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on 1747 an, "habe ich einige Jahre 
lang fuͤr des ſeel. D. Krafts theolo⸗ 
giſche Bibliothek, Bücher recenſirt, here 


nach von 1753 bis 55, Nachrichten vom 


| Zuftande der Wiffenfchaften und Künfte 


Anden Königl. Dänifchen Staaten, heraus 


gegeben, überdem bin ich von 1759 bis 
. 65 ein Mitarbeiter an den Goͤttingiſchen 
gelehrten Anzeigen geweſen, habe auch in 
den legten Jahren dieſes Zeitraums, Die ge - 
lehrten Nachrichten und Abhandlungen „ 


aus und von Rußland, ans Licht geftellet. 


Hierauf habe ich die Arbeit eines Reren=. ⸗ 
ſenten ploͤtzlich und voͤllig aufgegeben, weil 


aich fie, ungeachtet der auf dieſelbige ver⸗ 
“2 | 


ff 


4 : -Betrede 
wandten gewiffenhaften Mühe, fehr bedenk⸗ 
lich gefunden hatte, und feine neue Einla⸗ 
dungen haben mich bewegen Eönnen, Die 
Feder aufs neue für Recenſionen zu ergreis 
fen. Unterdeflen las ich viele unrichtige, 
ungerechte und unbillige Nachrichten und 
Urtheile von Büchern, inſonderheit auch 
don ſtatiſtiſchen, geographifchen und Bir 
- ftorifchen, meine eigene Sammlung von 
Büchern diefer Arten der Gelehrſamkeit, 
. vermehrte ſich von Jahr zu Jahr: anfehn- 
lich, meine Landeharten : Sammlung 
wuchs auch immer ftärfer an, und ich fand 
felten eine Anzeige von neuen Charten, ja, 
ungeachtet ich meinen ehemaligen fehr 
großen Briefivechfel größtentheilg aufgeho- 
ben,. und nur auf Anttvorten eingefchrän: 
ket hatte, fo erfuhr ich Doch oft geogra⸗ 
phiſche, hiſtoriſche und fatiftifche Neuig⸗ 
keiten, welche den Liebhabern derſelben 
mitgetheilet zu werben verdienten, die aber 


Bprrrede. 3 
Für mein Magazin nicht recht paſſeten, 
amd alfo ben mir verborgen blieben. Ab 
les diefes veranlaffete mich 1772 zu dem 
Entſchluß, ein Wochenblat, unter dem - 
CTitul: woͤchentliche Nachrichten, zu 
ſchreiben, und dis hiefige gelehrte Buch. 
\ ‚Händfer, Kerr Spener, dem ich den Ber: 
dag defielden antrug, war willig, thn zu 
uͤbernehmen. Außer der Schwierigkeit 
der Arbeit an und vor fich ſelbſt, haͤtte 
mich noch die laſtbare Menge der Zeitun⸗ 
gen und uͤbrigen periodiſchen Schriften, 
davon abhalten koͤnnen: allein jene Urſa⸗ 
‚chen hatten das Uebergewicht, und ich 
Softe, das Wochenblatt fo einrichten zu 
fkoͤnnen, daß die Eiebhaber der hiftorifchen 
. Miffenfehaften wohl Luft befämen, dafs 
ſelbige zu fefen. Auf ſolche Weiſe hat es 
mit diefem Jahr fich angefangen, und iſt 
bis and Ende deflelben fortgefegt worden: 
edoch habe ich den Plan gleich anfangs et⸗ 
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. was erweitert, ohne ben. Titil des Glatts 


| zuveraͤndern. Nemlich, ich habe mich nicht 
blos an Landcharten und Buͤcher gebunden, 
ſondern auch ſtatiſtiſche, geographiſche und 
hiſtoriſche Gedanken, Nachrichten und 
kurze Abhandlungen mitgetheilet, zu mel: 
chen mich bald öffentliche Begebenheiten, 
baald Artikel der pofitifchen Zeitungen, Bald 
‚nenerlangte Papiere, veranlaflet haben. 
Nach diefem Plan gedenke ich dieſe 
wöchentlichen Nachrichten fortzuſetzen. Lau⸗ 
ter vollkommen richtige Nachrichten, 
NMeynungen und Urtheile, muß Fein Leſer 
‚erwarten. An Wunſch und Bemuͤhung, 
nur folche meinen Leſern mitzutheilen, fehlet 
es bey mir nicht, jedoch, alles mas Men⸗ 
ſchen machen, iſt und bleibet verbefftrlich. 
‚Niemand fan mehr nach Wahrheit fire: 
‚ben als ich, denn ich ſchaͤtze fie über alles, 
ich treffe und erfahre fie aber: nicht alle: 
zeit. Da ich Feinen Mitarbeiter an dies 
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Vorrede. 2 
km Wochenblatt habe, meinen Namen 
im Anfang einesjeben Blatts nenne, und 
alfeseit in ver erften Perſonrede, ſo weiß ein 
jeder, weflen Meynungen und-Urtheile er 
lieſet, Wer mit denfelben nicht juftieden 
iſt, und folches bezeiget, thut unrecht, 
wenn er ſich nicht nennet. Wiſſentlich und: 

vorſetzlich will ich nicht irren, und noch 
weniger jemand beleidigen. Natur und 
Gewohnheit bringen es mit ſich, daß ich⸗ 
meine Meynung lebhaft und freymuͤthig 
ſage, ich habe aber niemals die Abſicht⸗ 
fie meinen Zuhoͤrern und Leſern aufzudrin -· 

gen, daruͤber mit andern zu ſtreiten, und 
jemand zu kraͤnken. Ich habe waͤhrend 


der 28 Jahre meines ſchriftſtelleriſchen Le⸗ 


bens, genuggezeiget, daß ich Widerſpruch, 
haarte, unbillige und: ungerechte Urtheile 

‚und Begegnung, mit Geduld ertragen 
koͤnne, denn ſehr ſelten habe ich mich ver⸗ 
theidiget: ich achte Much unaufhoͤrlich 
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nach aller mir moͤglichen und noͤthigen Art 


der Vollkommenheit, aberichfehejelänger 


jemebrein, daß die menſchliche Tugend ſo⸗ 


wohl, als das menſchliche Wiſſen, fehlersund . 


mangelhaft ſey und bleibe. Ich ſtoße und aͤr⸗ 
gere mich nicht leicht an anderen, und 
wuͤnſche, Daß andere in Anfehung meiner! 
auch ſo verfahren moͤgen. 


: Daß der Jahrgang dieſer woͤchenti⸗ | 


| hen Nachrichten, hier bey dem Verleger 


zwey Thaler Fofte, iſt befannt: daß erl 


aber den auswaͤrtigen und entfernten Le⸗ 
ſern viel theurer gu ſtehen kommt, daran! 
ſind nicht wir, ſondern die Umſtaͤnde 
Schuld. Zuletzt danke ich noch meinen‘ 


freundſchaftlichen und guͤtigen Correſpon- 


denten, welche mich Bisher mit gemeinnuͤ⸗ 
tzigen Nachrichten unterftügt haben, und 


bitte fie, mit denſelben fortzufahren. Berk‘ | 


Ä In am 271ten Dessmber 1703 a 


* Ba el 





Anton Friedrich Buͤchinsgs 
Wöchentliche Nachrichten: 
von neuen Landdjarten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs erſtes Sri. | 


Am 4ten Jenner 1773. | 
Berlin, bey Haude und Spener. 











. ut biefer Aufſchrift, iſt die eingeſchraͤnkte Adſicht dieſer um 
| gelehrten Zeitung, deutlich wu erfehen, und das jekige 
erfte Stuͤck iR eine hintängliche Probe ihrer Einrichtung: 
Alle Montag wird ein Stuͤck von einen balben Bogen 
- ausgegeben, und am Ende eines jeden Jahres, werben 
Die sa Stücke nicht nur mit einem allgemeinen Zirul, 
fondera auch mit einem Regiſter verfehen werden. Anf- 
den Jahrgang diefer gelehrten Zeitung wird bey allen 
Voſtaͤmtern und in den vornehmſten Buchhandlungen 
Deusfchlands, für die hiefige Haude und Spenerifche . 
. . Budhandlung ein jährficher Vorſchuß von zwey Thalern 
augenommen. Ju allen Koͤnigl. Preußl. Landen erhalten: 
die Liebhaber folche mit der reitenben Poſt gegen ein übers 
aus mäßiges Porto, und den Auswärtigen werden bie. 
Voftaͤmter, welche an ihren Orten find, zu diefer Zeitung 

unter Deu billigfien Bedingungen bebülflich ſeyn. 


Bcopenhagen. 

5. reibung von Arabien, Aus eigenen Beobs 
tungen und im Lande felbft gefammileten 

ten egefeft von Tarfien Niebuhr. 1772. 
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au Ringe. 4. außer ber Vorrede von 47 S. WB 17 Aw 
pferſtichen. Dies if die erſte augenchme nad ſchaͤrb⸗re 
Seuche der Reife, welche ingenieur  Hauptmanu 
Tiebuhr, auf Befehl und Koften der daͤniſchen Monar⸗ 
hen Stiedriche V und Chriftians VII nah Jemen 

ethan har. Sie wuͤrde ohne Zweifel fehr viele wichtige 
Marhrichten verfchaft haben, wenn die uom König * 
drich V abgeſchickte Geſellſchaft, zu welcher Hr. Niebuhr 
gehörte, der Vorſchrift gemäß, ſich zwey bis drey Jahre 
in Jemen aufgehalten hätte, langſam in dieſem Lande 
herumgereiſet wäre, gleich anfänglich gewußt hätte, füch 
in die Eimvohner, in bie dafige Lebensart, und in Das 
&lima, beffer zu ſchicken, und wenn nicht glerch im er⸗ 
ften halben Jahr ihres Aufenthalts in Jemen, 2 Haupt⸗ 
perſonen der Geſellſchaft deftorben, die drey übrigen Mit⸗ 

fieder aber dadurch jo ſurchtſain gerworderi wären, daß 
ie das Land plötlich verlaffen hätten. Diefe ungegräns 
dete und übereilte Flucht half aber doch zween nicht, denn 
le ſturben nicht fange hernach, und Hr. LNiebuhr, der 
allein übelg blieb, lernte nun morgenlänbiich leben, blieb 
gefund, und reifete one erheblichen Verdruß. Ob nun 
gleich die große Abſicht der Reife nicht ganz erreicht wors 
den, ſo ift fie doch naͤtzlich geiwefeu, wie das gegenwärs 
- tige Tiebuhrſche Werk beweilet, und jeinezu erroartende 
Neifebefchreibung noch mehr beftätigen wird: es find alſo 
. auch die Eöniglichen Koften nicht vergchlid, angewandt, 
und die ganze Beranftaltung macht Dänemark und feinen 
- Monarchen defto mehr Ehre, je ſeltener die Monarchen 
an dergleichen gelehrte Reifen etwas verwenden. 

Herrn Lliebuhr mar vornemlich die Erdbefchreis 
bung aufgetragen worden, und feine Gefährten hatten 
dasjenige zu beobachten, was zur Philologie, Natur⸗ 
kunde und Arzneproiffenichaft gehöre, Oo lange alſo 
Peine Gefährten lebten, das iſt, fo lange er In Jemen 
mar, befümmerte er fi) um die Fächer derfelben wenig 
gder gar nicht, fieng a erſt nad) ihrem Tode an, etwas 
von den Sitten und Gebraͤuchen der Araber aufzufhreie 
ben. Von Haven und Sorftäl hatten bie ‚arabifche 
ESprache vor dem Antritt der Reife ſchon grammatifalifih 
gelernet, Hr. Liebuhr aber nicht: jene konnten alſe 


\ 
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VDe jest: gewhnliche arabifche Sprache viel leichter lernen, 
als diefer, deu es jedoch von Rahira an fo weit gebracht, 
Daß er wit den Acabern von täglid) vorfeinmenden Sa⸗ 
hen ſprechen Einen, wenn er gleich nicht im Stande 
geweſen, ſich mit ihnen eben fo gur von Wiffenichaften 
zı umterreden. Was jetzt mitgetheilet, beſtehet faſt bloß 
in demienigen, was er felbft beobachtet, unterfucht und 
angemerkt bar, doc) hat er aus den Papieren des vers 
ſtorbenen Forſkal das wenige berausgezogen, was deu: 
Plbige zur Beantwortung usterfchiedener Fragen des Hr. 
Hofrath Michaelis aufgeichrieben hatte, weil Hr. Liter 
buhr für gut befunden, dasjenige, was er zur Beaut⸗ 
seortung vieler von diefen gedruckten und berühmten Fra⸗ 
gen fagen kdunen, in dieſem Werk gelegentlich anzubrins 
gen. Kr ift nicht im ganzen Arabien , ja nicht einmal 
un ganzen “Jemen gewefen: er hat aber von Jemen 
mehr geichen, unterfücht und erfragt, als alle Reiſende, 
Die vor ihm dahin gekommen find, und vom größten Theil 
deſſelben eine Charte aufgenommen, die ihres Werths 
wegen beſonders angezeigt zu werden verdient, fo wie fie 
auch beſonders verkauft wird. . Er hat auch die Küfteg 
von Arabien, welche am arabifchen und perſiſchen Meer⸗ 
buſen, und am Ocean liegen, umjchifft, iſt zu Maſkat 


in der Landichaft Oman ans Land getreten, bat au 


das Stüd vom peträifchen Arabien, welches ſich von 
Sues bis an den Berg Sinai erſtreckt, befucht, und 
nicht yur von dem übrigen-peträifchen Arabien, ton? 
dern auch von einigen Landfchaften des wuͤſten Ara⸗, 


’ biens, gute Nachrichten eingezogen. . Da man nun von 


allen diefen arabifchen Ländern bisher eine mangelhafte 
Kenntniß gehabt hat, fo find die niebuhrſchen Nach⸗ 
zichten , durch welche diefelbe anfehnlich verbeffert und er⸗ 
weitert wird , ſehr hoch zu ſchaͤtzen. | 

Es verdienet allen Beyfall, dag Hr. Liebuhr feine 
Beſchreibung von Arabien bloß aus eigenen Beobachtuns 


gen, und theilg von den Einwohnern diefes Landes, theilg 


von andern Kennern deffelben mündlich eingezogenen 
Nachrichten, zurammen getragen hat Sie iſt alfo frey⸗ 
lich, wie er ſelbſt geſtehet, nicht vollſtaͤndig, und man 


ſncht in derſelben viele Sue und Dörfer, welche She⸗ 
2 


⸗ 
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zif Edriſt und Abulfeda nennen, vergeblich: Slayer 
en bat er von vielen merkwuͤrdigen alten Staͤdten und 
inen Herrſchaften biefes Bandes, 2 Nachrichten erhalten, 
welche bisher in Europa ganz u unbetannt getvefen ud. 
Bas er aus eigner Erfahrung und Erforfehung enjäbeet, 
iſt zum Theil ſchon aus andern Büchern befanit: es if 
aber doch angenehm, es durch ihn bald beftätiget, bald 
erläutert zu finden. Dean weft auch die beyläufig auge⸗ 
brachten Anmerkungen und Nachrichten gern, weiche 
nicht eigentlich Arabien, fondern andere morgenländifihe 
Gegenden betreffen. Sch habe feine Beſchreibung von 
Arabten mit der meinigen im der zweyten Auflage meines 
erſten Stüds von Afia, verglichen, und mit Vergnügen 
häufige Beftätigungen meiner gefammieten Nachrichten 
gefunden. In meinem Buch findet man zwar nicht wes 
nig Derter, welche ihm fehlen, und von eirgelnen Lands 
ſchaften und Oertern weit mehr Nachrichten, als bey ihm: 
ich koͤnnte auch in feinem Werk hin und wieder 
angeben, welche einer Verbeſſerung fähig und —*5 
find: es kann aber auch meine Beſchreibung vo 
dien aus der feinigen viel vollkommener gemadt * 
den, deſſen nicht zu gedenken, daß ich bey der zweyten 
Auflage meines Buchs, khon einen Theil feiner Mache 
‘richten vor dem Druck gebraucht habe. Die arabifhen _ 
Damen hat er oft nur mit dentichen Buchſtaben gefchries 
"den, fo wie er, ein gebohrner Niederſachſe, fie nach dem 
"Gehör bat ausdrucken koͤnnen: noch häufiger aber bat er 
- le auch mit arabifchen Buchſtaben ausgedruͤckt. Das 
Werk ollaͤndiſches Schreibpapier, und mit ſchoͤ⸗ 
ner Schrift gedruckt. Die Kupfertafein enthalten nicht 
willkuͤhrliche und alſo unnuͤtze Vorftellungen —A 
then, ſondern genaue Abbildungen wirklicher Dinge, und 
neue Landcharten, ſind auch ungemein ſchoͤn geſtochen. 
So viel zur allgemeinen Nachricht von diefem wichtigen 
Werk; eine genauere Anzeige feines Inhalts, ſoll kuͤnf⸗ 
‚08 folgen. Es Eoftet bier 7. Rthl. 12 gr. 
rlin. 
M. Johann Thunmanns, ordentlichen Leh⸗ 
rers der Beredſamkeit und der —— 7 der 
Univerſitaͤt zu Zalle, Unterfuchungen über die alte 
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Seſchiehte einiger nordichen Völker. mi einer 
Vorrede herausgegeben von Anton Friedrich Buͤ⸗ 
im Verlag der Buchhandlung der Realſchule 1772. 
3 Seiten in Octav, ohne die Vorrede von 36 Seiten. 
An > viefem nenen Ochriftſteller, hat die halliſche Univerfis 
emen fehr gelehrten und geſchickten Lehrer erhalten. 
iſt 7 in: abends und morgenländifchen Sprachen, 
auch die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſeuſchaften, infons 
it aber iſt er zur Bearbeitung der Geſchichte mit ſel⸗ 
Talenten und Geſchicklichkeiten ausgeruͤſtet. Man 
darf dieſe Unterſuchungen, welche durch meine Vorſorge 
uns u getreten find, nur leſen, um überzeugt zu wer⸗ 
daB Bern Drofefler Thunmenn mit den Quellen 
Fon alten eſchichte unterſchiedener eutopaͤiſcher Voͤlker 
genau. befamut ſey, ſcharfſinnige und unpartheytiche Wahr⸗ 
heitsliebe, und eine große und feltene Sprachenkenntniß 
beſitze. Auch feine deutſche Schreibare übertrift ſehr 
wen die Erwartung, welche man von einem gebohrnen 
Schweden haben kann, der fich erft wenige Jahre in 
Deustfchland aufgehalten hat. Bein Buch enthält vier uns 
ein gelehrte und gründliche Abhandlungen. Die erfte 
—* den Urſprung der alten Preußen und der 
übrigen lettiſchen Völker. Die Ueberſchrift ſaget 


258 


ſchon, daß er die alten Preußen für Letten halte, diefe 


aber find vermöge feiner Beweiſe, fein eigenes Volk, Feine 
wite Nation, fondern Slawen, vermiſcht mit Sinnen. 
and Gothen. Bon diefen Voͤlkern wird viel neues theilg 
gemuthmaßet, theils wahrſcheinlich gemacht, theils er⸗ 
wieſen. So iſt es z E. eine merkwuͤrdige neue Entde⸗ 
«ung, daß die Sinnen, welche das Stammvolk des 
n Europa find, das ganze Land zwiſchen der 
Düne und Memel, jafo gar die Gegend um die Deine 
hd ganı Samland, befeflen haben. Die. Botben ha⸗ 
ben vermutblich auch Witen gebeißen, und dieſer lebte 
Dame ift einerley mit dem Damen Widivarier. Wit⸗ 
land bat ſich laͤnas der Oſtſee und des frichen Hafs, von 


—— bi bis gegen Lochitebt erſtreckt, und bier 


mag mar die Stammfiße.der Ketten achen. Es fheir . 

we, daß ihr Name von dem Wort Liehde oder Kib- 

Sume, Late, Lade, eine Rlung... Rode, herkomme, 
— 3 


und daß alfo Lietuwninkai und Latwi, 
ausgereutetee Gegenden, bedeuten. Den Viertel dee 
Lertifchen Sprache "end ftawoifchen Urfprungs, und ihre 
Aehnlichkeit mit der gothifchen und finnifchen Oprache, iſt 
erweislich. ꝛe. Die zweyte Abhandlung beftehet ans An⸗ 
merfungen über des den. Profeffor otzers alls 
gemeine nordifche Geſchichte. Herr 
pruͤfet und beurtbeilet Die eigenen — des Ser 
Schiözers von den Stamnreöllern des nördlichen Ex 

ropa, mit gefindlicher Gelehrſamkeit, und befcheibener 
Freymuͤthigkeit. Die dritte Abhandlung enthält des Ber⸗ 


preußifchen Auffchrift mit unbefannten 
ben, welche Bayer bekannk gemacht hat, ohne ſich au 


* \ 


. Die Erklärung derfelben zu wagen. Die vierte und ichts 
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Abhandlung —— ſich mit den ſogenaunten gottes⸗ 
dienſtlichen Alterthuͤmern der Obotriten, melde 
Hr. Hofpredlaer Maſch zu erklaͤren unternommen het, 
ohne, wie Hr. Th. faget, mit den dazu noͤthigen Huͤifs⸗ 
mitteln, mit hinlänglicher Kenntuin von der alten (es 
fchichte feines Waterlandes , mit aͤchtem kritiſchen Ge 
ſchmack, ımd mit grändficher S:prachenfermniß, anüges 
rüftet zu feyn. Der Hers Profeſſor zeiget, daß dieſe 
Alteethäner nicht den Obotriten, fondern den Rheda⸗ 
riern zugehören. Die metallenen Goͤtzenbilder mir grie⸗ 
chiſchen Sunfchriften, unter den Wenden, leiter er das 
ber , weil diefe Wenden ehedeſſen in Dacien gewohnt, 
während bdiefer Zeit oftmals Einfälle in Das griechiſche 
Reich vorgenommen, und bey denſelben diefe Büder er⸗ 
beutet haben, welche fie, als fie aus Dacien vertrieben 
worden , nach ihren neuen Wohnſitzen mitgenommen. 
Meine Vorede zu diefem erheblichen Buch, ** eine 
ausfuͤhrlichere Recenſion ſeines Inhaltes. Es koſtet 


12 Groſchen. 
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An einem ungemannten Or ift gedruckt worden: 
ologie de Mr. le Comte de Bernitorf. 

ah des Zerrn Grafen von Bernſtorf. 1772. 

54 Bogen in gr. 8. Herr Ludwig’ von eg bekennet 

fih ©, 29. am Ende des ‚Boeberiäts, {is den Orranages 





er. 


ud neberbtee. Der verſtorbene daniſche Miuiſter, 
er von Bernftorf, ift wirklich Verfaſſer diefer feis 


zer —— Er hat fie 1766 gegen die Veſchuldigun⸗ 


gen des Grafen von Danneſkiold⸗ Samfde aufgeieht, 
ums dem König Chriftian. VII. am 2a. Sept. überges 
Sie iſt abfchriftlich in unterſchiedener Perjonen 
Hände gekommen, und aus einer ſolchen Abfchrift habe 
dasjenige genommen, was im fechften Theil. meines 


ira 


S. 290. von Dänemarks Staatsfchulden 


Magans 
Babe, auch in ber Vorrede gewuͤnſchet, daß fie gedruckt 
werden moͤgte, ohne zu — — —* ſolches dazumal, als 
ich dieſes ſcrieb, ſchon geſchehen ſey. Gr. D. klagte 
den Sr. B. an, wegen Daͤnemarks Staatsſchulden, 
welche dazumal uͤber 20 Millionen Thaler betrugen, 
und welche er veranlaſſet, wenigſtens nicht gehindert 
bäste: wegen dee Vermaͤhlung der dänifihen Prinzeßin 
mit dem Kronprinzen von Schweden; wegen feiner Vera 
—õ dar daͤniſchen Nation, der er Ausländer vor⸗ 
< wegen —A— des Luxus: wegen Verfall der 
Armee: wegen des ſchaͤdlichen maroccaniichen Handels, 
- uud wegen —— ber Koͤuigl. Verordnung , über 
die ——— Kleider, durch eine gegenſeitige Verord⸗ 
Gr. B. geſtehet, daß er genehmiget habe, die 


a 


Safel St. Eroir aus den Händen der weitindiichen Com⸗ 


— zu bringen, und daulet Sort fuͤr Die Erwerbung 
.Deutſche Eoloniften nach Jutland 

* Schleswig zu berufen ‚ bar er angerathen , aber 
sit die Zeit, und Weile der Berufung. . Seine 
—— Haben die Staatsichulden nicht verurfäs 
“det, dem die Coadintorie des Stifts Luoͤbeck, hat rue 
«6000 Thaler, und rise Penſionen gekoſtet. Die 
ſchwediſchen —XR gs Sachen, und die Unterhaudlun⸗ 
‚gu mit Rußlaud, ** (bis 1766) nur eine Summe 
von 287808. Rehlt. erſordert. Die Traktaten mit den 
— und Tripolitanern find nicht koſtbar 

' Anch die Fabriken niche, vielmehr haben fie 
die ‚in weihen * angelegt worden, in Auf⸗ 
** acht. 


Ende den Jahrs 1758, wur⸗ 


——e mur auf 4299250 
U sie dr Bi Sri V- om. m 
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geitt feiner Reglerung 3,37800r Thaler vor A fand) 
amd davon uͤber 1 Million durch die Erwerbung ber 
Inſel St. Croix gemacht worden. Alein die Krieger 
unruhen von 1756 bis 62, haben große Dummen er» 
fordert, doch ift die Ruͤſtung wider Pesern ti beils 
fam gersefen. Die Vermählung der Prinzeßin ift-fchow 
1750 mit den ſchwediſchen Reichsſtaͤnden verabredet 
worden, als 3. noch nicht Miniſter war, der ich doch 
freuet , daß fie waͤhrend ſeinet Mumiſterſchaft zum 
Stande gefommen. Dean kann ihm nichts weniger ale 
die Beförderung des Luxus Schuld geben , F wa aber 
bat er in -32 &ahren von feinem eigenen Vermögen 
750000 Thaler ım Dienst der Krone zugefeht. u. ſ. w. 


Koſtet 5 Str. 
Zu &t. petere dard iR Tabula geographi 
t. Petersburg ift Tabula ica Im- 
perii ruffici, exhibens ftationes curfium et veredärio- 
rum publicorum , im gewoͤhnlichen Landcharten Forman 
ans Licht getreten. Die Plane iſt fchon vor niehr ale 
12 Jahren fertig geweſen, man hat aber Seine Abbeiiche 
don derfelben ausgegeben, weil Afttachen nicht auf der 
rechten Stelle lag. Dielem Bebler Ift nun abgeheifen: 
Die Charte kofter zu St. Petersburg 25 Copefen, man 
bat fie auch in Eleinerm Format für 10 Copeken. Ich 
werde noch einmahl von derfeiben reden. 
Auch find hieſelbſt folgende fünf Plane in Kupfer ger 
flachen: von der Schlacht am Fluß Kagul ın Beſſara⸗ 
‚ bien, am 21 Sul. 1770, ein großer Bogen; von der 
Veſrfolgung der Türken nady derſelben bis an die Donau, 
ein großer Bogen; von der Schlacht an der Large tar 
der Moldau am ten Sul. 1770, ein grefet Bogen; 
von der Belagerung der Frftung Bender 1770, ein Piel 
ner Bogen, nebft einer. Erläuterung in rußiſcher und deut⸗ 
feher Sprache auf einen beſondern Blatt, und von bau 
Generalmajor von Weismann Erpebdition jenſeits 
Ber Donau auf die tuͤrkiſchen Lager by Somomw, Tas 
tſchi, Iſaktſchi, und Babadach, zwiſchen dem 31 Det; 
und ı Nov. 1770, 2 zufammengefekte große Bogen, u 
1 Bogen in deutſcher uud franzoͤſiſcher Zprache zur Er⸗ 
lauterung. Zu St. Petersburg foften die ig erſten 
Plane jeder a5 Cop, dew fünfte aber 60 Eopefen, 


Mon Gribeich Büghinge 
Wochentliche Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

| ſchen Büchern. 

Des erften Jahrgangs zweytes Stuͤck. 


Am witen Jemner. 1773. 


Berlin, bey Haude und Spener. 
ee ' 
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&t. Petersburg. Ä 
ier iſt fhon 1771 ein wichtiges Merk gedruckt won . 

» den, von welchem ich mich nicht erinnere, eine Re⸗ 
tenfion gelefen zu haben, ob ich gleich mein Exemplat 
durch eines Freundes Borforge ſchon faft fett einem Jahr 
beſitze: doch iſt es auch das erfte geweſen, welches nach 
Deutſchland gefchict worden. Der Tirul deſſelben if: 
Memorise populorum, olim ad Danubium, Ponrum 
Euxinum, Paludem Maeotidem,, Caucafum, Mare 
Talpium, et inde magis ad Septemtriones incolen- 
tiam, e Scriproribus Hiſtoriae Byzaminae 'erutae et di- - 

a Foanne Gorchilf Sıratero, Gymnafıi Acad. ſcii 

es. imp. petrop. Conreltore, TomusI.Gothica, Van- 
dalien, Gepaedien, Longobardica,, Herulica, Hunnica 
er Avarica compleltens. 760 Seiten in gr. 4, obne die 
Borrede von 40 Seiten. Der arbeirfame und geſchickte 
Hr. Stritter, bar diefe ungemein mübfame und mißs 
liche Auszige aus den Geſchichtſchreibern der byzantini⸗ 
F Geſchichte, innerhalb 4 Jahren zu Stande ge⸗ 

acht. Hr P. Schiözer hat den erſten Entwurf zu 
denſelben gemacht, und der verfiordene P. Fiſcher hat 

. 7 on . 





. alles vor dem Druck durdhgehifen 
manche Anmerkung mit 
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enthalte, zeiget der obige —*. der zweyte wird die 


Slaviſchen, und der dritte die Tuͤntſehen Völker betreffen. 


Sn 


re. St. bat aus dem ungeheuren Merk alles in chreus⸗ 
logiſcher Ordnung herausgezogen, was nad feinem Uxs 
theil auf irgend Ainige Be Mu zur Sefchichte eines jedem 
—— be dienlich ſeyn kann, und lieber zu 
viel als zu wen — ausziehen ne um wirkliche Ans 
nalen diefer V za liefern: er hat auch, fo viel ims 
mer moͤglich geweſen, die eigenen Worte der Berfählr 
beybehalten. Diefe liefert er aber nicht griechiſch, fons 
dern nach der lateiniſchen Ueberſetzung; 00 hat er dieſe 
mit dem Grundtext ver 74 anch im 


Ellen die griechifchen 1 Stelem in Anmerkungen vor Ans 


gen gelegt. Der Text desienigen Schriftftellers, welchen 
— Abrigen, And im m Anmeringen an * 
en der en, ſind in den 
geiühert, Er bat mehr Anmerkungen der Ausleger, als 
e, geliefert. Altes iſt in Kapitel und Paragrapien 
etheilet, und einem jeden Abichniet it der Junhalt 
—** welches ſehr it. Die Geſchichtſchreu⸗ 
ber werben diefes Werk zur Verbefferung und Erweite⸗ 
rung der Geſchichte fehr glich gebrauchen, fie mögen 
das große Werk, aus welchen es ein zus ift, befiben . 
oder nicht: denn ſelbſt Im eriten Fall iſt es ihnen nuͤtuch 
und unentbehrlich, wie vielmehr im letzten! 


openhagen 

Schon 1771 iſt —* nie grober a Schrift auf 23 Bogen 
in 8 gedrudt: Eflai abrege de ’'hifteire de Nowgored, 
contenant l’origine de cette ville, de fes princes et 
leurs aftions les plus memorables.. Tir& des monu- 
ments Rufles par J. G. de Lizakevitz, Confeiller ho- 
noraire de fa i Mjehe l’imperatrice de toutes les Ruf- 
fies. Der Titularrath Lizakevitz, weldyer entweder 
Translateur oder Secretair bey der rußiichen Geſand⸗ 
Schaft zu Kopenhagen iſt, ftellet fich an, ala ob er Vers 
faſſer dieſer Schrift fey, und den Inhalt derfelben aus 
Chroniken und einheimiſchen Urkunden, weldye die kais 
ferlihe Akademie verwahre, geichöpft habe, und ens 


Ir. 


fehntdiget die etwa Fehler, durch bie Erhebliche 
£öic feiner Arbeit. Hat er glauben können, es werde 
niemand entdeden, daß er bloß Ueberſetzer einer fremden 
Arbeit ſey? &o bald ich das Buch anfahe, erkannte ichs 
für ein längft bekanntes Werk des Herrn Collegienrath 
Muͤllers zu Mofcau, der es ehedeffen zu St. Peters⸗ 
burg für den nun verftorbenen Geheimenrath Baron von 
Korff, und den Herrn Domprobſt und Syndicus 
Deeper zu Lübek, aufgefegt, nachmals aber in den fünfs 
ten 


nd feiner Sammlung rußifcher Befchichte, _ 


gebracht hat, woſelbſt man es S. 381 — 572 findet, 
Wäre Herr Lizakevitz geſchickt genug, einen guten frans 
zöfifchen Ueberſetzer abzugeben, ſo bätte man es ihm vers 
dauken Einen, daß er diefe Arbeit des Herrn Muͤllers, 
die, ungeachtet fie noch nicht feinem eigenen Wunſch ges 
mäß Ift, (1. Samıml. ruß. Geſch. B.VL ©. 564.) den 
noch viele Achtung verdienet, durch eine Lleberfegung in 
die franzöfifcye Sprache gemeinnüßiger gemacht. Allein 
er hätte aufrichtig feyn, und den wahren Verfaſſer deu 
Schrift angeben muͤſſen. Es ilt nicht das erftemal, daß 


ein anderer fi des Heren Collegienrath Muͤllers Ar⸗ 


beit zueignet: ift doch feine fibiriihe Geſchichte ſchon 
1768 unter des nun verftorbenen Profeflor Sifchers 
Tramen ans Licht getreten. Die angezeigte Schrift ko⸗ 


‘ger hier 12 Br. 


Rönigeberg. J 

Chriſtoph George von Ziegenhorn Staatsrecht 
der Serzogthuͤmer Curland und Semgallen. 1772. 
in Folio, das Staatsrecht ſelbſt 328 Seiten, und die Urs 
tunden und Beylagen 456 Seiten, ohne Vorrede, Ver; 
zeichniß des Inhalts, und Regifter. Es bat bisher nicht 
an Schriften vom curländifchen Staatsrecht gefehs 
ra und es gehören dahin vornemlich die Privilegia et 
jura ducat. Curlandiae er Serngalliac, bey welchen noch 
andere Öffentliche Acten fteben, und der gründliche Ber 
weis, daß das Kecht einen Sürften zu wählen, den 
Ständen der Gerzogtbümer Curland und Sem⸗ 
von ihren Urahnen angeftanımet fey. Ich 

e auch mit Hülfe ſowohl des ungenannten Verfaflere 


biefer legten Schrift, des verflorbenen Freyherrn Jar 


— 
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hann Albrecht von Korff, Rußl. Katferl. wirklichen 
SGeheimenraths und Seuglimächtiaten Dänifters am Daͤ⸗ 
niſchen Hofe, der em geborner Eurländer war, als der 
mannten und ariderer gedruckten Schriften, in meiner 
dbefchreibung fo viel vom Staatstecht diefer Herzogs 
thuͤmer angeführet, als meine Erdbeichreibung und die 
Größe diefer Lande erforderte und zutieß. Allein gegens 
waͤrtiges Werk, liefert etwas weit ausführlicheres und 
vollftänbigeres, und wenige Länder Finnen fich eines fols 
chen Staatsrechts ruͤhmen. Das tft nun ſchon ein groß 


fes Verdienft, es wird aber noch arößer feyn, wer for 


wohl die Stände als der Herzog, es für unparthepiich erklaͤ⸗ 
ren, und zur Nichtfchnur ihrer gegenieitigen Serechtfarne 


und Berbindlichkeiten annehmen werden. Diefes ik aber . 


mehr zu wuͤnſchen, als zu hoffen. An guten Huͤlfsmit⸗ 
tein bat es dem Verfaſſer nicht gefehlt Ob er Necht 
Babe, das Anjehen derjenigen Hülfsmittel , weiche ich 
‚gebraucht und angegeben, und auf welche fi) meine Ans 
zeige der Rechte des curländifchen Adels gründet, $. 670 
in Zweifel zu ziehen? mögen andere untesfuchen. Wenn 
er in eben diefem $. meine Nachricht von dem Leichnam 
eines Banern, der im Herzoglichen Begraͤbnißgewoͤlbe 
in einem zinnernen Sarge ftehe, weil fich diejer Bauer habe 
von einigen Edelleuten für den Herzog Ferdinand erfchiefs 
fen laffen, eine grundirrige Auflage nennet, fo iſt das 
von einer etwa unrichtigen Nachricht, die ich 1750 zu Mi⸗ 
. tan ſelbſt, erhaften babe, zu ſtark geurtheilt. Ich habe die 
Nitterſchaft nicht hefchuldigen wollen, wenn ich aber eine 
und die andere unrichtige Stelle in des Verfaſſers Werk 
auf gleiche Weiſe rägen wolte, fo würde der Verfaffer 
mit! Recht ſagen, ich Eünte mich getinder ansdruͤcken. 
Sein wichtiges Wert beftehet aus 2 Theilen. Der 

erfte benreift das eigentliche Staatsrecht, vor welchen 
die Sefchichte des Landes $. 9 — 301 von rechtswegen 
bergebet, und bis 1768, am Ende aber in einer Bus 
gabe $. 688 bis 1770 fortgefege wird, Das Staates 
recht handelt erft von der Verbindung zreifchen dem Koͤ⸗ 
nige von Polen und der Republik, und zwiſchen dem 
Herzog von Eurland, und von dem Rechte beyder Theile, 

. 9.302 — 355, heruach von der Verbindung zwiſchen dem 


= 
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Her og und ſeinen Unterthanen, und zwar von des Her 
gs Negiernng und Einnehmung der Huldiqung, * 
is 366. von feiner Unverletzlichkeit und von der Burgfrei⸗ 
it, $. 367 — 377. von feinen Rechten in geifklichen 
‚ $. 378 — 405. und von feinen Rechten in weite 
lichen Sachen, in Anfebung welcher letzteren gehandelt 
wird, von dem geheimen Sonfeil des Herzogs, $. 407 — 
467, von feinem Recht Landtage auszuſchreiben, 6.468 
bis 516. von feiner Mache Geſetze zu geben, G.sı7 — 
128. von feiner richterlichen Gewalt, $. 529 — 567. 
von feinen Rechten Aber die Perfonen und Guͤther feiner 
Untertbanen , $. 563 — 616. von feinen Nechten, aus . 


welchen feine Einkünfte fließen, $. 617— 642. von feis 


nen Rechten Krieg zu führen, Buͤndniſſe zu fehließen, 
und Gefandte an andere Höfe abzufchicken, von feiner 
Würde und von feinem Rang, $. 643 — 646. von der 
Erbfolge der regierenden Kern, von Apanagen, Aus: 
ftartung der fuͤrnlichen Prinzeßinnen, wie weıt fie an die 
Handlungen ihrer Borfahren gebunden find? von Teftas 
menten, Volljährigkeit der Prinzen, von Vormundſchaf⸗ 
sen, Cheftiftungen, Witthumsſitzen und dergleichen, 
au von, ihren Contracten, $.648 — 605. Ob num 
gleich der Verfaſſer bey obigen Abhandlungen ſchon Gele⸗ 
heit gehabt hat, von den Rechten und Freiheiten des 
dels und der Städte zu reden, fo handelt er doch noch 


infonderheit von den Rechten des curländifcher Adele, 


6.656— 670. und von den Rechten der Städte, $.67,— 


„: 686. bringt auch etwas meniges von den Rechten bee 


lehnet. 


urenſtandes $.687 an. Die Abſchnitte, unter wel⸗ 
chen dieſe Materien vertheilet find, haͤtten natuͤrlicher ge⸗ 
macht werden koͤnnen. 

Der zweyte und ſtaͤrkſte Theil, begreift die Urkunden 
und Beylagen zu der Staatsgeſchichte und dem Staats⸗ 
recht dieſer Herzogthuͤmer, welche in chronologiſcher Ord⸗ 
nung ſtehen, und 379 Nummern ausmachen ie ſind 
ſchaͤzbar, es haͤtte aber angegehen werden ſollen, woher 
eine jede genommen fey ? Die lateiniſchen Stuͤcke find 
gröftentbeils aus dem fünften "Tomo des Codicis diplo- 
matici rg Poloniae et magni ducatus Litueniee, ent: 

drey Zellen, welche S. 92 von des Rußi⸗ 
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vergegangenen ſtarken Veranderungen kenntlich gemacht 
auch an den Seiten die vornehmſten Gebäude der Stade 
abgebildet, ja felbft die aͤtern Plane/ von 1650. 1688. 


1700 und 1723 mit angebracht hatte. Da aber Berlin 


fih von Jahr zu Jahr merklich verändert und verichde 
niert ,„ und zum Theil von außen vergrößert, auch die 
Größe der Stade noch einer genaueren Beſtimmung bes 
Burfte: fo ift diefer neue Plan, an welchem der zu foldyeg 
Arbeiten fehr gefchickte Here Rhode großen ımd I 
wierigen Fleiß verwandt bat, ganz ermünfcht, und for 
für Einheimiſche als Reiſende fehr brauchbar. Auf der 
rechten nd linfen Seite ift die breite, oben und unten 
aber die Länge ber hleſigen Stetnwarte annezeigt worden, 
jene beträgt 52° 31° 5”, dieſe 31° 6’ 15. Diefe Bes 
ſtimmung weicht von allen bisherigen , infondecheit auch 
von derjenigen ab, welche Prof. Brifchow ber jängere, 
mit großer Sorsfalt gemacht zu haben verfichert, im 
den novis Comment. Acad. Petrop. T. VI. pag. 531. 


- Dan hat aber Urfach zu glauben, daß der Sternwaͤrter dee 


biefigen Koͤnigl. Akademie , von welchem die neue Beſtim⸗ 
mung berrührer,, Diefelbe auf gute Gründe gebauet babe, 
Der Raum, welcher an zwey Eden bes Plans frey 
geblieben , ift ſehr näßlih mit einem kurzen topoaras 
phifchen Entwurf von Berlin angefüllet worden. Das 
Maag einzelner Theile der Stadt, ift in biefem Plan 


- erwas anders, als im Schmettauifchen: z. €. in dieſem bes 


trägt die Länge von der Bruͤcke beym Zeughaufe Durch Die 
Lindenallee bis ans Brandenburger Thor, obngefähr 315 
eheinländifche Ruten, auf dem Rhodiſchen Plan aber uns 
gefähr 10 Ruthen mehr. Bon Rondeel vor dem Halli⸗ 


‚- chen Thor an, durch die Fridrihes und Dam e bis 


N 


ans Oranienburger Thor , find auf jenem Plan goo, auf 
dieiem aber 830 rbeinländifche Kuchen, u.f.w. Der neue 
Dan koſtet a Thaler. ' 

Zu St. Petersburg ift auf ı Bogen ein lan von 
dem Angrif auf die Stadt und Feſtung Caſtro auf der 
Inſel Mytilene oder Mietelino, welchen die Rußiiche 
Slotte 1771 vorgenommen bat, in Kupfer 


upfer geftochen. 
- bilder zugleich einen Theil der Juſel ab. Koſtet bafelbgk 
2 Kopeifen, > . . 


/ 


Anton Friedrich Buͤſchings 


Wöchentliche Nachrichten \ 


von neuen Landeharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
ſchen Buͤchern. 


De erſten Jahrgangs Drittes Eeud. 
Am igten Jenner 1773. 


Berlin, bey haude und Spener. 
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Brei einer Gefchichte der Geographie pen " | 


d, in it diefem R 
Raßand ſelbſt —— — m Reich 


Ar n Nußlande Geographie iſt iu dem ** 
her und mehr gearbeitet worden, man germels 
niglich glaubet. —*— ich jetzt davon m mil, ift nur 
Der kurze Entwurf einer Abhandlung, die ich wielleicht zu 
einer andern. Zeit in meinem Magazin weiter auelühne. 

Die Eharte vom nördlichen Rußland, und Wohnſitz der 
Samojeden und —— welche Iſaae Maſſa 1612 
zu Amſterdam ans Eiche geftellet bat, if, wie der be⸗ 
mmifche Burgermeiſter Wic. Wirken 

feimen Noord eu Ooſt Tarı 

meines Exemplars berichtet, von einem Ru 
here dere owitfch Bodunom, hat * 
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t Charten von Rußland zu maden: baßfke 
— ‚Sen Sar an Miidyailoroitgh) bie 


eafpifche See, und die Mändungen der Wolga, habe BE 


Bilden, und diefe Eharte zum Nutzen der er * 
machen laſſen: daß eben dieſer Zar dem | 

Zobolst, Peter Godunow befohlen babe, eine harte 
von dem Wege, der aus Sibirien nach China führer, auf 
nehmen zu laffen, die in Holz geichnitten worden: ja daß 
dieſer Zar anch Ihm erlauber habe, feine Eharte von Aſiens 
nordoftlihen Gegend auszugeben. Unter ber Regierung 
des Zar Peters des ‚ If weit mehr geihehen. Er 
les unter feiner eignen ffücht von feinem Bice-Adıntral 
Cornelius Cruys, den Lauf des Donftroms von Wo⸗ 
roneſch Bis zu feiner Muͤndung genau aufnehmen, unb 
auf 24 Bogen abbilden. Jacob Daniel Bruce, nach⸗ 


malıger Graf und Feldmarfchall , zeichnete Sie Gegend 


ziwifchen dem Don und Driepr ab, und diefe Charte 
Amfterdam von Johann Theſi ing ausgegeben. 

Dngermannland und Carelien, ward eine Charte in ruf 
ſcher Sprache geftocden. Die enfpiiche See ward 1719 
und 20 abgebildet. Der gefhicdte Daniel Gottlieb 
Meſſerſchmidt, wurde 1719 nach Sibirien gefandt, um 

die natihrliche Beſchaffenheit deſſelben zu unterſuchen, wel⸗ 

ches er nicht nur mit der groͤßten Bemuͤhung ausrichtete, 
ſondern auch die Polhoͤhe unterſchiedener Oerter maß, 
Der nyſtaͤdtiſche Friede gab zu einer Charte von der Graͤm⸗ 
linie zrsifchen dem rußifchen und ſchwediſchen Gebiet Anz 
laß, die 1722 zu ©. Petersburg geftochen ward, und 
von Kamtſchatka ˖ ward die erfie harte gemacht. Ne 
merkwuͤrdiger tft, daß der Monarch von 1715 ar, Land⸗ 
meſſer in die Provinzen des Reichs fchichte, um von Dem 
felden vollitändige und genaue Eharten aufzunehmen, ja 
daß er dem Grafen Bruce befahl, eine Geographie von 
Mußland zu beforgen, für weiche von einer jeden Stade 
eine genaue Beſchreibung derfelben eingeſchickt werben 
mußte. Allein, der Tod des -Kaifers unterbrach. DIe® 
Werke. Johann. Ririllow fammiete die Charten, 
welche die Seldmeffer an den Senat geſchickt hatten, unb 
lieferte aus denſelben von 1726 bis 34 einen ganıen Atlas 
vom rußifchen Reich, ber aus einer afgemeinen Eharte, 
und Jı4 beſondern beſtund. Das mas bazumal ein ſehr 
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wrihelebigee Wert z ehe der 20 erſchien bie Charte 
vom rußiſchen Weich, welche Phillp Johann von 
Strahlenberg verfertiget ‚ und die man feinem Fleiß _ 
während feines Aufenchalts in Sibirien, zu verdanken 
Sauce. ie war is Anfehung dev Gegenden, welcheer 
ſelbſt geſehen hatte, ziemlich gut. Inter der Negierung 
ber — Anna, zog nicht nur der Geheimerath Tas 
viele Nachrichten von fibiriichen. Städten ein, 
fondern es wurden auch 1733 bie Profeſſores der Akade 
‚mie der Wiſſenſchaften Berbard Srid. Muͤller, Jos : . 
hann Georg Gmelin, md Ludewig de ? Ise de Is 
| — ie; Studenten, Feldmeſſern und andern Ges 
hellen, und nach ihnen auch der damalige Adjunctus Fi⸗ 
. fiber, nady Sibirien abgeſchickt, um die Naturgeſchichte, 
Geographie md politiiche Geſchichte Sibiriens und der 
binſel KRamſchatka, zu unterſuchen. Dieter Reife, 
weiche 10 Zahre währete, und ſich durch alle Gegenden 
des ungehener großen Sibiriens exftrechte, bat man nicht 
vw. Gmelins‘ Deere ung in 4 Theilen, un® 
Kraſcheninnikow Beſchreibung von Kamtſchatka, zu 
verdenken, ſondern es bat auch Muͤller eine genaue Se 
ſchreibung von der ganzen Reiſe gemacht, alle Reiſewege 
umftändlich verzeichnet und verzeichnen laffen, neue Land⸗ 
harten entweder fetbit verfertiget, oder durch Geodeſiſten 
laſſen, und alle Städte und berfelben Gebiete 
beſchrieben. Während des Krieges mit den Türken, ka⸗ 
men von den Gegenden des rußifihen Reichs, welche an 
de Tůuͤrken und Tataren graͤnzen, zu ©. Pasing ei⸗ 


Krie 9— 
—— — der ·Kaiſerin Eliſabeth, hat 
‚de —* der Wiſſenſchaften zu: O. Petersburg nicht 


ne von Filand, Ingermanland und Karelien, vom 
Gere Ledega, up Newa, und: -finnifchen Meeibufen, 
6 Charm, fondern auch 1247 men neuen Atlas vom 
ganzen rußiichen Dieich herausgegeben, weicher aus ur 
allgemeinen und i9 befondern Charten beitchet. 3 
ſehr anvolllommenẽ Werk, iſt auß echaib Rußland weit hös 
her als in demſelben geachtet worden, und ˖wird nun bald 
geanj enchehelich ſeyn. GSmielin ſtellete 1751 und in den 
** Jahren, die allgemeine Charte aus feinen eig⸗ 
nen Unterſuchnzgen verbeſſert * sie Küdweite im feiner 
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—*2 Gelehrte, beſorgte 1755 die Landcharten zu 
Kraſcheniunikow Beſchreibung von ——* machte 
die Vorrede zu dieſem Buch. Er ıbeitte auch bee 
Welt 1758 im aten Seh des zweyten Bandes feinen 
rußiſcher Geſchichte, ein Berzeichniß ber Geu⸗ 
„Previnzen, Städte, ud au⸗ 
——— — Oerter bes rußifchen Reichs mit, 
welchem Entwurf an feiner V t damals wenig 
* E lies u a unter dem 
eine neue Generalcharte vom rußiſchen Reich in sur 
fiechen , die viel beſſer nis Die allgemeine Charde im rußbs 








ſchen Atlas war. Weil aber Aſtrachan und die cafpiiihe 


See nicht auf der zochten Stelle lagen, blieb. die Charte 
damals.liegen. Er gab noch zwey neue Charten an, men 
ld) eine von ben Gegenden zupifchen dem cafpifchen und 
fhwargen Dierr , und eine andere vom awenburgiichen 
Gouvernement, fie Eamen aber nicht zum Gtande.; Hier⸗ 
an, uud daß uͤberhanpt miter der Kaiſerin Eliſabeth 
Begieemng wit nad) abe jur Ünfuahen ber refichen 
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Bohn woran. 
Woſcau · herliegt, bat mar 


‚wents bekommen, weiche die Graͤnze gegen Polen 


22 
Die Schend, welche 30 





auf großen 
bi iſcher Schrift abgebildet. ei Behuf di 
die Kaiferin auf der Wolga angefellet bat, a eine 
harte vom Lauf diefes Streams und von den usnles 
genden Gegenden, auf acht Blättern vermftalst wor⸗ 
den. ‚Mom bat in rußiicher Sprache eine eroße Ghorte 
von ‚den Gpusernemeuts Alain, und View. Diußlamb, 
und andern denjelben gegen Oſten liegenden Gouverues 


die Tuͤr ellet. Auf die. oben em 
—2* —* iſt —e nach feiner vechten * 


‚gebracht, und hierauf iſt ſie ansgegeben worden. 


> bet auch den Anfang gemacht, die ſchon wer anheben 


\ 


en von dem Titnlarrasd) Trußkot unk —* 


hr 
Fan gezeichneten Charten von rußifchen Gonverne⸗ 


ments und Gegenden, öffentlich bekannt zu: machen, von 


“welchen ich in einem befondern Artikel reden will. Die 


Akademie hat umterfchiedene Gelehrte in das weitlänftige 
Deich ausgefhickt, um aſtronomiſche, geographiſche und 
phyſicaliſche Unteriuchungen amzuftellem , ſchon ange⸗ 
fangen, die wichtigen, und auch mit Land verfes 
henyen Reifebefchreibungen derfelben, drucken zu laflen. Zu . 


WMoſcau wird jegt ein gengrapbifches Lericon. vom zußls 


fhen Reich in groß Dctan gebendt. Es tft in sußiicher 
Sprache abgefaflet, und bie erſten 112 Seiten wir ſehe 
kleiner Schrift und gefpaltenen Colummen, ſich 
bis auf den Anfang des Buchſtabens A. Der geichidiee 


und fleißige Kerr Inſpector Bacmeifter zu ©. 


den laſſen. “ 


Bor Fr mit —— cn Zuſaͤtzen ge 
n. ige beſotget F | 
iſchen Uachrichten zum einer 
Ramdigen geographiſchen — 
Reiche, deren 3 erſten Stuͤcke 
genauer anzeigen will, — wi ber Staatsrat —* 
—* duch feine a ec opographie einen wichtie 
gen Beytrag aphie des rußiichen —32 
fert bat: alſo bat fein Sohn der Hauptmann RptfchEow, 
das Tagebuch) feiner Bieten in verfchiedene Pirguinzen deu 
sußtfcpen Reiche uud in Die Kuglſiſche em ‚dem 


% 
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1772 ans Licht getreten, Im 
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‚Das ſey die Vorrede zu Der genauern Anzeige der . 
neneſten geographifchen Bücher und Eharten von Nuß⸗ 
fand, roelche meine Leſer naihfiene zu erwarten haben: 


Bey Samuel und Bann Luchtmans if 
ititious pohtigues par Mr, 

le Baron de Bielfeld, Tome sroifieme, 2 App, 15180, 
gen in gr. 4., in gr. goo. aber 2 Bände von 892 Seiten, 
ohne das Regiſter. Das ift der Befchluß eines beruͤhm⸗ 
ven Werks, weiches unftreitig viel nüßliches enthäft, und - 
desivegen verdienet bat, auf Befehl der Rußiſchen Kaifer 
rin Catharina der zweyten auch ins Rußifche Überfeße, 
und mit unterſchiedenen Aumerkungen der Manarchin, 
gedruckt zuwerden, Am Ende des zweyten Theile fchrieb 
der Here Baron , daB er beym dritten Theil feines 
Werts fich meiner Erdbeichreibung bedienet habe, und 
derfelben allenthalben gefolger ſey, mo er geglauber habe, 
dag ers thun muͤſſe. Er erkläre diefes, damit er nicht 
nörbig babe, meint Werk auf jeder Seite anzufihren, 


Nachmals wechfelte er mit mır einige Briefe, und vers 


langte, daß ich feine Handſchrift von diefem dritten Theil, 
durchſehen, und Anmerfungen darüber machen mögte, 
ehe fie gedruckt würde. Allein, er bat mir nichts von 
berfeiben zugefchichet, ja er bar fie ganz fo gelaffen, wie 


fie 1757 war, ohne weiter an derſelben etwas zu verbeſ⸗ 


feen. Haͤtte er felbft geglaubt, daß fie des Drucks fähig 
und werth fey, fo würde er fie, wo nicht während der 
Kriegsnnenben, die ihn 1757 aus fenem Sig im Fürs. 
ſtenthum Altenburg vertrieben , doch nach wiederherges 
tltem $rieden, der Melt gewiß mitgetheilet haben. Er 
es aber nicht gethan, fondern er ift 1770 geftorben 
ohne an fen Werk die lekte Hand gelegt zu haben. St 


- er nun ſelbſt nicht dee Meynung geweſen, daß es jo, | 


wie es damals war, gedruckt werden könnte, wie bat 
man es denn Ihm zuwider nach feinem Tode fo umwoll⸗ 
kommen als er es hinterlafien, in die Welt ſchicken koͤn⸗ 
nen ? Diefes hätte entweder ganz unterbleiben, oder dag 
Wert Härte einem Mann in die Hände gegeben werden 


° möÄffen, der im Stande gewefen waͤre, die jeßt fo unans 
genehm in die Augen fallenden Luͤcken auszufüllen, das 


nd nee, weiches ſeit Der Zelt des Entwurfs dieſes 
' 4 
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Werts bekannt geworden, althalben chumfgelten, 
unterfchiedenen Urtheilen des Verfaſſers biejenige 
is verfhen Onben er fein WDnd fußf 
Druck übergeben hätte. 1 


ni 


Das ift aber nicht reden 
und die Anmerkungen, weiche der ungenannte 
ber bepgefüger bat, erfegen diefen Mangel nick. Lebens 
haupt hätten die nöthigen Ergänzungen und —— 
gen nicht als Anmerkungen unter den Text geſetzt, ſou⸗ 
bern in den Text felbft gebracht werden, und der —2 
Herausgeber haͤtte ganz und gar in die Stelle des 
Daron von Bielfeld treten muͤſſen. Das wäre ein wahr 
res Verdienſt nicht nur um dieſes Werk, ſonderu anch 
am die Leſer deſſelben geweſen. Es waͤre unbillig ja uns 
erecht, den verſtorbenen Verfaſſer wegen der Pae und 
3550 dieſes dritten Theils feines Werks zu tadeln, denn 
ee bat ihn blos für ſich behalten. Es gereicht ihm vielmehr 
yun 3 großen Ruhm, daß ee ungeachtet der vielen brauch⸗ 
en Diachrichten und Anmerkungen, welche er in dem⸗ 
feiben zufammen getragen, dennoch fo viel Achtung für 
hi Melt gehabt har, dag er ihn derfelben entweder im 
einer volllommenern Seftalt, oder gar nicht mitcheilem 
wollen. Er handelt von allen europaͤiſchen Staaten 
auf eine ſolche Weiſe, daB er von eines jeden Nas 
men, Groͤße, Lage, Elima, Producten, Manufer 
cturen und Fabriken, Handel und Schiffarth, Devblter 
zung, klechlichen Verfaflung, Regierungsform, regier - 
rendem Haufe und defielben Titul und Wapen, 
srden, Kriegsmacht, Einkünften, Staats Interefle und 
nöthıgem agen gegen andere Mächte, redet. Am 
hangsweiſe faget er noch etwas weniges von den Reichen 
und Republiken in Aka und Afrika, und —5 mit 
einigen allgemeinen politiſchen Betrachtungen über Ews 
sopa. In vielen Exemplarien feblet der verwitweten 
tau Baronin von Bielfeld Zufchrift an die rußiſche 
ſerin, die, doch in fo weit fie aus ihrer eigenen Feder 
flofien, eben fo ſchon als der Bericht iſt, den fe von 
‚ Ihres Gemahls Krankheit und Tode aufgefegt dat, und 
in en a ® en Mu nase ge de Mr, de 
Bielfeld. zu finden iſt Die Ausgabe in Quart koſtet 
3 Thaler und die in Octav, a Thaler 12 Gr. bier 
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5 Anton Friedrich Buſchinge 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs viertes Stuͤck. 
Am 2sften Jenner. 1773. 





Berlin, bey Saude und Spener. 








Frankfurt am Mayn und Leipzig. 
ntee Benemumg biefer Derter, ohne Anzeige des 
Berlegers und ohne Vorrede, fi 1772 auf 173 

Seiten ın ge. 8. gedrudt: Verfuche über einige erhebs . ° 
liche GBegenftände, weiche auf den Dientt des 
State Einfluß haben. - Es ift befanne, dag Herr 
Chrift. Wilh. Sted, Königl Preuß. Seheimer Tribus 
nalsratch, Verfaſſer diefer Verſuche ſey, welche in 14 Ars 
tikeln befieben. Diefe find Sammlungen jolcher Nach⸗ 
zicheen, welche entweder gewiſſe Stücke des Staats» und 


Boͤlkerrechts auftlären, oder Handel und Manufacturen 
angehen. 


m. Der Herr Verf. miſcht unter die gefammleten 
Machrichten feine eigene Anmerkungen, und Da er ſtarke 
Beleſenheit und große Kenutniſſe beſitzet, ſo haben heyde 
sticht anders als nuͤtzlich ausfallen fünen. ‘Der erfte 
Artikel Handelt vom Aſſiento⸗Vertrage, den die Krone 
Spanien 1701 mit der franjzoͤſiſch- Gumeiſchen Hands 

t, 1713 aber mit der engländifchen Suͤd⸗ 


ſeegeſellſchaft ſchloß, und 1750 wieder aufbob. Der 


zweyte von der erlofchenen Verbindung des Hers 

zogthums Riefland mit dem deutſchen Reich. Der 

Herr Verfaſſer haͤlt die Ustanben fuͤr Ache, durch welche .. 
5 | 
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drehe Sy (nide Ra) geinrich VII im ße 
1324 Biſchof Albert zu Riga, und den Biſchof ers 
man zu Dorpat, zu Reichsfuͤrſten erlannt haben 
Miögte er doch die Zweifel beantwortet haben, welche 
‚ Arndt im erften Theil der liefländifchen Chronik 
S. 209 gegen diefe Urkunden vorgebracht bat! Es 
auch in der Urkunde, welche König Geinzich dem 
ſchof Albert ertbeilet haben fol, nice daß er Marten 
in Liefland errichtet habe, ſondern Marchiam unam. 
Uebrigens beweiſet der Herr Verfaſſer hinlaͤnglich, daß 
Liefland ehedeſſen in wirklicher Verbindung mit dem deut⸗ 
ſchen Reich geftanden babe, geitebet aber doch, daß fie 


ſchwach und unbeftändig geweſen fe, ar und daß das Reich 
feine behauptet. 


Oberberrichaft über Liefland niche recht 
babe. ©. 22. find die Worte, der übrig Theil der 
Provinz, eines Disverftandes fäbig, fie follen aber 
eben fo wenig Eſthland mit Lieflaud dermengen ‚ dis 
Liefland zu einem Theil von Eſthland machen. Sch 
wünichte des Herrn Verfaſſers Beurtheilung der 
zu leſen, durch welche Arndt Ih. 2. der lieflandiſchen 
VFezer & 297 f. zu beweiſen heſucht, daß der Kab 
ſer und das Reich nur das Schutzamt, und feine andere 
— Gewalt, über Liefiand gehabt. De 
itte Verfuch von der Vortragung des Kreuzes, 
ſchoͤpft diefe Materie, wie Hr. St. felbft faget, u 
nicht, iſt aber ein guter Beytrag zur Abhandlung ders 
felben. Der vierte Verſuch, von dem Sundzoll, dem 
odenfeifchen Vertrag, md dem bromfebroifchen 
Friedens ſchluß, iſt um deswillen merkwuͤrdig, weil der 
Herr Berfaffer in demfelben behauptet, daß den Vor⸗ 


und Hinterpommerſchen Städten, welche ebedeffen zu der . 


KHanfe gehörer haben, annoch diejenige Vortheile und 
im Sunde gebüreten,, welche *Rönig Sriedrich 


h den Hanſeſtaͤdten durch den odenfeifchen Vertrag 
vom ag Jul. 1560 zugeftanden bat. Der fünfte Vers 


ſuch von den Geißeln und Confervatoren der Berträge 
mittlerer Zeiten, und von dem Urfprung ber Garantien. 
- Der fechfte, von der Vermittelung, welche die osman⸗ 


niſche Pforte in dent Kriege Aber die äfterreichifche Erbs . Ä 
folge, den darmn verwickelten chriftlichen Maͤchten ans 


- —.ma_. 
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gebeten. Der fiebente, von deu Einfiuß der Bilfen 
ften auf den Dienft des Staats. Der achte, von 

s Schottland oder Akadien. Mach einer kurt 
Geſchichte des Landes, werden die erheblichen Bortbelle Ä 


gezeiget, welche England von bdemielben bat: Der 


neunte, von den Friedensſchluͤſen ber oemanniſchen 
Man wird verhoffentiich den Anfang dieſes 
die Türfen haben von ihrem Geſetzgeber und 
—— * > Borfhriften Ihres Betragens gegen an⸗ 
„dere Völker in dem Koran erbalten ꝛc. nicht fo verſte⸗ 
ben, als ob Mohammed zunähft und eigen das 
und weltliche Oberhaupt der Türken ſey. 
x Artikel enthält, dag bie Türfen nicht allegeit nur 
Jahre, fondern auch auf beftändig Frieden 
fehl ‚ daß die Friedensunterhandlungen gemeiniglich 
ins Eager ihres Kriegsheers angeftellet würden, daß ſie 
Naben gern die Vermittelung anderer Mächte annähmen, 
und erſt in neuer Zeiten die Garantie derfelben geſucht 
— ut 3 een der Herr Verfaſſer ſchreibet, daß 
firumente bisher in latelniicher und aras 
—— abgefaßt waͤren, ſo iſt das letzte wohl 
s oder Druckfehler ‚und foll heißen N in tuͤr⸗ eo. 
fifcher Sprache. Der zehnte, von den Hanblungsvers . 
ttägen der osmanniihen Pforte. Sie werden in Anfe 
hung eines jeden europäifhen Staats angeführet, 
die Vortheile, swelche für jeden daraus erwachſen Fr 
bemerkt. Diefer Artikel, und der eilfte von den Con⸗ 
fan Handeinder Stationen, find die laͤngſten und betraͤcht⸗ 
uͤchſteza, aber doch noch nuͤtzlicher Zufäge und Veränder 
wmgen fähig, Don den legten eine Probe zu geben, W 
find die Sitze und Niederl er des Handels der Ruf 
fen mir der Tuͤrkey, nicht —e und VUeſchin, 
©. 112. fondern Tſcherkask und LZefchin, Temernik 
aber (dam Anne beißt der Ort,) ift uur der Zollpla& für die 
Griechen. Der zwölfte von der Berfertigung bes 
Grünfpans. Der dreyzehnte, von Werbeflerung bes 
Vaſſers zu Babriten “. Der vierzehnte vom Manche⸗ 
fer: Sammer. Buch Eoftet 10 Gr. undfolven 
dem beelinifchen —2 Gottlieb > Aut Lange, 
Fr worden. ſeyn. u 
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S. Peteroburg. 
Topegrephitfcheskija Izwjeſtija &xc. Das iſt, 
Top —8 ha am Dienſt einer 
vollſtaͤndigen geographiſchen Defchreibung - des 
Außifchen Reiche. Des erften Eheils erſtes Std 
1771, das zweyte und dritte Stud 1773, in gr. 8. 
mit fortlaufenden Seiten, deren in allen drey S 

as8 find, ohne 2% Bogen vorläufiger Materien im ers 
Ben Stuͤck. Das ift der Anfang eines für Rußland redie 
neuen und nüßlıchen Werks, weiches Herr Inſp. Bac⸗ 


. meifter aus den Berichten verfertiget, die von den 


vernement⸗Kanzleyen theils an die Kaiſerl. Akademie der 
Wiftenfchaften, theils an das adeliche Land⸗ Cadettencorps 
geichicder worden , wie ich im dritten Stuͤcke meiner 
achrichten berichtet habe, und bier nur nody bepfüge, 
dag das Cadettencorps die Berichte welche es empfangen, 
"der Akademie mitgerheilet hat. Herr Bacmeifter ers 
zaͤhlet in feiner dem erſten Stuͤck vorgefehten, und am 
sten December 1769 batirten Borrede, die Befchichte und 
Abſicht dieſer Topographiſchen Nachrichten. Er ders 
gleicht die eingefandten Berichte mit einander, und ziehet 


* alsdenn das wichtigſte ans denfelben herans. Die Schreiße 


art wird ducch den in Ueberſetzungen geäbten Transla⸗ 
teur Heren Baſchilov verbeſſert. Dieles angefangene 
Werk, liefert keine allgemeine Nachrichten weder vom gan⸗ 
zen Neich, noch von einem ganzen Gouvernement, ja 
nicht einmal von einer ganzen Provinz, es werden auch 
nicht alle Gouvernements, geſchweige alle Städte darin 
nen vorfommen , (weil nicht von allen die a 

Berichte eingegangen find,) ja es find in Anfehung ein⸗ 
zelner Städte erhebliche Dinge ausgelaffen,, und binges 
gen viele Kleinigkeiten angefuͤhret werben , es ift and 
nicht zu vermuthen, daß alles mas hier mitgetheitet wird, 
richtig ſey. Nichts deftoiweniger wird dieſes Werf ein 
ſchaͤtzbarer Beytrag zu einer künftigen vollſtaͤndigen Geo⸗ 


graphie vom Rußiſchen Reich ſeyn. Es iſt gut, daß 


die Zeit da die Berichte abgefaſſet worden, und die Na⸗ 


“men ihrer Verfaſſer, mit angezeiget worden. 


Das erſte Stud enthält außer der Bacmei⸗ 
ſteriſchen langen Vorrede, den Ukaſen wit weichen die 
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- 
. 


| 89 
jo Fragen der Akademie und des Eadetteichtns begleitet 
worden, und dieſen ragen ſelbſt, die Beſchreibung fob 
gender Städte der Provinz Moſkaun, nemlich Mo⸗ 
. Eva, Swenigorod, Rufe, Moſchaiſk, Dmitrov, 
Min, Wolo® Lamftoi, Rolonma, Bofchire, 
‚, Terufla, Borowff, Wereja, und 
Jaroslawetz maloi. Im zweyten Stuͤck, find 
‚ ans der Provinz Pereslawi Sales⸗ 

Poi, die Stadt diefes. Namens, und Roftow, aus 
der Provinz Wolodimer, die gleichnamige Stade, 


Borochoweg, Murom, und die Slobode Wjaͤs⸗ 


niti. Aus der Provinz Susdal, die Stadt dieſes 
Memens. Aus der Provinz Jurjew Polffoi , bie 
Ä ige Stadt, Schuia und Luch. Aus dee 

ovinz Pereslawl Rjaͤſanskoi, die Provinzialſtadt 
dieſes Namens, Saraiſ?, Michailow, Pronſt 
Gremjaͤtſchei, Sapoſchok. Aus der Provinz Ra⸗ 
uga, die Provinzialſtadt, und im dritten Stuͤck 
Folgen die übrigen Städte Serpeife , Üaremyehl, 
Worotinft, Meſchtſchowſk, Koſelsk, Lichwin, 
Odoew. Aus der Provinz Tule, die Prowinzialftadt, 
Bogorodisfoi, Rropiwna, Dedilow, Wenew, 
Alerin, Jepifan. Aus der Provinz Ualitfch, 
bie Brovinziatftadt , Kaſchin und Beſchetzkoi. Es 
fehlen alfo nur einige wenige Städte diefer 9 Provinzen 
memlich aus bee moſkowiſchen Obolensk und Borif 
fow, aus der Deresiawi RjäfinfFoifchen, Petſcher⸗ 


= 


nikow und Alts Rjäfen, und aus der Kalugiſchen, 


Moſalſt. Eine gennuere Nachricht von dieſem Werk, 
wollen wir vom 5. Bacmeiſter felbft erwarten, Der 
ſich durch den gefchichten Fleiß, weichen er an daſſelbige 
verwendet, Bein geringes Verdienft erwirbet. 


' Samburg. | 
Schon 1771 iſt De zweyte verbefierte und vers 
mehrte Ausgabe von Anton Sriederich Buͤſchings ew 
——— — fünften Theile dee Erdbeſchrei⸗ 
‚ fertig geworden. Sie euchälc, bekanntermaßen, 
Länder des tuͤrkiſchen Reichs in Aſia, und Arabiem. 
diefer neuen Auflage find niche nur die Druckfehler 
erſten verbefrt,, u Die ul welche am: Ende 


. 


äyrT 


N 








wird: ob 
wolle? habe Khan In der 
* —— Si fünften 


tſe 
arſten des Stuͤcks vom 

gef ‚ dag mein jesiger Zuſtand 
— — 
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go 


an hat bisher von Walachep und Moldau 


M 
keine befonbere Charten gehabt, und bie Abbildung dieſer 


Länder, welche auf den Charten ſich findet, die Gerhard 


Miercator von dessfelben, ingleichen von Servien, Dub 


garien uns Romanien, Berbard und Leonhard Valk 
aber von der Walachey, Moldau und Sieben ; 
und die Somanniſche Lantcharten ı Werkſtaͤte zu 
Sihenberg 1769 von der Walschep, Moldau, Befr 
arabien und Podolien, geliefert haben, erſetzt Biefen 
angel nicht. Deſto meße verfpeicht der erſie Anbli 
zweyer großen Charten, weiche der Kupferftecher, €. M. 
Aoth 1771 zu ©. Petersburg fd wohl von der Walas 
chey als Moldau, geftochen bat. te will ich nur 


von derjenigen reden, welche die Wa abbildet. Sie 


Baus 4 Blättern zuſammen geſetzt, welche den breiten 
ungerechnet, eine Breite von etwas mehr als 14 
Deriinee Elle, und eine Hoͤhe von 1 Elle ausmachen. 
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berſelben ehebeffen in in Wien betomuch bat, unb von dm 
ber muß eine andere Eopie nad) St. Petersburg, und is 
Yes Kupferſtechers Rorb Haͤnde gekommen feyn. ie 
©tich kommt wit jener Copie in allen 
überein, außer daß die Namen in dem rotbiichen — 
mehrentheils veraͤndert, und wie es ſcheinet, verſchlim⸗ 
mert find, and daß Roth auger den Oertern, wo Sale 
und Schwefel gegraben wird, und heiße Bäder find, 
auch die Erklärung der Zeichen der Derter weggelafſen 
bat, welches ein Fehler ift. Die Charte hat auch Dläns 
gel. Sie giebt nur die nordlishe und äftliche Graͤnze der 
Walachey an, hingegen die mweftliche und füdliche febler. 
Diefer Mangel ift deito unangenehmer, da man ger 
zuverläßig wiſſen te, 06 alle, oder nur gewiſſe ſuͤd⸗ 
liche Gegenden der alachey ſich bis an die Donau er⸗ 
ſtrecken, und z. E. ob die im jetzigen Kriege beruͤhmt ge⸗ 
wordene Stadt und Feſtung Giur zu der 
chey, oder zn Bulgarien gehöre? In Anſehung dieſes 
Orts iſt doch der rothiſche Stich genauer und richtiger 
«is die geichriebene Charte, denn dieje hat in der Gegend 
deſſelben Eeine Inſel in der Donau, welche aber jener 
bezeichnet , auch das auf derfelben befindliche fefte Schioß 
kenntlich mache. Die Donau, fo weit fie längs der Wa⸗ 
lachey fließet, iſt in dieſer Charte merklich anders, als in - 
Des rafen NTarfigli Eharten von dem Lauf dieſes 
Stroms, abgebildet: doch wage ich nicht zu enticheiden, 
weicher Charte in dieſem Stuͤck der Vorzug gebuͤre? Ue⸗ 
berhaupt läßt ſich die rothiſche Charte ( denn fo will ich 
fie nennen, weil ihr rechter Urheber nicht befanne iſt) 
nicht Hinlänglich beurtheilen, weil Die geographiſchen 
Nachrichten von der Walachey, noch fehr nn 
find, meine eigene nicht ausgenommen. 
noch ein augenjcheinlicher Mangel an diefer Re ve, 
— graduirt iſt. An Oertern iſt ſie nicht arm, uns 
u allein über 100, welche als Städte und Marktflecken 
bezeichnet find: es ift aber zu bedauern, dag man ſich 
‚auf die Namen berfelben nicht verlaſſen kann. Sie bat 
den Titel: —5 de la principautẽ de Valaquie, 
publiee par C. Roc & St, Petersburg 1771. und 


eafre deſac eunn Babe 


Annton geicheich Bphinge 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten 
acograrnincen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| ſchen Buͤchern. nn 


: Des * Jahrgangs "fün fe en. 
, . Amı.ıten Februar 1773, . “ 
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Lucca und ‚Sovens, ET 


vi per r Ifola di, Ciöro e per Ja Spriae Polafkina 
* da Giquani "Marii imEiggentino, dell’ gnno 


„MDCCLX Al MDCcLAvU N ,, Tamo. Lyceais6gr Fo-. 


‚mo II. Firenze 1769. T. UL IV. 4770, T..V: 1778 
: „jeder Theil. ı Alphabet in gr. 8._ Der Verfafler. hat als 
 +Zofeanifcher Conſul in Cypern, Gelegenheit: gehabt, dieſe 
Inſel, Syrien und Paläfing. feinen zu lernen. Sei 
ne Reifebeihreibung empfiehler ſich nicht nur durch ihre 
eek —Aã —F ihre —e zur Er⸗ 
und ˖ tigung älterer MNachrichten von dem 
durdreifeten Ländern. - Ders irmmdfdyaftiuhe Co 
dent, welcher mir Duefelbige aus- Florenz uͤberſandt, Hat 
mir zugleich berichtet, daß Herr Mariti 1772, 902 neue 
Meile nach Egypten andere babe, und erſt nach ſeiner 
‚Zurädtunft aus dieſem Lande; fein Werk, von: meichem 
nur bie amgraegiem 5 Theile. hexaus find, —2 
werde. Der erſte Theil, welcher blos von der In⸗ 
ſel Eupen. in 25 Kapiteln, handelt, iſt der wichine a 
sub Wür digfie, 2, g . Ä au 
I 8 a Eos 


— 


bern, Drufen, Lu 
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Ber zweyte CHR fangt an —8** * | 
rien und —* — zu Befchreiben. Das 6% 
handelt von den dafigen Völkern, als, von ben Ara⸗ 

Üben, Metualen, Schita Sun⸗ 


emn 
— 
—W 


dra, Türken, Juden und Chriſten; und die folgen 


— 


den TS Kapitel betreffen unterſchiedene Dexter mad 


genden ‘don’ Paläftind,' "als Acri, den Berg Chrmek, 
Nazaret, Cana, Tiberiag, deu —— Safı 


furi, u. a. m. imgleichen die verwuͤſtete Stadt Tyrus, 
Der dritte Theil; ſetzet die Beſchreibung der 
RAR darch Palaͤſtina In -ı7 Kapiteln fort, und ‚betrift 
vorneritteh Jaffa, Jerufalem, den Berg Quaran⸗ 
tania, Jericho, den Jordan und Ins Todte Meer, 
« B, den jeßigen Zuftand ber griedyifchen 
Kirche.in der Levante. Der vierte Theil von 16 Kar 
piteln, redet auch noch von Paldfiina, und zwar vornem⸗ 


lich von Bethlehem ,-und von dem Kiofter des heil. 


Saba. Der fünfte Theil bat 15 Kapitel: das erfe 
giebt eine allgemeine Nachricht von Peläftine, und bie 
13 folgenden find der Gefchichte der Stadt Jeruſale 
s gerutdttiet," welche man in diefer Reiſebeſchreibung t 
fügt, und das letzte handelt von den Areuszügen. "ter 
ſer geamge Theil ift Überfläßig, auch in vielen Stellen zu 
verbeſſern. Ueberhaupi Hätte der Werfaffer fein Werk, 
ohne Schaden, ja zum Vergnügen der Lefer, viel kuͤrzer 
abfaſſen konnen, wenn eritrichts,, als was er ſelbſt beoßs 
achtet und erfahren ‚.-berithter , andern Reiſenden und 
Scheiftſtellern aber ‚nichts nachgeſchrieben hätte. . 
ee Amſterdam. Zu 
Bey Marce Michel Rey ift zu finden, Trade- 
ion da XXXIV, XXKV et XXXVI Kvures de Pline 
"Paneien, avec des notes par Pf Fakmet, P un des 
" pröfeffeurs Ad 1’ Academit royale -de' peinture et de 
ſulpture de'France, et üfloci€ libre honoraire de 1’ A- 
ke imp£riale des bestix-arts de Petersbourg. On 
y'a jolit dcs Reflexions für la fculpture, deja ımpri- 
‚meer en 1761. — 1774 in 8. ı Alphab. 8 Begek. 
6 Der Character diefes geiehrten Bildhauers, ift ſchon ars 
feinen Reflexions für la fculpture von 17615 ind aus 
feinen Obſervations für 1& ſtatue de Mare Aurole, von 
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71, befanıık Er zeiget fi noch mehr in biefem neuen . 
r merfwürdigen Buch, deffen, ih um bestoilen Er: 

sähnung thue, weil die in demfelben uͤberſetzten Buͤcher 
init, Te die Geſchichte der Kunft wigtig, ‚ja unent⸗ 
ehrlich find. Nach Heren Falconet Urtheil, cken. die⸗ 
migen gar ſehr, welche Pliniun fire einen großen Keu⸗ 
ver der Kunft halten, er ift ein Compilateur indigefte, , 
9.170. un radgreur de la premiere elpece, G. 296. 
r ſchreibt zumeilen comme un ’ärtifte qui delire, &, 305." 


nan finder in feinen Anmerkungen puerilit€, S. 221... 


In der That, Herr Salconet hat einen fchweren Ver⸗ 
uch gemacht, da er eine lUeberſetzung ber. angezeigten. 
Bäder Plinit unternommen, ungeachtet er an Duͤrant, 
ın dem Brafen von Caplus, und an de la Nauze, ſchon 


f 


zute Vorgänger gehabt. Wie fie ihm in Stellen bie eis, ' 


ge Dunkelheit Haben, gelungen ſey, mögen folgende 
Proben aus dem 36ften Buch und deffelben sten Kap. 
eigen, welches ich kurz vorher ehe ich diefe Recenſion au⸗ 
gefangen, meinen Zuhörern erfläret habe, Pin. Notushic. 
(Pafıteles) in Grraccia Italiae ora, es ciwitate romana dona- 
tus cum is oppädis. Falc. Cet artifte, ne dans la Grece, 
majeure a l’extremit® de l'Italie, ex qui regut le drait 
de bourgecifie en meme tems ‚ces villes, Plin. Ac- 
eidit ei, cum in nauahbus, bi ferde Afticanae erant, 
Falk. Il lui arriva, qu’ un jour dans Ja .mönagerie oò 
on gardoit les betes d’ Afrique, Plin. alii calcearent 
occis, Falc. les autres pouflant fes flancs de leurs ta- 


ons. Könnte nicht Graf von Caylus, wenn er ncch 
lebte, dem Herrn Salconet dasjenige mit Fug und Recht 


zuruͤck geben, was diefer ©. 134, 135 von ihm fchreibet: 
fen Mr, le comte de Caylııs — — n’entendoit pas tou- 
yours Pline, — — voici une de fes meprifes, Sr 
den Anmerkungen zeiget Hr. Salconet dem Plinio mans 
hen begangenen Fehler, welches aud) ſchon andere ger 
than haben. Mr. de Jaucourt wird fleifig widerlegt, 
Die Recenfion welche von des Herrn Verfaſſers Obferv., 
fur la ſtatue de Marc Aurele, 1771 in den Goͤttingiſchen 
Anzeigen gemacht warden, erſchelnt im Anhang ©. 66. f. 
Äberfet, und der Verfaſſer derſelben, welcher homme 4 
ein genannt wird, betommt ſeine Abfertigung, welche 
2 


36 Ä 
berjetlhen Anlich itt, die mehr Gelehrte erhalten. Diem 
muß fie feiner Laune zu gute halten. Unterbeſſen it es 
* ſehr erwuͤnſcht, wenn Kuͤnſtler ſich auch Gelehr⸗ 
ſamkeit erwerben, und alfo die alten griechiſchen und la⸗ 
Fehr Schriftſteller, welche. ihnen dienlich find, leſen 
und verſtehen. Denn wenn fich nicht Eigenfiun und tas 
delhafte Abſicht einmiſchet, fo hat man alsdern von ih⸗ 
sen Sefchichten und Beurtheilungen der fehönen Käufe 
zu erivarten,, die gränblicher und brauchbargr find, 
Diejenigen, welche bios von Selehrten und Liebhabern herz 
rühren. Das bemeifen !Zatter, Lippert, Salconet, 
und einige andere. Bisher aber können weder Die fehör 
- nen Kuͤnſte, noch die Meiſter in denfelben, der Arbeiten 
und Hüuͤlfleiſtungen der Gelehrten entbehren , und das 
mögte noch wohl Beralich lange dauren. 


lim. 

Winter hat 1772 auf 161 Octav Bogen gedruckt, 
Buͤſchings Befchichte und Brundfäge der ſchoͤ⸗ 
rien Aünfte und Witienfcheften, im Grun 
Erſtes Stück, welches außer allgemeinen Betr 
tungen, die Befchichte und Grundſaͤge der Bild⸗ 
hauerkunſt enthält. Man darf und muß in Gymmas 
fien die ermachfenen Iungen Leute, welche der Viniverfizät 
nahe find, nicht ohne allen Yhiterricht weder in den Lehr⸗ 
fügen und Regeln, noch in. der Sefchichte der fchönen 
Kuͤnſte und Wiffenfchaften laſſen. Diefem Srundfas ges 
maͤß, an deffen Mahrheit niemand zweifelt, als der ent 
weder ein Unmillender, oder ein Widerſprecher ift, Habe 
ich fett 6 Jahren einen folchen Unterricht zu erthellen g 
habt. Ich bin aber gewohnt, mich auf eine jebe 
runde ſtark vorzubereiten, eigene Entwürfe von dem was 
ich vortragen will, zu machen, diefe.alle Jahr zu verbeß 
fern, auch zu diefem Ende fo wie meine eigne Betrach⸗ 
tungen und Unterſuchungen fortzufegen, alfo aud) die beften 
alten und neuen Bücher in der Abſicht zu leſen, um meis 
ne Entroürfe vollkommner zu machen, und zur Erläntes 
rung derfelben einen nuͤtzlichen Vorrath zu ſammlen: 
und ein gleiches habe ich auch in Anſehung der Materien 
gethan, welche man in dieſem Buch, und deſſelben noch 
ruͤckſtaͤndigen Stuͤcken, findet. Ich bin zwar fein Meis 
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Air in irgeud einer: Der ſchinen Binfte und: af 
ten, welche mein Buch abhandelt: allein als Liebhaber 

derfelben, babe ich mir nuͤtzliche Begriffe und Nachrich⸗ 
ten von denfelben erworben, die ich noch Immer zu vers. 
miehren fuche, und meinen Zuhörern mittheile. Was ich 
ehedeflen davon zum Nachſchreiben vorgefagt babe, mußte 

in fruchtbarer Kürze abgefaſſet ſeyn, und was ich nun⸗. 


bdadbon deucken laſſe, foll nichts weiter als ein Grundriß 


und bleiben, damit es zu einem bequemen Handbuch” 
die Lehrlinge dienen koͤnne. Die voranſtehenden all⸗ 
gemeinen Betrachtungen, dienen zu einer Cinleitung 
in die ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenfchaften überhaupt. %6 
babe Biefelben mit V weder Aeftheti, noch The⸗ 
orie der fchönen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, ges 
nennet, und die Urfach davon nicht verſchwiegen. Sie 
machen fünf Bogen ans, haben aber in fruchtbarer Kuͤrze, 
guter Ordnung, und binlänglicher Deutlichkeit, fo viel’ 
nägliche Regeln, Lehrfäge und Anmerkungen enthalten 
en 


‚ ls für Anfänger nörhig und zuträglich find. Ob. - 


ich meine Abſicht erreicht habe? überlaffe ich mit großes. 
Ziwerſicht der Beurtheilung wahrer Kenner, und recht: 


mäßiger Richter. Hiernaͤchſt gedenke ich in diefem Buch 


bie Sefchichte und. Srundfähe der Bildhauerey, Bild» 
ggabeer, Rupferftecherey und Sormfchneiderey,. 
ablerep, dee fchönen Baumwefens, der Beredfams 
Peit, der Poefle und Muſik, im Grundriß vorzutra⸗ 
gen. In dem gegenwärtigen erſten Stuͤck, kommt auf 
fer einigen allgemeinen biftorifchen Anmerkungen von der 
„ une der Grundriß der Bildhauerkunſt und ihrer 
Srundfäge vor. Die Geſchichte fängt von der älteften. 
er an, gehet bis auf die neueſte, iſt wie billig, chronolo⸗ 
giſch, und zualeih nach den Nationen abgetheiler, bey 
welchen diefe Kunſt anf ine vorzägliche Weiſe getrieher 
worden. Sie ift wirflih eine Geſchichte, mit unterge: 
mengten UÜrtheilen und Anmerfungen. Syn der Sefchichte 
kommt nichts vor , das nicht durch Zeugen beftätiget 
würde, und die Urheber der fremden tirthetle und An: 
merkungen, werden eben fo treulich genannt. Und weil 
das Buch für junge Otudirende beſtimmt iſt, To find. die. 
Stellen alter klaßtſcher Srifeeire r welche zur Beſtu 
3 [2 


\ 


38. 
ve 


 tiagng ‚mab Elan Der. Beftichte. bienen ‚. It. ben 
" Komertmgen zu den Paragraphen woͤrtlich —* 
Wer dieſe Geſchichte, welche gewiß in ihrer Art die erſte 
iſt, eine Rapſodie nennet, den muß man in die Schule 
Klden, bamit er ben Unterſcheid zwiſchen Geſchichte und 
Braplodie lerne. Ohne Fehler ift meine Geſchichte nicht, 
ich bekenne infonderheit denjenigen, welchen ich 
©. 130. 131. in Anfehung des Herrn Geheimen Legatis. 
ohsraths von Sagedorn begangen , aber ſchoti 
verbeffert habe. Sie ift auch nicht. ohne Mlängel: dens 
wie leicht kann ſelbſt einem Beleſenen und fehr Aufmerks. 
ſamen, je einer ſolchen Menge der Sachen, etwas entwie 
ſchen ? So denken alle gerechte und.billige Lejer , nur. 
nicht der Herausgeber des Leipziger, Almanachs ber, 
deutichen Muſen, für das Jahr 1773, in defien Tas. 
belle der jegtlebenden deutſchen Dichter und ſchoͤnen Geis 
fer, doch fo ſehr viel Diängel find. Wer follte wohl 
glauben, (ich fchreibe im feinem Ton, ) daß diefer Calen⸗ 
dermacher,, welcher das Anfehn eines genauen Kennerg 
‚ der deutfchen ſchoͤnen Geiſter haben will, nicht wille, daß 
Cramer Superintendent zu Lübel, daß Dufch Profels 
for, Zange bisher Inſpector geweſen, Sulzer niche 
Profeſſor des Joachimsthaliſchen Spmnafli „ ſondern 
ordentliches Mitglied der Akademie der Wiflenfchaften, 
Willamov fhon lange nicht mehr Inſpector, und die 
Schule bey der er geweſen, keine Realichule ſey? Vieler 
annecen Mängel nicht zu gedenken. . Mein Vuch koſtet 
9 Gr. 


Landcharten. 

Von der Moldau, verfertigte der ehemalige Fürſt, 
Demetrius Rantemir , nicht nur eine geographifche 
und biftorifche Beſchreibung, welche ich im sten und 
aten Theil meines Magazins, aus dem Lateiniſchen ing 

- Deutiche überfegt, bekannt gemacht habe, fondern auch 
eine Landcharte. Diefe hatte ich aber dazumal, ale ich 
Bas Buch drucken lies, noch nicht gefehen, fondern wußte 
nur, daß man zu Paris eine Eopie von bderfelben hate, 
aus welcher in einige neue dafelbft geftochene Kriegschar⸗ 
ten, die Abbildung diefer Provinz gefommen iſt, Waren 
ich für mein Wragazinn habe nashftechen laſſen. Seit d 
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40 
de la Principantẽ de Moldavie, diviſe en fes diftriäg, 
"publiee par C. M. Roth, aS. Petersbourg 1771, befles 
het aus 48 iſt auf ſtarkem und weißem Papier 
ubgedruck, und den breiten Rand ungererhnet, 14 Vers 
tinee Elle breit; und ı Elle hoch. Der Stich ıft amt, 
die Eharte Hat auch vur der Altern und kleinern Ausgabe 
ven Dorint. daß ſie die Abtheilung der Moldau in die 
Obere Niedere richtig angiebt, weiche in dem Altern 
"Stich ganz fehle. Hingegen ift jene darinn viel ſchlech⸗ 
ter als diefe, daß fie nicht gradnirt tft, und fehr viel Feh⸗ 
. ter in den Namen bat. Dieſe rühren vermurhlich von 
der gebrauchten Cople ber, dach können fie auch zum Thal 
ehler des Kupferſtechers feyn, die nicht verbeifert "find. 
„jedoch iſt dig , daß fie eimge wenige Namen 
richtiger ausdruckt, als der Altere Stich. Unterdeſſtn 
va diefer weit mehr Nichtigkeit in den Namen bar, o 
würde ich twänfchen, daß er in Deutichland nachgeftochen 
Werder mögte, and ſelbſt Dafür forgen, wenn ich nicht 
Kofte, dag die Rufien eine nene Charte von der Metbaie 
‚wüfriehmen, und ber Welt mittheilen werden, welche deſto 
angenehmer ſeyn wird, da fich feit Rantemtrs Zeit die 
Moldau fehr verändert Hat. Der Rothiſche Stich von 
dee Kantemirfchen Charte Eoftet zu S. Petersburg 1’Rus 
bel. ¶ Bon der großen neuen Charte von ‘Polen, weiche 
» za Paris geftochen worden, enthält das 2 3fte lat den 
nordtichen Theil der Moldau, ats ein angränzendes Land, 
und giebt die Namen der Derter nicht nur mit lateints 
ſcher, fondern auch ne türkiicher Schrift an." Ich 
“werde davon ein mehreres fügen, wenn ich &eleg 
"habe, von diefer harte befonders zu Bandeln.- ‘ ' 
Das Seecadettencorps zu St. Petersburg hat auf 
1, Bogen das berühmte Seetreffen zwiſchen der rußlſchen 
und tuͤrkiſchen Flotte, und Die darauf erfolgte Verbrenmumig 
Ver letzten bey Dfehesme oder Dfchisme abnebitber. 
Dieſer Kupferſtich, welcher ı 7 Kopeiken koſtet, leget za⸗ 
leich die Kuſte des feſten Landes, auf welcher der Ha⸗ 
Ten Dfchesme ift, und die gegenäberliegende Kuͤſte 
der Inſel Scio, nebft den auf beyben liegenden Der⸗ 
tern, vor Augen; und bat eine Erläuterung in rußiſcher 
‚Sprache. eg — 


3 a 


— 


Anton Friedrich Buͤſchings u 


BboentiheRahridten 


von: neuen: Landcharten ft. 
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Berlin. 
Bo dem ———— — iſt vor einigen. E 7 


gem eine "Deduction "fertig geworden ‚' welche den 
Stel a Preuves et defenfe des 84 Rot far 
ei peage de la Vilhile 1773. 44 Bogen Ai 400. 
—— —— Bekanntermaßen bat der Koͤnig 
am 13 Sept. vorigen Jahrs Pomerellen und den ganzen 
— Theil don Preußen, nebft andern —— 
in Beſitz genommen, und fein’ Recht am dieſen Landern 
tn einem defondern Nanifeſt anzeigeri, auch m einer ei⸗ 
genen Deduction beweiſen laſſen Von feinem Mecht 
an die Stadt Danzig, der Haup tſtadt von Potmerellen, 
dat der König keinen Gebrauch gemacht, aber die Muͤn⸗ 
dung der Weichſel, und der Häfen in derſelben, har ee 
S zugeetgnet. Diefes Hat der Magiſtrat der Stadt 
Danig in einer öffentlichen Schrift für unrecht erklaͤren 
wollen, hat aber dadurch weiter nichts ausgerichtet, als 
de er 28 ungemein gründliche Schutzſchrift 
des Königs veranlaſſet hat, welche von 
je sie — hiſtoriſchen Kenntnis ihres Ur⸗ 


—— Wenn bewieſen werden kann, daß der 
feige der Weichſel ah einem Grund und Boden 


“ 
— — — — — — — — — — 
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Sohle ne den —* —22 den Def "DER ganxen * 


lichen Gegend zwiſchen der’ Oſtſee, Weichfel um 
Bachen Strieß und Spilina, nebft dem Ufer der ek 
fel und der Oſtſee, verfichert, auch erflärer haben, daf 
deu Mei dranad welcher nhem Mlofter amni⸗h Ya 
gehoͤre, vom Hafen in der Weichſel, das i vom ſetzt 
enannten Norder «Bätt , welches ˖der alte damalige 
iſt, umfang, und fich bis an den Buch Sotlimn 
erftrechei. "Si diefems: Difixict iſt dei jagiges@iifen der 
Weichſel, welcher das Welter Fahrwaſſer genannt 






“wird, und die Plate begriffen, denn beyde liegen zwiſchen 


dem alten Hafen und der Dyjlinn. Als der alte Hafen durch 
Gand-neritopft war, uggd die Stadt mit dem — 
«haben umgieng, den jegigen Hafen anzı Site 
fe 16a. mit der — Oliva einen Vertrag, in 
ihr die Abten den Boden auf weichem er nachmals, (mb 
None. mit Widerſpruch der Abtey,) angelegt‘ ward, * 
3* * gegen einen jährlichen ing von 100 Rthlr. ab⸗ 

: Die Stadt erfannte in diefem Bertrage, daß der 
—e un Boden der Abtey fi bis ans Ende des See⸗ 
Airandes auf. Seven re —5*— An bat auch in der 
neunen vorher erwähnten Affehrlichen riſt zugeflanden, 
daß der Boden, auf welchem der jegige Hafen angelegt 


. iR, der Abtey Olwa zugebörer Gabe, ja daß diefe nach 


et das dominium diretum äber diefen Boden * 


Eie wil aber behaupten, daß das ihr — 


:amım utile ihr eine Art des Eigenthums verſcha 

and daß man alſo dieſen Boden als is ein Stüd 8 

be ger Gebiets anfehen muͤſſe. Der Hr. Verf. * 
duction zeiget aber, daß das dominium utile fein 

p. plenum, und noch weniger ein Derzitoriale 
daß die Stadt Danzig im eigentlichen Vers 

Gebiet (territorium) babe, „Das jus 


— m 





Ihn: 


ten 
Fr Ge ven erepbirentifhen Contract, welchen die 
Abtey mit der Stadt Danzig —S nieder: aufs 
Beben: ja er Eame auch ae mmmeye iger Schutherr der 
Abtep, diefen Vertrag vernichten, welchen die Abtey wider 
die camonifchen Geſehe eingegangen: dein dieſe verbieten 
19 der geiftlichen Guther, ja RIM De Ries . 
ig derſelben aut mehr als- 10 Jahre, erkldren auch 
alle ee de null —ã Bi eier — 
m, und ind 
unterblieben. Alles, was die erwähnte Scheiße, 
—X Emm auf ae an, —* Stade dag‘ 
den da wo er jetzt iſt, anzu egen 
Sr ka Game der 0 up anfer tem Strande der! 
Bun angelegt Bra und’ob:die Stadt fich dadurch habe: 
ein unnoiberenfliches Eigenthumsrecht an dem fegigen 
fen erwerben körmen? DR. Fragen werden. 9 ich 
verneinet, und das Recht ee a an er 
tin eiır febe Geiles Licht gefegt, fo wie überhaupt die ganze: 


x 


* Dedidion eine ungemeine Deutlichkeit hat. Da man 


der Konig als jeßiger Yanbesfürft von Pomerellen und . 
von der AÄbtey Olive, at 2 iſt, Tr 


ankommen/ re werden 


olen bisher eine: 
gen, die zweyte Haͤlfte aber- 
des Hafens ge⸗ 


das Geld, welches in dem 
Beeren, in deffen Gebiet 
Diefer iſt nun der Koͤ 

Mi farm gar’ keinen Anf 

m, denn der Hafen — 

ch deſſelben mit Bewilgung 

——— 
an 

mb ben wijägeigen Genuß: 
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30 fordern icht⸗ 
—5— werden, die ſich alſo auch mit ihren Beſchwer⸗ 
den blos au die Stadt zu menden haben. Die Charte, 
welche diefer Schrift bepgefilget wo worden, iſt ein er am 
genehmes Geicent für die Liebhaber, deun fie iſt 

auer, als die Abbildung der Gegend von Kansie 
ab. Friedr. Enderfch Eharte von den drey ** | 
in Preußen, und beftimme infonderbeit den jegigen Be⸗ 
fisftand fehr genau, es kann auch ohne diefelbe die Streit 
frage nicht verftanden werden. “Die Necheiht sul der 
Charte, Eoftet bier 6 &r. 


enedig. . 
Im Jahr 1772 If Ba m rußifcher Sprache gu 
Deuct worden: Zchitie i (lawn’üja djela Ghofndarze 

| Imperator. Petra welikagho famoderzchrza Wiero rofiye 
nagho; predpolozch ’ kratkoj. gheag 
fcheskoj i i —— iſtory o Roffyikom’ Tiarftwje, 
n’ünje perwjee nu flawenf kom’ jaz'ükje fpifana i iz- 
dana. W’ Wenetzii w’ Tipoghrafii Dimitrija Theo- 
dozija. Con licenzu de’ füperiori: Das iſt, das Ks 
ben und die preiowürdigen Chaten des gerrn Rats 
Bre Petero des großen, Beherrichers von ganz, 

ußland, mit Voranfchidung einer Purzen 
geapbikhen und politiſchen Siftorie der. 325* 
onarchie: jetzt zum erſtenmahl in ſlawoniſcher 

Sprache abgefaſſet und herausgegeben. Zu Vene⸗ 
dig in der Buchdruckerey des Dimitri Theodoski, 
mit Erlaubnis der Obern. Ueber 4 ſtark. 
Am Ende der Zuſchrift, nennet ſich der Verfaſſer derſelben 
eben fo wie der Buchdrucker. Das Buch iſt nicht im 
ſlawoniſcher, fondern in —F er rußiſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben, ungeachtet auf dem Titul jenes verſichert wird. 
Wo der Verfaſſer das rußiſche gelernet habe? iſt unbe⸗ 
kaunt. Er ſaget weiter nichts von ſich, als daß er ſich 
in feiner Einſamkeit Bücher anſchaffe. Zu St. Peters⸗ 


.. * burg wird das Buch, für 8 bis 1o Rubel verkauft, weun 





gleich die dazu gehoͤrigen Kupferftihe und Landcharten 
fehlen. Ich boffe, Herr Inſp. Bacmeifter werde in feis 
ner rußiſchen Bibliothek eine ausführliche Nachricht vor 


9 
Sp fen ee E BR in ruf 


St. Deterebung. 
2 chornał ili podennsja —5— — Imperstome: 
betr. ‚welika ” 1698 gh dezche do —* 


henija Nej Chrars o.mira.. —, m Das ıfla 
urual oder Tagebuch — — Raifbre Peters des. 
Broßen, vor vom “Jahr, 1698 bis. zu dem Yıyftädtis- . 
on —— — F hei den im Las 

r n en Handkchriften, Die von 

* Baiferl. Majeſtaͤt eigenhändig et find.. 
Erfter. Theil 1770, in Mart 460 Seiten. Der erfte: 
Theil diefes ſehr merkwuͤrdigen Werks gehet bis 1714 
Der zweyte ift noch unter der Preſſe, und enthält unter 
ſchiedene erhebliche Beylagen. Der Herausgeber, wel⸗ 
her ſich am Ende ber Vorrede menner, iſt der Fuͤrſt 
Schsfcherbasowe, Ruß Kaiſerl. Heroldmeiſter und Kam⸗ 
merjunker. Dem Verlaut nach, wird jetzt hier zu Ber⸗ 
lin eben dieſes Werk in Trage Bier ESprache gedruckt. 

Paris. 

Song: iſt 1772 ‚auf 170. Seiten in. Quart 
Mn age en Californie pour Pobfervation du 
enus für le disque dur Soleil le 3 Juin. 
Pig: Content les obfervations de ce - Phfnom£ne, 
et la defcription hiltorique de la route —— x 
travers le Mexique. Par feu Mr. Chappe, d’Auteroc. 
de ’Acsdemie royal des fciences, edige er able 
var M. de Caflini fils, — Der erfte Chr des Suche, 
welcher ſich &. 68. endiget, gehört. nur für —5 — Zeitung. 
Zuerſt enchält er eine nein von der Reife des Hrn. 
Chappe. ©. —5 So kurz ſie auch iſt, ſo hat doch 


Chappe deu eeingfen Theil daran, und das meifte hat. 
+ Lagint de 
nf und Dauly zu en — —5 — Plan 


von der Bun regelmaͤßi na 9 Stadt Mexico 
—— Auf dieſe hr ht folen ©. as. 4 
Beobachtungen über die Declination und Inclination de. 
Mognetnadel, alsdenn S. 47— $2 : Berfuche in Anfer 
dung der Schwere des Waſſers, Infonderheit des See⸗ 
waſſers, welche von. Cadiz big Califoxnien angeficht 
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Worten: hlernuf S. 53. 3 Beude me — 
weicher ins Meer hinabgelaflen worden, und 28 
54-68 ieſet man einen Auszug aus einem Briefe, den 
Bonloßph Anton von Alzete und Ramyrvz,' ans 
Nexrico an die Königl. Academie der Wiſſenſchaften ger 
ſchrieben hat, und. weicher lefenswärdige Nachrichten won 
der Naturgefchichte der Gegenden um bie Sem 
Tiefert, zu u Den zwey Kupfertafeln gehören. 
beſchreibung ift ge ar nicht — jedoch a Die Erb⸗ 
—— * fehung: ber 1 wenigen De, weiche 
m Koͤn o geſehen bar, etwas 
** chbar. € weiter feine Städte berühret,, die; 
Sera ‘Cruz, en , Merico, Uuetetaro, Bang 
dalaxara und Tepik, und zu Sarı Blas auf der meflkis 
hen Käfte von Merico, hat er die Schiffarth nach Car 
. Hfoenien angetreten. Zu dem wenigen Geographffchen; 
welches man aus der Reifebefchreibung ziehen kann, gs 
böret das fol ng Iran — Mexico iſt, ver⸗ 
lichen mit ſeinem feinem Zeit des YYTontesumm, 


utiges Tages —X * Arbeiten zu u X 
nung der Seen um die ade Mexico, — 
die Pocken und Maſern, haben ungemein viele fagenammer: 
Indianer aufgerieben, und vermindern ihre Zahl noch 
immer. Die Frauensperſonen heirathen gemeiniglich ‚im 
Hten oder Loten Sabre, und befommen Kinder is ine 
aife oder 40ſte Jahr, die meiften aber fterben in der 
Kindheit. . Der Boden, auf welchen die Stadt —A 
fieher ‚enter ſich je enger | je mehr, f h —8 vice 4 
feche Fuß tief in der Erde 
- Kathedralticche gift. —— nt * 38* 
lich wohl gebauet, gaben —* weder inwendig noch auge 
wendig viel Zierrathen. Dee Pallaſt des 
if ein 2 — und dauerhaftes Gebäude, weiter it 
zu rübmen. In der Muͤnze Bee I 
per 14 Millionen Piaſters gemuͤnzet. ( Denken 
F einer (don en eh sm © Kirchen, 
npellen und Kiäfter, find die prächti Gebaͤude 
der Stadt: ui dir Kathedralfiche iſt eine filderke 
” Sampe von fo Aofang ’ daß uf bern Leute in Bifeibige 
treten, um fle zu vet Ste hat "Figuren, Lörserir 
koͤpfe und andere Zierrathen von reinem Gelbe. e⸗ giebt 








. Tage bernadh alle "Spanier, welche’ i 


— 
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g — 


in Kaniareich Mexico noch unbezwungene alte Einwoh⸗ 


ME. weiche von den Gpaniern Indios bravos genannt 
erde 


' n. Sie berauben und ermorden bie Reiſenden. 
Bon Lalifornien hat Chappe ganz und .gar nichts, 
denn alg er im Fluß und Dorf San Joſeph angekom⸗ 
men mar, machte er gleich die noͤthigen Anftalten sis 
Beobachtung des Durchgangs der Venus, welche Im 
auch am zten jun. 1768. vortreflich —* ſahe zwey 
m, begleiteten, an 


‚der auſteckenden Seuche krank, welche: an biefem Dit . 


herrſchte, ward auch frank, beobachtete doch noch am 
18 Sun. eine Drondfinfterniß, und ftarb am erßen Auguſt. 
Es ift alfo der zweyte Theil diefes Buche, welcher die 


. zafteonpmifchen Beobachtungen , enthält, der wichtigſte: 
. "man bat aber in Anfehung deflelben dem Herrn Caßini 


viel. zu verdanten, welcher zum Beſchluß die Parallase - 
der Sonne auf 35 Secunden feßet. 


ambur W 

Veyny Buchenröder und KWeer findet man, Frag⸗ 
mente der aͤltern Geſchichte zum Zeitvertreib den⸗ 
kender Leſer. 1772. 9Bogen in Octev.” Zum Zeit⸗ 
vertreib iſt dieſes Buch zu kurz, unkgfür denkende Leſer, 
welche die Geſchichte kenuen, iſt es unnoͤthig. Nichts 
deſto weniger werden es viele andere Leute mit Nu 

leſen, und dieſen iſt es auch zu empfehlen. Der Verfaſ⸗ 
ſer thut zwar, als ob er durch dieſe Sammlung von 
Geſchichten nur die Zeit vertreiben wolle, allein er will 
wirklich gute und edle Sefinnungen einflößen , belehren 
und warnen. (Eine jede Erzählung ift im Anfang uud 


Vvortgang mit kurzen. Betrachtungen verfehen, und Die 


— —— — -- 


alten Schriftfieller, aus welchen die erzählten Hiftorien 
gezogen worden, find am (Erde genannt, Der Ton,. 
in weichen der Verfaffer mit feinen Lefern fpricht, Elinge 
‚mie zu feyerlich und zu geſchmuͤckt, und an Sprach, und 
Druckfehlern ift fein MNangel. Es fcheiner nicht, daß. 
der Verfaffer ein vieljähriger Sittenlehrer ſey, er zeigee 
aber als einen gutgefinnten Dany, und feine rechts 

fiene und würdige Abficht verdient defto mehr Beyfall, 
je feltener fie bey denenjeuigen angetroffen wird, welche 


Jam Zeitvertreib für.audere Leute, kleine und größere 


Echtriſten herausgeben. Dieſe Schrift koſtet 8 Gr. 
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per { 16 ——— — unterſchiedenen 
| nnerfiche Krieg, welchet 
Jahren das. Königreich Polen auf die klaͤglichſte Weit 
zerruͤttet, hat den alten Wunfch nach guten Charter von 
dieſem anſehnlichen Staat, aufs nee ftarf erreget. Demm 
te Charte von Polen und Litaneh, und den zu beyden 
gehörigen Ländern „welche Sarıfon FAbberille im vorigen 
abrhundert auf vier zufamnienhängenden Bogen ams 
‚Licht geſtellt, ja die _befondera Charten von ı2 Bogen, 
weiche er von diefen Ländern’ vor mehr als 100 Jahren 
gereient bat, find Biel zu fehler, und mangelhaft, als 
daß fie die gewuͤnſchten Dienfte leiften könnten, und de 
allgemeinen Shartön auf einem Bogen, ungeachtet fie feit 
:dem G ye le Vaſſeur Sieur de Beouplan, der die erfie 
‚brauchbare Eharte von diefem Staat aufgenommen , vo 
Zeit nr Zeit etrdas verbeflert‘ worden, find, wegen der 
Größe des Staats unzulängih. Herd. Solin, Haupt 
mann bey dem. Königl. Artilleriecorps zu Warſchgu, er⸗ 
kegte Peine geringe, Hofnung, als er vor einigen Jahren 
eine neue Charte auf vier zuſammenhangenden Bogen zu 
- liefern verſprach. Sie ward 1770 fertig, und 
“mir and andern ®bie hier Borfauß darauf getham hats 
"ten, 44Thater in Golde/ fiel aber ganz anders aus, als 
"man gewuͤnſcht und gehoft hatte. Ihr Tnul I: Carte 
"generale er nöuvelle de toutte’la Pologne, du grand 
Buche de Lithuanie, et des pais limitrofes Grav&e 
'B.Folin = — 1770. &ie bat wirklicht Vorzüge ve 
‚andern Eharten, zeiget auch den Lauf der Poſten an, 
"aber fo abſcheulich geftochen, "dag man fie nicht Ohne Eid 
“ind Unwillen anſehen kann. Warum hat Hr. Folie 
einen Kupferſtecher abgeben tollen? dazu er Doch ganz 
und gar nicht gemacht iſt. Die beften Augen können 
doch nur wenige. Namen leſen. Es ıft alles 
‚ jämmerlidy gekritzelt, (wenn man diefes Wort von einens 
Kupferſtich gebrauhen fann,) und fo fhmußig mm 
"deutlich, daß felbit der gedildigfte Liebhaber der Geo⸗ 
graphie, ſich nicht lange mit der Charte befchäftigen Farm. 
Durch einen deutlichen Nachſtich koͤnnte ſich eine deutſche 
Laudcharten-Officin verdient machen, weil man noch zur 
Zeit keine vollfonmmensre Charte von ‘Polen hat, als Diefe, 


— 


1 


* * 





[2 


| 


h 


Anton gerdech Biſhinge | 8 Æ 


Wvochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Bio 

ſchen Büchern, 


Des erften eFaprganse ſiebentes Stuck. 
Am ısten Februar. 1773. 


Berlin, bey Saude und. Spener, - 














u Bepenpage. ST | 
arſten Viebuhrs Beſchreibung von n Arabien. 
Das erſte Stuͤck meiner Nacheichten » bat eine all 


gemeine Anzeige von dieſem ungemein ſchaͤtzbaren 


nam folget ein enauere. Die Vorrede, ere 


enthalten, nun 
Rhiet die —— bſicht und Frucht der Reiſe 


—* Atabien, weiche er Hauptmann Lliebuhr 176x 


von 4 andern Perfonen angetreten, giebt ’ 


“denen, welche künftig eine folche Reiſe - unternehmen 


lichen Unterricht, vedet von ben Mi 
Lieben, "Seagen, von den arabifchen Dramen, welche in 
biefer Landesbefchreibung vorkommen, von der neue 
Charte von Jemen, von Seren D. Reiske vorzüglichen 
rue: alse. 5* Schrift ohne Puncte, zu le⸗ 
ſen, die hier durch Proben aus dem Niebuhrſchen Werke 
beſtaͤtiget wird, von —* bebräifchen und arabiſchen 
Woͤrtern, deren Bedeutung. 8 von morgenlaͤndi⸗ 
Inden, Chriſten und hammedanern erforfche 
t, (unter welchen Eeläutreungen S. XLL bie erheb⸗ 
liche Anmerkung vorkommt, da die ſonſt fo ** 
—— Prem ——— erforder Om dor Eh 
von nıner or 
de vicht re ſind. 
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. —— * ⸗ d 
** ‘ ı Ir, * 2 
so . . _ ne eden 


My OMicheilun übe 
Ei est Arabien m er 
von berieben eänges Wirterung, Einwohnern, um 


Then And ,. Geſchlechtt , Religten, 

ar, ae 8 ns 3 ste 
‚ Saftfreybeit, ‚Gruß, fie 
und , —— Manier zu fitzen, er 


Sprache, alten, neuen und geheimen Gchriftzügen 
Dichtern und Redneruͤ, Sternkunde, ‘geheimen Biffen: 
fhaften und Arzneyroiffenichafts- ferner, vom arabifchen 
SÄdETURD von verbliebenen Biumen und Tätern in Aber 
bien, Unter dieſe Nachrichten find auch andere = gemifehet; 
weiche entweder gar niche, oder doch nicht allein auf bie 
Araber gehen, als, von dem Vetragen der 
daner gögen -freihde irligtoneorewandte,, von ver Viel⸗ 
weiberey der Muhammedaner, von der Beſchneidung dee 
Morgenländer, von der Caſtration der Menſchen und 
Thiege, von neuen Schriftzugen und Wiſſenſe —FA u BE 
Wuharmmebmier , von der Zeitrechnung und 
bau der Morgenländer. ° Was von diefen mannigfaftie 
‚ gen Mäterien gefaget wird; iſt fehr leſenswuͤrdig, ywar 
. goßenthets fhon aus andern Buͤchern, mſonder heit ans 
eifebefchreibungen bekunnt; vem Hm. ' N. aber aus 
eigenen, Srfahrungen und Erforfehungen angeführt. Sch 
tanın, ‘mir dasjenige berühren, mas ich als vorzüglih 
merkwuͤrdig anfehe. Mas G. 7. f. von dem giftis 
gen Winde Samım oder‘ Samiel vorfommt, genöret 
eigentfich nicht im die Beſcheeibung von Arabien, 
es —— hauptſaͤchlich dasjenige, mas man von —* 
Winde zwiſchen Basra und Zaleb erfähret . M. 
at'et a nicht aus 305 Erfahrung, fordern aus dee 
Ahlung anderer Perſonen; es dienet aber fehr, 
theils zur Deftätigung; " theile zur Erläutermg deſſen, 


was ich fir der Eröbefcreibung 2 J. ©. 216 219, 


davon gefchrieben habe. - Si „fe won‘ ben 

ds und Sthechs der Ataber. © 17. von den Famt 
des Stamms Koraifch zu Mekka. ©. 13. f. won 
ben Seeten' unter‘ dem Muhammedanern. S. 24. von 
dem Verhalten der Araber gegen diejenigen, weldye ihren 
Glauben annehnien. ©. 28. von der guten ‚Meynung, 


‘ 
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je-Yeber in u ihr "Gefäten yaır eu 
| en Genen haben &.31. —— Aber 


B bey den Arabern. ©. 41.-f. voor der 


FZurcht der sürkirchen Kinder wor dem Itamen der 
vaer, uud san dem. verichiedenen Betragen ber Mu 


gegen die he Ehrifien, ©. 71. * von der ungefähr 


Medeamner 
88* Anzahl der gebohrnen Knahen und Maͤdgen, ang 
| Im katholiſcher Prieſter. S. I4. won 
Mahammedaner, mit "einer 
m — als mit mehrerie zu leben: ':©.76. von 
den wahbeicheinlichen Urſachen, warum 
medanern/ ungeachtet ber- &i 
Fu an Weibern fey? und von ber Schädlichfeit dee 
Vielweiberen in Aniehung ‚der Vermehrung den Men⸗ 


dom ©. 77. von dem-Muben der Beſchneidung in den 
. u 


Ländern. ©. 83. f. von. den vielen Mundarten 

Der arahniſchen Sprache, und von den Urſachen ihres Reich⸗ 
thums am Wortern. ©. 834 van dem Unterſcheld des 

neuern arabiſchen von dem im Koran, befien. ‚Sptade 

man ſelbſt zu Mekka aus in Schulen lerne. S. 99. 
von der kufiſchen Schrift, von welcher alte Proben. miss 


getheilet werden, die Gere. D. Reiske befler lefen kam, 


. als die Gelehrten in beim Lande imo fie geichrieben worden, 
S. 104. ven ber geringen Beſchaffenheit der —— 
un der und von: iheen: Akademien. 
©. 105. von der Dicht⸗ und⸗ Reimkonſt der jegigen 
Araber, .©..106..f. von ihren Verfammlungen in ben 
Caffeehaͤnuſern, weiche den befannten Macamat der aften 
Araber ſehr ähnlich im. . ©. 12. f. vom jeßigen Ins 
der Aſtronomie und —Se bey den 
u, welcher wmeit unter dem ehemaligen iſt. S. 141. 


aim ie jetzigen Mangel alles einbeimifchen Soldes in Aras 


von verfehiebenen (Eifenbergwerfen. S. 14f. 

f. von * Sorten anna im der Gegend von Merdin 
ab efaben: (2 (alſo außer: Arabien). S./ 149. won den 
ECedernbaͤumen Ær- und Scherbät genannt. ©. 150. f, 
‚nga der. ſtarken —— dee der Getreibenrt Durre, 
weiche, .. wis es fcheinge «a. of. 26, 12. Und in andern 
‚Osellen der Dihel, gemeluet iſt· ©. are: A, von den Ar⸗ 
RER der  Bueboukoredin, ie es Häufig, efſeu⸗ 
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bey den Dauhanıı 
elmeiberey, dennoch Fein 





auch für die f 
Ehe Such fakken 3 


Ford Ai ich De im erften Seid erimer 
erfaffers 
mmandes fen 8 ehlet mir be ae ie 8 2 
was ich fuͤr deſonders merkwuͤrdig 34 auch ne 38 
, rühren... ch muß es alfe bey fe folgenden wenigen As 
Verriteh bewenden laſſen. Die vermeynte Ober⸗ 
des tuͤrktſchen Per über dee Landſcheft 
— in weicher Mekka liegt, und Mer den aradi⸗ 
Meerbuſen, beſt dege 3 
* Herr Viebuhr S. one f. Er Hält a9 — 
—35 Barthema, Pitt und emige andere, 
we au Mmarra yewefen ——— — 


SL 


jeämde für diefelbige au⸗ 
ſchon von andern vor⸗ 
führen, das die frans 
rdigen Werts des Hrn. 
auen Auffic verfertigtt 
ermeſſe kommen, Hr. 
ing machen werde, ſeine 
dufertigen, zu weicher 
jeſtochen find. Beine 
Hiefigen Gegend thrınye 
‚ deun an diefen Orten 
1 Sehes-kaufen. 


wg... > Were ar, 
Sr von dm A 
n dem Sürften 


nd pro. in te. His 


\ 


PPRE 


Bein mern uweytee Ba 1771. wen Satn 
e Verfaſſer dieſer ** * ſchon. im ſechſten 
vorgekommen. Der eufie Band erſtreckt ſich bie-auf 
— des —S 23 PR 
gweyte fängt mit sierung. Fejaslaro - 
wisfchj an, und gehet big auf bie Daik. — 
ger die Borhmäßigkeit, ber Tatarn kam. Ob mehr 
@lgen fen dt, weiß * Ha —X * 
angen das n.die 
— ber dazu nicht hinlaͤnglich geſchickt iſt. *— 
* ale. N —*8 daß er vor Rh (be 
ine genauere Auzeige dieſes 
*. Herrn Inſp. Darmeilten © erwarten. J nö. 


-. Bon dem Herrn Eollegienrarh Mütter, ik dald 
simfändfiche Nachricht von Rußlands alten und —*8* 
tern zu erwarten. Bon Tarifchsfchew tußiſchet Shi 
wvelche Hr. Muͤller Heraus giebt, iſt nun der * Zu 
fertig: er forget auch für den Drud der Ss 
oder des Stufenbuche der rußifchen Gef ro 
Beihaflenbeit man aus feinee Sammlung rußifcher 

Th. J. S. 2— 10. kennet. Man bat Urſach 
* verdienſtvollen und noch im Alter ſehr arbeitfammm 
— zu ſeinen gemeinnuͤtzigen Arbeiten gute Role 
zu wün 


Preßbu 
Peolitiſch⸗ gesgraphifeh ⸗ md biftorifche 
ſchreibung des Bönigreiche dungarn 37 "ik 
.4 Bogen in 200, . Die Vorrede if: zu Preßburg beatisk, 
and mit A. 5. W. unterſchrieben. Diefer unbeierugs 
Verfaſſer nennt Ungarn fein Vaterland, iſt alſo von ber 
«deutichen Nation in Ungarn. - Er ſagt, fein Berichen 
Sen, für diejenigen gefhrieben, ‚welche entweder, gebßert 
Wetke nicht lefen, oder weil-fie lateiniich gefchrichen kind, 
sicht lefen kͤnnen Er babe es aus den Quellen 
geſchoͤpft. In der Geſchichte habe-ge die aͤltern Schrift 
Aid Nah Deo, at om 
er: groͤßtentheils den en and Palma 
—* der Geographie, babe ex keinen andern als * 


am Bel, und auch dieſen nur in Anſehnng der 
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0% 
cheang des Yandit, gebranchen konnen / bie Tobegta⸗ 
phie und Staatsverfaſſumg aber habe er völlig neu ade 
gearbeitet. Das fepte hätte der —& nicht, ſond 
am ſtatt deſſeiden ſagen follen : „Die Staatsverfaſſung ui 
Seographie von Ungarn habe th aus der fünften 176% 
herausgekommenen "Auflage der Vuſchingiſchen Erobe⸗ 
fchreihung gezogen. Watum verſchweigt er dieſes, mehr 
ches’ doch nicht eitimahl in feinem eiguen Vaterlande vers 


borgen bleiben Eonnte? Er har’freplich fo wie verfihledes 


nes weggelaffen,'alfo auch Bin und wieber etwas binzis 


‚getan und verändert, allein. die Hauptfachen find doch - " 


offenbar aus meinen Merk, ſelbſt mit Beydehaltung der 
Ausdruds, genommeh: - Hätte Hr. 79. bie che x 

lage defleiben gebraucht ; fo wuͤrde ee noch manches 

ve daraus entiehmet haben, welches ihm unbetannt ges 
blieben iſt, ob er gleich in der Hauptſtadt des Reiche 


vohl der Sefpanfchaften . 


als Ihrer. Rangordnung 
n meiner Erdbeichreibui 
eine Angabe gruͤndet 

h aus Ungarn bekommen 
eogeaphlfchen Theil feineh 
efaßte Erdbeſchreibun 
‚auf 5 Bogen befoni 

Je Theil faͤngt mit derw 
und ift für- folche, denen 
nicht bekannt ift, garıy 
ıet bie Wlagparen odee 


de eigentlichen Worfahien 


n ſind / weiche diefen let⸗ 
ik geßraucht haben; St 
Inng des Buche, kann ih 


ıtre les: Rufliens et lea 
ancfort' et Leipfic 1770, 
ıbliee par C. M. Rorh, & 
Bogen. Theile 
bel. Der Kupferftehe 
arten ſelbſt, nur weglaſſen 
o+ a 


—J 


gr 


. and Türken, if die Geographie gan) und gar nicht 


zilaen , derm fein WRenſch erwartet ud St. Pretersbung 
einen Nachkich von den Theatre de.ia guerre, weiches 
ab..Conr. Laster ya Yugsburg 1769 und 70. dan Herra 
Rouge ya Paris in ſo großer Geſchwindigten nachge 
bat, daß das Original und der Nachſtich in ei 
Herausgetoımmen. Durch dieje und alle übrıge 
fo genannte Schaupläge des Rrieges zroichen den Rufen 


ET 


zeichert worden. Sie find nicht wur fo — 
man fie nur dazu gebrauchen kaum, um die änder, 
che fie abbilden, im Zuſammenhang zu überfehen , 

aber um einem Kriegesheer auf feinen Maͤrſchen und 
gerachmumgen von Ört za Ort zu ſolgen: fondern fie liefern 
nichts neues, ja fie ernenern nur die fehler mb 
mangelhaften Altern Charten mit . neuen Fehlern. G 
it alfo nicht der Muͤhe werth, daß ich dieſe und die 
übrigen Charten won dem Schaͤuplatze des Krieges ge 


2 


* Mauer anzeige, ‚ob ich fie gleich Insgefammt, zum ber 
I ammlung willen, . 


Aftändigfeit meiner S | är viel Gelb 
— amaehafe babe. ” 
* a6 neues und brauchbares iſt bee Srundriß von 


der Stadt Altona in golſtein, var Hr. Job. Botift. 


- Bremer, Cand. jur. welcher ſehr gut zeichnet, 1773 
Er beſt 


Hon dieſer feiner Geburtsſtadt geliefert hat: ebet 
aus ı Bogen, ‚tft zu Letpzig geſtochen und abgedruckt, 
nd voird für 16 gt» verkauft. Eine fo beträchtliche umd as 

me Stadt als Altona iſt, (im welcher ich ı% mi 
Bergmigen gewohuet habe,) verdienet es wohl, daß mak 
anen —— von derfelben verfertiget und kauft. 
: Außer der im fünften Stuͤck dieſer woͤchentlichea 


Nachrichten &. 40 angezeigten Abbildung des 


dena bey Dſchesme, iſt zu St. Petersburg noch ein 


andere auf 4 Bogen in Kupfer geftochen, Der erfte if 
eine Art von Landcharte, und-ftelle die umliegende Mech 
ud Zaud» Gegend bon Dſchesme vor, der zweyte dat 


 Seetreffnn vona 5 Sul. 1770, der dritte und vierte, bes 
Hafen von Dichesme, und die Verbrennung ber tärfl 


fihen Klotte in demjethen. "Sie koſten zu St. Petersburg 


x Rubel 25 Copeiken. 
Drucfehler. Se 6.4 Br. fege Sthrift, für Nuchticht. 


x“ 


Anton Friedrich Biſchinge 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
seographiken, ftatiftifhen — * 
ſchen Buͤchern. u 


2“ 2: Jahegangs achtes —2 
Am aaſten Februar 1773. 
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ae bey Sande und Spene. 
. PL J } 
.5 — 04 
nton. Seiedrich Buͤſchings Grundriß ne Ber 
% chi er — W rigen ich 
ehr Theil. 1772... 206. 






* 
in Dctav..... Sie Bug iſt he de Kinder beik mi. 
ſondern für Fanglinge in Gpmnekien, welche· bald; auf 
ne ität geben follen, auch für neue Univerfitätes 
Bien Wwelche no Feine Geſchichte der or 
oͤrt haben. . Weunn folche Sünglinge etwas von der er 
— — lernen, fo verſtehen fie nicht nur 
ſchiedene klaßiſche Schriſtſieller, weiche fie leſen deſto 
—*— ſondern ſie werden auch nach und nach, jo wie fie 
in der Geſchichte fortfchreiten., mit der alten. und ** 
— — Sprache, und mit den philoſophiſchen Be 
Ste lernen die Philoſophen hre Seh 
gritte —* als nahahmungswirdigen Eigenfchaften und 
anblungen, ihre Bemühungen und Verdienfte kennen. 
ie erfahren, wie die philofopbifchen Begriffe entflanden, 
and bald verbefiert, bald verichlimmmert worden find, ob 
fie Schwierigfeiten haben, und welche? mie die philofos 
phiſche Erkenntnis nach und nach gemachten? wie unfere 
jetzige Phioſophe. das, was fe ift, geworden ? bre 








n 
. °, nn. . 4 
sg —* u. o. * 2 * 8 2. 2 vr ‘2 
* ‘ r en iu . B 
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— SEE 
n at, 
ig de in — oe Be 
n ; 
Bo — 2 Prater Abe Ep —— ch 
erade und nice a anders benfen —* als a u 
man er Höcet 


diee and liefen; ce mirh Seinr 
woerbeit, \ 
- Sn einer kurzen Einleitung wird die —æE* 


klaͤret, ihr eh —*5 ihr Urſprung m 
gezeiget, daß die Ältere —— — — ve Nat 
— —— 5 der —55 T 

iloſophen geredet sdenn folgt 
Ei en von en dk 

aner 

der ‘Dpilefophie. der — —* 
handelt. Mit Orpheus wird * 
und Pythagoras aber werben als bie rechten Gemiu 
vater aller unter dei Griechen nach und nach — 
en Philoſophen angegeben. Nach den Jonie 

Mhilofophen und Sokratikern, folgen etſt 

fgen-und elentifchen Phlioſophen, «(van meld 



























aber Leucippus und Bemocritus & EEE 
und Seraklitus mit feinen anhängen ;.. 000 Yasıal 
Bie-Platonifer oder Afademißer, weil Plaks ak 


vorher genannten vieles angenommen hat. as Up 

Akademifern, erfcheinen die Peripaterifer, ui WW 

denn die HAN — , we Rencipg 
emorritus und ihre Na er, md Ep 

feier Secte. Hiernaͤchſt ee le © die St ah . 

die Skeptiker machen den Beſchluß. 

Zuerſt wird von eines jeden genannten Phile 
Leben sumftänden bas.wichtigfte, mb für die tudie 
Sugend nuͤtzlichſte, angeführet, hernach wird 9* 
rakter und philoſophiſches Verdienſt befchrieben, und 
lich wird son feiner Philoſophie Nachricht ge n 
iſt bald kurz, Bald länger, x nachdem ihr a 
fördert, und die Abſicht Des Buchs, daß entmpeber u 
ein Vorſchmack, oder nur ein kurzer — Si 
mucgerhelet werden ſoll, wird um deſto mehr Saba 


v8 Mannes die Gerechtigkeit ſchuldi⸗ 
6 euch auf Ihn au Berufen, Infonberhi in Alcen Fäb 
vu gut gebraucht habe. 
ich geichehen. Ja, wenn 


— AÄbſicht, die Bücher 

iBeweiſe, theils zur Er⸗ 

rung der im Paragraph 

x gehen aber aud ui 
ugend, eren 

Se Br Wangen 

han ua ek, oe 


» _ 
Die geſ Deen Urth⸗elle iin: ° “ (uuiten WDesiinub 
‚ amd Meſchmack der Juͤnglinge Aben und beiden, 
‚Diefe Stellen Iefen und überfepen. Aus Ciceronio. Men 
Een ift infonderheit viel von demjenigen, was ex nam DIR 
MPhũloſophen und von der Phliofophiegeichriehen bat, ier den 
Anmer worden, ob er gleich die 
sungen, und Bchriäße der 
allemal" richtig, guverläßig . und 
führt und: beuirtheilet bet: Er dat —— 
derſelben, infonderheit.der Akademiker, wohl 
en ein zuverjäßiger Zeuge, und fern 
für die Stubirenden mı Schr Häufig flstd 
Die griechifchen und Intenifchen Kunſtwoͤrter auuzucher I 
Klammern eingeiheben, oder in Anmerfungen augchibret 
Lieber den Werth des Buchs, habe ich mich ſelbſt im 
‚der —— S. —A— mit aller geziemenden Ks 
mE 
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Dank verpflichten und reitzen werde. 
Drlieſen Dank, den ber wuͤrdige Menſch eben fo gan 
verdienet, als abſtattet, hat der Spoͤtter nicht veudienes 
sollen, welcher in deu frankfurther "Anzeigen von ge 
debrien Sachen, und zwar in-der 72ften Nummer 
.773ften Jahres, mein Buch nicht recenfiet, 
mit Verachtung verworfen bat: Man vergkei 
Bpöttereyen mit meiner Borrede und mit meinem 
— ‚ fo wird man bald ſehen, wie fluͤchtig und 52* 

zu Werke gegangen iſt Und das ſey feine Str 
Das Buch Fofet 14Gr. Am zweyten Theil 

wird jetzt gedruckt. 
6 


Leipzig. 
gilſcher Hat 1773 Drucken laſſen: Reife den dereh 
VOlof Toreenach Surate und Chin; nebft: einer: 
sen Befchreibung von der chineſiſchen Feldokono⸗ 
mie, und einer LIachricht. von dem gegeimudrtigee 
Zuſtande der englifchen Colonien.in dem nördlichen 
. a. Berauegegeben vom Kern Linnäus. 
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6 
see ie Orts: Der Aberſetzer Acker näglipee 
u angenehm Schrift hätte aufsichtig ſeyn, ‚und aus 
gegen lm; & daß er dieſelben ‚nicht aus den Liefprachen, 
Hñodern ‚aus der fraugbfikhen Ueberſe zung in die deutſche 
Bweade uͤherſetzt habe: er Hätte auch wiſſen und lagen 
Sellen.,. daß hie *5 arſten Schuften chen in deut ſcher 
Daorache vorhanden Ich will alſo das thun, wos 

Dre Uehbeyſehers —* ‚guwefeh wäre, und.bie. Geichichte 

Mes Buchs Eürzlich erzählen. Des —ã—, — dee 
ꝓſtindiſchen Sompagsie Olof Toren. Beſchteibung ſeinr 
Meike nach Surate nud China, iſt ein Anbaug des Sad 
BSacha, welches Petar t 1754 m Gtodhelm von 





deiner eftindiichen ee in re Eprache druden 


Beh... ben gemasmten ahr wer Ubſt· noch 
——— ir dieſes Tagebuchs beſonders rer ei 


‚Earl Huftav 3 
wi von * am iſchen Landwirthſchaft. esta 
| murfundiger im rußiſchen Reich: beys 
2 ar vr feine-deutfche Leberfetung deu oobecki⸗ 
Shen Beife und ihres ardoppelten Anhangs, deuten, 
:227 1, seichlen unter den. ufichrift Mailand, Voyage de 
«Mr. Olef Toree, Amsnonier de la cour füedoile, da- 


pn Je ı Avril 1750- —5 — su 26. Juin 1752. waduie 
par Deminique. de Blakfı Mon fieher aus * 


—2 daß der Ueber den Namen Toresmn 

‚Tore, und deu Mann, —* denſelben gefuͤhret het, 

einen Schifoprediger der ſchwediſchen oſtindiſchen 
————— einen Koͤnigl. ſchwediſchen Hofs 

Aumotuen vexwandelt hahe. ‚Eu hat der Toreeſchen 
‚Kaifebefchreibung bie: —ã genommen, fie hin 
amd mieder zufosnmen gegen, und: nicht nur ben. aben 

und dazu — u paſſenden Bericht ˖ das 
Keeberas,. ſondern auch Dom. Blackfords kurze 
Nachricht von dem gegenmärtigen —— der englaͤu⸗ 
diſchen Colonien im nördlichen Amerika, beygefuͤqet, welche 
Achte. yı den beyden vorhergehenden Stuͤcken gar nicht 
Diefes alles hat ein. ungenammter aus der frags 
‚in ‚bie-deusfche. Sprache. öherſetzt. Die bepden 
— die Beſitzer der Verbcutfhten oshes 
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‚erften; Stace 
“ein: 


A \. 


Warbige Briten befudant. " Die Untfonbikiie: 
—ã iſt ein — aus Douglas et von den 


















beſchreib —* —5 einen 
m n ze 
—— oh dar Sr. 
nicht gewußt, Daß ſich ſeit der Zeit, da | 
and Kalm in denfeiben geweſen, ſchon eins und das 
‚geändert aber } 5. E. der Weinban, welcher jetzt 


morblichen 
ch daſelbſt —* in 25 Jahren a aa 
Deus fie ungefähr inte Million Seelen, bald 
Dongtas Zeit fen do Fa S Pegern und * 
‘ten ungerechnet: wird ſie ums 1775 ſchon | 
Delionen, und am Ende des raten Sabrounbenn X 

"Billionen betragen. ©. 154. (Ene ſeibſt für 

iche Macht 


ten. ©. 186. Gie machen an o0oooo Köpfe au«, 232 
den Grundſatz, daß es beffer. ſey, das Gel 
Laͤndereyen zu legen, als etwas anders zu kaufen, 
en auch nach und nach von den Gchostländern umb 
‚ändern faft alle angebauete Ländereyen durch Kauf 
. ©. 157. vanien beweiſet deutlich, daß 
"Celonie durch 
- :werden koͤnne. Man lebet bier ſparſamer, als in 
meiften andern Colonien. ©. 186. 188. Bm 





‘Heer ber Deuticherr aus fo gutarti arbeitſamen 
Poarſamen Leuten beſtehet, fo iſt LIST 
"großer Schade, (dieſelben verloren zu. Haben.) - 
Scankfurt und Leipzig. 


Des Abte Guyon GBefchicber von 

“alter ſowohl ale neuerer Zeiten. Drey Theile, aus 
dem Franzoͤſiſchen überfegt, mit einem dr 
vollſtaͤndigen Regiſter vermehrt. 1772. 8. Mn 
Ueberſetzung iſt ſchon 1749 umter eifem langern 

yerrudt worden, uno weil fie. aicht abgegangen, fe 


*5* im Ya, 
—7 


Geige — 
Fa daß er eine neue Au) Gelee, ab 
3, welche er auf dem neuen Titulblae ans 
Für diejenigen, ir — unten 
N befigen, wäre es erwind en 
® ir Ihren Eyemiplarien das Re, 
ht hat er Rückfiche au fesa 


_ it, auch dadurch viel geroinmen. m 
venn man die datinn vorkommende Gefchichte, bis 
Zeit fortfegte. Um eine.Eleine Probe 
lichen und nüglihen Verbeſſerungen zu geben, fo wa . 
duͤſte Coromandel 


——— 





Verführet wird; tet ber Berfaffer fb weng/ As von 
den übrigen merkwuͤrdigen Holzarten. Der wunderbare 
Fam, deffen' er ©. 113. 114 gedinfet, heißt im ber 
utfhen Eprache nidyt der ai Baum, fordern be 
Rurten« oder Wurzelbaum, und vbgleich ein einziger 
Baum diefer Sattund zu eimern Wald werden fann, ſo 
Bar er doch mur wine ganz Meine rothe Frucht, und in der: 
den ganz Peine Saamenkoͤrnlein, die faft tlemer als 
enftörner find, Indem ich diefe Anmerkungen nieder 
verbe, empfinde ich keinen geringen Schmerz, daß es 
it ander Zeit fehlt, welche die Sortiekung meiner Be⸗ 
ſchreibang von Aſia nothwendig erfordert. 
.. Landcharten. 
Der Buchhaͤndler Guͤnther zu Groß Glogau in 
Schleſien, hat eine Charte verlegt, welche den Titul fuͤhret: 
das proteſtantiſche Schleſien nach feiner gegen waͤr⸗ 
kigen Verfaſſung. — — Der Baninipector und Zus | 
Ben Herr N Sifcher bat fie "gezeidnet, "und | 
chlenen zu Berlin bat fie ſchon 1767 m Kupfer ger 
schen, 2772 abet waren erft ſeht wenige Abdruͤcke 
Davon gemacht. Ste hat die gewöhnliche Landcharten 
Größe, ‚es kann aber auf einer Seite"das alphaberiſche 
Verzeichinß aller in der Charte befindlichen Oerter, ın 
auf der andern Sefte eine tabellgrifhe Erläuterung der 
arte, darmr geklebet werden. Oben’ zur rechten’ ttı der 
Ecke, erblicht man einen Gemidriß von Breslau, und 
meer dermielben’ein Chaͤrtgen,“ welches bios die Riechärs 
ter der maͤhriſthen Bruder anzeige. Wiefes tehte if 
nicht ohne Feyler, Derm der Ott Buhrau, woſeloſt bie 
Brüder eine Gemelne imter dem Samen Gnadenfeld 
auf gam kurze Zeit gehabt haben, liegt im Füritenrhum 
Sagan, und nicht im Fuͤrſtenth. Dels, fie haben auch 
Roͤsnitz verlaffen,, nnd halten fih Hingegen zn Pawlo⸗ 
wizky unweit Lofel auf, Uebrigens giebt die Charte 
Ale Oerter in Schlefien an, tn weichen evangelliche, res 
formitte und böhmmfche Kirchen find." — © "no 
t Bey berMappa geographica Ginetise feptemtriong- 
Ns hodiernad, melche 1770 ans Licht getreten iſt, bat 
dic Somennifche Offichn zn Nuͤrnbetg/ blos anf ihren 
eigenen Nutzen geſehen. vo 7* 


Anton Friedrich Buͤſchings 


Wöochentliche Rachrichten⸗ 


von neuen Landcharten, 
ag ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 
Des —* Jahrgangs * euæ. 
| Am ıften Marz 1777. 
| werk dey Gaube-und Spener. 


— 


— ent bar 772 verlegt: Voya 


de Richard cke, Membre de is Se. 


, et de celle des antiquitites de Londres, &c. en 
Iren, dans ]' ‚ l’Argbie,:le Puleftine, le Sy- 
ie, la Grece, la &c &c.— Traduit de l’An- 
zlois für ls feconde edition, par une ſocieté de.gens 
\lo lettres. Tomes VI. en 12. Die eberieer eübnen 

os Aechtswegen die Gelehrſautait und Reiſebeſchreibung 
es es Haren Pococte, führen zum —— wie hoch dieſes 


8 werde, an, daß man ji —— 6 
ter babe, —— zu —— wundern ſich, daß 
ie franzöfiche Nation, ſich ihres Geſchmacks 


254 ſich ‚richt: eher bat a 8 fun laſſen, dieſes 

ext kennen zu lernen, ſondern Daß fie demſelben viele. 
Tr ——c Reiſebeſchreihungen vorgezogen bat. 
Das iſt nun recht gut, und was, die Ueberſetzer n 
uperbem in der Vorrede fagen, laßt ſich auch leſen. — 
is aber 33* von den vielen Kupferſtichen des pocockiſchen 
Werts fill ſchweigen, auch keinen einzigen liefern, iſt ans 
— — usa 
aldi Dun Miet fihh, Gab mas: mpg al 


‘ un \ 


s 


TTLT N 
ms wilt ſihren Erhätterungen, funberm' 
—2 ud Erklamngen ang Rupitultiht, 
Loffen worden. Die Die Meberfeher beten u. und, der 
hen franzöfischen Weiſe/ aüts weg | 
verftanden haben. ar * im erſten raten m: zter | 
ſchreibet Pococke, — erſcheine m ber in’ 
ner größten Pracht, denn alsdenn fey bie 
Ihe, und da und das Berge RE Land fey mit —— Bo 
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HE 


eefchienen in in woller —— A 

** fen die framoͤſiſchen Ueberfeker, It; — 
e eit coũverte de fleurs 

Sei — —— — Z.ETE 

. —— den —— ham: er habe im 










van. qu’ils me difent avoır apparteni 1 un 
es folite aber heißen, a en Erde botte&c. * 
unjere deutſche Ueberſehung der pocockiſchen Reiſebe 


in di ben 
* nn RE EHER 


_ Anton Sriedrich ikhinss —— 
Grundriß der allgemeinen Weltgeſchichte 
23 Regen In Hein Orten, —— 
3 en in Fein Octad ‚ it | 
eh and Wahrheit des Inhalts, ſollen Et 
‚böchlein von allen andern Compendiis der Hiſtorie 
ſcheiden. Es ift eine chronologiſche Tafel, nad 6 
lenariis abgerbeilet, welche ein jedes Taufend der 
der Welt Überhaupt charakteriſirt, auch Ste rokchti 
Veränderungen dev merkwuͤrdigſten Bölker/und 
des Erdbodens, fo wert fie bekantzt find; ‚alfe‘a 
def nicht nur Diejenigen, welche zu und urn i va 
‚gerieben find, erfehen werden Einen, fndern-dag 
- "die Gefehkchte einzelner Otäaten von Anfang ‘an W 
zu Ihrem Ende, oder bis auf die gegembärtige: 
ach Anleitung dieſes Grundriſſes ergählet werben tat 
So wenig: irgend ein alter beruͤhmter und in 
Staat darinn fehlet, wen ſo wenig Weird Kinn won der 
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Dtaaten bes, Erbbebens, dariun · ve⸗ 
le Hauptperioden ſowohl der alten, 
nern und jegigen Staaten, nad) der - 
kt worden, und Eönn:u duch Huͤlfe 
zuſammen geſucht werden... Das 
hem die Millenarla zu einander lu 
e. und Wichtigkeit ihrer. bekannten 
BA iſt ale —* —8 daß 
ite, das zweyte das dritte 
liche wegen der Menge der Artikel, 
iitlauftigen Ausführung der wenigen 
— den fo viel, das fünfte 8, und das 
fechſte 10 Seiten einnimmt. Cs. ift ſehr lehrreich und 
2 Weltgefchichte, 
ı alter und neuer 
sfcheinlich geworr 
un zu überfeben. 
veils der Gelehr⸗ 
veines Büchleins, 
Schuler der Sw 
rkenne felhft, daB 
rung fähig ſey: 
Tompendia neu⸗ 
ft nad und nach . 


BR. 
nqhkeit der Begebenheiten, aim welcher milk staie Bir 
hrzahlen ferne; nicht wenig verfüßer — Ds 
— mache die Geſchichtbuͤcher nicht zus —* 
uͤchern, aber ohne Rechnung finder feine —— * 
ſonderheit auch keine Wahrheit derſelben ig ——— 
die runden Zahlen, welche man ker ı 
ühret werben, fo iſt es mit Me * 
unartig, daß dieſer Grundriß 1771 zu ——ã— 
— — 
er zweyten age der ſogenannten — 
emeinen Weltgeſchichte, ohne mein Wiſſen und WRillen, 
eogefüget worden. 
Bandcharten von Polen. 
Zu Parts ift 1772 anf.2r Bogen fertig gerworbenn 
Carte de la Pologne, divifee par provinces er Palerinam, 


« fabdivifte diftridts, co d’apres quantitẽ 
jentages, —ãæe— —e— es fix 


test ieux. Dediee & fon Alteffe le Prince de eh 
bionowski, Palatin de Nowgorod, Po 
humble et tres obeiflant fervitenr 7. 1.B, Rizei Zu 
woni. Als den Zeichner giebt fih auf unterföhtedenen 
Blättern Bourgein, und als den Kupferſtecher Barker, 
an. Ein jedes Blatt tft, den Rand umgerechnet, eime 
Balbe Berliner Elle hoch und’ } Ele breit. Ein Blatt iſt 
Titul, eins enthäle den Grundtiß von Warſchan, mh 
fine eine allgemeine Charte von Polen und Litauen: 2 
leiben fuͤr die Charte ſelbſt, noch 22 Blaͤtter Abrig, unb 
von dieſen kann man, wo nicht ein Drittel, doc, eim 
Viertel, auf die benachbarten Länder rechnen. "Das erfie, 
was an der Eharte in die Augen fällt, iſt der Grid. 
Dieſer ift nicht fo ſchͤn, als im unterfhiedenen am 
dern zu Paris geftechenen Charten. Es hat sub die 
Sue ein F — gar —* Anfehn, weil ak 
‚ gro e „ſandige und —— 
dewachſene Gegenden, Weiden, Moraſte und 
durch verſchiedene Schattirungen n gngeielaet find. on 
diefe Anzeige genau, fo ift der Boden in Polen und Br 
tauen größtenthells von diefer genannten Art. Es witrde 
viel zur Deutlichkeit und —— der Charte beytro⸗ 
gen, wenn fie nad Tr der homannifchen Marten 


% 


eo ek ei" de A I de 
nn — Theit “re 


ı aıften Bogelt, 
x genannt, auch 
—— 
mi 

die Nameit 
we, fetbe im di 
id und Preußen, 
ındern, polnifh. 


55— 


auf harte 
"ol gelenkt 
1. Aus der Woi⸗ 
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— * 
arten unter odek | 
bene Garten unrba 


gebracht. Die Abhildung d 
"aus der Kantemirſchen Charte genommen , es — 
Die Dramen Viele: Der a ae He iſcher Schrit J 
get, vermuthlich den Tuͤrken zum Dienſt. Biel 
ein Dollmeticher zu dieſem Behuf tuͤrkiſch ge 
Pl denn 241ten Blatt iſt die Steppe der An 
—* und die untere Gegend ber Klüge Sog ii 
iefter, auch mit türtiihen Namen verfhen. 
al nicht, daß die „Breit Eharte 
er nicht r ——— „mol, —* 
nur e Charte von Polen 
‚sanen, welche der k ——e* Buchſuͤhrer — 
Yan Macob Ranter 1770 auf 16 Bogen bat ſte 
ſondern auch als diejenige, welche ir Ding 
Ads — anch 1770 Di u Re u 
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Einwohner nennen. ie ſind eiuerley Dorian Gaben uh- 
einerley Sprache mit den Sıönländern, und halten fi 
eben fo wie diefelben, allein für gefitzete und gute 32 
ſchen. Herr iranz leitet fie von den fogenanmen Kal⸗ 
mücden ab,. — ich ſelbſt —— und End bey den 
Tatatn ujrät heißen,) weil dieſe nicht nur in Der Ge⸗ 
flalt, Gemuͤthsbeſchaffenheit und Lebensart, wis den 
Groͤnlaͤndern und Eſkimos übereinfämen, been * 
in der Ausiprache, und. ın deu vielen Cndun nor Be 
He, ist 2c. fehr viel ähnliches mic den De 
weil diefe die unter den Kalmuͤcken ſehr —— Me. 
men Ajuk, Torgaet,. Ujrdt, usa.m. hätten, Dieſe 
Miubmaßung würde Herr Lranz noch 
gemacht haben, wenn er angejühret bärte, daß bie Kal⸗ 
mucken uriprünglich. eineriey Volk mis den alten Mo⸗ 
gein und heutigen Yilungalen wären, welche vor Alters“ 
is ans Öftliche Welemeer, gegen Nordamerica über, get 
ut haben, und zum Theil noch wohnen. Ich fuͤhre 

dieſes pur an, um das Volk einigermaßen kenntlich zu mar 
chen, deffen bie vereinigten evangeliſchen Brüder. 34 ſo 
rbulich annehmen. Sie haben den Eſkimos, welche 
vorbin alle Europäer, die zu ihnen kamen, ınfonbertgeie 
Die Engländer, todt fchlugen, ein Bertrauen a d 

tändern engefäßt, die nun —— Colouien 
Im Lande. Lobrador anzulegen. - Die, vereinigten evanıs 





. —5* Bruͤder haben auch die —*— und wardige Abs 


die Eſtimos zu zu — 
umd-zu Chriſten zu machen, und wollen zu 

"Ende eine ion unter ihnen errichten. * 
chidiaconus Layritz, welcher 1764 zu St. Peters 
len Eingang fand, auch von der.Kaiferin mit eier 

denen Tabattiere beichenke wurde, will dieſe Mibion ein⸗ 

hten, und ungeachtet, feines ſchon angegangenen hoben : 

Niere, naͤchſtens nach a Labrador reiſen 


"Bon der Sammiung der Schriften des Der vom, 

ve und anderer Öelehrten. über den Ulphilas, find 

ſchon zo Bogen in Median Quast fertig, amd der Druck 

ird fleißig fortgeiegt, — —8 nicht jo viel Vor⸗ 

ſchuß au Geide ammen A. ai De. Kap del 
cuces erford iüh .7 2 


an Bei ige > 

Böchentliche Nachrichten. - 

von neuen Landeharten, 

geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori· 
ſchen Büchern. 

Des erſten Jahrgatigs zehmes Stuck. 
Am sten Maͤrz. 773. 





Paris und Danzig. wu 
unanach biftorique de la Pologne adtuelle, avec 
des cartes geogrephigues oü Fon voit Ie demem- : 
brement que viennent d’y fai P’Emperour, l ratries 
Ruffie, & ie Roi de Prüffe. On y deligne par des- 
-Duleurs, 1es pofitions de chacune des quaize puiflan- - 
ses. Pour la Pologne, le souge; pour l’Empereur, 
e jatıne; pour la Ruflie, le bleu, pour ia Pruffe, le 
rerd. Pour la prefente anriee, (1773) in feinem Duss | 
ezformat. Der Ealender, von welchem das Buͤchtein 
enaunt wird, iſt nur eine Nebenſache in dem ben, denn. 
e beitehet ans einem kleinen Quartblatt , welches hinten ; 
mgehaͤngt iſt, und einem jeden andetn Buch beygefuͤget 
verden Kant. Eigentlich iſt das Buͤchlein eine Expofi- 
ton hiftorigue & füccinte du demembrement del 2 
—ä ein lan on Dar, Dez iR 4 
chaͤrtchen um an von Danzig. Da X 
ee cken in feiner Verthetiung ver, us iſt 
of dem Titel beſchrieben. Das zwepte ‚bildet ‚gang. 
Preußen a5, das dritte Ungden nebſt -dem day. gefchlas - 
jenen Stäck yon Polen, das uirzte das eiropäikäefuße 
and mit dem bajır gekommenen Städt vom Orobberusr = 
hum Litauen, Man kann Fe daß die Charts 
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Die, ‚son falſch gezeichnet. er 
Expofition hıftorique defto richtiger und volle 
Dein, fie iſt mit Fehlern angefälet, to Eiag Fe: 
Das ‚Seryoathum Lurland, fol feit vieleh 
Polen’ abgeriffen Dayon weiß fein “Drenf 
was, denn es ftehet noch zur Bet in derjenigen B 
dung mit Polen umd Litauen, wei ah Winade 5 j 
den. Wr; Ehyder. bie fonft zu Polen und Pictanitt.g R 
Ben, jollen 22970 franzöfiiche Quadratmeilen Oi aut ” 
geſchaͤtzt!) betragen, davon ſollen en ubgerilen ey, 
der Abrtg Jeblledene poluiigeße und likauſ 

15300 Quadratmellen ausmachen, alſo nme noch em 
fo groß feyn, als die davon abgeriffenen Stuͤcke Dest 
offenbar falſch, und ſelbſt wider den Augenfcheln, den Daß 
Dirt gelieferte kleine Chärtchen von Polen ver 

and iſoll das in Befig genommene Fand, Weiss 
ze derreriher haben; welchen Namen es de bon v 
Alrers Ger bat, denn es bat ebebeflen zu Rußland « F 
ver, und iſt durch den angeführten Maten von Seal 
Rußland unterichieden worden... Demjenigen iwas in Dig 
 Rbmigl. Prenßl Patent vom 13. Sept. 1772 vom U 
Recht sanſpruͤchen des Churhauſes Brandenburg an PA 
mrerellen, undan den Diftrict zwifchen ber Drage ab. 
Vene, in bndiger Kürze gefagt, und in einer be 
dern Veidüuction mit diplomatifch : Hifkoeife er Dibede Stärke au 
gefuͤhret worden, wird bier ein nichts “7 
— enkgegen geſetzt. Das Känigl. —E ng: a 
Brandenb. Haus, leitet feine Rechte an —— 
nicht vol Seinem Beſitz deg oͤſtlichen Prew Kodapı 
guößtentheits von den Herzogen von. Pomme R 
ſher Eihke:ber, ivelche allein bie. rechtmäßigen ÜLachfolgie 
a ben: von Bomerellen, ah nid * gend ̃ 
Land Po —— n 

* ven ſelgen den Bay on Palmer enkreißen ix 

doch auf ihr Recht an Artnielben niem ch 

000 seh, hp ha 
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75 
ie Ehurfächen von Die 
Epoſition beruft ſich Bene ae auf * a von 
Delau im Jahr 1657, und auf den Dliviichen hen Grieben vom 
660 ‚ denn in beyden ſtehet mit feinem Wort, daß das 
churhaus Brandenburg feine Auſpruͤche auf — E 
md auf das von der Meumiart abgeriſſene Stuck entſa⸗ 
jet, oder der Krone Dolen ein Recht auf diefe Laͤnder ein⸗ 
— habe. Der Verfaſſer der Expoſition haͤtte 
n, wenn er fein raiſonnement weggelaſſen, 
nd erſt Die Delanntmachund der — Debuction © 
vartet hätte, Wie der Name der Stadt Danzig a 
vr Name des Druckorts auf den 8 dieſes Er chleins 


omme7 iſt nicht begreiſich, denn es iſt ſichtdatlich u 


Paris gedrudt. 


Worfchau. 

Hier iſt vermuthlich das Folgende polniſche Bu ges 
wudt: Vlata woyska y chleb Zasiuzonych, to jeft, 
Taryffy, Kwart, Hybetny, Poglow wnegO, Lanowega, 
nne przydatki dia wygody y ciekawolci publiczneys 
Zebrane y do druku Podane. Roku fy7ı. auf deut 
jie Befoldungen der Armee, und de Unterhalt 
wohlve.dienter Leute, das ift, der et ‚die 
Quast: Winterquartier Kopf⸗ und Rauchfangs⸗ 
Belder. Tebſt andern Zuſatzen, der Bequemlich⸗ 
it und Öffentlichen Leubegierde wegen gefammis 
et, und dem Druck übergeben. Im Jahr 1771. 


18 Seiten ur Octdv. Die Eitänfee der Krone Polen, | 


ns Polen und Preußen, haben fonft vornemlich beftäns 
ven, theifs in der aflgemeinen Kopffteuer, theils im ber 
Quart, oder in dem vierten Theil der Eintuͤnfte der Kb⸗ 


nigt. Gaͤther, theils In den Geldern, welche anftart der . 


Bintergnärtiere zegeben werden, theils in der Kopfſtener 
ver Juden, theits in den —— — und noch in 
inigen andern Syebiimgen. Die Summe ber allgemein 
Ropfitener ift auf der Tabelle bey ©. 114 Zu 3.940.477 
olniſchen Gulden angegeben, roeiches ber Betrag vermöge 
— von 1717 if. Die uͤbrigen 4 Quelle 
u beſchrieben, dem die —* der een 


Sl jedem powlat m Deut 0 — —* 


— 


\ 


7 


und betragen 2.310.871 * 


fe een 755* At, welche &: 65 — 59 nad 


verbeflerten (Einri von 1716 angegeben tft, be 


trägt 1.063.064 —* — ulden? bie bei weidye ©. 
2 — 104 dem 1764 beichloffenen und 17 : 


65 gerzachten 

chuis gemäs angezeigt ıft, beträgt 818.862. P. G 

(vor 1764 nür 220000) und die vierte, ©. op — ı 10 
38 der — — Einrichtung, macht 149.715 
sdenn folget ein Auszug aus den Rede 


23 der Schatzcommißion der Krone, welche vom 


1 Jul. 1764 bis zum letzten Sept. 1766 geben, und asf 
dem Reichstage von 1766 abgelegt worden. Die Ein 
nahme macht 13:730.504 und die Ausgabe 16.746.577 


polniſche Gulden aus. Endlich folget ©. ı us — 11 


ein Verzeichnis von der Aryahl der Seädte und Dörfe, 
die zu den geiſtlichen, adelichen und koͤniglichen Süchern 


. im ıs le Far weiches pr dem 1676 
' ertigten Tarr pi19 gezogen Serie 
deſſelben hat 


die Woiwodſchaſ Det geuee 1971 Derſe 


oſen — 1241 — 
— — — Sendomir 90 — 3059 — 
— — — BRealiſch 92 — 2084 — 
— — — Sieradz 14 — 1183 — 
— — — Sentſchiz 19 — 762 — 
— — — Irzeſc in RKu | 
\ javien HM — 518 — 
— —2— Mowrotz⸗ 
kw. 10 — 628 — 
— — — Rußland 39 — 23930 — 
— — — Wolhyn 1 — 1631 — 
— — — LKublin — — 467 — 
— — — Bd 32 — 5 — 
— — — Pplogf 4m 255 — 
— — — odlachie — 1346 — 
— m mn awa — — 907. —f 


Summa 544 Städte, 23657 Dife 


— ae Bel 


ale Hp m Poun 
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Derf i wur ı Mann gute 

kdemte man ein Heer von 20760 Mahn 
aß Polen ni großen Nothf fo ſtarkes & 
aufbringen Fnne, ift leicht jn glauten, aber 

ie Weile, ule der polniſche Graf meynet. 

* Alm die Anzahl der Staͤdte in Polen ertpdg‘ ı 

Wimen zu lernen, babe ich aus dem oben erwähnen 

chniß von der Kopffteuer der Juden, die Staͤdte 
gezählt, in welchen Juden find, und daraus 






de Li etrwochſen. 5 
* ehe Ri GSroß⸗ ‚Poleh. . 
ie — Sicradʒ — — 


40 
12 

3 
10 
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—* wodſchaft Zen 
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vorhin erwähnten Unfang / aber Bl 
———— —— ba 

"Ben der Mägl Armuth an Landcharten 
——— sten gpcn 
her ie Ana 
a a — un reihen 
Das Chartchen von ber (Begend der Städte ZSerfig 


und Potsdam, weißes 1770 * und Dem bier 
— Calender auf das Zehe 1771 cities 
beyden genannten Städten, 


re 















das Sta | 
verbindet, man doch Yon den ——— 
Geyer Diem eme gute badav . pr 
‚x 
ni Iq habe nur die Spkifte der ın Kupfer 


58 Char kche folgenden Titul führer: Abre⸗ 
. Duröl' m Brandenb. dach den 1 
a sicht Schwediſch Pemn 
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Anton teidecch Vuſchinge 
Bdchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
seogranäien, fatiftifchen und: hiſtori⸗ 
ſchen Büchern. Zn 


. Die sche Jahrgangs eilftes Se, J 
ur sten Maͤrz 1773. - © 


Berlin, bey haude und — “ 








u u ' 


‚Sale... 
weſige Mebauerſch —— bat am * 
—— vom: Feankreich. U 

n Bang: Meuſel. Erſter 


weiche die alte Geoographie von Frankreich erlan⸗ 
Tan dieſes Merk nach Wunſch voklendes: ſeyn 
—— mögen die Framoſen —* ſich gegen 
ichte von Deutſchlaud u ruͤhmen, welche ihr 
Wir werden ihnen unfere Wienfels 
bafıla wurückge ziehen 


99 


Hu 
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Desen- er ‚Habhaft. werden innen, wit einer 
>. Geflüienbeis gontzet, bie man wahl ven 
———— ———————— aber nicht leicht von emem 
— ‚warten kaun. Wan kann uicht ſagen, 
dee Herr Holrath einen. eigentlichen Auszug miß 
* teße wohl —— — ——— tal 
q e e 

— ——— — ‚bat .. fo hat er doch die Much 
len mb Zeugen. fee a ad fü viel a 


. “ 


2 oc in- Quant mit 5. Laudcharten auf 4 baisen 


u. tn ae t " = 
c u .r : 5. Bar ’ 
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—ã Fleiß, —* Sie birleh nt —— —— 


a denn er verfichert, An er Re *2 
ells vor in t, aus eigen: au 
en —— Bere felbft Auszüge —— — ob 
Bu zuverläßige und in der Vorrede dankba 
Anner machen laſſen. Virle Fehler einst 
bar er ſtillſchweigend verdeffnt. - - (Er: Flaget mit Ne 
uͤber Daniels Untreue mid Shiacheftigfet, und be 
—* dan ur: welchen: ee gebraucht, und all 
r Zehen kennen gelernet RM 
—2 aber nicht BA vet —E er —X XX 
zung von Daniele’ Geſthichte, gebrauchen und anfübei 
wilde -- Er glaubt, daß er nichts roeientiihes; "TB. 
wichtige ned große. Fugebesrheit —* habe; weh 
er aber eine uͤbergangen babe, weiche die frargöpupen 
Gecſchichtſchreiber ſehr um ftändlich erzäblen, fo 7 & 
doch nur eine folche, mehr und ler 
Seſchichte 





















underwn —— gehöre, is. dung 
Oi Grmajbfen nur einte Mebeneeile gefjietet et hätten. 
wid ſich zeigen, ob die Heuner der Gefchichte ruir feine 
ch Infeieden ſeyn · werbent Es it fehr rübmlich, daß 
er MT. nad) feier V .mebe af 


eigetten DBerfichttung‘, 
die inmere Brrfaffüng des Reihe und der Mgleruug, auf 
Birnen und. Gebräuche, anf Veraͤnderungerr in Der Mb 
'glow;, Literatur u Haudinung, und auf (andere built 
ehörige erhebliche Dinge, dis auf Schlagen und Be: 
Ing, im 4 Aurgenmment gerichtet bee. Ki ſoricht weh 


en der Woinkchten underförde ruichen Draht 
Gegangen Yaben nn ‚ mit einer ſolchen Beſcheidenhch 
dag. alle Harte Deuerheilang feiner beit, nicht zu ub 
ſchuldegen ſeyn wuͤrde. Unn wo int eis: Werk ohne Feh⸗ 
ber ? Der:erſte Band begreift 12 Bücher dieſer *88 
fängt mid ven Urſpomg des fraͤnkiſchen Dtaats im 
lien an, und hoͤret mic dem⸗ Tode Ludewigs des: gun 
ng 1270, auf. Es follen noch 3 Wände fohgen, "gu 
chen fich der Hert Vusfaffer verhoffentlich die nächte 
Fr nehmen wird. Ditſes fchäßtaren: ser 
. habe Deutſchland fr erfrruen a rühınen dw 
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en, wmi Die dentſche Webeuktung ber aupländi, 
khen algemeinen. Weltbifiore, in. — ber Geſchicher 
en europuiſcheat Stangen, fortgeſetzt hätte. 


er gegenwaͤrtig 
bs Corn wido:alia nice gereuen,. bed in den- göttins 
von 1766 ©. 90, f. bey der Rexen⸗ 
des I a er \6 ber allgemeinen Beichißork, zuerſt 


*8 je She > Teufel —* 
etzen. e Thei von. 3— 
chen Geſchecher, koſtet Du 3 vehl. 18 98. J 
Ser berühene Ahr il * ſeine Unterſuchuugen 
Bevblkerung bekaunt ‚gemacht, : welche 


Were Rrantreiche 
— — und beurtheiler pr erden verdienen. 1767 
nsıtete Das anf einem befonderä Blatt zu Paris gedruckte 
Derzeichniß der Einwohner Frankreichs abgekürzt alfo: 
Berfonen maͤnnliche; 








Serhlichen, ‚satiblichen Geſchiechte 
as 20 Jahr 4350889 - 4582881 
wir 20 biste Fahr. 3918194. . 4401187 
rom sobis6s Jahr 1013848: X m 1350417 . 
on 5r bis so Syahr 382168 . 558271 
bee so Jahe 66 94936 
Sunima 9906665 o8g7698° 


aflgemeime Summa — . 20794357. 
az muͤſſen noch folgende nicht. hr malkgegäbite beſondere 
men gerechnet werden, nemlich 

+ Mars mis den Vorſtaͤbten, hat 600000 Menſer 

ochringen und Bar haben — 620000 

ruma aller Menſchen in Frankreich 22,014377_  -: 
1772 veränderte der Abt die Bee Summen; ans 

seichen die allgemeine‘ Summa etitfiebet , und rechner⸗ 


kr sr Feankreich 

art ierſonen männlichen: % weiten Seigmins 
6 20 Jahr 4747716 ° 4796731. 
m 20obisyo —— u “4648090. 
oyn 50 bis 65 “1318344 
ns bis so Jahre En .. FESs BF... BP 
ber go Jahr - Gola. « --  F00043..: 4 
=. Summe. 105 — AT | 


voe 


ligemetue Samıma aer a 22/0143$7. 
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FOR Garume Wipeladl ya’ groß za'fege.: Zu 

ſten Anſchlage ift zwar die Zahl der Etinnahner uud 
mäßiaet angegeben, „als bee Pariſer ſie 
re und wie es fcheines , 


Recherchos fur. la. . 
d’ Auvergne , welche 1766 "Bee m | 


ch will deiten esicht gedenken, Daß: Fromntreh 
zend der Regierung Könige-Marl IX. das iſt, von 18 
BiK 1774, 20 Miionen, und im Jahr v62ı, 2 WB 
Asnen Einwohner gehabt haben ſoll, denn ˖deeſe 
haben, wie es ſcheinet/ keinen ſolchen Geuud gehabt 
welchen man ſicher bauen konnte: ſondern ich will WIR 
nauern und zuverläßfgern Liſten anfübren;bieramı 
ıyten SJahrhunderts-unb in der f : Zeit: 
worden. Zum Behuf des Koͤnigl. Zehnden hat 
ruͤhmte Vauban Die Anzahl ber Einwohner ven 1694 
1700, auf 19 Millionen, 94146 Köpfe berechnet. OR 
Boulainvilliere veranlaflete 1700, daß die Intend c 
: durch die Priefter die Seelen in jeder Pfarre inter u 
mußten, da man dena 19 Millionen, 385 378 Köpie 
aus brachte. Es iſt ſehr wahrfcheinlich , dafı ſen MP 
En die Anzahl, ungeachtet der Staat durch die 
ümer Lothringen und Bat vergrößert worden, Rh MR 
abe vermehren tünnen , fondern nothwendig von IP 
it vermindern mäffen, weil (ich führe nur die | 
ften Urfachen an,) verfchiedene Hundert taufend A 
mitte aus Frankreich entwirken find, auch die Anc; 
derung der katholiſchen Framoſen nach andern | 
wegen der entjeblich-bach geſnegenen Ahgaben und: 
— der meiſten Einwohner, je länger je mehr 


der Verdikerung unfäglic) grobe Hinderniſſe in den Weil 
get, und die vielen Kriege, welche Frankreich nach 
ander geführet bat, daſſelblge ganzer Wilfionen 
and kanler Mannsperſonen beraubet hahen. Mau 
net ſehr wahrſcheinlich, daf..die Kriege Ludewig⸗ 
ſe inem Staat mehr als Sooooo, und die een 
wige V. von 1740 bis 1748, auf ↄ200ooo FRAME, 
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Der und neueſte Artikel Ganbeit von naldgeigen 
- en welche ein danſches Kriegeichiff ; - au 


von einem Daray von Ulefeld, gegen den 1 
Fein gast baden pl. Es —— — 1 


hi⸗ 
8 it, von Botnholm abgeſegelt ſeyn, feinen 
ch zu Oſten genammen, nad) 37. Tagen eine 
velſigte ——— 3 
add gelegt, bie. zum a 7ten 
ahren, alsbeun quf einen ſtarken * 
die etwa 10 Meilen von emander —— ? 
— — dee det 
3, weit 9 . N, 
efte Land von Amerika entbeciet , —— 
medien Theilen der Sabliſſements am Subfems 
Bus und Californien liege. Endlich ſoll es Dura du 
Stil ‚und durch ie Meerenge le Mai 
mach Kuropa: * ſeyn, 8, VOR. furzem 
Shremen gelegen haben, um von bannen, fo bald dag 
ſeyn wurde, nach Kopenbagen ii Sieß 
77 vom Anfang bie aus 
— eben 
e nmordwe rt 
Ss — nee, ja meiden de Fuge ud d ia 
** follen‘, aufs an 


—— die Englaͤnder zu neuen Ungerfip 
En rt Au —— Die wuͤnſche ich, 
den, geringfien Glauben zuzuſtellen. * 


> A 
© u mer, " _ 






























Antn Seite Bi 
Wöchentliche Rachrichten. 
nn vpon nenen Landcharten, 


2 





ſchen Buchern. 


— — ñ J 
‚ou een Jahrgangs zwdltes Si. 
Aa 2er März. 1773. 





Fe 
: 6 u 





ſiatiſiichen und hiſtori⸗ u 


... 


Rare 1. 
0 Legt ında - 


am Enpe eines jeden s 
Namen ziigleich wiederäglen, "dh 
Raum A Die en — ze Ren: 


in Klammem; eingeſchl En — * 
Rand, —— nm. R 
daß der er den erwaͤhnten Raum wir 
te, um die beſten Echrifeftellei anzujeigett: ,: 
Erläuterung der im Grundriß entworfenen 
nachgelefen swerden muͤſſen. In Jedem Abſchnitt giebte 
Stellen, welche emer Verbeſſerung beoihtig fi find, di 
A ihnen ‚aber der erfahrne Lehrer bey der 
der reelle — — en 7 tie ” 
ben Es wäre leicht ,.. Anqahi feld 
verbefferlichen Stellen an 3* An ich weiß, 0 
— fey, em gutes zu verbeſſern, als za 









Erſte Linien nee een allgemeinen Weltgeſchicht 
zur Anführumg der ſich se die Süße te legen 
Ingend: Aus dem Franz oͤſtſeh 
einer beygefügten ——— Tafel 3— 
allgemeinen & VER 


Diefes ‚Bed; gereicht feitıem Berfalfer, 


5555 —* em. u 
53 den Vortrag derſelben ſehen. Er bleibet vnicht bey il 
chte der Juden, noch bey den ſogenanuten vier 

83* —7 ‚ fondern er gedenket vieler alten wi 
neuen Wölker und Staaten; miſchet Auch ivas ven M 
Geſchichte der Künfte und Wiſſemſchaften, und mod m 
von der Geſchichte der Religionen Die Marmer mil 

- Vortrags, ift der Boſſuctiſchen ahnlich Od fe 
weil, als die 7 Perioden der Altern —** A 
de Gauet Ehrifti, die 5 Perioden der Be 
bis aufs Jayr 1400, und die 4 Perioden der nenern & 
fehichte bis auf den Bubertsbnrgifchen Frieden tm Ich 
1768, der Natur der Gefchichte gemäß, - und für d⸗ 


{ | “ * J 
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N 94 
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Gebachtniß ber Anfänger. 
uͤndliche und — —— —3 
weiner —— — M — muß 


"Seihictt, iſt bey —* ärdepizn Auf 

 binyueforanmen, aber gar nicht nach der. - 
Werner verfertiget.. Die Hiazuges 

che Tafel, it mein Eigenthum, dei - 
** widerrechtlich anmaßet, auch gar 
woher und von wem fie komme ?. Cie iſt 
und unvollkommenſten Ausgabe ahqe⸗ 
habe ich zwar. in feiner Buchdruckerey vers 


Le | 
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Mi 


ij, 
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— laſſen, aber auf meine Koſten, ed dat alſo 

arz uud gar kein ein Recht an an berfeiben, un 
%- 

SGSrundriß der ——* Staatokunde ger⸗ 
megegaben bey Selegenheit einer Ffentichen Pruͤ⸗ 

ung am E. R. m. Gedruckt — edlen 

von Trattner, 1773 it 8.34 Bogen, r unge 
smeuase Verfeſſer bat den. Titul und —ãæx des In⸗ 
als dieſer Bogen, aus dem erſten Theil von Herru 


ug Beſchreibung Des gegenwärtigen Zuflaubes von 
2, entiebnet» w wie.die. Besgleichung mit den dafelbft 
vorläufigen Grundſaͤtzen der Staates 

kunde zeigen, bey weichen meine Vorbereitung ſtark 
— Etwas hat der Wiener unmittelbar 


as meiner Exrdbeſchreibung, und noch ein paar anderen 


Büchenn, genauen. Der rohen Schreibart nicht zu 8* 

enken, jo.fichet man es a Heben Schrift ſebr an, daß 

er Mann, welcher fie zuſammen geſchrieben, noch wenig. 
Bekanntſchaft wit 


si ie 


Setweben hätte ec (ie von einem erfahrenen und 
yehbtes Daun vor- dem Drud verbefleru * muͤſſe 
er er · Hätte a ach 


Herrn -Losens 
on Mamen von Wort zu Bert, die Aumerf 
enommen, nachdrucken laſſen, und vum ee aden 7 
men Suhaftwnben gebrauchen tollen . 
9 —— allgemeine Geſchichte Ge auf 12 12 Orten 
m erzaͤhlen, — cd muß bene berofelben mehr Die 
— mad Diicpsigieis-qegehen werden, aan. wer 





ben morgetragenen Materie - - " 


1! 


\ 


ausegeber dieſes Buchs Aberjeugt it, daß eine ſeiche 


9% 
‚tank es ertragen, da daß der: Mulirehben 






bie Deacife bengebracht werden, als z. E⸗ ble 
rte ©. 47 enthalten + 3 fich Peter“ um 


„aller Neuen, Frie | 

„burg aber zum- Könige von- n- Denen | 

„Bart XI. König aus Schweden ſich 

„ur Rorden bemaächrigen ; Dir See tofer Yien: 
Böhme Hat den en a eines — verlegt, > 


ches den Titul führer: Geogeaphifchen, 
pꝓhyſicaliſches und moralifehes M andyestey , 









in 


tedenen Abhandlungen, 362 Sat in Om 
2772. Boͤn 22 Artıkelii, welche diefe Suruniueg up 
haͤlt, muͤſſen hier nur die beyden erſten angezeiget 72 
welche find, eine Beſchreibung von Conſtantinspel, vd 
wine Nachricht von dan Bitten, Gebraͤuchen mb Ser Ro 
Uqion der Ruſſen. Der te, iſt bey aller 
Aueführlichkeit,, (denn er mine 26 Setten dir) Deumeh 
—— „und bat, zum Beyſpiel, ‚nichts vun de 
Menge der Einmohner, von: den Stichen, ira 
and Äbrigen Chriften, und derſelben 
er genommen fen, wird nicht angezeigt, ** 
—*— aber wird gemelbet, daß er von dem 
d Auteroche herrühre. Das gereicht Ihm * it ve 
Empfehlung , ’ denn diefee Bann bat das Wehre mb 
ang durch einander gemenget, daher man ſich auf 

ne Rachrichten nicht verlaſſen kann. Wenn der 









ſchung von Materien, als er heſert, vielen Leuter, wah 
iche tefen wollen und ſollen, And am anderen Bucher 
einen Mangel haben, nuͤtzlich u augenehen ſeyn werde: 
fo muß er doch eine beſſere Wahl der Artikel creffen. Jq 
will dieſelbige Hier nur in Anſchung der gergravtheſcha 
‚und hiſtoriſchen wuͤnſcher, deau die uͤbrigen zu beurche⸗ 
en, waͤre wider den Zweck diefer Zeitung. Koſtet ı 3 die, 
ee —— von Rußland. . 
- 1745 da zu S. Petersburg ‚deu ‚ußliehe Asles 
Ad in Ai ans eine allgemeine 
 Hden a ans Licht erat, (ſ. St. 3-19 irre 
nene Genetalchavte geſtochen worben:, ' muhk.abes 





Ri 
ıldes euäikken Reihe, 
las erfchtenen:, auf der 


hätte viel Eitiger und 
dad Gonvernement 
ud das Charkowſche 
[2 w wir on dein 


fchein Kara 
Polfebi &c. ift 1769 
me Charte. erſchieneri, 
ie Here —* ge⸗ 
war mu eime bränzs 
hen und polniſchen 
en Liachrichten ent) 
die rußiichen Worte 
br. Sie zeiget gegen 
damara am bis B vn 
ze mit Perſten, 
—— 
n der Wolga oberhi 
eſer ‚Ofpie ein Sri 
I von Weror⸗ ſchiſchen, 
Gonvinement. Es⸗ 
die Mosokche Sre De - 
m. Meere, mebt. ber 

! vermögedes Belgta⸗ 
n Weſten, mcblicht mia 
rare dan, bie Stränge 
⁊ Delxrodſchen Bons 





⸗ 
. ⸗ 
- v 
— 
0 
J 


vernement ſehiet aur der norbliche 
dglich merkwuͤrdig iſt, fo erhält 
aene Abbildung. von Klein⸗Rußlaud 
KFiewſche Gonveruoment beißt, 
Meu Rußland, und vom Lande ber Saporoger We 
Opa Gouverstwent Bleins Rußland, find 

10 Diſtricte unterſchieden, ſondern auch mit 
reichlich arrgefuͤllet. Wenn wicht vu Ri 
Atabentie ya ©. —— * von 

bald eine beſondere Charte mit 25 Schrift 
werde: fo wurde ich wuͤnſchen und veraulaiſen, Daß uam 
Deutſchland aus diefer Charte diefes Gouveruemierat ul 
dem MewBtußtfihen herauscnehnuen, und eg 
. Schrift. auf sinn. befondern » großen Bogen 

ſtechen möge. &s Ift ſchade, daß dus 335* 
aber Slobodiſche Gouvern ement, ** buch a 
"1764 errichten werben, noch lsht Son 
gefondert, und daß die Graͤnze *3 Den mie 
rauer ward volibommener abgebildet if. Die 
vet, Akſai und fan F ehr ans, 
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:yer fogenammwenr Seldfchanze an d 
Zeret, welcher Dolobna beißt, "tt 
welcher ich rede, feine, Spur zu 


'grofle tatariſche Def Enderp, 
ches noch innerhalb der rußifchen Graͤ 


Yat eine neue uud beffere durch been Wojuncrumm 
Schmidt gezeichnete Abbiidung deſſelben, auf 2 
‘Bogen in mußikher Sprache misgeibeiler, und 
Ach wird fie marhſtens auch. — 
Icheinen· Gie iſt ee wach einem «tlotis tlein⸗ c Ran 
‚fnbe. „fort aher -Tehe: Mbereimpiigunig mit Dans An 


—— —9 
Ka rm Goal af Dig: Worms &g 
Bogen. :ag Cop. 3 
uber ‚Biorogrodenäis 


rifchovio 1259 imftirutes, 
p 
luviorum henae, Arguun, 
—— * — tertige - 
fin er-Jekatenfis, ofinque 
ae. 1 Voqen. 25 Cop. 
ı orientalem.. ı Dogen. 
Bu vr F 
e, If ettoas von derjenigen 
1er Abfipelft von.des.Kerrn 

befeimnen, und 


ie 
’ “ She Bilder auch 


‘ in amı 
indem are, wede 


ı 


—1 


46 

ieh bon derſelben und von dan unnledenden Minen 
Me. "Dir könn) den nordikhen <heil der cufprfägen But 
vorftellee,, Jo ki ich auf drinne gegen Perſics up 
— — nt 

zogen 
“arte. Alle Viele und andere harten der S. Yessesban 
Alamemie ; hat der Bachhandier Hertterach 













eigen wel 


er, el ar Zu . FT " ‚ab 
7) gehe - 
Sch habe m. meinen Nachrichten e. 17. 16. m 
neu ſehr guten Srmbeid don Merlin, und we 
geich die Yauge,gnts Breite. Der "birfaen Creriunaete, ’ 
= fie auf diefem Grundriß angegeben worden, bemerkt 
Weil id} glaubte, daß dieſe Weflummung , weiche von ie 
Bisherigen abiseicht, von Ihrem. jedigen berüihneen Sea 
wäcter hertaͤhre, ſeo ſetzte ich hinzu, er werde verrich 
lich guten Grund zu derſelben —F Ss erhellet abe 
aus Fagember Finhrick, daß tr kn Anthen an berib 
22, Der hieſtge Sternwaãrter bat-fetnen Antheit un 
‚, Beftimmung der Polhöhe, welde Sr. Rhode in ſa 
Inem Planmaugensmmen bat. a De la Lande, 6 
her für dieſe Polhoͤhe —— — 520 310.9 208 
„nimmt, har ihm eine Abhandlung hieräber zu ſchian 
2,‘ So vor einigen Jahren batte Ger Heß 
„ Lande. Biete Polhähe eine ganze Minute größer geicuäit, 
Humd wie er. ſagt, ſo if er erſt nach genauerer zu Pryalt 
——— — Unterfuchung des Mauerguadranten 
„telchen er bey feinen hiefigen Beobachtungen gehrent 
, hat, anf Diele Verminderung gefallen. &te E 
3; uͤbrigens: wit · der Altern Beñimmung des She. 
ſchow näher überein, welcher die hieſige Brece p 
70%: 58 yaleyn ‚glaubte. Warum Hr. Rhode abi 
Wat, a 3, TOR, iſt mat wog enafen.t ' 
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Anton Friedrich Buͤſchings 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
Jeographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

fen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs dreyzehntes Stuͤck. 
Am 29ten März 1773. | 





Berlin, bey Haude und Spener. 








Berlin. 

ton 1772 ift hier gedruckt, aber erft ſeit einigen 
Tagen öffentlich bekaunt gemacht, Expofe des 
Iroits de fa Majeſté le Roi de Pruffe, für le duché 
le Pome£rellie, et fur plufieurs autres diſtricts du 
toyanme de Pologne , avec les pieces juftificatives. 
Bogen. Expofitio jurium facrae majeftatis regis 
Joruflise in ducarum Pomerelliae, et complures alios 
ractus regni Poloniae, cum documentis. Auch 
VBogen. Ausführung der Rechte Sr. Majeftät 
on Preußen auf Das gerzogthum Pomerellen, 
md auf verfehiedene andere Landfchaften dee Rös 
igreichs Polen: Mit Beweisurfunden. 7 Dos 
yes ing. Dieſe Schrift iſt von ihrem Urheber, einem 
roßen Kenner der diplomatifhen Geſchichte, In franzoͤ⸗ 
Ifcher Sprache verfaſſet, und aus derielben in bie lareıs 
ifche und deutſche überfegt worden. Auch ohne Ruͤck⸗ 
Iche auf ihren eigentlihen Zweck, iſt fie ein wichtiger 
Beytrag zu der diplomatiſchen Geſchichte. Pomerellen 
yeift das Land zwiſchen der Weichſel, Netze, Oftiee und 
em brandenburgifchen Dommern. Unter den Staaten, 
welche ans dem mächtigen ” der Wenden zwiſchen der 
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Elbe und Weichſel, entſtanden, war derjenige der-aufeh 
lichte, welcher das heutige Pommern, Porperellen, ) 
Neuniark und Ukermark begriff. Das zuveriägige wi 
‚nicht unterbrochene Gefchlechtregifter der Herzoge w 
Pommern, fängt vom Svantibor J. an, welcher 1107 
ftorben ift, und unter beffen 4 Söhnen zwey geweſen, 
Hauptlinien geftiftet haben. Wratıslan I, fliftete die] 
nie der Herzoge von Pommern, Slavien und Caſſubc 
die bald zu Stettin, bald an andern Orten ihre Refidag 
arte. Sie ftarb 1637 mit Bogislav dem vierzehnten am 
und ihre Lande fielen vermöge der Erbverträge, an ba 
Churhaus Brandenbirg. Bogislav I. fliftere Die Ai 
der Herzoge von Pomerellen, welche das Land zwiſche 
der Grabo, Weichiel und rege, oder das eigentlich joy 
nannte Pommern befafen, und die Stadt Danzig 3 
ihrer Reſidenz hatten. Als dieje Linte ſchon 1297 a 
männlichen Erben ausgieng, hätte Pomerellen natüch 
cher Weiſe an die Herzoge von der erſtgedachten Srems 
ſchen Linie fallen follen, fie wurden aber durch die Kunf 
griffe und überwiegende Macht Primislavs IL, Sergey 
- yon Polen, davon ausgefchloflen, der auch dem Wen 
ſchen Adel in Pomerellen angenehmer war, und bey ir 
fer Gelegenheit den Titul eınes Königs von ‘Polen ar 
nah. Seine Nachfolger auf dem Thron, blieben zus 
eine Zeitlang im Beſitz von Pomerellen, den fie abe 
nach 1306 theils durch die Marggrafen von Yranden 
"Burg, theils durch den deutſchen Ordnen, verloren. Sem 
welche entiveder feit, oder auch vor der Verbindung de 
Landes der Slaven mit dem deutfchen Reich, von du 
Kaifern zu Lehusherru der Herzoge von Slavien ww 
Pommern verordnet waren, auch von diefen dafuͤr w 
- Panne wurden, (f. die Beweisurfunde Num. 1.) forde 
ten nad Meſtwins II. Tode, Pomerellen als ein ertediy 
tes und ihnen heimgefallnes Lehn, Eonnten aber erſt nah 
1306 zum Beſitz des größten Theile deſſelben, Dargg 
ausgenommen, gelangen, und überlieflen denſelben ı 3:1 
dem deutfchen Orden für 10000 Marf Süber, fo daß 
nur das Land zwilchen den Slüffen Leba und Grabe be 
hielten, darinnen Lauenburg, Buͤtow, Stolpe und Siaw 
legen. . Der Orden mußte Pomerellen nebſt bem Tind 


‘ . 
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ao. ..... . nt, : lad pr ‚ . 
m Polen abtreten, welches beſonders 1343 ind 1436. 
jeſchah, und endlich muſte er 1466 den ganzer’ weſtli⸗ 
ben Theil von Preußen, ober das nachmals ſogenannte 
olniſche Preußen, an Polen uͤbetlaffen. Was bisher! 
Arzlich geiage worden, kann man durch die glaubwuͤt⸗ 
Agſten Urkunden und efchichtfchreiser bemelfen , die‘ 
inch angezeiget werden. Daß des oben erwaͤhnten Meſt⸗ 
vins I, fetten Herzogs von Pomerellen‘, nächte Vets 
ten und Seitenverwandte, die Herzoge Bogislav und 
Otto gewefen, von welchen jener zu Stettin, und diefer 
u Wolgaſt refidirte ‚: wird dutch eine alte Stammtafel 
ad , welche fib auf Meftwins. II. Geſtaͤndniß, auf 
as Zeugniß vieler Urkunden, und auf die Abereinftims. 
nige Außage der pommerfchen Gefchichtichreiber gründet. 
Bie hätten alfo ſowohl nad) der Ordnung der Natur, ale 
ach der eingeführten Lehnsfolge ſuccediren, und alte 
Yhrige Praͤtendenten ſowohl von der weiblichen Linie, wie 
De Herzoge von Polerr, als :die, welche ihr Recht auf 
ändert Gründe baueten, ausfchließen folen, und Meſt⸗ 
win II. ſelbſt erkannte und Beftätigte ihr Kecht durch 
nen oͤffentlichen Tractat von 1264, in welchem er Bar ⸗ 
aim, Herzog von Stettin, feinen Blutsverwandten, 
(Conſinguinenm) nannte. Es waren auch die Staͤnde 
yon Pomerellen von dem Erbrecht der Herzoge zu Stettin 
ılfo uͤberzenget, daß verfchiedene derielben, inſonderheit 
Ye Abteien Oliva, Sarnowitz und Dudom, nody bei 
debzeiten Meſtwins und mit deffelben Bewilligung, ihre 
Privilegien und Befißungen durch die Herzöge von Stets 
An beftätigen Iteffen, und diefe nenneten in den Urkunden, 
ben Herzog Meftwin ihren Verter (Cognatum), Aller 
Nefer Serechtfame ungeachtet, wurben doc) die Herzoge 
son Stettin durch, die Polen von der Verlaſſenſchaft Meſt⸗ 
vins verdrangen. - Wer es auch wahr wäre, daß die 
Rirterfchaft von Pomerellen den Herzog von Polen Pri⸗ 
nislav II. zu ihren kuͤnftigen Landesherrn ermäßlt, und 
Meftwin II. ihnen aus Schwachheit darinn nachgefehen 
yätte, welches die poinmerſchen Geſch chtſchreiber erzaͤ 
m, ja, wenn auch Meſtwin II. gedachten yolnnche 
Herzog zu feinem Nachfolger ernannt hätte, ıvıe Diugo 
hehauptet: fo könnte doch gen darans fein Recht am 
. 2 
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konnten fie doch die Herzoge zu Stettin von der Erhi 


verkauft, fie haben aber die Rechte, welche Ihre 


Pomerellen herleiten, welches bei Rechten ber 

zu Stettin, die ſich auf Blutsverwandſchaft ar 
träge gründeten, und alſo älter und flärfer waren, wi 
der anerkannten -Oberlehnsherrlihkeit der Maga 
von Brandenburg, Eintrag chun koͤnnte. (Eine 
lehnsherrſchaft der König von Polen Pomerelien, 
unerweislich, geſetzt aber fie fännte ermiefen werden, 











ihrer Vettern und Seitenverwandten nicht ausfchlihel 
Auf den Friedensſchluß zwiſchen Polen und den ben 
Orden von 1466, kann ſich die Krone Polen nicht berai 
denn der beutſche Orden konnte ihr feine gröffere 
abtreten‘, als er felbft auf eine gültige Weiſe 
Die Herzoge zu Stettin , welche rechtmäßige N 
er der Herzoge von Pomerellen waren , konnten 
te an diefer Erbſchaft nicht ausführen, fondern 
ten diefelben bios durch Proteftationen verwahren. a 
brachten unterdeffen bey aller Gelegenheit von Pomen 
len fo viel an fi, als möglich war, und fiengen af 
neue an, ſich des Tituls der zoge von Pommern ð 
ftändig zu bedienen. Sic haben niemals ‘förmlich * 
icht auf Pomerellen gethan, und ihre Rechte auf MR 
achfolger, die Churfürften von Brandenburg gebreil 
Es iſt alfo der Koͤnig von Preußen als Churfürft mt 
Brandenburg und Herzog von Pornmern, befugt, W 
echte, welche feine Vorfahren die Herzoge von FE 
mern von je her an Pomerellen gehabt, zu, „i 
geltend zu machen. Zwar haben die alten Marge 
bleies Land, undihre Rechte, die fie als Marggrafen 
Brandenburg an demjelben gehabt, dem deu u 


folger lange hernach durch die Erbſchaft der Herzoge 
Pommern erworben haben, und die viel ſtaͤrker find, 8 
die Anforderung der alten Marggrafen, weder verf 
oͤnnen, nody wollen: man kaun auch wider die G 
feit oder fortdaurende Verbindlichkeit diefes Verkaufs M 
wichtige Einwendungen machen, bie hier angeführet werd! 
Es iſt alſo Elar, daß. der König Pomerellen aus zwey gl 
ihtigen Rechtegründen wieder fordere, nemlich aus * 
bfolgerecht, und aus dem Recht der Oberlehnsherr 
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Der blaher zu Srospolan gerechnete Diſtrict zwiſchen 
on Fluͤſſen Drawe, Netze und Kuddow, hat im-ı4ten. 
mt ısten Jahrhundert unftreitig den Marggrafen von 
Brandenburg, und zu der Neumark, gehöret. In dem 
Icchiv des Bisthums Poſen ˖ ift eine ſehr merfwilrdige: 
Irfunde von 1312, vermoͤge welcher Waldemar und Jo⸗ 
ann, Marggrafen vou Brandenburg, mit dem Biſchof 
on Poſen einen Vergleich über dieſen Strich Landes trefs. 
en. Sie ift bier unter den Beweisurfunden als Num. 4 
bgedruckt. Der Biſchof geftehet in derfelben, daß bier 
re Landſtrich unter der unbeflrittenen Herrſchaft der 
Narggrafen geftanden. Im geheimen Archiv zu Berlin. 
rn Originalverzeichulß aller Städte und Dörfer der: 
' auf Brandenburg, welches 1373 auf Befehl K. Karl IV. 
nd feines Sohns Ve 
le in erwähnten Diſtriet liegende Städte Tuͤcz, Krone - 
md Sriedland, zur Neumark gerechnet. werden. Der 


tönig FJagello verſprach 1405 den deutfchen Drden-, wel⸗ 


r die Neumark 1402 "wieder kaͤuflich an lich gebracht. 
jatte, im ruhigen Beſitz berfelben nach ihren damaligen 
Bränzen, zu laffen, Eben dieſer König gab den oft ger: 
nannten Diftelet in dem öffentlichen Sriedensichluß von 
1436 ſelbſt als ftreitig an, und mollte die Entſcheidung 


Sr 


nzel verfertiget worden, in welhem 


yarüber, auf einen khiedsrichterlichen Ausfpruch ankoms; 


ne laflen, der aber niemals zum Stande gekommen iſt, 
Diefen Diſtrict hat der deutſche Orden 1466 an ‘Polen 
richt abgetreten, und. dod) hat diefer Staat, wie es fcheis 
vet, damals Beſitz davon genommen. Er ift nicht im: 
Dtande irgend einen Tractat oder andern rechtmäßigen, 
en. folglich if} er jederzeit unrechtmäßiger Beſitzet deſſel⸗ 
geweſen, und der König von Preußen kann ihn mit, 
Recht zurüd fordern. oo. 86 
"Die Krone Polen bat auch van dem Herzogthum 
Schleſien, viele anfehnliche Stuͤcke unrechtmaͤßiger Weiſe 
bgeriſſen. Aus dem Theilungsvergleich der Herzoge vorn 


Schleften und Glogan im Jahr 1312, ift deutlich zu erſe⸗ 


ven, daß die jegigen Wolmodfchaften Poſen und Kaliſch 


Jamals unftreitig zu dem Herzogthum Glogau gehörer bar: 
ben. Di ale von Saktien haben ſich ihrer Rechte; 
3 


Zirul zum Beweis feines Rechts an demfelben aufzuwe/ 
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| ‚ liquide Seldforderung an Poten‘, in Anfehung welcher 


192 
an benfelben niemals ausdrücklich begeben, und der Mb 
nig von Preußen wäre berechtiget, diefe auf ihr gefom 


mene Rechte geltend zu machen. 


Endich fo hat auch das Hauk Brandenburg eine u 





das Gebiet der Stade Etbingen ai nn u 
Sie beträgt ein Capital von "376600 Speci 
welche über ſooooo Thater jetiges Tourant machen. 

- Die Krome Polen kann keinen Teactat und feine Vie 
kunde anfähren, durch welche Die Herzoge don Poren 
und die Churfürften von Brandenburg ihren Rechten a 
die oben genannten Provinzen entfager hätıen Ber 
lauiſche Friede von 1657 betraf bloß die Unabhätsgt: 
bes Herzogthums Preußen, und, der olivifche Friede vc 
1660, welchen der Churfürft von Brandenburg nicht ak: 
Polen, fonderm mit Schweden gefchfoflen bat, giedr pe 
Krone Dolen kein ftärkeres Necht auf die obgebache 
Lande, als fie vorher gehabt Kat, das Churhaus aber da 
in dieſem Frieden weder feinen Anſpruͤchen an Pomereſten 
und an dem von der Neumark abgerifienen Diſtriet, € 
fagt, noch der Krone Bolen einiges Recht daran einge 
raͤumet. Die Garantien des ofivifdyen Sriederrs € 
auf nichts weiter geben, als auf dasjenige, was im MR 
fem Tractat ausdruͤcklich enthalten ifl. Auf die V 
rang kann fich die Krone Polen auch nicht berufen, 
— von Pommern und ihre Nachfolger aber Hadeg 
ihre Anfpriiche am Pomerellen wider alle Verjährung de 













durch in Sicherheit geſetzt, daß fie Tirul und Naperr de 





mzenemmen ‚ und bis auf dem heutigen Tag bey 
ebalten. * 
Das iſt der kurzgefaßte Inhalt dieſer gruͤndlichen 
Schrift, welche Ben Liebhabern und Kennern der auf Un 
kunden gegründeten Sefchichte, recht‘ viel Vergnuͤgen ver⸗ 
urfachen wird. In den Anmerkungen kommen unten 
schiedene erhebliche Nebenfahen vor, 3. €. ©. 7. wirt 
Angemerft, dag die Herzoge von Pommern in Ihren {ge 
teiniſchen Urkunden ſich allegeit Duces Slavise, tn des 


deutſchen aber Herzoge von Wenden nennen, und di 


diefes zur Entſcheidung des Streits‘ Über den Urſp 
bes Titels von Wenden, in dem Titnl des SHurbanfed 
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Brandenburg, dienen, koͤnne. ©. 10 wird erinnert un® 
ewieſen, daB die Marggrafen von Brandenburg feit den 
lteſten Zeiten, den vier großen Herzogen von Deutfchs 
md, nemlich den von Sachen, Bayern, Schwaben 
In Franken, gleich gervefen, und im 12ten und ı 3tei 


ed. in allen Kriegen und Angelegenheiten des Nogs-' 


ven, eine wo nicht größere, doch gleiche Rolle mit den bes 
sachbarten Königen geipielet haben, &. 25 wird bemerft, 
aß die Herzoge von Pommern den Wefiß ‚ber Difteicte 
son Lauenburg und Buͤtow, welche nachher dem Hauſe 
Brandenburg 1657 durch den Tractat von Bidgoſt übers 


ragen worden, titulo onerofo erhalten haben. Die bis 


her wech dunkel geweſene Sefchichte der Neumark in der 
wistleen Zeit, wird in diefer Deduction burd) einige Ans 
nerkungen mehr ins Licht geſetzt. Es flehet zwar im 
sodice diplomatico regni Poloniae T.1. p. 596 eine 
efunde, kraft weicher K. Sigismund die Neumark 


em polnischen König Wladislaw Jagello verpfändet: 


yaben foll; allein diefes Vorhaben, wie S. 30 erinnert 
wird, iſt niemals zum Stande gefommen, vielmehr bat 


Sigisſsmund durd) einen nachherigen Tractat, deſſen Orjs - 


zinal im berlinfchen Archte zu finden it, ‚die Neumark 
yem deutfchen Orden wirklich verfäuft, der auch Dis 1454 
an Defiß derſelben geblieben iſt. Die Gränzmatrifel, 
veldye 1251 durch Boleslaw, Herzog von Polen, vers 
ertiget, und von dem König Lofimir 1364 beftätiget 
eyn fol, md Herr Gerken im Cod. dipl. brand. T. 3. 
». 253. nach einer Abſchrift bat drucken laſſen, ift von eis 


ser Unwiffenden erdichtet, der nicht gewußt, dag der- 


eutſche Orden 1251 weder die Neumark noch Pommes 


ellen befeflen hat. ©. 34. Der Codex dipl. Pol. 


hat zwar Urkunden von 1365. 1407. und 1423. in wel⸗ 
Hen die Sperren von Driefen befennen, daß fie bas 
Schloß diefes Hamens von den Königen von Polen zue 


dehn truͤgen: das find aber unrechtmaͤßige Verhaudelun⸗ 


, welche minderjährigen Perſonen in den unruhigen 
abgenoͤthiget worden, und eine bier unter Num. 6. 
gelieferte Urkunde Ulriche Herrn von Driefen vom 


Sahr' 1408 beweifet, daß fein Schloß und eine Herr⸗ 


ſchaft ſeit den Alteften Beisen allein von der Mast Bram 
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denburg zu Lehn gegangen. G. 34. 359. Die Cell 
koſtet zgr. 
Straßburg. 
Herr M. Oberlin, Adjunctus der philefepkäfke 
Facuitaͤt und Bibliothekar, fing 1770 an, des Rai 
Schoͤpflins Antiquitätenfammlang unter dem Tin: 
Mufeum Schoepflini, zu befthreiben: Das erfie St 
welches damals auf 7 Quartbogen ans Licht rat , if da 
Lapiderium. Das zweyte Stuͤck heißt das Marme 
'rarium, und am Ende bes Februars bes gegemmän 
tigen Jahrs ıft das dritte Süd, ober das Valarium fer 
tig geworden, welches die Gefäße und Geraͤthſchaften m 
‚Hörer. Es ift dadurch der erfie Band des Werts sub 
ſtaͤndig geworden, melcher etwas über ein Alphabet af 
"großem Schreibpapier ın 4. nebft 17 Kupfertafeln und zug 
Anfangsleiften enthäit, deren eine, eine Sterbemuͤnze af 
Hrn. Rat Schäpflus vorftell. Dieſer Dand Eofkt 
"bey dern Verfaffer felbft 6 Liores, welchen ſehr mäßige 
MPreiß man dem Beytrag eines Goͤnners zu den Kefes 
des Vafarii zu verdanken bat. Diejenigen Perfonen, wi 
‘che das erfte Stuͤck fchon befißen, zahlen noch 4 Fixed 
10 Sols; die aud) das zweyte haben, zahlen für Das Va 
ſarium 3 Livres 10 Sols, und erhalten Dabey den Hame 
titel für diefen erften Band. Der zweyte Band, vd 
die andere Hälfte diefer Befchreibung, wird die Laren obe 
Hausgoͤtter der Alten, die Wengen und Gemmen erfiä 
-sen, und auf mebr als zwanzig Kupfertafein vorftefie. 
‚ Ce wird auf einmal und fo bald erfheinen, als der eck 
wird abgegangen feyn, welches wohl bald zu erwarten. 
‘da nur eine fehr Kleine Auflage gemacht worden, 
SM. Oberlin beweifer in dieſem Wert nidyt nur 
tigen Fleiß, fondern auch fehr gute Kenntniffe, und feine 
Arbeit ift brauchbar, obgleich die Sammlung, zu dere 
Erläuterung fie geichiehet, mehr um ihres ehemalıgen be 
rühmten Beſitzers, als um ihrer Wichtigkeit roten mech 
wuͤrdig iſt. Er erbieret fich, fein Werk den Buchfuͤhren 
gegen andere Bücher zu überlaffen, und dadusch Einuk 
es bey ihnen noch etwas wohlfeiler werden. 


— 

















a 


Anton Friedrich Buͤſchings . 
Wöchentliche Nachrichten: 
von neuen Landeharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
hen Büchern. tn 


Des erften Jahrgangs vierzefntesSstüd, 
Am gtten April 173. 


Berlin, bey Haude und Spener.. 
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Amſterdam und Leipzig, 

5 Arkſtee und Merkus iſt unter der’ Jahrzahl 

1773 ſchon ſeit der Michaelis Meſſe vorigen Jah⸗ 
ces, zu finden: Le droit public de F Europe: fond& 
tar les traites, pr&c&dd des principes des negociations, 
pour {ervir d’introduftion. Par M. FAbbE de Mably. 
Nouvelle edition, revu&, corrig@e, confiderableinent 
wıgmentce et continude jusqu’ & la paix de 1763. 
AVec des remarques hiftoriques , politiques et criti- 
yües par Mr. Roufer. Tomes 3. im kleinſten Octav⸗ 
ormar. Die genannten Verleger, haben die bepden er⸗ 
ter Theile diefes unentbehrlichen Werkes, 1761 nachdru⸗ 
Eken laſſen, und 1766 einen dritten Theil geliefert, der die . 
Bermehrnugen enthält, welche der Verfaſſer feinem Werke _ 
ss der 1764 zu Geneve, oder vielmehr zu Paris gedrudten | 
Wesftage, gegeben hatte, Jetzt drucken fie die lehte parifer 
Ansgabe von Wort zu Wort nach, laffen aber des Ver: 
aſſers Principes des negociations vorangehen. “Des 
763 verkorbenen Rouffer, Remarques hiftoriques, poli« 
i et critiques zu diefem Werk, find bier nicht fo 
ahlreich, als in den vorhergehenden Ausgaben , weil 
Drabip diefelben übel aufgenommen, und alfo ſtark vers 
udert hat. Für bieenigen. welche des Abt Mably eu⸗ 

*. * 
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ropaiſches Staaterecht, oder welche Volberrecht, u 
nicht kennen, will Ich won dem Inhalt und der Brit 
fenheit deffelben etwas weriges anmerken. Er lieeti 
demſelben einen raifonnirenden : Auszug der vormeha 
Artikel aller Friedensfhlä und Verträge , welche er 
sopäifchen Staaten vom hälifchen Sricden 2. 
2763 unter einander et baben. 
deutſches Wert ift Schmaufene Corpus, iuris 
academicum, und die dazu gefchriebene Bear 
- . Iäurerung oder Zinleitung zu der Staataw 
allein —* faͤngt nicht 23 an, als Samui 
bet hingegen weiter als berfelbige, nemlich bis aufn 
fee Zeiten, er unterfcheidet fich auch von Schmaus il 
t und größere Menge feiner ** 
ehe Daß die Verleger biefer neuen Anflog 
Abts Principes des negociations verangefekt sh 
recht gut, denn fie enthalten Srundfäge und Regen 
Kugheit, welche in dem nachfolgenden KBöltend 
due Veyſpiele erläutert und beftätiget werden. Dad 
bat auch laut des Zituls feiner principes des negecl 
tions, diefelben zu einer Einleitung in fein Voͤlkerret 
ſtimmt, und durch beyde bier vereinigte Werke ſich nd 
verdiente Ehre erworben, Alle 3 Theile koſten — 


4 Gr. 
London. | 
Obfervations on mount Vefavius , mount Eu 
and other Volcanos ete. Das ifl , Beobachtung 
. über den Berg Veſuv, Derg Yetna und 
feuerfpeiende Berge, in einer Reihe Briefe an 
Zoͤnigl. Gefellfchaft, von Sir Wilhelm Kamil 
Ritter des Drdene vom Bade, und Sr. R 
Majeſt. außerordentlichen Gefandten und 
mächtigten Minifter am gof zu LIapoli, 
neuen erlänternden Anmerkungen des Verfi y 


4 


1773 in Dctdv, 179 Seiten, mit 6 Rupferflichen. 
' 6 Briefe find von 1766 bis 1771 geſchrieben, und 
ten fo viel nuͤtzliches und die Aufmerffamkeit der Leſa 
terhaltendes, daß fie die deutſche Ueberſetzung verdien 
welche die hiefige Haube: und Spenerifche Bu 
drucken läßt, und in bevorftehender Oſtermeſſe 
wird. Syärte man un. eine e Liebrrfehung non der —8* 


8 


®@ . 


807 


: Fenomeni del Vefuvio, welche der Prof. della Torre 
758 hat zu Napoli in Quart druden laſſen, fo könnten 
leſe Hamiltonjchen Briefe zur Fortſetzung derfelben dies 
en. Wo ich nicht irre, fo haben fie vorber eingeln in. 
em Londener Univerjal: Magazin geftanden. Als der 
Buchdruder Eabell dem Seren Hamilton bekannt machte, 
aß er fie zuſammen drucken wollte, theilte ihm derſelbe 
He neuen Anmerkungen mit, welche unter dem Text ers 
einen. Der Verfaffer ift ein ſehr aufmerffamer Beob⸗ 
ichter und Unterſucher des Veluvs, und die Materie von 
en Vulkanen überhaupt, ift fein Liebling geweien. Der 
the Brief vom 10. Sun. 1766 befchreibet den Ausbruch 
es Berges Veſuv, weldyen dee Verfaſſer 1766 betrach⸗ 
Kt bat. Der zweyte vom 29. Dec. 1767 den Ausbruch‘ 
on 1767. Bon diefem Brief findet man fchon eine deut; 
he Ueberſetzung im neuen Bremifhen Diagazin S. 236 — 
49 mit einem Kupferſtich. Der dritte Brief vom’ 
4. Det, 1768 handelt von den Vulkanen in der Gegend’ 
on Napoli, um Daraus das Entſtehen vieler andern. 
Berge zu erklären, welche man ohne Grund für ſehr alt 
Ale. Der Verfaſſer ift geneigt den Satz feſtzuſetzen: 
aß Berge aus Vulkanen, und nicht Vulkane aus Ber⸗ 
mn entftänden. Der vierte Brief vom 17. Oct. 1769 
efchreibet des Verfaſſers Reiſe nach dem Berge Aetna. 
Beine Nachricht ift ausführlicher und xeichhaltiger als die. 
tiedefelfche in der Neife durch Sicitien und Grosgrie⸗ 
yenland, und beyde find defto angenehmer , weil man 
Isher von dem Berge Aeena weit weniger als vom Ber. 
zo gewuſt bat. Man erfiehet aber aus dem Hamilton 
den Briefe, daß der Canonicus Recupero zu Eatania, 
te Geſchichte deſſelben befchreiben will, und wuͤnſchet mit: 
Redt, daß diefelbige zum Stande fommen möge. Den 
hrecklichen Ausbruch des Berges, weicher 1669 geſchah, 
iſchrieb der. engländikche Graf, von Winchelſoa, als er auf 
r Ruͤckreiſe von Eonftantinopel, Sieilien beſuchte. 
Bein Bericht it zu London gebrudt, und Her Hamil⸗ 
wa theilet einen Auszug aus demfelben mit. Der fünfte, 
vom 16. Det. 1770, ‚Jiefert Anmerkungen über die 
Khaffenheit-des Bodens au Napoli, und in einem. Um⸗ 
ang von mehr als 20 englifchen Meilen um dieſe Stadt. 
Es IR der weitiauftigſte ter „allen, aber auf reich an 
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betraͤchtlichen Nachrichten und Bemerkungen, Der fu 
Brief von 15. März 1771 ift der kuͤrzeſte, und ei 
‚der wefentlidhe Inhalt eines erläuternden 
von Mineralien aus der Gegend von Napoli, iweich⸗ 
Hamilton der Gefellſchaft der Wiſſenſchaften zu 

"Aberfandt hat, 

j Rußland. 


Im Zamburgiſchen Correſpondenten Nm] 
som 27ften Maͤrz ftehet unter der Rubtik Reval 
„werde in Rußland von jeden so Mann, welche Tg 
„zu tragen Im Stande find, einer zum Rexruten « 
„nommen, man rechne daß ihre Anzahl ſich auf Goch 
„Mann belaufen werde. Es’ Heiße auch, daß von 
„Einwohnern Rußlands, welche Schatzung 
„eine genaue Liſte aufgenommen werden, und daß Di 
„tigen, welche feit der legten Aufzeichnung gebobren® 
'„geftorben, angernerfet merden follten Vielleicht geſy 
„diefes, am eine neue Kopffteuer zu heben.“ J— 
ſey wahr, daß jetzt eine neue Aushebung für das Ki 
heer geſchehe, und daß der Kofte Mann von denen 
Waffen tragen können, genommen werde: fo mäften, 
bdieſer softe Theil Sooco Mann beingen fol, 3 WEM 
ftreitbore Drarmsperfonen in Rußland ſeyn. Da nun 
eitbaren Marmsperfonen ordentlicher Weiſe der MM 
Theil der. Einwohner eines Staats ausmachen: fo 
dieſer Anfchlag uͤberhaupt 12 Millionen Menſchen 
aus. Wenn diefe für den europäifchen Theil des Ott 
ie volkreicht Ukraine, die Saporoger Kofafn 5 
en: Servien, Lief: Eſth- und Finnland‘, und das W 
Litauen ertoorbene Stuͤck ausgenommen, gerechnet M 
den, fo mönte- es wohl ohngefähr zutreffen. 
Bert ſyer in der legten Hälfte des Artikeis fager,, ift 
Ei ph vbn der im Rußland geröhnlichen Revifien M 
aͤhlung Ber Buͤrger und Bänden männlichen Geile 
welche um'der Kopffteuer willen angeftelet wird , U 
ſtehen. „Sie ſollte alle 15 Jahre vorgenommen nr 
wird aber gemeiniglich länger aufgefchoben. Genauiß 
memals geweſen, wird es auch nie werden, denn es 98 
gar zu viel Unterſchleif baben vor, fie erfordert au e 
. mal einige Jahre, ehe fie vollendet wird, ob. fie gleich 
kurzerer ZHE, und in derſelben wiel äuverläßtger 
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Iget werben koͤnnte. An jedem Ort wo Me geſchlehet, fol 
en alle zu der Zeit lebende männliche Perfonen von der 
Biege an, bis ins hoͤchſte Alter, gezählet werden. Fuͤr 
ie aufgefchriebene Zahl muß die Kopffteuer bis zur nenen 
Revifion bezahlet werden, mern gleich ein’großer Theil 
vährend biefer Zeit fiirbet, oder einem Eigenthumsheren 
eine aufgefchriebne Leibeigene unterbeffen weglaufen. Hin⸗ 
jegen wird auch von allen in der Zeit zwiſchen zwey Mes 
Hfionen gebornen Kindern und neu erlangten Leibeigrien, 
eine Kopfſteuer verlegt. Noch find feit dee lebten Revi⸗ 
ton nicht ı5 Jahre verfloffen. Daß die neue, um einer 
veuen bisher nicht gewoͤhnlich gewefenen Köpffteuer willen . 
zeſchehen werde, ift nicht wahrftheinfih. Es ift zu wäm. 
chen , daß bey der neuen Reviſton aüch die weiblichen 
Röpfe gesählet werden mögen, damit man erfahre, wie 
el derfeiben mehr als der männlichen vorhanden find P 
"babe S. 85 diefer Nachrichten gemuthmaßet, vaß 
ußland wegen feiner vielen Kriege, viele hunderttauſend 
auensperſonen mehr als Mannsperſonen haben müſſe. 
Es ift dem Staat ſelbſt daran gelegen, und zum allgemei⸗ 
en Gebrauch nuͤtzlich, begleichen zu wiſſen. Frankreich und 
Schweden haben dem Publico das jeßige Verhäftniß der 
beyden Geſchlechter in ihren Staaten , nicht verhehlet, 
md es ift nicht abzufehen, warum Rußland ein Geheim⸗ 
uß darans machen follte. Da es ſeine Kriegsheere aus ſich 
eibft ergaͤnet, fo hat es freylich zuverläßigere Soldaten, - 
erlieret aber auch für ſich felbft die Mannſchaft, melde‘ 
kr Krieg aufreibet. Mit anderm Staaten, deren Krieger 
eere größtentheils aus Ausländern beſtehen, bat es, eine 


indere Bewandniß. 


) voten. * 
"Topographie von Liederoöſtreich, in welcher 
Ue ride Maͤrkte, Dörfer, Kiöfter, Schiöß - 
et ‚Serrfchaften, Landgüter, Edelſitze, Freyho⸗ 
e, nambafte Derter zc. angezeiget werden, welche 
n diefem Erzherzogthum wirklich angetroffen 
verden , oder fich ehemals darinn befunden ha⸗ 
Im, von Seiderich Wilhelm WeisEern. Anne 
1768. Erſter Band 1769. ©. 428. Zweyter Band 
1770. ©. 327. Dritter Band 1770. ©. 222. Nebſt 
Km Anhang zum erfien Theil, von 177 Seiten. In 
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Ye — acier des Re 
fen Bildnig voran ſtehet, faget « 
daß ex ein Eomödlant gervefen | 
ie Geſchichte feines Buchs. 9 
igermaßen erfegen. Reisker 

—E —— — — ju Bin. | 
Eier Gegen un ang 

iner El anger 
Kloſterleute waren ihm eben ſon 
sen Weltlichen. Er hatte na u 


und richtige Topographie von 


wie es eigentlich genanng werde 
ter der —* —— das 


heiſt —* Veröftte 


# 


ex fparete weder Zeit, rue Mi 
feinen Zwed zu gelangen. 5 
Bien keine-Schaufpiele aufgefi‘! 
Lande herum, und fammlete 9 
ſehr und rühmlich bekannt wa 
dlenftivillige Perfonen. Inſon 
Kisiter Pr willfährig gegen ihn 
bat er die Beſchreibung derſell 
weitläuftigften gemacht. Es ba 
dert, das Werk zu vollenden, d 
heraus gegeben. Diefem Umft: 
ans Licht geftellet , ber vlellei⸗ 
legte Hand daran gelegt. hat, ı 
Fehler zuſchreiben, welche ſich gi 
neachtet derfelben , enthält dat 
Nachrichten, und überteife in A 
Fuhrmanns altes-und neues £ 
wohl.es ſcheinet daß der Werfaf 
bienet habe. Die Derter folge 
nung auf einander. Außer ihrer 
litat eines jeden Orts, feine Las 
— von vielen aber find au 
selefee, u und Di End sum Th 
——e— — 
— m Sim, alle Gymn⸗ 


wien Sünfe ar Bnffenanrr mern, — 
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—8* Die Oerter, welche ryro bey der Intheriichen 
MVrchenviſitation ber esangelifchen — zugethan gewe⸗ 
en, ſind mit einem Kreuz bezeichnet. Der dritte Band 
wer Theil, beſtehet bios aus einer Beſchreibung der 


Haupt: und Reſidenzſtadt Wien, and aus einer Erläuter - , 


rung des in Kupfer gefiochenen und beygefügten Plans 
derſelben. Der Umfang der Linie, welche die Vorſtaͤdte 
einſchließen, beträgt 16560 geometriſche Schritte. In 

ber Stadt find 1369 Gebäude, und in ben Vorſtaͤdten, 
waren dazumal, als dieſe Beſchreibung aufgeſetzt ward, 
3384 Haͤuſer. Die Haͤuſer find insgeſamt nach ihrem 
Frunımern und Beſihern genannt. Dieſes ſcheinet zwar 

etwas aberfluͤßiges zu ſeyn dienet aber doch eines Theils 
wir. Gewißheit ihrer angegebenen Zahl, und andern Theils 


me Belehrung der Volizepdivectorien anderer großen . 


Städte, weiche aus den Zahlen der Häufer ein Geheimniß 
nachen. Die Anzahl der Dienfchen wird auf 200000 _ 

yefchäget, womit man S. 15 meiner Nachrichten ver 
gleichen kann. Der Berfafler des Buchs hätte alfo Wien 
nicht in eine Klaffe mit London und Paris fegen müflen, 
Wien gehöret in Anſehung der Größe, zu der zweyten 
Elaſſe der enropäifchen Städte, hat zwar einen größeren 
Mmfang, aber nicht fo viel Haͤuſer als Berlin, welches 
nach der feßten biftoriichen Tabelle 6170 Haͤuſer bat, 
lb va Abm ne Era nr Eu 5 Fra 

atb den ende Haͤuſer ungerechnet. Der Kalter 
Röniel. Hofſtaat, beſtehet nach Ih. 3. S. 53. aus mehr 

Hs 2400 hoben und andern Perſonen. Iſt gewiß Kaiſerlich. 
Yioch von Wien. | 

Der Jeſuit P. Eder , weicher vor einigen jahren 
ans Peru zurück gefommen tft, arbeiter ſeitdem an einer 
WBefchreibung von hd; America, vwoofelbft er fi) von 
1743 bis 1769 aufgehalten , und wichtige Machrichten. 
vefammier hat. - mu on 

Landcharten. 

Die Somannifche Landchartenofficinzu Nürnberg; 
weiche jegt nichts neues und wichtiges. liefert, giebe ſich ſeit 
1766 bamitab, Die zwar fehr guten, aber Doch nicht ſeltenen 
Muͤlleri Charten von Boͤhmen, nachzuſtechen, und 
war wicht fo, daß fie ein zuſjammenhangendes Ganze aus⸗ 


L) 
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mädchen, fonberw baß ein jeher Kreid allen, umb 
befondern Blatt, abgebilbet wird. Bisher find 
gende Kreiſe erſchienen, der Saager Rreis, 1769, 
Pilsner Kreis auch 1769, ber Rönigingräge 
Areis von 1770, bee Bunzlauer Areis auch von 177% 
md dee Chrudimer Kreis von 1771. Was follen ik 
Worte im Titul einer jeden Charte beiffen, daß jeder 
nach ſeinem jeßigen politiichen Zuflande abgebilder 
Benn auch diefes von den einzelnen reifen filglich geſag 
werden Pönnte, fo ift es doch faljch: denn der Heraucz⸗ 
ber weiß nicht, daß Boͤheim jetzt außer der 













. Prag, in 16 Kreiſe abgetheilet ift, und daß von ben verhis 
- genannten Kreifen, der Saatzer Kreis, in den Satzer gie 


T 


bekommen. 


en Antheils, und Saager Einbogener Antheils, mi 
weichen der Egeriiche Bezirk verbunden ifi, der Pilsue 
Kreis, in den ‘Pilsner gleichen Antheils, und Piss 
SHattauer Antheils , oder Königingräßer Kreis, in de 
Königingräber gleichen Antheils, und Königingräge 





Bitſchower Antheils, abgetheilet worden, wie man am 





der fünften Auflage des dritten Theils meiner 
bung von 1771 erfehen kann Der Jeſuit, Herr Ber 
bardin Erber bat im erften Bande feiner 1760 zu DRM 
gedruckten Notitiae regni Bohemiao, auch ſchon jebıf 
Kreisnach'der Muͤlleriſchen von Wieland In Fleinewes Se 
mat gebrachten Charte, befonders abgebildet. rl 
Daß die Homannifde Officin des von | 
genaue und ungemein ſchaͤtzbare Eharte vom füdLic | 
Tyrol, welche aus 4 Blaͤttern beſtehet, nach einen A 
nem Maasftabe auf einen einzigen Bogen ihres geroähall? 
chen Formats gebracht hat, wird vielen Liebhabern unge 
nehm ſeyn, weil die Originalcharte fchwer zu befomms 
iſt, des Unterfchtedes des Preifes nicht zu gedenten. DE 
Drigmalcharte ift nicht fo ſchoͤn geftochen, als der Sy 
mannifche verkleinerte Nachftih, Daß eine jede Dome 
mie Chart bey den Vilderhändlern 3 Groſchen fh 
nt. 23 

Des Herrn Zannoni große, Charte von Polen uf 

25 Bogen, welche ih ©&t. 9. ©. 68. f. befchrieben Haba 
iſt bey dem Buchhändler Bauer zu Strasburg, auch 6} 
eben demfelben in des Leipziger Meſſe, für 72 Liores 7 











on eieeic Büſchines 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landdyarten, . 


eographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ | 
fhen Büchern, 


Des eriten Jahrgangs funfjehntes Stuͤck. 
Am ı2ten Apell 1773. u 
Berlin, bey Haude und epemt, | 


⏑⏑ — 1 


Poted 

edaflles für les pam I: Evönemens de VE. 
‚pise de Ruflie depuis le regne de Pierre le grand, 
Dee ’& celui de Catherine II, avec des explications hi- 
„ par M. Ricaud de Tiriyale, Lieut. Colonel 
5* au Service de fa M. le Hoi de Pruſſe. 1773, 
Der Gedanke des Heren Obriftileutenant von 
Lirigsie, die wichtigften Begebenheiten des rußifchen 
Reichs feit Peter I. in den Schaumüngen, welche auf 
wefeiben gepräget morden, dem Auge, Gedaͤchtniß und 
Verſtande vorzulegen, war fehe glaͤcklich. Wo Ich nicht . 
wee , fo gebet der. berähmte rußijch: Eaiferliche Staats⸗ 
rach 8 Jacob von Staͤhlin zu St. Petersburg, 
ſchon ſeit verfchiedenen Jahren ‚mit gleichem Vorhaben 
un. © ‚ ee wärde auch vorzüglich geichickt dazu ſeyn: denn 
sw kann nicht nur die Sammlung biefer Schaumuͤnzen 
nz velßindig mache n, ſondern er temnet and) die neuere 
wußitche Geſchichte fe forseh als bie Kunf, ı und e er hat ſelbſt 
wiele der neuere Schaumänzen angegeben und gezeichnet. 
Es iſt auch aus des Seren Jofeat Öatterers allgeme 

wen hiſtoriſchen Bibliochet B.3. S. 159 eine Folge der 
ten.1 2. ſniahliaſchen auf.Die Kalſerin Blis 


woas ich hin und wieder beym eriten Anblick 
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Petrowna, debannt. Herr von Tirigaks 
—— und ich gebe von ſeinem Bert A 
richt. Gegen dem Titulblart über, erblict mar das A 
niß der Kaiſerin Cathrina II, welches wenig 2 
"keit, und als Kupferfli Eeıne Schönheit hat. 
eriner Zufchrift an eben dieſe große Dionardin, und 
‚einer, Vorrede, folgen die daillen ſelbſt in heit 
ſcher Ordnung, außer daß diejenige, welche anf die® 
deftergung der Kaiſerin Eliſabeth geprägt worden, 
an ihrem rechten Ort, fondern zuleßt t, weil 
erausgeber zu fpät in die Hände geflommen. u 

ch wahrgenommen habe, if die Sammlung der © 
münzen faft vollftändig, und beftehet aus 111 St 
die auf eben fo viel Folioſeiten abgebildet und ex 
Worben. _. Wären die Bildniffe aller Monarchen 
getroffen, mit einander uͤbereinſtimmig, auch fc 
zeichnet, "und wären die Schaumänzen ſelbſt insgef 
wohl ausgedacht, gut gezeichnet, und ſchoͤn geſtochen 
wücde ihre Sammlung fehr ſchaͤtzbar ſeyn. bi 
ſonderhelt auf die WBefchreibung und Erläuterung 
‚Schaumänzen aufmerkjani geweſen, und will dasıe 


babe, Fürzlich anzeigen. Die erſte Schaumuinge ig 
‚die Geburt Peters I. geptäget worden, man wuͤrde 
‚aber ehr irren, wenn man glauben wollte, daß die | 
baille 1672 im Geburtsjahr gemacht wäre, fie ik 
mehr im jeßigen Jahrhundert verfertige worden, & 
Alexei Michailowitich, wie in der Erläuterung ft 
ſondern fchon Zar Iwan Waſiliewitſch, hat ein 
‚deutlich eingerichtete Miliz, nemlich die Steel 
‚Rußland eingeführe, Mach diefer Medaille ſolite 
‚ jenige folgen, welche ums Jahr 1687 gepräger wer 
‚und auf der Hauptſeite die Bruftbilder der Zaren Ir 
und Peter, auf der Kebefeite aber das Bruſtbad 
Prinzeßin Sophia mit der Krone auf dem 
dem Scepter in der rechten Hand, worfteller, fie f 
‚aber. Man bärte fie wentgſtens aus dem erften T 
meines Magazins nehmen koͤnnen, in welchen fie © 
‚au finden iſt. Der Kupferftich ift daſelbſt ſchoͤner, 
die halb erhobene Arbeit auf der Mine. Die Sc 


Dultigen Bi 3 mb’ s ‘von 
Ind außechalß‘ — ES Er 
— — ne 
naßı man bie Worte des Sheren Werfolers nicht fo verjto 
ucht Waronize) wofſeldſt diefe 
Meer denn 


* 
ches Namens, Stehen Den 


vermutlich 
ft zu bemerken, daß der Cow⸗ 


poor durch Verauſtaltang und 
n Grafen Alerei ——— 


tußiſcher Reſident zu Kope⸗ 


t. Bey Num. 69. wird dem 
ur uhr villig a5, Sahre alx 
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) dem Herrn Ot 

vieler Ehre gereiche. Man kann bier bey 

ein gebeftetes ECremplar für fechs Thaler bekommen. 
. Straßburg. 

Geographie univerfelle traduite de Tallemand 
Mr. Bülching, für la einquieme edition nouvellemt 
seyue et fort augmentee. Tome fixierne , cont 
Pempiro.d’Allemapne, premiere partie; favoir, 3 
heme, ia Silefie, ia Morsvie, la Lufäce, P’Arch 
ehe d’Autriche. 1773. 3. Die vorigen Verleget, 
Zallichauiſche Waiſenhaus und der Buchhändler It 
mann, haben den Verlag an den Buchhaͤndler Bauer 
Comp. zu —— abgenven. . Die Veberfogun#? 
in guten arbeiten zwey angeſeheue 
ſchickte Männer an derſelben, und der driete, Ad 
Jofe, det gor.fein Deusfch verfieher:, ficher-bes vi 
berfegmg durch, damit: fie rein frammöftich joy. * 

ſcht dee ledte durch 


ſeicie ſonſt mhgliee Demune 
mancher Stelle einen ganz andren Gl giebt! Te 
win ben, — — inficiage, ©. 31400 MP 
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9 die Uiber ſecung dor drin 
» allen richn⸗ —e— un 
Zeit amd Gtegenlei« Dan 
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ſadten Kr in Tunlöfott geben Babe, vote 
ſe lautet: Geographie de B. L’ampire d 
Rremieze partie. — bat in dieſen Band auch: aie 


ſchreibung von Schlefieu gebracht, weiche 
meßen im stem Theil- meines deutſchen Werks 
Seil ich diefes erſt aus einem gebrudten Frerupkar - 
be babe, fo hahe is nit dofuͤr fingen koͤnnen, 
Veränderungen Verbefiesungen, weile der 
tt von Schlefien * der neueſten deutichen 
ommen hat, auch in die Ueberſetzung gebracht 
* Die kuͤnftigen Bände un ‚iteberfebmug „ 
meiste gefammleten neu . 
deutſchen Werke, enthalten. . Es tote Duft Sch 
bee 8 Srofchen. 


Dar 

Almanach general, des —e, ———— 
commercçane de la France et de I’ Europe. 

Wett des principales villes cammergentes, la i 

des marchandifes ou denr&es qui ſ y trouvent, les di 


gaerce, Avcc les nomsde leurs principaux ınarchund 
uögocians ‚ fabrigusnts , bauquiers , artiltes eu. 

wne table genersl&, par ordre alphabetique; de . 
ce qui a 7* commerce. Pour anne ı 177 


be hei aber bannige a Bnfehung des 
heit e an, was 
sit ft Dabin gehören —— — p 
und ihrer Gegenden, ihre Mar 


nur bey wenigen Derterg « 


aber bie Rubrifen 2 
° Urberfaup, dat das Sen nur. hd ern 


Er 


Ie Mdamın Sibect gRmäSt Volt ind iaceit, und auch biet 
fie bey Paris größer, als bey irgend einem andern Ort; 
— ungsöeter, gleicher kein 
‚dem von Wien, faft bey allen übrigen aber ift Dre 
Mangel (0 groß and fichebat, daß es ade IR, den 
sea DBerin alten: zu nennen, Das kaum 
——— und Ge 
€ ne mie Serproden, 
e ed verfprodhen, 
en Ausgabe des Buchs ,‘die 
tifel der vorhergehenden Aus 
dern nur die Weränderun; 
enden und mangelbaftin 
efert, und verbeffert werden 
einer langen Bortfegung, ende 
smöcen. Die gut ausgeaes. 
einen gergraphiſchen und fa 
and geben. 
19 ” 
oem me ak 
R. Abraham Jakob Pens 
der Erobefchreibung dee - - 
nee 
hre und Nutzen bringen. Zur 
i er ſelbſt 10 Charten neu go⸗ 
weyten Buch, welche das 1177 
mi voreln, Opanin 
eher —** 
te 
iden. Es ware eine tadeine . 
n der Kar nicht alle dieſt 
[2 Magifter ge⸗ 
— um, einen la 
über den Otrabo zu fehrebe ' 
erfäutern. Er 


sen, vie Grtähätfämtie m 
nn Marke 


Din ben ulan an ak, eus 
N. Rn 





verg 
* geliefert haben. weitlaͤuftige 
muhſame, aber auch ſehr nuͤtzlche Arbeiten, zu erg 
wi ihm alle nächige Hülferittel, einige Jahre Zeit, uub 
ebeigefinaten Verleger wuͤnſche. 
Landcharten von Curland. 
Men kann die Charte von Curland —2 
weiche Senfon D’Abbeville 1659 en, 
auf welche Robert 1730 auch ſeinen Namen geſetzt bat 
kaum für eine Speeialcharte von diefen Ländern zus 
Sen., weti fie ſehr fees und unrichtig tft, y 
maiten abbildet. Die erſte und eimige wahre 
charte, verfertigte M. Adolph Brot, —— 
zu Windau in Curland, und fie fofite nach feinem Tele 
—* 1739 zu St Petrosburg geſtochen werden. Des 
ländifche Oberbaumeifter Barnikel, bef 



























arte neu gerechnet, und 
Mer Joh. Jac. Kanter 2* CT, 
zu Berlin bey Schienen unter dem 
Aurlandino se: Semngalliec, nec- zen —5* 
Piltenfis, a ca, in Kupfer 
Die macht einen großen Dose aus, und Mean > 
idem fie. auch die Graͤnzen des 
wıan:hieg die an) einer jeden —5* 
augiebt. Die di wuch in die *83 
gebrucht worden· wirlche obgedach 
Banter, zu eben / derſelben Zeit —S— ſtechen 
Ietzzt wird ſie von um Buchhaͤndier Sinz zu Mitau, FR 
2 Br ſchen verkauftq und m demſelben iſt ve 
muthlich auch in jeder Lupiger M 
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_ Unten Friedtich Buͤchings . 





Böchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


eographichen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern. 
Dosen Jahrgangs ſechszehntes Stuͤck. 


An ı9fen April 1773. 
" Berlin, bey Haube und Spener, 


= —_— — 





kin —— 
SGe73. 54 bi richten, der rußiſe 
Sefchichte gedagit, ve 


weiche der Gürft Alicheile 


cherbasewe in eußifcher Speeche herausgiebt d 

* Indalt der beyden erſten Bände, in einigen Zeilen anı 
egeben. Damals wußte ich nicht, ob. mehr Theile fol: 
en wuͤrden? nun aber kann ich melden, daß das ganze 
Bert, nach dem dem Dian vs dern Bones au — 
en beſtehen werde ritte elt vou uds 
— d durch die Tataren, und gehet bis auf die 
kegierung des Grosfuͤrſten Dmitri Iwanowitſch 
donckoi, den Ma uͤ 


d, und das 
Latariſche Joch zuerſt abſchuͤttelte. Der vierte wird 
kefes Gros ng beſchreiben, und fich bis 


— —— 
uisFfor genan o a, und der 
— * die. der Dare Miicheil 


nn 


“3 Micheilo gedre⸗ 
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Michailowitſch, und nr 

alfo big auf Peter den erſten 
kaiſerl. Verfügung, ftehen dem Faͤrſten afle Ar 
Rußland offen, um ſich derſelben —E * | 
dienen ! und er hoft, daſſelbige in wenigen - 
vollenden, 


Sc uerbanfe biefe — öffentlich de 


folgender Schrift: 
Mirkli igung der im 68 
ralpları da —— 
ſprochenen Stiftung einer —— 4 
&, und einer Ver ! 
ganze Publicum. Ausdem ru ifehen berg. ] 
ji u®. ‚Petersburg bey der kaiſerl. Akademie dir 
nſchaftei Im Jahr 1773, in auatt, 52 Orten, 
‚von der Sigem Gatbripe. der. zyepfen zu, © 
ſtiftete Erziehungsehaus, ift berühmt, und eine er 
fand fehr wichtige Anftalt. Die Witwencafft, 
nun bey derfelben fuͤr jedermann fin — 
tichtet wird‘, —8 aus 4 Klaſſen, ir Tode 
ner vom asflen bis ins 6oſte Jahr aufgehenkius 
den. Die erſte verfihaft den Witwen eine — 
ſion von 100, bie zweyte von 75, bie dritte 1 
und die vierte von a5 Nubeln. Der Einſatz des # 
nes in eine dieſer Klaſſen, wird ein file allemal erieat 
beträgt für einen Mann von 25 Jahren, 240 
für * jedes der folgenden. Lebensjahre aber. 41 
mehr. In die zweyte Klaffe.feht ein 25 
‚180 Rubel, und fir ein jedes folgendes Jahr 
mehr. In die dritte Kiaſſe ſetzt ein 25 5*— 
Rubel, und fuͤr jedes Jahr, welches er älter iſt. 
bei mehr ein. Endlich it die vierte Klaffe ſat eh 
—5— 60 Rubel, und für ein jedes hoͤheres 2* 
ubel mehr ein. Stiebt die Frau ver dem Mamn⸗ 
Bekommt dieſer den Cinfak- leder, doch wird de 
Theil zum Nutzen der —E— — —R 
het der Mann ſchon im erſten des; Beyer! 
Tode ab, fo empfängt die Witwe den ganzen & 
rück und Feine Denfion, Rice er aber and * 
färıg des zweyten Jahrs, fo belommt die 















wo 
®. e ſen Teile v 
——— 


der Dinge algen 
Reute,, die unvermutet i 
amd im dritten abfönderli 
einer jeden. p 
aber auch eine Drönun 
Koeitläuftigteit oder Gin 
Bedinge, die einer je 
- fee Vorbabene ift nicht ı 
‚auch vom aller Unlauter! 
"sen; in mehrerem Betra 
haus weiter Beinen Beni 
tet, als nur die einzige 3 
Vaterlande hiedurch fein: 
elle zeithero genoſſene 
mit einem Worte, dief 
haben einganz verfcyiede 
mit allen andern ähnliche 
ich nur ihren eige 
de haben; dabingegen | 
dahin abzielen, Witwen: 
me zu greifen, und für d 
feft beſtehende Befchirmu 
».. Ib rathe dem Herten U 
feßungen,, ehe fie gedrudt u 
gienrath Muͤller zus Bew 
son demfelben einen Freund 
beurfhen Wörter, Nedensa 
ſtreiche, und beffere an die € 
"genaue Aufmerkfamfeit auf 
er fich vielleicht in Eurger 5 
Geſchicklichkeit zu deutie 
che asdrudt werden fol 
nicht unterfuchen, ob fein de 
rußiſchen getreu fey, ich ha 
ea und — au hal 
le, allezeit den richtigen | 
& Waget neue Wörter, 3 | 


- eerenge des le Maire, und 
ver Intel tahitti hielten fi 
warf. Diele hat ſehr wolluͤſti 
4 inte ſchelnet/ wefprämglich 
ver Vinterfchled der Gräfe, 
Kanne, woahrfäheinlich mich 
Wefcheiden ſich die Pänner 
Fhoerg welche letztere | 


Tender, die mit auf dem ( 
Vorrath geſamiet haben. 
Vndiſche Schiff Deiphin nı 
be Einwohner vorher noch 
Seeland, deſſen Kuͤſten d 
unterſucht Haben, iſt nach 
525 deutſche Meilen lang. 
freffer, von Jugend auf 
Pa fermen vielleicht unter 
Part vor-Gefahr. Te it rate 
ſchledene Sitten, aber einerien Sprache mit den \Einwohuers 
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"Benbon, Terate gar baib die errgülfihe Sprache, 
Wogut, daß er in Diefelbige deutſche Wücher Ä 

" Semıte. Das Parlement dat ihm und feiner Familie 
der die: Welt eine: Belehnung von 4000 A| 

ng verfücert. J 

MDas vorhin augezeigte Buch erweckt die Begie 
nach einer umſtaͤndaichern und genauern Nachricht 
den gemachten wichtigen Entdecungen, und dieſe thus 
Ste Herren Banks und Solander am beſten rrtbeis 
hr erwuͤnſchtes Wert wird ſchon gedruckt, md e 


ben, weiche fie aus dem iſchen aͤberſetzt im uni 
format drucken laſſen will, angefündiger , welches ci 
"Wuchhändlern bekannt if. Sie bat fich daruͤber Mi 
-  Röuigl. Preuß. und Churf. Säcfiches —— 
"heiten laſſen, erwartet auch taͤglich ein Katſerliches 
err·Spener 1771 ſich zu London aufhielt, 

m nicht allein Herr Banks, ſondern auch ber HN 
ausgeber feines Werks, Herr D Gawfeswortb, r 
er die engliſchen Bogen, fo wie fie aus der Preſſth 
men, zur deutſchen Ueberſetzung bekommen ſolle. 
Babe auch weulic, einen eigenhaͤndigen Brief des 
D. awkeoworth au Herrn Spener geſehen, in 
chem jenes verfichert, Daß niemand als diefer das 
Wert Bogenweiſe erhalten ſolle. Der beitellte 
Meberfeber wohnet in London, überfekt jeden engl 
Bogen, fo wie er aus der Preſſe kommt, hat auch 
legenheit, bey allen vorkommenden Schwierigkeiten 

eich unmittelbar Raths zu erholen, ja Herr Zul 


— — — 
zu liefern, wenn fie noͤthig und nutz 
ra 





ten. Es bat auch die Sauder und 
handlung ſchon nambafte Koſten an das was zu 

g nöthig it, verwandt, und ich werde von dal 

ſo wie fie nach und nach im Druck fertig wird, en 

NRachricht ertheilen. Die kleine vorläufige Nudel 

pſtet i1o VE 
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dern, daß man in unſern Zetten an einigen Hoſen 
denklich geweſen iſt, den rußiſchen Monarchen 
Titul zu bewilligen. In dieſen Archlvnachri 
men auch ſolche vor, welche für Perſonen, bie nur 
Bergnuͤgen leſen, reißend ſeyn können. 23. €. 
fe König Chriftian ITI. ſchickte 1558 dem 
. Zaar Iwan Baflliewitfch eine fılnfreidye Uhr, m 
auch den Aufr und Untergang der Planeten zeigte, I 
Geſchenk. ie ward zwar anfänglich angenemi 
mach 3 Tagen aber den Gefandten zuruckgegeben, mi! 
Erkilaͤrung, des Königs Freundfchaft fey dem Gef 
‚ Men lieb, das Geſchenk aber fey ihm als einem chi 
chen Kayfer, der-an Sott glaube, und mit Planeten! 
Zeichen nichts zu thun babe, undienlich: er bei 
alfo, daß man es zuruͤcknehmen, folches aber nidt 
ders als im guten bemerken möge. Wie ſehr bat 
fe diefer Zeit der rußifche Hof verändert! Der od 

rtifel, Rangverordnung Peters I. vom Jahr 17 
welche noch 'giit, ausgenommen daß einige Betiente a 
hoͤhern Rang ſeitdem befommen: haben, Der nem 
Artikel, Landrolle des Serzogthums LKiefland © 
Jahr 1765, oder Verzeichniß der zu diefem % 
goschum gehsrigen publiquen und Privatguͤth 

felben Größe und Beſitzer. Cine folche Land 
iſt noch niemals gebruckt, dienet aber ungemein MI 
nauern und richtigen geographiſchen Kenntnis des I 
des. Der zehnte Artikel, Landrolle des Herz⸗ 
thums Eſthland vom Jahr 1765. JR eben ſo "9 
U als die vorhergehende. Der eilfte Artikel, des$ 
Capit. YIIE, Ryiſchkow Tagebuch über feine Ke 
in Die Rirgisfaifafifche Steppe im Jahr —7 — 
der rußiſchen 1772 gedruckten Ausgabe, 
von M. Chriſtian Heinrich Safe. Iſt ein gen 
neues und merfwärdiges rußifches Buch. 
Die Fortſetzung folge Im 1 gten Städ, 


London. 


Der im ı6ten Stuͤck diefer Nachrichten gelobte 
‚ gorfter, Mitglied der Königl. grosbr. Societät der 
Rufhaften, der antiquariſchen Seſelſchaft und der | 


u 6 


. don geſchrieben, -erfehe Ich, daß er ehedeſſen zu Sn 
’ im Joachimsthaliſchen Symnafio ſtudirt babe, 
t Quedlinburg. 

De hiftoria romana magnam Partem incert | 
impedira diflertatio. Quam prueſide Joanne 
Rambach, illuftris Quedlei Rectore, d. 10 Marti in 
ab obie£tionibus virorum doctorum defender Jo. Am 
Donndorf, Quedlinburgenlis. 26 Seiten in qm 
Ich halte mich nicht ben der Trage auf, ob es den 
zutonme, dergleichen Difputationen zu halten und 
zu laſſen? fondern Ich bedaure nur, daß die Schulen am 
fo geſchickten Lehrer verlieren ale Herr Rambach iR, | 
fie, weil er Oberprediger zu Quedlinburg geworden, all 
Bens verlaflen wird. Die Materie, welche er in — 
Schrift abhandelt, iſt erbeblich. Es hat ſchon Mrd 
D. B. in ſeiner Diſſertation für Pincertitude des | 
premiert ſiecles de ł' hiſtoire romaine, à Utrecht 
welche ein ganzes Alphabet im kleinen Octavformat fh 
iR, von diefer Materte nicht nur alles, was ger R.a 
fondern noch weit mehr gefaget, und diefelbi we 

Es kann aber um deswillen ber Schrift des Hrn, Auf 
perdienses Lob nicht entzögen werden, weil fie in gt 
Schreibart abgefaßt, und allein file die ſtudierende X 
gend gefchrieben iſt, ja weil Der Herr Verfaſſer das si) 

emeldete Buch-nicht nur nicht vor Mugen gehabt 6 
Fndern auch nicht einmal Eennet, Man erſiehet DM 
aus dem Veſchluß feiner Schrift &. 25, woſelbſt et 
wiſſen wünfcht, ob der Verfaffer defleiben den Salt 
ſtritten babe, der bie Glaubwürdigkeit der dl 
roͤmiſchen Gefchichte vertheidiget hat? will alfo DA 
lich aniühren, dag im sten Theil der Memoires de lat 
demie des inferiptions & des belles lettres de Pık 
fünf zu dieſer Materie gehörige Abhandlungen vorfontt 
In zweyen greift de Pomally die Gewißheit der 
romiſchen Geſchichte ziemlich Eurz, leicht und feicht an, v 
verdienet alfo das Lob nicht, welches ihn in der Od 
‚vifch Buderiſchen Bibl. hift. fel. p. 38. ertbeilet * 
in den drey übrigen übernimmt der Abt Claude Sallır 
Vertheidigung derfelben, weil er gar zu günfiig dad 
denkt. Den legten beurtheilet B, in feiner Vorrede/ 
Vuch felöft aber verfähret er weit grünblicher als de Port 
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deckten Gegenden und Länder. Sur rechten erfdtm 
America, and zur linken unterſchiedene Juſen = 
gbina in Afier; Die kleinern Inſeln des Güdmeers, & 
Mahitti, ericheinen bier nur wie Puncte. W. M 
church bat die Charte geſtochen. 
Die dritte noch größere Charte bilder bie 
von Ylens olland, welche die Engländer * 
‚Wallis nennen, ab, fo wie ſie 1770 von dem Yirute 
LooP auf dem Schiff Endeavour unterficht und« 
deckt worden. Der Kupferftecher iſt nicht genannt. 

.  Dievierte Charte im kleinern Format, fteiler den 
‘der vorher genannten Küfte von Tlen: Sud⸗ Walli⸗ 
xxelcher ſich vom Vorgebirge Tribulation an, 641 

Straſſe Endeavour, die dieſes Land von Neu⸗Guu 
ſcheldet, erſtreckt. Cook hat dieſe Chatte 1770 gay 
net, und 3. Chetvere hat fle geftochen. 

"He fünfte Charte von Lew: Seeland iſt une d 
die genauefte. Sie zeiget diefes Land ‘ale 2 
‚fein, welche durch eine Meerenge gefchieben 
Inte des Lieutenant Cooks Namen belegt wordt, 
biefes Land 1769 und 70 unterfucht Hat, I. 4 
“ Yat die Eharte stehen. “ 
Die fechfte Charte betrift 3 große Meerbufe! 
Yıaı, Seeland, und bie fiebente, die vorhin gend 

Cooks⸗Straſſe zwiſchen den beyden großen Faſe 
> len Bien, Sedlanb beftehet. Die egte par ZA 
. n ge oc . " " 

“7 Die achte Charte iſt der Inſel Utahitti, —2— 
neunte den ſogenannten Society Ioles, 
Beyde find 1769 gezeichnet. " 


Sum. 29 der Supferftiche, bilder ein der egypti “— 
—— oder der Jarbon, ähuliches ze ee r 
nur auf feinen en en Hi 
vielmehr huͤpft. In dom Anhang a dem xt. © 
angegeigtem Buch; ie — ‚a dies Tpi a 
—RR m Kchnoer fe. 9 
Abertrift dieſes * —8 Theer das Ani L 
. vom feften Lande in Afen, an Groͤße ſehr weit. 
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Anton Friedrich Büfhinge -. 
RBöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
eographiſchen, ſtatiſtiſchen und be 

ſchen Büchern. 


Des erſten Jahrgangs —* Big, 
Am’ zten May 173. 


bey Gaude und Opener. Br 
een 


ma R nie. Reicht 
über Xx die tee Eigen uch 
Bieppe — AR: weiches im 7ten Theil Ks 


Mugsime trans Licht 
* ee naͤhere icht 96 

ne, mb zum Vehuf derſelhen einige vorläufige Anmer⸗ 
* machen. Die „Bram. der — Kaiſaki, 
eewernement und von —— elngeſchloſſen Si 


: 


De Rytſchrow bat in ſeiner * 
ku T ie, Nachrichten Son 
MiRegegin Tyı © m und —— Cuſp. 





ET u Zu m 
—— bat ang anterſchledenes van 
‚ erforfcget, und in fäinem Buch: 
de Rede * erzaͤhlet. Aus ——— 
die Steppe welchefle en —* t | 
merfungen von desfelben gehen — | 
Pe ‚, zu deren Umerfahung ber 
Meſo Btypt abgeſandt worden, er "Warte: nhe 
Aufteag; bie —— Oerter und Gegenden 
ſelben aufzuſuchen. Ob er viel, der 
ae en 
d nördliche Segen pe 
—— auch at Nunger , —** 
desgefahr vergeſellſchaftet geweſen iſt: fo enthält 
Tagebuch viel merkwuͤrdiges. Dazu rechne ich, no 
Zweck meiner Zeitung, foas der Verfaſſer 
baren Bruͤcken meldet-, weiche die Step 
großen und durch Stricke an einander beſeſtigen 
dein von Schilf umd Rohr, ſelbſt — ſtarke 





















ſchlagen: die Ueberbleibſel einer 

Ye mit weitlaͤuftigen Wällen und Graben 
weſen iſt, in der —— des Flußes Taegal, DR 
en won ehemaligen Ghetreidebau in Der: Ge 
Slußes Kara Turgai, weiche ſowohl als die Ger 





Dt: —28 * Pr 
. Die Berantaflang. zu des —— 
dur⸗ die Kirgis⸗ Kaiſakiſche Stepper war feigen 
Rußlaud ſehr wichtige Begebenheit. Die Toͤrgo 
Ralmuückiſcher Sauyeftarın, weiche far 70% 
-aftzadpanifcye Steppe, zwiſchen —— — 
nunter rußiſcher Oberhertſcheft bewotme haben, ſud 
23 Farin 2 und wurd das —*8 * 
die Oteppe der Kirgis⸗ Karatiy ur“ 
Wer Dfngovien — welches zwnc⸗ 
. Zuegke:-Beifaliichen Smepae, Sibirien; — 

. ee Baygarıy legt; uno von den R 
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us mn decwillen belegt worden, weil die Oeloͤt, der 
rnehmſte Otamm der ganzen Kalmüchidh... Natien, 
edeſſen Shane aus dein Geſchlecht Dſungor oder 

gehabt hat. Dieſes Land iſt feit 1777 de die 
eldt von den Sineſern theils aufgerieben, theils verjagt 
«den, unbewehnt gewefen. Daß die Toͤrgoͤt das ruf 
Ihe Gebiet verlaffen haben, foll viele Urſachen, haupt⸗ 


hlich aber diefe haben, : weil ein Lama, (Driefter) ber 


& das Anfehen des Dalai Lama (bes Dber : oder dos 
enprieftere ) zu. erwerben gewuſt, fie im Namen der 
Meter ermahnet bat, fich nach ibrem ande zuruͤck⸗ 
egeben, und bafeluit ihren eheinaligen Staat wieder, 
erzuſtellen. Das kann wohl fern, wahrſcheinlicher 
wife aber Gaben andere Urſachen eben fo flarf gewirket. 
Is die Öinefer, wie vorhin geſagt worden, 1757 bie 
yeldt aus Dſungorien verjagten, nahmen einige tauſend 
amilien ihre Zuflucht ins rußifche Gebiet, und wurden 
is zu ihren Landeslenten den Tör,öt an die 
Bolga geſchicket. Es iſt ſehr zu vermuchen, daß diefe 
icht allen ſelbſt gewunſchet haben in ihr Vaterland zus 
kintchrn, ſoudern daß fie auch die Toͤrgoͤt dazu übers 
edet baden. Wen diefen letztern find viele tauſend Durch 
ke Nuſſen getauft, und nach Stawropol verſchickt wor⸗ 
en, dahin man auch von den Deldt diejenigen gebracht 
at, weiche ſich nach ihrer Flucht vor den Sineſern, zus 
innehmung der Taufe deiveyen liegen. Es iſt nicht 
wwahrfeheinlich, daß die heidniſchen Kalmuͤcken 


dieße 
Berminderumg ihrer Nation ungern geieben haben. Dem. 


ip wie ihm weiße, ihr Abzug bat große und nruhige 

Bewenmag in den Gegenden, durch weiche fie ihre eilfer⸗ 

ige Fladyt genommen haben, verurfacht. Sie find mit- 

um datchs Orenburgifche Gouvernement, über die obern 

en ves Flußes Or, und bernac uͤber die Fluͤbe 
u 


Turgai in ver Kirgis Kaiſakiſchen Steppe, ger 
: Bow 


nam. Die vieleriep Voͤlker im Orenbur 
kernement, find durch Die Flucht der Kalmuͤcken zu unews 
hoen Gedanten und Bewegungen veranlaßet worden 


Der Syandel den die Bucharen, Kaſchkaren, Turtomans - | 


nen und Chiwaner, weiche mit ıhren Caravanen durch 
ie mittlere Herde ber Kiegis Kaiſall ziehen, nach Tro⸗ 


- N 


7 2 








— fie brachten nach Aſtrachen und ai 
Städten an der Wolga, Kühe, Schaafe, Sebet, 
gute Schaafpelze, und andere nüsliche Sachen, vs 


den, eins ift von DrsPaja Krepoſt | 
em war Kern Rytſchkow, das andere ges | 
Sibiriſchen Linie nach den Altaifchen. Dei 


mach einem beträchtlichen Verluſt, den die Beſchwer 
des Diaries verurfadht Hatte, vergebich muräct:- m 
beve bat: vermuthlich eben fo wenig * | 
Bey dem —— Tagebuch kann die neut 
te vom orenburgiſchen Gouvernement, welche bie 3 
Akademie zu St. Petersburg herausgegeben hat, 
Dienfe hun: doch ſtimmen Devde nicht atlenchalben ® 
ein. Es fehle mir an Ram, dieſen Tinterfchled M 
gen, den man: wohl der Charte Schuld sehen m 
Stodholm und Sambu 
Schwediſche Anekdoten, nebft * Reit 
ſchwediſchen Rönige im Grundriſſe. 168 
Pe, Iche i eiden Sabe im —* 
rung, welche im vo 
hat dieſe Schrift hervorgebracht, oder iſt vielmehr 8 
ſelben beſchrieben, jedoch fo viel ich bemerkt habe, 
als ſie in oͤffentlichen Zeitungsblaͤttern der Welt 
gemacht worden. Bon den Anekdoten von Br 
weiche ber fechfte Theil meines Magazins enthält, | 
was in die vorn ftehende kurze Gefchichte der ** 
Kenige und zwar umerm K Adolph Seinerich,. MM 
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aa sam Du oo mn Gr. mob fh Din Dia E 


St. Peter sburg. 
er wird vielen een meiner Wedrichten lieb ein, 
enn ich ihnen das ohnlaͤngſt hieſelbſt befanur gemachte 
derzeichniß aller bis jetzt bey der 
Biffenichaften geſtochenen Landcharten und Plane 
uttheile, aus welchem zugleich der jekige Preis derfels 
en zu erſehen if. 


yanalis Ladagenfis, in Ruf und Deutfher Sprache. , 


luvius Neva e lacu Ladoga Petropolim verfüs per - 


„eurem Ruß. und Deutſch. 
Ladogs et finus finnicus cum interigcentibus, et 
—— us regionibus. Muß, und d Dei. 
ngria er Carelia. Rußiſch. . 

—— — Charte Deutſch. 

Dee Simus Finnieus von St. Petersburg bie Rronflait, 
nedft den auf feinen Küften befindlichen Lufthöfen. Ruß. 
und Deutſch. 

Divegrus Finlandiae. Ruß. und Deutſch. 


Kir ‚obige fieben Charten zuſammen, koſten ı Rbl.! 40 


—8 
der, Sriegeoperetionen am Don und Drepr‘ um 
— 1736. Ruß. Franz. uud Deutſch, jede ro Cop, 
Tharte der von der ‚fiegreichen Armee Ihro Bapferl. 
Majeſtaͤt am Don und Duepr im Jahr 1736 upters 
—— Kriegsoperationen: auf 2 Bl. Ruß. und 
jede 2o Cop. 
en Ant im Jahr 1737. nebft einey genauen Bo 
ſchreibung der Halbinjel Krim, und den angraͤnzenden 
On ‚ mie einer Erklärung in lateinüfcher Sprache. 
25Cop. 
Theatrum beili am Dnepr, Dnieftr und der Donau im 
Jahr —— auf einem Dogen, Ruß. und Lateiniſch, 
au ıf 
Di —88* der Welt, nebſt dem Globus. Ruß. ı NEL, 


Mai der Kayſerl. Refivenjftadt Moskau, nebft einer dan. | 


ſchreib Ruß. 20Cop. 
Pi * —— —— lm 1. 


ferl. Akademie ver’ . 


— — — ——— 





\ 
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Milan der Kayſ. * Gt. —— » uf „8 
gen und. 16 Bogen Profpecte. Ruß. 

Ebendieſer Plan auf — befondere; —* —* 

bendieſer Plan auf ı Bogen. 10 Cop. 

Birne und Beſchreibung der Gebaͤnde der Kayfal, B 
demie der Wiſſ nahen, der Bibliothek und Ku 
fammer, Ruß. und ı NH, 

Din der Dataifle 8 Stawarfhang in der Melt 

9. Ruß. 

Plant A Reftung enftrans, melden Die Rp 
Kayſeriiche Armee unter des Gem 
FdJeldmarſchalls Grafen von Lacy, —* Ar 


:* Corps. den-23. Aug 1741. einen vollkommenen & 


erfochten. Ruß. Franz. und Deutſch, jeder zu s € 

Geographiſche Eharte von Finniſchen Meerbuſen, 1 
groß Novalpapier. Ruß. 80 Cop 

Neuverfertigte Graͤnzcharte des Rus. Reichs mit der 
try und Pohlen, 2 Ölatt, groß Ropalpapier, M 
1 R. 12 Cop 

Charte vom Koͤnigreich Pohlen und der Moldau 
vn a Yändern, 2 Blatt groß Royll. 

.1 2 

Charte dom —— Meer, Deutſch. Tod. 

Charte von den Entdedlungen der Ruf. —— in r 

nordlichen Meeren von Amerika, nebſt den 
"den Gegenden, Ruß. und Franz. 25 Cop. 

Taſchenatlas, Ruß. 80 Cop. | 

Mappa Kyrilovians totius Imperii Ruffici, 2 um 
und — 40 Cop. 

Das Gebieth von Keiamas, Ruf. 15 Cop. 

Der Wolgaftrohm, Ruß. 40 Cop, 

Das alte Dibirien, 2 Di. Kup. N Deutſch, Lich 0 

tion 40 Cop. j 

Provincia Revalienfis, 2 Bl. Ruß. und Dencſc/ n 
Edition So Cop. ' 


_ ‚Gubernium Petropolitanum, Ruf. und Dratft, P 


Edition 25 Cop. 


' Gubernium Wiburgenfe, Ruß. und Dentſch, © 


sion. 25 Cop. 
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Wberiem Rigenle, Ruß und Deufh, je Ehkion 

op. 

Norogeredenie, 3 Dh Rı 

Sun Novogorodenfis —æe—— * Dim 
ar —8 

Inbernium Orenburgenfe, nu und Deutſch, jede 
CEduion 2 5Cop. 
Die. Inſel Se Ruß. und Deutſch zie arlı - 
Mare Baikal Ruß. und Deurih, jede Em a arCon 
lerritorü Jakutenfie pars Orienmalia, Ruß. und Deutſch. 


„are Saiten 2$ Eop. 
—* Mangufcjenfs et Jakutenfis cum -oftiis 
ab opraphin ui Tape 6 
wstius Imperiü 
— orfuum et —— pablicanım, 
as Rom 
10 op, 


1b... er 

By m "Ruf. and Deuts 
in aufs neve aufgeholfen, 

ine: Achag won 1745. -i 

iſchen Reich. Ruß. uhd 

uch von — 2 

r. 25 Coꝛ 

ec; he. —X dei 

— 1770. ıR 


1770 Co 
Türten nach ihrer. Dias 
& den Hrn, General, von 


lacht an der Larga in %e 
Sen, Beige e 

won, Tultſcha, San 
Arme⸗ nach der 

Wan md äh 


den 30: Yun: 1709. deu 
vo Mann ſchwoͤcher gewer 





Lu,’ 

tn, ſch , ind chne Schwerdikreich, ci 
Wwehr ſtreckte. Muß. 

Vorſtellung der Seeſchlacht pwiſchen der Abantzan⸗ 
"Rus. Galeeren, unter den Commando eines Si 
by Nacht, und der ——— Eſcadre unte ! 
. * Commando DIE Gcheus by Nach ¶Edreugchude 

Hanqond den 27. Zul. 1714. Ruß. 

—* der Schlacht zwiſchen einem m el bee R 
—— Armee; unter der Anfuͤhrung Sr. ——— 
jeſtaͤt, und den ſchen Trippen, unter & 

mando des General, Grafen —— — — A 
"Dorf epa 3 Meilen von Propuft, ben 
- 11908, —* * 

Werkeing * Aleereihen OR Hotfihen tm 

2 ‚sen and Schwediſchen Truppe, umter ber Gh 

nnd 

von Ru zuad’©r. Kbn a von 
"Schwebikken 


den Earl XII. von See, — 
tuvn den *7. gun: 1709. Nu" 
N Ale yir on RE. . h ' ' 


iperte von Peterhof/ Oranienbannn, 
Broker der Eremitage und dem Paviilon, 3 ia W 
Royal, zufäramen ı * y0 Cep. einzein aber 
tes Bl. er ein einfadee 27 Cop. 
pect vom Newsty. 20Tep. 
ine Profpeote von Wiostau, 20Cop. 
— Proſpecte von 3 ——— ao Cop 
denberg." 
Die Soma Beben enfich 
7 —— von Böheim geliefert, Tf. Sr. 14 Sain. 
lic ch den Tſchaslauer und Kautztnnft, 
De wie gewodhnlich, 3 Gt. J 
Eben diefelhen ei ihre 175 Mög er * 
neuliä als miniet, Ef 
votckten Mächte von ner Ph y 
‚uud in Bei genommen haben, ſtch dutch die € 
| —R —— Str iſt ve hi un 
Babe Ir 3 St. ut haben, R 


-c 
th nn WR , er 22 Tr Zu | “ 













. aAnton Friedrich Buſchings e 1. 
Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
ſtographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern, 


Dose Zeig neungehnted Bei 


Am ıoten Say 1772. . 





Berlin, bey Haude und Spener. 


⸗ 





&alle. 
Beſchluß des im ı7ten Stuck abge brochenen Artikels. 


ie zweyte Sanptabtheilung des fiebenten Thale: 2 


meines Magazins, ychet auf Deutichland, und 
we folgende. Artitel. a) Mark Brandenburg nnd 


kerzogthum Magdeburg. Auf unmittelbaren Den 


hl des Königs vom ı ten und a 8ten Sept. 1772, iſt der. 
rößte Theil des Zauchifchen Kreiſes der Mittelmark, 


um Herrogthum Magdeburg, und hingegen der Lubs . 


mwaldiiche reis des ————— Magdeburg, zu 
w Mittelmark gelegt worden. Koͤnigl. Befehl und 
as Verzeichnis der vertauſchten en, find bier nebſt 
en zur Eilamerung nöthigen Nachrichten, mitgethei⸗ 

= worden.2) Churfuͤrſtliche Brauuſchweig⸗ 


— Laͤnder. Dieſe Rubrik begreift fol⸗ 


ende Städe:. (1) Einkünfte der Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
dammer aus den Aemtern der Fuͤrſtenthuͤmer Lünes 
teburg , Grubenhagen, Calenberg , fens 
auenburg und der Grafſchaftens oya und Diepholz, 
m erfien Biertel des ı8ten Jahrhunderts. (2) Genaue 


Beſchreibungen a Städte des Fuͤrſtenthums Las 


enberg, newlich der Sche ‚Hameln, Eldagſen⸗ 


4 


146 0.7, Ta 


y Uslay unbe fordegfen. . 

zu se, ale genayeru @ehgrapfie 

lid), tmionderbeit find die von Hameln und 

ſehr geichistt and brauchbar "ausgearbeitet. “2 







Verfaſſer derielben, find dankbarlich gen 
dieſer Beichreibungen habe ich mit Anmaerfgngen 
5) ‚Wirkeichuis ber Dosmaluen a Acııteg, MR 
dazu gehörigen Meyer yen ren u und DI 
auch aller adelichen Bi im de J 
— Stxreligiſchen Antheils 
dem Schwerinſchen — Ant eilan \ 
le Landen habe ich dergleichen Brill 
Im zten Theil des Magazins Be Dun if dei 
enaue ographiſche Entwurf vom Herzogthum 
Kent, * ändig "Die a Hauptabtheflug 
zu Englaud, und giebet in frandſihe | 
Nachricht vom jeßigen Zuftaude des Handels 
Reichs. Ich habe diefelbige einem gelehrten und 108 
—— un der den engißen uni 
, der den eng 
land ſelbſt unterſucht 
Sn und Stettin. 4 
Sm Sriderih Nicolal iſt zu — Das. . 
amd die Meynungen des Herrn Magiſter SAU 
Nothancker. Erfier Bmb. 1773.: ©. 1. * 
Mögte doch in allen Geſchichtbuͤchern fü vi ® 
fiheinlichkeit, Wahrheit und lehrreiche Materie nk: 
in dieſer meiſterhaften Lebensbefchreibung ! * Deo 
wicht zu wiſſen, wie die Sauptperfonen Sebaldu⸗ 
Stausins eigentlich beißen? und in heat * 
was hier erzähle wird, geſchehen ſeyn mas DOCH 
wird einen jeben Leſer ungemein an ſich ziehen 09 
techaleen, und ein jeder wird bie Sostfegeung -DC 
wunſchen. Es enthält fehr natürliche und ſchoue 
derungen; doch eins ober zweymahl geänzet bas? 
Kae zu nahe an das Ernſthafte. 
| Einige Anm 
über das Süd» und Stille⸗Meer. 
"Auf der im ızten Stuͤck diefer Nachrichten am 
un uam, enahindifien Taste vom Diefem Mr 1 


















K 2 


tur 


ben Inſeln, eine Breite 
Rt, von 2293 deutſchen 
le % von dem Unfrefe 
eſem erſtaumuch geoßeh 


tert," und gegen ANorden 
urch bie nordliche Breite 
merica und den xbilix ⸗ 
anter während ih 
Tharten und Ar Tügebl 
n 1743 mit einer ſpam⸗ 
intla, erobert ‚hat, un 
‚alg aus den andermeitis 
Ex hat; und. aus Fir 
—— 
e & 2 
und das © — 


irbticher Breite: nökfteiR. 


fet "andern" vote 
fivon Redern he 4 
n Eharten von der norh⸗ 
Erde / melde bie hie 


Hi 762 ans Lit 13 

meis möglich tat, "Abk 

kt, weiche die Enpländer 

Schiffen Delphin mb 

Böugainville wif. bie 
lichen Gehen 


ven Die 


hen ums dielelbfge vel 
Ken, ann us 
einem a, hehe and 
Her Sefehteches , Sind 


"Ste Entdedih: — 
nd wichtiger hip bitjetn ⸗ 
e sera 


'das SöR, 
ARE 


14 


j / 


und wenn diefes befannt —* worden P 7 u 


‚schon der Mahe werth ſeyn, eine eigene Charke * 


Suͤdmeer wenigſtens auf 4 große Bogen zu iR 
‚welche alle bisherige Entdeckungen im Tank 


Au et. 
an "a und Rig ER 


—— Berlin ä Verde de Is poll 
des finance} et du commerce, par Mr. de Beach 

















* a Berlin,chez Voß. 1771. in gros Duodetz anal 
Beaufobre Einleitung in die Polizep s und Si 
wiſſenſchaft. Aus dem Franzoͤſiſchen und if 
merEumaen. Riga, bey Hartknochen 1773. ine U 
Buch 17 am erſtenmahl gedruckt wurde, ſchrieb 
übte Verfaſſer deflelben in der Vorrede, daß ı 
ur — —. Renntuis der. geogräf 
5* beit und. Staatsverfaflung® 
ARTEN Ken Leiche. und Republiken, ihm bet 
wurf feines Buchs.an die Hand gegeben, ja daß ® 
Buch bey dem feinigen ‚zug Grunde gelegt. babe. 5 
‚Des , Warrede zu, dee neuen Ausgabe, weiche i 
* if bie dieſe Nachricht nicht wiederholet wet 
es alles In dem Werke geblieben, was bee 
Ye fowohl aus meiner Erdbeſchreibung, 
geradım Dos Vorbereitung, entlehnet bat. Ueberhauß 
Herr Geheimerath, wie es ſcheinet, nice * 
ia ſoichen Materien als er abhandelt, ſeiue Cie 
maͤnner zu nennen, ich ann aber dieſer feiner “Dep 
nicht beytreten. Es erfordert bald die Dankbarfeiek 
‚bie Glaubwuͤrdigkeit, dag man die Quellen feine 
richten und Anmerfungen, die man a ; andern. * 
‚men bat, anfuͤhre. Ob nun — Be 
‚meine Vorbereitung zum 
fern enee Os überfeht hat, fo un er * ae Bin ar und 3 


. 19 
ılten werden 
» wäre beſſer 
apttest, und 
Scheiftfteller 
af Europa 
le Theile der 

‚ der uͤbrigen 
t noch nicht 
Ich finde 


ju verbeſſern 
enlger bejeus 
leichen — 
van, es 
Sem aus en 
Y tere. dar 
Ueberfegm 
—A 
tens beant 
2 Thaler. 
8 Befchreis 


bmten Lies 
tem betreffen; 
ereichert "dar. 
ıen maximg 


üukeban, nee . 


2, Chaulan, 
n on fe de 
a ge 
ae fü erh 
tvlele Seäbee 
hmſten gegen 
ig aber foge. 
me Cr dat 
fin, und is 
ae 
ü 
Sell die Länge 
Iften von dem 
Die Otaͤder 
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oo. 2.0. nn. Due? Pe, VE 
und Dörfer, welche Hr. Liebuhr nicht ſelbſt geſehen, 
hat er den Nachrichten gemäs, welche ihm eingebe ch 
und reifende arabifche Kaufleute, und Leute, welche K 
meele an Reiſende vermierben, ertheilet haben, auf DE - 
Chart? gefegt. O5 nun gleich diefe Charte wieder gatth 
genau noch vollftändig iſt, ei fie doch fo, wie ſte da if, 
etwas neues, welches isherige diefer Art weit Übers 
teift. Eben diefes gilt auch von der Charte, welche di 
Aufſchrift Hat: Mare rubrum, feu finus Arabicus, ad 
obfervationes maximam partem ab auctore annis 1762 
et 1763 inftitutas, delineatus. Geſtochen von Ber 
fehrt zu Kopenhagen 1772. He. V. bat die arabſſche 
Küfte, von Sues an bis Bab el Yiandeb, felb 2 
en,.und die Lage von 20 Dertern afttonomiich beſtinimt 
ie habeßiniſche Kuͤſte von Bab el Mandeb an, ig 
sum zıften Grad der Breite, hat er aus. gefchriebeneis 
Eharten der Engländer, Franzoſen Und Holländer ges 
nommen. Allein die öftlihe Küfte des Meerbuſeuͤs von 
der Breite von Dfchidde an, bis Roßir, bat. er weder 
ſelbſt geſeben, noch auf ſeiner Reifecharte angetroffen, 
und ſie alſo auf der Charte leer gelaſſen, weil ſeine Ab⸗ 
ſicht nicht geweſen iſt, weder ſchon geſtochene Charten 
zu copiiren, noch neue nach alten Nachrichten zu entwer⸗ 
Ur Die meiften auf der Eharte befindlichen Namen, 
at Herr V. auf der Stelle ſelbſt aufgezeichnet, dB 
übrigen bat er mündlichen Nachrichten gemäs aufge⸗ 
Ichrieben, und die arabifche Orthographie aller Plaͤ 
zwifchen Sues und, Dſchidda, hat er in der. lehzten 
Stade von einem Kaufmann ekhalten, der Alle die 
Derter felbft mehrmals befucht Hatte. Geyde bieher ge 
hannte Charten find gut geftöchen, noch ſchoͤner aber, 
ja ungemein ſchoͤn, iſt das Chaͤrtchen, auch von Defebrt 
eftochen, welches genannt wird: Tabula itinerarja a 
* usque ad Dfjäbbel el Mokafteb et montem Sinai 
u diefem Chärtchhen kommt noch ein Grundris von dem 
dußerften Ende des arabifchen Dreerbufens uud der Stade 
Sues, welcher die Gegend bezeichnet, wo naͤch d 
Herrn Verfaffers wahrſcheinlichen Mehnung, die ai 
ten Durchs Meer gegangen find. Eudlich bat der Herr 
Hauptmann Noch Auf einem groß Quartblat Deli- 


” 


—X 


*Oman gen welcher may - 
Senauigkeie und Wolfländigkeit erwarten ‘ 
der Charte von jen, weil er nus 


and getreten ift.“ . 
vom perfifchen Meerbuſen, hat dee, 
in fowohl nad) feinen eigenen, als nach 
chiffer Beobachtungen, entworfen. Ich 
eundicafrlichen Güte zu verdanken, daß _ 
harten hefondre Abdrüde auf großeni 
Mit dergleichen würde manchem 
x gedient fen, daher ich wůnſche daf 
sen dazu behilflich ſeyn möge. Es wäre 
daft, fondern auch ftrafbar, wenn gei 
ce feine Charten zu feinem Schaden nadys 
die man für einen. feinem Aufwand ge⸗ 
9 ibm felbk wird haben können, und 
n flechen wird. “ 
VHachrichten. \ 
yeifchen und dnderer 
othiſche Weberfenung, 
haber in-Wiedianguart IN} 
der Druck, welcher ein 
led jedt fortgeſetzt. Da 
und feinem Buchhändler 
be nöthig, daß es auf eing 
die enfte Baceicht von 
te der Buchdrucker, da; . 
rden. - Sch aab dieies oͤf⸗ 
vaß es auf Schreibpapier 
wirklich zum Drud omg - 
cht fo viel Schteibpapier 
5 zu aaa (Eremplarien vom 


unterſchiedene Peänumeranten 'ein. Gormat' mb’ 

pier laſſen fich num wicht Ändern, beyde find auch gut. 

& bin geneigt, den Wunſch unterſchiedener Praͤnume⸗ 
ronten zu erfüllen, und auch Ulphilaͤ Tert, nach Mage 
gebung aller bisherigen Verbeſſerungen, und mit einer 
Vateinifchen Weberfegung drucken zu laffen, wenn fih noch 


. mehr Pränumeranten einftellen, und alſo die dazu ub⸗ 
thigen Koften zufammen gebracht werden. Es ſtehet aifo 


noch einem jeden Liebhaber frey, fich zu melden: es muß 
über por dem Anfang bes Auguftmonats geſchehen, benz 
alsdenn denke ich die Ihriſchen Schriften zu. Hefeen, 
werde auch den Pränumeranten genaue Rechnung 


Einnahme und Ausgabe ablegen. 


Ich bitte die Herrn Verfaſſer gelehrtee und anderer“ 
Zeitungen, denen diefe meine Nachricht zu Geſicht kommt, 
daß fie diefelbige ihren Blättern einverleiben mögen, bas 
mit fie bekannter werde. 

— %* ” 
. Ron meinem befannten Libro Aatino, iſt bier 


| Buchhändier Zangen die dritte rechtmäßige Auflage 7 


tig geworden. Sie hat eine neue Vorrede, und in 
erſte Vorrede find auch noch einige Anmerkungen gekom⸗ 
men. Auf die Eorrectur iſt viel Fleiß verwandt worden, 
und diefe Ausgabe uͤbertrift die gewinnfüchtigen Nach⸗ 
drüäcde, weiche von dieſem Buch in Ober: 

gemacht worden, fehr weit, 


F ”"* ® = 

Es iſe auf die jeßige Leipziger Jubilare: Dieffe meins 
—— ger und und —— 

ambur uchenr u itter, 

welcher mit meinem befannten Grundriß von diefer Ma⸗ 
terie, nicht verswechfelt werden muß. Denn ob gleich 
dasjenige, was in diefem fiehet, in jenem Buch mit die 
nigen Jufäten wiederholt worden, fo unterfeheibet es ſich 


doch vornemlic, dadurch, daß den Informatoren eine 


leicht, gründlich und nuͤtzlich unterrichten können. - 


« 


umſtaͤndliche Anweiſung ertheilet worden, role ſie junge 
Leute in allen. beſonderen Diſeiplinen, vom Leſen an, 


unton Friebrich Buͤchtugß 
Woöochentliche Rachrichte 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſte 
i ſchen Büchern. 


Des erſten Jahrgangs zwamigſtes St 
a Am ı7ten Map 1773. 


Berlin, bey Haude und Spener. 
— e⸗ 


| Böttingen. | 
Fehann Chriftogh GBatterers Einleitung 
die fynchroniftifche Univerfelbiftorie, zur 

‚ uterung feiner fynchroniftifchen Tabellen. 1 
. Ins. zwey Bände, zuſammen 3 Alph, 10% Bogen, 
Borrede und Inhalt. Kein Buch von der Unwerſ 
ftorie, und gm wenlgften eins von der Größe bes 
angezeigten, enthält fo viel wahrfcheinliches, mal 
tauchbares und wichtiges, ale dieſes, welches mar 
wejährigen, fcharffinnigen und glücklichen Unterfu 
gen des Herrn Hoftaths zu danken bat. Es ift et 
auserlefenen Materien reichlich angefülletes Magazin 
Weichen die Lehrer ber Sefchichte, zum Nutzen der ı 
senden Jugend, unzählige nüßliche und erhebliche Ar 
kungen nehmen können. (igentlich beſtehet es in € 
kerungen der fonchroniftifchen Tafeln des Herrn V 
ſers, die zum Theil Auszäge aus befondern Abhan 
gen deſſelben, und überhaupt nur die Refultate mei 
heer und grundlicher Unterſuchungen find. Aller 
dee Herr Verfaſſer von den Entdedungen ar 
Gelehrten Gebrauch gemacht, er theilet aber aud 
Ka en Drurfmaßangen uno glndliäg Eui 
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gen mit? imd geſetzt, daß jene ber forſchenden Bearbel⸗ 
tern. des Geſchichte nicht jederzeit: gefallen, fo find‘ fie 
doch allemal'ihrer Aufmerkſamkeit würdig, und koͤnnen 
Anlas geben, auf andere glückliche Gedanken zu kom⸗ 
men. Herr G. iſt freymuͤthig genug, nicht nur von ans 
Deren Sefchichtfchreibern,, fondern auch von feinen. eiger 
nen vorbergebenden Vachern abzugehen, wenn er Grund 
dazu zu haben glaubet: und dieſes iſt ſehr zu loben. Er 
iſt gewiß ein Freund und Forſcher der Warheit, und uns 
cheidet fih von den Voltairen, welche die Sefchichte 
verderben, zu feinem unvergaͤnglichen Ruhm. Txrift er 
die Warheit nicht allemal, fo ıft gewiß weder Leichtfinn 
noch Vorſatz, fondern bekannte Schwierigkeit und Dun⸗ 
kelheit daran. Ich glaube wohl, daß der Herr 
Verfaſſer jetzt ſchon ſelbſt mauche Stelle ——— — 
chen Buchs verändert und verbeſſert habe: das bringt 
‚ aber die Natur der Sache, und fein unaufhoͤrliches Stu⸗ 
biren alſo mit ſich. Nach kurzen aber fruchtbaren Vor⸗ 
eriinerungen über die Geichichte, folgen fehr nägliche 
allgemeine Betrachtungen über die Erde Überhaupt, und 
über die Dienichen infonderbeit. Am ausführlicäiten und 
auf eine foftematifche Weiſe, handelt er von allen befannten 
©pracen auf dem Erdboden, und zeiget in dieſern Abe 
ſchnitt, wie groß feine Kenntniß defjen fep, was bisher 
Davon entdeckt worden, und wie gelehrt er felbft in dieſer 
wichtigen Materie denke. Was er von S. 60 — 164 
abhandelt, if etwas von demjenigen, was ich ſchon feit 
20 Jahren unter dem Titul einer geograpbiichen Ge⸗ 
febichte der Menſchen, tm Kopf habe, auch ſo Sort 
will, noch einmahl ausführe, 
Der zweyte Theil diefer Untverfalhiftorte (aber nice - 
ber zweyte Band berfelben,) fänge mit einer neuen &els 
tenzahl an, und beitebet im einer zufammenbangenden 
Erzählung der großen Weltbegebenheiten. Ein vorläufle 
ger Abſchnitt liefert anf 37 Selten den. Kern der Univers 
ſalhiſtorie, welche der Herr Hofrath nach feiner eigenen 
Erfindung unter 4 Zeitalter (Epoquen) bringet. Tr 
Jaget fehr grändlidy, daß zu Epoquen in der Untverfalbis 
ſtorie, nur die allermerkwuͤrdigſten, ‚das ift, diejenigen 
Degebenheiten dienen, deren Tinfluß in Das Ganze ans. 
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eigen iſt. Diefe find, nach feiner Wahl, die Schoͤ 
Der Welt im Jahr der Welt 1, der Urſprung ee 
tionen ‚im 8. 1809, die Völkerwanderung im 
sten Jahrh. nad Ehrifti Geburt, und die Entdeckung. 
son Amerika im J. €. 1492. Ich wage'es nicht, über 
dieſen ungemein ſchweren Punct zu urtheilen, doch glau⸗ 
be ich, daß einigen Kunſtverſtaͤndigen das zweyte Zeit⸗ 
alter zu lang oder groß vorkommen wird. Der ®. 
nimmt ferner während der zweyten und dritten Epoͤque 
8 herrſchende Tationen, und eben fo viel Voͤlkerſyſte⸗ 
mie, an. Das iſt abermals etwas ihm eigenes, Die Des, 
nennung iſt offenbar viel fehiclicher, als die fonft gewoͤhn⸗ 
liche von Monarchien. f. Safe nannte fie 
famma imperia, und nahm ı3 an. Die herrſchen⸗ 
den LZationen find, die Aſſyrer und Perfer, die 
Macedonier und Römer, bie Parther und Perſer 
zugleich mit den Römern, bie Perfer zugleich mit dein 
De ‚, bie Araber zugleich mit den Deutfchen, 
die Mogoln und Tataren mit den Veberbleibfein der, 
Araber und mit den Deutſchen. Mit den Deutichens 
verbindet er die Slawen. Im Anfang der 4ten Epos 
que ſetzt er noch ein Voͤlkerſyſtem, nemlich das Spitem, 
der Bündniffe oder des Gleichgewichts hinzu, das durch. 
die Uebermacht einiger Staaten, welche ihnen ibre Ne⸗ 
Benländer in andern WWeittheilen gegeben, veranlaſſet 
worden iſt. Noch ſucht der Herr Verfaffer für die Spe⸗ 
cialgefhichten zwölf größere Weltbegebenheiten aus, 
welche er unter bie feftgefeßten vier Zeitalter alio verthel⸗ 
let, daß.in jedes drey derfeiben fallen. Zu dem erſten 
rechnet er den Sündenfall, Die Sänfie, und die Suͤnd⸗ 
fluth: ya dem zweyten / die Abgötserey, den Kreislauf 
der Wiſſenſc ‚ und die Geburt Ehrifti: zu dem 
dritten, den Pabſt und Mahumed, die Kreukzüge, Die 
„Bucdruderkung und Eroberung Konftantinopels durch 
die Türken: zu dem vierten, die Neformation uub das 
tridentiniſche Concillum, das uropälfche Ba | 
‚und den tweitphälifchen Frieden, und.die neue Phllofe 
phte- Ich vermuche, daß man gegen dieſe Wahl der. 
ößern Weltbegebenheiten, am meiſten einwenden werde. 
Sa einp würde ringe befhrldene Eintwenbungen dagegen 
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. worden war, fagteer: weil es ber 


inmt: das Te Deum an, Der Abt dat 
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Buch, daß der Knie Hn, als er berufen mach dem 
tilleriehof gefolget war, anredete, und ihn mit ber 
ſten Preciſion von dem was vorgieng, von ſeinen M 
regeln, die er ſchon vollzogen habe, und noch, def 
müfte, unterrichtete. (S. sı. 51.) Am 21. Aug. 
Der König von feinem Trohn die verfammelten Me 
Kände mit meifterhafter Beredſamkeit angeredet Hat 
und von denfelben die neue Neglerungeforn beſchwoxcs 
orſehung gefalcs 
hat, die alten Bande zwiſchen dem Könige und feiweg 
Volke wieder zu knuͤpfen, fo ift es Pflicht ihr dafür : 
zu ſagen. Allobald ftand er auf, nahm das Sefangbe 
in die Hand, und die Krone von feinem She | 
dt 99 


‚biefer Aufteitt würdig ſey, von Homer geſchildert 
werden, (©. 57. 58.) Wenn man mir dem Könk 
‚von den großen Dingen ſprach, die er ausgeführet habe 
antwortete er mit der ihn fo fchön kleidenden Freymuůt 
8eit, afles Verdienſt geböre feiner Dlation und dern Wei 
‚Mand feiner Freunde. (©. 76. 77,)- Solcher ſchoͤneũ 
Stellen, kommen mehrere vor. Der Beri 5. 
gehet bis ©. 78. Alsdenn folget ein: Anhang non 
kerſchiedenen erheblichen Artikeln, nemlich die Rebe dab 
Königs bey der Eroͤfnung des Reichstags vom 25. 
3771, feine Antwort an die Deputation des Adels ve 
20. Sun 1771, feine Lobrede auf feinen verſtorbenes 
Bater, abgelefen am 30. Zul. 71. feine Reden an beis 
verſammleten &enat, an den Landmarſchall un 
‚Sprecher der andern Stände, beybe vom_28. 
‘91, feine Rede an die Afademte der Wiſſenſchaften von 
"$. Gebe. 72, am die Stände, die ſich verfammels het⸗ 
ten, ihm zu baldigen, vom 1 Jun. 72. und an bie ver⸗ 
ſammleten Stände vom 23. Aug. Ale dieſe Eönigliche 
Reden find nicht unmittelbar aus der. ſchwediſchen Spra⸗ 
‘Se, fondern aus der unter den Augen des Monarchen 
zu Stocdholm gedruckten frauzoͤſiſchen Ueberſetzung, in 
‚die deutſche Sprache gebracht worden. Mun ſolget bie 
neue Reglerungsform vom 21. Aug. 72, welche DE. 



















Prof. moͤller zu Greifswalbe, aus der ſchwediſchen Lies 
icriſt m, Oorgfale und Gcnanigheis Sbenfept dat, und 
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machen modh ein paar Neben des Königs an 


Die Stände, Reden des Landmarſchalls, und det pres 


cher der 3 Übrigen Stände, das Manifeft des Cap. 
Belichins, Commandanten zu Ehriftianftade, eine. 
dnung des Königs wegen der Factionen die in ſei⸗ 
nen Staaten gewefen find, md fein Brief an den Prin⸗ 
zen Carl, in Anfehung * — genannten Sellichius, 
erlin 
Der Hofbuchdrucker Decker verlegt: Recherches 
hilofophiques für les Enyptiens & les Chinois. Par 
* deP*** Tomes M. 1773. der erſte von 376, der 
ste von 373 Seiten in Octav. Der Herr Verfafter, 
zweicher ſich durch feme Recherches philofophiques fire 
les Americains berühnt gemacht bat, gehet weiter, und 
snterjucht in diefem neuen Werk, worin die alten Egy⸗ 
ptier Ten jetzigen Sinefern anlich, und worin beyde 
tionen von einander unterfchieden geweſen ? Er zeiget ſich 
in diefem Werk eben fo wie in jenem, als weinen fehr beies 
fenen, gelebrten, frey und kühn urtheilmden Mann, 
and beyde Werte find auch in Anfehung der Güte einanz 
der anlich. Der Leſer foll darch dieſes Werk überzeuger 
werden, daß das (von Herrn de Guignes) angenonnnene _ 
Bertehr zwiſchen Eghpten und China, welches in uralten 
Zeiten ftatt gefunden haben fol, ungegränder und uners 
weislich fey, und daß die von verfchiedenen Curopaͤern fo 
ſehr bewunderte und geprieſene Sinefer, eine ſolche Hoch⸗ 
ganz und gar nicht verdienen. Auch das be: 
rühmte Buch Schu- King, von weldyem wir 1770 eine 
franzdjifche Ueberſetzung befommen haben, ımd das noch 
wit Überfete Buch V- King, haben nach des Herrn von 
P. Urtheil gar kemen Wert. Er hätt die Sinefer für 
ein ſeythiſches oder tatariſches Bolt. &o viel zur vorläufts 
gen Nachricht von diefem ganz neuen Buch, welches für 
2 Thaler verfauft wird, und von welchem ich künftig .. 
noch einmahl und ausführlicher handein werde. 
' Landcharten. | 
Eben empfange ich 3 neues Blätter der großen Charte 
von Deutfchland, welche Herr J. W. Jäger, Inge 
nientrcapttain⸗Lieutenant zu Frankfurth am Mayr, feit 
2768 nach md nach ans Licht ſtellet, und die aus gr 
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nach einerley Maeſtabe umd von gleiher Groͤße 8 






ücten und zuſammen paflenden Bogen, im gew 
chen deutfchen Landchartenformat, befteben foll. 
Charte kann wichtig werben, und Deutfchland eben ſo⸗ 
wohl zu großer Ehre als zum Nutzen gereihen, wen 
der Herausgeber derſelben fernerhin gluͤcklich ift, vice 
neue und gute Zeichnungen von Ländern zu beformmgg, 
von welchen man bisher noch Feine gute geftochene Char 
tun gehabt hat, und wenn er fortfähret, die ſchon ges 
ſtochenen aber fehlerhaften Blätter. feiner Charte fo zu 
verbeſſern, als er jet mit dem zwar noch nicht gang Zehler 
— aber doch ſtark verbeſſertem 49ſten Blatt gethan 
at, welches den Befitzern des Altern Blatts dieſer Num⸗ 
m̃er, umſonſt gegeben wird. Meine Landchartenſamm⸗ 
lung von Deutſchland, iſt noch nicht vollſtaͤndig, und 
beſtehet doch ſchon beynahe aus 1400 geſtochenen Blaͤt⸗ 
tern. Dennoch Eantı aus allen dieſen Charten noch Feine 
volllommene allgemeine Charte von go Blättern zuſam⸗ 
mengetragen werben. Deutichlaud enthält 5 bis 6000 
Städte uud Marktflecken, und mir wiſſen erft wog 
zwanzig und einigen Dertern, ihre wahre Lage, oder 
ihre Länge und Breite. Don menigen Reichsländern 
find richtig gemeflene, und regelmäßig gezeichnete Chars 
ten geftochen: es ift auch wegen der großen Vermifchung 
ber Reichs: und Kreisländer ungemein fchwer, alle eins 
zelne Theile Deutſchlands genau und vollfommen richtig 
auf Charten zu bringen. Alfo ift dieſe Jaͤgerſche Charte 
allerdings ein eben fo ſchweres ale Foltbares Unternehmen, 
Kiterdeffen wird man ed boch nicht einen zu früh gemachten 
erfuch nennen koͤnnen, wenn obige Bedingungen erfüllet 
werden, zumahl da Herr Jäger fchon die beften geftes 
chenen Specialdarten von Deutfchland zum Grunde 





leget. Das vollendete Merk wird die Stelle eines ganzen 


Itlas von Deutfchland vertreten können. Man kann 
Bie Bisher geftochenen 23 Blätter bey unfern Bilder : und 
Landchartenhaͤndlern bekommen, welche ein jedes für 
12 gr, verkaufen, 
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Rurze Geſchichte der Kandcharten von der 
Mark Brandenburg. 


ch werde blos bon geſtochenen Landcharten reden/ und 
Seieuigent welche nuk geſchrleben vorhanden find, 
übergehen : hy tverde inich auch faſt 6158 äuf meine Sattıms 
kung einſchraͤnken. Die grfte Landcharte von Der. 
Mark Brandenburg, hät Plias Camerarius, Profek 
or marhemiatum fuperioruhi zu Frankfurth ati ber Oder; 
welcher wle Becman in Notitia Univeif. Frahcof. p. 73; 
anmerket; 1581 geſtorkben iſt, verfertiget, iind dem 68 
raͤhmten Ger hard Mercator zugeſchicket, fie tft über 
keit nach Camerarti Tode ii Rupfer geſtochen iworden. Si⸗ 
ati Mercätoke Atlas den Fitul: Brandenbürkf 
archionatus &t Flectoratus, und der Peräubgeber er⸗ 
theiler folgende Mächrıcht von derſelben: Hant Branden: 
“ burgicäe Märchiäe deſcriptionem primüs ſolusque ho: 
is praellitit doctiſſi mus matheiriaricus et Pröfeffor ini 
Academia Fraricofördiana ad Oderami Elias Camera- 
Zus, vir à quo miilia in aſtronomieis delideratiffimd 
Sabamius, ſi longiorein, illi vitam Göndefäffet dy: 
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georncricia inſtrumentis uſas, ut eii propter acgtie- 


mica negotia id integrum non fuit, ſed ex ſuis alio- 
rumque prefeltionibus, idque adeo folerter et cireum 
fpe&te } ut longitudinis latitudinisque regionis ſymme· 
triam vix melius potuiſſet attingere, etiamſi admini- 
culo dieptrae geographicae per triangulös eam fuiſſt 
emenlus. Id me docuit experientia, quandoquidem 
ut reliquis circumfieis regionum tabulis eius defer» 
ptionem conciliarem,, vix ulla contraftigge aut exten- 
fione opus fuir, fed in eam quam proxime longitudi« 
nem dc latitudinem ‘exterioris loci iuxta ipfius dimen» 
fiones pofiti incidebagg, quam .circumvieinge. rabulae 
diligentiffime a me caftigatae et conciliatat, require 
bant. Admiranıs ſun gius dezterintem mullius in 
'ftrumenti ufu fubrixem, et gariſus fum enquiie 
omnia meis difpofitionibus quadrare: latitudo enim 
urbis Prundofurtenſts, yusm ille fhiepk' dimenſus ef, 
elegantifime in meam regionum fymmetriam et di 
Ipofigiogem confemtiebat. Itaque eftıqued illĩ greties 
agamus, et pia memoria eius nomen recolamus. 
Char iſt dig als erſter Verſuch recht gut gerathen, 
var Ihre Mängel und Fehler find leicht zu entſchuldigen. 
"Sie bilder auch Mecklenburg, und den groͤſten Then 
von Pommern ad, Die ift is Merkators kleinem 
Taſchenatlas eben ſowohl als in dem, großen zu finden. 
Matthias Quade, Hat diefe Charte nach einen klei⸗ 
nen Maasſtab gezeichnet und geflohen, um fie in feineh 
‚Atlas zu bringen, Joh. Buſſemecher hat fie abaes 
druck, und fie iſt mit des Churfürſten Johann Georg 
‚Bildnis gezieret. Matt brauchte fie fb lange, bis def 
Gothe Diays Johannis (Sohn,) des ſchwediſchen Kä- 
nigs Guſtabs Coſmograph, eine neue Chatte don der Mark 
Brandenburg auf 4 Bogen zeichnete, von welchen der 
erſte die alte Mark, der zweite die Grafſchaft Rupe 
pin und Priegnitz, der dritte die Mittelmark, dee 
vlerte die Neu⸗ und Ukermark abbildete. Eben Die 
ſelben wurden nuch auf dreh Blätter gebracht, und unter 
„den Tixeln, alte Mark, (auf welcher auch die Priegnitz 
ſtehet,) Mittelmark, (welche auch die Ukrermark ck 


, 
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WR) and Neumark, (auf weicher aud Steinberg 
. md Croffen, ſtehen,) ans Licht geſtellt. Aus allen die? - 
fin Blättern ward auch eine allgemeine Charte von einen 
Dogen gemacht. Die 4 Blaͤtter finder man unter 

Blaeu, Janſſon und Mortier Namen, die 3 Blaͤt⸗ 
tr unter den Namen von Joh. Janſſon, andy von 
Schenk und Vale. Das eine Blat dat d. dondine 
dem ſchwediſchen Agenten zu London Mich. Blond ges 
widmet, es bar auch Joh. Janſſon feinen Namen 
‚anf daffelbige geſetzt. Eben daſſelbige haben die Janſ⸗ 
fon: Waesberge, wie auch Hofes Pitt und Stephan 
Swart, dem Lionel Jenkins zugeſchriehen. Wilh. und 

n Blaeu hatten es zu einer Charte von der Ma 
nderburg, und von den Herzogthuͤmern Pommern 
und Meftenburg, gemacht. Unter gleicher Aufichrift und 
wit Heinen Veränderungen, ward es auch vor TZitos 
Inne Vifcher ausgegeben, von welchem die Rupferplats 
te an Deter SchenE den jängern kam, der auch feinem 
Mamen anf dieſeidige ſetzte. Eben dieſe Charte gaben 

nachmals unter dem Titul Marchionatus Brondenb 
et Ducatus Pomerania, T. Daukert, Gerhard Valk, 
Erid.de Wi, mit wenigen Veränderungen heraus: Des 
beten Ausgabe "brachte Schenk an ih. Job. Bopt. 
ann verbefferte in ſeiner Ausgabe dieſer Charte 
e viel Fehlen, weiche‘ die verfchledenen hollaͤndiſchen 
Heransgeber in den Namen der Fluͤſſte und Derter bes 
gangen baten, es biieben aber noch viele uͤbrig. 
Die Eharte von der Mark, welche Sanfon her⸗ 
ansgegeben, and nach ihm ſowohl Jaillot ale Los 
vens und Nortier verfanfe haben, befiße. Ich nicht 
fan fie ale auch nicht beſchreiben. Aus diefen, 
M diejenige Charte von der Mark und von Pom⸗ 
mern gezogen, weiche fich im den Mcmoires pour ſervit 
d P Plüftoire de la maifon die Brandebourg findet; dody 
nd die Namen richtiger. Es ſtehet in dem Tieut, daß 
fe dieſe Länder vorſteile, wie fie 1640 geweſen, und 
dech hat fie den Friedrichwilheimsgraben, der damals 
meh viche vorhanden war. Dieſe beruͤhmte Memoircs 
von rechtswegen mit ‘einer neuen, richtigen und 
gruen Charte, ober u unterſchiedenen Char⸗ 
| 2 | 
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ten, welche dieſe Bande nach —— 


den Zeiten vorſtelleten, verſehen werden fo 


Die dritte Periode der Charte von der Mark Bra 
denburg, bat der Gebeimerath Jakob Paul von Bundy 
ling angefangen, welcher 1713, 14 umd ı5, die Diarf 
durchtſete, die Uneichtigfeten der bishrrigen Charten 

ter, Die Lage des Larfbes and der Staͤdte, und den 
Fu der Strdme beobachtete, und ſich die Materias 

en Io wie zu einer meuen Beſchreibuug, alſo ouch zu einer 
en-Landcharte von der Mark, fammelte. &eine neut 
Fandchärte, ward von’, €, Buſch zu Berlin gefkochen, 
ynd auf zwey zuſameupaſſenden Blaͤttern abgedı 
Kopens und Mortier brachten dieſe Charte bald 
Kien Finzigen Bogen, in welcher Groͤße fie auch vom 
Kein und Stoh, Ottens, yon Matthaͤus Seutté, 

b, Lanr, Lotter, und Beaurain berausgeg 
worden. Herr Julie brachte fie 1758 in leuyn ? 

ographique et militaire, doc find die Namen dep 

erter in Her Amiterdammer und Parifer Ausgabe fehe 
bierhaft. Ottens bar in feuer Ausgabe unten zug 
inten Hand eine ziemlich genane Abbildung der Giegens 
den von Berlin und Spandau, angebracht. Die ber⸗ 
liniſche Salentercharte von der Churmarf Bran 
welche Schleuen geftochen bat, iſt nicht zu übergehen, 
— oh gleich Stich und Papier ſchlecht, fo iſt dach dag 
härtchen mich unbrauchbar, 

An Charten von einzelnen Provinzien und Gegenden, 
hat es nicht ganz gefeblen Schon 1683 lieg Ludolph 
Ernſt yon Strenz eine Charte vom Dberbarnins 

en reis der Mittelmark, durch Bartſch ſtechen. 

il er Cominiſſarus dieſes Kreiſes war, kounte er eine 

ichtige und genaue Abbildung deſſelben Haben allein 

biefe nun felgen und alſo auch theuer gewordene Charge, 
zeiget Beinen einzigen kleinen Fluß, auch wenig Landen, 
nd iſt jetzt wenig brauchbar. Als Im vorigen. Jahra 
—* der $riderichwilhelma: Braben oder 

vtig geworden war, zeichnete J. E. Bleſen 208 
hemielben and der umliegenden Gegend, eine Charte, 


welche G. Bartſch in Kupfer ta. ‚Der oben genanntg 
Geheimerath von Bundling, lieh ducch den Kupiens 


ER 
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abe Buſtch, außer der Charto von der gauzen Mark 
uch eine beſondere gute Chatte yon der alten Mark, in 


Supier ftechen. Dieſe iſt vor wenigen Jahren bierelbt | 


durch Schleuen als eine Calendercharte in ein etwas, 


kleweres Format gebracht, und unter andern dadurch 


yesheflere word:n, daß man die Kreife, in welche die 
Ptovinz abgetheilet iſt, angegeben bar. ⁊ 


mare, iſt nicht zu verachten. Das Theatrum belli 
ia Pomeranja, welches die biefige Akademie der Wiſſen⸗ 


uch die biefige 
- a Schleuen aeitochene Salendercharte vonder Yen , 


ſchaften ı 763 heransaegeben, bat Stuͤcke von der UiEers 


Mark ınd Priegnitz, welche bey einer Chante von dee 
Mark zu Rarhe gezogen erden können. Einige Grund: 
sie von Poatsdam und Berlin, und von den umlies 
genden Gegenden, welche vor einigen Jahren geftochen 


warden, eine 1728 ım Kupfer geftochene Abbildung der 


Gegend vor dem Halliſchen Thor der Stade Berlin, 


Welle die Muſterung der Truppen zu ſeyn prleget, 


Ve 


tem Plane der Gegend yon Zorndorf, woſelbſt 1778, 


we ‚berühmte Schlacht gehalten werben, umd einige, 
andre Anlihe Otuͤcke, koͤnnen zu einer genauern Charte 
Dienſte leiten. Noch brauchbarer ift das Chärtchen, 


velches für einen biefigen Calender von 1771 geſtochen 


den, und die Städte Berlin, Charlottenburg, 
andau, Dotedam, Teltau und Coͤpenick, nebſt 


deu umliegenden Dörfern enthält. Es ift ein Auszug 


ws einer großen Eharte, welche der Ingenieurhaupt⸗ 
wann Herr Gravius mit Fleiß gemeflen bat. Ä 
Sch wuͤnſche, daß die pierte Periode, mit der neuen, 


Harte von der Mark Brandeburg anfangen möge, weis 


Ge im jeßigen Jahr durch die Zomanniſchen Erben, 
ya Mürnderg herausgegeben werben, und erſt feit einis 
gen Tagen hiefelbft von den Landcharten⸗ und Bildere 


blern für 4&r. verfauft wird. Als den Zeichner 


derſelben giebt ſich Herr Kranz Audewig Guſſefeld an 
— nicht —* Seb. Dorn dar fie hen 


(harte iſt alterbings beſſer, als, alle vorhergehende, 


wacht die Geographie diefer Lande um einige Grade 
era und iſt alfofehr willkommen. Huterdeflen 





—R weite: ondeſt⸗ Fehler. Uebett 
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Haupt find bie Namen der Orrter häufig falft; gefhrieden 


oder geftochen, fo dag die Charte in dieſem Stuͤck ſtark 
werbeffett werden muß. Hiernaͤchſt ik mie fo gleich im 
die Augen gefallen,. daß die Zeichen der Derter oft-uw 
richtig find. So find z. €, die Städte AltLandeberg, 

ürftenwalde, Zoflen, und qudere, als diae⸗ 


taͤdte bezeichnet, die doch Mediat⸗Staͤdte find, und 


hingegen die Immediat⸗Stadte Oranienburg; und 
- Trebbin, haben das Zeichen ber Mediaes Städte. Ei⸗ 
nige Derter haben das Zeichen det Mediat: Städte, die 
doch feine Städte find, als Potzklow am Ukerſee, 
Zellin, Werben, beyde in der Neumark, Falkenha⸗ 
gen, Lienen, u. a. m. Andere Derter, welche Bier 
Ken mit gewiffen Stadredhten find, find als Dörfer am 
gegeben, wie Tlieder s Sinow. Die Graͤnzen der 
dinzen, find nicht allemal richtig. So iſt 3. €. das Amt 
Chorin, welches auf der Charte Conien heißt, zu der 
Mitreimiarf und derfelben Ober: Barnimfehen Kreife ger 
echnet worden, weiches boch ganz zu der Ukermark ge 
dret. Man wird diefen Febler entichuldigen, wenn 
man weiß, daß er auf allen bisherigen Charten began⸗ 
gen worden, und daß fo gar Stranz die in der Nach⸗ 
arfchaft von Chorin legende Stadt Oderberg, nicht 
m Ober: Barnimfchen' Kreife, dazu fie doch gehoͤret, 
undern zur Ukermark gerechnet Habe, ja wenn man bi 
ret, Daß nicht nur Bundling die Stadt Jocchimsthaf 
zur Mittelmark ajegen babe, fondern daß fügar der 
Obergerichtsrath Grundmann, deſſen Handſchrift ich 
aufzeigen kann, eben dieſer Meynung geweſen ſey. A 
unſere Charte wieder zu kommen, fo wird auf derſtiben 
das Staͤdchen oder der Flecken Soͤritz zu der Mittelmark 
und derfelben Lebufiichen Kreife gezogen, es gehörer aber zuw 
Neumark, ab es zu gläkh in Caineral⸗ und Eonfiftoriake 
Sachen unter Churmaͤrkiſchen Collegiis ftehet. Eine aͤnliche 


Bewandniß hates mit dem obengenannten Pfardorf Zei⸗ 
lin an der Oder, (melchesaufder Charte wie eine Mediat⸗ 


, ya bezeichnet ift,) denn diefes ſtehet zwar ſo wiedas danze 

avon benannte Amt, unter den Krieges: und Domänen 
Kammer der Churmark, gehöret aber zu der Nenmark 
Der gemeine Fehler, daß die Zerrſehaften Aeesfow 


17 
— als ein? Meeie dir Mirtetmnack vorgeſtie 
werden, it auch Bier begangen, fie werden aber alg 
eine befondere Lanbichaft der burthärf angefehen., Daß 
ver König durch eigenhändig unterfhriebene Befehle wong 
«7 and 18 ®ept. 1772, den Auckenwaldifchen Zreis - 
des Herzogthums burg, zu der Ehurmart, und 
Ben größten Theil des Zauchiſchen Kreiſes der Mittel⸗ 
wart, hinwieder zum Herzogthum Magdeburg gelegt 
Sen konnte der Herausgeber ber Charte nach nicht wiſſe 
gut, daß die Kbnigl. Aemter mir einen A. beze 
* —— viele febien. Sch muß es bey biefer 42 
— fer harte, bewenden laſſen. 


Die vielen —E aqhe fich auf der Doran 
detragen, haben 1772 den Commerprach zu Wien bewe⸗ 
„ anf die Dicherheit der Schiffart zu denken. Der 
teuemajor Herr Paffeggio bat den Strudel uud 
Üeichet umerhalb bes im Lande vb der. Kine belegenen 
Sitabt Grein, unterfüchen müffen, welcher von. dem 
im Der Gegend deffiben am Ufer liegenden Dorf Strus 
ven, benähnt wird. (f. meine Erdbeſche. Th 3: B. 1. 
Si 9.) Er dat fünf werihiedene Entwürfe , ie die 
abrt fiher gemacht werden koͤnne, überliefert, von 
derjenige angenommen worden, der auf die 
Gprengung der Felſen gehet. Yen Michaelis voriaen 
Sahres dat man angefangen, bieien Entwurf auszurüb- 
ven, und. das Werk gehet gut von flatten. Bey dieſer 
Gelegenheit iſt von ter umliegenden Gegend eine ſchoͤ 
harte geftochen worden Der Commerzrath will an 
die Donau mit dem adriatifhen Meer, vermittelt der 
Sau und Rulpa verbinden, jene kann fchon beichiffet 
werden, und dieſe mird jetzt Ihirbar gemacht. Solche 
Werke, weiche den Handel eines Landes erleichtern und 
befoͤrdern, find ſehr ruͤhmlich, und verdienen die Kofen, 
weiche daran gewendet werden. 
eben daſelbſt 
ift neulich fertig geworden, Seographiſches Hund: 
Buch, welches die Iäcfchreibung aller Länder in 
der Welr, ihre Biaenfcheften, Klimata, den Cha’ 
racter Der Kinwohnes, 2. vovpiſtadie/ rar 


/ 
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5 Vollftändigen reicht der Poſt⸗ Courſen in. ſaͤn⸗ 


dichen Kavſerl. Koͤnigl. Erblandern, wie auch is 
Die vorniniften Refidenz > Städte, Zandlünge⸗ 


piäu: und Seebäfen, nebft Paſfagier⸗ (Beibe 


ufmanriawaaren; und Aeten⸗Taxe. 1773. in & 


Ich eriehe aus zittern Wientr. gedruckten Blatt, dab Dee 


geſte The dieſes Buchs, eine Ueberſetzung des Geogra® 


phe Manuel ib welchen. der. beruͤhete Abt Rypilly der⸗ 
Wusgegeben hat. Ich beſitze Die. pariſer Nasgabe dieſes 
Wuchs von 1762, kenne es lfd, und Farin verſtichhenn 
dag wirklich). viel daran zu rühatey. uber auch een ꝓ 
viel darinn au verbeſſern ſey. Der deutſche Ueberſetzer, 
KL es ans den beſten Erdbeſchreidamgen verbefſert haben. 
Wenn ich ders Durch zu Geſicht bdekpmmen, und es der 


WMahe werthfinden werde, milhach. inch einmahl Dawn 


- 


Teden. Det zIweyte Theil des Duchs, beſteht in dem ih 
Ber Auffchrift erwähnten Poſtbericht. Es koſtet ae 
2 Fl. 30K2. 2 En a . 
00. Ge Petersburg. u 

So neu Auch das im raten Stud dieſer Nachrichten 
Abgedrucke Verzeichniß ber Landchästen ift, melde die 


WMayſerl. Akade mie der Wiſſenſchaften verkauft, (dent es 


ft von 1772,) fo muß es doc) fihon folgenden Zufaf 
kommen: J nn a J 
m Akademiſchen Buchladen find folgende neue bei 
der Akademie der Wiſſenſchaften verfertigte Landcharten 
v haben: 1) der nortliche Thell, und 2) der jholiche _ 
heil vom Nowgorodiſchen Gouvernement, Rußt: jede 


35 Cop. 3) das Gouvernement bon Archangel, Rußk 


3 Cop, 4) Eritdedungen dee Rußiſchen Seefahrt iM 
Mord: Amerifp und den umliegenden Gegenden, aufs 
diene verbeffert und Fark vermehrt, Rußl. ss Cop 5 
Rußiſcher Tafıhen : Atlas, befteherd aus: 13 Charten, m 
‚einer kurzgefaßten Erdbeichreibung von Rußland, yo Cop: 
Der Atlas alleın 80 Cop. und die Erdbeſchreibung ohne 
Atlas 10 Cops 
Anmerkuirg. a 
>" ts gelebrter Freund ſaget mare; dag der Verfaſſck 
Ys ©. 134 angezeigten Buchs, Besufort heiße: 


Anton Friedrich Süfhins - . 
Wochentliche Nachrichten! 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori. 
ſchen Buͤchem. 


no. 


Des erften Jahrgangs. 
lwey Imd zwanjigſtes Städ, 
Am z3iſten Map 1772: - 
Berlin, bey Haude und Spener. 
| . » ‘ . R 
Von den Taͤndern und Volkern zwiſchen den 
ſchwarzen und caſpiſchen Meer. 
leſe Länder, welche auf und an den Gebirge Kam 
7 cafus lieged, gehöre zu denen, welche wir bishet 
Am wenigften gekannt haben, und die doch vorzüglich, 
merkwürdig find, nicht ſowohl wegen Ihrer naturlichen 
Beſchaffenheit, obgleich auch dieſe, wegen der Minera⸗ 
lien, Pflanzen und anderer Dinge, viel Yukmertfamteit ' 
verdienet, als vieimehr wegen der nieler'eg Fleinen and 
groͤßern Völker, vor welchen fie dewohnet W.rden. Die 
Slier, welche aus Aſien nach Europa Zuͤge angeſtellt 
aber, find theils durch dieje Laͤnder, theils neben dens 
elden weggezogen, und ganze Haufen von ihnen Haben 
ich hier wohnhaft niedergelaͤſſen, als die Awaren, Ala⸗ 
nen, Madſcharen oder Ungarn Auch dis Eur opa 
find Kolonien von mebt als einer Nation hleher gekom 
nm. Der Griecheli nicht zu gedenfeit, welche hier ul; 
terfchieden: Oerter am ſchibarzen Diver erbaute haben, 
indvom Ende’ des 1ͤten Jahrhundertes an, die Ge 
nueſer Beherrſcher des ſchwarzen Meeres, und Beſitzer der 
Hafen an bemjelben geworden: als ſie aber erſt von den 
.. fü . f » 


⸗— 
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& een, und hernach von den Odmanen aus denſelben DEU 
trieben werden, hat ſich em Theil derſelben auf den Cams 
raſus begeben. Won diejeg kommen nach aller Wahr - 
fcheinlichkeit die Cinwohner des großen und, feſten Orte 
Aubeſchah het, welcher auf cihem mittelmäßtgen Berge 
—8 hohen Bergen, Aber den Chaitafi, und neben 
n Rara'⸗ Chaitaki, oder zwiſchen Dageſtan und 
Leſgiſtan, liegt. ‚Sie tiehmen ſich felbft Franken, d. b 
Europaer⸗haben auch nach Gaͤrber ihre eigene (nach Buß 
denſtaͤdt aber die lesgiſche) Sprache, und find, ſo wie ander? 
ehemalige chriſtliche Nationen diefer Gegend, heutiges Taͤ⸗ 
ges Muhamedaner von der Suͤnniſchen Secte. Von ihrer 
Derkunft. Piſſen fie weiter nichts, als daß ihre · Voreltern 
vor mehrern Jahrhunderten ſich hieſelbſt niedergelaſſen 
hätten. Ihr Acker: und Gartenbau, und Ihre Vieh⸗ 
ebttch, hingegen find fie faſt insgeſamt 
Künftler, varſercigen inſonderheit allerley ſchͤnes Gewehr, 
welches weit und breit verſchicket wird, haben ſich ſelbſt 
Aus Kupfer Kanonen zu Ihrer Beſchuͤtzung gegoſſen, pr 
den auch tuͤrkiſches und perfisches Oilbergeld. ſ Herru 
Müllers Sammlung ruſſiſcher Geſchichte, D x 
S. 2. f. Auch boͤhmiſche Brüder, weiche ums 
1480 aus Maͤhren vertrieben worden, find, man weiß 
Richt wie, ins Caucafifche Gebirge gekommen, und das 
ben drey große Dörfer angebauet. Sie nennen fich noch 
wie die Bohhmen, Tſchechen, unterſcheiden ſich von den 
benachbarten Nationen dutch ihre Sprache, Lebensart 
und chriftliche Religion, haben zwar Kirchen, aber kel⸗ 
Den öffentliche und gemeinfhaftlichen Gottespienft , koͤn⸗ 
den auch die Bucher, welche Ihre Vorfahten mit A biefed 
Land gebracht habe, nicht mehr leſen, doch verwahren 
e biefelben in ihren leer ſtehenden Kirchen. Der Bers 
uch, welchen die vereitligteit evangeliſchen Bruͤder 1768 
ngeſtellt Haben, durch Einige aus ihrem Mittel Befarne 
[af mit diejen Tſchechen zu errichten, iſt zwert nicht ads 
ungen, fie werden ihn aber vermuthlich gu gelögeher Zeit 
erneuern, ſ. Hrn. Davı Cranz alte und neue Bruder: 
hiſtorie, ©. 30, 31. 855. 876, \ 
‚2. Was man fonft in Baͤchern von den Nationen dieſet 
Gegeund antkiſt, beſtehet hauptſaͤchlich im folgenden. TS 
vernier hat in ſeuien Voyages L 3. e. 9012. von Geoe⸗ 
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gien, Mingrelien, Cumanien und Tſchirkaſſie 
and hard im erften Theil feiner Voyages, 20% 
Georgien, Mingrelien und TichirPaffien gehandelt. 
. Archengel Lamberti, ein Vitffionarlus yon der 
omgregation zur Ausbreitung des Slaubens, hat eine 
Nachricht von Yiingrelien gefchrieben,, welche man. tm 
. ren Bande des Recueil de Vovages au Nord, ©. 136. 
finde. Lie Witſen in feiner Noord- en Ooft-Tar 
varye, S. 503. f, hat unterichiedenes zur Geographie u 
° Hifteste von Georgien, Mingrelien und Tfebirfaf 
en geliefert. Neuer waren und mehr Völker betrafen 
de Nachrichten, melde der ruſſiſche Art:llerieobrift, 
Johann Guſtav Börber, aus der Mark Brandens 
hurg gebärtig, von den an der Iftlichen Seite der 
Fafpifchen Ger , zwifchen Aſtrakan und dem Flu 
Zur befindlichen Völfern und Kandfchaften, auf 
ſchrieb, ale, er dieſe Laͤnder 1726 und 27 durchrgifete, 
und im legten Jahr, als rußiſcher Bevollmächtiger „ die 
Graͤnze zwiſchen den Ruffen und Türken in diefen Gegen⸗ 
ben feitießste, bey welcher Gelegenheit er auch eine harte 
von denfelben aufnahm, welche 1736. zu St. Peters⸗ 
Burg bey. der Akademie geftochen ward Don, feinem 
Nachrichten ift in den Abhandlungen. der hieſigen Königl. 
Aademie vom Jahr 1756 eine franzöfifche nicht getreue 
Ueberſetzung erfchienen , ‚welche dieſe Nachrichten dem 
Geheimenrath Vockerodt zujchreibet: allein Hr. Celle: 
gienxath Muͤller bat hewieſen, daß nicht Vockerodt, 
fendern Bärber der Urheber derſelben ſey, und daß jener 
fe von dieſem entweder unmittelbar oder mittelbar befoms 
wen habe. Er bat fie im vierten Bande feiner Sammts 
Ang rußifcher Befhichte, ©. ı. f. abdruden laffen, 
Anmerkungen zur Erläuterung und DVerbeflerung unter 
— geſetzt, auch Anhangsmeife diejenigen. Anmer⸗ 
en beyaefügt, welche Gaͤrber über Bayers Geo- 
graphiam Rufiz e Conftantino. Porphyroyenneta, ges 
macht, und auch die Marionen auf dem caucafiidyen Ger 
ge betreffen Schon im zweyten Bande diefer 
Sammlung, hatte Bayer qgus Gaͤtbers Handſchrift 
die oben augefuͤhrte Nachricht vom Ort Aubefchah dru⸗ 
een laffen. 1766 ſtellte Herz Joſeph Lriclas de Flsle 


aParis eine Chase generale de la Gcorgie & de ’Ap 
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©t. Petersburg, aus Charten, Nachrichten, Meſſun 
gen und Beobachtungen folcher Derfonen, die aus dieſen 
Bose gebärtin geiwefen, gemacht, und durch einen 
ecretair eines Könige von Georgien aus der geargianis 
en Spyache in die franzöfirche Überfeks worden. Due 
Kharte id. mit andern Nachrichten zum Theil übereinjtimg 
mig, noch häufiger aber wercht fie von denfelben ab, 
und erfordert noch, eine ſtarke Pruͤfung, um ihren Werth 
gder Unwerth zuperläßig zu beitimmen. 1769 und 1773 
Bat der Raiferl. Stantsrach„ Herr Jacob von Stab: 


ie and Licht, weiche laut der Aicherfhrift ına3 2m | 


| 


Yin zu St. Detergburg,, in d:n geogtaphifchen Taleuder, . ; 
welchen die Akademie drucken laͤſt Nachrichten und Bone 


chaͤrtchen von diefen Ländern gebracht, welche viel Auf 
merkſamkeit und Achtung verdienen, Die erſten ent 

der Calender fuͤr das Jahr 1770. Was in demſelben 
yon der Moldau gefagt wird, iſt aus der deutſchen Liebers 
fetung der Rantimirſchen Beſchreibung geno 
weiche in meinem Magazin fieher. Hingegen der darauf 
folgende kurze Entwurf der zwifchen dem ſchware 
‚zen Meere und der Eafpifchen See gelegenen Ling 
der und Voͤlker, begreift viel bisher unbekannt geweſe⸗ 
06, iſt aber Mur ein Auszug aus weitläuftigern Nachrich⸗ 
‚gen, von welchen der Herr Stantsrath yerfihert. daß 


zuverläßig wären. Herr Prof. Schloͤtzer bat diefen . 
Theil © 


itwurf ‚aus dem Galender in den zivegten Theil der 
Beylagen zu den Merkwuͤrdigkeiten Rußlands ga 
bracht. In dem Kalender filr dag Jahr 17.72 theilse der 
Hr. Staatsparh Nachrichten von Tichirkafften oder 
von den cabardinifchen Banden mit, ‚welche ini Gıten 


‚Theile meines. Magazins aufs neue abgedrudt worden, 


wen und erheblich find. Dem Aufehen nach find fie zung 
Theil aus den Berichten genommen, welche Hert Dort. 
‚und. Prof, Büldenftädt, von dieſen von ihm bereiſeten 

ändern an die Kaiſerl. Akademie u &. Petersburg ges 

ande hat. Eben dieſer geſchickte Mann, (den nad) eine 
‚bier umlaufenden Gericht, die RKirgis⸗Kaiſaki aufges 
boden, und zum Gefangenen gemacht haben follen, wel⸗ 
‚Ges aber ganz falſch iſt,) hat dem Herru Inſpector 


Bacmeiſter zu St. Petersburg feinen ein merk⸗ 
würdigen ® „Bl Bte, ——— 
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won, nach don: Spraden in 1 gewiß. Caoſſen zu Bringen 
und zu vereinigen, zugeſchicket, und dieſer bat ihn mit 
hinwider freundſchaftlich überlaffen, damit ich ihn Der ger 
Iehrten Melt auf irgend eine Weiſe mittheilen moͤgte. Er 
wird Kennern biefer Art der Gelehrſamkeit gewiß {ehe 
angenehm ſeyn. (Er lautet fo: 
Die Heberzeugung von der Notwendigkeit und dem. 
Nugen einer gründlihen Kenntuiß der caucafifchen 
Völker, (mit denen Rußland feit mehr als zwey Jahts 
hunderten zu thun gebabt,. und von denen es doch nur 
einen Theil blog dem Namen nad), der noch dazu gemeis 
piglih verftümmelt iſt, kennet,) bat mich ermuntert, 
dies fremde Feld zu earheiten. 
Ich fand, da ich die Bewohner ber caucafifchen 
Gegenden fernen lernte, da die Sprachen das einzige 
Mittel ſeyn, diefe, die nach der gemeinen Sage unzähls 
bar verſchieden ſeyn foliten, in gewiſſe Bölkerfchaften 34 
vereinigen, und ihre Abſtammung zu beitimmen. 
babe mie Daher angelegen ſeyn laflen, von alten -eine 
Abereinſtimmende Sammlung von etwa 300 Körtern zu 
halten, und dadurch ausfindig gemacht, dag unter 
faucafifchen Bölkern 6 Hauptſprachen find, deren 
„aber faft eine jede fehr verfciedene Dialecte hat. . 
Die erfte ift die tatariſche, die an dem Fuße des 
cqucaſiſchen Gebirges, an dem oͤſtlichen Dritcheite def 
ben, geredet wird, bald der nogaiſche, bald der kue 
ep * bald der terekewenſche oder truchmen⸗ 


oe Sauptfprache ift die lesgiſche, die ig 

dem Sk rege felbft auf dem ganzen oͤſtlichen Drittheil 
bluͤdet, und ſechs hoͤchſt verfihledene Dialecte bat, die 
man faßt füe eben fo viel verihiedege Sprachen halten . 
—* In den Diſtrieten Akuſcha, Kubeſcha und 
udakora, finder man den erſten Dialect; in dem Di 
ftriet Bafitumsch, den Gärber Chasfu Kumuͤki 
sed den zweeten; in dem Diſtricte Kabutſch deu 
dritten; in dem Difteicte Dido, der, mie der vorher, 
8 an Racheti graͤnzet, den vierten; ferner in 
Difeicten Zäferuc:, Sparte, Wiußrele, Ons 
Ki on Gumbet und Ehunfag, , be on dem ar 
legen, and in ben > "Anzug, Tebel; 


S 


4 


Im | | 
Fumurgi, Achti, Rutuf und Tſchar, die an 
um der Samura liegen, den fünften; und! in dem 
Kleinen Diſtriete Andi” den fechften Dialeit der lesg 
ſchen Sprache. . Dee erwehnte Diſtrict Chunfeg, web 
ches die lesgifche Benennung iſt, wird von den Tataru 
and Perſern Auar genannt, daher rührt der Gaͤr⸗ 
erfche Name des Volle Awari, Die Tatarn und 
Dee begreifen alle diefe Diftricte unter dem Nameg 
esgiſtan; und die Seorgler nennen biefe Völker LePPt, 
daher auch ich den Geſchlechts Namen für die Sprache 
genommen, Sch vermuthe aus. einigen Aehnlichkeiten, 
daß d’efe lesgiſchen Sprachen mit der permifchen, 
wotiafifchen , tfeheremififchen und ungrrifchen 
Kine Mutter haben. ’ 
Die dritte Shrache iſt die Pifttfche. Die Georgier 
nennen das Volk, das diefe redet, Rifti; und das Land 
Rifteti. Es nimmt daſſelbe den mittelften Theil des 
Gebirges. an der Nordfeite ein, an der Sundfcha ui 


| Al in, dieſelhe fallenden, Fluͤſſen. Dazu gehören de 


iſtricte Tſchetſchen, Atage, Tſchachkeri, Migs 
chegis, Schali, Schwet, Mertip, Axiach | 
Rarabulact, Belafchta, Meredfchi, —* Bel 
ga, Achfa, Anguſcht, (Rußiſch Inzuchovꝛ. 
und Wapi, die die Tſcherkeſſen Makul nennen. Der 
Unterſchied in den Dialecten dieſer Diſtricte, iſt nichts 


bedeutend. Die Mutter der Sprache weis ich, bis jet 


Die vierte Sprache ift bie ofetifche.. Die Geort 
gier nennen das Land, in welchem fie geredet wird, 
und das Volk, Dfi, im Plural Dfieti. Es nimmt die. 
Mitte des Gebirges ein; von der Nordieite an den 
{om Teret, Rizil, Dog oder Sof, Aredon 


noch nicht; europäifch $ fie gewiß nicht 


Ruß, Jordan) und Uruch oder Iref; und. om der 

uͤdſeite an den Flüͤſſen Aragi, Afant und Kiachwi, 
die zum Aug fließen, und am Dſchedſcho, der zum 
Rion fliegt. Man findet zween Dialecte; den einen 


redet der Eleine Theil der Nation, der fih, Dugor nennet, 


und nur am Ilruch wohnte, den andern der Übrige Theil, 
der in der eigenen Sprache Bir beißt. Ich finde aus 
der Vergleihung meiner Wörterfammlung ,' dag die pers 
ſiſche Sprache die Mutter der oſetiſchen it. 
„9, .. ua . . et’) o- 
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h anch under meinen Papieren Naochrichten von den kan 
en ind Voͤlkern zwiſchen dem caſpiſchen und fchiwargen 
eer babe, an welche ich ſeit einigen Jahren nicht ges 
—— Dh a 
genealogiſchen und geograpdi achtich ud, ai 
———“ —— von Staͤ lm das meiſte nnd 


aßien gezogen hat. Die genenlogifchen Nachrichten Firid 
ur der eberichrift, aus euiigen alten Chroniken genom⸗ 
wen. Dian har alles diejes dem rußiſchen General Majee 
Eau der Feſtung Kislar von Srauendorf 


—* S. 172) erwähnten Nachrichten von Ttthir⸗ 


u verdanken, der auch Die dazu gehoͤrige große Charte, 
che ıdy auch befiße, veranftaltet Hat. Unter meiner ruf 
ſchen Abihrift eher der Name bes Lieutenant, der ſit 
1758 abgefchrteben hat. Ich werde fie künftig in meh 
wem Magazin drucken laflın, j 
W St, Hetersburs un 
Boey der Kapferl. Akademie der Wiffenfchäften iſt 1978 
$n'4. gedrudt: Zarſtwennoj Ljetopilerz foderzchafch- 
WMchej Rofüifkuju, Idoriju or. 29$3 gliodu, to eltj or 
hatfchela tzarltwowanija Welikagho knjazja Wladimira 
. wfewoledowitfcha Monomacha; do $332 ghodu, re 
alt; do pokorenijaNowaghoroda pod’ wiaft; Welikaghö 
Knjazja Wafiljjalwanowitfcha, poflje utlchinennaghöo 
$buntu w’ Nowjeghorodje proifkami Marf’ü polad: 
Bitz’ü i eja jetej. w’ Sanktpeterburghje pri Impei. 
Akad. Nauk’ 1772 ghoda. D. i. der Zaren s Annar 
liſt (oder Zaren⸗Jahrbuch) enthaltend die Rußifche 
. Befchichte von?fiz, dis ift, von dem Anfarige der 
Regierung des Broßfüriten Wlodimir Wifewoles 
dowitichj Monomach'; bie 8339, das ift bis zut 
Unterwerfung Liowogrods unter die Gewaͤlt Des 
Großfuͤrſten Wefilj Iwanowitſch, nach der rd) 
Die Intriguen der Pofadnits- Frau Marfa undihre 
Rinder in Liowogrod angefponnenen Zufahtmerk 


u. — — 1 


BSerſchwoͤrung; 439 Seiten ohne Vorrede. Der Her⸗ 


ausgeber ift der unermüdete Heroldnieiſter und nutimehri⸗ 
ger Tammerherr, Fürſt Schiſcherbatowo. Das Werk 
iſt eben fo eingerichtet, wie das Jarenbuch und die rußis 
ſche Befchichte, davon Hr. Inſp. Bacmeiſter tr feinck 

rußiſchen Bibliothek Nachricht giebt. e⸗ koſtet a Rubel; 


> 


Anton Zeideich Baſchinge 
Vvöchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
- geographifiben, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
0 Büchern. 
Des erſten Jahrgangs 


drey und zwanzigſtes Stud, 
. Am zten Junius 1773. ° 





Berlin, bey Saude und Spener. 








"QAußland. 
Nu⸗ nd In den Zeitungen unter der Ueberſchrift 

&r. Petersburg den 16 Miärz, daß vermoͤge des 
allgemeinen jänrlichen Berichts, 1772 in dem Gouver⸗ 
nement St. Petersburg 1411 Perſonen an den Pocken 

den wären, und daß daher allen Einwohnern, inſon⸗ 

t anf dem Lande, die Inoenlation empfohlen wor⸗ 
ben fey. Heute lefe ich im dweyten Theil der Abbands 
kangm der freyen Sconomifchen Gefellfchaft im 

St petersburg, welcher erft neulich fertig geworden 
IR, eine von dem Seren Dortor und Soflegienrath Pecken 
 Ogefaßte Anleitung für die Landleute bey den 
Poden, und in derielben folgende Stelle: m Sibirien 
ben die meiſten, welche an den Pocken krank wer 
„det, bey uns aber, wenn fie fehr gefährlich find, kaum 
vw vierte Theil. „ Beyde Nachrichten wollen nicht mit 

1768 gedruckten Buch bes Hru. Prof. S * 
von der Unſchaͤdlichkeit der Pocken in Rußland, 
Üetinfenmen, fonbern Ionen gemäß, find in Rußland 
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diewoaen fe‘ "abet und widu, ———E—E—— 
bein ‚, in welchen 7 —— große Niederi arrich⸗ 
wenn auch auptſatz des ſchloͤzeriſchen 
Bude gi Rrfobring wi ſpricht fo iſt 2 gelehrt 
und —RX und infonderheit um deswillen erheblich 
and an den ſchreckichen Schaden erinnert, 

—— der mie Gebrauch des Brandteweins 
und der. durch die Einkuͤnfte, weiche die hohe Krone von ' 
Biefem © Serränte bat, gar nicht sefeht, wohl aber befoͤr⸗ 


ri übrigens für Rußiand vortheilpaft, dag man 
‚set ein Äffentliches Werk daraus mad, die —** ge⸗ 
bornen, Jeſtorbenen und getrauten in Verze 
zu bringen. Den erſten Anfang habe ich gemaͤcht, er 
hat ſich aber nür auf die ausländiicheh Gemeinen tm ru 
fifchen Reich erſtrecket. Am Ende des 17 
verfertigte ich ein Verzeichniß aller won 2755: bis 1763 
in den hutherifchen,, reformirten und tatholıfchen Geimei⸗ 
nen zu St. Petersburg gebornen, begrabenen und cos 
pulieten Perfonen, welches in der Oftermefle 1764 im 
erften Staͤck meiner gelehrten Abhandlungen und 
Llachrichten aus und von Rußland, ans Ficht trat. 
Machmals lieferte ich in: meiner Gefchichte der evans 
geliſchen GBemeinen im rußifchen Reich, änliche 
and —7 — Verzeichniſſe aus den Staͤdten et. Neterss 
burg, Mofas, Archangel und An Als mein 
erſter Verfü —RX wurde, gab Hr. Prof. 
dem Staatsrath von Taubert an bie, Hand, 
Kayſerl. Befehl auszuwirkenn, daß von allen forsohl raß 
66 als aus landiſchen Kirchſpielen zu St. Petersb 
rgleichen Tabellen monathlich Durch den Synod und * 
fs und eſthlaͤndiſche Juſtitzcollegium, an die Kay 
ademie geliefert würden. Ein folder Befehl — 
unterm Febr. 1764, und im Anfang des 1765ſten 





Jahres wurde Herrn Schlöser aufgettagen, die Summe 


von 10 Monaten des vorigen Jahres zufammen zu jieben, 
wie er jeibft in feinem oben angeführten Buch —* 
Und hierauf iſt es mit dieſem wichtigen Tabellenwerk im⸗ 

uber weiter gekominen. 


Ä 1? 
in: Alnemad. | 
In Dänemark, Schleswig mit darunter begriffen; 
ds Norwegen und dem. Köriigl, Holſtein, find 1773 - 
geboren „gefordben ep 
"56733 62608, ° " "grsa Paare” 
Dice Fander zuſammen genommen, find ungefähr 6208 
beutihe Auladratmeilen groß. te 
In den gefammten Koͤnigl. preußifchen Ländern, bie 
nenerlich erwor henen urgerechnet, find in eben dieſem Habe 
geboren .  geiterien . xopulirt 
149703 ı9566l . 34478 Paare, 
Urndb alle diefe Länder betragen Hoch nicht 3000’ dentfche 
Qundratneilen. ed 
Wetil das ı772fte Jahr ein ungewoͤhnliches Jahr ge 
weſen iſt, will ich andere zur Probe der Vergieichung 
nehmen. 1766 amd 1767 find in Dänemark und Mots 
wegen, ein Jahr ‚ing andere getechnet, geboren 5235 
seftsrhen 42794., Das Könige Holſten iſt hier miche 
int berehuet. 1768, 69 uud 705 ſind itlden König 
preukiichen Ländern, ein Jahr ins andere gerechnet, 
. geboren ,. ... „gefkorbeg”\ " .\ topmlirt” = © 
_ 172063 122216 . 35452 Paare," 
Vermoͤge diefer Summen. kann map fügen, daß Die 
Koͤnigl, preußsjchen Länder zufammengenonmen, 'ungefäße - 
echsmahl ftärfer devdikert find, Als die König, daͤniſchen 
Laͤnder auch zuſammen genommen. ne na “ 
ee odhbolm, . . 
Hier find vor ein —— gedruckt/ Aninirkk 
ningar öfwer ſwanſka Miniſteriens förhällande och 
utſpronget til det 1741 med’Rysfland bęgynte Krig. 
‘ Ofwerfseming. 31 Seiten in Quart. Als Ned 
aus Lit trat, machte’ fie. olel Auffehen, man’ woll 
nicht glauben, dag fie aus dem Deuffchen uͤberfetzt fey, 
und Khüch fie einem Schweden zu, der kein Antheil daran 
harte. Sle iſt wirklich eine Uederſetzung, "und gear der 
Anmerkungen über das Beträgen des ſchwediſchen 
, „Minifterii, und den Urſprung des 1741 mit Rußs 
land angefangenen Rrieges , welche Im zweyten Theil 
rue Vagaine ©, 323 e Beken " Har vey 
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| een en im 
gar Ingles * * —— — 


Ab Hk ns deutich gel ‚er net fh aber 
ea, —* ſie in meinem —ã— ul 


Lloren 
hie find im fin jehigen — —— —* Schriften ins 
uͤberſetzt und gedruckt worden: 

Vita Conte Burcarda Chriſtoforo di Münnich, 
General - Feld - Marefciallo delle Truppe Rufle, ferne 
da. Antonio Federico Büfching, — — "tradotta dali® 
Abate Criftano Giufeppr agemson, confeiſore dh 
corte teale di Toſcana, che püo fervire per illuftrage 

dell’ —8 delle Ruſſiẽ. in Firenze 
2773. in ostan, 194 Bogen. Diefe Nachrichten vom 
dem Generalfeldmarichall Grafen von Muͤnnich, fer 
8 im deſtten Theil meines Magazins. Der seine 
haffene Hert Abt Jagemann, ‘weicher ſich 
auf ſeiner Reife auch Hier. zu Berlin viele Adıtung 
West ı dat mährend feines ‘1 5 führigen Auffenthaits zu 
Florenz, eine Stärke in der Itallänifchen Sprache erlaugt, 
che felbft "von geleheten Steliänern erfannt wird, 
Die zeiget ſich auch in dieſer Leberfegung,, in welcher er 
oft mit Susbeheten der beften — — 
zedet. ‚Er hat feine Ueberſetzung dem Grafen Aleyei 
—ſ ——ãi ù— der rußlfchen Flotte und ara 
gen im mittelländifchen Dieer, zugeelgnet. Meine 
richten .yom.Birafen von Muͤmich, find vor ein 
gen, von eidem mie unbekannten, zu Wien and dirk frau⸗ 









ſiſche Sprache überfege worden, dieſe beſondere Aus⸗ 


gabe saber/ deren Ich noch nicht habe babhaft werden koͤn⸗ 


nei, hat, wegen einer Gktelle Anftop gef gefunden, ". 


dieſerwegen berboten werden, Der Uehe 
Diefe Stelle, entweder „gleich anfängkch N 036 doch 


‚als.er vernommen, daß fie — 58 fr, bas Star, auf. 


welcheni fie ſtehet, umdrucken laſſen innen. 

Piano cronologico della’Storia univerfäld per ufo 
‚della. ſcuole, opera - di Ant, Eed. Büfching, — — 
‚ tq ın italiano da Giufe HE — — Firente 
3773, u Fein Dctav, 36 iten. Der Hert Ueber⸗ 


— — — 


* en dh —E daß der “ 


“ Weberfeber aus fgichen Perioden, zwey oder drey ang 
and. den Sinn des Verfaflers dadurch deutlicher undE 7 
ger gemacht, hat. Alg ich die Leberfegung las, fiel. uf 
in und wider. etwas bald. zur Verbefferung, bald. u- 
ginge ein, und diefes habe ich als Anmerkun m u 
ser den T — den eigentlichen Voc 
und —R e Be — gern Aninerfungen zu mad | 
fa. 2 ih wohl, zu m * —— el I 
Die morgeinlänaifge Namen der Perjorien, Ze 
Dester, babe ich ſo gefhrieben, wie ein deuticher | ei 
. die ausiprechen niuß. 380 Schrift ſollte durch utz 
ſaͤtze zu einem kleinen Buch gemacht werden. u 
abe ich einige Anruerfungen von bes Türken, "Se J 
ufig in des Kern Hauptmann Wiebuhrs thei 
Beſchreibung von —*— vorfemmen, und groͤſtenthe 
den Character der Nation betreffen, und einige noch 
FA die —5 Sprade üerfegte Abſchnitte ang des 
Stato militare dell’ i ei —* su 
Br us des Abt Mignas | Hiffgise * 
zasan, erwaͤhlet. Die aus dem —ãXã 
wicht. aus der franzoͤſiſchen. Ueherſetzung übe 
‚fihnitte des zweyten Buchs, banbeln von den 
Finanzen und risgemefen be der ‚Türen, vor den 
‚hen, welches ver Sultan, der Vizir und die P as 
ben, und von den Einkünften des osmaniſchen Reich 
„Aus dem dritten Buch iſt eine Abhandlung über die I 
sur der Einkünfte und Regierung des asinanifiie 
Reichs, zu peicher Herr Mignot de Scelliers, den SH 
aus einem Aufſatz ge den 1687 ber. framoͤß 
Geſandte am tuͤrkiſchen Hofe, Herr Girardin verfert 
get, und an keinen. Hof geſandt hat. Mau hat nich 
neueres und beſſeres von dieſer ſtatiſtiſchen Mattrie, Al 
was Marſigli and Girardin dayon geſchrieben haben. 
Roͤnigsberg. 
Das Staatsrecht der Zerzogthuͤmer curland \, 
ur Semgallen, weiches der Hichige Bönigl. geheime 
ibunalrath vu vo» » Ziege orn Herausgeheben, 
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kt — Nachrichten irn, f.) hat veidienten — 
Der gnaͤdigen Vrlefe von zweyen Konigen⸗/ 
** daruͤber erhalten, nicht zu gedenken; ſo 5 das 
Bert fowohl von dem verſtorbenen, als jeßigen * 
von. Eurtaitd gebilliget worden, und es iſt mir ſehr me 
würdig, daß der jetzt regierende Herzog in-einem eis 
varſhreiben faget: „Er habe es ſich jederzeit zu einem 
Geſetz gemacht, fo Denis die Graͤnzen feiner Gerechta " 
za uͤbertreten, als auf der andern Seite auf - 
„Mangel der gebärenben Standhaftigkeit zuzugeben, da 
ſelbige noch mehr als bereits geſchehen, eingeſe ränfeg 
„wurden: daher kchöpfe Er auenehmende Satisfactiorg 
nens einem Buch, welches bey Beſtimmung ſowohl ſei⸗ 
zu eigenen als andeser Rechte, zu einer fihern Nichts 
„ihrer dienen koͤnne., Diefer leute Ausdruck des Her⸗ 
dogs, iſt mir am defto angenehmer, da ich in meiner Mer 
isn des wichtigen Werkes gefagt habe, es werde dag. 
genen deifelben ſehr geoß feyn, ment der Herzog und 
de Stände es zur Richtſchnur ihrer gegeuſeitigen Ges 
kechtſame and Verbindlichkeiten annehmen würden. Ans 
ann bat meine Aufmerkſamkeit der Brief eines gelehrr 
und voruehmen curländifchen Edelmanns gereiget, 
Weider ſelbſt über unterſchiedene Materien aus dem cur⸗ 
landiſchen Staatsrecht gefchrieben hat, und von deſſen 
Mar: Hr. von Ziegenhorn hin und wieder abgegangen 
iſt. Der Einſichtsvolle und gerecht denkende Mann, 
3 „She Staatsrecht, iſt ſeit einigen Wochen 
„Meine ganze Xrefchäftigung. Wie wenig vollfommenes 
„tft vorher von einer fo vorzüglichen Materie bekannt ges 
„weſen? Wie mehig waren die Epoquen Der verfchiedenen 
„Stände unfers Vaterlandes auseinander gefebt, und 
„derſelben Urſprung erklaͤret! und wie wenige Schriſt⸗ 
„ſtelier haben hierinn die Sprache der Geſetze, des Her⸗ 
„tommens, und der Verträge, und wenn: alle diefe 
„fkinweigen, der Billigkeit für einen jeden Einwohner des 
»Otaats, geredet! Außer Ihnen, kenne ic) femen. 
| — if ——— Bar. und Orr , Ä 
„Ne teiber iſt es ‚ und Dex 
Machwelt urwergeßlich. 


xy. 


84 | Ä 
über die Suaae, ob Kiefland vor Altere mit dem 
»deutfchen Reich in Verbindung geflanden habe? 
Die neueſte YUnterfuchung und Bean Dies 
- P®raye, findet man in unfers Seren Geh. | 
Stets Verfisch über einige erhebliche * 
6, — von weichen ih ©. 275. f. diefer Madıckit 
jereder babe, Ich habe S. 26 gewuͤnſchet, daß der Heu 

h. Rath die Zweifel beantwortet Haben möge, mb 

e Arndt im rften Theil der Kiefländifchen Ch Ä 

.209 gegen die Achte Beſchaffe der Urkunden am 
— ‚ durch welche der roͤmiſche König Zeinrich VE 
Im Jahr 12 2.4 den Bifchöfen Albert and Hermann zu Age 
und Dörpt, die Imveſtitur ertheilet har. Ich Gabel 
Aber erft in diefen Tagen erinnert, daß Arndt im atem 
Theil der Chroͤnik, ©; 14. in der Anmerkung b) Em 
kigene fowohl als Schurzfleifche und Grubers ud 

, ſelbſt beantwortet, und die Richtigkeit dieſer Urt 
den beftäriget babe. Ein Hauptumſtand in biefer- Sacht 
tft, daß obgleidy der berühmte Herr Matthias Dosid 
In feiner Vorrede zum fünften Thetl des Codicis diplo 
inatici regni Poloniae et magni ducatus Lininiss 
Lıeflands Unabhängigkeit vom deutichen Reich behauptet, 
er dennoch geftehet, daß das Original des erwaͤhnten 
Inveſtitur⸗Briefs im Archie zu Krakau vorhanden 7 
von welchem er auch die in dieſem Codice gedruckte 
ſchrift genommen. Diefes hat auch ſchon der Herr Sch 
Rath von Ziegenhorn In feinem curländifchen Staat⸗ 
regt ©. 8. angemerket. 


—— 
U} 


. " 


¶Arnon Friedrich Shpbinge 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, | 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern. 
Des erſten Jahrgangs 
dier und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ı4ten Junius 173. 
Berlin, bey Haude und Spener 


— — 

| Lyon, u | 

emoires hiftoriques, politiques er militaires für 
la Ruflie, — — par le General de Mannftein. 


Nouvelle edition, augmentee de plans & de cartes, 
wwec la vie de l’auteur. Tomes Il. 1772, in Octav. 
SIR ein bloßer Nachdruck der Leipziger Ausgabe dieſer 
Memoires, weldye Herr ſuber beſorgt hat, doch hat 
Pi Verleger diefes I Pong een mit den näßr 
ſten em und Planen verſehen, weiche die eng⸗ 
ländifhe Ueberfegung diefes Buchs hat. Herr von 
| in feßte es zuerſt in deutſcher Sprache auf, ‘ 
hernach faßte ex es, fo gut er konnte, im der franzoͤfi⸗ 
ſchen ab, damit es ein großer Monarch leſen mögte. 
Er gieng ſelbſt mit dem Vorhaben um, es druden zu 
laſſen, deswegen veränderte er in feiner frauzoͤſiſchen 
Handſchrift vicle Stell, von welchen man ihm ſagte, 
da ſie anftößig feyn würden. Es blieb aber fo lange er 
kebte ungedructt, doc kamen vor und nad) feinem Tode _ 
Abſcheiſten deilelben in unterfchiedener Standeoperfonen 
Dände, Cine folhe eier ſchickte der Herz Graf 


N 
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U: aus Potsdam an” Herrn Daniel’ Fuige, 


| der eine engländifche Ueberſetzung des franzöfifchen Textes 


drucken lies, welche 1770 zu London in Quaet unter Dem 
Titul, Memoires of Ruflia, — — ans Licht trat. Zwey 
Beutiche Buchhandtungen befchloffen zu gleicher Zeit, eine 
deutſche Ueberſetzung des Werks nad) der engliichen Ueder⸗ 
feguug zu veranftaiten, Es war aber eine derfelben, neu⸗ 
lid Weidmanns Erben und Reich, fo glädlich, von 
dem Herrn Sohn des verftorbenen Generals von Mann⸗ 
ftein, die värerliche Franzöfliche Handſchrift zu bekommen. 
Diefe hätte die Buchhandlung ohne die fie Veraͤn⸗ 
derung drucken laſſen follen, wenn fie gleich niche ſchoͤn 
franzoͤſiſch "eichrieben war: Allein fie faud für gut, Die 
felbige dem Seren uber zur en der Schreibe 


art zu übergeben, welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach , 


mie vielen mannfteintichen Ausdruͤcken, auch die mann 
miſchen Gedanken ausgemerzet, und bie. feinigen Daflke 
ingefe&t hat. So gar der Name des ungluͤcklichen Ma⸗ 
jor Sinclair, ift in Zinfler verwandelt worden. Diaz 


. bärte felbft die vielen, bald großen bald kleinen Stellen, 


weiche Mannſtein ausgeftrihen, und an flat —5 < 
etwas anders entweder in den Tert, oder auf den 
und angeflebte Papiere gefchrieben bat, in Anmerkuns 
gen mit abdruden laflen follen, denn oftmals iſt das 
ausgeftrichene wichtiger und zuverläßiger, als das nenges 
fihriebene. Herr Zuber brachte aud) aus meinem Dias 
gazın manchen Zufag in das Werk, und ſolchergeſtalt if 
das Mannſteiniſch⸗Huberiſche Werk, 1771 zu Leipjig 
unter der Aufichrift, Memoires — — für la Ruffie de 
l'annẽe 221744 par Mr. le General de Mannftein, 
in groß Octav gedruckt, auch zu gleicher Zeit eine deus 
ſche Meberfegung deffelben. unter dem Titul, biftorifche, 
politifche und militärifche TZachrichten von Ruß⸗ 
land — — im Verlag eben diefer Buchhandlung geiter 
fert worden. Beyde Ausgaben haben nur eıne Landcharte, 
welche ſehr unrichtig, auch fchlecht geftochen ift. Ich 
abe ſchon 1768 Mannfteins franzöfiihe Urkunde einige 
ochen lang in Händen gehabt, und was in meiner 
ebensbefchreibung des Seldmarfchells Grafen 
von Muͤnnich, weiche der dritte Theil meines Maga⸗ 


— 


BI ı 
. ynaemthält, von deſſelben Sdlagerung ber Stadt Danzig, 
und Feldgigen wider die Türken und Tatarn ftehet, aus 
Ierfelben genommen. Das wufte Herr Huber ſowohl ale 
der deutiche Ueberſetzer Hr. Gellius; aber beyde ſchweigen 
davon ſtul, vermuthlich damit der wichtigfte Theil des 
Meunjtentichen Werkes den Werth der Neuheit ni 
verlieren follte. Der deutiche Uberſetzer zeigt nur dadur 
dag cr ſoiches wiſſe, das er in feinen Anmerkungen: mir 
zuweilen. Fehler vorrädt, die ich beym Gebrauch dr 
Handſchrift begangen haben fol. Es iſt aber noch niche 
‚ sweldyer von uns beyden die Mannfteinifche 
Khrie am zichtigften überieße babe? Ich balte 
ſewohl für möglich, daß ich bin und wieder etwas 
verſehen habe ,. als es gewiß ift, daB hin und wieder ein 
Drudichler vorhanden. ſey, an welchem ich nicht Schulp 
bin: allein der deutſche Veberfeber des Mannſteiniſchen 
Buchs hat weit mehr Fehler begangen, und if infondeg« 
hen in den Benennungen ſehr unglücklich, benn er ſetzt 
Hber· Admiral, Ober. Ranyler, Großherzog, Großben 
zogm, u. ſ. w. an ſtatt Groß⸗Admiral, — 
— eee und 2 2 
e. e, und gevente 
deutſchen Ueherfegung des Buchs, welche der —S 
tr Cramer * Bremen unter dem Titul: Arannfieine. 
Beytrag zur rußifchen Gefchichte vom Jahr 1724 
bis 1744, "in gr. Octav auch ı7Y1. geliefert hat. ie 
* —*& de schön, u Tg ' ns engländis 
eberſetzung emacht, hat aber den Vorzug 
ve fen ger, feangöfiihen und deuefchen Ausgabe, * 
ſie mır allen Charten und Planen. der —X Mehrtr 
ung verjeben iſt. 
Das enfteinifche Werk ift fehr leſenswerth, 
and inſonderheit iu Anſehung der Begebenheiten und 
Meldzuͤge, bey weichen der Verfaſſer ſelbſt zugegen. ges 
:weien if, fo — als irgend ein anders biſto⸗ 
riches .Einige Perſonen find richtig geſchuldert, 
ud die vielen Anekdoten, welche der Berfofle  anges 
brocht hat, ziehen feine Lefer an ſich. Er hat ab 
veles bios von Hörfagen, ‚und nicht: von kuverlägigen 
 Mezienen, Aret auch fonft oft, bald in kleinen, halb in 
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n Yheen tmfänden: Wire feine Handſchrift vaver⸗ 
En von einem genauen Kenner Rußlands —æ* 
geben worden, jo wuͤrde das But weit brauchbares ſeyn. 


Der hieſige Buuchhändier *3. F. Hartkuoq verlegt 
D. ‚Cheiftop Schmidt, genannt Phifelded, Pros 
feſſors taatsrechte und der Geihichte am am 
Co Carol zu Braunfchweig, 
neuen Einleitung in-die rußiſche —E8 y nad 
bewährten Schriftftelleen. ı Theil. 1773. . 1 ph. 
24 Bogen in octap. Der geichickte Herr Beetaffer, welcher 
einige Jahre als Hofmeiſter einiger Söhne des Rapferl 
. Sebeinienraths Strafen von Muͤnnich zu Wologda, auch 
. eine kurze Zeit zu St. Petersburg geweſen ift, bat ſchou 
Briefe über Rußland otme feinen Samen, unb 
träge zur Stanteverfaflung von Rußland, unter 
nem Namen, herausgegeben. un verſucht er * 
einen Entwurf der rußiſchen Sefchiches zu machen, Dre. 
Prof. Schlögere Ausipruh, daß niemand vor: beim 
Aussang des jeßigen Jahrhunderte ein. Opftent der rufe 
‚Sifchen: Sefchichte mit Recht verlangen könne, hat chu 
nicht abgeſchrecket: vielmehr" meynet er, man koͤnne mit 
Recht fordern, daß jemand alles, was man bis jetzt vom 
der rußifchen Geſchichte entweder mit Zuverlaͤßigken ober 
doch mit Wahrfcheinlichkeit fagen koͤnne, tm einem Zus 
fenmenhang dor Augen lege. Ich fehe- Die Gerechtig⸗ 
& Diefer un nıcht ein, es bat auch niemand. biee 
fetbige oͤffentlich gethan, und mmenn ie jenen am ci 
gelangen ließe, würde Ih mit Hrn. Prof. Schläger ant⸗ 
worten, es fey zu früh: Herr Drof. Schmidt meymet 
zwar, es gebe jeßt, da Rußland fo viel Auffeben. mache, 
viele Leute, welche gern die merkwuͤrdigſten Veraͤnde⸗ 
zungen diejes Reichs, und die denfroärdigen Thaten der 
Beherrſcher deſſelben wiſſen wollten, aber entweder keine 
Beit, oder keine Luft, oder feine Gelegenheit bätten, bie 
Boichtigften dazu dienlichen Schriftiteller zu lefen , zu ver 
- gleichen oder zu prüfen, und fir dieſe babe fetn Buch 
"geichrieben. Allein, da doch nur von einem kurzen Ents 
Bu die Rebe iſt, fo ift für ſolche Lense in Anfehung der 
“up Veſchqhee bis 1347, —* 


np 
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una "der menien, wo nicht dag 
en.ım gegenwärtigen Zuſtand 
von —— Ari daven * doch gewiß ——— 
Kapttel von Rußland, in feiner Geſchichte der .2or% 
nehmſten europdifchen Staaten ; hinlaͤnglich. Daß 
es aber gut geweſen wäre, wenn Herr Prof. Schmidt 
ſeinen Verſuch uoch länger, wenigiiens noch 10 Jahre 
aufgehoben härte, deweiſe ich Dadurd, Seit einige 
Jahren find zu St. Petersburg umterithiedene Geſchicht⸗ 
dacher von Rußland gedruckt, welche Herr Schmidg . 
noch nicht har gebrauchen tönnen , die ihm aber zu feiner 
Abſicht nuͤtzlich feyn würden, als ben arenbuch-ı 
Der Saren » Ennalift 1772, en Schtfchews 
batowo rußiſche (Befe he v. m. Auch Der 
Theil meines Hragesins enthält unterfchiedenes 
son dem Zeitraum, den Hr Schmidt in feinem Verſuch 
don abgehandeit hat, und es ift kein —* daß man 
u —** eifrig fortfahren werde, die zur Landesge⸗ 
oͤrigen Buͤcher, welche man bisher, nur if 
Handſchriften gehabt Harte, Durch den: Druck gemeine: 
da machen; denn es iſt nun Diode gervorden. Macht 
Schmidt aus · dieſen Buͤchern Auszuͤge zu. einem 
für fein Buch, fo iſt ſolches fir die Leſer ander 
Unterdeſſen da er bie Gelegembeit, welche die 
Ichigen Rriegshändel' darbieten, hat ‚brauchen wollen, 
6 wunſche ih, daß. fie feinem Buch vortheilhaft ſeyn 
mögen, weiches auch für die Leſer, denen er es beftimuge 
dat, „Sunäbar gern 


g if. 
an —— 8, et in einem Abriz 
der —— tigen one been 1 Klands, . & 


tue auch: dem Zweck gemäß iſt, fo Bogpei 2 


Keinigfeiten und Unrichtigkeiten. ©; 6 


einige 
on den gröften Landfeen im rußitchen Reich in 7, und vags 


reiner durch einen Erdfall entftandenen ZBaffergenke , in 
‚12 Zeilen gehandelt. : : Doch ich ill mich ‚Daben - nicht 
aufhalten, fondern nur anmerken, daß der Hr. Derfaß 
8. 1—r von der Größe des: Taßifden Reis rede, 
deß bige beynahe 2 demgh —e 
ſchitze, und meine 


ten Den, un ——— 


Zu ! . nu 
der Biverfprud nic, wilden Ar Sch. vorsieht. "IE 
op ge das europälfhe Rußland (die vor kurzem erwor⸗ 
Länder ungerechnet,) auf 17600, und alles, tnas von 
Afien zum rußifiheri Deich geböret, auf etwas nichr ads 
841000 deutihe Quadratmeilen, alſo das ganze * 
Yngefähr auf 300000 bereichen Meilen, Härte Hr, Sch 
Beam Ende der ſechſten Ausgabe des erfien Theils me 
wer Erbbefchreibung angeführten Druckfehler angefehen, 
Yard in feinem Exempiar verbeffert „ fo twärde er reifen, 
daß ©. Je etwas ausgelaffen worden, und daß De 
Dielle, welche hieher gehort, ſo anten müfe: - Die | 
—* deſſelben Sibiriens) —5— mit den drey vor⸗ 
den Gowernemens ar, ' 
und — ãe uͤber 242060 — Quadratedsh. 
Alſo fällt alles, woas er einwendet weg. Was aber meine 
Angabe von des rubifchen Reichs Groͤße — * 
Me ehedeſſen zu Göttingen, von dem großen Matbernadte 
und Landcharten s Zeichner : Prof: er, nach Haſens 
harte, welche die Homanniſchen Er bermusgegeban 
"Haben , fo genau als möglich berechnet worden, "und 
mi etwas über die angegebene Summe der Quadrat⸗ 
fe, verdiente keine genauere Beftimmung. Herr Prof. 
Schmidt hat aus eben biefer en harte 1ooooo 
* — Quadratmellen mehr herausgebracht, und it, 
«sole er ſelbſt ſagt, kaͤhn in Behauptung der Zuveriäßigkeit 
‚feiner Rechnung. Ich bin gewiß, — ** kuͤhn ſey. Die * 
u Berlin 1769 fertig gewordene allgemeine 
Yußıfhen Reid), hat einerley Netz mit der Hafikhen, 
Alſo Bilder jene Das emiſche Neich gar nicht größer ab, wie 
Hefe, ausgenommen, daß jene das nen hinzugekr 
Deu⸗Servien vorſtellt, und bie Steppe der Rirgis 
Maiſari mit in bie. raßiſche Graͤnze ziehet, welchen. aber 


Das fetöft, g erſten Theil 
von 862 bis 1613. Bey der —— Rürye defietben, 

Ebnnen die mit Niebenfachen angefüllte. weitläuftige Anmer⸗ 
kungen; nicht andersanls —* in —— fallen: Es mar 
gewiß nice ber Muͤhe die Meynunger und Fehler 
merheblicher —— den Aumerkungen zu beſtrei⸗ 
sen und zu verbefſern, am wenigften den elenden Hſten 


ı 
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Sl der allgeneinen Weltgeſchichte, der und gan 
Ye Anfuͤhrung verbiente, Dir Verfaffer defleiben hat 
Treuere Geſchichtbuch von Rußland, in den Zuſammen; 
bang feines ſchlechten Miſchmaſches gebracht, daher macht 
er mit Treuer in fo. fern nur einen Mann aus, and 
man muß sicht —8 Buͤcher anfuͤhren. Herr Sch. gut 
Hauptſtuͤck feines Buchs 2 genealogiſche 
‚ und denfelben Vorzüge vor andern’ dieſer 
geſucht Das if gut. Sch begreife aben 
warum er die in dem ünfıen Bande der Samıma 
3 vußigcher Befchichte, euthaltene Geſchichte von 
orod und won ben dafigen Fuͤrſten, fo ſehr hint⸗ 
auch nicht bemerket bat, daß in derſelben die 
Bande enthaltene Geſchlechtstafel des Groß⸗ 
Alexander Newsky verbeſſert worden ſey, al 
dieſe nur in jo fern * ‚re als fie durch jene ni 
gehoben worden, ©. 8.9, der VBorrede, daß 
dem Jaroslaw —— — nicht ſeinen Neven. 
Waſili Alexandrowitſch, ſondern ſeinen Bruder 
Waſili Jaroslawitſch zum er gebe, und dans 
inn dem Lomonofiow fol Ir ‚ der diefe Regierungsfolge 
fehfege, 06 er gleich, die Sammlung rußifcher Geſchichte 
geleſen habe. Uber wie? wenn nun Lomonoffows 
dieſes aus des Sen. Colleglenrath Muͤllers Nachrichten 
won Nowgored genommen hätte? wentaftens ſchreibet 
dieſer .c. ©. 418 ausdrädlih: „Waflli warn Groß⸗ 
„fürft zu Wolodimer „ und gleich darauf: „Wafilk 
„Jeroslawitfch hatte feine gewöhnliche —— * 
„Boſtroma, unerachtet ihm das Großfuͤrſt 
MWolodimer nach feines Bruders Jaroslaws 
mRufiel., Hr. Sch. faget ferner, Komonoffow. affe 
fr den Sropfürften y hal fo gleich den Jurje Das 
miowitfch felgen. Das that Hr. Muͤller eher, I ce 
©. 421 Kein Kemmer der rußtichen Geſchichte wird, 
Lommoſſows hiſtoriſche Schriiten den Muͤller iſchen 
vdexehen. Die rußiſche Geſchichte iſt ſeit 1730 des Hrn. 
Müllers Hauptwerk geweſen, hingegen Lomonoflow, 
Der Profeffoe der Cheime war, fing erſt 2760 an, fi 
wir der rußiſchen Geſchichte abzugeben, und ſtarb au 
KA 176 de gr Schläger nenmet in feier Vos 
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RR zur Probe’ rußifäer Antalen , bie Lomonoffewsa 
ſche Art ın der ruguichen Geſchichte zu arbeiten, unge⸗ 
re und abentheuerlich, Herr Schmidt aber giebt defs 
in Büchern gleichen Rang mut den Muͤlleriſchen und 
Schiözerifehen. Berdienet das Beyfall? Der backe: 
verdiente Collegienrath MNuͤller hat das Schickſal, daß 
einige neuere ſeine Verdienſte verkennen. Hr. Sch. giebt 
mir noch emen Beweis davon an die Hand. Er will is 
ſeiner Vorrede S. 10. beweiſen, daß Wſeslaw Brat⸗ 
ſchilaws Sohn, das Fuͤrſtenthum Polozk beſeſſen babe, 
und beruft ſich auf Herru Schloͤzer, der dieſes ausdrick⸗ 
Uch · ſage. Ja, er ſagt es in dieſen Worten, Wſeslaw, 
der das Fuͤrſtenthum Polozk beſaß; allein wenn Herr. 
Schmidt dieſes nicht aus dem Weſtor wuſte, fo hatte 
er aus Hrn. Muͤllers Nachrichten von Nowgorod S. 401 
erſehen tınd anführen koͤnnen, daß dieſer Wſeslaw Fuͤrſt 
son Polozf, und zwar deswegen geweſen, weil er ein Ur⸗ 
entel' Wladimirs des großen war, deflen Sohn Ifiaez. 
faw, Wſeslaw Grosvater, bey der Theilung 431* 
dekam. Warum beruft er ſich nicht auf Hrn Muͤller ? 
warum rechnet er S. 11 deſſen Werke nicht jo gut unter 
Pine Anellen der rußiſchen Gefchichte, als das Heine aller⸗ 
Bings ſchaͤtzbare Büchlein des Hrn. Prof. Schlögers? 
Hatte nicht jener die wahren Quellen. der ruguchen Ger 
fihichte (in fo weit man die rußiſchen Chroniken, Stufen 
buͤcher, u a.nı. dazu zählen kann,) fchon viele Jahre vor 
Ber. gebraucht, ehe bieier ein Wort rußıfch verftanden? 
Ba; ıft jener nicht schon Lehrer der Sefchichte geweſen, 
als dieſer noch nicht geboren war? Ich weis, wie viel 
der -vortrefliche Kopf des Herrn Prof. Schlözers m 
kerzer Beit in der alten ruß ſchen Geſchichte getban babe, 
und bin fo weit davon entfernet, jeinen Ruhm zu ſchmaͤ⸗ 
lern, daß ich ihn gern mit ausbreite: aber man muß 
Fee ya Den gering Ben Das 
ch des rn Prof. midts in hieſigen 
Buchlaͤden einen Thaler. i 
— Landcharten. 
Die Charten von der Wallachey und Moldau, welche 
Asch zu St. Petersburg geftochen hat, (ſ. S. 31. 38.) find: 
zu Hamburg in den Vuchiaͤden bey der nıhovsdräde,. 
jede für 3 Mark, oder für ı Rthl. Hamb. jn haben, 


— | 


anton eideich Bikgings - : 
WVWvoͤchentliche Nachrichten - 
von neuen .Sandcharten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
—— ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs 
> fünf und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am zıflen Yunigd 1773. Br 


Berlin, bey Saude und Spener, 


nu Aaspenbagen. | 
annuulung zur Dänifchen Befchichte, Muͤ 

S Kentniß, Oekonomie und Sprache. —* 
Band, Mit Kupfern, und einem ausführlichen Sachs 
sad Namen⸗Regiſter. 1773. in octav. Kerr Profeſſor 
Johann Seinrich Schlegel, welcher diefe Samms 
Img ans Licht ſtellet, hat fich durch jeine Gefchichte Koͤ⸗ 
wiss Chriftions Des vierten, und- durch die angefans 
“ gene Sefchichte der Könige von Dänemark aus dem Dis 
denburgiſchen Stamm, einen. Namen ermseben, und 
vermehret feinen Ruhm durch biefe nuͤtzliche Sammlung. 

Das erſte Stuͤck dieſes erſten Bandes derſelben, erfchien - 
Khon 177.1, Bas zweyte und dritte 1772, und das vierte 
iſt im jegigen Jahr fertig geworden. Jedes Stuͤck if 
13 Bogen hart. Der Zutritt, welchen ber Herr Vers 
fafer zu den Königl, Archiven bat, und die Güte und 
Vrenndſchaft einzeiner Perfonen, verfchaffen ihm ber 
rrachtliche Handſchriften, die er fehon in. feinen vorhin 

genannten en angefuͤhret hat, und noch anfuͤhren 
ad, Im dieſer Saunmiung aber. vollfiändig mittheilet. 
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6 burg gedruckte Nelation nicht MAbfE, few 
* ganz richtigen dem mät MOR; fm 
welchen Lackmann ‚gemacht; gebraucht hate, Er bat 

Re nachher in die Syände befommen, und bäls für 

5* Ein, dab ih Erin an ren So 
n, da e o 
—2*8* s habe ganz.abbrucken laſſen· Hr. Schr 


—— daß im urn dieſer Renunci „Ade,. 
—* zwiſchen K. C(hriſttan IV und den rußlſchen⸗ 
Zar Boris Godunow ben gelefen wärben, die 


—* weder bey —— — rift ſtellern gefune 
be; und von welchen er einige anfuͤhret. Die Archw⸗ 
— welche ich im 7ten Thell meines Diogenes 
—8* drutken laſſen, boetreffen den am 18 Dec; 1601 p 
Rothſchild ge'chloffenen Bergleich nicht, woht bern 
dere Unterhandlungen, welche: in chen dieſem Jahr. wer, 
ger w Lappland gepfiogen worden. Sonſt werden dieſe 
Den Nachrichten meines Magazins dem. Sri Profeſ⸗ 
for. gui feiner Geſchichte deu wintkiren. Könige," brauchbak. 
" feyn nat re fie nicht etwa auch im Koͤnigl. Archtv fins 
beta ieifiebente und. legte Artißel has-Excerpte ex 
archivö Vaticano de priftino -flatır. Grocnlaudie;,. ne 
che Hr.Mallet auf feiner Reife nach Rom, gemacht, un: 
einigen Laebhabern der dänifhen Geſchichte ˖mitgethet 
Bat:.: Oie tragen wirklich. etwas zur Geſchichte des alten’ 
Grönlandes und des lintergamges der chriſtlichen Religion: 
in demſelben bey, und lehren vornemlich, daß ums Jahr 
1418 bdie riftlichen Groͤnlaͤnder auf dem feſten Lande, 
yon vielen feindlichen Fahrzeugen, die von einem benache 
barten: Lande gekommen, oaͤberfullen, und enttdeber ver 
tilget, oder in die Gefangenſchaft gefuhret, und ihre Kir⸗ 
chen. verwuͤſtet worden. Ob nun gleich vier’ Fluͤchtlings⸗ 
ſich wider verſammleten, auch viele Gefangene ihren Fein 
den æntwiſchten, ud ach. Ihren ehemaligen Wehnſlen 
zcaceehreten/ (6 waren ſir doch 30 Achte lang ohne 
Peiefter daher Pabſt LTtEdlans V. im Jahr 7448 dei 
a aan — — 
en: Mann um! Bi 
und nady Ordalemd. zu‘ en u 
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Frankfurth und Leipzig. 
 MaPwärdigkeiten der —— — Koſacken, 
Aalmuͤcken, Kirgiſen, Baſchkiren, ⁊c. nebſt an⸗ 
ven dahin gehörigen Nachrichten und Kupfern. 
Kin Auszug aus Pallas Reifen. 1773. in El. Octav. 
19 Warum fcheien Verfaſſer und Verleger das’ 
At? Doch fie bekennen durch die Verſchweigung ihrer‘ 
Namen, dag fie etwas unetlaubtes gethan haben, weil 
es dem alabemifchen Buchladen zu St. Petersburg nach⸗ 
theilig iſt. Ich habe von des Herten Prof. Pallae vor⸗ 
trrfüchen Meifebefchreibung noch nicht geredet, werde 
aber gewiß noch daͤvon handeln. Der unbekannte Ver⸗ 
faſſer dieſes Auczugs aus derſelben, ſaget in feiner Vor⸗ 
rede, daß wir die in detſelben beſchriebenen Voͤlker bie- 
jetzt fan halb, oder wohl kaum dom Naͤnien nach ken⸗ 
mten, Wer find die wire, in deren Namen er ſpricht? 
E meynet doch nicht alle Deutſche, weiche Tich um die- 
Beſcheribung und Geſchichte der Völker betänmen? . 
Denn diefe haben die hier beſchriebenen Völker ſchon fange: 
gekannt, und ziemlich vlel von denſelben gewuſt. Meet, 
er von ſich ſelbſt und einigen ihm Ahnlichen Perſonen, fo’ 
glaube ich zwar, "daß ſeine Verſicherung wahr ſey, allein 
er haͤtte ſich doch und deutlicher erklaͤren ſollen. 
Der Titul des Buchs tft nicht gut gerathen. Da nicht 
von den Kaſacken ober Koſacken Aberhaupt, fondern nur! 
von denen am Jalk wohnenden, die Nede ift, fo Hätten“ 
auch dieſe anf dem Tituͤl genannt werden follen, Ih: 
Weiß: richt, woduuch Die Tſchuwaſchen es verbienet haben," 
‚daB fie Hier er caeters gemannt worden? Es warin der’ 
—2 — iſt für ihren Namen Platzigenug. Unter den 
andern dahin gehörigen TEachriebten, gedenkt ſich 
mentanb, eine Beſchreldung der Nuinen von Bolgari, 
die ‚ Thiete und Inſecten in und bey der Wolga, 
DIE Städt Orenburg und ihren Handel, und das iletz⸗ 
ker Salzwerk. Da det Buchhändler Herr Hartknoch 
das Buch Hat auf Schreibpapier drucken laſſen, ſo Hätte 
et anch für:beffete Supferfliche ſorgen joflen, Sch weiß, 
nichtwarum von den gerauften Kalnräcten eher, als von’ - 
dem Beigen, und, nicht vlelmehr vor beyden unter einetieg‘ 
Nuterkaune gehambeietworben! Das Buch koſtet 25 Er, © - 
3 P 
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Glen Ring, ze und Stechen -Biäpli Doctor, Mit 

glied der Pk und artiquarifchen 

und Caplan der brittifchen Sactorey zu St. Peters⸗ 

Aus dem rußıfchen — Mit Kupfern. t773. 
2 Alph. 12 Bogen in gr. Quart. 28— Ber faſſer 


iR Hu ©. Petersburg ein aufmerfianee Deobachter De 


Gottesdienſtes der Kuffen green, bat auch Umgang 


"wit angeſehenen rußiſchen Geiſtlichen gehabt, und das, 
' Ya in Don kan gt when, le chigom 


riff von der griechifchen Kirche in Rupland zu geben, 
als man fonft in lern findet. Was er in der Ders: 
rede von der Gelehrſamkeit der rußiſchen Geiſtlichen faget, - 
iſt zwar lange fo viel nicht, als — wog Ich, * 
in der Vorrede zum zweyten Theil m 
evangeliihen Gemeinen im ken rußkgen Rei, —* 
Babe, jedoch mit meiner — herein inne und 


‚richtig. Weil Kerr Fran Fin —* Side in Ruß 


fand, in Anfe ein Muſter 
den hoͤchſten —3— anſieht, —* — er die chriß⸗ 
— —— berhaupt zu erläutern, wenn er * 
von ihren Ceremonien liefere. 

fo ganz kurz von ihrer Lehre in Anfehung der Linse. 
f eidungs « Artikel gehandelt hat, befchreiker er die Mies. 

chen und ihre Zierrachen , bie Kleider der Geiſtlichen unb> . 
die —— Gefaͤße, welche auch alle durch Kupfer eriäur: 
sert find, die mit denen, welche man in Goars Eycheler. 
gio findet, verglichen zu werden verdienen. Hierauf folget 
eine Proie von allen Dienften in einem Tage, wobey 
Kerr King bie merkwuͤrdigſten Umftände in Noten estläs 
zer, fo wie er in einer kurzen Einleitung zu einen jeden, : 
einige Dradricht von den befondern Dienſten gi it U: 
eben ‚diefe weife beſchreibet er die mtsberrichtungen und 
Gerersenlen no —* Deicht, — Ordi⸗ 


tion, letzten Oelun und Depr bie ien 
bey. der Aufnahm der inc, ng 
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‚dan nf bes erthedoxen Fußwa⸗ 
{og und die Weihung des Enns, das Zuletzte 


redet er noch von der Diſciylin ber rußiſchen Kirche, von 


der Geſchichte eben dieſer Kirche und ihrer Verbeſſerung 
durch Peter den großen, und liefert das Ediet Peters 
des Großen vom, 31. Jan. 1724 wegen Einrichtung der 
Kiſter. Die Bücher, deren ſich Hr. Bing bey feinen 


Einleitungen und Anmerfungen bedienet bat; nennet er im 


de der Dorsch Das — beſchriebene weitlaͤuftige Cere⸗ 


monien Weſen, verurſacht demjenigen, welcher auf die 


Hanptſache der Patti Lehre ſiehet, Ekel und Betruͤb⸗ 
ih, mad der Dienſt am fo genannten orthodoren Sons 
44, wegen der Berflachung derjenigen, welche anders 


als die Orthodoxen lehren, ße ſchrecklich. Doc bat F 
kette unterſchi 


edenes merkwuͤrdige: denn Grigo 
— ‚ der den Prinzen Demetrius nefplelet 5 en 
md Johaun MWiazeppe | der aufrühreriihe Hetman 
ber Koſacken, werden noch jege verflucht, umd unter dem 
frommen Dionarchen, „Ponden und Prinzeßinnen, bee 
men ein immerwaͤhrendes Andenken gewidmet wird, iſt 
Zar Iwan Weftliewitich,, und der ungluͤckliche 
—* etrowitſch, aber weder Boris Godunow, 
Bao Iwanowitſch Schuiskoi, noch ber unſchul⸗ 
dige Iwan III, noch deſſelben Mutter Anna, nochPeter III. 
Sa Sen. Kings vorläufigen Abhandlung von der Taufe, 
©. 175 hätte die dreymalige Untertauchung Sefchrieben 
werben follen. Sch habe fie angefehen, und fie gefchiehet 
hiambermaßen. Der Driefter leget zuerft das entkleidete 
Kin auf feinen unten em al, daß das Geſicht deſſel⸗ 
ben auf die flache Hand zu liegen femme, und durch bier 
felbige das Eindringen des Waflers in den Mund, in die 
Naſe, und in die Ohren verhindert wird. Hernach lege 
er feine rechte Hand auf ben bloßen Müden des Kin⸗ 
des, um es feft. zu Halten, und nun tunfet ex es drey⸗ 
mahl ganz geſchwind in Bas Waflergefäß. Die Sebräie 


che der Wabl und Drdination der Wifchöfe, ©. 272. fe 


find aus der 1725 zu St. Petersburg gedruckten Formel 
fiberfegt,, dieſe Ueberſetzung iſt aber nicht jo gut, als die 
fatenifche, welche im erſten Theil Yon des fo genannten 
Haigolde Beylage zu dem en Rußland ſtehet, 


0? 
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wiewohl andy dieſe Schreib s ober Denck⸗ Fehler Gar 
Eben dafelbft ift auch ſchon die Geſchichte der rußiſchen 
‚Kirche und ihrer Verbeſſerung Durch Petern den großen, 

und 


| obgedrudt, wekhe Hr. Ring ©. 401 f. liefert, 


v 


Detere I. Verordnung wegen Reformation der Kloͤſtet, 


iſt ſchon in verſchiedenen Büchern zu finden. Die dem⸗ 
ſche Ueberſetzung des Kingiſchen Vuchs, iſt nicht ohne 
Fehler, und man muß ſich wundern, daß iht Urheber 
die engländifche Schreibart der Namen beybehalten, und 
alſo z. E. Iwanowich an ſtatt Iwanowitſch geſchrie⸗ 


ben bat. Er iſt bekannt genug, daß man das geiſtliche 


Obergericht den heiligen Synod, oder den h 
regierenden Synod nennet,. hier aber heißt er, der 
pedige gefengebende 2/4 « &o viel von Diefem 
‚ welches’ 3 Thaler koſtet. 
‚Landcharte von Polen. 


Bon des berühmten Herrn Rizzi Zannoni Chaste 


‚oder Atlas von Polen, von welcher ich S. 68—— 70 ge 


handelt habe, kann ich jet eine noch nöthige and em 


hebliche Nachricht geben, nachdem ich von dem Serum 


Verfaſſer ſelbſt ein Eremplar, und mit demſelbenſdie anden 


gelehrten polnifhen Fuͤrſten Joſeph Alepander Jabios 
nowsfy gerichtete Zuſchrift, bekommen habe. Dieſes 
Exemplar it auf eine feine weile iluminirt, welche wicht 


wenig zur Deutlichkeit und Schönheit der Charte bey 


srägt. Aus der Zufchrift Habe ich.erfehen, daß man die⸗ 


leelbige der Fuͤrſillch⸗ Jablonowetifchen Familie zu vers 


⸗ R ® 


/ 
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danfen babe, Der berühmte General Jablonowsty, 
hat unterfchledene Gegenden von.‘Polen genau aufuchs 
wen laſſen, und defielben Enkel, der vorhin gerühmte 
Fuͤrſt, hat in andern Gegenden zum Behuf biefer Charte, 
unier feiner eigenen. Aufficht Meſſungen anftellen laffen. 
Diefe und andere Hilfsmittel, an welchen 20 Jahre lang 
geſammlet worden, bat der Fürft dem Herrn X 
qugefchictet, weicher vermittelſt derſelben dieſe Charte zum 
Stande gebracht hat, die unſtreitig alle andere Charten 
»on Polen weit überteift, und ihrer Fehler ungeachtet, 
doch ſehr brauchbar iſt. 


ee — ———————— — 
Drucktfedler. St. 24. ©. 185. 3.7.8 des erfien Artikelt, 


ſetze, märlichen, am ſtatt miglichften. 


Anton Zeiedrich Büpfings Eu 
Woͤchentliche Nachrichten 
von: neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 
Des erſten Jahrgangs 
ſechs und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am 28ten Juntus 1773. 
Berlin, bey Haude und Spener. 
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Berlin 16 
| ofbuchdrucker Decker Hat gebruckt und verlegt: 
De de Pierre le grand, depuis Pannée 1698, 
Buagı d la conclufien de la paix de Neuftadt. Traduit 
 « łoriginal ruſſe imprime d’apres les Mfpts. corriges 
de la prepre main de fa Majelte Ipperi e, qui font 
wıx archives, 1773, 2 Alph. 18 Bog. in groß Quart. 

Beamı man des Hru. Geheimenrath Formey Rüchrie - 
von diefer framzöfifchen Lieberfehung des Tagebuchs Pers 
tete des großen, zuerft liefet, follte man glauben, daß dee 
Monarch) es ſeibſt gefähret habe, und Diefes verfichert 
auch die erfie Seite des Bogens A In. dee Auffcheift : 
de Pierre le grand , ecrit par lni m£me: allein 
iman erfichet aus der Vorrede des Furſten Schtfcherbas 
towo, Serausgehers der rußifchen Urſchrift, daß der 
Monarch nicht feldft Werfaffer dieſes Werks fey, daß er 
ober den erſten Theil deſſelben, weicher fi von 1698 
ds ı7ı5, (oder genauer, bis ans Ende des 1714ter8 
XAhbre) erſtrecket, an vielen Stellen eigenhändig verbefr 
ſet habe. Im Archis feines Kabinets finder man fünf 
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von ihm burchgefehene Abſchriften dieſes erfte helle, 
Der ziveyte Theil, von 1715 bis 1721, iſt zwar uicht ins 
Reine geichrieben, aber doch von dem Monarchen ſelbſt 
durchgeſehen. So faget der Fuͤrſt Schtſcherbatowo 
in ſeiner Vorrede, nach der franzoͤſiſchen Ueberſetzung, 
und doch heißt es vorher, der Monarch ſey geftorben, 
ehe er das ganze Wert durchgeiehen, denn er Habe ‚mus 
den erften Theil deffelben, der bie 1715 gehet, vollendet. 
Ich vermenne hier einen Widerſpruch zu finden, 
| Dem fen wie ihm wolle, fo ift gewiß, daß hier nur ber 
erfte Theil des Tagebuchs Überfegt geliefert werde, (f. die 
fe Nachrichten &. 45) ungeachtet es weder auf dem Ti 
teiblatt, noch in der Vorrede, ausdrücklich ſtehet. Es Has 
ben denfelben Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Heinrich ans 
St. Petersburg, wo er 1770 in rußifcher Sprache ger 
druckt worden, nach Berlin gebracht, und eine franzöfl 
fche Weberfegung davon zu lefen gewuͤnſcht. Dieſe iſt Hier 
einem jungen rußifchen Dfficter, Namens Simon von 
Schtfchepotief, aufgetragen worden, weil er aber der 
frangdſiſchen Sprache nicht hinlaͤnglich mächtig if, bat 
Sr. Geheimerath Formey die Schreibart verbeſſert. Nun 
ird es darauf ankommen, ob dieſe Leberfegung das ruf 
ſiſche Original getren und gut ausbrudet? Ich werde 
‚ ‚mid; darnach erfundigen, und im Fall, daß es in Ruß 
fand verneinet wird, von daher eine gute beutiche Ueber⸗ 
feßung, welche unmittelbar aus der rußlfchen 
Ion vor vielen Fahren von einem beyder Sprachen wol, 
tommen wächtigen Dann gemacht morden, zu erians 
gen, und meinen Landesleuten mitzutheilen fuchen. Die 
je Bemähung if defto nbehige — da in der franzoͤſiſchen 
Aeberſetzung einige hundert Namen von Perſonen and 
Dertern falſch find. Ich habe zwar des Seren Heraus 
gebers Anmerkung ©. 194 gelefen, in welcher ex die un⸗ 
zichtige Schreibart der Namen dadurch zu entichuldigen 
fücht, daß er derſelben nicht Habe abhelfen Fönnen, und daß 
es in allen Geſchichtbuͤchern von auswärtigen Ländern, ums 
sichtige Namen oder Varianten gebe, fie hat mich aber nicht 
befriediget. Denn, ohne dasjenige zu fagen, was ein jes 
der Lefer von felbft dabey gedenfen wird, ſo wärde Dem 
Hen. Srheimenzach Sormey gewiß nicht angenehm fen, 


=; 


wenn Man feinen deruhmren Heinen in Seirenit, ober 
och ärger verwandelte, und mir nicht, wenn ein Fran⸗ 

er meine Werke, (denn ein jeder tiebet feine Kleinigkeit) 
einen Buchin, ein Däne einem Byſking, und ein 

Deutfiher einem Boͤſing zuſchriebe. Eben fo anftößie iſt 
es, ee in diefer Framöfiehen Uberfeßung der berühmte 
General Rörme, beftändig Aenn, der um —— 
Seeweſen ſo verdiente Admiral Cruys oder Kreutz, 
mer Kreis, auch einige mal Kreitz; der General 
SE ——— Grin de Lroniatt , 5 
| ew, 8 N , VE Prou, Deprop, ats 
ftiärne öder Ankerſtern, AnPernchtern Zr ne 
Lenchtern, Duͤkert, Dikar, Seheſted, Segeſtet, 
Pſtug, Fiut, genennet-toird, vieler andern nicht zu 
gedenteh::0 At: den Namen der Oerter bar es gleiche 
Bewandnis. Anhut für *5* Udd, — 1714 
eine Seeſchlacht zwiſchen det Ruſſen und Schweden yors 

orgea fuͤr Embach, (Fluß in Liefland, an. 
—— — ge egt,) * für Borgo, Guſom 
für — Bugebuchfe r Riögerbucht, : YTewes . 
koy Ehanen oder Ranzi'für Tzyenfchbanz, Olens⸗ 

Oivenburg, Tening für Tönningen, und 
hundert atıdere Änfiche Unrichtigkeiten, bringen fo viel ' 
Dyanteigeit in die Geſchichte, daß es eben fo get wäre, ' 
wer gatız und gar Fein Ort angeführer würde. Daß 


ER 


Hofpodar de Mukiank, (p. 368) der Soſpodar von der 
Moldau, und daß Schlafenwert and Tchap, (Der 
ter, über I, von Carlsbaden 


Bes das Tagebuch Nerhaupe anbeteift, fo wäre 
daran gelegen zu mllen, is weiten Jahr? und von 
es aufgeſetzt et denn Darauf berubet Die 
—— befelen eben mm forscht, al6 auf ben eb 
geuhandigen Berbeilirungen des Ralfere. Co iſt aller⸗ 
Be ir Dre ae Gmunden 





. 
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feiner Zeit , ſehr wichtiges Buch, we 
dia zu lan ei muß, wenn man et 
’ vollkändiges davon wiſſen und fehreis 
cn will, ——— macht aber andere Nachrichten nicht ent⸗ 
Behr ‚, ja es laͤßt manche .michtige Begebenheit mehr 
in Dunkelheit, als daß es diejelbige in das zu wuͤnſchende 
Licht fegen follte. Kerr Formey wundert. ich mit Dede, 
daß in der Erräblung von der großen Gefahr des Dies 
norchen am Pruth, der Katharinaͤ Ermähueing 
geſchiehet, es wird aber doch an einem andern Orte yR 

492) gefagt, daß fie in den damaligen fchlimmen Yms 
Könden fich nicht wie ein Frauenzimmer, ſondern wie ein 
Mann gezeiget habe. Das. Werk iſt auf Schreibpapier, 
und mit — grober Schrift gedrucket, und Foftet 
a Es follte nit ‚ohne Bandeharten ang Side 


in 


ellet worden ſeypy. J 
Das ʒweyte Stuͤck des er en Theile von den, 
Prof. Schlegels Gammlans zur daͤni Ge 
ſchichte 20. Ch. S. 193 f.) hat vier Artikel. s.erfte ° 
‚ giebt eine hiſtoriſche —— die 


auf bie metallene Bildfäule erde gepräget. werben, 
voriche die aſiatiſche Fand een zu Ehre * 
nigs Friedrichs des fünften auf dem ſchoͤnen Platz der 

. Griedriheftadt zu Kopenhagen, errichten laſſen. Nach 
dieſer Beſchreibung und andern Nachrichten, gereicht Se 

. auch zur Ehre ihres Werkmeifters, des Herrn Sal 

"Direstors dee Dialer» und Bildhauer⸗Akademie zu pa 
penhagen. Das ift nun die zweyte — zu Pferde, 
mit welcher Kopenhagen pranget. Der zioeyte epte Artitel, 
iſt eine Beſchreibung der erfien dänifchen Reife nach Of 
Indien, (vom 14. Nov. 1618 bis 4. März 1623) weide 

der daͤniſche Geſandte und Admiral Dove Gedde 

abgefaflet hat, im dänifcher Sprache. Sie ift ** 
die giaubwurdigſte Nachricht von den Umſtaͤnden der 
Miederlaſſung der Dänen auf der Kaͤſte Cotgmandel, 
und vom Ken. Schlegel mit einer nuͤtzlichen Vorrede und 
brauchbaren . Anmerkungen. in deutfcher Sprache verſe⸗ 
ben. Diefes Tagebuch Sehe | blos auf die Reife des Ads 
mals, ſeine Unterhaudlungen, welche er eig Geſandter 
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Inſel Ceylen ud im Königreich Tanſchaur auf - 
Eorsmandel vorgenommen, komme im —2 
Mit dieſem Tagebuch ſtehet der dritte Ar⸗ 
— ** einen lt — Aus⸗ 
: Yusga vereinigten oftindifchen Compa 
Dänemark und Ceplen, enthält. Das baare Fer 
mit 3 Schiffen nach, Oſtindien geſandt rourde, 
1500 Rthl. (von 1731 bis 45 find, ein Jahr 
andere gerechnet, 265324 Rthl. dahin geſandt wor⸗ 
ſFmein Magazin Ih. 2. ©. 276.) Des vierte 
Arsitel iſt ein Fragment eines daͤniſchen Briefes von 1474, . 
deſſen Berfafler, varmuthlich einer von Roſenkranz, uns 
7 Umpände von der Zuſammenkunft Känig: 
Chriſtians 1. mit Kaifer Friedrich III zu Rothenburg an 
ber Tauber, und von. der.damals erfolgten Erhebung der 
Graffchaften Holſtein und Stormarn, und des dazu ges 
Landes Ditimarfen, zu einem Herzogthum. 
dritten Stücke ſind abermals 4 Artikel. Erſt⸗ 
ch, eine Abhandlung über die Graͤnze zwifchen Mors- 
megen Schweden. Den 1749 geſchloſſenen Graͤnz⸗ 
verscag. findet man, wie auch Here Schl. im Vorbericht. 
Senn 1ilo Mroweitue bat ie hat Danslangen ber au 
s Mare 3t in den en 2 
iſchen Akademie des Wiſſenſchaften fürs Jahr 1771, im 
2ten Quartal, eine Abhandlung von dei Lands und Ger 
Bisge, Rüden zwiſchen Schweden und Norwegen gelier . 
fest, und demjelben ‚eine große Charte bepgefüger, wel., 
‚acht wur die Graͤnze vom Spine · Sund an bis nach 
gmelanb, fondern auch an den Seiten aniebuliche . 
Stuͤcke won beyden Koͤnigreichen, varfiellet. Diele Ab⸗ 
hendlung err Schl. in die deutſche Sprache uͤber⸗ 
„die:? te aber auf ein kurzes und ſchmales 
Dat gebracht. Beyde find zur Erdbeſchreibung nuͤtzlich, 
sb werben auch beu Liebhabern derfelben angenehm ſeyn: 
aber etwan nur eis Drittel der ſehr weis aus⸗ 
ige, welche 2323 norwegiſche, odes 3495; 
beutiche Meilen betraͤgt. Es wird an einer Schaum 
geasbeitet, welche ſich auf dieſe Graͤrzſcheldung bericht, 
und Die ——— nd ek Herr Praf. S. will zu 
Feiner Zeh Abdruck derſelben in dieſex Sammlung | 
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mitchellen, Zweytens, Bericht von allem, was’ auf: 
Eeilon mit dem Kaifer, und auf der Küfte Coromandel 
mit dem Naichen von Tanjour biumen Sjabreszeit vorge: 
fallen, durch Ove Gedde, nad) dem gehaltenen Tagebuche: 
eingegeben den ı. Day 1623 in daͤniſcher Sprache, mit 
einnem deutſchen Vorbericht, auch deutſchen Aumerfungen 
des Herausgebers. Dieſes Artikels iſt fchon oben beym 
iweyten Stuͤck Erwähnung geichehen. Er ift wirklich 
erheblich, denn er giebt nicht nur Son der Gründung des - 
Handels der Dänen in Oftindien, und von ihrer Colorike 
zu Tranquebar, eine richtigere Nachricht, als man bieher 
| in: Büchern gehabt hat, fondern er zeiget auch den das 
maligen Zußand von Eeilon und Bon’ einem Theil der 
Kuͤſte Eoromandel, und die feine Politik der Einwoh⸗ 
ne. Drittens‘, Schreiben des Grafen Chriſtian Ran⸗ 
zow an den Königl, Geh. Kanmmerfecret. Theodor Lew 
che, Hamburg, ben 2. Way 1566. Man kann niftere: 
ſchledene Erlaͤuterung des damaligen Zeitlaufs, in mel 
diem Kopenhagen von den Schweden zu Lande einge⸗ 
febloffen war, und Über die oldenburgiſche Erbfolge‘ 
Unterhandlungen gepflogen wurden, daraus nehmen. 
Viertens, umftändliche. Nachricht" vom Urſprunge der 
oſtiudiſchen Eompasnte in Daͤnemark, aus Urkunden. 
SM des Herrn Profeſſors eigene, gelehtte, und grändlidye 
Abhandlung ;' in weidher er alle feine Borgänger in Dies 
fer Materie bertrift und verbeflert‘, auch die Deutſchen, 
welche des Ove Gedde Tagebuch nicht verftehen und ge⸗ 
brauchen koͤnmen, troͤſtet nud ſchadlos haͤlt. ER Tuner‘ 
auch von der oſtindiſchen Handlung der Portagiefen,- Hol⸗ 
länder, Engländer: und Franzoſen, und von der Ge⸗ 
ſchichte einiger indianifchen Reiche, befonders der Fat ' 
Ceilon. Die Fortſetzung diefer Mrächricht ſtehet im’vickr 
tn Stuͤcke. “ 
Dieſes hat nur 3 Artikel. Der erfte giebt Nacheicht 
von der Koͤnigl. dänffchen Landhkushkltungs'Gefekfipaft 
und Ihren Preismedaillen, welche auch in Kupfer geſtochenn 
den Leſern vor bie Augen geleget werben, "Der sweyte ’ 
beſtehet aus König Chriſtians des bierten Neife umi ganz 
NMorwegen bis:än-die rußifche Graͤnze, befchrieben durch 
ſeicien Secretair and‘ Begleiter ——— fine ; ii 
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Yaliher Sprache. Bon —— Reife, ae 
sm. die Geſchichtſchreiber unvolltändige und fehlerhafte 
Nachricht, Karifii Befchreibung derfelben, tft erheblich, 
weil fie nicht nur die Verrichtungen des Koͤnigs angıebt, 
fondern auch Anmerkungen über die natuͤrliche Beſchaf⸗ 
fenheit Norwegens, infonderheit Finmarkens, und über 
‚den damaligen Zuftand des Comtoir zu Bergen, enthält. 


‚Aber Schade, daß fie nicht in die deutſche Sprache übers | 


fest ii. Der dritte Artikel iſt die oben ſchon erwähnte 


—*— der Geſchichte der oſtindiſchen Handlungsge⸗ 
Uſchaft in Daͤnemark. Den Beſchlus dieſes Stuͤckee 


macht ein gutes Regiſter uͤber den ganzen erſten Theil 

Der Herr Profeſſor ſiehet ſich genothiget, ſelbſt Ver⸗ 
leger feiner Sammlung zu ſeyn, und verkauft jeden Theil 
auf Schreibpapier für 14, und auf Druckpapier für 10 
Markt Daͤniſch. Jene machen 7, und diefe 5s Mark Luͤ⸗ 
biſch, oder fo genanntes fehiveres Geld aus, und im jes 
sign Monat bat ein gerandeter Ducate zu Hamburg 
7 Mark 10 bis 11 Schil. gegolten. Da dieſe Samınlung 
für die daͤniſche Geſchichte jo erheblich iſt, fo kann ihrer 
kein Liebhaber und Kenner derſelben entbehren Sollten 
ſich in hieſiger Gegend unterſchledene Liebhaber derſelben 
finden, fo könnte ich ihnen dazu verhelfen. Unſere hie⸗ 
ſige Buchhaͤndler haben es von der Meſſe nicht mitge⸗ 
beat, denn es finder ſich nicht in ihren Büͤcherver⸗ 


+ \ .. 
- Bir haben nertich in * Zeitungen die Bedingungen 


bes Briedens gelefen, weldye der rußifche Hof dem osmasr 
niſchen anbieten 


laſſen. Wenn man zur Erläuterung ders 


..n 


feiben Landcharten gebrauchen will, fo findet man unans 


genehme Mängel und Fehler. Den in der Krim beleges 
den Feftungen Jenikala und Rerfch gegen Often, nems 


lich auf der andern Seite der Meerenge oder des Ras ' 


nals, weicher das aforofche und ſchwarze Meer verbindet, 
liegt Tarmarı. Die älteften Landeharten ftellen das Land, 
auf welchem diefe Stadt liegt, als eine Inſel vor, jedoch 
fo, daß dieſelbige aegen Often nur durch einen fchmalen 
und einem Fluß änlichen Kanal von dem feften Lande ges 
ſcheden werde, In einer Charte von der Krim, welche 


N 


[U U y 


| 
| 
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die Akademie der Wiffeufihaften zu ©; Petereburg 1737 | 
oder 38 nach Der Zeichnung des damaligen 
von Frauendorf ftechen lies, wurde bie Stadt Taman 
auf eine Inſel, Namens Tamerof, gefeht, die durch 
einen ſchmalen Kanal von 2 andern Inſeln, welche die 
Arme des Fluſſes Cuban machten, getrennet wurde. Aus 
dere Charten, welche damals ans Licht traten, machten 
den Kanal zroifchen diefer Inſel und den beyden anderem 
noch weiter. In der vor einigen Jahren won dee Akade⸗ 
mie zu St. Petersburg in rußlſcher Sprache aelteferten 
großen Charte, welche die Graͤnze mit der Türfey und 
Holen vorftellet, (f. diefe Nachr. &. 22) if die Inſel Tas 
man oder Tamerof als eine Halbinſel, und die ihr gegen 
Oſten liegende Gegend, garız anders abgebildet. " 
wohl wird in dem Auffag des Herrn von Obreskow, Tas 
man ausdrüdlich eine Inſel genennet, In dem Dies 
nifeſt der osmanlſchen Pforte ſtehet, der rußiſche or has 
be fich erfläret,, daß er die Antegung einer neuen Feſtung 
auf einer Inſel ziwiichen Jenikala und Taman den Tuͤr⸗ 
en verfkatten toolle, es fey aber keine ſolche Inſel vorhan⸗ 
den, auch kein Name berielden bekannt. Zum Uebel Hat 
auch keine von den Charten, welche die Kaiferl. Akademie 
herausgegeben, in der Meerenge zroifchen der. Krim 
und Taman, eine Inſel. Allein andere Charten haben 
dergleichen, z. E. eine Kriegscharte, weiche Peter Schenf 
1738 geftochen, bat 3 größere und 1 Eleinere Inſei ie 
diefer Dreerenge , und die Kriegscharte, roelche Hr. Prof. 
Bonne vor ein paar Sjahren zu Paris gemacht hat, 
get gegen Süden von Kerſch, außerhalb der Meerenge, 

zwey, und gegen Süden von Taman, noch eine In 
Ob diefe Inſein wirktich verhanden find, und ob ihre 
Lage richtig angegeben ift? werden uns die neues un 
vollkommenern Charten lehren, weiche man von den Ruf 
fen erwarten darf, die fo gern Charten aufnehmen umb 
mittheilen, welches ihnen zum größten Dub geveichet. 


Das Weſtpreußiſche Ober Sof⸗ und Landgericht 

su Marienwerder, bat, vermöge Königl. Befehls aus 

„dem Staatsrach vom 14. Sun. diefes Jahres, den Na⸗ 
men: Weftprenßifche Regierung, 


Et 


Anton Friedrich Buͤſchings 2: 
Wöchentliche Rachrichten 
von neuen xLandcharten, | 


ungraphikßen, ftatiflißhen und difter 
ſchen Büchern. ur, 


2 . ar» 


"ne erften Yahıgangs * 
fleben und zwakhhigſtes ee. Be 





Berlin, bey Ga nn, | 
ve sur 


Rige, 
Ba a a ae 





sio. 28 Zu) 


Er Bu. orten, Dr Ss, | 


nn worden, rußifchen Kanclten * 
Malen Ve Bürde emet Klar alche gekanut, uud alje 
eine —— —— Die dataus gemacht, Glos um 

1 verwitt, en Ed, ber Lei ober 





men genommen —* u ee 
wuſt, va in ſeiner } Shen 
den Th. 1. niit nz mehe.ola elmmanl von bem Amt aus 
Diar rede, fondern auch Bayers Meynung, daß Offeld 
zu Klem Diar geweſen fey, ©; 398 —2 - fo wßgde 
es auch angenominen haben. Sehr iR die 
Materien, weißt: Sant. aur den au⸗ 








Diefe orte err Schmid 
—— ſollen. Ob er 25 nicht gethan, 
ſo hat er doch zum Gluͤck das Wort hollaͤnd en 
—5 er : von der —* der Olga; es 
s Zweifels Erwaͤ eſchehen 
muͤſſen, welchen Gesner ſowohl er 


Darüber zu ’ ſtehet 
dimie habe ſeinen Bruder Jarepolk, ducch Vermi 
ſeines Miniſters, um Otaat und Leben gebracht. Die 
miſchen Jatzrbuͤcher fehreiben diefen Mord nicht 
Wiadimir, ſondern feinen Miniſter zu, —— — 
nung wird dadurch wahrfcheinlich , weil der Minifter 

vom Wlabdimir keine Belohnung erwartete, ſondern aus 
Fade vor ihm fie. € ©. 73 hätten die Waraͤger durch 
Schweden erftärt werden thunen, und ©. 75 bätte zu 
größerer Auftlärung gefagt werben follen, daß Wladi⸗ 
wir ſich habe zu Eorfun von dem daſigen griechiſchen Bi⸗ 
fhofe taufen laſſer, als er Die Stadt eben damals erobert 

| “ Beil ©.67 tie Stabt Perejaslawl an der Der 
als bie Nefidenz des Grosfuͤrſten Swaͤtoolaw am 
vet worden, fo hätte S. 77 bie von defielben Sohn 
BWladunm erbanete Stadt Perejaslawl deutlich als ein 
am Bin Trubefch im Kierofchen Gouvernement liegender 
Ort beigeieben werden müflen, damit man nicht beyde 

Staͤdte für einerley Ort halten, und einen Widerſpruch 
u b Anden glauben mrögte. Auf eben Diefer Seite hätte bie 

Wiadimirs mit Ludwig XIV und Karl XII, 

Bien aaa der legten angeftellet worden, gam 

gech wegbleiben kͤnnen. ©. 83 wird ber: gemeinen 

a * verſichert, daß Wladimir durch die Thei⸗ 
| I fin Genass muter fine Gühar, den Grund 0 


I 


derjenigen Schwäche geicht Gabe, im welche Rußlaub 
bald nach feinem Tode verfallen fey, unb unter welcher 
08 lange Zeit gefeufzet habe. Das faun man mit Gieumub 
sicht ſagen, weil, wie Kerr Schmidt feib G. 37. BE 
anführet, defielten Sohn Jurje Jaroslaw alle rußi⸗ 

das Deologf oder Litauca 


welchen Herr Bibliothekar Keßing in feinem erfien Dey 
trage zur Sefchichte und Literatur &. 243 redet, iſt He. 
Prof. Schmidt, und diefer hat aus der daſelbſt erwähes 
ten Beife bes Peyerle nach Moſcan, einen Auszug 
gm ‚_und diefem erſten Theil feiner I” 
oweiſe auf 4 Bogen 3 Diättern bepgefügt, welcher 
zwar nicht unbrauchbar, aber für diefes kleine Buch zu 
weitlaͤuftig iR, und nicht in daſſelbige gehoͤtet. 
Zu ondon. 
Dictionarium Sexonico et Gothico-Latinum Ed- 
ward Lye, A.M. etymologici Iuniani, nec non even- 
geliorum Gothicorum ab Erico Benzelio archiepifcopo 
nuper Upfalienfi collatorum, editoris. Accedunt frag- 
menta verfionis Ulphilanse, nec non opufcule quae- 
dam Anglo-Saxonica. Edidit, nonnullis vocabulis au- 
. xit, plurimis exemplis illuftravit, et i 
utriusque linguse preemifit Owen Maunieg, S. T. B. 
‚. Canon. Lincoln. nec: non reg. fbciet, et reg. fociet. an- 
tig. Lond. focms, 1772. 2 Bände, in Fol. Koſtet bey 
Benjamin White in Fieet-Street, 3 Pf. 3 Schiling 
Sterling. Der Gebrauch, den die Geſchichte der BEL 
ker von der Kenntnis der. Sprachen machen kann, iſt fo 


| 
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jeber, welcher die Geſchichte bearbeitet, 
ee anderer Gelehrſamkeit und guter Beurthei⸗ 
kmsstreft, auch die Keuntnis vieler Sprachen zu wär 
fen hat. Es iſt eine oft geſagte und wichtige 5 Wahr⸗ 
beit, Daß die Syrachen den Urfprung aud die Verwand⸗ 


| ‚ andern 
un) Nachrichten fehler. Wir koͤnnen hoffen, daß win 
ya Ihrem gemeinfchaftfichen Urſprunge führen werden, den 
' iber Mo 





wichtige | 
fiche paid iſct en ae das ar zeigte 
uche e 
Wieterbuch benrtit > ie: nächsten — 


der nordiſchen Sprache, 
—*— dieſes aufs deutlichſte, naht 
— ſo — ‚ wie fie vor. 
Daß die lateini⸗ 


ae der. Mösochifäen überaus - 
haben, nn hl gar Töchter derfelben find, 
Ser Banzleyrath von Ihre mit vortreflicher und 
peistshnäiger Gelehrſamkeit ausgefüret. (Er iſt jezt der 
Lehrer der Moͤſogothiſchen Sprache fir ganz Europa, 
md feine Schriften, —— feinen eigenen Vers 





jett noch einen neuen pwiefachen und noch) ungedenckten 
Beyirag von em, nemlich ‚feine Briefe an den beruͤhm⸗ 
ten Dinifhen Confererzrath von Suhm, über etwas 
—— een in Sabbatini verufto Calendario 
Nespolitano betanut gemacht worden, und inſonderheit 
fine geundliche Beurtheilung des obigen Didtionarii An- 
ylo-Sazenici , defien Titul und Preis Ich aus einem beſou⸗ 
dern u Sonden gedruckten Quartblatt genommen babe. 
Kye —— als als kaum ae — dieſes rer Merfs 

anning, erauf dem 
— —8 beiorate, bet un feiner in der Auficrife 


214. 


da gelte Dinmichebedier, Speer Miniee 
—*— dee 1769 den Workbergang ber Benus.use 


| der Sonne zu Jakuzk an der Lina beobadhrer har, iR 


von dannen nach verfchiedenen ihm vorgefchriebeuen Orten 
m em rußifchen Neich gereifet, um bie wahre geographiſche Las 
ge derſelben durch aftronemifche su beſti⸗⸗ 
mm. Sim 1772 Ren Jahr, während des Waffenfiliftanden, 
je Iübon in bem Böintre borher, Das er Ro dem erſten 
rußiſchen Kriegsheer aufgehalten, und ſeitdem ſowehl das 
der Arrolden an und Wallachey, als an der Donau unb 
— — — 8 — 
an 
Kay, Atademie der "er Böfenthaften Weihe Des 
—— detſelben, wird nun bald dem bisherigen 
Mangel richtiger Charm vo von een dieſen ro syn m 
großen Aufnahme ber Er — 
Durch die Vorſorge ei großen Kaiſerm Batharian 
der zweyten, find nun auch die Entderkungen der Ruh 


'fen von Kamtſchatka aus gegen Nordoſten im Ans 


Biefchen Meer, erweitert worden. Es bat nemlich uw 
tee Kaiſerlicher Beguͤnſtigung, und in Begleitung eines 
Seeofficiers "von der ochorsfifchen Admiralitaͤt, eine Ges 
fellfchaft rußifcher Kaufleute, 1768. 69 und 70 in ges - 
Dachter Bene | viele große, mittlere und kleinere In⸗ 
ſeln entdeckt, weiche meiftentheils von Menſchen —2*— 
werden, die von wenigen Erd 


dfruͤchten, vornemlich aber 
von der Jagd und Fiſ leben. Ich wuͤnſche, daß 


Her Staatsrath von St im he in dem geographiſchen 
Kalender für das nächke. I genaue 

dieier Entdeckung mittheilen, * Birfelbige durch eine 
Heine Eharte erläutern möge. Vors erfte freme ich mich 
Aber die neue Ausgabe ber Tharte von 1758, welche Die 
Entdeckungen der Ruſſen gegen Amerika zu, 

Sie ftellt die erwähnten neueften Entdedlungen vor, tft 


vor ein paar Monaten —* geworden, and ich Habe fie 


eben. jegt empfangen, fo 26 ei meinen Leſern einige 
Machricht von derſelben gebe 

ee folche Chartenhat, 
die nach derſelben eingerichtet worden, der — Kamt⸗ 
ſchatka uͤber das ee feſe Laud von an, 


m vv wu — ve 77T 


m — — — m wa 


: 
J 


Ab hemerke die Seele, welche die Worte enthält: Terre 


err 


dem on pretend avoir des indices &e, Anſtatt derſel⸗ 
en. md des feſten: Landes, erblidt man in der neuen 
Ausgabe der &barte, Meer und Inſeln. Das fefte Fand 


von Amerika fängt erft beym 224m Grade der Länge 


an, und der Gt. ‘jean, ber vorhin zwiſchen dem 
155ften und need der Lange ſtund, ftebet num 


peifdgen dem 23 often und 23sfkenn, gan) nahe Dep 


der Ge⸗ 


Fangen von Amerika, welche Bering 1741 entdeckt 
ae a ei breiter geworden, und 


MH 


Inſein angefuͤllet. 
—** bis 67ſten Grad der Dreite 


eine Derrenge —* Aſta und Amerika. angegeben, 


: nun erſtreckt fie ſich vom 205ten bis 
Werd, iſt alſo viel breiter, es nimmt aber den 


Rain "derfeiben eine Infel ein, die ungefähr 10 Grabe . 


ch vom zosten bis 2 1oten Grad der Fänge er⸗ 


219008 
größten 


an In der alten Eharte hat man es wicht gewagt; 


Land gegen Wellen von der Hudſons Bay zuzu⸗ 
: in der neuen Ausgabe aber bat man es ohne 
Bedenlen verſchloſſen, und alfo ben Engländern, weiche 


i 


aus der Sudfons Bay eirien Weg gegen Weſten 


+‘ 


Per 


Seien, benfeiben verfoerret Nun darf nur das Schi, 
weiches neulich aus England n u ber den Nordpol gefegelt 


pi, von dannen zurück en 


3 


. 


langen Inſel weggehen, ſo werden wir von diefer 
—— — —— 


fm weber duch das Änadir⸗ 
für Meer, oder auf der Opfelee der vorhin genanuten 
* 


Segend 


% 
er das * Jauftehnten Cxe meiner Nachrichten 
; Medailles für les principaux evne“ 


mens de Pem np de Ralie et man u 
Derrrsburg fi 


und ich babe dergleichen — 


Keieit vor Augen liegen : da aber die —S 


We darinn vorkommen, eben dieſelben 
ih ſchen anf eine gelindere Weite gemacht habe, 


weiche 
fo kann 


ind will ich ſie mie Stillſchweigen übergeben, und hinge⸗ 
gen etwas anders von eben dieſer Materie mittbeilen. 


tat von Stählin Hat fon 1756 
—— es Seas u folge, ange 


7 


N 
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fangen, DR vorhandenen Ohemniaen auf Petern den 

‚genden, zu ergaͤnzen, ich will ſagen, auf alle en 

gebenheiten dies Monarchen; auf, weiche noch 

Brhaumünzen verbouden waren, neue anzugeben: * 

dieſen find ſchon unterſchiedene gepräget worden, als, 

Die Geburt den 284 auf feine Throubeſteigung, 

Me Beſtrafung und Abſchaffung der Otrellen, u. 0. m. 

De Tod ©Eoo ber Kapfefin Biifabeth, und —— vr 
andern Schaumuͤnzen auf Begebenheiten der neueſten 


Bi hat die Fortſerzung dieſts Werks unterkrochenz 
a a ee * 


verordnet wotden. Zum Behuf —* Reime 
dere Commißion errichtet, welche ſich u er eis 
mahl im Senatsgebaͤude verſamer Ihre Mitglieda 






xichten 
if, der Staatsrath von Staͤhlin ſei A 
HPraͤſident dee Bergcollegiums . 
rath im Muͤnz⸗Departement LIartof, dee 
Davilliers, und der Brofeflor der Akademie der Kuͤrſte 
Aoelof. Jene fuchen aus der genanern Geſchichte Der 
ters I. den inhalt zuden neuen Medaillen aus, me ' 
ihn dem Staatsrath von Stählin zur — 
Angabe der. Reverſe an, überfehen ud) feine ateiniſche 
und Unterſchriften —223 


245* 
rußiſche Sprache. Alsdenn bekoinmi Profeſſor Zuoeick 
die Skizzen, um fie nach feiner beſondern Geſchicklichkeit 
in ſchoͤne Zeichnungen für die Medaillenſchneider zu beine 
en Diefe volltändige Geſchichte Petere bes. großem I 
edaillen, wird wohl an 300. Städe betragen, dbeum 
von dem Geburtstage defielben an, bis zur Schlacht bey 
Pultawa, find bereits an 40 Diedailen tbeils uewange - 
geben, theils von den ehemals verfertigten 
rden. Während der Zeit, da diefe Schaumungen iq 
—* geſchnitten und geprägt werden, fellen fie;.ie 
, und mit einer kurzen Befchreibung wsd 
er ung, in rußifcher und einer andern auslaͤniſcheü 
prache, die, ein prächtigen Merk gedeckt werden, - ; 





Aiton Feicdeich Vůſchings BE 
Wochentliche Rachrichten 
von ‚neuen Zandcharten, 


gengraphifihei, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern, * 


Des erſten Iee 
acht und zwanzigſtes * 


Am zaten Julius 1773. 7. 
— — —. 


— — 


Berlin. ne | 
vr iin 2 babe ich bie ge Sin dee 
“Gazette univerlelle de literature gelefen, welche 
unter der Lieberfchrift, au Deux- Pont, herauskommt. 


Ya derfiben wird von dem erſten Theil dee. te 
de un 
ei I eilften ne — —— gründ 


g⸗ 
mt bein Meufelichen Werk den 
min ie dm es iD werde nach our 
er 
mi eu 
—— Bere, ah er hamähie 








ui 


=. 


PET Ve Bun EEE Eu EEE re 
‘. Du 
® 


efer-hätte fie nice Machen (len. Seine Wente: 
veplich hat Barre ze jelger Geichichte weher fo. ie, 
„» ni * gute Hälismittel gehabt und gebraucht, 
un hat den Here Verfaſſer ganz falſch fo * 
Re e P. Barre are Tas Soute —5 et dguſũ 
fecours pour oire d’Allemagne, 
1: Meufa en.a pour faine celle de Fang da 
ip gerade das Segentheil- von dem, was Ich zu einiger 
—— des P. Barte geſchrieben habe. Der 
SHert Verfafler verſiehet ſich oe weiter darinn, ba = er 
meine Worte, „Herr VWeuſel habe alle Haͤlfemittel, des 
„ten er habhaft werden tönmen, pr einer Geduld und 
Seflifiubeit genutzet, die man wohl von einem beats 
„ſchen Gelehrern, aber nicht leicht von einem frank 
> Afchen erwarten fürme, „ alſo ausdruckt: M. M 
Seat Diop ke pro — et une iætcelligeuce qucn 
.geut westre.d’un favant allessand, amais 
\ * d’un —e frangois. Ich will deſſen nicht geben 
. tem, daß exaktirudg und intelligence ganz etwas anders 
Ans, als als die Geduld und Geflifenheit, von oc "weicher ich 
* ondern ich will er erinnern, daß ich Geduld und 
* hi feanzöfifchen Gelehrten richt ſchlechter⸗ 
vochen, —* nur behauptet habe, man 
= * Eigenſchaften nicht leicht bey ihnen. Der Herr 
r koinnte mirs nicht Abel nehmen, wenn ich wer 
gen felget Verſtuͤmmelung und ganz unrichtigen 
meiner Worte, nach einem piel von pedanıs de 
eollege redete, qui ne connoiflent que les noms des 
wuteurs allemands, qui ne font pas cn Etat des les lise, 
et encore moins de les entendre. Dieſes will ich aber 
aa thunm; fondern, unkenchtet ich ihn nicht fenn:, 
fo will ich doch glauben; daß er ein Dann ey, qui me- 
tite detre diſtinguẽ und fehr gern fein Ur⸗ 
theil unterſchreiben: mais des qu’il fera queilion d’um 
lele en fait de recherches exactes et de rechercheg | 
kids, les deux nations ont droit de f& refpefter r&- 
&proquement, et de reconnoitre, quelies ont produit 
hommes dignes des m&mes eloges. Mu das will 
audern zur uupartheyiſchen Enticheibung überlaffen, 
welche von beyden Maslogen die größte Anʒahl ſolcher 


2 


— 
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Eeiehrten eufreifen Mund, — bie Muͤhe geben, 
in hiſtoriſchen Materien genaue und — Unter 
fſachungen anzuſtellen? Nur davon rede ich. 


Rußland, 

Segen das Ende des 1772ften Jahres, waren 69 
Kitter vom St. Andressorden, (doch enthält dad 
Berzelchniß auch Namen von längft verftorbenen, der. 
gleichen der Graf zu Lynar iſt,) 15 Dames vom Orden 
der heil, Catharina, 157 Ritter vom Orden dea 
— Alexander VUewoky, unter welchen vide vom 

ndrensorden find, 227 Ritter vom Witlitairorden - 
des heil. Georges, nemlich 4 von der erften, 6 von der 
zweyten, 34 von der dritten, und die Übrigen von der 
vierten Kaſſe, und 349 Ritter vom Schleswig : Solls 
ſteinſchen St. Annenorden, unter weichen audh viele 
von den beyden erften Orden find. 


Das 3* am Raiſerlichen Sofe, beftund aus 


Der of tant der Kaiſerin, 'beftund 
1) 2* ⸗Cavaliers, aus einem Oberjaͤgermeiſtet, 
Oberhofmeiſter, einem Oberſchenken, einem 

—* einem Hofmarſchall, 36 Kammer ⸗ 
herren, (unter weichen a Deutſche,) 26 Kammer⸗ 
junkern, (unser weichen ein Deurfhen,) und ſech⸗ 
General/ Adjutanten 

2) an Hofs Damien, aus einer Oberhofmeifterinn, 
5 Staats : Damen, ı3 Hoi: Eräulein, (unter 
welchen eine Deutſche,) und einer Hofmeiſterin. 

Der Hof» Staat des Brosfürften, beſtund aus 
13 hagerterifirten erfonen , von weichen der zweyte Dee 
Safermater war, der den Character als 
und alfo die Eycellenz hatte. Er war ſowohl ein Deutfcher, 
als die deyden Leib; Diedici, und der zweyte Leib⸗Chi⸗ 
—— Der erſte Leib, Chirurgus war ein reformirter 


"Das Eobinet d Ba in, madıte 6 Perfonen 
—— —— — —— Che 
ientena 


— 
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Ruß. Raiſerl. bevollmaͤchtigte Miniſter um» 
Geſandte, waren zu hau, Wien, Madrid, Lenden, 
Haag, Kopenhagen , Stockholm, Berlin, Dresdens 
und Mitau; Charges d’Affaires aber und Reſidenten, 
u Parks. Bardig, Hamburg, Regensburg, Danzie, 
in der Keim, und in Georgien. . 

Die auswärtigen Miniſter am Ruf. Kaiferl. Soße 
waren, der röm. kaiferliche, grosbritannifche, Dänifche, 


ſhwediſche, preußiſche, fpanifche, framoͤſiſche, polniſche, 


Ihe. n raguſaniſche. 
rtements des dirigirenden Senats, 
warm ine 24 Benateurs, einem Generals Procssent, 
und 5 Ober s‘Procureurs, befeßt. 

Der heiligft dirigirende Synod, hatte 3 Erg 
biſchofe, einen Erzprieſter, und einen Ober: 'Procurenz, 
zu Dlitgliedern, und im Contoir defielben, *8 
A Biſchoͤfe, 2 Archimandriten, ein Etzprieſter und ein 

rocureur. 

Die Reich —— Kb, das Colleghun der 
ausländischen Sachen, das —— — das Ad⸗ 
wmiralitaͤts⸗Collegium, das Kammer⸗Collegunm, nebſt 
dem Kammer⸗Contoir der Lief⸗ Eſih⸗ und 









Finlaͤndiſchen 
"© das ⸗Colleglum, das Juſtitz⸗ 
lei der er a, "Finländ ländifchen Sachen, 


das Guͤther⸗Collegium, (College des biens immeubles) 
das Revifions Kollegium, das Commerz: Collegiemme, 
das Berg : Collegium, das Manufactur Collegium, bag 
conomie Collegium, die Kaiſerl. Akademie der Wiſſen⸗ 
aften,, das medicinifche Collegium , die Ilntverficht zu 
fcan, die Akademie der Künfte, 

Unter den 21 Gouvernements, in welche das garze 
—* abgetheilet ift, if das Gouvernement Wei⸗ 
Rußland das neueſte. Es bat einen Generals Gower⸗ 
neur, und 2 Gouverneurs, einen in Pleſtow, uud eis 
nen in Mopilem. , 


Deo Zeren Ludwig von Beäufobre — — alls 
gemeine Einleitung in die Kenntniß Der Doliit, 
der Finanz⸗ und Zandlungo⸗Wiſſenſchaft, aus 
dem franz ſiſchen ‚ and mit einigen meiſt 
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eich betreffenden Jugaben Begleitet, 
Albatim, der Geſchichte und des 
r in der afademifchen Ritterfchule 
il. 1773. in Octav. 195 Bogen. 
ch? Dieſe 
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©. 69. ein Theil deflen, was 
Fayence, weiche zu St. Peters⸗ 
get wird, S. 210. von der Porcelainfabrik 
t. Petersburg und Schlüffelburg, ©.256 257 
annfactur zu Jamburg, und ©. 260 von 
dener Struͤmpfe an eben diefem Ort, ges - 
ß Herr A. Säge und Sachen, die in 
‚ tnfonderheig durch Rußland zu 
erläutern ſucht, iſt ſehr gut und ruͤhm⸗ 
‚ — —— ges 
an gewiſſen genauen und Kleinen 
? ja ob fie Überhaupt dem Zweck 
? Diefes hat ſchon in der franzds 
ve Seftalt, und unbequeme 
die Anmerkungen größer find, als der 
ins geſamt hätten im diefen ges 
{und follen. In der beutichen _ 
ur diefe Geſtalt und Einrichtung 
der Uebelſtand noch dadurch ver 
der Ueberſetzer Anmerkungen zu 
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8 bat, fo daß man jet, wegen der. . 
* Anmerkungen, den Text verlieret. Herr Geheune⸗ 
von 


bre hatte gewis die Abſicht, ein ſolches 


% 


. 308 
; ale meltte Vorbereitung ih Deistfüher Spanier ii 
franzoͤſiſche Leſer in ihrer Sprache zu liefern, mu 
weil das meinige ein Lehrbuch ift, weiches mänbiih 
br Sinlängiicee das —5— Durch Zufe (he für die bloßen Bir 
inlang zu ma ‚ia andere politische Die 
terien , welche ich nicht im Geundriß abgehandelt, Gengab 
zuthun, und badurdh den n Sam yu erweitern. 52 vo 
für Perſonen, weiche non —*2* Materien allein im u 
framgoſiſchen Sprache etwas leſen Eden und wollen 
recht müglich. Deutſche Leſer, außer den ſchen berühren 
weiche Bücher von dieſem Inhalt leſen, vedſtehen ee 
weder die franzäfifehe Sprache, oder fie verſtehen biefib 
bige nicht. Im erften Fall werben fie diefes re 
ie der franzöfiichen Sprache lefen, umabl da * 
ſelhen nicht theuer iſt. Im legten Fall, Ein 
was aus meiner Vorbereitung genommen 7 
deutſch lefen, und von den übrigen Materien, ſinden fie 
auch in deutſcher Sprache ——— Unterricht Unterricht. 
fer erſte Theil der albaumſchen Ueberſetzung, koſtet 
Wenn nun jeder der beyden folgenden auch ſo viel koſtet 
ſo iſt das Buch in ber deutſchen Syrache thenrer 
ber franzoͤſiſchen. & 
t. 


| ‚Pete 
Im biefigen geograpbifchen Calen der auf 
Jahr Chrifti 1773, ſtehet eine Nachricht von dem 5 
Entdeckungen in der Geographie durch des engli 
the Endeavour vollbrachte Reiſe rings um deu — 
in den Jahren 1769 — 71, auf. 3 kleinen Bogen. 
beſteht in einer deutfchen uͤeber ſebung des — 
Briefs, welchen Herr Banks an die 4 Akademie der 
Siſſenſchaften zu Paris geſchrieben, die ihn unb Herea 
BD. ihren Eorrefpondenten tem aufgenonnmen 


. Herr Stantsrath von Staͤhlin bat unter ver dien 
Brief viele erläuternde Anmerkungen geſetzt, weiche er aus 
dem ©. 127 dieier Nachrichten angezeigten Buch genaue: 
Cha wen iblihen Salbensd ber EEE 

arte von i 
und auf derfelben bie Sesfahet bes Sxchifs * Endes 
voun abgezeichnet worden 
















4 
135. diefer Rachrichten) &s hätte fchon vor 2 Monas 
ten geſchehen können ,.wern nicht der Verleger der deuts 
Ken —— b ; den Zufkaus veranlaſſet hätte. SH - 
habe den — der deutſchen Ueberſetzung / und 
gagleich eine große "Aal angenehmer und m 
über Kopferſtiche wor Augen, welche die magellanii 
| Being, die Kuͤſte ber rg die Zefen Urahir 
Ren: Seeland, (und zwar derfelben Einwohner und 
—2* —5 — ) unterſchiedene audere Sinfeln „ der 
kiben Hafen web Ausfichten, angehen Das ganze 
Werk wird 53 Kupferſtiche an Landcharten ‚und andern 
Abbildungen enthalten. Die deutſchen Kupferſtecher bes 
müben ſich, den en nichts nachzugeben * ib 
der Verleger ſparet 
Der ah and 6 —— — enthält außer einee 
(Einleitung, wie auch .einer Erklärung der 
vorkommenden und nicht —e bekannten Seewoͤr⸗ 
er, und * Beſchreibung der Kupfer, die Reiſe des 
ore Byron, des Capitain Wallie, um 
tes Lopitain Carteret. Eine jebe beſtehet aus 1 2 Hanpee 


füden, Die Reife des Byron, gend. aus den Dünen - 


wa Rio de Janeiro, und von dauuen nach Port Defire, 
Kay ſuchte er die Deoys: Zt auf, und gieng nadp 
der Küfte der ber Patagonen. lief zwar In die magella⸗ 
wishe Meerenge ein, un h gina bis Port Famine, keh⸗ 
tete aber von Danmen nach den Falklands⸗Inſein. 
Bon dien gieng er.abermals mad) der magellaniichen 
und ducch Diefelbige nach der Inſeln der. fehle 

Hiernaͤchſt entdeckte ex. Dim 
fen, fehifte von denfelbett nach den ufhn ' 

n, Tinlan,, Aguigan, und Paulo Timoan, und 

—* *— Datapia 2 von ee en dm 

ge der guten und nach England 

Inne Jaſein, Bohren mereidmfeiger, bald tae⸗ 


⸗ 
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Capitain Wallis, giebt Nacheicht won den Pater 
Käften und von der magellanifchen Bis 
iber die Entdeckung unterſchiedener Sufelsitn dee | 
Suͤdſee, vornemli aber die Inſel Utahitti in einigen ' 
Hauptſtuͤcken, vebet von der Inſel Tinten, und ergäple 
die Vorfälle auf der Ruͤckreiſe, weiche das Schif Delphin 
über Batavia und das Vorgebirge der guten Hofnung, 
nad England gngefeller bat. 


SJafeln, weiche . 
fehen hat, hält, Egmsuts Inſei, u. a. m, eine € 
Burch welche bie fogenannte Nova Britannia in zwey Sys 
fein getheilet wird, die Inſeln Mindanao uud Celebes, 
und die Straße von Macaflar unterfucht, It aus Bon⸗ 
«beins Bay in ‚der Inſel Celebes, nach Batabia, und 
um das Vorgebirge der guten Hofnung nad and 
gegangen. Ueberall hat er die bisherigen irrigen 
sungen von den genannten Inſeln und Steaßen vor 


So viel zur vorläufigen und allgemeinen Nachricht 
von dieſem erften Band ? und — Tage ein meh⸗ 
reres von demſeiben. Das wichtige Werk wird mit ganz 
sueugegoflener Scheift gedruckt, und das Papier ift dems 
jenigen gleich, weiches zu Deren Niebuhrs Befchreibung 
son Arabien gebraucht worden. Es wird ungefähr ans 
350 Bogen Test beftehen, und ſoll in der Jubllaro Dieffe 
3774 fertig geliefert werden. Es nimmt zwar die biefige 
Syaude ; und Spenerfche Buchhandlung feinen Vorſchuß 
auf daſſelbige an, fie wird es aber ben erften Käufer 
a re nt 
gen, e die erſten Exemplarien beftellen, 
beſten Abdruͤcke bekommen. 
a | * 
.. Bon des Herrn Prof. Schlegels Sammlung zur 
daͤniſchen Geſchichte, (ſ. S. 193. 20 ) iſt der erſte 
abe bier im Buchladen der Realſchule für 2 Thaler. ze 
mmen. .. 


Anton gar viſchme 
Vochentliche daeheen 


von neuen Landcharten, 





; 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs 
nen und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ı9fen Julius 1773. 
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Spprimsnemuie, (ſ. * — exit, die 
223 md 224fe e) gebe von dem er⸗ 


mid Tamar, Delphin und walow, un 
8 unternommenen Schiffarchen, 
—— — welche * gemacht haben. Die beys 
den erfien giengen 1764 aus, und Kamm 1766 zuräd. 
In eben demſelben Dahr reiten der dritte umd vierte ab, .., 
und trafen 2.1788 wieder in England ein, und ber fünfte 
ſegelte 1768 aus a ab, wofelbft ee 1771 wieder 
entem, Hr. D. SawEesmworth, welcher die Beſchrei⸗ 
bung diefer Saifanen ausgegeben, aber doch die 
Beſehlshaber der Schiffe Immer redend — hat, 
verſichert, Daß er dieſelbige aus den Tageb dieſer 
Befchlshaßer , und in Be des oe Emdenon, 
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ns aus anderen eben, IE ve 


ir Habe! daB einem jedch San 

Buhh, iince’ Reiſe, und Bie’ von det Reiſe des & 
Endeavour, auch deu Herren Banko — 5* 
vorgeleſcu⸗ und ivas fie etinnert, einge 
fey. Er har aber feine eigene Meynungen and e 
Danger. -mit ‚untprgenmifcht, weiches die se 


ren Nannn' er fpricht, nicht „gemisbilliget da 


Reiſebeſchrelbung des Herrn Copk, iſt zuerſt abgefaſſet 
worden, damit ſie vor ſeiner neuen Ausreiſe fertig feye 
mögte. Man hat ſich große Mühe gegeben, die See 
harten und die Reiſebeſchreidungen Abereinftimmig zufmar 


den, De ı fie aber einander vennonh | irgendwo wider⸗ 


Br "muß ımun den Seecharten Arh meiſten trauen, 
Herr 5. ſammelt alle, alte und nene Zeugniſſe von bem 
Pen mällgen Patagonen, und erklären bie 
rfelden fiir gewiß, zumal da die pbengenaunten Be⸗ 

fehlshaben Byron, Wallis imd Carkeret, die ſelbige 

einſtimmig bezeugen. Er entſchuidiget die Erſchießung 

vieler Einwohner der neu entdeckten Länder, weil fie ums 

vermeidlich ſey, umd ſich ſelbſt Darüber, daß er die ums 
verhoffte Errettung dee Schiffe aus großen 

hehe einer außerordentlichen Borfehung zugeſchrieben. 

Von, Byrons Reife, wil ich nur aumerken, daß fie 

ein ganz anderes Werk ſey,, glg dasjenige, welches 1767 
gnter dem Titul, voyage au tour du monde feit en 

1764 et 1765, fur le vaifleau — Dauphin, command& 
par — Byıon, traduit de langlois, zu. Paris und 

ER unter ber Aufſchrift Johu Byrona-— — 
eiſe um die Welt — —. Frank furth und.Keipzig, 

deutich gedruckt worden. Sie ift weit ausgebreiteter und 

vollſtaͤndiger als Diefes gedruckte Buch, welches une das 
uſehn eines Auszugs bat, od, e8 gleich von bekannten 
ändern, welche das Schif auf feiner Reiſe berührt bat, 
mehr meldet, als die Neijebefcpreibung "von weicher ich 

jeßt rede. Es giebt die Länge und Sdreite der Infein im 

der Südfee, melde Commodore Byron guthertet bat, - 

nicht an, weil fie damals noch ein Seheimniß ſeyn ſoll⸗ 
te, fondern es läßt Luͤcken für dieſelbige. (Es fcheinet, 





daß es eine aaa es ie eine von: deu. en. Derter 
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Ben, -DiE auf: kem Deisbin geneſen, £ em elgenen 
Gebrauch aufgefeßt, und nach ˖ feinen Ad einem 


' der dem: andere heimlich rnitgerheilet,, vonder man 


aber nach Frankreich eine Abſthrift bekommen, ya 
*5 im die frauzoͤſiſche Sprache uͤberſetzt hut. 
ich weiß, iſt in enaländiicher Sprache keine Hefe 
—— Gbefer Reiſe gedeuckt worden. Byron 
bat das Laud · Davis, welches von einem engliſchen 
Schitsbefehlshaber den Namen Gaben fol, und die Sa 


lmons⸗Inſeln, melde Quiros — — geben. will, 


+ 


vergeblich geſucht. (Lange yor-Ifem;, nemli N 
ber heländifche Admiral Rogtzewein, den die nieht 
fehe Eompagnie zu Unterfuchungen ausgeſchickt, unddsß 


| — mn: die Belt Carl. Seid. Behrens, ein Deut⸗ 


beichtieben Hat, Bas Band Davis auch nicht finden 
Kun, hingegen. unterſchiedene Inſeln, welche er und 
rm ı5 und 16 Grad Suͤderbreite angetroffen, ſaͤr die 
Salomons⸗ Inſein gehalten, welche Saavedra sa 

entbectet haben foll.) ' 
» Capitain: Wallia if ſadlicher "ol Byron, 88 
dem 20 und 1aten Grab Ouͤderbreite gereiſet. Die Bo⸗ 
ſchreibung davon iſt ſehr reitzend, inſonderheit die weit⸗ 
ũuftige Machrtcht wen der nf. Mtahitti, welche er 
entbedie, und Ring Beorge’s Island nannte. - ? 
— * Carteret, ein * verſtaͤndiger, uͤberlegender 


u —* und entſchloſſener Mann, bat die Südfee 


uoch meiter gegen Süden durchgeſegelt, das Land Davis 
aufgefscht, aber nicht:gefunden, und daffr gehals 
tem, daß die: Safeln St, Ambeofius und St, Selig 
Dazımser. zu veriteben ſeyn moͤgten. Die Salomons⸗ 
Duſeln harer auch ‚nicht angeterten, und weil Byron 
auf: der nerdlichen Seite, Larteret aber auf der fübe 
(hen Beite der Gegend, we fie; ſeyn fol, gefegelt iſt, 
fe wahrzinehmen: fo ſchließet der letzte daraus, 
Be, nem. ſie ja vorhanden ſiad, eine dam ‚andere 
haben mäffen, als ihnen auf den Seecharten geg 83 

awird. Unter den. Inſeln, welche er auf feiner 

neetzeffen und beuanut hat, iſt diejenige, der ex 8 
Namem Egmsontssnfek gegeben, und von der er 
— aann ‚db ne De diejenige ſey⸗ ige ver 
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mom ein paar taufend | Mein nicht anders dee 
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“ die * * * die Enslände 

biefes Wert. Handelt, durch 

Damen, —* ſie verſchiedenen rn nn hen 

Verwirrung verurfache haben. Cap 

eine Inſel auf feinem Wege Egmont 

derfelbe nennet eine andere Inſel © 

Denchrug beißen.) und Carteret 

weit füblicher belegenen Inſel. 

. Sen. — dem 14 und 15 Grab 
amen Ring George's Jeland, 

b ee dee Inſel Utahitti. 

gut 
Hier breche ich meine vorläufige Anzeige 
gen und gut Äberfeuten Werks ab, weiches Dusch 
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Der neu entdeckten Länder und Dienfchen‘, and durch die 
Mannigfaltigkeit der —— Sorfälle, den Leſet ſehe am 
ſich ziehet und unterhält, Der zweyte und dritte Cheil, 
weiche blos Cooks Reiſe betreffen, und viel aus Banks 


Haudſchriften liefern, find noch reicher an 
lichen und angenehmen Materien, als der 
Menge der Inein in der füdlichen Haͤlfte 
IR groß. Sie find von a unserjchicbener 

barkeit, ernähren aber Ihre Ein 
 frächte, Viehzucht und zum Theil durch 
ee find verfchleden , wie es denn 
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Bigung, und zum Schweden und Cicpaben ber Eurepäen, 
| Sat zu gebrauchen, find zum theil unbeſchreiblich 
. aft und voller Zeiegslif üft,, vergehen auch zum Theil 
ihre Gefangenen. Sie —* den Werth und Gebrauch 
282* und geben für Mägel nicht wur: Schweine 
Vieh, fondern die Franenzimmer bewilligen 

3 —* den enroplifgen Mannern was fie verlangen 
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. he hüben gthhere ind Aeinere Böee Gegei und Taue. 


Bern fie anfangen Vertrauen zu dem habſuͤchtigen Eu⸗ 
topkern gu fafſen, beroeifen fie fich dienftfertiger und gub 
wiliiger gegen dieſelben, als fie eu verdienen, te viel 
Stoff wird nicht die -wohlgebildere, grosmäthige und 


Nirrliche Königin auf Itabieti unſern Dichtern zu thea⸗ 


| 


waifihen Borftellimgen geben, wenn fie ihnen ans Cap. 
Wallis Reifebefchreibung befanut werden wird ! Allein 
wit der Ankunft der Europäer, fängt das Unglück diefer 
dieher gluͤcklichen Nation an. Ron biefen lernen fie ba 
Worden mit dem Schießgewehr, die bungriae Begierde 
nach Gold, Silber und Perlen, und diefe theilen ihnen 
Die heßliche venerifche Seuche mit. Sie werden amber . 
fen entſcheiden können, ob fie Diefelbige zuerft von Enge 
Undern oder Franzofen bekommen haben? 

Wie viel ift nicht von Herrn Cook! auf —* jetzige 
wenn Reife,’ und von: feinem Reiſegefaͤhrten Herrn 
Sorfter, zu erwarten T Diefer bat am ıg Now. 1772. 


vem Worgebirge der guten Sofnung, an einen Iteunb 


, u Berlin, das folgende 


„Die Franzoſen ſchickten ‚vor einigen Jahren den 
„Aoturu, welchen Herr von Bongeinpille von Uta⸗ | 


hie mienach Paris nahm, nach Isle de France, und 


„von bannen wurde er im jekigen Jahr wieder abges 


y„ſchickt, um nach feinem Vaterlande zuruͤck gebracht zu 


„werden. Das Schif, auf welchen er mar, legte hier 


„am Vorgebirge der guten Hofnung an, Aoturu mard 


„von den, Pocken überfallen, und ftarb. Das Schif 
„Hat feine Reife fortgefeßt. Vor einigen Monaten find 
„wen Schiffe won Isle de France ausgelaufen: fie haben 
„uttterm 48ſten Grad füblicher Breite Land entdeckt, und 
„find Hierauf 60 Meilen oftwärts längft der Küfte gefer 
welt, endlich aber durch einen Sturm verfchlagen wor⸗ 
„ven. Das Schif le Fortune ift nach Isle de France 
„int, und von bannen nach Europa gegangen, daß 
„endere le gros ventre, ift nach Batavia gefommen, 
amd von dannen mit einer Ladung Arrad, nad) Isle de 
„France zuruck gegangen. Man fügt, die Franzoſen 
„Bätten feinen Buß auf dieſes Land geieht. Dem ſey 
we ihm wolle, wir werden es fchon finden, wenn cs - 
aba IR, and zu dem Ende gie wir Übermorgen von 
* " 
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„bier ab. Snnerhalb 2 Jahren find: wir⸗ ſo en 
„ini, wieder hier, urid denn erwarte ich unfehlbar; ſo 
pviel Briefe von ihnen, als fie über Holland und Tage 
„land hieher befördern. können. 
. ‚ . Stuttgard. 2 
RNJohann Beorg Eiche Furze Einleitung zu deu 
gemeinen und befondern Welthiftorie, aufa me 
berfehen und vermehret, und bie auf gegenwode 
lie * Verne ‚ —* —— Chriſtiau 
qlz, Profeſſor am herzogli Gymnaſito zu 
ard, 1773. 2 Alph. 16 Boden in 9. Kaum würde 
Bich fein Buch noch kennen, fo ſehr iſt es feit ferner 
eit verändert und vergröffert. worden. Doch ift da 
Plan deffelben, die allgemeine Welrgefchichte nach den 
vier fogenannten Monarchien abzuhandeln, ungeachietsg 
fihon lange und mie Recht verworfen wor \en, geblieben, 
und die Herausgeber des Buchs haben weiter nichts then 
können, als das alte Gebäude, da wo es noͤthig na 
nuͤtzlich war, verbeffeen, und immer höher führen, bes 
Grund mogte es ertragen koͤnnen, oder nicht, deun bag 
Mufte. gewagt werden. Herr Prof. Volz, ein Mann 
von vieler Geſchicklichkeit, hat vorzuͤgliche Verdienſte um 
biefes Buch, ‚welche während der von ihm -beforgten 4 Ans⸗ 
abe deffelben, immer größer geworden. Sjufondesheit 
* er die jetzige 10ke Ausgabe bald durch Abkürzung, belb 
durch Zufäge flark verändert, und die Geſchichte big auf 
die neuefte Zeit fortgefuͤhret. Die Gefchichte der fuͤrſtli⸗ 
chen Käufer in Deytichland, hat er am meiſten bearbeitet, 
und dem ganzen Buch eınen neuen Auhang unter dem 
Mamen eines Grundrißes der vornehmften Staaten ber 
Übrigen Welttheile, gegeben. „ Diefer angewandten groft 
fen Bemuͤhung ungeachtet, tft ihm doch die Geſchichte von 
Karlen und Karthago ennviicht, durch deren Bearheitu 
Alſo bey einer künftigen neuen Auflage das Buch * 
vergroͤßert werden muß. Alsdenn kann ap gant filg 
manches wieder ausgeſtrichen werden, das jetzt in dieſem 
Grundris der allgemeinen. Weſtaeſchichte uͤberfluͤßig, auch 
er Theil unrichtig id. Ich will einige Beyſpieie ans 
führen. S. 819 het in der Geſchichte von Rußland, 
es Babe fi 1763 in der irkutiſchen Provinz, auf den 
Graͤnzen der Sjneſiſchen Tatareh / a, für Rubland unvep⸗ 
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mmutheree und beſchwerſicher Krieg mit den Sineſen und 
Tanguſen erhoben, von deſſen Erfolg man bisher weiter 
nichts vernommen habe. Diefes hat der Herr Profeſſot 
vermmbiich aus eitgr Zeitung genommen, da aber det 
Krieg erdichtet ift, To muß es Reich werten. -:&: 


. 786 iſt als etwas beſondres merkwuͤrdiges von dem MER 


W 
j 


sen Komge von Dänemark angegeben worden, daß ek 


m Anfang feiner Negierung ſich ın Perſon auch als den 
vberſten Richter des Reichs, bey Eroͤfnutig des hoͤch 
Berichts gezeiget habe. Weil’ die Könige von Dane) 
start und Norwegen ordentlicher reife alle Jahr nu 
Anfang des Maͤrzmonats das hoͤchſte Gericht feltit eröfs 
ſo muß auch dieſe Stelle weageſtrichen werden. A 
vorn dieſer Seite ſtehet, "der Köng habt den Baur 
auf den Königt. Höfer ihre Guͤther als Eigenthum gege⸗ 
den, welches ach andere vornchme Herren im Reich anf 
Ta Höfen gethan. So viel ich weiß, hat nur die Ks 
nigin Sophie Dragdalene dergleichen zu Hirſchholm, und 
ein und der andere Befiker adelicher Sicher, einen ſolchen 
Ach gemacht, Wenn eben daſelbſt atigeflihrer wird 
deß zu Rundoe im Droncheimifchen ein Lenchtthurm el 
* worden ſey, ſo iſt dieſer Umjtand-wiel zu Fleit-ufg 
aß erh einem Grardrig der Uriveriafbiftorie angefuͤh⸗ 
ber werden KNAnte. yo uͤbergehe Ainıge Inrichtigkeiten 
anf deeſer Sene:, ımd tähte aus &. 777 die Kleinigkelt 
im, daß 1771 zu Stockholm eine Reatkchufe angerichtet 
worden ſey: wie kommt diefe hiehet? An Miederfprüchen 
Kos auch nicht. Auf der vorhin angeführten 756ſten 
Seite ſtehet, 2. Chriſtian VE. habe 1768 bie alten Streit? 
tigkeiten mit Hamburg abgethan, und dadurch fry dieſe 
Stadt wider zum Genus ihrer Rechte unter den Reiches 
Mähren des deutſchen Reichs gelanyet: Alſo wird bier zum 
geich verfihert, das fie ſolchen Genus ſchon ehedeſſfen 
gehabt habe, und vorher ©. 552 ſtund richtiger, fie fey 
vermoͤge des mit beyden Hollſtemiſchen Haufern‘ getroffe! 


‚ Bm Vergleichs, zu Sitz und Stimme auf dem Reichs⸗ 


tage wirklich aufgenommen worden. "ngeacdhtet dieſer 

And vieler anderen verbeßerlichen Stellen, halte ich dieſes 

brauchdarer, als die Zopfiſche Grundlegung 

dee Unwerſalhiſtorie. Es koſtet aber r Rthi. 12 Gr. 

und IR alle für ein Saubus zu thener. 
4 _ 


’ 


ı 


‚ : erläuterte 
Beanbleung der ve del kom iſtorie bie sum ri 
3773. nebft einem 5 Exramine 
Sechs hute —* verme ——* a 
a Kiphabete. 44 Bogen in 8. und Geſcheck 
dieſes Buchs, find lange bekannt. Ans deu 16 med 
wiederholten Drud deffeiben, kann man auf die Defchaffen 
eis dee ineiſten Affentlichen und Privatſchulen in Dentjich⸗ 
land, und ihrer Pehrer, und auf bie. Frucht der häufigen 
Vorſchlage zur Verbeſſerung bes Schulweſens, 
Vermuthlich iſt no ſchenalter 


um grauͤndliche Ertenntniß, Bender und guten Ges 
durch alle S Deutſchland auczubreiten. 
Mögte doch Im. der —8 nicht ſtehen, daß Hert 
Auditeur Seyffart zu Halle, das Buch bey arme 
Auflage ‚yon 708, bis an das heige ı773fe Jahr fr. 
art t habel Es koſtet 16 © 
Graͤtz in Sesermatk. 
Der biefige Univerſitaͤts © 
offen: Alt und nen Gräg, 
no Julio Räffer, egulicten —e— dee 
orau, und der Stadt Sriedberg in 
— 2 Theile in Quart, 1773.- — 
ehe —* die ee ber Sau : auptitadt Seit, von 
rem Anfange an, ebige Zeit, unb dee zweyte 
e Geſchichte des andes: alfo 


—— ganjen Lan 
Werk mehr, als der Tips verfpricht, Bon dem 
bat man ſchon Geſchichtbuͤcher gehabt, von dee 
Hauptſiadt deſelben aber nicht. Das Werk koſtet 3 Thir. 
Landcharten. 


—S gute Charten von Preuſſen, 

—— Eher Deren ee en 

2 Blatt für ı8 Gr. Bey ebe ben findet man 

eine neue Ausgabe der Somannifchen" ha von Der 

len, nach feiner jegigen Vertheilung, welche mıt der Jaber 
ahl 1773 verfeben if. Sie verbeflert den Fehler der 
usgabe des vorigen Jahre, welche die Sirafichaft Zıps 

. Weder angegeben, noch zum Öfterreichifchen Antheil gezo⸗ 
gen hatte. Sie boſet 4Gr. 
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Anton Friedrich Buͤſchings 
Bogen Race‘ 


‚von neuen Landcharten/ 
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Dr dentſche Gelehrte erden bie Olfeqn; leiterafj 
AI (getehese, Todtenbegaͤngniſſe) d’ Ipelito-Maria Ca; 
mici kennen, welche Bier 1760 auf 12 Quartbogen hers 
onsgefemmen,,. and nachher. yon 1769 bis 1772.in drep 
Stüden und auf 27 Bogen ynter dem Tin: fupple; 
menti d’ Itorie Tofcane di 1.C. A. A. fortgefegt wors 
ven (md... Es find keine Vorreden vorhanden, aus wel⸗ 
Gen man erſehen könnte, welches Buch durch dieſe Arf 
beit ergänzet werden folfe? ich weiß aber,, daß es. de 
Cofino della Rena Serie degli antichi Duchi e Marchek 
di Toſcana — — find, weiche 1690 zu Florenz in Fo⸗ 
ko gebeucht worden. Das erfie Stuͤck unter dem Titul 
ep letterarj betrift den Rabodo o Rabodone, Cor- 
sadol, Fedezigo, Alberto, Corrado II, Ramperto , In- 
gelherto und Arrigo il fuperbo, (Heinrich den ftolgen) 
insgefamt Marchefli di Tofcana, Am Ende deffelben 
ſind 13 Urkunden abgedrudt. Das erfte Stuͤck der Supr 
wemente handelt blos non dem Marchefe Udalrico, und | 
von des römifchen Königs Oorade des dritten Legaten 


— 


2a34 Bo a er Pa Be 


* b Jeſrana, Ermeono und Rimborte Conte -de-Bs- 
(Hesmannus epifcopus de, ‚Conftantia, .er Raige- 
8 comes de Ruchin, wie in der pag. 14 obgebrnche 
ten Urkunde ſtehet,) welche. 21147 einen „Streit 
dem Abt and den Domberre der Kathredalticche 
ſchlichteten. Der Name Ruchip IR allen . Anfehen 288 
anckhtig. ch farm ihn aber chen fo weiug b 
als Hr: Camici. Den — Theil biefes 3 sieh» 
men 13 Urkunden ein. ; Dias. zweyie Stadck betrift 
Guelfo Vi und VII, und ” mit 11 Urkunden verfeben. 
Im dritten Srüd finder man die Lebensbeſchreibung des 


Rinaldo, wählten Ersbifchofs von Eid, mb deb . 


Criftieno Erzbifchofs zu Diaynz, welche beyde Kaijers 
Sriederiche I, Legaten nach Tokanc gervefen find. Des 
Geſchichte des erſten find 5," und.ber Gaſchichte des Ihe 
— — mn Bere 
r 
Forano ift, haben —* unterſchledene⸗ —e 
Werte 9 chit, als, die righnes Guelficae, und alfe 
auch die Nachrichten, welche daraus hätten genommen 
werden koͤnnen, ev bat auch mandyen Namen falſch ges 
—— nichts — eh zu ruͤhmen, daß er die 
Sefchichte diplomatifch t, un Ihe eine Nachtichten 
berdienen, wo 5 nid han —ES Pl rg 
in dertſcher Sprache geliefert zu werden.‘ 
daß er dieſe Arbeit een werde, 


endaſelbſt. 
Schon 1770 iſt bier auf 13 Bogen me Octa⸗ —* 
worden, Introduzione alla cognizione fifica & politica 





@’Europa, di Aus. Fed. Büfching, — — tradotta im - 


lingua ofcana, ed accrefciura di note da. Fr. Gandie 

Jogemann. Der Herr Abt führet. in feiner Vorrede bie 
orte des Herrn Seheimenrath von Beauſobre, ans 

deſſelben Vorbericht zur erfien Ausgabe feiner Introduc- 


-tidn A Perude de la politique etc, an, in weichen.er aus 


zeiget, daß er meine Vorbereitung bey filnee Imssos 
dudtion zum Grunde geleger babe, und urtheilet auf fol⸗ 
ende Weiſe davon: Paragonando io il libro di Mr. de 
D —* con quello del Signore Buſching ho weva- 
n, elle con ogniregione avrebbe potuto aggiungervi, 
ehe ia miglior parte deile ſue aggiunte ha la ſua for- 


peote nilla Ge a dent’ Aeſſo autore. D. w 

ich des Dusch des Herrn von Beaufobre ie 2 
Such vergleiche, fo finde ich, daß jener 

mei allem Brand hätte hinzuſetzen Bönnen, beider 


Theil feiner 
hreibung aefchöpfet ſey. Herr et meine Vor⸗ 
beseitung x. nach bes Herrn von Beauſobre Veyſpiel 
ene Intreduzione genannt, nach meinem Zweck und Tb 
mi aber ift fie eine Preparazione. Seine eigene bey 
gefägte, und mit einem Stern bezeichnete Anmerkungen, 
ſiud aus des Herrn von Beauſobre Buch, 3. 3. Hofe 
manns pelitiichen Anmerkungen von der wahren. und 
falſchen Otaatskunſt, Keyßlers Reifen, Goguet Werk 
von —— der Geſetze, Kuͤnſte ıc und aus andern 
Dächern genommen, zum Theil: gruͤnden fie 


auch auf die —2 und auf ſeine eigene Erfah⸗ 


sung: Am Ende bat er die Gerichte und son vers 
ſchidener Länder mit einander verglichen. 
London. | 
A Journal ‚of a voyage to the fouth fess in in his 
—— 'Ship the Endeavour, faith ful 
‚rem € Papers of thelate Sidney Parkin an on, Dahn 
"man to Jofeph Banks Esquire, on his late expedition 


witk Sender. round the world, embellifhed 


with riews and defigns delineated by "the author, et 
engraved by ‚sapitel astifts, 773 in 4to. Der Quds 
dep , weihen Here Banks als ſeinen Zeiche 
ae und Mahler mit aaf die Reife nach der Suͤdſee 
nahmn, fi, laut der Aufſchrift, dieſes Tagebuch ges 
ſcrichen und hinterlaſſen Haben, Man muß glauben, 
Bf er waße fey: wenn es aber auch wichtig iſt, fo iſt 
von dieſem Werk nicht fo diel gutes zu erwarten, als von - 
demjenigen, weiches D. Kawresworth herausgegeben 
pri nd von welchem ich . 28 und 39. meines Nachs - 
vihtes geredet habe. en MR ein kraͤnklicher 
geweſen, und die nungen, welche es 
det machen tnäffen, haben ihm zw eigenem Unter ſuchun⸗ 
—— gar * Zeit * gelafen- Es 

wieleihe — eyn/ er man 

Lex coh wit —— we D. Sawtens 


Pi 
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worth) von dieſer Kap Seansgegiben bat, senglikg, 
auch allenfalls ans demſelben etwas in Autperfungen an: 
Brächte: allein’ dem hawtzesworthiſchen Wert * e⸗ 
—— —A entgegen se geſetzt and vorgezogen werden. Un⸗ 
ches ein Ungenanuter ans eigeruniäls 
gen —E in A Londener Zeitung gerbau, nan 
dieſer iſt ſalcher Artikel im das rı2te Stuͤck Des Sons 
burgiſchen Correſpondenten gebracht worden, im wer 
chem ich denſelben vor einigen Tagen gelefen Habe. &s 
iſt falſch, daß der Verfaſſer dieſes Tagebuds- Wilkin⸗ 
fon heiße, und es iſt nicht die geringſte Wahrſcheinuich⸗ 
keit vorhanden, daß Hr. Banks demſelben ſeine: gche⸗ 
men Papiere anvertrauet babe. , Der Tadel mit zueigen 
ir eben diefem Artickel das Wert des D. Sawkeswaorch 
Bea mird, verdienet feine Beantwortung, und mens 
des Hrn. Schillers benufche bier noch verbeſſerte Ucher⸗ 
feßung, in ‚der. zu nächfifolgenden Oſtermeſſe Ans : Licht 
tritt, wird fie cd die Dentihen die befte Widerlegung ge 
dachten abfichtsvollen ſeyn. 


aſelbſt. 
Herr David Sume hat eine neue und durchare wech 
feie Ausgabe von den Memoirs of Ruflia from 1 727 40 
44 written by General: Manftcin, drucken tafen. 
Sie wi wird woht die Fehzler der erſten eberfegang‘» ver⸗ 
en. 





nechaus 
‚ver e und vermehrte Ausgabe. 1773. 536 
„Seiten in er "Der Hr. Verfaſſer verhient den Dank 
"aller Dentfihen, daß er fich ſeit der Zeit da Kepler ihn 
‚dag anfgemmuntert, und mit feinem ganzen Vorrath am Als 
terthuͤmern, und dahin gehbeigen: Dandſchriften/ weters 
Ktagzt hatein eifriger Forſcher der Alterthuͤmer 
diſchen Nationen, und zin patriotiſcher Vertheidigee an⸗ 
»ferer Vorfahren geweſen iſt. Seine dahin ‚gehörigen Pr 
‚deren, und lebhaften Schriften, ſod wir alen, di 
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. den, faſt der einzige geweſen, der fich im diefer Art re 


' 


4 


nah "rich lich, - ben ntiſch, oder · franzoͤſiſch Mer 


fumet find, kurz vom allen Patrioten, wit Vergnuͤg 


und Beyfall geleſen worden, Jetzt verdienen fie dieſe 


gate Aufnahme noch mehr, da fie ſtark verbeſſert wos 
den. Es betrift aber dieſe Verbeſſerung theils den Vor⸗ 
traq und Ausdrud , ahrils die abgehandelten Saucen. 
Da Herr· Verfaſſex hat auch vieles in der vorhergehen⸗ 
den Ausgabe ausgeſtrichen, und bingegen an andern 
Orten etwas neues eingeruͤckt. Gerechte und billige Yes 
fer werden aljo wohl mit ihm zufrieden jeyni Das beißt 
acht; alle werden feine Gedanken und Meinungeu are 
nehmen, alle feine Art der. Einkleidung nach ihrem Ge 
Ahmad. finden; alle die Dienge der angeführten Zeug⸗ 
fe preiſen. Das verlanget und erwartet der beicheis 
dene Se; Verfaſſer ſeibſt nicht. Allein der müfte febr 
ungerocht ſeyn, der. nicht .geftehen weoflte „.duß der Hr. 
MVerfaſſer; monde neue Eutdeckung gemacht, Die von feis 
nen Vorgängern in Dicker Arbeit, unbemerkt geblieben, 
und derjenige fehr muͤrriſch, der einen jeden Schuͤtziſchen 
Bag., weicher mis den Erden md Sagen nicht übers 
ri deswegen verwerfen wollte. Selbſt bie in 
den Anmerkungen ſaſt verſchwenderiſch angeführte Ste 
len aus alten und aeuen, lateinischer und nerdiichen Vuͤ⸗ 
dern, merden von den Liebhabern dieſer Art ber Gelehr⸗ 
ſamkenn, mit Vergnaiger ,; und von denen, welche fich 
unterrichten laſſen wolleu, mit Mugen gelefen werden. 


Das ganze Merk wird feinem Urheber defin mehr zur - 
Chee uud zum Verdienſt angerechnet werden, da er feit 


"ber Zeit, in weicher es wach und nach ausgearbeitet wor⸗ 
Seehtfamkeit hervorgethan. Nicht alle Abhandlungen 


ſund eigentliche Schugfchriften. Diefer erfie Theil, in 


weihen‘s2 enthaigen find, betrift Die Religion unferer 
* Berfahren. Der Hr, Verfaſſer beweiſet, daß ſie ver⸗ 
nänftigere Grundſaͤtze in der Religion ‚gehabt, ale die 
Griechen and Nömer ;:und daß ihnen viele- Gottheiten 
fisch: angebichtet worden. Er verbeflert dasjenige, 
08 Baumgarten in: feiner nuͤtzlichen Geſchichte der 
"Relisionspartheyen, von der. Religion der alten deutſchen 
u werbichen Voͤlker geſagt hat. Nachdem er van en 


7 ’ ® \ 
unter deiſſden geredet hat, vergleicht er bin 
ben mit den neuern Een. Er beweifet,, daß 
ie Lehre von den Engeln unfern Borfabren wicht be 
Fanne geweſen ſey, trägt ihre Lehrfäge vom ber Werkäb- 
wang. mit Gott vor, beurtheiler ihre abergiänbifche und 
Angfllihe Beobachtung der Mendfinkernilien, und eine 
gottesdieufilihe Handlung bderfelben, deren Kleben 
tung die Deichaldigung einer unsatäclichen Gre 
keit gegen ihre Kinder, veranlaßet hat, Er yelgt, was 


fie von den Urſachen des Erdbebens geglaubt ‚en 
klaͤret das Verhalten der erften Lehrer ber — De 
Tigton In Norden, gegen die alse nordiſche S Bede, (oder 


. Vielmehr gegen eine Anzahl Wörter ans derfelben, Deren 
gute Bedeutung man in eine fpöttifche und lächerliche were 
wandelt hat,) für unbillig, und giebt den alsen. besuchen 
und nordifhen Dichten ſowohl Überhaupt, eis in- * 
hung der Goͤtterlehre inſonderheit, den Bergung, vor 
griechifchen und roͤmiſchen. | 
St. Petereburg. 
Secchon vor 3 Jahren bat. ein hiefiger bekanmer Ber 
‚fehtter den Anfang gemadt, Das Tagebudy Peters 
des Broßen aus der rußiihen Sprache in die nn. 
‘qu Überfigen, und jest ift er mit dem erſten —— 
weit fertig, daß er denſelben zum Druck liefern kann 
‚ Diefe Nachricht wird allen lieb feyn, welche eine nach 
der Urfchrift yerfestigte gute Ueberſetzung dieſes 
digen Buchs wuͤnſchen. Ne it nicht diejenige, "zu 
welcher ih &. 202 meiner Nachrichten Hofrung * 
—8* habe, von welcher aber der neue Ueberfeger gar 
keit Madrid Ehen kann. 
on der rußi Ueberſetzung meiner Ardhe⸗ 
— welche in der —— — der kaiſerl. 
ademie gedruckt wird, babe ich drey Stucke in 
den, nemlich das Osmaniſche Reich und. bie 
Raguſa, überſetzt von Hrn. Swietow, Lehrer am 
—— Symnafio, 1770, Portugal, überſetzt vom 
Alerander Chwoltow, einem jungen rußifchen Edels 
_ mann, 1773, und GBrosbritannien und Irland, 
Überfegt von. Bregorio Braife, 1773. Des fe , 
GStuͤck Lofer 35, das Home 30 das. eilt co Rp. 
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Be * bedaure 5* le na nach Der Buchen | 
—* meines ke, veſeer 
Vecchſlagung mit m Ir» gemacht worte. er 


’ emgo. 
28 ——* der Seſchichte und Erbe 
— 


m 


D. Engelbert Kämpfere —— then fer i lin 
i er 
hen und kirchlichen Befchreibung dee —ã 


Jun, welche in England = dafe Landesſprache, 
mb aus dieſer von Joh. Caſp. Scheuchzer in die 
kunlgiie- Sprache Überfept . order iſt, annoch daR 
Denaihe nugedruckte Original zu Lemgo vorhanden fey, 
und daß eine beruͤhmte Buchhandlung daflelbige zu kau⸗ 
fen, und hiercuf den: Demsfchen dur) ben. Druck mitzu⸗ 
teilen nedenke. - Der-verfiorbene Rdmpfer ſchrieb 1713 
inte» Vorrede zu feinen Amoenitetibus exoticis, da 

er nochſtens in deutſcher Sprache Das heutige. Tapas 
in duem Quartbande befchreiben, und ungefäbe 40 Ku⸗ 
yjerſtiche beyfuͤgen wolle. Allein ſein Tod hinderte die 
ds Pehchte feiner Keifen verfpnac)... Der berübuite 
:  Yans Sloane bewegte den Koͤnigl. Leibarzt Steiger⸗ 
Mal ya Hannover, baf, er. nad) Lemgo -reifete, unb 
ſich nach Rämpfers nachgelaßenen Schriften und Zeiche 
uumearerfundi aer kaufte auch dieſelben für oine ge⸗ 
une ldes; und ließ die Sefchichte von Jat 
der- deurſchen Handſchrift in die engländifche 
de uͤberſetzen. Diefes erzählt der Ueberſetzer in feier 
mer Berrede, Ich babe immer gewuͤuſchet, daß dan 
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deutſche Original nor ‚vorhanden. ſeyn, und gedruckt | 


Werden mögte, und bin oft gewillt geweſen, nach dem⸗ 
ſelben in Londen zu forſchen. Nun eriahre ich,. dog 
Ane vor einiger Zeit za Lemgo geftorbene Anverwandtin 
des D. Kaͤmpfere, diefes deusiche Original gehabt and 
habe, Es mag num die eigene Handſchrift 
des Berfaffers, oder. eine Abſchrift von derfelben ſeyn, 
ſoiſ es erwas recht erwuͤnſchtes. Moͤgte doch auch feine 
Beifebefchreibung annoch — * and fuͤr das 
Publicum zu erlangen. ſeyn! 
v rn 


- 


u + 
1 
2 x 


ur trnnnl annchattimn Rufe 
; tn ueld. -"." ar 
2. De hieſigen Buchhaͤndler und Gebruͤber Reyrents, 
verkaufen mir Bewilligung des Rotilge, eine große Chart} 
von den Staaten deffelben, werhe aus 25 Bogen beitehet, 
für 36 franzoſ Lwres, wie fie an detr Verlenee dicſer Mach 
White goſchrieden haben. Ich vermurhe,. bag dieſekharu 
diejenige ſeh, weithe man mit de Mamen derOnrte deidudk« 
swe.Royaley-beieact, und welche Amirrio Düry guonteh 
1763 aufı 2 großen Bögen aufs eu, nird mie es heiſt, vers 
heſſert, herausgegeben, auch eine allgetarine Charteauf L 
Bozen hinzager hnnhat. Ich hoffe die Eharte zu 





. at wilt alsderm eine getlauetr Nachticht vor derſeches 


9 


geben. .77 * oo vn ee 
Burg üm Serzogthum Nagdeburg 
2 Der. hiefige: Kirchen / Inſpectror und Oberprebiec 
Bert Beſeke ein nicht allein wegen Minen Attire dub 
ms; ſondern hud) wegen. ſeines Geiſtes ehrvaichism 
Ma, Hat auf tin: Seite eines Bogen im Landcheten 
Fermat, in lateiniſcher Sprache eine‘ geographiſch 
Tafel entworfen, welche zeiget, wie viel Grabe 
der nordlicheh und üdlichen Breite die Ränder auf 
dem Erdboͤden elnnehnien. Sieè giebt andre 
Größe der Zonen, Climate und dew:tkmnfen Tages in 
ybem Clima an. "Er bat fi) dabey nach dem baſten 
Eharten, inſonderheit nach Dem. Vruͤckneriſchen Gem 


Aclas gerichtet. ch will die Geſchicklichkeit, weiche 


er in ver vortheflhaften und deutlichen Cinrichtung dien 


ufel dewieſen hat, nicht verrathen, ſondern nar geeh⸗ 


dupt verſichern,daß dieſe Tafel zu dem beſtinmten 
Endzweck viel bequemer gebraucht werden one, al 
die Erdkugel; und da ohnedem entweder wenige bͤffent⸗ 
che und Privatſchulen mit einer Etdkugel verſehen Antw 
oder wenn fie auch dergleichen Haben, doch nur einige 
Eixhüler zu gleicher Zeit Gebrauch von derfeiben machen 
fönnen: fo tft dieſe Tafel fuͤr die Schuten ſehr nuͤtich 
Ich wuͤnſche, dag der Herr Inſpector einen grosmäshb 
ae Verleger -zu derfelben finden möge, der ihm ſeine 
Arbeit bezabte, and dieſe Tafel der Mudirenden Jugend 
für den gewöhnlichen Preis der ufmmbersifchen und 


augsburgiihen Pandcharten, im die, Hände tiefere 


Anton Friebrich Büpfinge 
Wöchentliche Nachrichten - 


von neuen Landcharten, 


gergtaphiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


4 


ſchen Buͤchern. 


Ss erften "Jahrgangs 
ein und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am aten Auguſt 1773. 
4 d logi 
re Se, u Serie * 





| uf j Pa Zeiten. Aus dem !Englifchen itt 


1773. in : Alphab. 20 Bogen, 
auf ge Tuul .no in det Vorrede, wird von 


| —— dieſer Geſchichte eine Nachricht gegeben. 


aber aus dem Werke ſelbſt, F er ein 
und gruͤndlich urtheilender Mann fey, 


| ‚ belefener 
' De dentiche Siku, Siftorifche Geſchichte, iſt tautos 


logiſch, nach dern Englifchen follte das Werk eine hiſto⸗ 


richt and chronologiſche Abhandlung vom Urs. 


! 
) 
‚ 
‚ 
_ 
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Des SHandels zc. heiten. Das nglänißge 
beſtehet ans 2 Folianten, in geodem Format, die 
dentſche Weber iebung hoft man in 6 mäßıge Octaubände 
m Herr Ueberſetzer, weicher ein ſehr ges 

Dann * und ſeit unterſchiedenen Jahren viele 
Baqer aus der engliſchen Sprache in bie Deuts 

ſche überjege hat, läge manche weg, das den Deuts 
Ken, ia Anfehung des de der Britten, zu klein 
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und unerheblich vorkommen mögte,: und dahuẽkch wird 
das deutſche Werk etmas, kuͤrzer, als did awlifhe Ur⸗ 
ſchrift. Herr Anderfon hält dafür, dag eine chronolo⸗ 
ifche und allgemeine Geſchichter des Handels ˖ bis auf den 
Beutigen Tag, eim ganz uhgebahnter Weg fey, wenn 
man dazu die Entdeckungen, Erfindungen und Berbeffe 
zungen in der Schiffart, in Anlegung der Coloruen, ir 
den Manufakturen, im Ackerbay vnd den damit vers 
. wandten Künften und Geſchaͤften, rethne. Soviel er 
. weiß, ift in feiner Sprache ein Werk von fo ausgebrei⸗ 
teter und zuſammengeſetzter Arbeit vorhanden, und um 
feine Leſer davon zu Überzeugen, nennet und 
er die Bücher, welche vor der Geſchichte ug Handels 
gefchrieben find. Er kennet und nennet aber wirklich 
die wenigften Buͤcher dieſer Art, Infonbeebeit iſt ihm die 
za Bresiau 175 1 und 54 In 2 Theilen in Quart gedrudte 
. allgemeine Geſchichte der Handlung und Schiffart, un 
befannt geblieben, Die jedoch ein unvollendetes Werk ik, 
denn fie one nad) dem Plan ihres Verfaffers aus 6 Tihei: 
Sen beftehen. Seine Hauptabſicht geht auf die Ham 
delsgeſchichte der Britten, in Anfehung welcher er Ihe 
viel gelefen, geſammlet und in Ordnung gebracht bat, 
Und das iſt zuc Empfehlung feines Werks (dom hinleng⸗ 
lich; denn zu verlangen, daß der Verfaſſer einer allge: 
meinen Handelsgefhiähte, von dem Handel eines jeden 
alten und neuen Volks gleich gründlich, volltändig und 
nuͤtzlich fchreiben folle, iſt zu viel. Ein jedes Volk, weis 
ches Handel und Schiffart getrieben hat, und noch teribet, 
erfordert und verdienet dieſerwegen eine eigene Geſchichte. 
So lange dergleichen noch nicht von aflen gründlich ausges 
arbeiter worden tft, kann nuch Feine allgemeine Handeis⸗ 
geſchichte nach Wunſch geliefert noerdei.. ° ' 
‚.. Kerr Anderfon dat fein Wert m vier Zaupttheile 
abgetheilet. Den erften macht eine Einleitung aus, wel⸗ 
the den Urfprung und Fortgang des Handels in der Melt, 
amd deſſelben neuere Beſchaffenheit unter verfchiedenen 
chriſtlichen Nationen, vornemlich aber den def ber 
Dritten, Ihre americaniſchen Colonien, ihre Manufac⸗ 
Kuren, Abänderung im Gewicht, Werth und Fuß ihrer 
Münzen, zum Beſchluß aber die Kenntnis der Alten 
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in ber Erbbefchreitung, in- Handelsſachen und in der 
Scart betritt: Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe 
Einle tung, welche im erſten deutſchen Bande des Werks 
150 Seiten einnimmt, ſehr viel gutes enthalte, aber auch 
mancher Verbeſſerung, und zweckmaͤßiger Zuſaͤtze faͤhig 
and beduͤrftig ſey. Der zweite Haupttheil, enthaͤlt eine 
kurze chronologiſche Geſchichte vom Anfang der Erde, bis 
aus Ende des fuͤnſten Jahrhunderts, nach des Herrn 
Geburt. Ihre Abſicht iſt, die erfien. Entdeckungen und 
Verdeſſerungen der Alten, im Ackerbau, in Kuͤnſten und 
Handwerfern, in Handel uad Schiffart, zu zeigen, e6_ 
woird aber auch von den altey Wanderungen und Verſe⸗ 
kungen der Voͤlker, von dem Urfprunge jnd den Staates 
veränderangen alter bandelnder, Nationen und Städte, 
and gelegentlich von. den Zeitpuntten des Lebeng gewiſſer 
angeiehener- Perfonen in berfchiedenen. Sahrhunderten, 
gehandelt: Es reicht dieſer zweyte Hauptcheil im gegens 
wuoͤrtigen erſten Bande von S. 151 bis 251, nimmt 
«io 100 Seiten ein. Das iſt nicht visl, und doch wuͤr⸗ 
de er um bie Haͤlfte kuͤrzer ſeyn, wenn alles, was 
nicht zu dem Zmeck des Verfaſſers gehoͤret, mengefiriz 
Gen wäre, Der dritte Zaupttheil des Werks gehet 
son fehften Jahrhundert bis auf uhfere Zeiten, iſt in 
+3 beſondere Jahrhunderte eingetheiiet, und jedem iſt 
eine kurze charakteriſtiſche Abſchilderung deffelben, ja vons 
achten Jahrbundert an, auch bie chronologifche Folge 
ber Monarchen. der vernehmiten -chriftlichen Nationen, 
vorgeſetzt. Er nimmt den größten Raum des Werkes 
ein, und reiche im erften deutichen Bande nur bis 1200. 
Auch bier koͤmte manches Ueberfluͤßige ausgeftrichen, 
und vieles verbeſſert werden, das letzte aber würde 
piel -Dülfsmittel, Geduld und Zeit, erfordern, Endlich 
ber vierte Aaupttheil,. begreift die politiſche Handels 
geographie yon Europa. Es iſt nicht noͤthig, daß ich 
dem Urtheil meiner Leer über das Verhaͤltnis diefer vier 
Srupttheile gegen einander vorgreiſe. Ich wuͤnſche, daß 
der beruͤhmte Mann, welcher dieſes Werk uͤberſetzt, zur 
Verheſſerung · deſſelben viel beytragen möge, damit es 
Hr die Deutſchen noch nuͤtzlicher werde. Der erſte Theil 
keſtet 14 Thaler, ne) 0 
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Bor des Adanfon Hifkoire 
naturelle du — —— —— 


‚Im 1757, 1 Paris heraus kam, - ftehet eine relation 


abregee d’ un voyage fai fait en ce pais pendant les =n- 
nee 1749913. Man muß | 


‘ Beeren nicht früher 


l 
Ibeifegt worden, weiches fie do 
andere verdienet hätte, Denn e 
enthält fie doch Äberaus viel Ne 
Diefem Mangel iſt auf einmal fc 
fegungen , welche zu gleicher Zeit 
Demi ans Licht getreten fü 
gine baden drucken laffen die Ge 
unter dem Titul : 
nach Huch Omeget, aus dem 
und mit erläuternden Anme 
BD, KR ‚Seine. wilh. Mia 
‚ruflue zu Leipzig, unter de 
Adanfone LIachricht von fei 
et un in dem Innern de 
fchen herausgegeben 
Tori Dan. Schreber. B 
gebrudt; jene ift 3237, dieſe 
ie bat eine Landcharte in fra: 
feine; jene hat der Herr U 
merfungen und mit einem aue| 
es er ein Handlexiton der fer 
Zeiten, Sitten und Gebraͤuche r 
fer hat der Herausgeber nur di 
men der natürlichen Produfte, und eine Anzeige des 
Inhalts der einzelnen Abſchnitte, Hinzugefügt; vom jer 
Ner iſt der Ueberſetzer befanne, von diefer nicht, dem 
Ken Schreber iſt nur der Herausgeber, doch hater 
herſetzung eines andern, genau mit dem Original 
Pa und wie daraus zu folgen ſcheinet, Fr * 
jene koſtet 20 Gr. dieſe nun 12 Gr. Ueber⸗ 
Femme in a verichieden eh os im Aw 
fange des Buchs in der erſten: fchlug daher 
ne Bedenken die — *3 die man mir, 
äugeftanden hatte, In ber jiwepten, ich lies 
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dem nadrſichen, : wilden und policirten Stande, ‚aninb 
Im erſten · Hauptſtuͤcke und ganzen erſten Theil, von den 
verſchiedenen Arten der. Wohnungen gehandelt, und zwar 
fo daß in beſonderen Abtheilungen yon der erſten 
schen Aufenthalt unter freyem Himmel, von dem 
orheit in Holen, . von. der Wohnung in Zelten, von 
‚Hütten und Hürden, von Warten, Thuͤrmen, Wacht⸗ 
rien und Wachtfeuern, non Städten, Flecken und 
‚Dörfern, und von. dem Bauweſen der Hebraͤer, geredet 
wird. Das Werk zeunet von flarker Beleſcnheit, un) 
ieler Gelehrſamkeit. Mehr kanız ich davon nicht fagem, 
weril as: nicht recht zu. meiner Abſicht gehoͤret. Ich weil 
nur noch den Herrn Profeſſor erinnern, daß er ſich Bgy 
der. Sottfegung der zweyten Ausgabe des erſten Stuͤcks 
som fünften Theil meiner Eröbejchreibung, welche (dos 
3771. gedruckt iſt, bedienen, auch) nicht den gewinne 
Süchtigen Nachöru der Reiſebeſchreihung Leonhard 
Rauwolfs, welcher unter dem erdichteten Namen Leq⸗ 
is Flaminii veranftaltet worden, : fondern Naumolfs 
«Driginalansgabe, anführen möge, zumal. da jener das 
‚numolfiiche Duch abfürzet, ja- nit nur ein.-großes 
Stuͤck des deitten Theile, fondern auch den ganzen bes 
traͤchtlichen vierten Theil weglaͤßt. Kofler ı Thaler, 
Herr Prof —S ſ 
2Herr Profeſſor Thunmann feßet ſeine Unterſu⸗ 
„chungen über ‚die alte Geſchichte einiger nordi⸗ 
fchen Voͤlker, welche den verdienten Beyfall erhalten 
baben, beftändig ‘fort, oder, er trägt taͤglich Zuſatze 
‚und Verbeflerungen ‚zu denfelben zufammen. Zu feinen 
neneften Entdeckungen gehöret, daß die erften Slawen, 
: welche Boͤheim und das Öftlihe Deutſchland in Befig 
‚geuommen babın, nicht aus Dacien, fondern aus Dos 
Ien gekommen find: dab dDiefe Slawen, weiche. lange 
vor der Ankunft der von der Donau ausgegangenen 
Slawen, ſowohl in Klein» und Gros: Polen, nis in 
Boͤheim, Meilen ,. Lauſitz, Schlefin u |. w. gewoh⸗ 
net, Serbeer gebeiflen haben: daß fie in Boͤheim vom 
« den .bergigten. Gegenden ben Namen Sormati oder 
Chrovaten befommen- haben, in ber Laufig von A 
Ebenen. Luſiczt genennet worden find-a. ſ. w. daß. 
aber auch ſowohl in. ihrem alten Wohnſitz (in Polen, > 
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E73 
t fie am meiſter gegen Beftem,s 
seieffeir, auch · immer deu Na⸗ 
daß ſelbſt die Chrovaten· in. 
Serbier betommen haben, 
des ſerviſchen · Landes ges 
e.die donaiiſchen Slawen 
men; und dajeibft Auerft dem 
Cſchechen vehielten, wurden 
ndern wohnenden Serbien‘ 
Tee, dieſelben zu verlaſſen, 
r Büyrien zu. gehen, welches;· 
nahmen... Fürialte. diefe hi⸗ 





Yefchrerbung dee ma 
afel," 1773, 35 Bean a, 
I neue Schriſe were 
iſehung des ht 
rd / gab ihr damaliges Titui⸗ 
——— 
3 Vie 5 
Ungeachtet das —E 
aicht zu Helvetien gehoͤret, Yo 
R’dlep-Wefchreibung, beffetbem 
Staats / und Erdbefchreibung: 
genoffenfepaie gebracht, deren 
völlig entbehren Enten. . Es‘ 
Rechtswegen anzeigen follen,: . 
des Mönfterthals zu danken. 
4, welchen man dieſer kleinen 
e die Anmerkung ®. 10: 11. 
al in Deutſchland fehr wenig 
s in Huͤbners Zeitungsteriton 
werde: dem deſſen nicht zu 
er Vater, (welcher ein unr⸗ 
mt, aber wegen feiner Bücher 
or 1758 geftorben, auch nicht 
PN ſo ſtund ſchon 1757 im driss. 
rue 
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ten Tell meiner Erdbeſchrelbeng etwas NMichtigeres vom 
Muͤnſterthal, und in den —5 Ausgaben iſt baefer 
Artikel noch richtiger und ausführlicher geworden. 
Kinige die —— und jenigen Weichaͤndel 
betreffende Anmerkungen. 
: Man lieſet jezt in den Zeitungen, die 


ſaßte Antwort des rußiſch kaifertichen Hofes, auf sn | 


zwaniiche Manifeſt, deſſen ich im a6ſten Stück diefer 


Naceichten ©. 307. 208. Erwaͤhnung gerhan babe. 


Sn derfelten werd Taman auch eine Sul 


uf genennet 
md zugleich angezeigt, woher der rußiſche Miniſter bie 
Zuſel zwiſchen Jenikala 


und Taman genommen babe; 
wmelche er dem tuͤrkiſchen Mint, zur Anlegiiag einer 
nenen Feſtung in Worfchlag gebracht: Be fand fie anf 
einer tuͤrkiſchen Charte, melde dem ib 
nifter gehörte. Es muß aber das Deiniferum zu Com 
Beritmopel: diefelbige auf feinen Charten nicht gefiden 
haben, weil es ih feinem Denijep I — daß fie a 
— ſey. Ein neuer Beweis, wie viel bey Friedens: 


iſet eben 
den —— — Der roͤmiſch 5322 HR 
—— 1772 zur oͤſtlichen Graͤnze ſemes Anthetis am 
Ländern dieſes Staats, den Fluß Pobhorze. Man 
pe vor, es ſey kein Fluß diefes Mamens in Pobelien; 
allein des Herrn Zannoni Charte jeiget deutlich am, dag 


. ww ans Wolhynien komme, bey den Staͤdten 


Tranbowia, Janow/ Vadzanow und Eronflfoiw mardeyr 
— un unterhalb Grodek mit dem Diriefter vcc 


tft, wie verlautet, ein - anderer zur" 
ıfchen Graͤnze in Worfchlag gefonmmmen br 


dung zum Dmieſter obngefähr 19 deutſche Meilen 


weiter gegen Oſten von der Muͤndung des Podhorze ent⸗ 

ferner iſt. Er heißt auf des Herrn Zannoni Charte Ger: 
brawtce, und ergießet ſich ohngefaͤhr 4 deutſche —— 
Dre. ver mo dauiſchen Feſtung Chotſchin In: deu 


Ein paar geleheee Kenner der ital. Sprache meyn 


daß die * j letterarj des Herrn Camici, 2 


©. 233) rte Gefätigteiten, angeigten. 


Aanton Friedrich Buͤſchinge 
Wcchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 

roarapbikben ſtatiſtiſchen und Bar 
Ä ſchen Buͤchern. au | 


Des ern Fahrgangs : 
no um dreyßigſtes ee: 
„2 gten Mugufl. 1773. 


zen, bey Saude und Spene... . 
Sen. mn Ni 
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Ä "Berti 
| Bern nam geil, mas I im zoßen Ki dies 
es Nachrichten ©. 239. von Engelbert RKaͤm⸗ 
pfeno Ziftorie von Japan, geichrieben habe, fondern 
ich kann auch meinen Leſern meiden, daß ich dieſe err 
wuͤnſchte dentſche Handſchrift ſchon vor Augen habe, Die - 
| 5* . Buchhandlung su Lemgo, hat diefelbige _ 
dem geichrten und geſchickten Candidaten 
ae W. Dohm Überfandt, damit.er e unter mei⸗ 
ven Rath und Behſtand zum Druck zubeverte. Eigent⸗ 
—ã— Handſchriften von dieſem Werk angekom⸗ 
men, Eine Hat folgenden Titul: sSiftorie von Jar 
pan, enthaltend das mertwardig vorigen alten 
und jetzigen neuen Ötagte und Regierung dieſes 
| Die eigentliche und wahrbafte Befchreis 
bung der fürnehnften Tempeln, Palläften, Laftels 
len, Städten und anderen Gebäuden, nicht wenis 
Ein, Dion Mineralien, Bdume, Pflanzen, 
e, Vögel und Sifche c., wie auch Chrono⸗ 
wi und weltli g® Zaͤuſer, und der Kins 
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wohner erften uUrſprung, Bottesdienfte,. 
heiten und dandwerter, ſo Inn⸗ —— rin 
den — — der Zolländer und Chinefen, nebfk 
—S mit Sigurin ver 
teu rieben und m uren 
von Engelbert Raämpfeen, M. D. und 
Lippl. Cibmedico, und nach deffen —S— 
nen wahren andſchrift ne Drus Deföedent, 
von Johann gerrman 
ge ausgeber war ein Neffe bes —S 
pfers. Er hat das Beben eine Georg dem zwey⸗ 
ten von Grosbritannien zugeeignet, weil er in deſſeiben 
deutſchen Banden gebohren war. Er hat auch eine Nach⸗ 
richt von dem Bebenlauf feines Oheims vorangefeße, 
sen wicheigfee Det m im zwey Sörtefen beſtehet, bie 


—8 —— *— des Joban —— 
— ft) gefchrieben hat, einen —* Samron 
ſchen Meerbuſen am 25 Nov. 1587, den 
gaſackt in Japan, 1688. Diefe Briefe m 
Scheuchzer bep feinem Aufſatz von K. Beben 
Baben, wie die Uebereinſtimmung lehret. Diez 
Sandfcheife Hat kein Titulblatt, und fol Engelbert 
pfere Orginal ſeyn. Diefes Halte ich noch nicht 
getolß, es Kann aber leicht ausgemacht werben, - 
man zu Lemgo noch einige andere Originalſchri 
ruhmwärdign Mannes finder, und hieher 
Unterdeffen fommen beyde Handſchriften file — 
überein, und find nur zuwellen in einem Worẽ tankebr 
—— Da auch der Neffe des Verfaſſers in der 
fiäetfe bee bes Buche verfichert,, daß bie Abſcheift welche 
ee zum Druck Geförbere, überall nach der wahren 
vandſchrift ſeines Oheims gemacht ſey: ſo halte ich 
dafür, daß fie gieichen Werth mit. der — fe ae 
Sie iſt freylich nicht In dee heutiges T 
Schreibart abgefaſſet, ich bin aber der Denia daß ee 
ben Deutfchen lieb ſeyn werde, wenn Dohm außer 
der Ortbograpbie und einzelnen undeutſchen Woͤrtern, m 
. dem Werk nichts verändert, damit die Käufer ficher —* 
7 ſie das ae Kämpferifche Werk bekommen, Depes 
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des’ 
36 erwäßle dazu das filnfte 
weldjes von des jäpanifchen 
n große und Eleinere Serr⸗ 
Verfaffer redet zuerft von den 
von Alters ber zum Unterhalt 
timmt ehe Re Inge 
a. Er fagt: ſie 
nd Pa in er Im 
Dieſes sat — alf 
is a large and itful Coun- 
feveral good — and other 
s ‚ompb; framoͤſiſch c’elt 
fertile , —-— cilcon 
= et autres places confide- 
die Heberfegungen nicht getreu 
heißt im 


er englifchen und frangöft| am 


ı derjelben fommt der Diſtrikt 
Ueberfegungen Sirole genen: 
ſoſino, heift auch in der eug⸗ 
hingegen in der frangöfifchen 
m Provinz Bawetiik, faget 
in ee une u u 
ttelm. gutes Land, 
ingen folgenden. Sinn geben: 
d. country, about two days 
atezij pay paffablement vom 
aces de longueur. In der⸗ 
ias, welchen beyde — 
on der Provinz Idſumi 


ſchlechten Gtundee· —— 


See, hinten mit Bergen 
ih, Er Buchweizen, 
ndere Far een 20 aber 
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folgenden Sinn, auf enafifch: is a very large country, 
but indifferently fruitful, — — * border’d an 
one fide by the fea, on the other by a ridge of hi 
mountains. It isplentifully füpplied with fıfh ie 
neigbouhring fea, it produces alfo fome buck-w 
rice, peaft and beans, though but-few, and not of 
the beft fort; cuf franzöfiih: ct un fort grand pays 
mais qui n’eft pas extremement fertie. — — Def . 
born€ d’un cöte par la mer, et de Fautre par une 
chaine de montagnes fort hautes, La mer lu: four- 
nit da poiſſon en abondance. Il produit du bied 
noir, des pois, et des feves, mais peu, et qui me 
font de meilleurs. Das find ftarfe Veränderungen des 
Srundtstes Im deutichen folget in beyden Hand⸗ 
ſchriften: beftehet aus 5 Eleineren Landfchaften, als, 
©otori, Jaſurni und Fine. Cs ſchemet, daß ver 
Verfaſſer nur drey. diefer Landſchaften gewuſt, und ale 
die beyden übrigen weggelaffen habe. Der Ueberſetzer 


. bar die Zahl 5 für fehlerhaft gehalten, und an ſtatt der 


felben 3 geſetzt. Von der fünften Provinz Sigu ſchreibet 
Kämpfer, befehleuft an der Weſtſeiten einen Meerbu⸗ 
fen. Die Suͤderſeite iſt warmen Die TIorderfeite kal⸗ 
ten Grundes, (d. i Bodens,) Daher die Gokokf oder 
5 vornehme guͤlſenfruͤchte daſelbſt wohl gerathen, 
iebt auch Fiſch und Salz, iſt ein ſehr gur Land. 
tz enqliſche Ueberſetzung: it is the furthermoſt conn-. 
try weſtwards on a large gulph. The fouthern parts 
of it are very warm, but the northern colder, and 
abound more :n what they cale Gokokf, which are . 
the five chief forts of peafe eat in this country. Itaf- 
fords alfo fome fish-and falt, and is in the main a very 
good countty Dre franzoͤſiſche: C’eft le pays le plus 
avance vers Poueſt, et für un grand golphe. Les par- 
ties meridionales font fortchaudes, mais celles dunord | 
font plüs froides, et plus abondantes en ce qu'ils apel- . 
lent Gokokfs, qui font les cing efp@ces principales de 
pois, que l’on mange dans ce pays. On y trouve auſſi 
du poiflon et du fel, et a tout prendre, c’eft un fort bon 
pay“: In der Kämpferifchen andſchrift heift einer ber 
3 Diftriete dieſer Provinz Iwara, in beyden Webers 
fegungen aber wird er Awara genannt, \ 
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Se Meohen Baiatten' WiäläNalic fol udchig find 
pferſche Wert m der Sprache 
5 abgefaßet worden. Mas 
m Vaterlande wiel Ehre ee 
ert nicht fr deffelben eignen 
a le . 
ich gedacht, daß es gut ſeyn 
die Abweichungen derenglänk . 
eberfeßung In Anmerkungen 
dieſer Meynung nicht mehr, 
fo häufig find, fo wilrde dag 
eige derfelben gar’ ſehr, und 
: werden. Hingegen iſt ·za 
te Meyerfche Buchhandlung 
digen Werk etwas ungewoͤn⸗ 
m Format, auf schönem Pas 
drucken ſaſſen, auch feinen 
n, vielmehr auch die Kupfer: · 
ſtern verfertigen laffen möge. . 
diefes zu verlangen und zw 
aud) die Stadt Lemao ehret, 
fers als ihres Stadtfindes 
efem Grunde jollte ich hoffen, 
vielleicht auch gar der regie⸗ 
pe, zuden Koften des Druds 
am dieſes · wichtige und des 
difche und franzöfifche Ueber 
find, zur Ehre des deutſchen 
ſchon, und doch · wohlfell zu 
auch aus Lemgo gebürtig iſt, 
eit um dieſes Werk verdient 
ren andere gedradte Originaks 
n, und es durch diefelben wo 
erläutern wird, dazu Ih gern 
will. 
gi en: The anglo-Gxa 
ier iſt nun geworden: "The anglo-faxomm 
verfion. the Hiltorian Orofius, by Aclfred the 
gar T. with an englifh translation from 
"be „Saxon: 1773, in gt. Detad, Ich habe von 


254 : , N 
nd fen im ırt 

*7 dasenige mugethe 

yon demfelben geſchrieden 

‚Jair von ihm verfprocdene € 

mpfangen. &s beſtehet au 


239 Se Fo Beta 
edruckt, mi 
— Abe ein Stuͤck d 


*9 Orofü ge 


selfächfiiche Le! 
König Aelfred mit Ro 
ginal ‚berfelben iſt in der 
Fran Fr Junius- 
im Elſtob deuten I 


— ehem halben Bogen b 

Titul führete, Hormelta Pa 

fermone donauit Aelfredı 

sex doßiflimus, ad exem 

‚edidit &c. Es ward aber 

Tod, tam die Abfchrift an Jofeph Ames, um; 
.biefem au. Seren Pegge, welcher biefelbige den 
Barrington überlies, der fein zweiſelhaften 
ik der in der cottonſchen Bibliothek befindlichen 


ass 






— —— 
und in der Nordſee um Norwegen herum 


Aufflärung den norbifihen Geographie it 
gten rom. Es bar ſchon Hakluÿt nn feine 
(hung tereiben gebrace, — 

racht, - ie te 
* — weggelafien. Sommer bat in ſein 
co Anglofaxenicum, und zwar in den Artitek 
, den letzten Theil der Wulfſtanſchen Reiſe gen 
febt. men ——— dieſe Nachrichten in feiner 


Lebencheſchreibung "des s Aeifred ng 
ſaͤchſtſch als in die — ** rache Überfegt, aber pr 
verfhiedenen Fehlern. Ans :biefem: Wert .nahın Ks 
Buſſaus, und lies fe anhangsıvefe bey Frodae, Fiki 
Arıı Thörgilfis libro · hiftorico de"Islandia,. unter dent 
—— ara ai 
ſind fie nun in bie so 
vom Herrn Barrington ſewohl ange ale 
engliſche uͤberſetzt ee auch mit: anigen Anmei kun⸗ 
gen vetſchen. Fuͤr diejenigen Left, weichen weder: am 
der von Orofii —— — ſehr — 8 
diſchen Ueberſehung gelegen tft, find bes ge Ser "Slow 
flere Anmertangen am Ende des Buche, das wichtigen, 
Si beriehen fich auf die Defkhreibung‘, welche Otoſſius 
von@wopamacht. Ich muß aber vorläufigerinnern, daß 
Bas älfrediiche Werk eine andere Ab in Bäder ung 
Kayitel gehe, als Drofii Originalbuch, and dag Aelſſred 
den Anfang der Beſchreibung, weiche Oroſius im aten 
Kap. feines erften Buchs von Europa macht, (nad 
der Savercampifchen Ausgabe ©. 22. 23.) ganz veräns 
dert, und niche nur die vorhin erwähnten Reiſenach rich⸗ 
m des Ohther und Wulfitan, fondern auch vor denr 
Men eine fehr merkwuͤrdige geographifche Nachricht vom 


Germanien oder Deutſchland eingerücet babe. ME 


bieeſer fangen füch die gelehrten Anmerkungen des Herrn 
an. Aelfred zebt Germanien, ( erh 
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Inder Spaochen· we gen) sine führe 
| 3* nach ſeiner Beſchreibung — 
muis,) qegen Weſten an den. Rhein... 


⸗ 










an die Donau, und gegen Morben an das —— 


¶ wen⸗ Ser: hierunter verficht. Herr Sorfter die weihe 


Gee, fo mie unter Cwenland, das heuti 
Ich will noch einige feiner Erklaͤrugen anführen. 
Seath⸗ ware des ·Aelfred, find-Be-Bayern.. * 
vom Lande liegt Regnesburh, das iſt, — — 
Apdrede: find die Obotriten · in Mecklenbdurg/ Mar⸗ 
varo die Maͤhren, Carendre die. Slavi Carenten a 
Kärnthen, Wisleland, if Alein> Aalen, D 

find die Slawen. in. Sichlefien an-der —— 

Soraben, onlthi die Einwohneryon Grospol 

che von: der. Stadt. Gneſen, Goniſi heißen, —35* 
Band iſt die Maſau Maſorio) dia Sermende Era bi. 
Enwohner von Lieflaud, Eſthland und einem Theil von 
Baum, — — oder We. ‚Sau Geuramamen,. 


Sarmaten, Dam 
i, die nordlichen Meder anzeiget, 


Mie Scride Fame fiat die Finnan in Norrland, Sarwager. 
deal ift. ein Hafen In: den Schesren: von Upland, wie ah 
fheinet, Startholm, Merxoe: iſt Suͤder⸗ und 
Moͤhre Haͤrad in: Smolnnd, Weonadlend die 
Gunen.. Alles diefen und Dorn auf sumulıer Augen wohhe 
fügte Charte won Curopa auf einmal vor Augen, 
ein neues und · großen Feld zu Unterſuchungen er 
welches ich mich. aber: bier. nicht einfaffen, ja nicht 
anzeigen kaun, worinn Hert Sorfter init anderen ds 
Iebrtcnühereingtnäng, und von denſelben übgehe: unag 465 
an, und mag — in ſainen Angaben ſey ?: ‚4 
will aber dieſe Materien dom Heren Prof. 
wfedien, zu dein dach fie vorzüglich ‚gehören, . 

* Toſeana. * 


In dieſem Goche im Territorio di * 
us, und zivar in ber Maremma, unweit Lampaı 
Bt der Grosherzog Leopold eine neue Stadt .anle 
welche den Namen Leopoldopoii bekommen ſoll. 











| 


in 
Woͤchentliche Nachrichten: 


von neuen. Landcharten, 





ſchen Bichern. : 
Des erſten Jahrgangs 


drey und dreyßigſtes Stüd, 

Am roten Auguſt 1773. 

Berlin, bey Gaͤude und Spener. 
Je 7 Eric von Se Jahr, —— 


teiche, da unter 22 Millionen, eine ganze Million ehe 
‚» nen ‚angegeben werde, fey für diejenigen, 
n welhe leugneten, daß die Natur die Pelygamis 
nwnblte, ein wichtiges Datum.,, Es ift der Mühe 
worth, dieſe Anmerkungen zu beurteilen. Daß in ale 
um enpkifhen Staaten { den von biefen iſt jezt nur 
Ye Rede,) etwas mebr Knaben als Mäpdgen geboren 
weten, daß aber in der erften Kindheit mehr Knaben 

Madgen ſterben, und bag um die Jahre der Hei⸗ 
MD, beyde Ghefchlechter einander faſt ganz dei find, 
Gaben von edemaligen berlinifchen Gelehrten, Suͤßmilch 
um Premontva ‚ und sn Goͤttingen, Herr Hofrath 
Michadig, mit felhen Gründen behauptet, daß mal 
DR Site niche suche für —R fondern für- 


Er 


a8 A: 5 Bi 


* mer 
es 
den geſammten rd 5* en kin 





—ãE— Semi pt ‚da 


die mitgecheiken, Kalten sr 
bis 1759, ° bewiefen ,- —* in —— — 
659072 geboxne Maͤdgen, und 691826 geborne ** 


Augaben‘; ‚alfa daß. jene zu dieſen ſich wie — ER 
oder faſt 1050, oder mie zu 2ı verbieten, 
Fan zur Fortfeßung dieſer Citen anzeigen, dag im den 
gefamten föniglichen a ben geboren find: 


Kuaben 

1767 84039 57394 

ıP68- 32686.  .. 8665A.. 

1769 84474 83757 

1770 . 8494 - . 18663 
— 1772 79374. 89709- — 


766 
alſo in € Lohren „483079 Diäbgen Tr2 inf Knaben. 
erfohsen, nadgbem I in einer efebichte Der enge 
ahren, 
eliſchen Gemeinen in eich, Tea 
; der in denfſelben gebornen Kinder-von vielen Jahren sit 
ee habe. Vermoͤge derſelben find zu &. Peters 


geboren: 
in der ©. Peteregemeine, 
von 1704 bis 1764, 2327 Mädgen;asgr Knabcn 
m der: S. Annengemeine, . 
- von 1741 bis 1764, 659 — 629 — 
in der Waſili⸗Oſtrowſchen Gemeine, 
von 1728 bis 1740, 173 — Ir — 
von 1755 bie 1758, 64 — 66 — 
von 1760 bis 1703, 139 — ısz — 
Inder Sem, beym Cadettencorps, Be 
von 1747 bis 1764, 28. — 329 — 





der ſchwediſchen Bemeirie, 


J 


von 1733 bis 1763, 3 — 44 — 
098 161 — 
In allen ausländifchen Gemien zu "7 Petersburg, 
find von 1755 bie 1764 geboren, 3239 Mädgen 
3311 Knaben, 


. an 
Su tofean find In der alten evangtliſchen Gemeim 


zu 1694 is 1765 geboneitz 1708 Miätgen mb i532 


ver daſigen evangeflichen Ges ° 
eboren/ 127 Madgen, 124 


Hein wenn auch die chriftlie 
veislich Hinderte,, fo woÄrde 
tifchen Gründen nicht Ram 
zrößten Theil der Frauens ⸗ 
—— —— 
an 

(he me Te sc 
! 13 jenes 
eben find, auch Frankreich 
Krieg führer, fo tft das nes 
fäjlechter wieder hergefkeik. 

en Jeſaias Kap. 4, 1. 
weige die Juden mit den 
‚plonleen; zu fühen haben 
an 


Mannsperfönen 
g penoerenen einen Mann 
P - . DE 


* 


\ 
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onpacken, 

gen, Daf. fie a ein een — 
feine Weiber zu werden begehren würden: allein fo maeit 
iſt in Frankreich noch nicht gekommen. 

Der Mangel an Mannsperſenen, ben Graue 

beklaget, iſt alt: denn aus bes P Mardchul de Vaubans 

jet d’une dixme royale, pag. 153 der brüffelfehen 

‚gabe von 1709 iſt zu erfeben, * 3 —— des jetzigen 
Jahrhunderts unter ges“ ‚ weiche de 
mals ungefähr in Frankreich bie —8 die Frauen 
und Mädgen, bie —— und Knaben faſt um ein Zehn⸗ 
gel übertroffen haben. Und tie fonnte es anders feya? 
Im ı zten Jahrhundert führete Frankreich einen 
den Krieg nach dem audern, und kaum hatte es am Tube 
deſſelben einige Jahre geruhet, als mit den ı sten Zehr⸗ 
hundert ein neuer grauſamer Krieg angieng. 

Schweden jegt in dem Fall, wie Frankreich. Der Ei 

fihtsnolle Beobachter, Wargentin, bat erimblih 

eingefeben, daß der Krieg an der bafigen größeren As 

zahl der Frauensperfonen Schuld fey, und Kerr Rune 

. berg hat die wichtige Anmerkung ge ge macht, baß ein fin 

Benjähriger Krieg. einer mächtigen Nation ee 
300000 der gefündeften Menſchen von den 
ren Eofte, welcher Anfchlag ſehr gelinde en 


lin 
Des Ritters Wilhelm Samilton Beobachtums 

gen über den Veſuv, den Aetna und andere Vol⸗ 

ane, im einer Reihe von Briefen, — — . 
Fr erläuternden une Eungen ” Her 

aſſers, und mit Aupfern, find bie Shaube 
und Spener in der — diefes Jahres fertig 
geworden , machen 196 Selten in Dctav aus, u * 
‚den, fuͤr 20 Gr. verkauft. Es iſt nicht noͤthig, dag ich 
von dieſem leſenswuͤrdigen und lehrreichen Buche usch 
einmal rede, da ich ſchon im n aten Stuck meiner Nach⸗ 
sihten S. 106 den Inhalt deſſelben angezeigt habe. 
Au die Ueberſetzung iſt großer Fleiß serDanıe ER die * 
Kupferſtiche von den Vulkanen Beſuv, A 
— ſind ſchoͤn geſtochen, Ft bie Eharte von 


emphgmn agma felice ift Deutlich. s 
| Ne urtheilundsktaft, und die s Renninis der datur, 
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weiße Oir Lamilton in Biefen Briefen zeiget, werden | 
—* MWen Leſer derſelben mit Hochachtung gegen 


ap 
Ich erinnere mich nicht von folgendem hieſelbſt 1767 
in 3 Eleinen Theilen in groß Octav gedrudtem Bach, ir⸗ 
gendwo eine Anzeige gelejen zu haben: Difcoverta dell’ 
antico regno di Napoli col ſuo prefente ſtato a pro 
della foyranita et de fuoi popoli, memeorie di. Nicola 
Fersmaso, Giureconfulto Napoletano, umiliste alla 
Mejeſta regnante di Ferdinsndo IV. d. i. Vergleis 
chung des alten Rönigreiche LIapoli, mit feinem 
gegenwärtigen Zuftande 30. Das Merk betrift mehr 
ben alten ale neuen Zuftand diefes Reichs, und der Vers 
fafkes faget mehr, wie der neue Zuftand in Vergleihung 
mit andern Staaten ſeyn follte, als wie er wirklich if. 
Unterdeflen kommen doch viele erhebliche ſtatiſtiſche Ans 
merfungen und Nachrichten vor, von welchen ich einige 
anführen mil. Aus dem pten Theil. ©. 26. 
Der. Taback ift Die reichfte Duelle der koͤniglichen Eins 
tünfte, deun die Pachtgelder für denſelben betragen, 441 000 
mapolitanifche Ducaten, &. 32. 33. In Calabria ukra 
giebt es Steinkolen, welche man noch vor 10 Jahren 
ansgrub, und Handel mis denfelben trieb. Bey Torre 
della Roccherea waren Magazine von Steinkolen zur Aus⸗ 
ſchiffung, diefer Handel aber bat aufgehöret. ©. 34. 
Die mineralifchen Waſſer zu Cafellammare, bat Raimen- 
de di Majo in einem Buch befchrieben, welches 1766 zu 
Nayeli gedruckt worden. Aus dem dritten Theil, 
©. 44. Wenn man. Campagna felice, Puglia, und eink-. 
ge andere Gegenden ausnimmt,. fo ift der übrige Theil 
. bes Sinigreichs in Aufehung des Handels mit den natuͤr⸗ 
Producten, in einer fchändlichen. Unthätigkeit. 
©. 46. der Ban des Zuckerrohro, gehoͤrete in dem 
vorigen Zeiten zu den vornehmſten Beſchaͤftigungen dee 
Daum, Zu Saneineto, Batemarco, Cirella, Ajes 
ta in Lalabria citra, findet man noch geoße Gebäude, 
die zu den Zuckerfabriden gedienet haben: nun aber 
ar ſehr viel Geld für fremden Zucker aus dem Lande, 
der Gegend von Ajeta Aonet man verſchiedene Arten 

3 


. 


‘ 
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Steine, inſonderheit aber ben Probierſtein in gröster 
Voulkommenheit. S. 47. Das Süßholz, tft ein ber 
trächtliches einländifches Product zum Handel. ©. F2. 


Der Kiſchfang würde weit vortheilhafter fen, wenn die 
Angaben nıcht übermäßig groß wären: Nun ſind die Fiſche 


Ingar zu hohem Preife. Das Meer, welches die Kürten 


des Königreichs befpäter, tft fehe reich an Fiſchen. Am 
ſchmackhafteſten find fle bey Branatello, Poftlippo, 
Taranto, und im ganzen Cratere napoletano, denn das 
Ufer ift daſelbſt felfiche umd graßreich, "Bey Tararrto 


iſt ein ſtarker Auſlernfang. ©. si. Die Corallenfis 


ſcherey if erheblich, imfonderheit ben Sorrento, Palinu- 
ro, Infrefchi, Belvedere, Fiumaradimuro, und im Tar 


rentaniſchen Meerbuſen, mofelbft man beym Sjapigh 


ſchen Vorgebirae auch Muſchein mit Perlen fiſcht. 
Man hat auch zwiſchen den Steinklippen bey Sorren⸗ 


to, ſchoͤne Simaragden, Saphire, und Jaſpis ge⸗ 


funden. S. 74. Es laufen ungefähr 18 Millionen ne 


politaniſcher Ducaten im Koͤnigreich herum. S. 107 “Der 


innere Zandel iſt ſchlecht. Die Jahrmaͤrckte welche 
ehedeſſen beruͤhmt waren, bedenten nichts mehr. Den 
Sendel zu Waſſer, ſchwaͤchen die gar zu großen Abgas 


“ben, mit welchen die natürlichen Landesproducte belegt 


find. ©. 113. die Contribution gründet fih auf Ge 
fetse, welche in den gröften Wermirrungen des Reiche, 


und unter verfchiedenen Koͤnigen gemacht worden find, 


und auf den Untergang des Staats zielen. ©, 11T. 
Alfonſo I. von Aragonien, und Fuippo IV. beſegten 
jede Seuerftelle mit 42 Earlint ; diefe find bis auf sy 
vermehret worden. Nach den koͤnigl. Verordnungen 4 


ten die Feuerſtellen alle 15 Jahre gezaͤhlet werden, ab 


lein ſeit 1595 iſt keine vollkommne Zählung zum Stan⸗ 
de gekommen: denn diejenigen, welche 1631, 1640 und 


1669 gefcheyen, waren unvolllommen und febterhaft. 


Als man 1640 einen neuen Plan der öffentlichen Abga⸗ 
ben machte, fand man, daß viele Familien nach ber Tare 
von 1595, viermahl mehr bezahlten, als ihnen wirklich 


zukam, und andere, welche feitbeng mehr Feuerſtellen er: 
worben Hatten, gaben weniger. Dieje Ungleichheit, iſt 


noch nicht ganz gehoben. . Einige Gemeinen find fo arm 


“ 
1 

- 
” “- 
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matın, daß es die groͤſte Ungerechtigkeit iſt, daß fie 
pie bezahlen ſollen, als die anderen. Seit 1669 if 
e Anzahl der Feuerſtellen in einigen Gemeinen geriu⸗ 


r, nad in andern größer getworden, und, nichts deſto 


eniger ift die Damals gemachte Tare der Gemeinen bier 
r maweräudert geblieben. &. 119 f...die Contribu⸗ 
on, welche auf unbeweglichen. C:üthern haften ſollte, 
lt an ſehr vielen Orten auf die Handwerker und Kuͤnſt⸗ 
r, und auf das Seid, weiches zu Waaren und Gabeis 
en angenendt wird, und weil die Summe, welche die 
use Gemeine zu entrichten bat, voll ſeyn muß, jo ver⸗ 
dern die Taparoren nach Willkuͤhr, und es werden 
Ve Ungerechtigkeiten ausgeüber, Die :geringfie Taxe 
eſer Art, ift 15 Procent, welche an fehr vielen Orteg 
s auf Fo ja 100 Procent ſteiget. Dazu kommt no 

: here Huflage auf Taback, Eifen, Stahl, Salz, u. 
” ©. 124 f. Weil die Gemeinen auf eine gewille 
nme geſchaͤtzet find, die Geiſtlichen nur die. Kälfte 


den, und zwar nur von den Guͤthern, welche ſie nach 


m Concordat erworben haben, auch die beſten Guͤther 
x Reichs beſitzen: fo wird dadurch Die Laſt der Geme⸗⸗ 
m uber bie maßen vergroͤſſert. Es erhellet dieſes aus 
endem Beyſpiel. Die Gemeine zu Lago muß 94 
apolitaniſche Ducaten zo Earlini bezahlen. ., = - 
fo —53 — jede zu 15 Carlini, geben 375 Due. 
so halbe Feuerfteilen - 137 Duc. so Carl. 
ür die Handw. u. Künftezoo Bürger 16 ' 
de halde Handrverferyoo Bürger 16: — | 
nie bie Guther ver Buͤrge — 720. 
. | Summa 914 Duc. go Cart, 
dingegen die Geiftlichkeit, welche halb fo viel Süther hat 
Is die Bürger, giebt nur go Ducaten. j 
&. 206. Man bat 1767 in der Hauptſtadt Napol 
137095 Menichen gezählet. Es find, bier 18 oͤffentli⸗ 
MR Bacöfen, und jedes Backhaus muß auf 10 Tage 
mit Mehl verieben feyn. Sie gewinnen jährlich 600000 
napol. Ducaten. ©. 224 Weil man die Wende vers 
nahläsiger hat, iſt fie in fchlechten Zuftand, und die 
Vudnucht in Verfall gerathen: | 
| 4 


dem König Ferdinand IV vorfclägt, Die Abſicht MR, 
Die Füße Barigliano und Peſeara zu verbinden: jewes 
Läuft in det Terra di Lavoro, und ergießet ich ins Tyer⸗ 
Henifche Meer, diefer fließet zwiſchen Abruzzo citra e 
Srfhen den oben Gegenden bepbe Be, I ber La 
den 0 enden e , iſt der 
di Celano , welcher durch einen Kanal von 6 ital. DReiks 
mit dem Barigliano verbunden werden fell, fo wie durch 
einen andern Canal von gleicher Größe, der Fluß Peſcara 
mit einem Flaßgen, welches fich in den genaumter Oer 
ergießet, vereiniget werden fan. 
erlin. 

Doch ein Wort von Kaͤmpfers beutfihem Werke ven 
Japau. Es wird vielen Leſern bekannt feyn und einfallen, 
daß im vierten Theil der deutſchen Ueberſetzung von du hab 
de Beſchreibung des chineſiſchen Reiche, das Kim 

erſche Werk von Japan beutfch geliefert worden fey. Dies 
fes tft aber nicht des Verfaſſers Lrfhrift, fordern eine 
Ueberfeßung der franzoͤſiſchen Ueberſetzung, ſo wie die ſe nach 
der englaͤndiſchen gemacht worden. - Sie macht alſo den 
Drud der Kimpferfchen — gar nicht unnäthig. 
i oftau, 


Das geographiſche Lericon vom rußifchen Reich, 
weiches Bier in rußifcher Sprache gedruckt wird, (ſ. viert 
Nachrichten ©. 22.) iſt nun ganz ausgearbeitet. . Diebe 
als die Haͤlfte deſſelben rühret von bein Herrn Eoflegiew 
sach Muͤller ber, von dem man es alfo mit Recht bes 

nennen kant. 
&t. Petersburg. 

Hier iſt der Kupferſtecher Rothh mit einem neuen 
Man von dem kuͤnftigen St. Petersburg, und mit 
100 Platten, weiche die Kleidung aller Nationen im 
rußiſchen Reich abbilden, beſchaͤftiget. Der Eifer, 
hiſtoriſche, geographiſche und andere rußifche Mande 
fhriften dem Druck zu übergeben, ift jeht gros, und 
ſticht von der ehemaligen Heimlichkeit, mit weicher man 
dergleichen Handichriften deſas, nemwaltig ab. Man Rebe 
bet aber weder gute Wahl, noch Kritik an. 


\ 


Anton Friedrich Buͤſchinge 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
ographiichen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs 
vier und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am 23ten Anguſt 1773. 


Berlin, bey Haude und Spener.:. : 


L 








Aumſterdam und Leipzig, 

elation d’un voyage dans la mer du nord, aux c6- 
tes A’Islande, du Grepland, de Ferro, de Shet- 
and, des Orcades & deNorwege, fait en 1767 & 1768 
yar Mr, de Kerguelen Tremarec, Lieutenant de marine 
Tansoife. Avec figures gr. 4. 3 Thl. 13 Ci, Des 
Seren de Kerguelen Tremarec Beichreibung feiner . 

Reife nach der Rordſee — — aus dem franzöfis 
chen überfegt. Mit Kupfern or. 8. 20 Gr. Dos . 

Buch tk vorzüglich ja eigentlich für Seefahrer, „welche 
bie Nordſee befchiffen, fo wie beſtimmt, aljo auch nüßs 
li: denn diefe innen in Anfebung der Fahrt, der Auss 
fichten der Länder, der Ankerpläge, des Verhaltens bey 
ben Eisfeldern, und der Seecharten, welche oft verbeflert .. 
werden, fehr viel daraus lernen. Allein für andere Le⸗ 
fer B, es fo noͤthig nicht: denn ob ſich gleich ber Herr 
Verſaſſer als einen gefchickten Mann zeige, der auch viel 
Schulwiſſenſchaft, und infonderheit viel Kenntnis der Na⸗ 
turlehre befier: fo ift doch Das meifte was er von den bes 
fuchten Ländern und Dertern faget, theils in meiner Erd⸗ 
beſchrelbung befindlich, Reis aus berfelben genommen. 


J 
—J * * » > 


266 3 
Korn Ieoland verglelcht er oft beurthellend die Anderſonſches 
ww ehowfchen Nachrichten mit einander, und folge 
nad) feiner Verfiherung, den letztern Schritt für Schritt, 
Dos kann durch Huͤlfe des Hn. Olav (nicht Olave) aeſche⸗ 
ben ſeyn, (der ihm feine gedruckter enarratiories de nat. 
et conft, Jslandine, hätte geben können:) allein er haͤtte 
fid) darch meine Erdbeſchreibung vor manchen Sep 
thum bewahren laffen ſollen. Denn es iſt unrichtig, daß 
Laddok nicht (VNadok) Island 798 entdecket babe, «6 
geſchah 860 oder 861, Bardar (nit Bardan) kam 
864 Weber, nicht 872, und Ingulf 370, nicht 873, 
wie aus den Geſchichtſchreibern von Island bekannt IR. 
An en a ehe on es ud) nicht. ve 
gebkla ift nicht eruͤhm euerſpeyen eg in der 
anzen Belt, (©. ss. der deutfchen Lieberfekung ) die 3 
heiſſen Quellen beym Hofe Reyker, find nicht Die wunder⸗ 
Barften.auf dieſer Jnſel, (©. 61:) fondern die Quelle 
Geyſer ift merkwuͤrdiger. Horrebow bat dieſelbige nicht 
beſchrieben, wohl aber Herr Olav in feinen vorhin ge 
nannten enarrationibus. Den ehemaligen Ackerbau is 
Island, würde er nicht beftritten haben, (S. 70.) men 
er Johannis Snorronü Tra&. de agricultura Islando- 
..zum gelefen hätte. Won dem Herrn Olav bat er einige 
Iateinifche Briefe bekommen, welche merkwürdige Sa⸗ 
‚chen der Naturgeſchichte betreffen, z. E. ein fchwarzes 
"Ugoum foflle, und den mulum Islandicum, von 
welchem legten abet Horrebow noch mehr faget , als 
Div. Man lernet aus Herrn Tremarec Bud, was 
fonft aus Bädern noch nicht befannt gemeien, daß bie 
‚ Sranzofen und Holländer vom März bis zum September, 
4ſbis 6 franz. Seemeilen von der tsländifchen Küfte, einen 
ſtarken Stodfifchfang haben, zu welchem die Franzoſen 80, 
und die Holländer mehr als 200 Fahrzenge gebrauchen. 
Bon VNorwegen hat Herr Tremarec einige eigene 
gute Anmerkungen, infonderheit von dem Handel, welcher 
mit eingemachtem Rogen von Dorichen getrieben wird. 
‚(&. 178.) Was er aber von der Stadt Bergen faget, 
iſt großentheils, und die ſtatiſtiſchen Nachrichten von 
nemart, wie auch die Nachrichten von Nordland und 
Finmarken in Norwegen, von den Lappen und Samojer 
"den, find faft ganz aus der franzöfihen Heberfegung net 
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ner Erdöchrelbung genemmen, der aber mit keinem 
Bone gedacht. wird. (Eben dieſes gilt auch von der Bes 
iheeibung der Sardifchen Infeln und von Brönland. 
Bon den Orkneys und Shettempifchen nein, von. 
er Doggerban? und von Öftende, der Here 
Berf. manches merkwuͤrdige, aber auch von Oſtende und 
Sünfiechen mehr biltorıfches aus Büchern, als man 
on ihm verlanget und erwartet. Was er von det Entftes, 
ung der Eisfelder und gieberge im Norbmeer, (S.32.)- 
m den Urſachen einiger Ströme in der Nordiee, (S. 

9.0.) das Windes beym Aufgehen der Soune, 
& 132.) des ee (8, u und a fogenarins 

n Sternſchueuzen, 257. vernünftig 
3 —— he da Abt Deere —* ae ie 
ngegriffen aſſer uns 
tihiedene Nebenſachen 7 Das franjd⸗ 
ſche Originctwert bat viel Kupferftiche, welche inſon⸗ 
wbelt bie chten der Küften, und unterfchiedene 
ayen und Hafen betreffen: man bat aber in die deutſche 
eberſetzung *. ie ——— nei A 2. 
sn der norwegi e zwi ergen un 
—A gebracht. Der deuthe Ueberſetzer hätte am. 


Dechebert, 3.) .Ch 
nd —— „ Defebeel, — Pers von Scheel 


Mannhein 

Lachrichten von der erikani Salbinfel . 
‚Aifornien, mit einem zweyfachen Anhang Tals 
Herlüachrichten. Geſchrieben von einen: Priefter , 
er t Jeſu, welcher lang darinn dieſe legs 
ere Jahr gelebt hat. Mit Erlaubnuß der Oberen. 
772. in 3. &. 358. Der ungenarnte Verfaſſer, woh⸗ 
ie jezt am Rheinftrom, ie ein Deurfcher, und einer von 
en 16 Jeſuiten, welche Californien auf Befehl des Ho⸗ 
es zu Madrid, haben raͤumen muͤſſen. Er hat 17 Jahr 
n Californien gelebet, iſt ber Länge nach uͤber 80 Saw. 
en weit baztım herum gereifet, hat beyde Meerufer mehr, 
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wärdiger Mann fen, und alle wi mar fh wohl auf 

feine Nachrichten verlaften können. Er ift zur Ausferti⸗ 

ung berfelben dadurch bewogen worden, well in Europe 

—* vlel bance Seſchwaͤtz von m Californien umbergegangen 
id weil bie Noticia de ia California, weiche zu 


IR in 3 Quartbaͤnden gedruckt, hernech 


in die englaͤndiſche, aus dieſer wieder in die framd 
aus dieſer endlich (oder wie auf dem Titel fie 
der engtändifchen) in die dentfche Sprache überfegt won 
den iſt, viel unricht core enthält, davon unfer Berfafke 
in dem gebuppelten Anhange zu feinem Buche, unterſchie⸗ 
dienes anzeiget. ntweber weiß er es nicht, oder. er ver⸗ 
jömägt es, daß fein Ordensoͤruder Andreas Mar⸗ 
urriel, bie etwaͤhnte Noticia herausgegeben, 
und dabey theils eine, Handſchrift des Sjefuiten 
Venegas, theils andere ältere ımd neuere Na 
von andern —* zum Grunde geleget hat. Er pet 
in vielen Stellen gezade das Segentheil von dem, 
die Zeugen des P. Burriel verſichern, und andere * 
Nachrichten erfläret er für übertrieben. Das tft nun 
freylich ein unangenehmer Widerſpruch: wenn aber uw 
fer deuticher. Seht Recht Hat, ſo iſt es As Erin, daß 
wir fein Buch Haben, da wir das vom Burri 
gesehene, durch Herrn Adelung deutſch —— haben haben. 
Das meifte, was ihn aufgebracht bat, Ik. das —— 
von der Guͤte und von dem Reichthum des Landes, und 
von Millionen Gulden, weiche die Jefiten eben ro 
ans een ale aus Paraguay nah Rom an then 
General geſchicket hätten. Er zeiget niche nur am Ende 
des Buchs ©. 356. wie abgeſchmackt diefes ee 
ey, (unter andern Dabuech, daß der fpanifche Hof, den 
aus feinen Landen nach dem pen verwiefenen Je⸗ 
fuiten , derer über 4000 gervefen , gewiß feine Penfion 
von 600000 Ft. geben wuͤrde, —* I8 fo viel Geid ge⸗ 


fammiet Hätten: s fondern er fagt au, män koͤnne den 


feten Sternfeher, der num vermuthlich wieder zu Parts ſey, 
(er meynet gewis den in Californien geftorbehien Chappe 

’Auteroche, f. meine Nachrichten , ©. as. f.) fragen, 
wie das ‚Land befchaffen. fey? oder ſich auch nach einer 
wychrin des Beriiits bemuͤhen, den der Statthalter 
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Den Pertola von Californien nach Madrid abgeſchicka 
haben werde. * 
Er ſelbſt beſchreibet Californien als eines der armſe⸗ 


lichſten Länder auf dem Erdboden, als einen langer aut 
dem Meer hervorragenden, mit außerordentlichen Dorn: 


buſchen bewachſenen, ſehr unebenen Selfen, ohne Gras; 
ohne Waldung, ohne Schatten, ohne Slüffe, der auch 
ſehr felten und gam Ynzulänglich beregnet wird. Weil 
nım das Land weder Felddau noch Handwerker ber, ſo 
leben die Einwohner in’ immerwaͤhrendem Muͤßigange, 
ſtreifen wegen der Anßerften Nothdurft des Lebens unaufß 
börlich „ſuchen Wurzeln, Eleinen Saamen, Eulen, 
Mäufe, Rasen, Eideren, Schlangen, Fledermäufe; 
ufchredden, Grillen, Raupen, dicke und lange waffe 
‚die fih tim faulen Holz aufhalten, unterfchie 
bene unſaubere und fehr eckelhafte Dinge, und wenn fit 
derglefchen erlangen können, auch Hunde, Raken, Eſel, 
andere vierfüßige Thiere und Vögel, zur Nahrung aufı 
Sie koͤnnen nur bis auf 6, und viele gar nur bis auf 
zaͤhten, und alfo nicht fagen, wie viel Singer fie haben 
fe ind ohne Kleidung und Wohnung, und gerathen m 


unzählige after ,. von welchen die zarte Jugend nicht 


frey it. In Ealifornten können nur eifrige Mißiona⸗ 
rien, armfelige in Amerika geborne Spanier als Sol⸗ 
daten und Kuͤhhirten, und die eingrbornen Californice 
felßft, unter welchen keine Selegenheit zum Streit uͤbet 


das Wein und Dein ftatt finder, feben. Diefe Halbe . 


tiiſel muß über 300 Stunden lang feyn, (denn fie ers 
ftredt ſich vom 22 bis 31 Grad, aber auch nicht weiter,) 
nd iſt 15 bis 20 Stunden breit, es waren aber 1767 
ni allein Mißionen des ganzen Landes, nur 12000 Men 
ſchen. Außer den Kirchen md Wohnungen der Miß o⸗ 
narien, und außer einigen Baraquen für bie wenigen 
zum Hans: und Kirdyen: Dienft noͤthigen Eingebornen 
für die wenigen Soldaten, Schiffer, Kühhirten und 
Bergleute, ift in ganz Eallfornien nichts au fehen, da 
eier Stade und einem Dorfe, ja nur einer menſchlichen 
‚ einer Huͤtte und einem Hundeſtall glei abe, 
Die nackten Ealifornier leben beſtaͤndig unter freyem Him⸗ 
ind, In offenem Seide, auf der bloßen Erbe. Nur im Wir⸗ 
ver, werm der Wind erwas ſcharf iſt, machen fie von bee 
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“ &eite , von welcher der Wind Herfomme, einen ziup 
Spannen hohen halben Mond von Reifen zum Schaf. 
Blos die Angftlicde Flucht vor Feinden; kann die, Eins 
wohner zuerft hieher getrieben haben. 
So elend auch das Land, und fo roh auch das darinn 
wehnende merfchlihe Geſchlecht iſt, fo ift es doch bee 
nuſerm Zuftande zu vergleihen. Ein Philoſoph wird zw 
erheblichen und nuͤtzlichen Gedanken veranlaft, wen er 
ihre perfönliche Beichaffenbeit und unvolllommene Spra⸗ 
qhe betrachtet. Die Schreibart unfers Verſaſſers iſt zwar 
oft undeutſch und fenderbar, wern man aber derfelben 
einigermaßen ge wohnet ift, gefällt und beluftiger fie 
©. 279 — 298 kommen etliche Sragen an die Herren 
Droteftanten, infonderheit an die derren Predi⸗ 
‚ vor, welche er hätte weglaſſen follen, denn er wird 
bar keinen Proteſtanten zu feiner Kirche ziehen, unb 
ges eine große Unwiſſenheit und Partheplichkeit in Ans 
- fehung der proteftantifchen Mißionen unter den Heiden. 
Ich überlaffe die Beantiwortung derſelben, wenn fie ja 
ein germaßen nüßlich fepn jollte, dem ſanftmuͤthigen Hrn. 
Herausgeber der neuern Geſchichte der evangeliichen Miſ⸗ 
fionsanttalten zur Bekehrung der Heiden in Oftinbien, 
Ich kann feinen größern Raum auf diefes Buch vermens 
Ben, obgleich viel merkwuͤrdiges herauszuziehen wäre; 
body will ich dasjenige nicht übergehen, was der 
Verfaſſer &. 91. f. von der Bevolkerung von Amerife 
‘“ faget. Diefer Theil des Erdbodens, war fihon bey der 
eriten Ankunft der Spanier ſchlecht bewohnt, bie 
den von Merleo und einige andere ausgenommen. 
tiges Tages ift er nochjleerer an Menſchen. Der Vers 
fafier wundert fih, daß es Schriftfteller giebt, melde 
. son 300 Millionen Ameritanern reden, und.zweifelt, ob 
man ı5 bis 20 Millionen finden werde. Das en 
von Californien, welches der Verfaſſer in ſein Buch ge⸗ 





brracht hat, iſt vermuthlich aus demjenigen gezogen, wel⸗ 


ches in dem oben erwähnten ſpaniſchen Werke ſtehet. 


% “ = 
Ich babe in beyden Hamburgiſchen Staats: und 
— Zeitungen, einen an mich geſchriebenen 
Brief des Herrn Suber geleſen, ber mit ganz unverdiens 
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uber hat ber 


eins Memoires 
ven Id, zweymal 
Sepi. 1771 in 
—E— und 
t Nachrichten. 
be’gefallen, nems 
jreibart des Ges 


derheit ‚habe ich 
ne in der Vor⸗ 
5 mit den Sud 
Hinifchen frans 
n ſey ⸗ 
auch die Ge⸗ 
— 
tſcheinli⸗ ie 
rücken, auch 
—E und die 
ve Veränderung 
ep» ja ſehr Häus 
m fehr zu befors 
ie Worte ausger 
‚au als dem Vers 
Gelehrten bes - 
inander Abereins 
Infonderheit eis 
ten reden laſſen 
veraͤndern, iſt 
zuber geſtehet, 
ci] , u 
oſchrift betraͤ⸗ 
mn See⸗ Expe⸗ 
eiten genom⸗ 
dadnrqh meine 


Deſergas fo lauge, bis se mis das manfteinifhe Origu 


272 -". 


uſchickat, damit ich -feine X 
Be Beurtheilen — — 


14 Meanfteins Stnn.nicht verän 


Jlches zur Ehre feiner Ausgabe d 
dahin bleibe ich bey meiner € 
zus derfelben, und Hr. Zuber | 
ir boͤſe zu werden. 
Das iſt num alles, was id 
here jemals geſchtieden Habe. 2 
gen Vieynung / daß ich die Re 
diſchen Memoires gemacht hab 
meinen deutſchen Bibliothel 
Berelben geſagt worden, Hr. Hi 
Anmerkungen auf Memoires ı 
hen. cr Zujäge geikhöpfet, ohne 
en, in welchem diefe authentift 
wird Here Buber darüber en 
ich ‚beichuldige ihn einer niedert 
ner Plünderung meines Magazi 


voͤrderſt, daß ich an der allgem 


theE nicht dag allergeringfte An 

ber von dem H. Ylicolat erfaht 

auch nicht der Verfaffer der Recen 

Ib, dag man deu ungenanntenT 

entjhuldigen koͤnne, denn er millı 

©&.;17. von memoiresauthentic 

Au vom Ort ausdruͤckuch hätte uf 

H. Zuber in feiner Vortede fagı 

keins Buch aus meinem Magazin 

doch nicht ein jeder Lefer wiſſen, 

Memoires authenthiques verfte 

jetzt im Unwillen eine Compilat 

ganz und gar nicht. anf mein W 

nichenur gewuſt daß H. SHuber⸗ 

Werke aus meinem Magazin ge 

babe es aud) in meinen Nagıeid 

ten gefagt: 9. 5. brachte aus meinem Tiagazın mars 
hen Zufagindas Werk." Hier ift fein Tadel, zu finden, 
von keiner Plünderung, von feiner Beſchuldigung einer Nie 
derträchtigkeit die Rede, Was hat nun H. Suber fie 
Srund gehabt, fo viel heftiges und beleidigendes gegen mich 
dffentlich auszuſchdtten ? Kann er fich rechrfertigen?  , 


Anton Friedtich Shine 
Woͤchentliche Nachrichten 
von; neuen Landcharten, 
geographifihen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fhen Bucheen. 


Des erften Jahrgangs 
fünf und dreyßigſtes Stud, 
Am zoten Auguß 1773, 


Berlin, bey Haude und Spener. 
‘ Amſterdam. 


Ræuuæ d’un voyageur moderne auLevant.1773. 
3489. in kl. z. Das Buch iſt zu Amſterdam nicht ge⸗ 
druckt. Der Verfaſſer verbirgt ſich, iſt aber ohne Zroeifel 
—e— — 107. ei en F m rg 
und en gereijet iſt, wahrſcheinlicher 
weiſe ein Arzt, (S. 298:) beleſen in den Schriften der 
Alten, aber kein Kenner, und alfo auch fein Bekenner 
ber Ariftlichen Religion. (Es Fan jemand wohl in feiner 
Kindheit getauft, und im Catechismo unterrichtet, und 
doch kein Lenner des Chriſtenthums feyn ) Ueberdruͤßig 
des enrepaiſchen Einerley und geſammten Weſens, und 
beglerig, klein Afien und infonderheit Griechenland zu fehen, 
geng er am 10. Way 1768 mit einem engländifepen Schiff 
von Napoli nach Smirna ab. Leber Die Inſein, Aber die 
inien des feften Landes, und über Die Oerter, welche 
€ von fern geſehen, macht er kleine Anmerkungen, bey 
Beiden ich mich nicht aufhalten, jedoch mit wenigen Wor⸗ 
tem anmerken will, daß Der Verfaſſer die Kabel von Ges 
bern in eflichen Kiechen um häufige Sqhilorůche, wi 
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derhole, vb’ biefäben Set Stadt Bremen zuſchreibe? Te 
10.) daß er den Endzweck der Opfer unter den U 
falſch angebe, und die ‘Priefter als lauter eigennugige Pen 
te ſchildere. (S. 16.) Diefes. will ich auch m wi 
sen, daB er im Vorbeyſegeln einen Berg bey Dur 
‚auf der Inſel Nogropont * einen ehemal X' 
erkannt, (S. 21.) auch auf der Nord⸗ \ 
ebirges Chimo, einen uoch ftarf rauchenden Berg 
Ben babe, (&.22.) Auf dem feſten Lande von File U 
zu Smyrna und AjarSoluf, vor Alters REpheſh 
fand er.das nicht, was er ſuchte, hingegen der. Leſee 
‚ bet bey ihm (S. 40.) die unerwartete Anmerfung, CS 
ein berühmter Mahler unferer Zeit, weicher dem Rapiuf 
nacheifert, eben fo wie vor Alters Parrhaſus, zu ehe WB 
ſich ſelbſt eingenommen ſey. Die Nachrichten, wi 
er von den Inſeln Scio, Samos, Mycone, TER 
. Deli, Varia, Paros und AntisDaros, Syra ib 
Thermia, Metelin und Tenedos giebt, dienen ¶ 
zur Beſtaͤtigung, theils zur Erweiterung und 
zung deflen, was andere Reiſebeſchreiber von denſelben ie 
eichtet Haben. Die —S des 
Bat er, wie es ſcheint, mit ſich gefuͤhret. Er hat 
fchiedene verſtuͤmmelte griechifche © — 
















> 


ben. Auf Mycone findet man fehr Häufige 
von Vulkanen. Bey Santorin, fol noch ein raudhenbes 
Fels feyn. Die Griechen auf Mycone und Tine ihn 
treffen alle andere an Arbeitſamkeit. Der Berfaflee 
über die Menge der Trümmer von alten 
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kengie, ĩ cheend deines 2 Weigen Auffenchcu 
Stadt, geſammiet hat. (©. 173. 174) x G 

- daß in dieſer ‚Hauptftadt, in Galata, Pera nr 

tari über eine Million Menfhen ey. Die € 

ch auf 200000, die Armenier auf g000C 

die. uben auf 120000. (©. 327. 330.) Noch "MR 






















Im. eculanum zeigen, und eine 
fier der Kleidung für eine 
ui ahdere Detfon;, m welche der Kater 
feyn. (&..213. 214.) “ 
Der — *8 PA zwar den Geift bee olten-@ 
unter den jeigen nicht gefunden, abet 2.4 
nd Fähigkeiten, aus benen viel werden —** wu 
Beife deenft er fih darauf, daß fie ohne 
Erben, — leicht Dprachen, (denn —** 
außer dem griechiſchen und kuͤrkiſ anqh 
a ih und alten, Auch geſchickt 
jen lernen, (&. 202.) Ich muß die —— 
gleichung weiche er zwiſchen den alten und neuen 
chen, (S. 196 —** anſtellet, Abergehen: die HA 
ſache lauft darauf hinaus, daß bie jetzigen noch dem * * 
rakter der Alten haben. (&. 205.) Ihre ſelaviſche 3 
ahmung der — und u der Tarken 2 
er ea lächerlich. ( 220) 
Die —æe ſ ber ürfen bält er für eh 
(5: 233.) Dan finder bey ‚dien einen Deiföme > 
« Eharaftere mehrerer Nationen. (©. 234.) Un, 
olngamie hält der Verfaſſer, (mie alle junge 325* 
viel, und ſchildert ſie auf der guten Seite, verlennet 
die ſchlechte. CS. 235. f.) Er fast vom *8 
Frauenimmer mehr als er wiſſen kann. Da er ſ 
richtet, daß ein jeder Harem fo verſchloſſen ſey, daß 
nachſte Nachbar ni nicht erfahren könne, was darinne YiE® 
gebe, (&. 243.) woher find.ihm denn die Gcheimuiße 
derfelben bekannt? Dem fey wie ihm wolle, er verſichert 
uf die Frauen ſehr beftige —— gegen eincn⸗ 
der hätten, und, daß Die meiſte Auflicht in einem großen 


uͤrken find aller ges 
fer unreine Leute, 
huen eine fonderbare 
wen. (©. 245.) Die 
„een guten Eigenfiafs 
Turcs eft la douceue 
Das lautet anderſt / 
mde nennete. „Die 
Mutter zweyer uns 
a und muhammedani 
je ſtark in die Augen 
ier laſſen, nemlich die 


»ldbegierde, die Unger ' 


Iderbau: „, (&. 251.) 
n dem Verftande des 
iſt, daß er geſchiafen 
ı diefen Worten, je 
nn daß man fie blos 
Ace der Verfaffer jrolr 
'en anftele, und auch 
erantwortung. Der 
groß nicht, als man 
mit —* ag 
ang Ey igem, 

5: a Der Gros 
ner langung zum 
sion handhaben wolle; 
die gefeßgebende Ger 
3. des Divan, weder 


ien, noch $rieden mas“ 


r Sultane, und daß 
3535 
7 ig grüßen, 
dienee zum Veweife, 
ts, als für den oberſten 
ie Statthalterſchaften 
mden überlaffen, und 
ſen Einkünfte vorans. 
ingt das Geſchrey des 


" . 
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Br ———— 
iſ, aber fie (A auch —* 
au Paſcha, Aga u. |. ww. if 


. er die En 


zur dadurch, daß man fie fı 
General» Zollpächter ohne | 1} 
Fr J — a Türke, u H 
en und Juden 
man an in Anfehung der I 


ıppe iſt ſchon ein Monopol; 
Iein das Getreide für Conſtan 
wird.er auch den Alleinhanpel 
Zackers und anderer Dingean 
Die ganze Negierungsart iſt 
ber Sauptabe, wie A dem 

Bi in dee Stadt, Die Poli 
S. 170.) Die Gutthaͤtigke 

die Saftfrepheit der Einwohi 
amd Wirthshäufer eutbehrlich 
der Moſcheen find wichtig uı 
2371.) Die Keligionsduldun, 
Er on der Verſaſſer einen 


— antreffei, fo ſchlaget auf 
‚ „eine ger —* Niederlage unter 

und rähmlich, daß die Türken 

dulden, geſchlehet aber diefes 

Ländern, in Rußland, in Soll 
Muhammed, — unſer Verfaſſer, (S. 


mit Solon ſagen koͤnnen, daß er nem ai — 


die be⸗ 
deren es fähig geweſen 
ee eher die ee die Druhaı 8 


6 fan dem Befafr nie mehr folgen, m * 


(ächelnd, 
Wo ich 
Be 
Sie 
nals man iſt (S. 322. 
2 


fegein, 
334) DiefeSciffart 
gerieben. S. 325.) 
Sheren, find größer alg 
ni fie. vermehren und - 
"660600 Plafter. vers 
Einkünfte auf 12° Dil? 
335) _ Die türkifhe 
er Iangfam und ſchiecht 
arbeitet man ſeht ges 
elle der Verfaſſer zu 
soo anonen gegoſſen. 
nan eben fo geſchwind. 
irliſchen Staats: und 


iii wären. (&.343. 354) 8 min * 
wären. (©.343. 344. ungemein 
Di Sapfe in den Dry verönnue Ale Gerhhfhefe 


—_. 









| na) deep (zwey) Tagereiien von 
enbofan, in der Gegend von Angora, und bey Er 
giebigften. (©. 347.) Cantimit und 
schei ‚behaupten, Daß die Ehane I 


? 


j | 
genheit als der verwieſene Chan-der Crim zuräd bar 
En *8 von dieſer Reakrunge olge, als Pe 
willen Sache. geſprochen babe. (S. 347, 348: 
leſenswuͤrdige Buch koſtet 16 Sr, 

Nnaotterdam. 

Gecſchichte der drey letzten Lebensjahre JM 

britte —* und —* Auflage, drey 


1773. in klein Octav. Miemand glaube, daß ih M 


dieſein Nachdrud: eines bellebten Werks von ber als 
wichtigften Geſchichte, Antheil Habe, weil am Ende Mi 
Yorgefebten Befthreibung von Paldftina, mein Name ſo 
Bet, Dieſes Städt iſt aus meiner Harmonie der IM 
Evangeliſten entlehnet, und fo zweydeutig hieher geſcht 


worden, daß wer dieſe Quelle deſſeiben nicht weiß; © 


dasjenige, was am (Ende des Werks ſtehet, nicht meirye 
Kommen hat, gar wohl anf die Gedanken geraten tam 


"Bag ichs für diefen Nachdruck gemacht hätte. Es kun 


mir nicht anders als unangenehm feyn, daß ber 
leger ſich meine Eigenchums, auf —* Weife belt 


‚ ger hat. 


. .. v..- ⸗ 
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u. s 
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u Anton Friedrich Buͤſchinge 

Wöchentliche Nachrichten 

| von neuen: Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Biden. 


Des erſten Jahrgangs = 
ſechs und dreyßigſtes Stuͤck 
Am «ten September 1773. — 











Halle u 
eRbichte von Scankreich, anegearbeitet von 
6 Johann Beorg Sn A 3 pen ge 
gr. Quart, 6 nd dee 
Sera Hofroch eine Leſer und Beurtheiler in Stand, 
fein Werk ans dem rechten Sefichtepunct angufehen,. Es 
sehdret in der allgemeinen Welthiſtorie und wird nit" - 
eigendlich um ein Werk für fich zu ſeyn, ob es 
gleich and) unter einem befondern Titul ausgegeben wird. 
Da nun das aräßere Berk von welchen diefe Geſchichte 
von Franfteich, ein Thekl ift, zum ngchfchlagen, und jngleich 
en aa y: man Se diefer y; MT g+ ber 
nde, 166 9 hat Der, SJere 
Bee üfier Diefen Exidzimed® auch bey der Geſchichte vor 
Frankreich vor "Augen. Ber unzufrieden darüber * 
def) dieſer oder jener Vorfall entweder garnicht, oder doh 
acht —— und ee genug achanbel | 
welche den m Dem Betr gi pr aan heils bes 
er t worden, theils 
beuten, dag die Nachricht, wa er bier Mut, natuͤr⸗ 


A 





. und wird, zu weichen En wie aus dem 










‚ licher — und neun ta 32* —5 
nein dder eänfethen 2 der ne 


biftorie neuerer ‚seen, vorkommen und 9 — weden 
möüffe. der Herr Verfaſſer nicht fo 
els unfete franzoͤſiſch gefinnete Deutſche 55 ⸗ —*53 


— N I —— — aber Del 


ücher der all Geſchichte. 0 for | 
d e cc MR. in Anfehun 
SE 









bekannt ift, nad) Velly Muſter, auch bie Ben 
faſſung, Gewohnheiten und Sitten rechnet. Man Tamm 
nicht en, dag er in dieſen Materien zu parfam fig. | 
Mir find bey der erften Eröfnung dieſes zweyten T | 





‚die 40ſte und 41ſte Seite in die Augen gefalen ‚ 


welchen ettson dem Neche der erfien-R 
ches die Lehnsherren In Anfebung der Bräute ihrer Bar 
fallen gehabt Hätten. Ich erinnere mich irgendwo eime 


. gründliche Abhandlung gelefen zu haben, in weicher bs ' 
lhyieſen wird, daß dieſes nur. der unſchickliche · Tital 


weſen ſeh, unter welchem der Lehnsherr eine gerotffe | 
fung von feinen Vafhllen gehoben , ohne daß ber. * 
nus der Braut ſelbſt Matt gefunden babe. 
* ana Ende der Vorrede noch eine —BæS wer 
des Maͤdgens var Orleans nachholet, welche ir 
Ben Bude rt un fen: 57 6 ad: 
n,.o5 er der nfe, da * 
hen. voder die Feanık —— Robers des 


' nermählet, und nicht verbrannt worden ſey. Er bat 


derſelben nicht gedacht." Sie ſtehet in dem zwe * 
der Curioſitẽs hiftoriques ne — — utca 
& Phiſtoire de France, & qui n'ont jammis paru &e. 
A Ami. 1779- pag.. 251, f. und it aus dem Mercm 
gulant. des Donneau de Vize, yom Monat Tiesember 
1683, —*** Es lafien-fich aber dergleichen Aus⸗ 
laffiuagen deftg mehr. entichulbigen, da; En Dieafe bie 
enehraften. Schriftfteller vom den Kö weiche 
werd. des in dieſem us abgehandeiten —* 


Seitenzahl der englifghe: 
nüge war. iſt 
platten die Zahlen der 
sicht nach Der neuen. A 
won. den VBucbindern ı 
in fie,gefören.. Das 
gehöret. Hal de der daran 
Seite ,-ünd der gu‘ 
nur 408 Seiten. 
gehenden Städen, m 
Inge... &o groß ift der 
iſt zu Bedauern, daß diı 
men beybehalten worde 


tuttgart, und grankfurt am a 
—8 Jacob. Moſer, koͤnigl. daͤniſ Mtates 
rath, von Teutfchland und defien Staateverfaft 
1 "überhaupt r 1766. Von dem roͤmiſchen ats 
vom. Bönige und den. Reiche,Vjcerien, 1769. _ 
Don den teutfchen Reicheftänden, der he 
terſchaft, auch den übrigen unmii JFeich⸗⸗ 
gleder· 1767. Von den teutichen. Reichetages 
gerhäften, 176 — Von der teutichen Reicheftände 
‚anden, deren Landftänden, Unterthanen, Tan⸗ 
Be reiheiken, Befchwerden, Schulden und sw 
—— 17 7 —D en 
i re uni ten. Thal 
hes ® auswärtigen, Stantorecht, 1778, Ton 


— 


8 


— Einem 
tsrath Moſer 
id ein anderen, 
außerordentli⸗ 

umergleichlich 


ðKenmunis im 
von Teutſch⸗ 
und Fertigtkeit 
keit, uuter ſcheie 
Fre Werte 
sehe "gehörigen: 
rath findet, und, 
Hisher gefchehen. 
uden, 
n. Gein altes. 
aus 52 
tgerechnet,) bes. 
ter befchloffeng, 
v gros.und Eofle * 
aus den — 
de, wenn 
führen koͤnnen. 
aus dem — 
Seren iſt es 
ben 


he ich dien. 
* aus 20 Thel⸗ 
u der Ordnung, 
zen follen, dech 
den Vorreben, 
dängen, milde 
mmt hat, nad, 
ben die Zahlen 
ı können, wenn 
stfche Staats⸗ 
T. biefem Werke 
ioem Theil defs 


26 






en Materien gegeben hat, nicht zu'gebenfen, UM 
It das neue ſolche Materien, von melchen in Deu 
nichts zu finden ift, als, von der Reicheri u 


i 
———— — 
4. von den ss ı TUE 
recht, TE. 2 






leio@ - 








von dem teutſchen Auswärtigen Staats 
und einige andere, die in den Tänftigen Theilen verti) 
men werben. EEE is 
Der erfte Theil der Abhandlung von ben Falke) 


hen Regierungs: Rechten und Pflichten, weicher der 
des ganzen Werkes, und 1772 gedruckt worben iſt, r 
terſcheidet ſich von den übrigen auf eine he 
und merkwürdige Weiſe, in welche ich mich ganz 
« gar nicht finden kann. Er bat nemlich eine harte 
dir ansgeftanden, im reicher vieles von bem, " 
Herr Miofer’ geſchrieben bat, ansgeftrien, und 
das Werk nicht nur mangelhaft geworden, ſondern« 
‚ sehr oft der Zufammenbang aufgehoben worden if: ie. 
det Cenſor bat anſtatt der ausgeftrichenen moſtricht— 
" Sedanten und Meynungen, bie feinigen bineingeſch 
Nun hat zwar Herr Moſer dafür geforget, dag-M 
dieſe Stellen durch ‚andere Schrift, durch Klamucß 
und Sterne, kenntlich gemacht worden, allein es iſt Tal 
‚daraus eine Ungeſtalt entftanden , welche auch dee Mi 
duldigſte Lefer nicht ertragen kann. Mir ift die Sue 
wendigkeit, die GSefchichte, der Ort und der VEGeie 
Biefer Cenſur, völlig unbekannt, aber ein] jeder Sekt 
Her bat urfache Gott zu bitten, daß er feine Wilke 
einer folhen Cenſur bewahren wolle. er 
fie Die Urſache, daß der zweyte Theil dieſer Abba 
lung noch nicht gedruckt ans Licht getreten iſt. 
meiner unmasgeblichen Mepnung , follte man ben 
Staatsrarh Moſer ſchreiben laflen,, was er voll, N 
ne Mepnungen find feine Negel und Richtſchnur, uni 
am wenigſten find fe Geſetze. Sollte er auch in And 
Kung sefßehener Inge irten, fo wird ſolches von bes 
”. eichen Aran en t entdecken ſeyn, 
und alfp feinen —S becht ui 
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Abung von’ Teutkhland 
Dieſe Aberlaſſe ich ihm 
ches Staatsrecht, (wid, 
vertrefuche Wert felbft, 
bingegen, der ich Ehre 
e Er lieber, nnd, aufs 
eich einen fihern jähr ⸗ 
ad Thaleru, damit ich 
— —E die 
groͤſten möglichen. Voll⸗ 
de ift. fein Wert, weh 
und bayon man feinen 
rt Kupfer 
abgedrudt: 
'dizan,“ au d 
olni vofrath und 
Ir die Zeichnung dies 
jaͤch Berlin geſchickt, 
rals Controlleur, Lega⸗ 
uree, Zablocki, 
forgt, fondern auch die 
fche Verße verfertiget. 
on des KToͤnigs von 
jte polniſche und lateis 
lautet alfo: Hic iacet 
regem Ssanisleum At 
telis impetitum die 3 
rii is clipeo de= 
afollus glori „oceu 
IS, rex pofait - 
< monumentum, illius in Indem, alis exemple; 






1 
Wenn einmal eine vol GSammlung aller ea 
und Hffentlichen Reden und Auffäte des Könige Wei 

tet wird, deren fie wegen ihrer. Vertreflichteit 
ehr" werth find, alsdenn wird auch diefe Inſchrift, w 
von gnädiger Dankbarkeit jeuget in Olefelbige gebreat 
4— 


werden verdienen. 
—* find des Hertn Zablocki fehr patriotiſchen 
finnung gegen feinen König, gemäs, und lauten fe: 

. Praemis pro merftis, vivis concederf, fato 








Praereptis, duro non peritura leto, | 

Augufti laus eit, pro tali Fivere quis nn | 

_ Optarum ducat principe, dülce mori? | 

‚ Das Denkmal ſelbſt ift ein Über dem Grabe und de 

Stufen, welche an ftatt des Fußgeſtelles dienen, und 
der marmornen Form eines Oarges, errichteter martıtı 
ner Obelisk, auf deffen Spitze ein Kreuz, an zwey Ob 

ten, das Bildnis des Bügan in Erz, und auf beyden Es 

ten der: Form des Sarges, die koͤnigliche Imiſchrift x 

Buchſtaben von vergoldetem Metall, -zu ſehen. J 


W # FF | 
Erſt jetzt —* ich aus dem dritten mJ1. 
des vierten Theils der Betrachtungen aͤber — 
neueſten hiſtoriſchen Schriften, dag S. 410men 
hochgeſchaͤtztem Freunde, dem beruͤhmten Herrn 
for Thunmann, ein Antheil an dieſen meinen DW 
richten zugeſchrieben werde. Allein ich habe ge 
Mitarbeiter an denfelben, bediene mich auch audek 
tungen und Periodiſchen Schriften. nicht, ſondern 
nur folche Bücher an, welche ich ſelbſt befige und RR 
babe, und theile bald ſeigene kleine Auffäge, bald 
ans den Söriefen meiner Correfpondenten mit. 
x ’ 
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geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
Des erſten Jahrgangg 
ſieben umd dreyßigſtes Stuͤck. 
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Berlin, bey Saude und Spener. 


Leipzig. 
Oppeln Ernſt Kleemanns Reifen von Wim 
über Belgrad bis Rilianove , durch die But⸗ 
ſchiack⸗ Tartarey über Cavſchan, Bender, durch 
die Vogew⸗Tartarey in die Krimm, dann von 
nach Konſtantinopel, nach Smirna, und 
durch den Archipelsgum nach Trieft und Wien, 
in den Jahren 1763. 69. und 70. Vebſt einem Ans 
hange von den bejondern Merkwuͤrdigkeiten der 
iſchen Tartarep. Zweyte und vermehrte 
Aufläge, mit'pielen Aupfern, 230 Seiten in Octav 
1773. Das Buch kam ſchon 1771 m gr. 8. zu Wien 
aus, aber in det erzivungenen Briefform, es war auch 
der Tenſur viel ausgeftrichen, und die Kupferſtiche 
waren übel getathen und alfo weggelaffen worden, Nun 
hat der Herr Verfaſſer fein ordentliches Tagebuch herr 
ausgegeben, und 9 Kupferftiche binzugerhan, Die Nach⸗ 
richten, welche man bisher won Beſſarabien, von der 
otfkhaforifchen Provinz, von dem Landftrich zwiſchen 
dem Dnieper und Don, und von ‚der Krim gehabt 
Bat, find fehr unvollkonmen xrweßen Da nun noch 


s 





290 I) .. Pre u) 1) 
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femmt man jcht anf Diefe Suder, 
—— — richtet⸗ſo 
Reſſenachrichten des Herrn Kleemanns mehr 
aan von Nm 
wei wi 
enthalten jmar, wie alle Tagebücher, weiche idee 












ber anfänglich fiir ich. allein, aber dach wur. Für-iumg 


Freunde aufſetzen, viele Kieinigfeiten, aber 
ches Erhebliche. Self des buͤbiſche Yrmenier, *— 
dem; Herrn RI. "zum Dolmetſcher — 
- und der dem Leſern oft unerträglich wir reiger Dh 
aufs neue ihre Verlangen zu wiflen, wie un 
mann ohne gar zu großen Schaden von. ibm Gare | 
men fen?. und der obrigfeitiide Schub, und Die sis 
serliche Gerechtigkeit, welche er unter ae 
nemlich in der Krimi gefunden, äbertrift Lie 
emp. Die Erzaͤhlungs⸗ und Schreib⸗Art, — 
—5— und oft naiv. Kerr AI. würde dan See 
Grafen Rüdiger von —eſ mit Baaren > 
einem Paß des a dr Pr —* on 2* 
Donau hinab und nach. d 
die befihroerliche und zum Seife ee: 
am 6. October 1768 an. Moͤgte er doch —* 
Marfigli Charten vom Lanf der Donau von Wien 
Roſczig oder Oroſtſchuck, bey ſich gehabt, und die Mıdieig 
keit und Genauigkeit derſelben unterfucht Haben! JO 
fie jetzt, da ich das Reiſetagebuch aufs neue leſe, wor Au 
‚, finde die Gegenden von Ofen und Pe und uncer⸗ 
—* Belgrad, und ‚Infonberheit die Gegend der KA ei 
fälle Dalila, dem Buch gemäs, doch iapet Die 
am Ende der leßtern zwifchen den beyden Atmen der * 
nau, nicht wie das Buch nur 3, ſondern 3 Inſein, ib 
der Ort, den der Berfaffer Burotſcha nennet, 588 
der Charte Poretz. Die Befchreibung der gefähr 
gend beym fogenannten eifernen Thor, unter de 
ſchowa, tft mit der Charte, und den in. meiner *8 
ae De gefammleten Nachrichten übereinfti 
beftätiget auch, was ich aus dem Sräfen 
rfigli vom Gemaͤuer der Pfeiler der alten * 
iſchen Brucke, angefuͤhret habe. Der ea — 
®* Ort Oroftfcut iſt eine ven große nud 


> 
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* 291 on 
tzafte Giadi anf Anbsgen au ber Donau, mit eines 
Kaſtel. Es find bier viele. Manufakturen, und ber 
Handel des Orts if beträchtlih. Won der ohnlängfk 
in den Zeitungen oft. erwähnten Stadt Siliſtria, bey 
weicher die feharfen Gefechte zroifchen den Ruſſen und 
Türken vorgefallen find, ſaget unfer. Berfafler, daß fie 
Feine. große, aber. ziemlidy bejeftigte Stadt an der Do⸗ 
nau fey, und Mau:m babe, deren Bauart mehr roͤ⸗ 
miſch als tuͤrkiſch zu ſeyn ſcheine. Ihre türkifche Eins 
wohner wären wegen ihrer Raͤubereyen und Sraufams. 
keiten ſehr berüchtiget. Bey der mittelmaͤßigen Stade 
Börfeawa an der rechten Seite der Donau, ſey dieſer 
Strom ſchon fehr breit, und mache ftarfe Wellen. Bey. 
ben Städten Ibrael oder Brailow, und Balag oder 
Galatſch, fand er große dreymaftige Schiffe, und Schifs⸗ 
Baumerfte. Won Sachſcha oder Iſaccia, gehet eine, 
Landftraße nach Conftantinopel, welcher, Weg 6 Tages 
seien, oder ungefähr 60 deutſche Meilen beträgt... Ir 
mail ift eine weitläuftige Handelsſtadt. Dieſe Derter. 
find feit einigen Jahren fehr bekannt geworden, , Am 
30. Movember endigtt der Verfaffer feine Donaureiſe, 
welche von Wien an 56 Tage gedanert hatte, bey Rilias 
riova, weiche Stadt an dem linfen Arm der 5 (nicht 7). 
u tee Donau, 3 Stunden vom ſchwarzen Meer, 
liegt, Dieſer und der rechte Arm find eigentlich nur, 
Mifbar, konnen aber auch von den größten dreyniaſti⸗ 
gen Schiffen befahren werden. .. . . W 
Bon hier zeifete der Verfaſſer wach der kleinen Stadt 
an im Budſchakiſchen Diſtrikt von Beſſarabien, 
bft bisher der Chan der Krim feinen Wohnſib & 
nommen hat, fo oft die Turken Krieg in Europa gefuͤh⸗ 
ret, und welche Stadt 1769 von be ibeilien gay, 
een angezändet worden. Ex hatte Audienz bey dem Ehau 
Seray, deflen Dolmetfcher, ein Nenegat aus der Mark. 
Deandenburg, ein Boͤſewicht war, der feinem Vaterlande 
einen nenen Krieg, und im demſelben auch den Anfall von 


Böooe Xatarn.zu verihaffen dofte Der itg dee, 


Ehans vom n,. im Anfang des 1769 Jahres, 
zuin Einfall in Vien’ Servien, war prädtig, ER 
Der Berfaffet sleng von Cavſchan nad) Sender, und 
von dannen am 26, Janner 1169 über den gefrornen Duie⸗ 
ur | 
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und, durch die Nosew ⸗ 
rege Provinz, weäld 
vhnt Stauden und Bäume ift 
Stadt duch eine z emlich fü 
durch zwey kleinere beſchũhet · 
gen Febr. über die zugefro 
nach Kinburn oder Rolbrı 
kam, und alsdann zu Lan 
vorn in der Km. "Die € 
ten Rerasbazar heift, nen 
dar eine gute Lederfabrik, ı 
Sultan „ welcher Genct 
Ba Kriegesheeres * 
eniliche Herbergen für Rei 
Barfon sier Religion, In ı 
frey antirhalten werden. 
her. tatariſcher Familien. . 
denjſtadt des Chaus, MR 
ARoslow heift hier Goͤslev 
und tur für Barken. 
Stadt Kaffe, lagen im F 
Türken‘, nach deren Abzug 
tember die turtiſche Fiotte tı 
Jerfikale antommen jahe, 
fen Keiegeskhuffen, regatt 
SHiifen beftund. 'Ste' wa 
208 Schiffen, melde ’elh., 
und Sarnıkale überfallen, -ü 
hätte, wodey über Södo M 
. aantanen bringen nach I 
amd Pferde zum Vetkauf 
es ſchone rothe Haare ha 
Piaſter. Die Arim if ein gutes Land. Die Ta 
den, weiche fie berodnen, find gutherzige brave Leute, 
aber die Armenier, Griechen und Juden, find liftige 
Berrüger. In den Städten findet man gute Ordnu 
und Gerechtigkeit, und in Friedenszeiten reifet man als, 
lenthalden ohne die geringe Sefahr. , Die Herrſchaft 
des Cham über die Krimi, Budſchak und‘bie Nogew Tas 
tarey, iſt in vielen Süden eingefhränfer, Seinen Befeb: - 
ieh Yalcd mar In fo fern Gehorfam geleißet,, ale fie mit. 
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ne: Tupitulatisır übereiufimmen;.@e kann feinen Krieg 
führen, wenn. nicht: die Edelleute, und inſonderheit ji 


Sirfien darein willigen. Geine Einfünfte follen, mie 


dem Zuihuß, den er vom esmaniihen Hofe empfängt, 
(fonft empfangen bat,’ fich auf 3 Millionen Piafter bes . 
en, welche Summe bey einigen Ehanen nicht zuge⸗ 
seiht bat. Selten hat bisher ein Chan 7 bis 8 Jahr bins 
ter einander regieret.. Die häufigen Aöfekungen verurfas 


chen die taiariſchen Prinzen, deren auf 200 in der Krim - 


wohnen, und weiche den Chan beym Hofe zu Kouftantis 
nopel verlänmbden , um. deſſelben Verweiſung oder Tod 
auszuwuͤrken, und an feine Stelle zu ſommen. Der Chan 
Geray, weicher 1768 aufs neue zur Regierung kam, war 
"ein perſtaͤndiger Herr, der viele Kenntnis vom Krieges 
weſen hatte, aber wolluͤſtig, verſchwendertſch, und führte 
einen großen Hofſtaat. Seine alchymiſtiſchen Verſuche 
koſteten ihm viel Geld. Er wollte Bergwerke anlegen, : 
D. 235 ſtehet eine Anekdote von einem gewifler Boskam, 
der 1762 als Sefandte an ihr gefchicht Jeyn fol. Er fiel 
1769 mit söooe Tatarn und 120000 Tuͤrken in Neu⸗ 
ienein, konnte aber wegen einbrechender Kälte niche. 
weit kommen, noch viel ausrichten, ‚Die Tirfen kamen 
bäufig m, und der Chan felbft ward auf kinem Ruͤckzu⸗ 
98 Fran, und fkasb an einem Schlagfluſſe, ale er. kaum 
zu Cavſchau angekommen war. Ich muß viele leſens⸗ 
mürdige Nachrichten. welche ber Herr Verf. im legten 
Theil feines Buchs Stefert, übergehen, um nur uoch an⸗ 
u hren, daß er von Kaffa mit der tutkiſchen Flotte und) - 
onſtantinopel gereiſet fey, und auf diefer Fahrt erfahren- 
habe, wie gefährlich das Ichtwarze Meer ſey. Man erſie⸗ 
bet aber auch qus feinem Tagebuch, daß die Befehlshaber . 
ae wenig Sefchicklichkeit beſithen. Das Buch 
20 Or. Re Bar 
Joh, Fr. le Bret/ der Beredfamkeit ordentlichen 
Ehrers bey dem Gynmaſio illuftei zu Stuttgard x. 
Staatsgeſchichte der Republif Venedig, von ih⸗ 
sen Urfprunge bis auf unfere Zeiten, in welcher 
Zwar der Tept des Hrn. Abt Pilugier zum Grunde 
arleget, feine Sehler aber vetbefiert, Die Begeben⸗ 
hiiten beitimumter und aus Achten Quellen Berge. 
Tj- 
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IR 
tragen, und nach einer rich 


ordnet, zugleich neue Zuſatze 


venetianiſchen Befege, und we 
hen Ungelegenbeifen, von der 
faſſung, ihren fpftematifchen X 
der Entwidelung der ariſtoki 
von einem Jahrhundert zum 
worden. Erfter Theil 1769, 1 
erfte Ubtheilung, 1773. in gr. 4 
tul, welcher dem erſten Theil ver 
gleich eine kurze Recenfion des A 
Brot giebt der Gefchichte der Rep: 
Herr Abt l’Augier herausgegeben 
beit und Boflftändigkeit, und alfo a 
RBruuchbarkeit," aber nicht durch v 
‚gen, ſondern er arbeltet fie in deucfe 
Das iſt fehr erwunſcht und bequem 
ver-anbern tüchtig: denn, 

zer Abhandlung der Gefchichte 
gt et fi unmittelbar gute Kenn 

medig erwerben, iſt auch mit de 
fehreibern derſelben ineit beffer als 
Überhaupt fehr woht bekannt , Hat ı 
ſEeiften der Chroniken des Dandu 
Nuratori deuten laffen, fondert 
Zeit diefes arbeitfamen. Mannes ı 
Se Chronik nd das Merk de 
mächis, den Trevifanifchen Ce 
ven Venedig, deri Codicem' Pio 
kunden zu erlangen das Wild, | 
Sedaid und nöthige Befäteiichte 
aun gelegenen Orten viei ſtatiſtiſches 
Ir fo daß es aud) in d 

Daß er ſich zu der Ausarbeitung deffeiben Zeit nimmt, 
nnd 1773 erſt die Förtfegung des 1769 gebrudten Ans. 
fanges fefert, iſt ganz redht, zumahl da er zu gl 
Seit‘ ah einigen andern erheblichen Werfen Arbeitet. . 
lein wie weitlaͤuftig und koſtbar wird fein Werk werben?" 
Eee ee Een 
iweyten 6 3 Thaler, unl ehte ir‘ 

den — vr 


auf· das Jahr 1450, „Dan kann 


' 
, 


—— — — — — — — — — 


Größe des ganzen Werts, ungefähr nach den Ifterice 
delle Cofe Veneziane, nehmen.  Diefe find Sabeliks 
ev, Bembo, Parute, Moroſini, Wani, Feſca⸗ 
sin? und Garzoni. &te haben die Befchichte der, tepus 
Bit bis auf das Jahr 1714 geführet, und darzu 13 Quar ⸗ 
tanten -uöchig gehabt. Will man auch den Karuta, 
Yani, Sofcerini und Garzoni, welche in itelianß 
ſcher Sprache gefchrieben haben, weglaſſen, nur die 6 
lateiniſchen Bände von Sabellıco, Zenibo und Mor 
rofini behalten, und in die Stelle der italiaͤniſchen Baͤn⸗ 
de des Tlani und feiner drey Fortſetzer, die beyden las 
hen Bände Foaunis Gratiam, fegen, fo bes man 


teiniſchen 
doch 8 lateiniſche Quartanten. Die beyden erſt 


m vom 
Sabellico, handeln die Geſchichte der Republik bis auf 
das Jahr 1486 ab, hingegen des Hn. le Bret Geſchicht⸗ 
buch in zwey Quartanten, gehet nus bis auf das Syatıe 
1450, Wie viel Bände haben wir alfo nur blos in die 
fm Berhälmis annoch zu erwarten? . Da tft dech dee 
Zuſchnit zu der Storia della republica di Venezia dalle 
füa fondazione fine l’anno MDCCXLVI di Griaceme 
Diedo, Senatore, bequemer, denn diefer Verfaffer bat 
die ganıe Geſchichte in 4 mäßigen Quartbaͤnden abgehane 
beit, weiche 175.1 zu Venedig gedruckt worden. Sie mas 


‚ dem, ohne die Regiſter, nur 1988 Selten aus, hingegen. 


bes Hn Prof, le Bret Sefärcer beträgt ſchon 1616 Seit, 


. erlin. 
Noch Habe ich nicht dazu kommen koͤnnen, des Herrn ' 
Samuei Engels, des fouverainen Rache der Nepublil - 
Bern, und geweſenen Laridvogts,: geograpbifche und . 
keitiſche Nachrichten und Anmerkungen über die 
Lage der nördlichen Begenden von Alla und Ames 
rika, welche im vorigen Jahr gedruckt worden, anzu 
eigen und zu beurtheilen: denn ich warte noch auf 'eine 
iſſe Nachricht und Antwort, ohne weiche ich von die⸗ 
wichtigen Buch nicht nach meinem Wunſch urei; ilen 
kom. Unterdeſſen will ich vorläufig etwas anführen, . 
weiches meinen Lefern angenehm feyn wird. Der beleſene 
ww ſcharffinnige Herr Engel, harte ſchon 1754 die Hof⸗ 
Wang, daß Lord Anfon feinen kurzen Entwurf zu Ents 
dedungen um den Nordpol, werde ausführen wollen. Es 
mterblieb aber damals, und Anfon ſtarb einige Jahre 
| 4, 


— 
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hernach. Als aber Am, Engels Meinoires & Obſca 
vations geographiques & critiques 1767 zu Lauſanne 
meet erichienen waren, ersegten fie ſowohl bey des 
ranzoſen als. Engländern viel Aufmerkſamkeit. Untel 
Beyden Nationen gab es Patrioten, melche wuͤnſchten, 
daß vie ihrige, zu ihrer Ehre gegen Norden Entdechm 
gen machen, und. zu ihrem Nutzen nene Beſitzungen er 
zwerbn moͤgte. Zu London inſonderheit entſtunden ge 
woͤhruchermaßen verjdnedene Partheyen: eme verlangte, 
dag mich Hr. B. Entwurf Verſuche gemacht werden Ib 
gen, eine andere anterſtuͤtzte das verjährte Worurtheil 
Daß das Nordmeer wegen des Eiſes undurchdtinglich ſch, 


: 18 eine dritte zog die Aufjuchung einer nordweftlicen 


* 
N 


. Pbipe biefem Vorſchlage gemäs gehandelt, und was er 


Durchfahrt vor. Endlich wurden alle darinn einig, dof 
obne auf geograpbifche Entdeckungen zu fehen , die koͤnigl 
Ssefellfchaft der Wiſſenſchaften den König erfuchen ſolte, 
die Ausrüftung zweyer Schiffe zu befehlen, damis die de 
d unter deim Nordpol befchiffet, und zum Behuf det 
raturlehre alles mögliche beobachtet werden moͤgte. De 
Vortrag geſchahe, ‚und der König gab feine Einwilligung 
Hr. Phips, ältefter Sohn des Lord Mullgrave, M 
gelehrter, eifriger und in der Schiffahrt wohl erfahned 
ann, erhielt die Befehlshaberftele über bepde Shift 
Die koͤn Sefellchaft gab ihm den Hn. Lyon zum Alte 
nomen mit. Die Schiffahrt ward am 27. May 
Jahrs angetreten, und fie ift alfo nicht ſo ungewiß, als ich M 
in diefen meinen Nachrichten ©. 2 ı 5 gemachthabe, He E. 
hat gerathen, daß fie nicht zwiſchen Groͤnland und Gpishte 
gen angeitellet werden, fondern dag H. Phips erſt nad 
dem Mordfap in Norwegen, und von dannen auf bei 
ssften Grad. ber Länge, und often Grad ber Breit, 
alsdenn auf den 65 bis zoften Brad der Laͤnge, und voſten 
Grad der Breite, und fo weiter bis unter den Pol ſegein 
mögte, weil er nach aller: Wahrſchemlichkeit auf dieſen 
Wege weder Land noch Eis finden werde, Nun tft man 
von Rechtswegen &ußerft begierig zu erfahren, ob Hert 
entdeckt babe? Wenn ihm fein Ilnfall begegnet iR, ſe 
kann man ihn fchon mo nıcht in dieſem September, doch 
im folgenden October⸗ Monat zuruͤckerwarten. 
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Anton Friedrich Buͤſchinge 
Wöchentliche Nachrichten 
von ‚neuen. Landcharten, u 
gtographiſchen, flatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern, 


Des erfien. Japrganas 


acht und dreyßigſtes Stud, 
Am zoten September 1773: 


Berlin, bey Haude und Spener. 
Mietau und Leipzig. 
errn an Samuel ——* ‚ Rathe der Republick . 
en Landvogto — — a⸗ 


geogr 

—* und Kt Vladyrichten und AnmerPuns 
m über die Lage der nördlichen Gegenden vom - 
ln — nach den en Rafen 

—— aus dem franzoͤſiſe uber: 
feat, von dem Seren Verfaffer felbft forgfaltig und 
genau N eh —A Pi — — 
neuen ereichert, die in dem Origi⸗ 
al nicht befinden, 1772. in gros Quart, 368. Schr 
ten. Ib kann auf eine gewiſſe Antwort und Nachricht. 


in Anfehung dieles wichtigen Buchs, nicht länger warı 
tem, will es alfoallein nit meinem eigenen Urtheil befannt 
wachen. Das Original kam 1765 zu Laufanne unten 


3 


in Titul: Memoires et eblervations geographiques et 
für-Ia firuation des pays feptentrionaux de 
et de l’Amerique, auf 268 Seiten in gr. 4 bers 
Ueberſetzung iſt alio, wegen | der neuen Zufäße 
Barxfeflas, 100. en n ſtaͤrker; weil fie aber 


LT.) 6 | 
« pr ‚i . 11:47 


zu Leipzig beym Herrn Breitkepf innerhalb 6 nchen, 
und alt de unter dem Augen des Herrn Derfaflers, 
bingegen fehr geſchwind gedruckt worden, fo find die Zufäße 
oft nicht an den rechten Ort gebracht, es haben fih auch 
unterfchledene ſtarke Druckfehlor eingefehlichen , Die nidhe 
" angejeiget worden. Was der gelehrte Herr Verfaſſer im 
der Vorredr jaget, das beffärtget der Augenfcheitt eins 
jeden Leſer feines Buche. Er bat in feinem ganzen Bes 
ben die Erdbeſchräͤbnug, und das Leſen der Reiſebeſchrei⸗ 
bungen gellebet. Inſonderheit find die gegen Norden 
gemachten Entdeckungein, ſehr reitzend für ihn geweſen, 
and er hat⸗ die Reiſebeſchreibungen, Nathrichten und 
Landcharten, welche ihm in Anſehung derſelben einiges 
Licht geben konnten, begierig geleſen, aufmerkſam zuit 
einander verglichen, und fcharffinnia unterſucht. Da er 
aun.auc ein Mann von vieler Wiſſenſchaft ift, fo hat er 
in fein Buch einen Reichthum von nüglichen und erhebs 
lichen Materlen gebracht, und es der Aufmerkſamkeit umb 
Achtung werth geinacht, weiche es inſonderheit in Frarik⸗ 
reich und England gefunden, Es iſt nicht möglich, Daß 
ich ihm in dieſem Zeitungsblert genau folgen könnte, u. 
dern ih muß es dabey bewenden laßen, ich 
den Innhalt feines Buchs überhaupt anzeige, und bes 
nach einige vorzäglich merfiwärdige Dinge aus. demſelben 
anfähre, umd darüber urtbeile. Ueberhaupt beſtehet es 
mus vier Abſchnitten, von welchen der erſte, die noͤrduicherr 
Theile Aſiens, der zweyte, bie nördlichen Theile vor 
Amerifa, der dritte, die Moͤglichkek der Durchfahrt durch 
die mitternächtlichen Meere, and der vierte, bie Natzlich⸗ 
£eit einer‘ Niederlaſſung in einem der nerbiicen Länder 
des fogenannten Suͤdmeers, betrift. Des letzte iſt 
ganz kurz, der zweyte und dritte find bie fängften, umb 
von gleicher Länge. - - - 

Den Anfang machen richtige Grundſaͤtze, wach wel⸗ 
hen die Nachrichten , welche man von Rändern befommut, 
. beurtheilet werden mäffen. Alsdenn ſolget ein Auszug 
aus der Beſchreibung der Neife, welche ber 
Profeſſor Bmelin durch Stbirken. angeftellet dar. Ein 
nexuer Zuſatz von dem Treibholz, welches auf Die Ks 

ſten des Eismeers geworfen wird, giebt Dem Hru. Vew⸗ 





299. 
Ne Gelebenhot ven der Herrn Canoniei Pauw re 
cherches philoſophiques ar Americains, —* Mey⸗ 
mag zu jagen, und dieſe Unterſuchungen miche fuͤr phie 
sephikh , - —— * — Zeug zu. -tekläcen, 
* in anderen Selm vorfomfat. Es it wähe, daß 
per Pi wie Herr ©. ſaget, viele von den Schrift - 
llern er angefuͤhret, gemishandeit und vey⸗ 
* tut babe: man muß aber willen, daß er ein Juͤng⸗ 
von 18 Fahren —— als er dieſes Brch geſchrie⸗ 
m wie ih aus feinem ei ey gehbret Habe - 
doch wieder zur Hauptſache. giebt hiernaͤchſt 
rlanterungen über bie —ãxã— Charten, welche 
sin ſein Werk gebracht hat, und fuͤhret die Gruͤnde 
n, warum er von anderen Charten abgewichen? Das 
icheigſte KR, daß Herr FE. giandet, mar muͤſſe Aſten 
angeben, als es in den nenern Charten ger 
* abgebildet wird. Es iſt wahr, die neueſten 
geben dem nosd oͤſtlichen Stuͤck von Aſia eine 
Ausedehnung, ats die alten. In —— 
harte von Aſia, iſt es nähe ganz bis an den 28 
xad der Laͤnge ausgedehnet. In den fpättken | 
gieng man nur bis auf den n zofen 
vad, Mm fen folgm Gomanıı in der zweyten Auss . 
Seiner Charte von Aften. Unter den Franzoſen 
Sanſon Aber den ı90ften Grad, hiugegen De. 
le aue bis an den ıöıken. Nun kam Haſe mit 
wer Chaste doch r eußifipen Deich), und bepurte es bie 
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eutweder auf i47 Gr. 14 Bin. ı 2 2 — 
25 Sec. gefetst werde, von weld 
neueſte ‚im ısten Theil dieſer 
wenig unterfchleden it. Me 
Beftimmung verlaffen koͤnnen. 
gehet aufden Peter und Paul 
‚ea, von. nehem Herr Eolleg 
Bonde der Sammlung: zußifch 
get, daß die, Länge deſſelden d 
adtungen.auf 176 Gr. 12 M 
Ned) Heinfli Verehrung. im 
ment. Acad. Petrop. p. 469 
4 Min. heraus. Ob: dag.Ları 
neuen. Chatten ber Sanct 9 
nach eben ſo guten Gruͤnden a 
zo8ten Grad der Länge ausget 
fo wenig, als Herr E. dan 
B, fein Recht habe in feiner 
feits des 1 zeiten Grades, und 


. uater den 166ften Grad der Länge zu fehens-mb 
. daß er ‚folglich: Afen eine größere Breite In der benanım 
ten Gogennd gagefchen müfle. . Ex, that auch. meiner Uen 


bazeugung:unh Herrn Muͤller dariın 
giaubet, er. habe aus Abfichten Afien auf 30 
der vorgeltellt, . Er hätte auch broken mem 
die auf feiner- hasse zwiſchen Ramtfcharka 
augeleget find, : und wegen der ‚Anlage vor 
Vor warfe machen follen, deun Herr 3 
ja im dritten · Bande der —* Tußifcher 
tu @& War er die Ordnung en! 
beybehalten habe, wie fie im — ⸗ 
dab — nach. den € der ‚Heeren v 
Sellin anpelegt worden ſey ¶ Alſo 
Unterſuchungen auf · dieſe Gegenden 
———— die Unterſuchungen des. 
— die Gegenden  nd- über 
br gelehrt, under mache: vieie wichtige. * 
gem, die künftig‘, wenn eine nene Eharee 
dieſen — entworfen wird nochwendig ju Btashe . 
Saggea ve woſen. Evat wit leid, 
dep dem weten Adſchniti feines — 


Ki 


Ha 
Hl 


4 
Ba aa nit on 


aber. beit, 

hoffe dereinft, mern Ich zur Fortſetzung meiner Ei 

, von hewsfelben eben Sowohl, als. 

vorher gehenden Abſchnitt von Jen 
nielicen Gebrauch machen zu t 
Anmerkung will Ich im vorbeygehen 
N —* der ©, :129 und in anderen Steller 
— Offscten, aus deſſen Briefe Hest 
‚ eine — Perſon, und Herr 
* bekannten Briefes ſey.· Durch 
dasjenige was Herr Muͤller im d 
—— zubiſch· Geſchichte 


ſchreibet 
dritte Theil des — iſt der wichtigſte. 
—* Nachrichten und, Anmerkungen 
einen Weg durch Rordoſten zu finden. 
bat feinem franzoͤſiſchen Werk in d 
2*8 einen ſehr auſehnlichen an 
ben, der ſich von ©. 239: 287 
nicht am rechten Ort flehst. ... Er ie 
 Anmähernug. 
den Berhältuis derfelben zunehm 

aus dem fühle: Waſſer — 


* merde, und. ſich 

der Fluͤße aufhalte. Er behauptet auch! d 

une daß die norbweitliche D 
daß -die Fahrt gegen Sn 

Sie t. and gar nicht gefä We ic 
‚sen vom Mordfan in Norwegen aus, 

ber Breite van ıao ) Soaden ehlfe, Innerhalb. 
Boden werde um die e nagdäftliche Ede von Alien hei 
bis nach Japan komumgn koͤnnen. Er bat. den.‘ 
au daß Herr Muͤller auf Befehl des ru 
kaiſerl „die Breite Aliens am 30 Grade, ven 
fer habe, um die Schiffahrt. Durch das Nerd⸗ und 
mumite: Eismaser ſchwerer verzuftsllen, ja daß eben t 
27 vermogt habe, —— wegen be 

@ en. e 9 7) 

—— ie diefen Verdacht dat 
Rd auterhalte, deh / at in. dem io des H 
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Endvogt Engels, mb jur Ben Buelım hamſte geineich⸗ 
ten ige RIO ſchweiget, ich bin aber auch ER Arjr 
nung, daß man dieſes Stillſchweigen eben Ta gut ab 
Hern M. Abneigung gu Otrelsigkeiten, und aus felneräup. 
a Ger und vieler Arbeit wwarkenben 
udheit, D nen ehemaligen Fleiß An: Ren 
— aufgehoden hat, herieiten koͤnne. —— 
man allenfalls für wahrfcheinlichibieke, dag. Here RE: 
feine ehemalige Meynung "von" dee Unmoͤglichteit Hedi 
bare Norbmeer zu ſchiffen, Habe fahren gelaſſen, und ai. 
SE nee un Ste 
doch · bisher nu atiſch g und 
ſeine Meynung mit wah icherr Gruͤnden 











weife gegen tiefe Schiffart gemacht, als die Rufen. 
nd geſetzt, daß der rußifche Hof unter der Negierumg: 
der Raiferinn Eliſabeth ſeine: Entbeckungen im’ Horde. 
und Nordoften, etwas verbeeier hätte: fo hätte er ns 

riäch dem Beyſpieb der Spalueb, Hedander, 
and anderer Nationen gerichtet‘, weiche auch mit ihren 
Entdeckungen entweder immer," oder doch eine Zeitlang ges 
heim gewefert Ind Allein Herr M. hat die Nachtichten 
iwelche er’ 1736 im Stadt Archlv⸗ zu Jakuzk von sen im 
Irten Jahrhundert durch die Nuſſen angeſtelklten Schiſ⸗ 
ehren eh sit und: ae Pi te yon. 

| r ve dern 
Belt feeyroißig mitgetheilet; der Caferliche Hof Ser bone. 
8 nis gehindert, und: Die Akademle beb’ — 22 
Petersburg bat-in:Stefene Jahr die vewenn 







—E8 der · Ruſſen gegen Amerika zu, uf. der. 
Eharte vorgeſtellet, welche Ih &. 214. und ars meine: 
Machrichten befihvieben habe. Man iR alfo: ur zußle 

Sache freugebig geung. 


fo bat feine europälche Nation zu dieſer 
viel Bequemlichkeit als die Auſſin, 


von Archangel aus gar leicht anſtellen, | 
\ Ofen on ihren Graͤnzen, d — | 


ats eis uf einerley Weiſe nach Satfinden infcheisiten Absse 


Haben fie ſich vn ̊en Meer: Reſpect 


aben va * Holländer und ingländer eher und muehe: 


> 
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mu veeſchaffen gewuſt, ſo werden fie ſich dergleichen ſobald 
ſie wollen und es noͤthig iſt, auch im Anadirſchen Meer 

und niemand wird fie hindern koͤmen, Dies 
em Meer gegen über ein neues Rußland zu ſtiften, 
wenn anders das rnßifche Reich, welches Ichon dreymahl 
toͤßer iſt als alle Übrige europaͤiſche Staaten zuſammen 
genommen, fi annech eine Verqroͤſſerung zu wuͤnſchen 
Urſach bat. Das glaube ich an meinem geringen Theil 
nicht, denn ich meyne richtig angemerkt zu haben, day Die 
kriegsſchiffe, Kriegsheere und Staaten von. mitties 
Bröße, am beften uͤberſehen, regieret und genutzet wer⸗ 
ven koͤnnen. Uebrigens erhält dasjenige was Herr Muͤl⸗ 
ſer bin und wider in dem oft angeführten dritten Bande 
kiner Sammlung rußiſcher Geſchichte, infonderheit &, 
rı.f. und Here Engel ia unterſchiedenen Stellen, von 
den gegen Serdez Kamen und Tſchukotzkoi Nos über liegens 
den „ inſonderheit von einer: geoßen, anfuͤhret, 
ſchen jetzt durch die vorhin erwaͤhnte neue Ausgabe ber: 
Charte von den eußifchen. Entdeckungen gegen Amerika, 
manche Erläuterung, Herrn Engels ſehr empfehlunges 
wuͤrdiges Buch, Eoftet 2 Thale. -. 
Amfterönm. . 
Nienw en volkomen Woordenboeck van Konſten 
en Wetenfthappen, bevastende alle de Taken der 
7* Kennis — — vereierd met een ménigte var. 
- Piaaten. Alles verzameld uit de beite Schry- 
vers in alle Taalen, en met een menigte van nieuwe, 
Artykein vermeerdert, door Eebere Buy, Hoftead 
van hunne poolfche en pruiſſiſche Majefteiten. I, [ds 
1769. 11. D. 1770. IH. 1771. IV. 1772. ingr. 8. - 
So werden nun die Niederlaͤnder auch mit einem allger - 
meinen Namenbuch verſehen. Es ift zu münchen, daß 
es ihnen einen groͤßern Mugen bringen moͤge, als einige - 
andere von den ungeheuern Buͤchern dieſer Art 
habt haben, . Weitläuftig wird es genug werden, ob . 
«s gleich mit feiner Schrift gedruckt wird, denn der vierte . 
Dell endiger füch erſt mit dem Buchſtaben G. Koſtbar 
auch, ſowohl wegen feiner Groͤße, als wegen ber vielen 
Koſerſtiche. Das Werk wird aus andern Werken dies 
fer Art, ja aus Buͤchern von allen Arten zuſammenge⸗ 
Magen, fogar, daß mir eben ein Artikel welcher die Dias 


⸗ 
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rur geſchtchte un vlecſebihen Loire ansehe, (ne Zangen 
fällt, der Zübnern verbantes nnd, nemlich der nid 
Berg⸗ Koe. Um die geographifchen Arcıtel zu peitfen, 
Babe jr den Artikel Amfterdam au 
Stade wird ein Wunder der Welt, und das Stabes 
dder Rarniyaus in derſeiben, eben ſo genennet, 
man ſich billig wundert. Eben fo unerwartet I, 
man bier die Dramen aller Magiſtratsperſonen des abe 
res 1768 finder. Das Buch wird gewis nicht wie bie 
Kalender alle Jahre gedruckt, und jedermann wird 
ben, daß es. beffet geweſen märe, die auf diefe Mamen 
verwaudte halbe Seite, entweder zu eriparen, ober zu 
etwas näßlicherem anzumenden, & E zu eine Nachricht 
von der Anzahl der Häufer und Einwohner diefer Grant, 
n.f.w. Bey Berlin verfichert dee Verfaſſer, daß die 
bolländifchen Kaufleute allerley wollene Tücher und Seafs 
fen hieher fendeten, und daß man bier. beym 
Aunfterdam, eine gewille Anzahl Reicherhaler neuen Sch 
des, für 100 hollaͤndiſche Reichs, und Bancothaler gebe, 
Das erfte fälle feir vielen ae weg, und das zweyte 
unterrichtet gar nicht. Anmerkungen Eönuten 
unzaͤhlich viele gemacht mem. 


Der lebte Artickel des vorhergehenden Otäds diefir 
Nachrichten, muſte abgebrochen werden; weil ee an Raus 
fehlete. Ich will alfo zur Fortfetzung deſſelden anmer⸗ 
ken, daß vermögedes ſchon erzaͤhlten, Frankreich ſich habe 
die Engländer in den Unterfüchungen gegen den 


HH 


fi 


$a 


xworkommen laßen. Es ift zwar in —— 


Reit an gemacht geruefen, daß Herr von Bongainville, bes 
Suͤdſee Entdeckungen gemacht hat, bie Fahrt eh 
dem Mordpol unternehmen follte: allein es ift nid vogu. 
gekommen: hingegen ift Serr von Berguelen Tremarec 
von deffen Reife nach Island ich neulich 38 265 f.) gere⸗ 
det habe, nach dem Suͤdpol geſchicket worden, von dannen 
man ihn innerhalb 2 Jahren zuruͤck erwartet. Unterdeſſen 
iſt den Engländern und Franzoſen hoͤchſt ruͤhmlich, daß fie 
jest ſo eifrig auf Entdeckungen gegen den Suͤd⸗ und Morde 
pol bedacht find, und allen Liebhabern der Geographle hoͤchſt 
erfreuttch, daß die Kenntnis des Erddobene in unfen Zeb . 
ten ſo ſtarß wann. 


nton driebrich Büpfinge - 
Voͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ | 

ſchen Büden 
Des erfien Jahrgangs 


tem und dreyßigſtes Stud, 
Am 27ten Septemb. 1777. | 





Berlin, bey Gaude und Spener. 


gambur g/⸗und Frankfurt am Mayn. 5 
nter Benennung dieſer Derter, iſt 1773. zu Leipzig 
a.3 Octaubegen gedrudt, und von Schwickert 
Di Ganbeisbilenz yuekhen Deutfchland und Enz 
ilanz zwiſchen and und Ens 
gand betreffend. Der ungenannte Verfaſſer derſel⸗ 
dan, beftreiter dasjenige, was ich in meiner Erdefchrelr 
bins von der Balanz des Handels zwiſchen England und 
Denrkhkand geſchrieben babe, niemlich den Satz, daß 
England in Defem.Gandel wiel baares Geld eine 
. So lauten meine Warte in der ſechſten Auflage - 
Des zweyten Theils meines Werfs. ©. 1269. ia, er bleis 
bet nicht dabey ſtehen, ſondern weil ich in dem fuͤuf erſten 
Ausgaben geſchrieben habe, England verliere um Handel 
wir Deutſchland jährlich an podooo Pf. St. fo ziebetee 
ch diefes wieder herbey, beichuldiger mich, daß ich die 
Queile meiner Macheicht nicht angegeben hätte, neunet 
«iin meine "Angabe apocryphiſch, verfichert,, daß meine . 
ya Nachricht von dem engländifchen Handel, nicht viel 
tage, lacht Damiker,, Doß.. seo nenere englaͤndiſche 


$ 


| Eswifkeher in Anfehung biefer: Materbe 
M —— und fie ſich bingesaı auf Die Angnheites 
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ungenannten — tom Preſent ſtate of the De 


nach weicher Demfchland von 1763 bis 


ine andere gerechnet, jährlich 1, 464627 RR: Ay ober 


- 84 787750 Rthl. verloren haben ſoll. 


nicht in einem männlich sernfkbaften Zn 

Materie erforderte, ) fondern In einem — 
wuthwilligen geſchrieben, durch welchen der 

ihr eine wahre Ungeflals gegeben bet. Allein zur *** 


Bas ich in meiner Erdbeſchreibung von ** 


Haudel nut anderen europaͤiſchen Staaten 
ge ift genommen aus bem 1729 gruen Auch des 
Joſua Ger, genannt, the Trade and navigation ef 


gwet.Britmin, von welchem 1750 des Heren wenGe 
condat franzöfi fche —— unter dem Titul: Con· 
derations für.le commerce et la navigation de ia gran- 
de Bretagne, gedruckt werden. Sch babe daffeibige im 

der Vorrede zum — Theil meiner —— 
unter der uͤbrigen ben ber Beſchreibung von 
nien gebrauchten Büchern, genanzt. Sphtte der | 
fer feiner Pflicht gernät, diefe a. Quellen: nad 









get worden iſt, n daß 
den fünf Jahre vr 1739, fein Geid mebe Haben win 


de, denn durch die General⸗ Balarz gewinner Engleub 


doch, wenn es gleich bey verfchiebenen eurepäi J 

tionen verlieret: unterdeſſen nennet es doch Anderſen 

in feiner Geſchichte des Handels, Ih. ı. &. 15. da 
ſind a 








deutſchen Ueberſetzung, eine ſcharfſinnige A 
den Handel, und andere Schriftſteller 
nung, daß. England bey’ Deütfchland wach 
Anſehung älterer Zeiten iſt gar Ten well) zu kurz komm 


E38: 
in 


me. Der Verfafler des Efley on che caufesof the lecline 


of the.foreign trade &c. London 1744, tue weder 41797 
anter dem Titul: Eflai für les caufesdn 


meres eiranger de la grande Broiugne, ——— 9" 


Wescht worden, bereit und dem Lone und Pteis der 
WräRt, daß England eben ſowohl an Deutfehland, ale 
en Holland eine Bal⸗m bezahlen müffe, und unfer Braus 
ſchreidet in feinen: gefammieten riefen S. 

yamburg find die Plähe, Durch 


t die Oſtſee, indem auch nach: 
iefe gehen muͤßen. Da die en⸗ 
nad Deutſchland ſehr wichtig 
‚lang durch Lonisd'or, von: 
b in Deutſchland ro pro Cenn 
: fo folget daraus, > 
% babey einen — — 
einen jährlichen: 
206000 Pfund St . 


- 


Ichen und Vornehmen auf the 
r, — und vornenlich 
die nordifchen Bronen, 
ien jährlichen ‘ 
ihnen sieben. Ja S. 94 
ter ausdrädlih, Samburg ı 
abere Sanfetädte, naͤhr ; 
1, den Engländern eine 
nufacturen, auch Weſt / und 
nit welchen fie einen großen 
Pohlen werfähen: allein die 
ngegen von benfel er⸗ 
ben wohlfeilenleinenen- 
2 


Se J 


- tglle rc. und es ſey alſo ſehr zu vermuthen, 


ſicht, beruft ſich m ſeiuem Buch, geuannt political 


Zeugen maucherſey Gattung 

nach ihren Colonien und 2* ee 
— — fie bekaͤmen auch ˖ van denfelben Bi 

holz, Saßbretter, Rheins und NTofels Wein, lg 






_.» 


in der jährlichen. Balanz gegen diefelben 3u-f 
Bämen, doch werde,der Verluft nicht groß 

Der unbekannte Berfafler, der 1771 m 
ten Confiderations of the policy, ‚commerce and ei» 
cumftantes of the kingdem), aget,. bet Hambawger 
——— beweiſe, ‚dab * Fr mit Deutfchlaud 
den Euglaͤndern nachtheilig ſey. eis nugenana 
englaͤndiſcher Schrifiſteller, ein Mannu von großer Ei 








fays concerning the prefent ftate of the britifh emgie 
e, welches 1772 zu Loudon gedruckt ift, auf meine he 
bekäreibung ‚ wenn ‚er anführen will, dab England img: 
—8 mit Deuiſchland verliere, bat alſo wider bass. 
was ich augeführet habe, nichts einzuwenden. . 
ſchreibet der erfahene Mann, deſſen Tableau hilkorigue 
et politique dur commerce d’ Angleterre tel qu? il 
en 17723, ich in den zen Theil meines Magazins ger 
bracht hate, man behaupte, daß England in feine Sue 
del mit Deytfchland jährlich wenigfiens 400000 Pf. Gt. 
zugebe. Haͤtte ich Zeit dazu, fo koͤnnte ich: noch wahl 
mehr Schriftſteller von Anſehen nashichlagen und anfühnge. 
welche behaupten, daß England noch jezt um Daubeb ik 
Deutſchland das Untergewicht habe: allein die jeftges. 
Nannten find hinlaͤnglich, um dem Verf. mit dew Ich 
thun babe, zu zeigen, daß er ſehr unbedachtſam, 
and unbilfig von der genannten Stelle meiner Erbbefchreir 
Bung geurtbeilet babe, zumal da ich, wie er felbfk.auführet, 
in.der neueften Auflage von Englands Verluſt im Handel 
mir Deutichlasd, aus guten Gruͤnden, nicht mehr eine ge⸗ 
wiſſe Summe angegeben, fondeen nur. überhaupt geſogt 
babe, es büfle in diefem Handel viel baares Geld ein, 
Der Zeuge, durch welchen er beweifen will, Daß Deutſch⸗ 
land im Handel mit England jährlich 33 Millionen Tha⸗ 












ler verliere, iſt a die Zeugen vom ©egentheil, welche 


ich angefaheer meht hin anglch⸗ wenn er ſicholeich 


uf die Zolboͤcher beruft: dem wenn auch Hewieſe 
te, daß ſeine Angabe aus den Zollbuͤchern richti 
(weiches doch noch nicht dargethan iſt:) fo geſtehe 
ieſer Schriftſteller ſelbſt, daß die Zollbuͤcher in. 
Materie nicht zuverlaͤßig waͤren, und vor ihm haber 
ınbere x die-vom Handel ihres Vaterland 
chrieben, bemerkt, daß die Acciſes und Zollbuͤcher ſel 
ulänglich waͤren, bie Balanz von Englands Hand 
jeftimmen, Alle vernünftige Diänmer welche von 
Materie geſchrieben haben, geſtehen, daß es fchr f 
ey, diefe Balanz zu beſtimmen, und ich will nod 
Anmerkung binzuthun. > Geſetzzt, daß meinen- Zeug 
naß, England im Handel mit Deutfchland viel 6 
Seid zugeben muͤſſe, fo verlieret es doch Daflelbige 
venigſtens nicht ganz, weil es Die deutichen Waaret 
kentbeils ‚wieder nach Amerika und Afrika führet, 
daſelbſt bezahle bekommt, - Der Verfafler uͤbertreibe 
einer ungeſtuͤmen Lebhaftigkeit alles erſchrecklich. 
ſchreibtt, RLäederſachſen ſey unter Bemgandels: 
der Englaͤnder eine Wuͤſteney, wie die Me 
meter Des Staatsjoch der Tuͤrken. Und.da e 
nimmt, daß dee Tribut den Deutſchland au En 
(nad) Riner Meynung) bezablet, meiftens durch Sam 
gehe, fe ruft er aus wie fett ift dieſe Stadı feit! 
dert Jahren worden, und wie mager ihre 17 
bare in Ofter und Süden! Weit um fich be 
hat fie Armuth, Einöde and Entvoͤlkerung 
Dein, ie Epoche ——— if die = 
8 vontiider ai . mbur 
Deutſchland ein ſehr ſchadlicher Ort, Seine 
wohner machen fich auf Deutſchlands Roſte 
men guten Tag. ft ee billig, daß in Zaml 
taufend. Samilien in Ueberfluß fchlemmen, 
demuber des übrige. Deutichland eine volle ! 
lien Bürger weniger habe? auch redet er von 
dic gemburgifchen Kuͤnſten, einen großen 7 
von Deutfchland auszuſaugen. | 
s fol man von der Einſicht und Abſicht 
Vafaſſers denken ? Er thut als wenn gar nicht dar 
Brad fg, deĩ Degsfalan ägelich (chen RI 
3 " 


ges. 


Seaer baar an Sttano Dei S. 
4 anti Und *82* Du mies pe 


ſich Vliederfachfen geben. en ee wire 
würde in Niederſachſen für die Landesfürkten und 
Unterthanen, gar fein Sn Ari bleiben. Und 

te allein K. Georg der zweyte bis 1747 aus 
ten feiner Ehurländer, einen Schatz von 12 


Aannoner gelaßen. 
inne England Im Wechfeleours mit Hambur 
ſen ſoll eine es 
Größe von etwa 1420 deuticher Quadrat⸗ Meilen, 
300 Städte und Flecken, über sooo Dörfer, und 

jmey Millionen Menſchen! Hamburg ſoll Diet 
3 Länder, inſonder heit in Oſten und 





















weiß, * fie ehedeſſen 17 umb — für mn an nie: 
önigl. und — Lan ng uf 


ii 


’ 
eingefandt haben. Das Amt burg w - 
Sad gamburg Getreide, * —— —— | 





edervieh, Gartengewaͤchſe, umd jaͤhrlich für rinige dan⸗ 
en She Heidel⸗ und Cröberten: * vottpelmes 
burg, Milch und Garkengewaͤchſer das Amt Mois⸗ 
burg feine Ptobucten vom Aderbalı, und eine Mernge 
Sreidelberren: das Amt Winfenan der Zube, für 7 bis 
6taufend Thaler Kälber, ungemein Mel Federvieh, unsb der 


Flecken — bat zu Hamburg ein eigenes —2 


Ingehaus für feine Gartengewaͤchſe, von deren Verkauf 
er aroͤſtenthells lebet. Das Amt Miedingen, verkauft - 


den Hamburgern viele grobe Leinwand, genaunt Pechlin⸗ 






nen, die Umtsvogtey Soltau ganze Fuder hölerner 
Sa, Ant 


eines Seerach und andere Waaren; 86 
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| Damenbarg, Seine, Honig und Wachs, das Amt 
Waſtrow ſeme gebleichte Leinwand, das Amt Aatzer 
burg fein Getreide, etwas Wolle, viel Butter und Ka⸗ 


Helz und en. Ich wuͤrde kein Ende finden, 
wenn ich ſo ſortfahren wollte zu beſchreiben, wie diefe 
von der Stadt Famburg leben. Doch 
muß ich noch deſſen gebenfen, baß febe Dil Einwohner 
des Fuͤrſtenthums Linebere, Ihre Nahrung auch von den 
Feachtfuhren Haben, weiche buch. daſſelbige fo wie nach 
‚ fo andy nad Hamburg aund Daß des 
you Grosbritannien als fürft zu Draum⸗ 
und Lunchurg den betraͤchtlichen — zu Bruns 
wicht ‚wenn die Schiffart nach hanıw 
Auch ein Theil des Gerz 
von damburg, denn das Home 
Amen großen Theil feines Ges 
; „ie Torf, wiele irdene Töpfe 
Üauerfieine, das Amtimmelpforten, viel Torf, 
"Rotenburg Wade: und grobe wollene Struͤm⸗ 
L- Anfum, Wremen und: Mulſum, 
und Vieh, u ſ. w. Wo wollte Solftein 
E. feine Fiſche, ſeine Butter, die ges 
Ochſen, ſein Gene, nd 
— — Wolle, 6, Brenn⸗ und 
Banhe, und viele, andere Wanren zu Gelde machen, 
wenn es dieſelben nicht zu Jamberg verkaufen koͤnn⸗ 
* Dan ſehe die. erſtaunlich vielen Fahrzenge au, . 
fih alle Morgen, wenn der Niederbaum ers 
et wird, in den — Hafen drengen, und mi 
, DR und andern Lebenmitteln beladen find, und 
— daß ie aus den benachbarten Landen kommen: 
* ‚man ſchon dadurch lebhaft uͤberzeuget werden, 
jeſe benachbarte Lande von Famburg leben. Man. 
—8 auch, inſonderheit an Sonn:und Feſttagen die: 
taufende aan aus Hamburg in die benachbarten, Infons 
derheit Hollſteiniſchen Derter zum Vergnügen geben, fahs 
und a ar Geit we rzehren: man erwe⸗ 
ge, daß Altona die anfehmliche —8 und Wandobeck 
der nahrhafte Os, ohne die —* von vamburs nicht 
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* 
Hamburg verwuͤſteten Ländern. So viel ich aber 
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n wide: fo wird man efnfeßße:,; wie nthig urc⸗· 
gamburg feinen Nachbaren'fey. —— — | 


Mecklenburg, liegt dieſer Stadt gegen Oſten, um 
vermuthlich vechnet es der Verfaſſer mit durch 
wei 






hat es nody zur Zeit 45 Srädte, und an 600 Landes⸗ 
fürftliche Doͤrfer, ohne bie weit geißere Anzahl adelichee, 
Möiterticher und ſtuͤdtiſcher Döcfer zu vechuen Wieviel Les 
bensmirtelgebhen nicht aus Diefeme Bande nad, Hamburg? 
Wenn es einem und dem andern Der genaunten Bänder 
an Manujacturen und Fabricken Fehlet, und fie fich alfe 
aus Jamburg folhe Waaren Eommen laßen, ſo if es 
ihre eigne Schuld, daß fie nicht.der Otadt Gar 
nachahmen, welche viele eigene bettaͤchtliche Manufacta 
zen und Fabricken für Eattun,. Strümpfe, Bemd, 
Oammet , Golbdrat, Inder und andere Waaren bat; 
und mit denfelben eben ſowohl, als nıit auslaͤndeſchen hans 


Belt: Es ift wahr, was Herr Yafigrach Willebrand 
"in kinen brauchbaren biftorifchen Berichten und pras 


chen Anmerkungen auf Reifen, S. 61 der Ausga⸗ 
be von 1769 fehreibet: „in Hemburg ift :alles 
‚get, für fich und für andere gu arbeiten, und Brad unb 
„Ehre zu erwerben. „ Warım iſt man denn in dem 
Benachbarten Ländern nicht auch fo fleißig? Kurz, (den 
ich babe zu dieſer Materie keinen Raum mebe,) 
unfee Verfaffer muß ſich nicht beklagen‘, wenn er best 
Urtheile erfähret, und mag wuͤnſchen, daß fein Reme 
sticht bekannt werde. Seins Seife koſtet Gr, 
Uladrid. J 
Von Byrons Reiſe um die Welt, iſt 1769 eine ſpa 





niſche Ueberſetzung mit Anmerkungen des Ueberſetzers, if 


quart gedruckt, und derfelben eine gute Charte von des 
magellanifchen. Meerenge beygefüget roorden, welche 
der Doctor und Profeſſor Caſimir Gomeʒ Ortega 
verfertiget hat. j " oe 


ondon. 

Hler wird bey Cadell in the Strand folgende newe: 
Charte für 3 Schilling verfauft: A new map of the. 
'Eatt-Indies, including more particularly the britifh 
Dominions en tlie continent of India, By the rev. 
John Blair. W = 


J Anton Friedrich Buͤſchingsgs . 
Wochentliche Nachrichten. 
von neuen Landehartn, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori- 
| ſchen Büchern. 
Des erſten Jahrgangs 
| Vienigſes Stuc 
Am aten October 1773. 
Derlin, bey Haude und Spener. 





‚uondon, | ke . 
A voyage from England to India, ın the year 17f4, 
and an hitorical narrative of the operations of 
the fqusdron and army in India, under the command 
of Vice- Admiral Watfon and Colonel Clive in the 
sars 1755, 1756, 1757, including a Correfpondence 
een the Admirel and the Nabob Serayjah Dow- 
lh — — Alfo a Journey from Perlia to England, byan . 
unufual route, — — Illuftrated withachart, mapsand 
other Copper-plates. By Edward Ives, Elq. 1773 ingr. 4, 
Seiten 506. Der Verfaſſer diefes prächtig gedruckten 
Buchs, iſt Wundarzt auf des Admiral Watfon Schiff, und 
beym Königlichen Hofpital in Oftindien, geweſen. Er faget, 
der vornehmſte Theil des erften Buchs, fey fiir das Publi⸗ 
cam beftimmt, das ganie zweyte Buch aber habe er für fich 
ſelbt, für feine Familie und Freunde aufgelegt, und nur ' 
anf den Kath einiger gelehrten Maͤnner dem Druck übers 
| Sm erften Buch, welches aus 14 Kapiteln bes- 
eher, find die Kriegsunternehmungen des Geſchwaders 
meiches Adiniral Watſon, un nad) feinem Tode Pocab 
—— uf 
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Befehliatex und der eugldeniſh · n Tenppen In Be 
die Dedenſachen, hingegen beſtehet der en — 
ben in Nadrichten und Anme 
und Destern, nad) welchen d 
4, und von derfelben nathrtich, 
wohnern, als von Mopdera, I 
SL, Madras, Dombap, Bei 
Eochin, u. a. m. Das mel 
zähler, ift ſchon bekannt. Dr 
dem perfifchen Meerbuſen, und 
(beſſer Basra,) Im zmweyten 
bat, etzähler er, wie er von 2 
bis Sila_gefchiffet, von da zu 
fo über Moful, Niſibin, Me 
ieb nad) Ladikia in Syrien gere 
wieder zu Schiffe, landete zu 
gleng weiter nach Lwarno, un 
das Großherzogthum Toſcana 
henftants, nad) Venedig, von hier durch Tyrol vach 
. Augsburg, Frankfurt am Maya, Chin, Eleve, Tim 
megen, Rotterdam und Helvoetfluys, und von bier nad 
England,” Ich will etwas’ von derjenigen anführen, 
as er in diefem jivepten Theil des Buchs von den bereis. 
feten Dertern faget. Vaſſora fehäget er auf 32 
Meilen tm Umfang, und ihre Einwohner auf 60 Bf 
70009 Seelen. Sjm Gouvernement Bagdad, iſt am 
Euphrat unter dem 31° 56'nordlicher Breite, ein großer " 
Det von elenden Hänferh , "Namens Dewana, (Otter: 
fehreibet ihn Divanie,) mofelbk der Befehlshaber des 
Diftriets Hafca, wohnet, der fi) von Hilia bis Korna 
ect. Herr Ives hat 1758 vernommen, daß 
Befehlshaber an den Gouverneur von Bagdad jahrlich 
1500 Beutel (7, 50000 Rthir) bezahlen müffe, ja e 
foll das legte mahl noch einmahl fopiel erlegt, und die 
Zugabe durch Strafgeider, toeldhe et den Atabern wegen 
ihrer Raͤubereyen auferlegt, zufammen gebracht haben. 
Sc geftehe, daß ich nicht degreiffen fönne, wie ans dier 
fet Gegend foviel Geld äufzubringen ſey? Die Schiffarth 
von Dasra bis Hilla, ben Euphtat hinauf, mährete 20" 
Tage. Der Verfaffer bereiier ifensietg auf 459 enge 


i 


* 


s15 


m Hilla nach Bagdad auf 
Winde Samiel, thoilet er 
m bat ihm erzähle, daf er. 
Junlus / gemeinlgiich aber 
und Menſchen und Thiere 
a ſie ihn verſpuͤren, aufs 
das iſt nun ſchon aus an⸗ 
nat. Der · Verſaſſer ruͤcket 
Brleſ ein, den ein Engläns 
pdildsen Compagnie geſtan⸗ 
n London gefchrieben, und 
e mehr Nacticht gegeben. 
er andern dieſes, daß der 
welches ich in meiner. Erd⸗ 
4 zweyten Ausgabe, 
acht habe. Der Ver⸗ 
r alten Stadt Bagdad auf 
Umfang der neuen auf der _ 
den Stadt, für geringer. 
1 Tauf: Refferah, (oder 
a9 ungefähr 20 engliſche 
sen) ‚von Bagdad, yud ı 
nd die Zeichnung von dems 
emacht in Kupfer,. Rechen. 
mehnies Geſchent if, ders 
Reifebefchreiber empfangen 
Ks Gebäudes ſiehet man 
— ers 
Ir große mit a Sphin⸗ 
den, liefert der Verfaſſer is 
ag) den befannten hoben. 
gen Thurm (f.meine Erd⸗ 
9), befehen, welchen man 
bei ausgiebt, auch Rim⸗ 
des Herm ‚Balbge Zeich⸗ 
Die Hoͤhe detraͤgt 126, 
Ahr 100, und der Umfang 
Bagdad nach Kaleb oder 
ws. ‚Da ich feinen Raum 
eſer guoßentheils zit Klei⸗ 
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nigkeiten ansefäflten ie, | u E- 
mur : noch einige allgemeine A machen. 
Der ein SR —* nur — dem —— 
ten und ihre Cutfermmg 
von 83 in — G. 300. 301 7 
get, fonbern auch eine Meifecharte von Basra Bis Ladtlia 
‚in Spien, über Bagdad, Moſul, Diarbefir, Wie unb 
. welchen die Saravanen von Haleb nad, Basra durch die 
große arabifche Wuͤſte nehmen, und alfo auch den 
des Euphrats von Basca bis Bir, abbilber, 
wir nun künftig auch Herrn Hauptinaun Viebechrs 
Reiſecharte von. dem erſten dieſer Wege in ſeiner Reiſz⸗ 
beſchreibung bekommen werden, a 
beflere Charte von dieſen machen tönen, al 
wir bisher gehabt haben. berechnet den Weg den er 
von Basra nad Ladikia genemmen bat, anf 1289 engl; 
Meilen, Es wäre ie | wenn man aus bes Herru 
Ives Reiſebeſchreibung einen dentfchen Auszug ruachte, 
„ denn das ganze Werk zu uͤberſetzen, if nicht re 
man kan alles neue und erhebliche in einen Pleinen Band 
bringen, wofuͤr ich auch zu forgen gedenke. ;Er ſchteibet 
die Namen der aflatifchen Herter vichtiger, als der’ 
deutſchen. Dee deepfache Anhang, von mebechis 
ſchen und chirurgiſchen Beobachtungen, von indiamir 
ſchen Bäumen, Straͤuchen und Pflanzen, und vor 
den Krankheiten zu Gomron im Meerbu⸗ 
koͤnte in eine — Schrift gebracht werden. 

Die Charte welche Here Kitchin zu dem erſten Theil 
dieſes Buchs gezeichnet hat, iſt entbehrlich," und unter: 
den übrigen Kupferftichen, wäre eine Wahl anzuſtellen. 
Hambutg und Leipzig. 

Samburgs AnnehmlichKeitenvon einem ame 
(änder-befchrieben. 5772, in Dctan; 7 Dogen. 
Hauptartikel des vorigen Stüds meinte rien 
hat mir diefe Eleine Schrife wieder ins Gedächtnis: ger 
bracht ; Daher ich nun ohne Aufſchub won derſelben rede; 
Wenn Herr Kuflıkrach Willebrand ein geborner | 
Burger wäre, fo tönte er für diefe Stadt nicht mehr ein⸗ 
genommen ſeyn, als er ſich in diefer Schrift zeiget. Daß 












—. 
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ee aber wicklich Zantburg Pr einen vorzüglich angeneh⸗ 
wen Ort halte, edehet daraus, weil er Ef ch daſelbſt wohn⸗ 
baſt t. Er will den Titul feines Bude‘ 
meht ſowohl von den Gebaͤuden und Straßen der Stadt, 
(wiewohl auch dieſe nicht durchgehends altmodiſch, enge‘ 
und dunkel ſind,) als vielmeht von den Spatzlergaͤngen 
* und außerhalb der Stadt, von ben ſchoͤnen Ausfidh 
ten, (vor weichen der Herr Verfaſſer gute Zeichnungen: 
und —— ve verauſtaltet bat,) von dem Ye Mr ' 
an allerich Lebensmitteln, von dem Zeltvertreibe, und 
von den umliegenden Gegenden und Oertern dahin men 
anſtellen kann, verftanden wiſſen. Di 
Annehmlichkeiten ſchildert er mit ungemeiner Bebhaftiofert: 
und Wahrheit. Oft iſt der —— zu 7 — das Örine 
ser aber die Nutur des vorteefl annes fo mike’ 
Reiſende, weiche Pa een können und 
mlln fh biefer&ch ft zu ihrem Unterricht bedienen, denn 
fe ſinden von deimfen s was fie in diefer wichigen Stadt 
km Beenken feben nnd zu erwarten haben, 
—*8 Unterricht, als in dieſen 






Vachrichten von dir —— und v fung‘ 
des adelichene Gutes Wandobeck in: —*— aus‘ 
Urkunden und andern zuverläßigen Quellen ger 
—— 1773. 4 Bogen in Oetav. Wandobeck war’ 


beiberüchtigeer Ort, jetzt aber ift es ein Ort 
des Fleißes und Wergnügene. "es adelihe Sub,“ - 
liegt in Holſtein un Meine Stunde Weges gegen nord⸗ 
oſten ver an Bey dem abelichen Haufe, welches 
ehedefſen —— hieß, und jetze nen und ſchn 


erbauet wird, iſt ein angenehmer. Garten, aus welchem 
man in ein anmuchig eingerichtetez Geholz kommt. Der 
el hey dem adelichen Syanfe, welcher aus —ãA 
ſtellen deſtehet, iſt wohl gebauet, die Hamburger welche 
Garten 8 haben dieſe wild Ihre Haͤuſer verſch—⸗ 
und der eine Buchdruckerey, welche muter 
durch * andsbecker Boten bekanut iſt, drey 
Manufacturen , Die allein einige hundert et Dies 
ernhren,/ di Vachsbleiche, Band⸗ und Stru myſ 
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eher, Karen: Sy Loh⸗Papler⸗ und 
es. wohnen aud andere Handwerksleute biefel 


. 










1 
mmen ſo viel Fremde zum Vergnügen hiehet, infonbene:, 
ch ann. 


heit an Sonn⸗ und Feſt⸗Tagen, daß der ‚Dre 
son viel Nahrung hat. Won jeder Kuh iu der hieſigen 
Ä — des Gutsherrn, werden jährlich 17 Arte. 
alee Pace bezahlet. Ehedeſſen wohneten bier viel 
den, jetzt find nur noch 6 oder 7 Familien übrig. 
dem adelichen Sue gehören außer dem Flecken, 
lichen Länderepen und Wiefen, und verfehiedenen 
a Bermerter, die Dörfer, Hirfchenfeldeund Todt 
und — Haͤu es a der — — the Er 
900: dem Königlich. Däniichen Hauſe frit.sinigen hundcc 
Jehren unterichiebenen a Derloaen zu Lehn gegeben, mia, 
62 an den Freyherru von Schinunelmmm für szeomp. 
Keichgthaler mit der Bedingung verkauft werden, u 
eg ohne Vorwiſſen des Dänikhen Sofes,.m keinen 
den veräufert werden folle. Diejem zeichen Brfiges 
. der Su feinen jetzigen Wohlſtand zu verdanken, 
auch der Naͤhe von Hamburg , woſelbſt die iefigess | 
nufacturiften ihre Waaren abfeben, . daher, 
viele Leute fommen, und ag dieſem angenehmen Ort 
Die Nachricht iſt lehrreich für den 
Pag im vorigen Stuck diejer Zeitung geprüften 
froge gu. dag deurfche Publicuni. Der Verſaſſer ber S 
won Wandsbeck, trift indem Namen des Orts eine 
von den Wenden an. Die gut angeioßte Scheift 


Gr. 


wien. 

Dr Abt Winkelmann bat eine: ganz neue Beichichtg. 
x Aunft, hinterlaffen, in welche er nur etwas wende 
ges von. feinen 1764 zu Dresden gehructen. Werk, 

- aufgenommen hat. Dieſe wird hier bey Der —— 

Koͤnlgkchen Akademie der Känfte im großen Auastfens:- 
mat [chin gedeudt, ahch mit Winkelmanns Bildnis, 

vom Deren Schmutzer geſtochen, und-einer aus. aͤcheen 

Urkunden abgefaßten —— — Berfehen. DIE, 

zu dern Werke gehörigen Kupfer, werben unter der Aufs 

ſicht der Akademie beforget. Anhangsweiſe werden —— — 
Pie Auſſice und erhebliche: rich dag, Veriaſſers 5 hey: 
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re Bis zum May 1774 kzrmen die Liebhaber des 


Bertes, ihre Namen zu Wien, entweder bey dem Herrn 
Brauch: in Real; Zeitungs. Comtolr ‚ oder bey dem Kaifers 
BE Koniglichen Rath und Mitgliede der Aladernie der 
Känfte Seren Riedel, angeben. - 4 
| Berlin. e 
Iq bemerke in den neuern Adbdruͤcken ‘der hiefigert 
Eharte vom ruſſ iſchen Reich, eine Beränderung der Graͤnze 
mit Perſien, von welcher die Liebhaber der Geographi⸗ 


benachtichriget werden muͤſſen. Die erſten Abdtuͤke 


machten den Fluß Koiſa, und zum Theil auch den Fluß 
Sta, zur Graͤnze, und das war recht: nur darin hatte 
mon ſich verſehen, daß man die Landſpitze welche nk 
eaſpiſche Meer hinein gehet, und auf welcher die Schanze 
Agtachan gelegen hat, noch mit zum ruſſiſchen Gebiet 
gejogen hatte, da ſie Doch zu dem perſiſchen gehoͤret. Nun 
M der Find Terek zur Graͤnze gemacht worten. Dieſer 

ng widerfprechen zwey neue zu St. Petersburg, 


bey der Akademie geftöchene Charten, nemlah die Truß⸗ 


e vom orenbürgiſchen Gouvernement, hund das klei⸗ 
ne Chartchen des Herrn Staatsraths von Srählin von 
ben Lauf des Fluſſes Terek ıc- zu dem geographiſchen 
Calender von 1777. Jene läßt die Gränze bis an. dem‘ 

uß Agrachan gehen, und fetst nuch Akſai innerhalb ders’ 
Mben, dieſes dehnet fie bi an den groͤßern Fluß Aral 
oder Achſan aus, und läßt fie Andreeiva oder Endery mit, 
einſchließen. Beyde ſtimmen zwar nicht. ganz genau mie 


einander ,- aber doch ſehr mit meiner Erdbeſchreibung, 


 Überein, in welcher ich die Gränze des aſtrachanſchen } 


Borrvernements nach dem Neifetagebuch des Herrn Col⸗ 


legienraths b abe, wel n 
a ge eahldurg 


London. Ze 
war finb nenlich unterfchtedene neue Bücher fertig ges ’ 


_The.Hiflory of the Island of Man, from the earlift 
accoumst to ‚the prefent time; by the late Mr. Rok. - 


London. Die Inſel Dan hat von 1754 bis 1763, beyde 


Miiwite Jahre mit eingefchloffen, 35085: Pf. @t, & 
eingebracht - ” 


Di 


\ 


* 
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The Hiftery: of. che late Wer in.nortı Ama, 
— —7 
igns of 1763 17 i is Majelty’s Indis 
— By Thomas Mante, in 4. London, Sol 

1 Di Or, 1 ©, 69 Ä ae 
i of the british deminions in north Ame- 


zica, from the ſirſt difcovery of that vaft eontinent by 


: Sebaftian Cabot in 197: to its prefent glorious cı® 


blitlement as 
1763. Muſtrated wich a new and accurar map coloe: 
sed, In 14 Büchern in 4. Koftet 18 Sh. Im Jahr 1775 
waren die engländifchen Eolonien folgendermaßen beodileit: 

fag und Luͤneburg in neu Ocotland haste 500 


by the late treaty of peace ia 


m Hampipire — — 30008 
Maſſachuſets Bay — — 220000 
Inſel Rhode und Providence — 35000 
Connecticut — — 100009 
Neu York. — — 100000 
Jerleys — —_ 60060 
Pennſylwania — — 30000 
Maryland — — agoor 
Birginie — — 3500 
Mord Carolina — — 45000 
Suͤd Carolina — — 30008 

— — oood 


— — — — ⸗ 
Summa der Menſchen 1,051000 


Die damaligen franzoͤſiſchen Colonien hatten 
Canada —* er... 


j 5 2000 
Atnew Hiftory of London, including Weftminker 
and Soutwark. To which is added a general für] 
of.the whole, deferibing the public: — late BP 
provements, etc. illuftrated with cooper- 


gtes. 
‚John Noertheuck. London in 4. Koftet ı Ss. &. unᷣ 


‚ED. Der Sr. Verfaſſer hat ſich iuſonderheit Ande⸗ 


* Geſchichte des Handels, und Hume Sefchichte Dal 


Qugland, ftarkzm Muse gemacht. Bon dem brittiſchen 
Muſeo, finder man bier eine gute Pachricht.. 


- Anton Friedrich Buͤſchings 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto 
ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs 
ein und vierzigſtes Stuͤck. 
Am sten Ociober 1773. 


Berlin, bey Saude und Spener. 














ie Zeitungen haben feit ein yaar Dionaten fehon 

von einer dem großfürftlich » ruſſiſchen Anth 

an Solftein, und den Braffchaften Oldenburg u 
Delmenhorſt, nahe bevoritehenden Veränderung, ge 
det, und es ſcheinet, daB diefelbige am Tage der * 
malung des Großfuͤrſten, welcher der Ar October ſe 
PU, erfolgen werde. ' Diefe Veränderung iſt eine | 
merkwuͤrdigſten Begebenheiteri unferer Zeit. Dan fag 
fie werde Aberhaupt darkınen deſtehen, daß der Wropfil 
fein Autheil an SHolftein, dem . König von Daͤnem 
Abtrete, und die Sraffchaften Oldenburg und Dein 
borft, weiche der König von Dänemark. dafür giel 
dem Biſchof zu Labek Überlaffe. Wenn diefes nächfte 
erfolget, ſo it es eine Begebenheit welche eine große Th; 
wehmung verdiener. Durch diefelbige kommt das gaı 
thum Holſtein unter. einen einzigen Herrn, un 
vorchenn es, in dem Umfang genommen, den es jeht h 
nech niemals geweſen iſt. Es werden die ehemalig 
Böfihädlihen Gtreitigkeiten, welche die unglicli 
ber Herzogthuͤmer zeig "und Holſte 
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Jahrhunderte lang veranlaßet und Iten bat, 
“ immer gehoben. - Den —S—— wird > 
durch) ein dauerhafter Ruheſtand verfichert. Sie u 
' den anfangen fich als Landesleute eben fo fehr zu lichen, 
als fie einander vorbin, durch Beranlaffung- der Geftigen 
Otreitigkeiten und verwüftenden Kriege ihrer Landestär 
‚ oftmals gebaffer haben. Die Nitterichaft oder im 
del, bat fchon lange aufgehöret , die gemeinſchaftliche 
Regierung, für fein Gluͤck zu achten, und feit och län 
gerer Zeit har er vergeflen, dag in ältern Zeiten die hoiſte⸗ 
nifche Ritterſchaft fich ſelbſt hat Ihren Landesherru erwäh 
len können, Wenn das ganze Land einen St | 
ausmacht, kann der Wohlftand deſſelben auf wandern 
Weiſe viel beſſer befördert werden. Und warum fol 
man dieſen glücklichen Erfolg nicht eben fo ſtark erwen 

. tan, ale wänfchen? - 


An diefer großen Sache, tft ſchon fett vieler Jahren 
gearbeitet worden. König Chriftian VI fuchte ſchon 1724 
durch feinen Sefandten, den Großfürften von Rußland 
und regierenden Herzog von. Holiftein : Gottorf, Pe 
Fedrowitſch, zu bewegen, daß er fein Antheil an f 
gegen die Srafichaften Oldenburg und Delmenhorſt vers 
taufchen mögte, er richtete aber nichts aus. Linterm König 
Sriedrich V, und vornemlich unter der Weinifterfchaft des 
nun verſtorbenen Srafen von Bernftorf, wurden Diefe Be 

mühungen eiftig,aber vergeblich fortgefeßt- Der König wolte 
die Sraffchäften Didenburg und Delmenhorſt ale Stamm 
lande feines Haufes, nicht gern veräufern , ſondern dem 
Großfuͤrſten und deffelben Haufe, fein Landesancheil an 
olftein, Itebee auf andere Weiſe vergüten. Hingegen des 
Großfuͤrſt liebte fein Antheil an Holitein undeſchreiblich, 
ee war weit davon entfernet, daffelbige fahren zu laßen, 
und wunſchte vielmehr, aud die J vom He 
Schleswig, weiche feinen Vorfahren zugeböret harten, mit 
feinem Antheil an Holſtein wieder zu verbinden. Als er 
m. Anfang des 1762 fen jahres ruſſiſcher Kaifer ward, 
ging feine Abficht auf nichts weniger, als auf die Erobe⸗ 
rung der ganzen Herzogthuͤmer Holftein und Schleswig, 
ja er lies fich verlauten, daß er den Koͤnig von Daͤne⸗ 
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mark gam aus feinen europälfchen Staaten verjagen, und 
nach Tranquebar verweifen wolle. Er machte den Anfang . 
zur Errichtung einer beträchtlichen Anzahl boffteinifcher ' 
Truppen, lles Das ruflifche Kelegesheer weiches in Pom⸗ 
mern ftund den Marſch nad) Holſtein antveten, und zur. 
Verftärkung deſſelben fich noch andere Negimenter aus 
Raßland bervegen. Ob gleich für ein folches Heer als er 
gegen Dänemark gebrauchen wolte , feine Magazine 


vorhanden waren, noch in der Geſchwindigkeit errichtet _ 


werden konten: fo lies er fich doch durch Feine Vorftelluns 
gen abhalten, noch in eben demfelben Jahr den Krieg 
mit Dänemark wirklich auzufangen, ja ſelbſt zu feinem 
Heer zu gehen. Allen Gottes Vorſehung befreyete Däner 
warf von diefem Kriege ploͤtzlich, der Kalſer verlor de 
Trohn, und farb an eben dem Tage, an welchem er hatte 
von St. Petersburg zu feinem Kriegsheer abreifen wollen. 
Mit ihm gieng die ftärkfie Hindernis, welche den Wuͤn⸗ 
ſchen des däntfehen Hofes entgegen geftanden- hatte, zu 
Grabe, und was jet erfolget, iſt noch Als eine: Frucht 
der Minifterfchaft des Grafen von Bernſtorf anzuſe⸗ 
ben. Was iſt dem ungeheuer großen ruffifhen Reich 
Sn or Samen KR? Em 
tel von ein gelegen, deflen Hauptſtadt Kie 

Stand ——— Reichs zu ſeyn, iſt fuͤr den ruſſi⸗ 
ſchen Monarchen ohne Nutzen, kaun ihn vielmehr zu 
einer ihm ſchaͤdlichen Theilnehmung an Deutſchlands Haͤn⸗ 
deln noͤthigen, oder wenigſtens veranlaßen, und wenn es 
ja die Umſtaͤnde fo mit ſich gebracht haben, daß ruſſiſche 


Truppen nach Deutſchland gegangen find‘, fo Haben fe . . 


ben Weg über Kiel nicht genommen. | 
Was die Länder anbetrift, fo find fie einander faſt 
Fr zu achten. Es gehören zu dem Autheil an So 
, 3 Städte, 6 Flecken, 9 Aemter, 339 Dirfer, 
und zu den Grafſchaften, 2 Städte, 5 Flecken, und 
he 350 Dörfer und Bauerſchaften. Jenes foll 
dem Landesfürften jährlich ungefähr 200000 Thaler ein⸗ 
bringen, und iſt fehr mie Schulden beläftiget,, diefe brin⸗ 
gen ungefähr 227000 Thaler ein. Jenem verſchaft die 
Euge an der See, und dieſen Die Lage an ‚den [chifbaren. 
iiffen Weſer und ade, eine bequeme Aus⸗ und Einfuhr, 
da En 


\ 
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Berlin. 
I Johansis ablhre, regiæ cancellariæ comfıliarii, pre 
fefforis in univerfitate upfalienfi, equitis ayrati de {tel 
la polari, reg. fac. fcient. Upfal. & lir. hums Stock- 
holm. focii, he non locier, anrid: Lend. year 
nor. Scripta verfonem ulplulanam & lnguam use; - 
cam illıffransia, ab ipfo doctiſſimo auctore emzenders, 
novisque acceflionibus audtu, iam vero ob præſtantiam 
ac raritarem collefta, &' una cum aliis ſeriptis ſimila 
i edita, ab Ausonio Friderico Büfching. 3 
Alph. .24 Dogen in großem Quartformat, nebft 4 in 
Kupfer geftochenen Blättern. Diele im verigen Jahr 
verſprochene und wirklich unternomsnene Sammlung, iß 
nun ganz zum Stande gefommen. In Deutfchland bes 
ben fih 120, und in Daͤnnemark 11, alſo überhaupt 
131 Pränumeranten auf biefelbige gefunden. Die Sum 
me welche aus den Beytraͤgen derſelben zuſammen geflef 
fen iſt, bat zu den Koften des, Druds und Briefwechiels 
zugereicht, ja es find noch wenige Thaler übrig geblieben, 
weiche auf die Berfendung der Eremplarien verwandt wer 
den koͤnnen. Die nächften Pränumeranten, haben die ihr⸗ 
gen mit dee Poft umfonft befommen, und für die übrigen 


find die meiften franfo nach Feipzig auf die Meſſe verſandt 


worden, um von dost aus mit den Buchäntdierkalten vers 
fchicket zu werden. Die zufammengedructen Schriften 
des Heren Kanzleyrath von Ihre, dienen nicht nur zur 
Verbeſſerung der bisherigen vier Ausgaben von dem Ref 
der ulphilanifchen Ueberſetzung der wier Enangeliften, und 
der Auttelfchen Ausgabe der Ueberſetzung des Stuͤcks von 
dem Briefe an die Römer: fondern. auch zur ungerneines 
Erläuterung der gothifhen Sprache, und ihrer nächften 
Verwandten, der griechifchen, lateiniſchen, deutſchen, 
ſchwediſchen, daͤniſchen, angelfächfüchen und isländifchen 
Sprachen: Kein Liebhaber der gründlichen Kentniß dies 
- fer Sprachen und der alte Sefchichte der Völker, kann des: 
felben entbehren. Ihre Originalausgaben, fonte man theils 
ſchwer, theils gar nicht erlangen, fie waren auch auf unglels 
em und fchlechtem Papier abgedruct. Jetzt erſcheinen fie 
auf gutem Papier von anfehnlichem Format. - Der Herr 
Verfaſſer hat die erften Ausgaben derfeihen fo kart ver 
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beffert, daß auch diejenigen, weiche biefelben befiben, feine 
Meynung nur nach dieſer neuen Ausgabe beurtheilen 
mifen. Die neuen noch nicht gedruckten Beytraͤge des 
Herren Kanzleyraths, welche ih nach &. 213 meiner 
Machrichten, erwartet babe, um fie mit in.diefe Samnp 
lung zu bringen, find bis auf diefen Tag noch nicht an⸗ 
getemmen. In den Anhang habe ich andere gelehrte 
Schriften, welche den Ulphilas, feine Meberfeßung und die 
gothiſche Sprache betreffen, und zum Theil fehr felten 
find, gebracht. -: Der Herr Kanzleyrath bat mir eine 
Khöne Abſchrift der ulphilanifhen-Leberfehtung der vier 
Evangeliſten, in welche alle feine Verbeſſerungen eingetras 

gen worden , überfandt. Ich wünfche daß ich fie möge . 

zum Druck befördern koͤnnen. | 

London, u , 
Letters from Italy in the years 1754 and 1755, by 
the late vight/honoarable John Earl of Corke and Orery. 
Publifhed from the originals, with explanatory notes, 
‚by John Duncombe A M. 1773. 21 Bogen in 8. Der 


eransgeber, welcher Sappellan des 1762 gefiorbenen 


zafen von Corke geweſen ift, befchreibet in der Vorrede 
deffelben Leben, und fchildert feinen. Charakter. Die 
Briefe, deren 20 find, geben auch Frankreich an, aber 
überhaupt nicht viel Städte und Landfchaften. &ie fans 
‚gen bey Liele an, und endigen mit dem Großherzog⸗ 
thim Toſcana, welches fie. auch vornemlich betreffen. 
Das Monument welches dem Erzbifchof Tenelon in der 
Kathedralkirche zu Canibray errichtet worden, iſt der 
Beſcheidenheit und edlen Einfalt deſſelben gemaͤs. Das 
Beuſtbild von weißem Marmor, bat viel Aehnlichkeit mit 
den Rupierlichen von dieſem ehrmärdigen Mann. Weil zu 
Rheims die Krönung der Könige von Frankreich ger 
ſchiehet, fo urtheilet der Graf als ein Engländer, daß 
die franzoͤſiſche Krönung mit Froͤlichkeit, Gepraͤnge und 
Prunk, die englaͤndiſche mit Würde, Ernfihaftigkeit und 

geſetztem Weſen, gefchehe. An einem andern Ort faget 
‚er, die Armuth des Volks, und die Fruchtbarkeit des 


Vedens in Frankreich, wären Lmftände welche Verwun⸗ 


‚derung und. Mitleiden erregten. Die Weiber der gemeis 
um Leute wären. fleißiger 2 die Männer. Der Adel 
3 
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‚Seide fich m Purpur, aber der gemeine Mann habe fan 
einen Sack zn feiner Bebeckung. Bey Lyon läßt er ih 
in die Alterthuͤmer ein, ruͤhmet die Schönheit der Stade, 
ihre Manufakturen, ihren Wohlſtand und die Bildſanle 
zu. Pferde, welche fuͤr Ludewig den Vierzehenten errich⸗ 
tet worden, aber nicht den Charakter dieſes Monarchen. 
Savoyen bringet dem Könige von Sardinien jährfih 
150000 Pf. St. ein. Bon den Turinern verfihert en, 
daß fie nach dem Muſter ihres (damaligen) Koͤnigs, ſche 
-Sfonomifch wären. Ein franzöfifcher Edelmann am He . 
des Herzogs von Parma, fügte zu ihm: Monheurl 
pour vous dire la verit€, nous fommes teus de bes 
catholiques, mais pour la stligion, nous n’en avoms 
point. „Wohin iſt denn, frägt der Verfaffer, die Neab . 
sion geflohen? ohne Zweifel bar fie in England ihren 
Sig nicht aufgekhlagen,. Bey Bologna ninmt der 
Graf Gelegenheit, den Charakter des daſelbſt gebornen 
Pabſtes Benedict XTV zu ſchildern. Er mar ein gelben 
ter Mann, und großer Beförderer der Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften. Er bar feine kirchliche Gewalt allezeit mit 
Maͤßigung gebraucht; eine große Menge Feyertage abge 
fhaft, ꝛc. Was der Werfaffer von den it (chen 
Städten welche er beſucht bat, anmerfet, tft nicht unbe 
fannt, und in feinen Schilderungen und Vetrachtungen, 
welche ihn fehr geläufig find, kann ich ihm nicht folgen, 
Er fann nicht umhin, das ttaliänifche Clima dem engls⸗ 
difchen wett vorzuziehen. Itallen, faget er, bat nicht ve 
truͤbe und dicke Luft, die uns elend und melancholiſch 
macht, und wider welche unfere vernehmfte Arzenep (elo- 
quar an fileam ?)der Wein iſt. Daer fo gern charakteriſirt, 
jo urtbeilet er auch von den Italiaͤnern, dag Grauſamkeit 
und Eiferfucht herrſchende Eigenſchaften bey ihnen wären. 
Bey Slorenz hält er fih am längften auf, Er fchüdert 
die Öffentlichen Tugenden, und die geheimen Lafter, der ches 
maligen Fürften von Medici. Er erzähler nicht nur die - 
Anekdote, daß des Großherzogs Coſimo I Sohn, der Cars 
dinal Johann, 1562 von feinem Bruder Garcias, ab 
dieſer Garcias hinwieder von feinem Watera aus Rache an 
einem Öftertage fey ermordet worden, ungeachtet die 
Mutter Eleonora den Vater. davon abzuhalten geſacht, 


/ 


ſendern ‚ iſt auch dieſe areich⸗ Def auf dem _ 
Tiuitupfer abgebildet worden. Der Verfaſſer macht 
Die Anmerkung, daß keiner von den ttaliänifchen Schrife 

Per diefer Ichwarzen Begebenheit Erwähnung gethan 
. (Aber fie ift fchon bekannt. Unſer Keyßler hat 
fe in ferner Reifebefchreibung Th. J. ©. 5.36. 537: der 
erften Ausgabe, erzählet.) Coſimo I, fagt er, haste 
. eben den Charakter, den Elarendon dem Oliver Eronımel. 
bepiegt, errwar ein großer Boͤſewicht. Kaiſer Sransl. 
fol aus dem Großherzogthum Zpfcana jährlich ungefähr. 
00000 Pf. St. Einkünfte ke gehabt, und die Hälfte derſelte 
ben erüßriger baden. (Das erfte bat auch Smollet.) 
Herr Duncombe bat viele Anmerkungen zu dieſen 
Kriefen gemacht, welche von des Merfafiers eigenem 
Anmerkungen, buch) Zeichen. unterfchieben find. Ks iſt 
nicht noͤthig, daß dieſe Briefe in die deutſche Sprache 
überfepe werden. Sie Eoften in Condon 3 Seil: 6 DW 


Amfterd 
Atlas portatif pour * a a Pintelligence de Y’hir : 
fioire philofophique & politigue des etabliffemens & - 
du commerce des Europeens dans les deux Inder. 
1773 in 4. Dieſe Sammlung von 46 Charten, welche 
aus Quartblaͤttern, halben und ganzen Bogen beſtehet, 
haben die Buchhändler E. van Harrevelt ımdD. J . Chan“ 
guion, aus den aflgemeinen Reiſen zu welchen fie 1 eftor. 
den worden, berausgezogen, und beſtimmt, zur Erläus 
tezung des im Titul genannten berühmten Werks zu dies 
nen. Sie haben alſo in einer. voranftehenden Table in- 
dicatif angejeigst, zu "welchem Bande, und zu welcher 
Seite dieſes Werks, eine jede Charte dienlich ey? Wer 
die allgemeinen Reifen bat, kennet und bat auch dieſe 
von dem Herrn Bellin verfertigte Charten, und fan 
alſo derfelben entbehren. Es fteher zwar in der Vorrede, . 
es wären dieſe cartes tres proprement illumindes, man 
erwarte aber feine regelmäßige Illumination, fondern . 
* eine willkuͤhrliche Anſtreichung mit Farben. Bis 

gım erſten November, dieſes Jahres, ſoll der Atlas für 
7 2 Golinotige) Gulden, nachher aber für 10, verkauft 
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oo. . . Paris. 

Almanach general des marchands, negocies & 
commercans de la France & de l'Europe — — pour 
Pannee 1773. à Paris, chez Valade, libraire, m %. 
Ich babe die erſte Ausgabe dieſes Vuchs ©. 118 md 
139 dieſer Nachrichten angezeiger. Die Vorvede dieſe 
zioenten Auflage, enthaͤlt Die unangenehme Nachricht, daß 
bie Herausgeber z:var eine Menge neuer Nachrichten für 
dlefes Buch befommen hätten, fie wären aber fo jpät au⸗ 
gikommen, dag fie für dieſes Jahr faft gar feinen Ge 
brauch von denfelden härten machen koͤnnen. (Es erkher 
ne alfo das Buch mit jehe wenigen Veränderungen. OR 


hätten zwar, wie geſagt, viele neue Hälfsmirtel empfan⸗ 
. gen, es wären aber diefelben noch lauge nicht hinlaͤnaug 


am ihren Plan vollftändig und genau auszuführen. Man 


mögse ihnen alfo mehrere Nachrichten ſchicken, und die⸗ 
felben. adreſſiren à M. Sementery, Negociant, Qu 
de la Megiſſerie, à Paris. Sc will wunſchen daB fi 


: Hefommen mögen was ihnen nöthig ift, denn Ihe Vud 


iſt Im ganzen genommen, noch hoͤchſt mangelhaft, Bir 
feicht findet ſich auch jemand hier zu Derlin, weicher ihnen 
von den hiefigen Manufakturen, Fabriken und Handels 
fachen eine beſſere Nachricht giebt, als fie ©. 46.47. gilt 
feet haben, und Infonderheit ihnen anzeiget, daß es außet 
den Herren Baudeſſon Water und Sohn, viele 
dere und große Kaufleute biefelbft gebe. 
\ " N Berlin. 

Ich habe mich im Anfehung des Verfaſſers ber Re« 

ues d’un voyageur moderne au; Levant (Öt. 3f 
diefer Nachrichten) fehe geirret. Es hat dieſelben der kouig⸗ 


Si preußiſche Kammerherr und Geſandte am rd 


 taiferlihen Hofe, Herr Baron von Riedefel,' 


gegeben, weicher auch der Verfaſſer der 1771 zu Zirch 
gedruckten deutſchen Reiſe durch Sicilien und Er 
Griechenland, if Ä 


Anton driedrich Buͤchings 

Woͤchentliche Rachrichten 

von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 


zwey und vierzigſtes Stuͤck. 
Am ıgten October 1773. 


Berlin, bey Saude und Spener, 








- Prag. 
Si Joh. Jakob Serbers Briefe aus Waͤlſch⸗ 

a? land, über natürliche Merkwürdigkeiten die 
fee Landes, an den Herausgeber derfelben, Ignatz 
Edlen von Born, bes heil, röm. Reichs Rittern, 
Raif, Koͤn. Bergratb, und Mitglied der Rönigl. . 
fehwedifchen Akademie der Wifienfehaften. 1773 
in gr. 8. 407 Seiten. ‚Die wohlgefchriebene Vorrede 
Des Herausgebers, benadhrichtiget uns, daß Here Fer⸗ 
ber ih in Schweden von der Maturbiftorie und Berds 
werkswiſſenſchaft viel Kentnis erworben habe, auch im 
Das dafige Königliche Bergcollegium aufgenommen wors _ 
den fey, und bierauf Deutfchland, Frankreich, Holland, 
England und Italien durchgereiſet, ſich mit den dafigen 
berühmten Naturforſchern bekant gemacht, überall die 
©eltenheiten der Natur fleißig beſehen, die vorzüglichen 
Bergwerke befahren, und merkwürdige Naturalien ner ‘ 
fanmlet habe. Seine Briefe Aber die natürlichen Der. _ 
würdigkeiten, welche er in Itallen beobachtet hat, find 
den dem Seren von Born mn großem Recht des Druds 
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wuͤrdig geachtet worden. Denn es iſt allefbinge' hhr 
‚daB wir zwar viele Reiſebeſchreibungen von Itallen haben, 
welche topographiſche, politiſche und kirchliche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten dieſes Landes, and) die Alterthuͤmer, Kunſt⸗ 
werke, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften betreffen, aber keine, 
welche vorzüglich der Naturgeſchichte, und den Liebhabern 
‚and Kennern derfelben, gewidmet find, ba doch in Sralleg 
die Natur fo fehr merkwürdig If. Der gelehrte Her 
Ferber bat in diefen Briefen die Bahn zu dieſen phyſika⸗ 
liſchen Unterfuchungen und Beobachtungen, für die kuͤnf⸗ 
tigen Reiſenden glüdlich gebrochen. Er ift allentbalben, 
wobin er kommt, ein fcharfer Beobachter, wisbegieriget 
Korfcher, und aründliher Kerner. Dan ift alfo dem 
eren von Born vielen Dank fchuldig, daß er dieſe an 
merkungen und Nachrichten fehr reichen Briefe, der 
Welt mitgerheiler hat. Die Meife des Verfaflers, welche 
in denfelben befchrieben wird, gehet von Wien an, über 
via nah Venedig, Durch das ganze feite Land von 
ien, (Savoyen und den gröften Theil von Piemont : 
ausgenommen,) zuruͤck aber durch Tyrol, und endiget 
fih in Regensburg. Der erfte Brief Ift zu Venedig am 
25 Sept. 1771, und der legte zır Regensburg am F 
©ept. 1773 gefchrieben: alfo hat die Reife ungefähre ein 
Jahr gewähret. Eigentlich gehören diefe Briefe für du 
ee ber Veroe chue eren in * 
ralogen, wie es denn a , 
feine groͤſte Staͤrke In der Mineralogie habe. Alle Hi 
gel und Days welche er gefehen, find mineralogifch ber 
fchrieben. Auf die alten und neuen Vulkane, bat er vor 
zügliche Alfınerkffamkeit gewendet. So wie er im Hw 
bichtswalde in Heflen, Spuren alcee Vulkane gefunden 
Hat, (S. 64) alſo iſt er auch gewiß, daß die pabuanifchen, 
‚Bicentinifchen und veronefifchen -Bafalt Sehiege, Theile 
ehemaliger feuerfpeiender Berge geweſen find. (&. Sr.) 
Oft theilet er feine eigenen und swahrfcheinlihen Sedaw 
- Sen mit: Er will zwar nicht behaupten, daß alle Agate, 
Edelſteine, Safpife und Hornfteinarten durch das Feuer 
ber Vulkane bereitet wären, weil er felbft beobachtet hat, 
daß fie auch aus flüchtig gemwefenen und hart gewordenen 
Materien entftanden find: aber er haͤlt doch bafılr, daß 
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fie’ anf jene Weiſe eben ſowohl, ale auf: dieſe entſtuͤn⸗ 
den. (S. 63. 63.) Eben fo leiser er zwar nicht alle, 
aber doch viele Baſalt Gebirge von Vulkanen ber, fo wie 
er alaubet, daß einige, als Die fächfifchen und böhmifchen, 
dard die naffe Erpftallifatien entftanden wären, (S. 6x.) 
Er iſt der Meynung, daß Schärle und Edelgeſteine im 

Geunde einerley find. (S. 173. 174.) Die Jolfatara 
iſt nach aller Wahrſcheinllchkeit ehedeſſen ein feuerſpeien⸗ 
der Berg gem, der nachdem er ausgebrannt, in ſich 
ſelbſt hinein geftärget it, und eine Keffelfärmige Defnung mit 
erhobenen runden & sitenwänden nachgelaffen hat(S. 187.) 
Bon dem Tempel des Serapis bey Pozzuolo, der nit 
weit vom jetzigen Ufer des Meers liegt, find noch Mebers 
bleibjel vorhanden. Drey Sänlen von weisgrauen alten 
Marmor, welche in Ihrer alten Stellung aufgerichtet gefun⸗ 
den worden, find ungefähr ander Mitte ihrer Höhe, welche 
9 parifer Fuß über die jebige Oberfläche des Meers erho⸗ 
ben it, ein bis zwey Querhaͤnde breit von Meermu⸗ 
ſcheln ſiark angefreſſen, deren Schalen noch in vielen von 
den Löchern übrig find, die fie dicht an einander gefreffen das 
ben. Ueber und unter diefem Fleck rings um dieſe drey Saͤu⸗ 
len, ift keine Spur folcher Böcher zu ſehen. Da num diefe 
Dholaden oder Daktyliten, ſich hirgend anders als auf 
der Oberflaͤche des Meers aufhalten, fo ſchlieſſet Here 
Geber daraus, daß das Meer In diefer Gegend einmal 
eine geraume Zeit 9 pariſer Fuß höher geftanden haben 
muͤſſe, alsjegt, und daß es auf einmal auf die jeßige 
Tiefe gefallen ſeyn muͤſſe. (S. 197. 198.) Seine eigene 
und andere Maturkuͤndiger Beobachtungen der Gebirge, 
bewegen ihn anzunehmen, daß der Granit bie böchften, 
und weil alle andere Berge, auf und an ſhm ruhen, bie 
tiefften und. älteften bekannten Gebirge in Europa aus⸗ 
mache ; daß der Thonfchiefer, er mag rein ober mit Quarz 
and Glimmer gemifht ſeyn, auf oder an dem Granit, 
und Kalfberge mit andern angeſchwemmten Steinfchichten 
oder Erdlagen wieder auf dem Schiefer aufgeſetzt find.(&. 
46. 407.) Bey dieſen Proben feiner Gevanten, laſſe 
ide ** Man — aus — en 

und bejonderer tur 

Fa Die Liebhaber der gelehrten Geſchichte, 
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‚finden Hier viele ihnen gene Brahrühten von di 
berübmteften jegigen und jüngft verftorbenen italiaͤniſchen 
Aerzten und Naturkuͤndigern, von ihren Schriften, und von , 
ihren Beobachtungen und Meynungen. Bon den 
ein paar Proben zu geben, fo bat der Prof, Vairo zu 
Napoli, dem Vefaſſer verfichert, daß fenkrecht aufgerich⸗ 
tete eiferne Stangen, während bes Feuera us 
Veſuvs, electeifh find, (&. ı52) und daß Im dem 
Dämpfer der Grossa del case, weldye nır eine Span 
hoch von der Erde tödtend find, die Reitzbarkeit der Diaf 
keln der Thiere nicht ſtatt, finde, die Electricitaͤt füch nicht 
zeige, der Magnet das Eifen nicht anziehe, und die 
Magnetnadel ungewöhnlich ftarf abweiche. (©. 203.) 
Eben diefen Gelehrten, hält Herr Gerber fat für den eiw 
zigen zu Napoli, der den Veſuv und bie Zolfatara gruͤnd⸗ 
lich ferme. (S. 118.) Bon den vielen andern Merkwuͤr⸗ 
digkeiten, welche man in diefem Buch findet, kann dd 
nur noch einige Proden geben. Die vielen eifernen Res: 
nonen im Zeugbaufe zu Venedig, welche in Sörefchans ı 
und Bergamofco gegoflen worden, find fo ſchlecht, voller 
Behler und Riffe, daß die Republik auf Vorſtellung Ih 
res Generals, des Engländers Pattiſon, fich entſchloſſen 
Bat, diefelben zu verwetfen, und andere in Die Stelle der⸗ 
ſelben anzufchaffen. (©. 33.) Die iteliänifchen Gelehr⸗ 
ten behaupten, das adriatifche Dieer nehme nicht ab, few 
dern zu. Sie .führen unter andern an, welches and 
wahr ift, daß man in Venedig beym Graben manchmel 
drey Saflenpflafter finde, welche um deswillen über ein⸗ 
ander angelegt worden, weil das Waſſer immer hoͤher 
gefttegen (S. 35.) (Allein, der Boden von Venedig kann 
auch gefunfen feyn, fo wie der Boden gewis in andern 
Gegenden am adriatifchen Meer höher gemorden iſt, aber 
wenigſtens das Waſſer fi zurückgezogen hät, 3. E. von 
“ Ravenna) Die fo viele Jahrhunderte lang bedeckt ges 
‚weiene Stadt Pompeja, Ift nun faft ganz wieder ent⸗ 
bloͤßet, und offen gelaffen worden, fo daß man in den 
gäuken welche keine Dächer mehr haben, und in allen - 
aſſen derfelben,, herumgehen kann. Man hat fogar das 
Thor der Stadt, und die Z8 woran die Thuͤren ge⸗ 
‚bangen haben, entdeckt. Die Straſſen find mit wahre 
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Yava des Veſuvs gepflaſtert. (S. 184. 185.) Herr 
Berber Hat zu Rom alle alte Steinarten, aus welchen 
Ne ſchaͤttzbaren Statuͤen und Kunſtwerke des Alterthums, 
emacht, und mit weichen bie Kirchen und Palläfte zu 
Rom, und in andern itallänifchen Städten, ausgezieret 
ind, als Mineraloge unter gewifle Hauptgattungen ges 
racht, und nad) einander befchrieden, (S. 247 — 275) 
peiches ein ſehr erheblicher Theil feiner Briefe iſt. Er 
at auch die Marmorarten von Carrara und Seravezza 
räglich befchrieben. (©. 359. 360.) Bon der neuen 
nofaifchen Arbeit zu Rom, liefet man ©. 112 eine gute 
Nachricht. Hin und wieder findet man auch gute gear. 
zraphiſche und andere Nadırihten. Die befte Lands 
harte vom Boͤnigreich YIapoli, bat der Mars 
cheſe und Abt Gagliani, zu Parts veranftaltet; fie ber 
Rebet aus 4 Blättern, und wird in der Koͤniglichen 
Bibliorhet zu Napoll für 24 Carlinen verkauft, (S. 121) 
(Diefe Eharte hat Herr Zannoni 1769 zu Paris ger 
zeichnet, voofelbft fie auch geftochen worden, und zwar 
anf Koften des Königs Bender Sicilien. Ich habe nur. 
ı Blatt von derſelben.) So angenehm die in meinen 
Nachrichten &. 107 vorfommende Nachricht war, daß 
der Abt Recupero zu Eatania auf Sicilien, die Get 
ſchichte des Berges Aetna zu beichreiben angefangen habe, 
fo unangenehm ift es hingegen, aus Seren Ferbers Bud 
S. 133 zu erfeben, daß diefe Beſchreibung wohl nie 
werde gedruckt werden, und daß Zwang, Aberglaube 
und falfcher Religionseifer, Schuld daran fey. Der Grunde 
vg von biefen Bergen, den er unter dem Titul, carte 
ory&ographica diMongibello herausgegeben, wird vers 
kauft. —B waͤre wohl etwas bey dem was Herr 
Ferber ſaget, zu erinnern. S. 17 iſt er ungewiß, ob’eB 
gediegenes Eiſen gebe, wovon man doch ſchon lange ge⸗ 
wife Proben gehabt, und nun durch Herrn Prof. Pal⸗ 
las in Sibirien ein ungemein großes Stuͤck entdeckt hat. 
Ans S. 116 erhellet, daß er vor feiner Neife nach Sitas 

en, von dem griechifchen Profil in der Bildung des Ges . 
Pure, noch nichts gewuft babe, Doc, die ſchoͤne Kunſt 
xhoͤret nicht zu feinen Studien, er iſt defto reicher an 
—* fte Seine angezeigten Briefe koſten 


‚337. | | 
"Defiglo pontificali b He, perieu w & 
e liglo tıfıcalı bene valete, um novumm dr 
„lomaticum cum LXVIL figuris, exhiber, fimulgue 
. orationem follemnem — — pro deponendo munere 
profefloris iuris nat. civ. & hittorie iur. litterar. ord. 
ultra vicennium hic geſto habendam, ad totum argu- 
mentum in aditione muneris captum, peroranduım, 
& Pomeranie ultimum bene vale dicendum, indicit 
— - D. Joaunes Carol, Cour, Oelrichs. 6 Bogen in Fol, 
und s Bogen Holzſchnitte. Es hat dem berühmsen Herrn 
D. ©elriche gefallen, im. September Monat dieſes 
Jahrs, fein Lehramt am akademiſchen Gymnaſio nieder 
zulegen, und er tft im Begriff, Stettin zu verlaffen, 
und fich Dieher nach Berlin zu begeben. In der gelebes 
‚ten Schrift, deren. abgekuͤrzten Titul ich angeführer babe, 
bandelt er mit der ihm eigenen weitläuftigen Beleſenhen 
und Kenutnis, eine nicht alltägliche Materie folgenders ' 
maßen ab. - Die öffentlichen Briefe der Päbfte, find ent 
weder Bullen over Brevem In alten Zeiten haben fie 
ein joldyes Monogramma, als die Kaifer zur Bezeichnumg 
ihres Namens gebrauchten, unter ihre Bullen nicht ge 
ſetzt. Hingegen findet man am Ende derfelben eine Stqur, 
welche die ehemals vollig bins und ausgefchriebene Worte 
BENE VALE, BENE VALEAS und BENK 
VALETE, ausdrüdt. Vom 7ten Jahrhundert bis - 
ans Ende des zaten, fchrieben die Paͤbſte den gedachten 
Wunſch ganz und nach allen Wuchftaben bin: doc 
fingen fie fhon im rıten Jahrhundert an, ihn in eine 
Bigur zuſammen zu ziehen, welche eine mannigfaltige Se - 
Kalt bekam, und diefer Gebrauch dauerte bis ansf&nde des 
3 3ten Jahrhunderts, wiewohl nicht beftändig, fort. Die 
Urjache dieſer doppelten Schreibart, wird-unterfucht. 
. St. Petersburg. 

Vachrieht und Bitte wegen einer Sammlung 
von Sprachproben. 1773, 24 Bogen in 4to. Herr 
Bacmeifter, Ynfpector des Spmnafüi der Kaiferl. Aka⸗ 
demie der Wilfenfchaften, will eine neue Sammlung von 
©prachproben veranftalten, bie ſich ſowohl durch den 
Inhalt, als die übrige Einrichtung, von andern ſchon vor⸗ 
Bandenen ähnlichen Sammlungen, unterfcheiden fol. Er 

hat diefe Nachricht von feinem Vorhaben, und den kurzen 
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Aufſah von welchem er viele Ueberſetzungen zu erlangen 
wuͤnſchet, in ruſſiſcher, franzdfiicher, lateiniſcher und 
eutſcher Sprache, und am Ende vier Exempel zur Probe, 
xucken laſſen. Su Erempeln hat er vie Worte: jeders 
nann fey anterthan der Obrigkeit die Gewalt Aber ihn 
yat, ꝛc. genommen, welche ins arabifche, finnifche, ſchwedi⸗ 
che und wieder ing finnifche überfege find. In der kuͤnftigen 
Husgabe Der geſammleten Ueberſetzungen foll alles franz 
dſiſch ausgedruckt feyn, eine andere Sprache aber nur 
a wo es nöthig iſt, vornehmlich bey der Ausſprache, 
n weiterer Erläuterung zn Huͤlfe genommen werden. 
Diefe Wahl der franzoͤſiſchen Sprache, gefaͤllt mir nicht, 
mterdeſſen wůnſche Ich doch dem nüßlichen Vorhaben, 
rel Unterſtuͤtzung und Förderung. Wer in hiefigen Ser 
enden zu derſelben gefchickt und geneigt I, der kann ein 
Eremplar diefer Safe Sep mir umſonſt befommen, - - 

eriin, 

Die (höre Hofnung, im feBigen Monat Nachrichten 
om Nordpol zu bekommen, (ſ. S. 296) iſt zwiſchen dem 
sr und Hafen Brad der Breite im Eiſe ſtecken geblieben, 
venn das wahr ift, mas die Zeitungen von dem vergebs 
hhen Verſuch des nach London zurückgefümmenen Herrn 
Phips melden. Ic hoffe davon nächftens genauer ber 
Kadeichtiget zu werden, und will alsdenn nicht ımıters 
Iaffen, was ich erfahre meinen Lefern mitzutheilen. Ich 
wünkhe dag Herr Phips feine Schiffarth gut eingerich⸗ 
tet haben möge, denn nur alsberm tft wahrfcheintich, daß 
das Eig im Nord» und Eiß⸗Meer bisher von Jabr zu 
Jahr fh mehr ausgebreitet und feftgefetst, und alfo die 
Schiffarth in diefem Meer wimöglic gemacht Habe. 
Ser Landvogt Engel zu Bern, dem eben fo fehr ale 
mr daran gelegen iſt, zu willen, ob das Nordmeer 
Khiffbar ſey oder nicht? mufte am 30 Sept. aus London 

Ipeiter nichts, als daß ein Groͤnlandsfahrer den 
Sen Phips mit feinen beyden Schiffen am ı2 Jul. in 
am Hafen von Grönland, genannt Outrik, wel⸗ 
der unter dem 79 Grad 42 Minnt. Norderbreite liege, 

gutem Zuftande angetroffen, auch daſelbſt am ı$ten - 
——— vera he en ee es nur 
verfehen bat, daß er ahrt zwiſchen 

Belciand und Spisbergen angeſtellet, und die Fahrt für 
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wahr angenommen bat, ‚meiche ein Portugieſe Namens 
David Melguer, um das Jahr 1660 von japan aus, bis 
auf den g4ten Grab der Breite, und hierauf zwiſchen 
Onrbabe und Spitzbergen durch, nach der Nordſee anges 
ſtellt haben fol, von.der man doch gar Feine Gewißheit har. 
Ä ‚Randcherten. . 
. Bey ber Kaiferlichen Akademie der Wiflenfchaften zu 
St. Petersburg, iſt man eifrig uud ruͤhmlich befchäftiger, 
jährlich verfchiedeng neue Landcharten herauszugeben. Ich 
babe folgende neue Städte empfangen. 
... Nouvelle carte des decouvertes faires par des vaif 
(gaux rufliens aux cötes inconnues de l’Amerique fep- 
tentrionale avec leg, pais adiacents. Dreflee für des 
memoires authentiques de ceux qui ont aſſiſtẽ a ces 
decouvertes, & fur d’autres connoiflances, 1773 ein 
Bogen. Ich Babe von diefer Charte ©. 214. 215 mei⸗ 
ner Nachrichten geredet, als fie mit ruffiicher Schrift ans 
Licht getreten war. Die erfte' Ausgabe derfelben: ik in 
eben diefen Nachrichten S. 20 als eine Veranftaltung des 
Herren Collegienrath Muͤllers, angezeiget worden. Koftet 
zu St. Petersburg 35 Kopeken. 
; Mappa generalis: gubernii Smolenfcenfis in fuor 
eircylos divifi, componente J. F. Schmidio Acad. 
fcient, petrop. ‚adiuneto. ein Bogen. Diefe Eharte it 
ungemein ſchaͤtzbar. Wan hat bisher von diefem Gomnver⸗ 
nement eine fehe unvollfommene Abbildung auf Charten, 
und eine ſehr mangelhafte Beſchreibung in Buͤchern, 
gehabt. Die neue Eharte giebt nicht nur eine Menge Dikr 
fer an, .fondern theilet auch das Souvernement in g 
Kreiſe, welche von den Städten Smolenſk, Bjelaja, 
Wjazma, Dorogobufch, und Roslawl, benennet find. 
Sie giebt auch das berühmte Dorf Andrufow an, wer 
ſelbſt 1667 ein Friede zwiſchen Rußland und Polen geſchloß 
fen worden. Es liege wirklich da, 100 es in meiner © 
ſchreibung muthmaslich bingefegt worden, nemlich am 
Bach Sorodeja, der ſich unterhalb deffelben mit den Fluͤs⸗ 
an Wochra vereiniget, welches in den groͤßerm Fluß Soſch 
lt. Jener Bach, machte ehedeffen in diefer Gegend 
Die Graͤnze zwiſchen dem ruflifchen und fitauifchen Gier 
biet. Jetzt erblickt man fchon auf dieſer Seite in der nenen 
S harte einen Theil von dem neuen Gouvernement Mogi⸗ 
lew oder Mohilow. Koftet auch 35 Kopeken. 
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u Anton Friedrich Buͤſchings 
RöchentliheRachrichten 
von neuen Landcharten/ 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. 
Des erſten Jahrgang 

drey und vierzigſtes Stuͤck. 

Am agten October 1773. 
„Berlin, bey. gabe un Epeneh 





Frankreich. NEN 

& werden viele mit Erſtaunen in den neueſten Zeftuhgd: 
er blättern gelefen haben, daß man jest die jährlichen 
Eintänfte des. Koͤnigs von Frankreich, auf 380 Millig- 
nen Lwres ſchaͤtze. Die Summe ift allerdings ſehr groß: 
ellein eines cheilg Haben die. Unterthauen des Königs 174% 
ſchon eben foviel aufbringen muͤſſen, (denn wie man aug 
den zwenten Theil. meines Yiauazins ©. 234 erfchen 
tan, fo hob der Koͤnig damals von ihnen. 379 Milllonen, 
30000 Eiures;) und andern Theils ift der jeßt regierend2 - 
König dennoch nicht reicher , oder beffer zu ſagen, nicht 
ſo reich, als fein Vorfahr auf dem Trohn, Ludewig XII, 
von 1498 bis 1515 reglerte, und jährlich 13 
illionen, 439194 Liores von feinen Unterthähen ers 
bob, davon aber nur 7 Millionen, 650000 Linres is 
Schatzkammer kamen, (Es folget auch daraus, daß 

der König durch ganz nene Auflagen, 25 Millionen Lu 
vres mehr als. fonft einnimt, wie die Zeitungen Jagen, 
Gm fo wenig daß feine Unterthanen feit kurzem ‚viel reis 
er geworden waͤren, ale daraus, daß im gewiſſen großen. 
Grätten jährtich- Die Anzahl . Kraͤmer und Hoken ader 


Ca 
« 








8 
Hoter animmt, geſchloſſen 
naͤhl ·im das Vermögen ber 
m. Es iſt der Mahe wertf 
trechnungen und Vergleichun 
du Tot in feinen 1740 gedri 
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at. Er nimmt: dei 
iten Ludewigs XII, und 
olitiques des Abt von St | 
Angabe 1730 und in den n 
Millionen Lvres Einkäufe 
auf 200 Millimen Livres. 
deſſen, ıdas Ludewig XII gi 
zahlen hatte, nur die oben 
in die Schagfammer kam, a 
seine Summe welche Luderot 
feine Schatzkammer belonum 


uu ſeyn, auf 100 Millionen 


wig XV bey 100 Miillionen Livres reiner Einkünfte res 


3 sonen ‚ als Ludewig XI 7. Millionen, 
Fa — Er vergleicht die Preife det. Lebensmn⸗ 
'telin 3 Landſchaften um das Jahr 1508, mit den Preis 
fen berfelben in eben dieſen Provinzen im Jahr 127355 
und zeigek, daß fie im legtgenannten Jaht 28 mal theus 
rer geivefen find, als im erftgenannten, und ſchlieſſet dar 
aus, daß Ludewig XV um eben die Ausgaben zu ber 
freiten, welche Ludewig XII hatte, zwey und 3 j 
mal mehr reine Einkünfte hätte haben miffen, das 
163 Millionen 300000 Livres: er hatte aber mir 100 
Millionen: alfo war Ludewig XII reicher, als Li 
XV. ‚Eben diejes bringet er heraus, wenn er dert 
des Goldes zu den Zeiten beyder Könige mit einander vers 
get, Zu der Zeit Ludewigs XIT galt die feine Mark 

[des 1303 Eivres, alfo betrug die Summe welche er 
in feine Schagfammer bekam, 58,770% Mark. Cine 
folche feine Mark galt zur Zeit des Verfafler& 740 Aiores, 

Sols und ı Denier, dlfo galt 1 Liore aus der Zeit 
udewigs XII, zu der Zeit des Verfaflers st, Die 
ittel aber waren damals 22 mal theurer als zur 

ge Ludewigs XN, alfo waren fle 374 mal höher im 
eife geftiegen als die Muͤme, oder was zu Ludewige 
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—— dewige XV- 
Mark. Auf ſolche en die s$, Hr An 
feinen Solbes welche jaͤhrlich in feine Schagfammer floß 
en, — Mark zur Zeit des Verfaſſers. Eben 
machten die genannten reinen Einkünfte Ludewigs 
XV ze de Peeife der Mark feinen Golden, 162.474 | 
Mark ans. Folglich harte diefer Monarch in Anſehung 
feiner Ausgaben, 64, 8594 Mark: feinen Goldes wen⸗ 
ger, als Ludewig XII. Eben fo vergleiht Mr. du Tor 
auch die Einfänfte der Könige Franz I, Heinrichs I und 
Fran; II, und Heinrichs III, mit den "Einkünften. Luder 
Diet XV, und zeiget deutlich, daß jene Könige mit ihren . 
der Zahl nach weit geringern Summen, inehr Lebenznut⸗ 
telund Waaren nach den Preifen ihrer Zeiten haben kaufen 
Eamm, als Ludewig XV mit feiner der Zahl nach groͤßern 
Summe, nach den Preifen feiner Zeit. Er folgert daraus 
noch andere wichtige Saͤtze, die man bey ihm nachleſen fan. 
Bistum Paderborn, 

Die Zeitungen melden, daß die Jeſuiten, welche bie 
Herrichaft Büren im geaftife Paderborn befigen, in 
derfelben die päbftliche Bulle, durch weiche ihr Orden 
—— wird, nicht bekannt machen laffen woiten. 

Diefe Sache ift allerdings merkwuͤrdig. Es bat diefe 
Herrſchaft ebedefien einem -bavon benannten adelichen Ge⸗ 
fhleht gehoͤret/ das Bistum. Paderborn aber hat nicht 
nur das ‚dominium directum über die ganze —— 
fondern auch das domininm utile einer Haͤlfte derſelben 
am ſich gebracht, und in dem Kaufbriefe iſt vaabrae 
un vos Hedi die von Büren Ihre 5 Zur — 
en ft, zu veräuffern. tiget ſeyn ſolten. 
Johann, ‚von. Steinen weltphälifche Bes 
ſchichee Th. 3.©. 512. 513) Die Familie von Bil 
emyolte ſich die reichcherrlichẽ Mürde anmaßen, ja der 
lehte dieſes Geſchlechts, Moritz Steps und edler Kerr 
su Buren und Ringelftein, wie er fi nannte, wel⸗ 
Het Pefident des Kaiſerl. und Reichskammergerichts 
Wit, wielte 1629. ein —S en feiner, unmit⸗ 
relbaren ft vom Kaiſer Ferdinand II aus, 
— aber erſt 1657 den Reichshofrath vorlegte, 
wu herauf dem Vietum w Je die Sandeshohris . 
” . .. ... 2»... " v..r0.) 
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— fi var yet 
Haß diefe beyden neuen Gouve 


Soupernement augmaden, w 


zichtem angezeiget habe.) Der 
Veraͤnderungen / nemlidh die 3 
gegraben werden. 4 wewe Sch 
verriement, welche 1772 aus 
Klein und Stoboben erticht 
angelegte dniepriſche Linie. Es | 
Bacmeifter diefen guten En 
Schreibart der ruffiihen Nau 
die alten deutſchen Gelehrten i 
Here von Stählin, und der v 
vet und Bisher gebraucht haben, 
garten gewöhnlich iſt, ſtari 
zung veruzfacht, Sonſt Ik i 
dieſer kurzen Beographie u & 
demie, eine ruſſiſche Ueberet 


j lin, Ka 
Von ohngefahr bemere ide In des. DI 
Buchholz vierters Theil des Verſuchs einer dp 
ſchichie der Churmark Brandenburg, ©. 157 
Hi Kr — a Ka verfihere, eb 
es Otto Friderich von m Beſhcenc 
J Feiner Reife nach Guinea nicht: gedruckt werden, Daher 
‘es aus einer Abſchrift derfelben, etwas mittheile, Sin 
iſt aber eben fo wie die orientaliipe Weifebefchreibung Die 
fe Berfaffers, 3694 zu Warianwerder in Quatt ante 
bem Titel: Buineifche Reifebefchreibung, nehft ein 
em Anhange.der Erpedition in Mores und.uun, 
ihres Berfaffers Namen gedrcht, auch mit Kupferfile 
&en, die aben Aufferft ſchlecht find, verfehenworden. — .. 
._ Die Haude · und Speneriche Buchhandlung madih 
gu auf einem octav Bogen folgendes — Bei 
fanıt. Memoires eritiques & hifteriques für & 
fieurs points d’antiquites militgires, par Charles (rc 
ſchardi, nomme Quinsus Feiius, Colond d’infenterie 
u Sagice du Roi de Pruffe, & membre de l’scadızpig 
sugalt des ſciences & bellas lettxes de Berlin, :quetee 
es in octavo, enrichis de besucoup de figures, 


or: 
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Der tar, feine Merfoires mmilitaires ſiu les Grees & Ice 
Romoins, und auch ſonſt noch ald Schriftfiellee berühmte 
Herr Berfaffer, hat fußi Caelaris eigene Nachricht von 
ai Feidzuge in Spanien wider Pompeji Generale 
anlus und ws, tactifch erläntere, ſich auch nach eis 
ner genauen Charte von der Gegend um Lerida, welche der 
Schauplatz diefes Kriegs geweſen iſt, mit gutem Erfolg 
bennühet. Das ganıe Kriegsweſen der Mich, inſonder⸗ 
beit der Römer, hat bey diefen Un neue 
und wichtige Srlänterungen bekommen. Dieſe Materlen 
erfüllen zwey Baͤnde, weiche zugleich mit vielen Planen, 
Chartm und Figuren verſehen ſind. Der deitte Band 
enthält eine miſitariſche Geſchichte der Armee Caͤſars, eine 
chronologiſche Abhandlung weiche der Herr Verfaſſer ehe⸗ 
deſſen in einer Verſammlung der hieſigen Akademie dee 
Wiſſenſchaften vorgeleſen hat, und die erſte Ueberſetzung 
ber Ceftorum Juli Africani, welche Thevenot in feiner 
1693 zu Paris griechiſch gedruckten colle&tione veterum 
wasıhematieorum , griechiſch het ausgegeben hat. Dee 
vierte Band begreift eine Bertheidigung der Memoiren 
zniliteires des Herrn Werfaflers, wider die Beſchuld⸗ 
gungen des Chevalier Lo-Looz, welche zugleich vieles von 
den Kriegsalterzhuͤmern Ins Licht ſetzet, und noch andere 
alte kriegeriſche Vorfaͤlle unterſucht. Da der Here Obriſt 
langen und großen Fleiß auf diefes Werk verwendet bat, 


muß man in demfelben einen Schatz von Unter ſuchuu⸗ 
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i 
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gen, Anmerkungen und Erläuterungen über das ale 
‚ erwarten. Ein jeder det 4 Octavbände, 

M ungefähr 400 Seiten ſtark, es iſt auch eine kleine 
Amahi Exemplarien in einem Quartbande gedruckt. 
Druck md Papier find ſchoͤn, und 18 ſchoͤne Kupferplat⸗ 
ten nebſt 3 gleichen Vignetten, machen das Wert noch 
pröctiger und nuͤtzlicher. Es koſtet fünf Thaler, und 
wird nachſtens ausgegeben werden. S 

. St, Petersbur | > 
Auszug aus einem Bericht des Ern. Profeſſ. Pallae - 
dom 14 qui. 1773 von feiner Reife von Zaitzkoy⸗ 
Gorodok nach der untern Gegend der Wolge. - 
„Une Tagereiſe vom Fleinen Uſen, kommt ınan —— — 
„an die Oandwuͤſte un, ode — Rynpeſki, 

4. 
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a 
nftredt, und € 
Jaͤik und. de 
ar ee 
wall den Sand 
de kafpifche. € 
Menge gben 
der genen Si 
der Wolga lieg 
za der Oberfld 
gen, welche d 
fer Umſtand 
nder Zeit, da 
„menhängende ( 
Aandiſchen Di: 
ꝓviel Höher .als.; 
„Ste, die ga 
n©teppe bededtt 
„der krimmiſche 
Meer nur eine 
da das far; 
uvon dem mitt 
augetrennet, un 
\sgegogen hat. 
„fchtlicer, da 
„Don und der 9 
ndes fehr deutl 
mehren Merk 
daß es ehematiı 
„öde füdliche ſatz 
jr} Lage — 
richten umſtaͤnduch eroriern werde. ng 
%. &s it nicht nöthig, Daß Ic) meinen Befern füge, mie 
erheblich, Diefe Beobachtungen FH 
3, Rate un Knien, in net Jet e de Bar 
y ienfbe, fein fand ji " 
wennet und bewundet. — 


Grit 42. &.337.3. 6 von unten, ge man Ovicrirr. 
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Anton Friedrich Vaſhunn⸗ | 
Böchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
Shen Büchern. ' 


Des erſten Jahrgangs 
vier und vierzigſtes Stud, 
Am fen November 1773. 


Berlin, bey Haude und Spener. 
— 


Sorde. 

Veit 1772 auf 3 vctav Bogen eine Sgrift gebruckt 

m Danmarks og Norges Tilftand i Honfeonde 
——— (das iſt, von Daͤnematks und Morwegens 
4* in Anſehung des Haudels) Man erſtehet op 
leſer Ochrift, daß man jeht in Dänemurf von den Zus 
des Otaats Sifentlih reden und fchreiber dürfe, 

—* daß ihr Verfaſſer viele gute Nachrichten ges 
Ser habe, piece aber bin ich von dem Zuftande keines 





noch beſſer unterrichtet, ale er. Es wird - 


P i t gle igkeit wie ee, 
——— — 


welch⸗ 
gzeben, fo hat vermoͤge derſelben "767 Derzogen 


die Ausfuhr Einfuhe 
in Daͤnemark in Dinmut 
731674 Thaler 1449069 Thaler 


in UIo 
066 :baler, age Tool, 


mark 717395, oder nad) Abzug des Heer: 
‚2te, su⸗ꝛa Thaler ir bingegen Norwegen 


EV HE FE a 
hat 710087 Thar 
Pier, umgerechnet. Unter⸗ 
gabe Schlesroig nicht mit beg 
za Deutſchland gehörigen 
mehr, nemlich 636155 Thı 
. gen nur 476085 Thaler ge 
einführdte. In eben Diefem £ 
Sdleswis aus, für 487851, 
ler, gewann alfe 22013 T 
nicht auf die Summen welc 
veriaſſen, zumal in Ländern 
zum Theil ganz von derfelben 
"hen ungetoiffenhafte Gewint 
und ausführen. Unterdeffer 
daß Dänemark im Handel x 
winne, und daran find auf 
Verſchwend ns / welche du 
den Hauptſtaͤdten, ausübe 
und den Staat ins Verderbe 
tleine Fehler Schuld, z. €. di 
den file das Kriegsherr, nid 
ern von Ausländern kauft, 
nicht Höher. treibet, den Bran 
Es iR doch (händlic, dag 2 
ven mit weichen es Deutſchl 
Brantewein bezahlen läßt. 
der zu kommen/ fo Hiedt der 
B ve Bang Ge rose 
noch 200008 
Songsberafkhen Silberterin 
Sie beträgt 100000 Thale 
m vu Erhaltung des * 
faget,, Kopenhagen 
verpfändet: allein —X 
gen Jübeen aufgehört, wel 
Die Snnarsfäulen fon n 
10 onen, und 1771 noch 7 Millionen; die Bingen 
aber (im legtgenannten Yahr) N oo Thaler bed 
. haben. Wenn der Verfafler die von Ausländern aufge 
uenunene Oummen meynet, fo iſt feine Yugabe beyuahe 
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uchtig, denn das Bapiielton ı ı7yı nie 139763 Thaler 
er und die Zinſen betrugen nur 6988 1m r mehr. 
geſammten Staatsichulben, weiche König Chru 

ſtian VII beyen Antritt. feiner Negierung vorfand, wurden 
afi9, 931125 Thaler 341 Lub. Schill. berechnet. Je⸗ 
doch, es grumdete ſich die ganze Summe nicht auf eine 
| —5—— Pimmidation, es waren andy nicht alle Artikel 
einerley Muͤnze verwanbelt worden, (z. E. die Spe⸗ 

des hal und Kronen; nicht in Conrantgeld,) hinge⸗ 
gen fanden ſich unter bee Samme 171568 Thle, 304 pl. 
zu welchen ſich ſeit vielen Jahren Feine Creditoren gemel⸗ 


Dt harten, and 1, 279, 110 Thir. weiche bie König. 


—— und oe —— — zu foren ee 
" ionten niedergefchlagen werden e wichtigen 
Poſten mitgenählet,. „wurden die Staatoſchulden — 
noch auf 17, 190946 Thlr. 43 Lßzl. und bie —— 
Zinn auf 6,3696 Tote 115 EBl. berechnet. In ber 
That machten fie, verm deffen was kb wmgeführet 
babe, nur 15, 917, re 244 Lil. aus: der Staat 
batte (außer einer alten Forderung von 4077406 Thlru. 
Kapital an Spanien,) 4,392, 312 Thlr. Aetiv⸗Schulden, 
vr —5 w Ie3 2, 361,789 The. 374 EI. für 
anverloren gehalten werben konten. Alſo waren bie 
©taarskhulden im Anfang bes 177 1ſten Jahrs ſchon 
merklich kleiner — and vermuthlich find fie ſeit ein 
paar Jahren mod) mehr getilget. Hat der jetzt loͤblichſt 
—5 Charfuͤrſt zu Bayern eine Schuld von 40 Millio⸗ 
nen Gulden, welche er bey ande Ar feiner geerbt, 
bey y5bis 6 Diillionen —— jaͤhrlicher Eink oma 
36 Jahren tilgen können, ohne feine Unterthanen mis 
neuen Auflagen zu beſchweren, fo wird der bänliche unb 
norwegiſche Staat sen guter Haushaltung feine — 
Schatten ohne Zweifel wen eher abtragen 
fein jegl ger ordirtäicher um d auffersrdentlicher Pr 
ã ber Einnahme viel ah als de Churbayeris 
fe feige, und in Anfehung der —— 1770 
ww 1771 Aur 2, 512973 Se. 31 on en * 
wa 
S. 195 meiner —e —* —— daß dass 
herige song 8 daſelbſt von dem ordentlichen Knie da⸗ 
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s Yleuch: 
Ve au tour dır monde par ia fregaite au roh 
k Boudeck &le Are PEtoile,en'17i 1766— 1769. Nou: 
velle edition augmentke. Deux parties. 1772. 8. Bow: 
geinville Reife um die Welt, e neit der Seegatte 
—— dm EN en Deo gemacht 
worden.‘ Aus dem Scan: 1772: 
round the — ————— 

erh ofhis chriftian majeſty in the Years 17. Pal 
a7ögbyLewis de ville — — translated from te 
len ——— 

1772 in gr. 4. erſte a 
Werks, weiche 1777 zu Paris ahnen iR, babe ich nähe 
ſſehen. Worin die Wermebrungen des zu Tenens 
\ in ber Schweiß veranftalteten Machbruds befbchen, 
meh tch aid, mol aber fan ich fun, dat ex feinen 
igen von den 22 inelonsgabe 
2 Bus Gefaicne ber Den Abnhann, und der 
eifebefehreibungen infonberheit, gehbtet, daß man ande 
die Weberfegumgen derfelben Rente ,. daher Ich Diefeißent 
‚gem mit anzeige. Die engtändifche macht die anfebnäichite 


54 
Um, unb etwas miertmürhiged bavanıs anführen Lissy 
Deren, weiche die Reife um die Erde gethan haben, fish 
weit weniger Franzeſen, als Engländer und Hollaͤnder, 
befannt, Sch Eenne nur zwey, welche vor dem Seren 
son Bougainwille hergegangen find, nemlich Zeuscherne 
Gouin und de Gemil; von Bougainville aber ifl 
der erfie von feiner Diation, welcher Entdeckungen ig 
Gädmer gemadt bat. Er wurde 1766 aus Frankreich 
abgeſchicket, um den Spaniern die Maluiniſchen (Halk⸗ 
Iande) Infeln wieder einzuräumen, auf weichen er in 
1764 eine franzdfifche Colonie angelegt hatte, and alsdenn 
darch das Sädmeer nach Oflindien zu gehen. So giebe 
er den Zweck feiner Abfendung felbii an, ohne zu ges 
"Reben, daß er habe bie Inſeln auffuchen follen, melde . 
„die Engländer Byron und Wallis, entdeckt battenz 
Die Ueberlieferung der Inſeln, geſchahe am ı fen April 
1767, und ber König von Spanien erſetzte die von Franki 
reich auf diefe Eolonie verwandte Koften von 603000 
Livres, nebft 5 Procent Zinfen. Herr von —— 
vie hält fuͤr wahrſcheinlich, daß der aben genannte Beaus 
clesue Gonin ale ex 1700 aus dem Suͤdmeer zuruͤck gen 
kommen, auf der Oftfeite der Maluiniſchen Inſeln ve 
Anfer gelegen, aber gemeynet habe, daß fie die Sebalds 
Infeln wären. Als unſer Verfaſſer 1764 zum erſtenmal 
nach diefen Iuſeln kam, batten die dafigen Vögel uk 
wierfuͤßlgen There noch Feine Kenntuiß von den Men: 
ſcheu, fürchteten ſich alfo auch vor ihnen nicht, ja jene 
mit den Händen greifen, fetten fich auch wohl 
ſreywilllg auf Die Menſchen. Als fie aber diefeiben als ihre 
Seinde und Mörder kennen lerneten, Hörete diefes Zus 
Wann auf. Der Verfaſſer landete auf feiner Hinreiſe 
ihermaßen in Braſilien an, von welchem Lande 
ee alle auch Nachrichten liefert. Sin der Beſchreibung na 
s Reife um die Welt, wird gemeldet, daß der fünfte 
Theil von dem in Braſillen gefamleten Golde, den Dex 
Khnig von Portugal bekommt, ein Jahr ins andere get 
mt, 150 Arzoben, jede von 32 portugiefiihen Dfunp 
den, und alfo ungefehr 200000 Pf. Sterling betraae 
Ser von Bougainville berichtet, Daß diefer fünfte Theil 
abe, 119 Artoben. betragen Habe, vm 
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se 
‚duß ek zum wenigſten Khrltch 172 Nereben, jebe u u} 
fund —— Der Koͤnig gewinne and) anf einehub 
‚batbe Doüblone von 8 fpantfchen Plaſtern, welche u 
Rio Taneiro gepräget wird, einen Piaſter. Ale. Ron 
e der König zu Rio Janeiro hat, belaufen fich em 
auf 660000 Maſter, hingegen feine Einknfte in geınelgen 
ahren, auf 2, 667000 Piafter. Von den ehemaligeh 
Akitermiffionen in Paraguay, und von der Weritaß 
Binz der Jeſuiten aus der Probinz, giebt der Verfaſſu 
amige Nachrichten. Die Aufhebung der Jeſuiten geſchahe 
zu der Zeit, als er zu Rio Janeiro war. Was er von dei 
Emdichtungen welche Die Jejuiten in dieſem Lande gemat 
haben, erzähle, ſtimmet mit andern bekanten 3? 
ve bereit, und macht den Sefuiten feine Schande, 
wie es ihnen auch zum Ruhm gereicht, daß man It Di 
fem Lande keine beteächtliche Baarfchaften bey ihnen ge 








fen hat. Bey Gelegenheit der Leute gegen Morben 


ww Biden vom Fluß la Plata, weldye von ben Spaniers 
Indios:bravos genannt und gefilrchtet werden, fagt Set 
von Bougainville, die Zeit Ift vorbey, da 1000 Indianer 
wor einem Spanier flohen. In eben Diefen 
Kreift ein zufammengelaufenes Bolt umher, welches den 
Spanien gefährlich werden Ean. 
en von —— iſt nach dem Suͤbmeer dur 
ageflanifche Meerenge gegangen,- yelae er befie 
* andere bar hm, "unterfucht hat. adet Bet 
Länge vom Vorgebirge der Jungfern, sw zum Votgs 
ke der Pfeiler, anf 114 Lieues. Die Fahet durch vie 
ige; bat hm 53 Tage gekoſtet. Ob er gleich wid 
—— erigfeiee auf derfefßen ausgeſtanden Hat, fo gießt 
er.dach den Rath, das man vom September bis zum 
März, durdf diéeſe Straße, in den Ußrigen nme 


Wet, da die la m Bub — te um das dr 
Dom in das & fole:: "Die 
bdie Straße, ı * ee zwan Kan abe nr 


nußen, daher aid Holz einladen, Kunde 
n fangen. Dis Schifvolt ꝛwirdv der alle ai 
Gas Bargeblege Harn, allezeit mehr BEI 


als wenn man ick die e Merrenge 9 
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we And iſt dieſe fißsliche Gegend. bes: Erbhnbens Iwi⸗ 
ie m 52 und ssflen Brad der Breite! Kerr von 

ugainville gieng durch die Meerenge, als es bareitt 
Bitten im ®omuner war, das I, im December und Jaͤn⸗ 
ur. Die Sonne war 18 Stunden über dem Horizont, 
nnd dennoch brachten die Sturmminde fo viel Schuee 
und Kälte, daß der rauhefte Winter in Paris für nichts 
dagegen zu achten iſt. Man trift an der Dieerenge hoͤchſt 
eraurige und fchredkliche. ehıgenden r Sehen deren Eyiben 
immerdar mit Schnee bededet find, ewiges Eiß, und ei 
paar kleine Haufen elender Menſchen au. Von den Pay 

ragðonen weiche ber Verfaſſer geſehen bat, mar feis 


—— vu Ihm fan, unter 5 Fuß 6 Zoll, anch feiner j 


über 5 Fuß 10 Zoll hoch, es gabem ihnen aher der heeite 
Rüden, ber große Kopf, und bie plumpen Glieder, ein 
Aefetmäßiges Anſehen. Es bAlt ich auch eine kleine, 
magere und heßliche Mation an biefer Meerenge auf, mer ' 
Ge Bongainville Pecherais genquut Bat, weil dieſes dae 
erſte Wort war, welches die Fraͤnzoſen von ihnen hoͤre 
ten. Eine wunderliche Urſach der Benenunng, der doch 
ſchon andere Natisnen ihre Namen zu danken haben: : : 
Saͤdmeer has Herr ‚von Bougaiuville das Land 
—— Davis zwiſchen dem 27 und 2 aſten Grad Sl 
gefehen Haben will, vergeblich gefücht: er. glau⸗ 
bet abe. Tosie Carterst,) daß unter diefem Lande die 
&: Ambrofiue md St. Selig zu verfieben waͤren 
Um die Pafch- oder Oſter⸗Inſeln des Admiral Rog⸗ 
gewein, bat er fi nicht befümmert, weil, wie er ſaget, 
übte Bteite un ſey: allein Behrens meldet in ſeiner 
— *8* eit, 8 89. daß Roggewein dieſe Zufche 
water ber füblichen Breite von 83 Brad angetroffen habe: 
Boungainwille hat feine Schiffahrt durch das Suͤdmeer, zwe 
ſchen dem erſten und zwanziaften Grad füdlicher Breite 
angeſtellet, und verſchiedene Inſeln geſehen und benannt, 
Die nun ſchon berät gewordene Inſel, weiche ber eug⸗ 
Undiſche Capitain Wallis zu erft entdeckte, und mit benz 
Damen Koͤnig George Juſel belegte, hat Herr van: 
—— nach den Sinwohnern Taiti, oder wie die! 
‚Engländer ham; Utahitti genannut. Unſer Verfaſſer 
macht viel Ruͤhmens von derſelben, Je ſchien ibm dad 
Pryedies zu ſeyn, und er e bat duch Ai auf Eigengeh: 
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geſchriebene und in ber Erde vergrabene Inuſcheiſt, veg 

eiben Defiß genommen, rel | 

nt 
n mie dieſer Inſel ein ergiebi 

Perlen getrieben werben, BE vn 

Die dortſetzung dieſes Artikels folget im asken Gtäd. 


St. Petersburg, 

Plan der Erpeditionen, die der Serr General⸗ 
malor von von Weißmann auf Ordre des dern Ges 
neralfeldmarſchalls Brafen von Rumänzow Excel. 
den 24 May (+ April) auf Tultſchi, und den 35 
April auf Iſaktſchy jenfeits der Donan unteruons 
men. ı Bogen in Landchartenfortiat. Der Obriſtlien⸗ 
tenant Stricker hat dieen Plan aufgenommen, auf weis 
dem:man die moraftigen Inſeln, welche bie Armee der 


Donan, zwiſchen den Städten Tultfchi, Iſaktſchi 
und mail, machen, ſehen, aud) ‚von * Unternehmun⸗ 
gen des. Generals ſich durch die iu ein viertel des Bogcrs 
gefegte Erklärung, einen deutlichen Begriff machen Ean. 
Plan der Attaque, die der gerr Beneralmzajor 
von Weißmans auf Befehl des. Geren Beneralfeids 
marfchalle Grafen von Rumaͤnzow iErcell. auf dae 
CKager, (das) Retranchement und (die) Slotte Pe 
T iden 42 Jun. 1771 unternommen, ı Eleinee 
VBogen. Iſt auch vom Herrn Obriftlieutenant. Strider 
gezeichnet, und kommt in Anjehung der Gegend ganz auf 
dem vorbergeuanten Plan vor. Auf einem 
halben Bogen der mit ausgegeben wird, ftehet eine Cr 
Serang des Diane. Beyde Diane often einen holben 


Berlin. 
- Sm Lendon Magazine, une 1772, ſtehet ein Ex- 
malt of a letter from Guldenfled, — dated Georgıa 
Dec..28, direfted to the molt famous Geegrapher Mr, 
Bifking, at Altona, den ich erſt jeßt gelefen hate. Es 
ton feya, daß Herr Büldenftädt diefen Brief gefchrier 
ben bat, daß er ihn aber.nicht an mich gefchrieben habe, 
iſt ſo gewiß, als daß ich 1778 ieh mehn zu Altona ger 
wohnet habe. Ä . 


- Anton Friedrich Buſchinge 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| chen Büchern. 


Des erften Zahrgangs 
fuͤnf und vierzigftes Stüd, 
Am sten November 1773. J 


Berlin, bey Zaude und Spener. 





Die Anzahl aller am 15ten Auguſt 1769 
in den ‚gefamten fanden des Könige zu Daͤne⸗ 
mare und Norwegen vorhanden gervefenen 
männlichen und weibliche Derfonen. ' 


| Perfone 
Zahl der Ja re "männlichen una weiblichen 
” Ich & — 
1. bis 8 Jahr 203681 203325 
2. von 9 bis 16 Sahren. 163121 158513 
3. vone7bis 24 Jahren 127647 ,: 146795 
4 von 25 bis 322 jahren 109879 131050 
3. von33 bis 40 Jahren 104059 111404 
6: von 41 bis 48 Fahren Kızsı . 85867 - 
7., über 48. Jahre 176268 . 213507 
966006: 105 1001 


allgemeine Summe 2017067 


ve 2 
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AUnverheiratbete Mannsperſonen Frauens petſ. 

aus der zweyten Klaſſe 155,033 150445 
aus der dritten Klaffe 114,578 - 123690 
aus ber vierten Klee — 60648 . 60783 


aus der fünften Klaffe 22553 26027 
aus der fechften Klafle 10496 ° 17248 


aus der fiebenden Klaffe 27305 74944 


Summe 391213. 453097 
“ 391213 
— allgemeine Summe 844310 
Well der Kinder bis 8 Jahr, 407006 gewefen find, 
fo machen alle Unverheivathete 1251316 Köpfe aus, 
und die Verheivatheten 765751. Bis ins I6te Jahr 
ſind die männlichen Köpfe zahlreicher als die weiblichen: 
alsdenn aber befommen und behalten die Perſonen weib⸗ 
lichen Sefchlechts, das Uebergewicht über die.männlichen, 
weil diefe größerer Gefahr des Lebens ausgeſetzt find, als 
jene. Es giebt alfo. mehr alte Frauens ; ale Mannes 
. perfonen. Die volktändige Tabelfe, aus welcher ich dier 
fen Auszug gemacht habe, wird im achten Theil meines 
Magazins gedruckt. Sie ift wegen des mannigfaltie 
gen policifchen Gebrauchs, welcher davon gemacht 
werden kann, ſehr erheblich. 


Fgortſetzung des abgebrochenen Artikels von 
Lleuchatel, - \ 
Was ich &. 126 diefer Nachrichten, in den Berichten 
des Tagebuchs des Schifs Endeavour, als’ ich die Reife 
befchreißung des Herrn Bougainville noch nicht durch⸗ 
gelefen hatte, gemuthmaßt habe, das wird bier aus; 
druͤcklich geſagt, naͤmlich, daß die Einwohner der In⸗ 
fel Utahitti von zweyerley Nationen find. Der größte 
Theil befteht aus großen Leuten, die gemeinigli 6 Fuß 
auch noch etwas höher, und ſehr ſchoͤn proportionict find, 
fo, daß fie den bildenden Künften die beften Mufter zur 
Abbildung des Herkules geben koͤnnten. Sie würden 
init den Europäern, denen fie in den Geſichtszuͤgen glei: 
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Gen, auch einerlen Farbe Gaben, wenn fie ſich nicht be⸗ 
ländig in der freyen Luft und in der Sonne aufbielten. 
Ihr Haar ift ſchwarz. Die zweyte nicht fo zahlreiche 
Art der Eimmohner, ift von mittelmäßiger Größe, hat 


krauſes Haar von der Härte bes Pferdehaars, und ift in 


der Farbe md in den Gefichtszägen den Mulatten aͤhn⸗ 
lich. Herrv. Bougainville faget nichts von einem Un⸗ 


cerſchied der Sprache zwifchen diefen beyden Wenſchen⸗ 


arten. Er hat einen von der zweyten Nation, Namens 
Aouturu, auf fein Verlangen mit nach Frankrelch ges 


nommen, weicher aller angerbandten Bemuͤhnmg ungeach⸗ 
tet, den Namen Bougainwville nicht anders ala Poutave⸗ 
ri usſprechen konnte. Dieſer Mann iſt eilf Monate lang zu 


Paris geweſen, und man hat ſich gůtig gegen Ihn bewieſen, 
Infonderheit aber hat Herr von Bougainvula ſich feiner 
befiens angenommen. Im März 1770 ward er mit 
einem Schiff nach der Isle de France (in der Gegend 
von Madadafcar) gefchickee, mit dem Koͤnigl. Befehl, 


daß der Statthalter dieſer Infel, ihn nach Utahitti brin⸗ 
gen laſſen ſollte. Serr von Bougainville gab 9000 


Thaler, welche der dritte Theil feines Vermögens waren, 
der, damit von diefer Summe ein Schiff ausgeruͤſtet 


würde, weiches ben Aouturu von Isle de France nah _ 


ſeinem Vaterlande zuruͤckbraͤchte. Mit diefer großmuͤ⸗ 
thigen Wohlthatigkeit, verband er dem angelegentlichen 


Wunſch, daß Aouturn glücklich wieder in Utahitti ans 


kommen moͤgte, welches auch fuͤr die franzoͤſiſche Nation 
vortheilhaft geweſen ſeyn wuͤrde: allein, aus S. 229 
meiner Nachrichten iſt bekannt, daß er 1772 am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung an den Pocken geſtorben ſey. 
Ich kam aus dem Buche des Verfaſſers nichts weiter 
anführen, es ift aber reich an neuen Nachrichten, weiche 
den Leſer unterrichten und beluſtigen, wenn er gleich dem 
blühenden und wortreichen franzöfifchen Styl nicht fins 
bet. Er hat auch verfchiebene Fehler der Seecharten des 
Herrn Bellin angemerket. Roch einige Anmerkungen. 


| von Bougainville legte ſich bey der Inſel 
Dome oder Burro/ welche r den molucifchen gehöret, 
. 2 , 


ee , 
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vor Ancker. Er erzaͤhlet, daß die Erbbeben in dieſen 
Gegeuden ſehr gewoͤhnlich und ſchrecklich wären. Ganze 
bekannt: geweſene Inſeln und Sandbaͤnke verſuͤn⸗ 
en, und ds entſtuͤnden neue. Er beſchreibet die Politik 
:der- oſtindiſchen Handlungs⸗Compagnie in Holland, mijt 
welcher fie ſich im alleinigen Beſitz des Handels der. moluk⸗ 
kiſchon Anfen erhält, aber: auch bie Schwäche ihrer Ber: 
theldigungsänftalten , die inſonderheit durch Die erwaͤhn⸗ 
ten Erbbeben,welche oft alle Feſtungswerke über den 
Haufen wrifen, und durch die Ungeſundheit der Luft, 
welche jaͤhzenh faſt zweydrietel der hieher —— 
daten,⸗Matroſen und Handwerksleute wegrafft, 
ſacht wirde⸗ Da man aber dieſe Uebel nicht heben ans, 
fo wuͤrden ‘fie eine jede andere enropäifche Mation, wel 
che ſich hien niederließe, betreffen: Der Prinz von 
Naſſau⸗Siegen, welcher in diefer Neifebefchreibung aft 
vorkommt, iſt vermuthlich der Maximilian Wilhebn 
Adolph/ weicher ein Sohn des 1735 geſtorbenen fa 
tholiſchen Prinzen von Naſſau⸗Siegen, Emanuel Ig- 
natʒ, won feiner Gemalin des Marquis de Nesle-Mail- 
Iy Tochter; feyn folk, und in Frankreich dafıkr erkanut 
wird. Sch. habe oben geſagt, daß Herr Sarfter zu fer 
‚ner engländiichen Ueberſetzung biefes Buchs Anmerfug: 
gen gemacht habe. Sie ſind nuͤtzlich. Wenn Herr von 
Bou gainville frägt, wieder Lonprenard auf die Ma⸗ 
luiniſchen Inſeln gekommen ſeyn moͤge? ſo antwortet 
Herr F auf Treibeis. Wenn jener ſagt, daß die Frans 
gzoſen dieſe Inſeln zuerſt augebauet hätten, fo zeiget dieſer, 
daß fie zuerſt von Englaͤndern eutdeckt worden. F 
F. irret auch einigemal. 3. Ex. ©. 118 nennet a din 
Herrn Canonicus Pauw, einen Marquis, und S. 201 
den Admiral Roggewein, einen Meklenburger, der doch 
zu Tenfer auf Zeeland geboren war. Er verwechſelt 
ihn mit Behrens, der deſſelben Schiffarth beſchrieben 
hat, und ein Meklenburger war. Der Neuenburgiſche 
Nachdruck des Buchs, Eofter ı Thtr. 12 Gr. und bie 
deutſche Ueberſetzung einen Thaler, weiches fur ein naher 
bet kebr viel iſt. 
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VDerlin. .. 
Abhandlungen ans dem Finauzweſen, von C. J. 
Sug0, 1774 ©. 398 in kl. 8. Der Herr Verfaſſer 
zeiget in dieſem Buch, daß er im fchreiben geübt, ſtark 
und nuͤtzlich beleſen fey, und was er unterſucht, auch wohl 
wu beusehellen wiſſe. Er Sat keinen andern Zweck, 
als einige Vorurtheile auszurotten, welche die Erwer⸗ 
„bung gtuͤndlicher Kenntniſſen in den Finanzwiſſenſchaften 
hindern; und ob er gleich aus Beſcheidenheit nicht glaubet, 
daß er neue Wahrheiten entdeckt habe, ſo iſt er doch ge: 
wi, daß er unterſuchungswuͤrdige Sachen vorgetragen 
habe, weiches aud) einem jeden aufmerfiamen Leſer eins 
leuchten wird. Die eufte Abhandlung , betrifft das 
theoretifche in den Sinknzwifienfchaften , ©. T: 
115. Nachdem er Urfachen angegeben, um weldjer wil⸗ 
in nicht alle LUnivegfigätsiehrer der Cameralwiſſenſchaf⸗ 
; ten, die Stärke in denfelben befißen , welche fie von rechts: 
wegen haben folkten, unterfucht er die eigentliche Nanır und 
Beſchaffenheit des afademifchen Lehramts der Defonomie, 
(po welcher gemeiniglich das ganze Profeſſorat benannt 
wird,) der Cameral⸗ und Finanzwiſſenſchaften. Hier 
ruͤget er unlaͤugbare Fehler der Lehrer und Lehrlinge. In⸗ 
ſenderheit erinnert er ſehr wohl, daß der Profeſſor ber 
Oelonowie nicht pfluͤgen, ſaͤen und erndten, auch keine 
verjeinerte und kuͤnſtliche Oekonomie lehren ſoll. Er be⸗ 
hauptet, daß er nicht nothwendig eine tiefe Einſicht in 
die Chemie und Naturgeſchichte haben, nech den fuͤr die⸗ 
fe Wiſſenſchaften heſtellten Lehrern, in ihre Aemter greifen 
muͤſſe. Er Hat Defonomie zu lehren, die einem kuͤnfti⸗ 
gen Cameraliſten nöchig und nuͤtzlich iſt. Alſo muß er 
lehren, wie ein wirthfchaftlicher Aufchlag zu machen fey ? 
was ber Ackerban außer dem Getreide, auch an Pro: 
dacten für die Manufacturen bringe? er muß vom Han⸗ 
del und Muͤnzweſen, von den Negalien und Steuern, - 
und von der Polizey reden, und beſonders die Verfaflung 
bes Landes, in welchem er lebet, und fuͤr welches er 
brauchbate Leute ziehen ſoll, wohl kennen. Gaſſer, 
do erſte Lehrer ber Dean auf der halliſchen Uni⸗ 
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verſitaͤt, 308 gute Cameraliſten, weil er felbft Krien⸗ 
und Domainenrath des Herzogthutas Magdeburg tik, 
und alſo Gelegeriheit hatte, die Einrichtung des Ph 
weiens in den Königl. Aemtern, und der Poltzeyſater 
“in den Städten, fennen zu lernen, auch in 
Gefchäfften mit gebraucht wurde. Herr Zugo vemb 
wortet auch die Frage, ob ein fähiger Kopf von der Ye 
rie der Flnanzwiſſenſchaften dasjenige, was ihm MM 
Lehrer nicht fagen kann, ans Buͤchern fernen tem! 
Er verneinet fle, weil gs an einem Buche fehle, weht 
fänitliche Camekalwiſſenſchaften vollſtaͤndig und griinhld 
abbandele. Hier beurtheilet er des verftorbenm vs 
Yufti Staatswiſſenſchaft freymuͤthig und ausfühhh, 
fagt auch von Stewarts Unterfüchung der Gro⸗d⸗ 
ſatze der Staatewiſſenſchaft, feine Meynung. - Dim 
Univerſalcameraliſteñ, ziehet er den Kennet der 
lichen und politifchen Beſchaffenheit und Werfaflins 
feines Landes wor. Des Herr'von Eckhart Em 
- mentalsDekonemie, empfiehlet er. 
Die zweyte und längfte Abhandlung, betriſt de 
Wionspolien, ©. 116,345. Sie tft hiſtoriſch w 
"phitöfophifch. - Er redet von den Monopolien ganzer In 
tionen, und von den Monspolten In einzelnen State 
Dieſe letzten theilet er in vier Klaſſen, beurtheilet emeit 
inſonderheit, zeiget in welchen Fällen fie noͤthig u 
nuͤtzlich find, und pruͤfet die Einwuͤrfe, welche va 
Schriftſtellern wider die Monopolien vorgetragen MP 
den. Wer berechtiget und verpflichtet iſt, uͤber dit @ 
hebliche und zarte Materie zu urtheifen, der muß men 
Berfaffer ſelbſt leſen. | 
Anhangsweiſe hat Herr Sugo das zweyte Bud IM 
Ariitotelis DeBonomif überfeßt, roelches von dem Sb 
nanzweſen handelt. S. 347:398. Man fol 
kann daraus erfehen, daß diejenigen Finanz⸗Operati 
welche in den neueſten Zeiten viel Auffehens gemocht 
. haben, fihon in den Alteften Zeiten nicht ganz undekamt 
geweſen find. j 
Vernuͤnftige, gerechte. und billige Lefer diefeh Buche 
werden den Herrn Verfaſſer deſſelben der Ermunterun 
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nerch achten, in dieſem Gelbe-fernerbin, ja beftändig, zu 


erbeten. (Es wiirde fiir die Lefer bequem und angenehm 


— ja ſie noch mehr zum Leſen reitzen, wenn der 


kt des Buchs entweder beym Anfang oder am En⸗ 
de in einer Tabelle nor Augen geleget waͤre. 


Leipzig. 
Die merkwürdige Lebensgeſchichte Dee um . 


glüdlichen rußifchen Kaiſers, Peter des dritten, 
ſammt vielen Aneedoten des rußifchen Hofe und 
rer Derfonen, die feit einiger Zeit an ſolchem 
geherrſchet, oder fonft viel gegolten haben. Aus 
zuserläßigen Vlachrichten ans Licht geftellt, von 
einem Frrunde der Wahrheit, 1773, ı Miphaber ke in 
A.z. Von einem Freunde der Wahrheit? Ja, wenn der 
Verfaſſer wuͤßte, was Wahrheit in der neuern rußiſchen 
Geſchichte, inſonderheit in der Geſchichte Peters des dritten 
wire, Er hindert ſelbſt das Zutrauen zu ſich dadurch, 
daß er nicht einmal die Quellen ſeiner Nachrichten auf⸗ 
tichtig angiebt. Er ſagt in der Vorrede, daß er alle 
Hanbwürdige Nachrichten und Urkunden, die Peters 
des dritten Perfon und Regierung betreffen, zum 
Grunde gelegt habe. Wo ſtehen diefe glaubwuͤrdige Nach⸗ 
a! wer find Die Berfaffer, von weichen fie herruͤhren? 
Sind ſie ſchon gedruckt oder nicht? Hiervon ſaget der Ver⸗ 
faſſer nichts. Er verſpricht eine vollſtaͤndige Lebens⸗ 
beſcheibung des angluͤcklichen Kaiſers, es fehlet aber ander 
Vollſtaͤndigkeit gerwaltig viel. Jedoch, wenn nur alles, was 
er geſchrieben hat, wahr waͤre, fo koͤnnte man ihn in An⸗ 
fhung der Unwollſtaͤndigkeit noch wohl entfchuldigen. 
Der Heinfte Theil des Buchs betrifft Petern den dritten. 
€ hat dem Verfaſſer beliebt, nicht nur von deſſelben 
Chem, ſondern auch von feinen Vorfahren auf dem 


Ten; u reden ‚um viele Anecdoten’von ihnen der Welt 


mituhellen. Niemand nehme das Wort Anecdoten in 
- fer eigentlichen Bedeutung, fondern in dem Sinn, 
wie die neuen franzöfifchen Anecbotenfchreiber es gebraur. 
den. Alte diefe Anecdoten, find ſchon gedruck, und 
alt, mas des Verfaſſer faget, iſt aus Buͤchern und Zeile 
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tungen genomnnen Die vorehnſten Buͤcher, welche er 
gebraucht, aber uUndankbarerweiſe und ohne alle Urſache 
verfihwiegen bat, find mein Magazin, des Herrn wow 
Mannftein Nachrichten, ( die er eiumal anführer, ) uud 
die Briefe bes fogenannten dela Marche. Er hat aber - 
noch außerdem alleriey Nachrichten zufammen gefudt, 
ımd ungluͤcklicher Weiſe für glaubwuͤrdig gehalten, und 
ſalchergeſtalt einen Miſchmaſch von Wahrheit und Falfſch⸗ 
heit gemacht, der zu bedauren iſt. Man ftöbe beym 
Leſen bald auf einen hiſtoriſchen und geosraphfchen 
Irrthum, bald auf einen Micverſtand, Bald auf 
‚einen Widerfpruch, baldauf- ein falſches Te Denn 
der Verfaſſer tft an und für ſich ſelbſt ganz fremd in 
Rußlands Hiftorie, Geographie und Staatsverfaflung, 
er weiß auch nicht, mas zur Eritifchen Behandlung der 
Nachrichten gehöret, und von guter Ordmmg Hat er 
auch Seinen rechten Begriff, fondern feine ganze Abficht gar‘ 
bet nur dahin, aus den Büchern, weiche er zur Hand bat, 
Anecdoten zufammenzufeben. Sch hätte einige Bogen 
noͤthig, wenn ich das ganz und halb Falfche in dieſem 
Buch, auch nur kurz verbeffeen wollte: das ift aber 
nicht der Mühe werth, auch zum Theil jetzt 
nicht thunlich. Ich bin ungemein begierig nach dem 
Buch geweſen, habe aber das nicht darinnen gefunden, 
was ich gewuͤnſcht, und vermoͤge des Tituls erwartet. Der 
Verfaſſer Eonnte aus den eben genannten Büchern aller⸗ 
dinge etwas nehmen, das zur Gefchichte Peters bee 
deitten dienlich war, er mußte fieraber als feine Quellen 
anführen, nicht zu ſehr ausſchweifen, und der eigentlichen 
Geſchichte des ungluͤcklichen Kaiſers eine ganz andere Auf⸗ 
klaͤrung geben, oder, wenn er dieſes nicht vermoge, fe. 
in der Dunkelheit unangetaftet liegen lafften. In den’ 
Briefen des de laMarche, und in den alferneueften 
geheimen Liachrichten --- --- vv IE mM. 
Zuͤrch 1766, iſt etwas Wahres, aber nichts Hinlänglis - 
es, hingegen manches Unrichtige, zu finden. 


Anton Feedeih Buͤſchings J 
Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern. 


Des erſten Jahrgangs 





ſechs und vierzigſtes Stuͤck. u 


Am 15ten November 1773, 





Berlin, bey Saude und Spener, 





Göttingen und Gotha. 
ſtold und Dir, eine rußiſche Geſchichte, kri⸗ 


tiſch beſchrieben, von Auguſt Ludwig Schloͤ⸗ 
zer. Erſte Probe rußiſcher Annalen. Zugleich 


eine Beylage zu Zerrn Schmidts Verſuch einer 
rußiſchen Geſchichte, und Seren Buͤſchings woͤ⸗ 
chentlichen Wachrichten St. 27. Acht Bogen in 8. 
1773. Ich bitte meine Leſer um Entſchuldigung, daß 


ich mich heute wehrhaft zeige, denn ich werde dazu ge⸗ 
noͤthiget, ſo ſehr ich auch ſonſt allen Streit verabſcheue 


und fliehe. Der Verfaſſer dieſer Schrift, tritt in der⸗ 


ſelben wider mich auf, und ſpricht meiner nicht mehr 


minderjaͤhrigen kritiſchen Kunſt und hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft Hohn; ja, er zeigt ſich am Ende derſelben mit 
der finferften Mine, und drohet mir graͤulich. Es ſoll 
fich zeigen, ob er Recht habe, ſich für einen Riefen, und 
mid) für einen Zwerg in der Kritik und Hiftorie zu hal 
ten; und ob ich, der ich in meiner Kindheit den 


Sucht Ruprecht nicht aefärptet babe, jegt als 
i > « 5 ’ 
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Mann furchtfam ſey? Aedach, meine Lefer fallen nie - 
erwarten, daß ich mit dem Berfafler fa handeln vorkg, 
suje er mit mir, denn das wäre unanftändig für mid; 
fondern ich will ihn mit -großer Geduld und Sanfnunh 
in die Schule führen, und er fol bekennen müffen,, da 
er etwas gelernet habe. 

Zwoͤrderſt muß ich die unzulänglichen Urfachen aueh 
gen, welche Herru Prof. Schlözer bewogen haben, e& 
nen fo heftigen Krieg wider mich anzufangen. Sich habt 
ihn niemals beleidiget, wohl aber ehedem Gelegenheit ger 
habt, ihm einige Sefälligfeiten zu erzeigen, und die 
Urfach zu feyn, daß er nach Rußland gefommenift; ich har 
be auch einige mal in diefen Nachrichten (S. 178. 192.9.) ' 
Achtung für feinen Kopf und deflelben Arbeiten bezeiger. 
Das lebte find Feine Complimente gewefen, denn was 
hätte mic, nöthigen können, ihm oͤffentlich Complimente 
zu machen; da ich von ihm weder etwas erwarte, noch 
befürchte? Allein, ih habe des ihm an gründlicher Ser 
lehrſamkeit und Beſcheidenheit weit Überlegenen Herrn 
Drof. Thunmanns Unterfuchungen ıc. In weldyen 
er widerlegt worden, herausgegeben und gerühmet: ich 
babe ©: 178 diefer Nachrichten erweislich gefagt , daß 
ich den erften Anfang gemacht, in Rußland Verzeichnisse 
tafeln von gebornen, begrabenen und ehelich getrauten 
Derfonen zu machen und drucken zu laflen, und dag, als 
diefer mein Verſuch befannt geworden, (nicht in der 
Dftermeffe 1764, fondern am’ Ende des 6zften Jahrs 
alfen Gelehrten in St. Petersburg, felbft dem Derrm 
Schlözer, ob er fich gleich deffen nicht mehr erinnere, 
oder nicht erinnern will,) Herr Schlözer größere Vers 
zeichnifie diefer Art veranlaflet und gemacht babe: und 
endlich Habe ih S. 191. 192 diefer Nachrichten es 
dem Herrn Prof. Schmidt verdacht, daß er In feinem 
Verſuch einer Einleitung in die rußifche Geſchichte, fich 
zur Beftätigung gewiſſer Hiftorifcher Säße, nicht auf Herrn 
Collegienrath Muͤller, fondern auf Lomonoſſow und 
Schloͤzer, bernfen, da doch jener biefelben eher, umd auch 
sichtig vorgetragen. Dieſe drey Sälle, tm welche ſich 


se 
nicht in Schein des Spottes und der Grobheit einge 


miſchet hat, fichet Herr Schläger, ber zu feinem Ungliäel, 
and zu jo vieler würdigen Männer Laft und Verdruß/ 
ein ch galtfüchtiges Temperament hat, als unausſteh⸗ 
liche Beleidigungen an, und begegnet mir In diefer Schrift 
fo ſpoͤttiſch und fo grob, Daß ich, gewiß bin, ein jeden 
Menfchenfreund werde unwillig darüber werben, : 
‚ Er benennet dieſe giftwolle Schrift, (durdy welche en 
mich aber nicht toͤdten, ja nicht einmal beſchaͤdigen kann,) 
vom Dikold.und Dir, ıngeachet die Geſchichte dieſer 
alten Mormänner, durch diefelbige fein neues Liche 
bekoͤmmt. Daß. die Normänner Oſkold und Die, 
welche mit Rurik und deflelben Brüdern nach Rußland 
gekommen waren, van ihm Erlaubniß erhalten, nad 
Conſtantinopel zu gehen, ſich aber zu Kiew niedergelaſſen, 
und über das polniſche Land zu herrſchen angefangen, 
nachmals aber Conſtantinopel vergeblich angegriffen has 
den, und endlich vom Oleg heimtuͤckiſcher Weiſe erſchla⸗ 
gen worden, it ſchon nad) allen Haupt / und den meiſten 
Nebenumſtaͤnden befannt gewefen. Unterdeſſen will ich 
doch einige Nebenumftände, welche der von dem Herr 
Schlöger aus einigen Abfchriften ber sußifchen Annalen 


zuſammen gejegte Text quders, und vielleicht. ( denn 


are it es nicht,) auch beſſer angiebt, als man diefel 
} anderweitig gewußt, nicht verachten, "hingegen eini⸗ 
83 ſchloͤzeriſchen Anmerkungen, ihren Werth zuge⸗ 

en. Bu SEE 
Es ift aber der größte Theil der Schrift — 
‚ Bayer, Müller und Dalin, werben beſtritten. Dießg 
Gelehrte, imgleichen Lomonoflow, Tatifchtfchew, 
und —— — gelten nichts ‚in, deg 
alten rußiſchen Geſchichtꝛ. Nur Schlöger,. (bag 
iſ kein Egoifmus,) nurSchlöger fennet die ächten rußi⸗ 
fen Annalen, und die ächte alte rußifche Geschichte, 
Aber wie komme ich denn zu Oſkold und Dir? oder 
wie entſtehet das gte Kapitel von Oſkold und Die aus 
Buͤſching? Das ift wahrlich ſeltſam genug. Daß ich 
der gemeinen Miennung zugethan fen, Oſkoid und Din 
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soären zwey Perſonen, erfiehet man aus- meiner Erbber- 
ſchreibung im Artikel Kiew. Ich habe aber in meiner 
Mecenfion von Herrn Prof. Schmidts Verfüch einer 
Einteitung in die rußiſche Geſchichte, &. 210 diefer Nach⸗ 
sichten (nicht verlangt, wie Herr Schlözer &. 78 boshaf⸗ 
- ter. wöeife faget,fondern) gemuchmaßet, dag Herr Schmidt 
vielleicht auch die Meynung angenommen haben wuͤrde, 
daß Dirnicht der Name einer Perfon, fondern aus Diar 
gemacht worden ſey, welches Fort des DfEold Befehls⸗ 
haberſtelle zu Kiew anzeigen’ folle, "wenn er außer 
Müllers Schrift, auch Bayers Abhandlungen gelefen, 
und gewußt hätte, daß Dalin au, diefer Meymung zus 
gethan fey.. Es ift erftlich gewiß, daß ich nur gefchrier 
ben habe, vielleicht würde Herr Schmidt unter 
der angeführten Bedingung diefe Dieynung angenommen 
Haben; und zweytens tft unläugbar, daß ich mich für dies 
fe Meynung gar nicht erfläret Habe. Wie kann mich 
nun Here Schlözer für einen Anhänger derſelben auss 
‚geben, und als einen ſolchen hoͤchſt ſpoͤttiſch und grob 
beſtreiten? Zur wohlverdienten Strafe ſoll er nun auch 
AIffentlich ih feiner kritiſchen Schwäche dargeſtellt werben, 
and von mirlernen. Zuvoͤrderſt ift es poßirlich, daß in 
Schlözers allgemeinen nordifchen Geſchichte, ©. 5 
Anmerkung (*) DfEold und Diar genannt werben. 

will feinem Benfpiel nicht folgen, und den fpöttifchen 
Afterſchluß machen, alfo glaube Schloͤzer einen Diar. 
Es iſt vermuthlich ein. Schreibfehler. Hiernaͤchſt will 
ich ihn erſt ſelbſt reden iaſſen. Das Wort Diar 
ſaget er, ©, 23. 25 iſt kein alltägliches ſchwe⸗ 
diſches Wort, es kommt einmal, in ei—⸗ 
nem einzigen Auctor, in einer einzigen 
Stelle vor, und ſonſt in der ganzen Welt, in der 
ganzen Litteratur nicht. Seit 10 Jahren laure 
ich auf diefes Woͤrtchen, und traf es nitgends 
an. = -- Gehört es auch dem Snorre wirklich, 
odernur feinem unachtfamen gerausgebec? Wiel_ 
wenn es gar ein goldner Zahn wire? Wie enthus 
Raftiich dreiſt tft das gefprochen? Zwar geftehet er S. 25. 
er könne ſich irren, er vergißt aber biefe Erklärung ſeht 
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U, und ſchreibet S. 41. dac Wort Di (richtiger Diar) 
kommt nur ein einzigesmal im Snorre vor. f. auch S. 
28.78. Er verſichert S. 76. daß er während feines Aufent⸗ 
halts mochweden den Snorre Sturleſon hahe kennen ges 
beent, er führer ihn auch in feiner norttiehen Gefchichte oft 
en: allein, er kennet ihn nur aus der lateinifchentiberfekung. 
Hätte er deffelben-Originaltert gefefen, fo wuͤrde er erſt⸗ 
lich wiſſen, daß Diar kein fchwedifches, fondern ein isläris 
diſches Wort fen, und zweytens, daß es nicht mır in der 
. von Bayer, und Ihre in feinem Gloflario Suio - Go+ 
thico , angeführten Stelle, fondern-auch, im Aten, 
sten, 6ten und ııten ‘Kapitel des erfien Theils, ober 
der Vaglinga Soga, und alfo fünfmal vorfomme. 
Ichkann die Stellen aus Peringſkjoͤld Ausgabe der 
veims Bringla nicht hleher feßen, denn es fehlet mir 
ar Raum. Die Islaͤnder ſchreiben an ftart Diar, auch 
Dya , und auf diefe Weiſe kommt das Mort beym 
Björn af Skardza in deſſelben Buch von den Runen, 
vdor, in einer Stelle, welche Torfaͤus in ber Serie 
Dynaftarum et Regum Daniae, Bafniae 1702 in 
4, pag. 121 anführer. Ich erſuche meine Lefer, werm 
Pe bis hieher gekommen find, die oben angeführten 
Worte des Herrn Schloͤzers noch einmal zu lefen, um 
den Mann gründlich kermen zu lernen. Aber noch mehr. 
Wie heiße das Wort in der einfachen Zahl? und was 
bedeutet es? Schloͤzer fchreibet ©. 23. 206. 40. Dinar 
iſt der Pluralis vom Singuları Di, Mein! bieße es 
in der einfachen Zahl Di, fo müßte es auch In der viel, 
fachen Di helfen. Jonae gram. Island. p. 20. Der 
Singularis von Diar. tft vermuthlich Die, ein Wort der 
vierten Declination won zwey gleih langen Sylben. 
Es wird auf ſchwediſch Godar (Götter) überfegt, und - 
ro erzählet, Th. 1. Kap. 7. 11. daß den Diar des 
Odin nach ihrem Tode fey geppfert worden. Die Bedeu⸗ 
tms des Worte Diar, hat alfo Herr Kanzleyrath Ihre, in 
feinem Gloßfario S. 323 und 113 wohl getroffen, wenn 
er ſchreibet, es zeige Bötter und Priefter an, denn: 
er beweiſet fehr gut, daß die heidnifchen Priefter eben 
bowohl Goͤtter genannt worden, als bie Goͤtter ſelbſt: 
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‚ Wie leiche es Herrn Schlöger anfomme, up 
maßung in Gewißheit, und Wahrfcheinlichkeit in ehe 
beit, wenigftens für ſich und für Lefer, die nicht auf 
ihrer Huth find, zu verwandeln, und wiefehrer alfa, 
feinem eigenen Ausfpruch S. 56. verdiene, 
‚fifcalifch belangt zu werden, koͤnnte ich durd) eine Dinge 
Beyſpiele beweifen: es mögen aber jegt nur einige ges 
nug jeyn. In feiner allgemeinen nordifchen Geſchich⸗ 
te, fchreibet ee am Ende der 478ften Seite: vielleicht 
bendamals einige Pernmer über das weiße Meer hin⸗ 
über, und gaben dadurch den Ruffen, die ihre Fluͤcht⸗ 
linge verfolgten, den erften Aulas, in Lappland feiken 
Fuß zu feßen: Nun nimmt er biefes in der neuen Scheiß 
©. 12 für Wahrheit an, und faget: Dieg fürchte zu 
» Kiew bie geflüchteten Nowgoroder auf, mie ſpaͤter bin 
die rußiſchen Beherrſcher die geflüchteren Peranier im 
‚Lappland auffüchten, ꝛc. In eben dieſer neuen Schrift, 
ſaget ee ©. 1. 2. den Ehrennamen, rußiſcher Anvalen, 
ſcheinen mir vorzüglich vier Codices zu veus 
‚Dienen, der Radzivilicus, Hypaticus, Novgorodj- 
‚cus.und Primus. Sie find fichiber diter wie aue 
‚dere, Ich will mich dabey nicht aufhalten, daß er 
‚den codicem Hypaticum nicht gefehen, fondern nur eine 
Abschrift von einem Ttuͤck deſſelben bekommen bat, ( 
„noch dabey, daß die beyden legten Worte, feiner Gewohn⸗ 
beit unbeftimme zu fchreiben gemäs find , und heißem 
ſollten, wie’ die anderen, welche ich gefeben babe: 
ſondern ich will nur anführen, daß er gleich hernach 
nicht mehr fage, fie fcheinen mir die Älteften und beſten 
zu ſeyn, fondern ſchlechthin, ber Radz, Hyp. und Prim, 
‚find die Alteften und beften. Sch kann, tie gefagt, in feinen 
biftorifshen Schriften eine ungemeine große Menge 
‚Stellen zeigen, in welchen.er erft etwas für wahrſchein⸗ 
lich erklärt, hernach, ohne einen Grund anzugeben, eben 
daſſelbige für wahr annimmt. Hat er-Urfach zu ſchimpfen, 
. wen feine aufmerffamen Lefer denken, daß feine Eins 
bildungskraft über feinen Verſtand herrſche, und ſowohl 
ſeine Kritik, als hiſtoriſchen Abhandlungen verderbe 7 
Es iſt wahr, der Fehler liegt in feiner Natur, allein gr | 
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ſellte ihn nicht unterhalten und verftärfen: Noch ein 
Deyfpiel von feiner Kit. 
Er fängt dieſe Schrift alfo an: Man muß nicht 
jedes alte gefchriehne flavonifhe Buch, das 
rußiſche Begebenheitenerzähle, rußiſche Annalen 
nennen. Das tbut in der Beſtimmung, role es 
bier fieher, Fein verftändiger Menſch. Man muß 
Aandichriften des ı3ten, und 17ten Jahrhum 
derte von einander forsfältig unterfcheiden. Hat 
er Handſchriften rußiſcher Annalen geſehen, die erweis⸗ 
lich aus dem 13ten Jahrhundert find? Er fchreibet ſelbſt 
in der Probe eußtfcher Annalen S. 186: es ſey noch zw 
fruͤh, das Alter der Annalen (beſtimmter, ber Ab⸗ 
fhriften der Annalen) welche er gefehen bat, zu bes _ 
Fimmen, und ſeitdem bat er feine andere alte ſlavoni⸗ 
che Abfchriften derfeiben gefehen und mic einander vers 
glichen, als diejenigen, welche er in diefer Probe ges 
nannt, deren Anzahl aber febr klein, gegen die große 
Menge der in Rußland befindlichen Abfchriften iſt. 
Noch mehr. Er hat feine andere als auf Papier ger 
fehriebene Abſchriften geſehen, auch nicht gehärer, da 
bisher, Außer demjenigen Eoder auf Pergament, welchen 
Tatiſchtſchew gefehen hat, noch andere wären entdeckt: 
"worden. Da aber die Erfindung des Lumpenpapiers 
vermuthlich in die Zeit: zwiſchen 1270 und 1302 fällt, 
Und das erfte Leinenpapier in Deutfchland verfertiget 
worden it: fo ift nicht wahrſcheinlich, daß man in Ruße 
and eine Abſchrift der Annalen auf Papier habe, weis 
"de aus dem 13ten Jahrhundert wäre. Herr Schläger 
ſchreibt von den rußtfchen Annalen widerfprechend. ©. 15. 
hr er, daß er nicht allealte Annalen gelefen habe, und‘ 
mehts deftomeniger fchreibt er S. 20. 21. dreifte hin, 
daß kein einziger rußifcher Annalift Dir für ein Praͤdicat 
von Offold nähıne, und S. 16. das iſt gegen alle alte 
Amaelen. In feiner Probe S. 222. ſaget er, noch zur Zeit 
Deiß niemand, was aͤchte Annalen find, und in andern 
geſtehet er, daß die Abſchriften, weiche er Im: 
Nnden gehabt, insgeſammt, die radzivilſche nicht aus⸗ 
genommen, verändert, ja daß unter denſelben mehr 





268 | 
“gene als alte waͤren. Und doch thut er ſo, als ob x 


die aͤchten rußiſchen Annalen habe. Aechte rußiſche 
Annalen find in ver That noch gar nicht bekannt. Noch 


weiß man nicht, ob Neftors Original übrig geblichen 


ſey, und’ ob es. Handfehriften gebe, bie unurictelbar 


von demielben. genommen find? Dem allen ungeachtet 


ſchreibet Here Schläger in feiner Probe ©. 188 anf 
dieſe koſtbare Schäge, ver Kaiſerl. Bibliothek, 
(das iſt auf die 7 Codices, weiche er gefehen. und mit 
einander verglichen bat,) gründet fi) alles, 


"was in der rußifchen Geſchichte Wahr 


heit ift; und S. 212 bie rußifchen Annalen find 
die Auelle aller Wahrheit in der Geſchichte 
der Ruffen. Wie übertrieben! Die nordiihen um 
griechifchen Geſchichtbuͤcher gehören auch, und In Ans 
fehung der Alteften rußiſchen Geſchichte, mehr. als die 
rußiſchen Annalen, zu den Quellen ber Geſchichte der 
Ruſſen. Ueberhaupt ift LZeftors Werth noch nie 
recht beftimmt. Er ift auch kein genauer Beobachter deu 
Zeitordnung, welches doch ein Annalit fenn muß. 


+3. €. er erzähle den Bau feines Kiofters beym Jahr 


1051, da er doch erſt 1072 angefangen worden. 
Schlözer theilet Aneedoten von ihm mit, die nirgends . 


als in feinem Gehirn fiehen. Cr faget uns in feine 


Drobe ©. 27..28. zu welcher Zelt Neſtor Gier 
chiſch gelernet habe, Coder befier, er faget es nicht, Degw. 
man kann ihm nicht verftzhen,) und daß er feinen hiſtori⸗ 
ſchen Geſchmack und Vertrag nad) dem Mufter des 


Cedrenus, Zonaras and Syncellus, gebildet babe 


Neſtor lebte in der 2ten Haͤlfte des 11ten, und im erſten 
Biertel des ı2ten Jahrhunderts. Er ward um die. 
Zeit geboren, als Cedrenus feine Chronik fchried. Es 
ift möglich, daß er dieſelbige geſehen bat, aber wahr⸗ 
ſcheinlich ift es nicht. Schloͤzer getrauet fich in feiner. 
Probe S. 29 nicht, "zu entſcheiden, ob Neftor noch 
1213 gefchrieben habe? und Zonaras bat feine Annalem. 
wis aufs Jahr 1118 geführet. Da fehen mein Leſer 


Schidiers Starke In der Rrisik und Hiſtorie. 
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Ach nehme bas Urtheil, weiches ih S. 192 bier 
fer Hachrichten von Herrn Schlögets:Kopf gefäller 
hade, nicht zuruͤck, ob er ſich gleich fo feindſelig und 
grienmig gegen mich bewelſet: allein fein Kopf. wird der 
Geſchichte feinen großen Nutzzen verfhaffen, wenn 
‘ee niche Überhaupt. feine von Matur -fehr flarfe 
Einbildungskraft durch Vernunft bändiget , inſonderheit 
aber fih forbfältig huͤtet, das mahrfiheinliche, -oder, 


was gar nur ihm wahrjcheinlich vortömme, für Wahr⸗ 


beit anzuſehen und ans;ugeben, wenn er nicht beſtimm⸗ 
ter and richtiger fehreibet , und aufhbret, fo viel Gering⸗ 
ſchaͤtzigkeit, Haͤrte und Spötterey gegen andere Ge⸗ 


jehrte auszuüben. Daß er dieſelbige nicht auch gegen 


Ham Prof. Schmidt beweiſet, fordern denfelben 
m ſeinen Schutz nimmt, hat zur wahren Urfache, 
weil Herr Schmidt ihn auf verſchiedene Weiſe ruͤh⸗ 
net, und ihm mehr. ats Muͤlern und Lomonoſſow 
folget. Wer Herr Schloͤzern kennet, der wird nicht blos 
für ſehr wahrſcheinlich, ſondern für gewiß annehmen, 
dad er von Seren Schmites Verſuch einer Einleitung 
mn die raßifche Geſchichte, fehr geringfchäßig denke, wie 
er denn ſelbſt in dieſer Blos fcheinbaren Verteidigung 
deſſelben, zu feinem Lobe weiter nichts faget, als daß 
« ein bedächtiger und billiger Schrifeſteller 
ſey: S. 62. Herr Schlöier kann auch mitdem Schmid⸗ 
tichen Buch nicht zufrieden ſeyn, wenn er bey ſeinen 
kdhedeſſen erklarten Grundfaͤtzen bleibet. Nemlich, de 

ſqreibet in’ feiner Probe S. 202, es ſey noch keine 
kenthſche Bergleiehung der rußtfchen Annalen gefchehen. 


by 


Noch zur Zeit wiſſe niemand, was ächte Anrialen wären? 


“ könne auch niemand die Annalen vollkommen ers 


Daher ſey ce en Gluͤck, daß bisher in 


 Neralten Geſchichte noch fo wenig. gefchrieben 


, worden, weil es nothwendig überaus fehlerhaft | 


Werden muͤſſe. Vorher hatte er S. 2.16. behauptet, 
88 gebe in der rußiſchen (alten) Geſchichte noch 
‚ Fein einziges nur erträglichee Buch. -Bon- feiner 


Agenen Heinen Geſchichte von Rußland, ſaget and 
2 . ‚ . da on ” . ’ 


To 
Zorrede: er ſtehe nicht für das Sragiment: Das 
tußlande Befchichte, welcheserliefere. Er babe 
s zum Bebraudy beym Kinde icht, ent⸗ 
vorfen, und dazu ſey es gut genug. Fuͤr eruſt⸗ 
afte Leſer ſey er noch nicht fähig, eine zuſam⸗ 
nenhangende Befchichte zu fehreiben, und och 
veniger fiir Pritifche Geſchichtsgelehrte. Wer 
ieſem Entwurf ungleich wichtigere vVorwuͤrſe 
nachen, und noch weit mehr Böfes Davon fagen 
volle, der finde es in feiner eigenen Probe rußis 
cher Annalen ©. 208,213. . Zulegt bricht er ned 
n diefen Wunfch aus: Moͤgte Doch dieſe Arbeit in 
en nächften 10 Jahren unnäg werden ! das 
ft, mögten doch die Annalen mit behoͤriger Win: 
icht, Treue, Ordnung, Emſigbeit und Befchmn: 
igkeit Eritifch bearbeitet, und aus Dielen brarbei⸗ 
eten Annalen fo dann ein reichhaltiges, pragma⸗ 
ifches und Durchaue zuverläßiges Gandhuch von 
ee (Befchichte der Ruſſen gefchrieben werden, 
Ich mache über diefe Stellen folgende Anmerkungen. 
Venn der Herr Derfafier mit feinen Lefern aufrichtig 
efprochen bat, wie kann er es denn ©. 66. feiner 
Schrift haͤmiſch nennen, daß ich von allem obigen, was 
e felbft von feinem Buͤchlein fagef, ein paar Aus 
ruͤcke wiederholet Babe? Anger ihm wird fein Menſch, 
er. meine orte liefet, etwas bämifches in benfelben 
nden..: Er erdichter, daß ich ans ſeinen Worten die 
‚ige. gezogen haͤtte, er felbft erfläre fein Buch für 
nzuverläßig,. und ſetzt hinzu, das ſey grob und jfalſch. 
werner, als ein. arger Conſequenzenmacher, wird im 
zeinen Worten ©. 209 biefer Nachrichten, dieſe 
olge finden. Wie leicht ſitzet doch Her Schu— 
r das Schimpfen! Erdichtes mir- feine eigene Folge: 
mg an, um nur fchimpfen zu koͤnuen. Es if 


ihe moͤglich, daß er Herrn Schmidts Buch loben 


na, wenn er, es .mit feinen angefühzsen Worten 
wgleicht. Dieſes ift fo Elar, daß ich gicht näthig Habe, 
i auszuführen. Aber nug iſt auch diejes Har, daß Here 
ſchloͤzer fich ſelbſt rotberiprechen, wenn er S. 82 » 85 
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fahr merwweich tabelt ‚Auf ch geurthoilet, €6 wäre gut ges 
wen, wenn Kerr dt feinen Verſuch noch 10 
Jahre aufgefchoben hätte. Br hat ja nur ein gandbuch 
shhrieben, ſaget er, und ich frage: iſt eg denn das 
reichhaltige, pragmatifche und burchaus zuverlaͤßige 
Handbuch, welches ſich auf: bie bearbetteten Aunaleu 
grindet, und weiches Herr Schlözer non 1769 an, 
faum innerhalb 10 Jahren erwartet bat? Sch babe 
Sam Schmidts Buch nice verachtet, fondern gefagt, 
daß es für die Lefer, denen es beſtimmt iſt, brauchbar 
genug ſey: ©. 189. daß die Wahl der Diaterien, welche 
we aus feinen Quellen genommen, mehrentheils gut, und 
ſein Vortrag ordentlich md deutlich ſy. S. 210. Sept 
will ich noch hinzuthuu, daß fein Buch des Herrn Schloͤ⸗ 
gro Einleitung in die Geſchichte von Rußland, ganʒ ent⸗ 
behrlich mache, daß dieſe niemand mehr kaufen muͤſſe, 
und daß er ſich zur Abhandlung der Geſchichte beſſer 
ſchicke, als. Herr Schloͤzer, dein er iſt, wie dieſer ſelbſt 
geſtehet, ein bedaͤchtiger und billiger Schriftſteller, und 
ih ſetze hinzu, kein Enthußaſt, kein Spoͤtter, nicht 
b.. Er denket langſamer und kaͤlter, aber gruͤnd⸗ 
Acher als Schlözer, ax dringet nicht ſeine Muth⸗ 
maßungen enberen Leuten für Wahrheit auf... Seine 
Schpreibart iſt frey von betrüglihem Schimmer und Ges 
„ einge, ein, edel, mit, einem Wort, bißprifcher 
as die ſchloͤzeriſche. Herr Schlözer muß nur Mate 
rialien ſammien, aber die Bearbeitung derſelben dem Herru 
tauftragen, und dieſer muß fie erſt dem Herrn 
Profefier Thunmann zur. Kritik Übergeben, ber weit 
me Sprachen, und dielelben zugleich viel gründlicher, 
sie Her Schlözer verftcher, der überhaupt zur gruͤnd⸗ 
Wen wur naͤtzlichen Kritik viel geſchickter iſt, zwar auch, 
ne ale Menſchen, zuweilen irret, aber überwiegend 
del Vaheſcheinliches und Wahres ſaget, der wirklich 
Bee Catdeckungen macht, und in ber Jortſetzung feiner 
welche in der Oſtermeſſe 1774 ans Licht 
De Herrn Schlöger ſehr weit hinter ſich zuruͤc 
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IqQ weiß kön ber a Bine mente wu 
foviel als noͤthig iſt, um mie Haife eines Wortertachs 
den Titul anes hiſtdriſchen Ben eine rei 
ander& ähnliche Kleinigkelt, zu verfichen, der 
_ einem: geegraphifchen Buch Eine folche trockne an ie 
‚machen, dis &. 28.29. meiner Nachrichten ſtehet. 
ſchriften rußiſcher Aunalen habe ich fehen 1750, als ich 
zum erſtenmal in St. Petersburg war, geſehen, ursb une 
einen Begriff davon machen laſſen, auch bamats aus 
Herrn Muͤllers Abhanbhmig de orig. gent. & nom, 
Ruf. einen Anszug , umd-hierauf im erſten Theil wub 
der Erdbefchreibung, anperhalb Nufland yierfi bei 
gemacht, daß der Vater der rußifchen Annalen, Ks 
ftor heiße. Vermuthlich hat es auch Herr Seh 
zer ans meiner Erdbeſchreibung zuerſt :gelemet, Si 
her es unveranwortlich iſt, daß er S. 91. führelßet, 
wie Ich fo verwegen ſeyn, und auch nur den Damen Wie _ 
ſtor, und rußtfche Annalen, netnien fönne?-: Ich will mich 
nuber gegen feine theils aus hitziger Webereilung,, : cheils 
aus Vorſatz herruͤhrende Vetdrehungen weiner Worct 
gegen ſeme falſchen Auslegungen und Beſchuldigungen, 
gegen die ihm ſchimpflichen Spoͤttereyen und Geubs 
heiten, nicht weiter vertheidigen. Geinig, daß num 
kuͤnftig dee Wort Diar zu ſeiner Beſchͤmumg mernem, 
und ſpruͤchwoͤrtlich ſagen zolrb , es wird Die "ge 
ben wie Schldzern mit · dem Wort Pier, u 
er Fehler In meinen Feographiſchen und 
Büchern aufficchen, fo thue ers, ich kann ihm FenbpE" cine 
gute Anzahl detſelben anweiſen, die ich ſchon · handſcheiſt⸗ 
ich verbeſſert habe, und werde von feiner boſen Res 
muͤhung keine Schande, wohl aber: Dingen: jichen. 
Ich rathe thin uber, daß er gämylich au * wir amen 
Selehrten zu ſtreiten, md sole —e— 
im feines Credits vorbeuge. n ich wei, 
hadınhafte Männer ein Wert —* "Hmm 
in welchem fie au be uverfäßhgften — feinen Ib Ge⸗ 
muͤthscharacter, und die Klagen anderen berͤhmten Man⸗ 
ner, z. Er. eines Ihre, über feine Verdtehung mid 
tatfche Erklärung ihrer Meynungen, vor Augen legen, 
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die unzählige‘ Wibelferäige,, Blenbwerke unk 
in feinen Schriften detelich darſtellen, und die 


ee 


Eesgaı gränblich und Mberyeagen® beukioprein wollen: = 


was Herr Schiözer anderen Gelehrten zudanken ? und 
dar: bisher ſelbſt etwas erheblichen in der Hiſtorie ent⸗ 
vet babe? Dieſe Nachricht iſt wichtig für ihn. 
St. Petersburg. 

Anctzug ans eitlem an: Hern Inſpi Bacweiſter abge 

laſſenen Schreiben des Herrn Profeſſors Guͤlden⸗ 
DR. Tſcherkaſki, den 20flen Intins 177353. 

So lange als ich in den Segenbae 

gelcht, babe ich durch tägliches nnermuͤdetes Nachfra 
gen, immer mehrere Nachrichten zu ſammlen geßicht 


ih die meine vorhergehenden Auffäße.oft vermehter 


werben ſind, oft auch haben verändert werden muͤſſen 
Mine folche Beriuteruing, habe ich auch in den Ihnen 
— Nachrichten, () in Ainfebemg der fuͤnß 

un Kankaſiſchen Speache vornehmen mäflen, nachdem 
ah dey meinem letztern Aufenthalt sunter den Tſcher⸗ 
leſſen und Abafinern z befler unterrichtet worden bin 
Dieſe will ich Sören jeht mittheilen, damit Se dus 
Dehrauch machen koͤnnen. 


Die —e ù — Sprache: rebet eine Matin 
We ſich felsſt Adige nennet, von den Tataren und Tor 


Ir, Tfaherkes ‚von den Rufen, Tichiekafly, vor 
Dei Seorgiern., Tſcherkaſtaui, nnr.hen. Oſiern aben 


genannt wirdi, mit welchem. letztern Namen 
weht auch ya Kotſer Kouftentäns Beisen- biefe Bt4 
Um belegt ward. . "ya. der Pleinen und großen Ka⸗ 
barda, weiche bie unſchulichſten, am Terek, und og 
der Malka, und ui den in dieſe falleaden Fiaſſe gelego⸗ 
m Dittriete der Techertegftichen — find, wird 


agleichſarmigor Dialeet geredet. dieſem weicht 


wenig, und vhne —— — ya gu werden, bew 
fenige ab, den ber uͤbrige Theil der Nation redet , den. di 
ihn Resten, Temirgoi, Momſchach, Aber 


DE dieſe wechentiige Nachrichten S. 173. 174 


Ka 


u faifche oder Awchaftſche Sprache. Die Nariee, 
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(ech, Bſcheduch, atarai und Wichene - 
Wen, welche die-wefklichften in den Kuban 
Klüffe Laba, Schagwaſcha, Apaiſu und andere ap 
der Vrordfeite dee Kaukaſiſchen Sebirges, einnehmen. na 
Mit der Tſcherkeſſiſchen Sprache verwan 
doch don Tſcherkeſſen völlig uverfüändtih, ift Die Mbab 












die diefe reader, nennet. ſich feibft Abene , "wiß 
: wird von den Tfcherfeffen unb Tatarı Abafa,..: dem 
den Ruſſen Adaſinzi, von den Georgien — 
. sat Plurali Abchaſeiti, und das Land von den leh⸗ 

tern Abchaſeti, genannt; und dies ſcheint Abnſtie 
des Kaiſers, und Awchaſia ber neuen Gesgrapheg 
zu ſeyn. Von diefer Sprache ‚find zween verichiäbene 
Dialecte. Der erfte iſt im Gebrauch. in den Diſtricten 
Ait-Keſeck oder Tapanta, Bacchilbai, Bauckel 
und Schegrai, bie an der Nordſeite bes. Gebirges am 
Sr Kuma, am oberen Theil des KRubanfluffes; am 
Indſchik, und an ber. Arpa, diein den Kuban falle, 
gelegen, und in denjenigen Diſtrieten, die deu weſtl⸗ 
en Zuß des: Kaufafifchen Gebirges, ar den zwiſchen 
dem Emauri und Kapeti, unmittelbar zum ſchwarzen 
Meer fich ergießenden Fluͤſſen sinnehmen, von da auch 
die vorhergehenden it den neuern Zeiten nach der Moehe 
feite,bes Gebirges gezogen find. Der zweite Dilelt I 
eigen ben Diſtriecten Schu pfich. ober Schapfo, (welches 
‚ ame Apfli des Kaiſers verglichen werben fann,) Scha⸗ 











chi, Ubuch und Tubi, weiche bie nordweſtliche Sue - 


Des Kankaſiſchen Gebirges, am Blüfien, die zuifchen 
Sem Kapeti und Ruben, gerade zum ſchwarzen Med 
gehen, befeken. Papacheti und Alaleti, die mit “Bar 
.Yagi und Alena des Kaifers . uͤbereinkĩmen, fin 
zwar einigen Söorgiern bekannte Benennungen, un) 
wac, ber Meynumg berfelben —— —R vn 

. Seen aber bie Nation ſelbſt niches weis HE 
Dſchiki, der Georgier, (ol auch nach ifeem Wenden 
Ben, ein Diftrict von Abchafetifeyn, welches aber falſch 
iſt. Eben dieſen Diftrike nermen die Tfeherfeffen und 
die Eunwohner, Tſchegem, ber an einem Fluſſe alets 


[x 


Os Namens, welcher zum Bakſan, und mit demſelben 
zu Maika fließt, im hohen Gebirge gelegen, mit wel⸗ 
Gem die Diſtrikte Balfar, Chulam und Bifinge am, 
Stage Tſcherek, und Raratſchai oder georgifh Rarad⸗ 
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ſchiki, an den Urfprüngen des Kuban Fhuffes gelegen, - 


verwandt find. Mach dem Beyſpiele der Seorgier, bgr 


greife io diefe Diftrite unter dem Provinzialnamen;' E 
Baſiania. Diefe Baſianen find wahre nogalſche Tas 


tarn, wie Sprache und Phyſionomie anzeigen, die ſeit 
wel Sahrhunderten diefe Gegenden im böchften norbiis 
hen Gebirge bewohnen, dahin fie fi) vermurhlich aus der. 
bie Kuma umgebenden Steppe, um Verfolgungen zu 
entgehen, gezogen haben, und fie find vielleicht der Reſt 
von Zichta des Kaiſers, welches die Namen Tſchegem 
und Dſchiri muthmaßlich machen. “ 
Ich habe nichts dawider, ja ich werde es fogar mit, 
ertennen, wenn Ew. -- -- diefe veränderte Nach⸗ 
Ehen dem Herrn D. Vuͤſching, mittheilen wollen, , 
J Madrid. 
Den Sammlern der Landcharten wird lieh ſeyn, 


das Verzeichnis aller bisher von dem Herrn Thomas 


Lopeʒ, Koͤnigl. ſpaniſchen Geographen, herausgege⸗ 
benen Charten, zu bekommen. Es iſt in ſpaniſcher Spra⸗ 
de auf einem halben Bogen gedruckt, und ich habe es’ 
dem beruͤhmten Herrn von Murr, in Nürnberg, zu, 
verbanfen, welcher esfich hat von dem Herrn Lopez. 
icken laſſen. Diefer wohnet zu Mexico in der Calle. 
de Ins Carretas, entrando por la plazuela de) An- 
„Num. 21. Die Preife find in Reales de Vellon . 
mm, beren 20 einen Peſo duro ausmachen. _,, 
El Mapa general de Espaü, dividido en sus actua- 
Is Provincias, constroido con lo mejor que hay 
Mpreso, manuscrito de este Reyno, y memorias 
delos naturales,y sugeto à las olservaciones Astro= 
Bomicas, oo. \ “ Boos . 8 
Mapa de la Provincia de T ledo, compreende los 
podos de Toledo, Alculä, Ocafid, Talaveta, y 
Altaar de San Juan, sonstrußdo sobre los mejorer" 
| / a4 
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Mapas impresor, y manuscritog, y sobre las noti 
'cias de los naturales: 1Blat. . .. "a K 
EIl Mapa.de la Provincia de.Gäadalajara, gear 
compreende el Partido de Guadalajara, la Tier- 
ra de fadfaque, lade Hita, la de Buitrago, ei Par- 
tido de Sıguenza, y el de Colmenar Vicjo, por d 
manuscrito hecbo ‚en tiempo del Seilor Cardenzt 
. Alberoni, yotros: 1 Öl... . . 4R. 
EIl Mapa de la Provincia, y Obispado de Cuen- 
ca, compreende el Sefiorfo de Molina, los Partidos 
fe Cuenca, Huete, y San Clemente, conseruido 
spbre el de este Obispado‘, que corre en nombre 
del Licenciado Bartslome Ferrer, yel man 
crito del Señorio, de Don Gregorio Lopez: 1 und 
ein halb Bla:  . 0. 0 5.. 6R 
. ElMapa de la Provincia de a Mascha, donde se 
ceompreenden los Partidosde Ciudad-Real, Infantes, 
y Alcaräz, por el impreso del’Sefior Cardenal Por 
töcarrero, y por las mejores noticias termitidas por 
los naturales: ı Dlat. . . . 4R. 
“ El Mapa del Reyno de Sevilla, dividido en su 
Arzobispado, Obispado, y Tesorerias; hecho so- 
bre el que publicö el Tngeniero en Gefe Don Fran- 
cisco Llovet, yotras meniörias: 4 Blätter. 16R 
Eil Mapa del Reyno de Granada, compuesto por 
ei del Arzohispado manuscritodel Sefior Nararre- 
te, y por los manuscritos que hizo ef Sefior Me- 
drano de los Obispados de Malaga, Guadix, y Ak 
merla, y por el Topografico de la Costa, que exis- 
te en la Direccion General de Artillerıa : 2 Wer 
un. N BR 
. ElMaradel Reyno de Cordova, formado sobre-ei. 
impreso de un Cura de aqyuella diocesis,‘ Nlamado 
Don David Hofrichter, yla parte’ de los Pedroches, 
pur el manuschito de Don Christovat Velez; que te 
förmö quando de orden de su Magestad, el ao de 
22 fue 4 observar fa producciän del Mari 
1 Ze &R.: 
LS Beſchluß Fünf) J). Fr 


Aron San Bring . 
Voͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchen. 


Des afım —— 
ſieben und vierzigſtes Stuͤck. 
Am 2aſten November 17753. 

Berlin, bey Caude und Spener 


| Ä "Sale, N 
Opodem Steidans Reformationsgefchichte, aus 
dem Knteinifchen dberfent. Genau durchge⸗ 
ſehen, mit Courayers und einigen andern Anmer⸗ 
ungen, wie auch verfehiedenen Urkunden und» 
einer Dorrede, herausgegeben von D. Job: Sal, 
Semler. 5, 1,4. 177158773, ° Wen dieſe neue 
Ueberſetzung, welche 6 Thaler koſtet, viel Käufer und 
Leſer finder, ſo iſt es in der That mehr als man hat. 
vermuthen dürfen. Denn Sleidans lateiniſche Com- 
me⸗tarit ſiad Fo-oft;" mb in ſolcher enge gedruckt. 
daß Me gar nicht ſeiten find ni auch oe aa For⸗ 
maten in Auctionen oft nicht fo roſchen koften, 
als dieſe Ueberſezung Thaler, - Auch die Altern dentſchen 
und Fortfekungen aus dem 1öten und 
17ten dert, kommen Häufig vor, und koſten 
weng. Die Aumerkungen, weilche Herr Courrayer 
Mer ſramoſiſchen Ueberſetzung diefes Werks beygefuůget 
Ve Pa bar großen gncamd näßfich, aber für deud⸗ 
| a5 
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ſche Seichre h mi nd u 
eine neue deutſa 
sr w u 
mertungen will ich die neue 
— Ex wird ohne Zw 
derſelben gebienet ij 
Kauf dadurch erleichtert non 
—* gerchehen Finnen, , Es 
ihr nicht nur die in der. Auf 
voirklich gegeben, fondern fir 
den ältern Ueberfegungen ım 
bis auf den meftphälifchen ' 
Mav daite aber, aach meiner 
dieſen Anſchlag nicht faſſen fi 
iſt er Steldans Zuſchnitt nich 
deo Denls feinen iateintfches Werkes, nur den Zuſtanb 
der Religion und des gemeinen Weſens unter deri Res 
" sierung Karls des Fünften hat befchreiben wollen, andern 
Thelts ift es ſehr ſchwer, wo nicht gar unmöglich, dag 
der Fortjeger fich ganz und gar in die Denkungsart ſei⸗ 
1ys Vorgängers fee, und endlich fo iſt die von duch⸗e vr 
angefangene, Reformation, nad) deſſelben Tode mit, . 
wie es bach noͤthig, recht und billig gewefen waͤre, u 
geſetzt, vielmehr durch die unaufhoͤrlichen 
tea „welghe die Theologen unter enanber gfüßeet, ua ab 
durch andere Urſachen, gehindert morden, Jedoch, Sie⸗ 
daus. Werk follte fortgefegt werden, und biefe Arbeit 
würde einem jungen Wann. aufgetragen, ‚von deſſen 
Zleis und Gefciellickeit man ‚alerdingg vief erwarten . 
tonute. Esift derfelbige Herr grid. Undeeag Stroch 
welcher neullch nach Quedlinburg, an. flatt. bes Herru 
Oberprgdiger. Rambachs, zum Rector bes Gyrmaſi bes 
rufen worden. Diefer giebt in feinem Vorbericht, nicht 
nme -von den vornchnften bisherigen Urberfegungen 
uud Gortfegungen des Sleidanichen Werks, ſondern 
auͤch von feiner eigenen. Arbeit, hinlaͤnguch Recrihe. 
Da biefer vierte Theil med) das 25jte and. 2hfe Buch 
des Sleidanſchen Werts begreift, welche ‚244, Seiten + 
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Annefenen., ß Dieb kein Sinfäugiicher Naum zur Ab 
handlung der Geſchichte von 1556 bis 1648 übrig, 
Dean mehr. als ein ganz trockner Grundriß geliefert wer⸗ 
den follte. Herr Rector Stroth Fa alfo feine Fort⸗ 
jetang auf den Zeitraum von 1556 bis 1574 einge⸗ 
ſchraͤnkt, und dabey die 1021. von Hofes Schadaͤus 
Berausgegebene deutſche Ueberſetzung und Fortſehung des 
Sleibanſchen Werks, inſonderheit aber die mit darinn 
enthaltene, und ſich bis 1574 erſtreckende Fortſetzung 
Michael Beuthers, zum Grunde gelegt. Er hat 
aber, vornemlich in Anſehung der Kirchlichen Suchen; 
4 viel hinzugethan, und die Bücher ‚ aus welchen er 
efe Zuſaͤtze genommen, fowohl in der Vorrede, als 
er dem Tert, genannt. Sleidans Methode hat er 
awar beybehalten, jedoch darin etwas verändert, daß 
e eine jede Begebenheit mit ihren Umftänden und Fol 
gen, fo weit fie in ein Jahr fallen, ununterbrochen 
whlet hat. Ueberdies bat er. die Ordnung ermählt, 
daß er zuerſt bie. Geſchichte der. Übrigen europaſchen 
Staaten außer Deutſchland, alsdenn die Veraͤnde⸗ 
angen in dem politifchen Zuſtande Deutſchlande, gau 
kurz, und zuletzt die Begebenheiten in der Kirche aueführ: 
licher abhandelt. Die legten erzählet und beurtheilet 
firepmüthig, und mifchet manche nägliche Betrachtung 


und Anmerkung kuͤrzlich ein... dazu ihn der ti u 


 Banfs und der Berfolgung,,. weldyer nach —— 
in der evangeliſchen Kirche zu herrſchen anſßeng, 
traurige Veranlaſſung giebt. “Die —* * 
. Streitigkeiten, in Anfehung ihrer Umſtaͤnde und Fol⸗ 
sea, iſt fuͤr alle hitzige Streiter und unmaͤßige Eifer. 
Re, ſie 8 uͤbrigens arthodox, oder paredox/ abe 
und warnend, 


ſehr lehrreich 
Kae bes en Strpths iſt gut. Die Fehler, welche 


* — der kirchlichen Begebenheiten und Sa⸗ 
Raceunſen ⸗ 


Gen, eingeſchlichen ſeyn mögen, werben bie 
m er Abſicht auf dieſelben gehet, nicht unange- 


In der poltiſchen Beier: "min ſich 


* big und. wieder ein. Bern, BE 


j 
\ 


. 


[4 








3 
er —— 1560 erfolgte Top Dergens Jeh⸗⸗ 
der; des Wierten von Sachſen, angefühter, Ber 
doch ats ein Prinz von 8 Monaten, feine Errsäfunanig 
verdiente. Cs iſt fanin möglich, daß bergleichen ve ' 
sifhe Buͤcher ohne Fehler geliefert werden firmen. Die 
Strothiſche Abhandlung nimmt 380 Selten ein, Mb 





. nad derſelben folget ein Anhang einiger Urfuuden,, weh 


e 


de größtentheils: aus Hanbdichriften einer ungenannm | 
Bibllothet genommen find. "Weder Herr D. Sermten, | 


noch Herr R. Stroth, faget etwas von einer weiten 
.. Sortiedunig des Seibanfchen Werts, melde auch gar 
| foͤglich unterlaffen werben ann. 


arſchau. 

Der Konigl. Oen Michael OU, weh 
Her feit wenigen Jahren viele Bücher m bie polmifche 
Sprache Bat uͤberſetzen laſſen, und dadurch ein De 
foͤrderer nüßlicher ‚Kenntniffen in Polen, geworben 
*3 hat unter anderen folgenbe neue Bücher drixden 


Atlas Drieeinny Zr in fl. Octav, 22 Bo⸗ 
Fi „nebſt 24 Eleinen Landcharten. IR eine UNeberſe 
des franzöfifchen Atlas des enfans, welche ber 
ge P. Domin. Szybinski, rs 
Chartchen enthalten nur die Geſtalt der 

us anftatt der Namen der Landſchaften, Derter x. 
Zahlen und Buchſtaben, welche in dein Buch ihre Er⸗ 
Alkeung finden. In diefem ift das Kapitel von Pier 
Yen und Litauen das befte, denn der Ucherfeßer bat 
es umgeſchmolzen und erweitert, fo, daß es 115 Geh 
ten einnimmt. Weil aber Polen feit dee Zeit, da es 
verfertiget worden , die bekannte große Beränderung 


 erlicten bat: fo muß amd): diefes geographiſche Kapitel, 


Verfelben gemäß , geändert werden. 
Uwagi nad Hiftoryg greckg, — — po frae: 


cufku napifane od pana de Mably. ind des Abt 


Mably Oblervations fur l’biftoire de la Grece, Pa 
ſchon 1771 gedruckt. In ki. Octav, 17 Bogen. Ehen 
diefes Schriftſtellere Entretiens de Pboeion, wurbu 


+ 
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zegleichet Seit auf eben ſo vie! Bogen imb in gleichen 
germat, unter dem Tiral: 0 

Rosmowy Focyuna o Zwiızku obyczaynofel 

⁊ polityka &c: ' | ' 
gedruckt: und die Abfiche der Ueberſetzung beyder Th, 
Fi gieng fichtbarlih auf den bamaligen Zuftand der 


Pamigtniki o Dawnym Rycerfttie — — — 
find? die Memoirds : de Tancienne chevalerie 
des Seren de la Curnede St. Palaye, und aus bem 
Memoires & l’hiftgire de la Societ& des belles letı 
tres à Paris, genommen. Fuͤrſt Adam Czartoryski, 
General von Podolien/ Hat dig Ueberfetzung veranftals 
det. Sie find 2772 ti 8 auf 11 Bogen gedruckt. 

‚ Der berühmte polnifche Dichter, Pater VNaru⸗ 
Hewicz, welcher im jebtgen Jahr angefangen bat, feine 
und anderer Polen Heberfeßungen viele Oben Horatii 
mter den Tituf: Piesni wszyfikie Horacyufza, 
herauszugeben, bat auch Taciti Werke in die polnifche 
Oprache überfeßt, Yon weicher Ueberſetzung fchon zwry 
Theile im Octav gedruckt find. - 
‘ Sarmaticae lifteraturae noftri temporis frag- 
Menta, cura atque opera Io. Dan: Andr. Ianoczki, 
Protobibliothecarii publici, Vol. I. 1773 in groß. 
Deatay, 9 Bogen, machen die-weuefte Schrift des 
Seren Canonici aus. Sie befteber aus zu Artikeln, in 
weichen er zur Ehre heher und vornehmer Perſonen tleine 
Nachrichten, Hirtendriefe , lateiniiche Gedichte, Zur 
ſchriften und Vorreden, bekannt macht, erzähle, daß 
der leutſelige Köntg ihm eine geldene Schaumürge mis 

der Auffchrift, mercntibus, gefihenfet, und daß ben 
Viſchof von Kiew Joſeph Zaluski ihn bey aller Gele⸗ 
genheit nnd mit ehränenden Augen gebeten babe, daß ex 
ſeinen (des Bifchofs) Namen durch ein Epithaphium 
rhren und der Vergeſſenheit entreiffen, auch feine noch nicht 


ruckte Werke (unter welchen eine merkwuͤrdige Biblio- 
Yheca nniverfalis auctorum polonicorum iſt,) ver 
ewigen moͤgte. Zuletzt wird auch der Hofbuchhaͤndler, 


—* 
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— far den Verlag biefet Fragmente b 
belohnet, daß 42 Bücher, welche er bar in Die zu 
ſche Sprache überfegen laſſen, genannt werben ».ı 
finde ich, da der Königl. Seeretair, Herr Cprifien 
Bettlieb von Sriefe, in ſcher Spende. MM 
Werk vom Urfprung, von den Sitten uud -UÜ 
ben der Kofaten, dem Druck übergeben, und & 
Herr Johann Gottfried Freyer, angefangen Hahn, 


eine Topographie. von ganz Polen, in ** 

Eprache zu ſchreiben. Diele wir sielen und au u 

jet angenehm ſeyn. Ko 
Berlin... 


Bey Saude und Speer iſt zu finden: dies 
fehichte und Befchreibung der new erbauten 
liſchen Kirche zu St. Sedwig in Berlin, nebſt 
ner cusführlichen Erzählung und L, 
ker Ceremonien, welche bey der feyerlichen 4 
weihung derfelben am erſten Vovember 1773 
obachtet worden find, 72 Seiten in Octav. | 

‚abgefaffete und —— Schrift. Die die 
chichte ift mit nüßlichen Erläuterungen, Ant 
und Betrachtungen durchwebet. 1746 hat der x 
den Katholiken in hieſiger Reſidenz, das Necht zu tumfen, . 
au copnliven, zu begraben, auch: Glocken zu haben, sw 
tbeilet , . zu deſſen wirklichen Genus und Ausitbung } 
aber nicht eher gelangen ſollten, als bis fie eine Arche 
erhauet und zum Gottesdienſt eingeweihet Meg 

1766 ift diefes Privilegium befkätiger worden. 
König felbft hat die Zeichnung zu diefer Kirche 
net, verbeflert, und zur wirklichen und beften : 
tauglich gemacht, und 1747 den erften Si 
derfelben legen laffen. Bis 1755 ward der Bau 
geiet, damals aber wegen Geldmangels un 

Sie Ift nach dem Muſter der berühmten u a 
la Rotonda, in heidniſchen Zeiten 
erbauet worden, jeboch mit dem Unterſchiede, gerry * 
Vordereingang der hieſigen Kirche ausgemauert iſt 
daß fie Fenſter pet, auf dem Gipfel | Det Bagnel aber | 
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m- eines Sols dach, in Seftals: ‚cinss geſchlffenen 
Steins angebracht, und inwendig durch ausgefpannte 
Blaue Leinwand verſteckt worden ift. Der Königl. Sar⸗ 
biniſche Verzierungsmahler, Here Bern, Gagliari, 
hat die Kirche inwendig umfonft ausgemahlt, aud) fonft 
God Mühe und Geld an biefelbige gewandt. Der Bau : 
hat bisher über 130000 Thaler gefoftet, und die Kirche iſt 
War eingeroeibet, aber noch nicht ganz fertig. Zu diefen 
Koſten find von 1747 bis 1754, auf 100321 Thaler 
gefammlet worden. Sm Rom allein wurden 57589 
3* geſammlet, der Cardiual Quirini gab BOB6 
, aus Spanien kamen 18113 Thaler, u. |. w. 
35. die Kirche noch anſehnliche Schulden, welche 
ſe durch fernerweitige Geſchenke des Pabſtes und ans 
derer Wohlthaͤter, zu tilgen hoft. Sie iſt die — 
und praͤchtigſte Kirche in Berlin, zwar nicht groß, abı 
Überhaupt ein regelmäßiges, ſchoͤnes und ſehenswuͤrdiges 
Gebäude. Der-Herr Verfafler ruͤhmet mit Recht, die in 
biefigen Landen allgemeine Duldung verfchiedener chriſt⸗ 
Gen Gemeinen, und die Toleranz, welche auch in ars 
8 proteftantiichen Staaten und in Rußland ausges 
über wird. Veryhoffentlich wird mit. der Zeit auch in 
om, den Proteftanten öffentlicher Ontresben in einer 
tignen Kirche, verſtattet werben, 


a der Obcinchrmetk, 
nguber;, einen fehr genauen 
ngftadt und derfelben Vorſtaͤd⸗ 

‚ wehher aus 24 großen Bor 
1 Zoll lang, und 11 Schr 

y if. Er ſoli mit Kaiſerl. Erlau 

und auf 24 großen hollandi⸗ 
rden. Herr von Suber will . 
m laffen. Ein jedes wird 241 
ibarauf thun, hir X6 fl.Eoften. 
d auf zweymal geliefert wer⸗ 
t einen Theil ihrer Vorftädee, 
brigen Vorſtaͤdie und Gärten, 
einen: Jahr. Dee Vorſchuß 







wvird Bis ans Ende des jetzigen Jahrs bey Her Ar⸗ 
guſtin Gaſtl, Kunft und Bilderhaͤndler auf dem Kehu 
markt Num. 1180, und bey den Verlegern des Wiener 
Diartums im neuen Michaeler Haufe, angenommen. 
j Berlin. 
LEEEin weit entfernterreund, und in Handelsſachen fehr 
erfahrner Mann, welcher das 39ſte Städ diefer Nach⸗ 
eichten noch nicht gelejen harte, fchreibet das folgende: 
. «Haben Ew. — die kleine Schrift geſehen? An⸗ 
„frage an das deutfche Public, die Handels 
„bilanz zwifchen England und’ Deutichland be 
“ „treffend. Wer mag doch der Verfaffer feyn? Er 
“ „wiß Dero Erdbeſchreibung widerlegen, um bem Ham 
* „Burgfchen Handel zu fhaden. Sich wuͤnſche mir nur 
“ „drey Taye Zeit, um dieſe Anfrage zu beantworten.’ 
IIch Habe mir viele Muͤhe gegeben, die wahre Ber 
Ä „ ſchaffenheit des deutſchen Handels mit England, zu 
„London, Amfterdam, Hamburg, Venedig, Trieft, 
„Wien und Prag kennen zu lernen, und ich habe klat 
“ „gefunden, dag die Bilanz wiber England iſt. Zwar 
„gewinner England bey Niederjachfen, den weſtphaͤl⸗ 
„schen Bischimiern, Bayern und einigen ſchwaͤbtſchen 
„Ländern: hingegen verlierer es bey allen übrigen‘ 
„deutſchen Ländern, inſonderheit bey den oͤſterreicht 
"„fchen, aus welchen es ſehr viel Queckſilber, Spies 
„glas, Kupfer, Eifen, Pottafche, Weinftein, Leinwand, 
m Salläpfel, ꝛtc. Aber Amfterdam, Hamburg, Venedig 
„und Trieſt, an fi) ziehet, und fonft gar nichts, als 
„englifche Pferde, und einige Apotheferiwaaren aus. 
» Oft und Wer-Indien, indie oſterreichiſchen Lander 
» führen kann, weil alles übrige verboten if. ” | 


- 


m. 


“ "Dem ungenannten or Officier, der neulich einen 
Vorſchlag zu einer Meinen hiſtortſchen Bibliothek, welche 
Officiers nuͤtzlich ſeyn kann, In dieſen Nachrichten zu les 
fer ewuͤnſcht hat, ertheile ich bie fehuldige Antoort, dag 

hm ımb andern, in deren Namen Er zu ſchreiben 
—53 — naͤchſtens nit einem ſoichen tage im bier, 
neh ſuchen werde. 


a 


Anton Friedrich Vaſchinge | 
Rochentlihe Nachrichten 
von neuen Landeharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori ⸗ 
. ſchen Buͤchen. 
Des erſten Jahrgangs | 


acht und vierzigftes Stüd 
Am 27ften November 1773. 





Berun, bey Saude wird Spener. 
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aus einem Briefe des verftorbenen Grafen 
Johann gartwig Ernft von Berne 
torff, vormaligen Rönigl. Dänifchen Staates 
miniſters an den Obriften von Jirke, vom 
sten Julis 177x, aus damburg. 
.Hochwohlgeb. urtheilen fehr wohl wenn Sie bie 
Beränderung in der (dänifchen) Cammer, fehr wich⸗ 
ds nennen, Ste it es, und die Wirkungen und Sol 
gen werden füch künftig zeigen. - Es gehörte felbige aber 
-. adem Plan, den man nunmehro deutlich genug einſie⸗ 
Get. 34 begehre nicht daruͤber mich zu äußern, weil 
ih feinen Beruf mehr bagaı habe: - ey fo großen und 
algemeinen Veränderungen, tft auch allezeit etwas ‚gutes, 
weil menſchliche VBerfaffungen und Einrichtungen ni ema⸗ 
ne ade es Darauf Fon, bey welch 
— nur com ur an w e 
—Ek —— — * 
enzien und iſt dieſes eine 7 
de nice and Por reiſe gSeeng und neberiegung zum 


— 
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voraus beſtnumet werden ein , durch die Erfahrung 
- aber” bald» md deutlich entfehieden werben wird. - ©e 
- yiel glaube ich inzwif en fagen zu eönmen ‚ daß, da fo 
lange Dänemark sin it, niemalen Beute fo. viel Ges 
walt Nr baben, als diejenigen, a felbige jetzo Di, 
Sie and, dem Könige und dem Lande ſchuſdig find, alles 
auf das Beſte einzurichten, und daß Sie, weil Sie A⸗ 
[es vermögen, und weder durch Verfaſſungen, GSeſetze, 
Widerſpruch, twiderfteheuden Credit, noch Vorſtellun⸗ 
gen gehindert werden, was Sie wollen auszuführen, 
vetbußden ſeyn, des Herrn und bes Volles Anizettrenn⸗ 
liche Gluͤckſeligkeit, fo weit es Menſchen thun koͤrmen, 
zu befördern und feſtzuſtellen. Die vorigen Minıfterm 
nicht, Berfaffimgen umzuftsßen, &xke 
glaubten, niemaud das was Ihm net war, 
nehmen fu können, Sie erlaubten ſich nicht, ohne w 
vor unterfiichter Sache/ jamemirniedriger zu feßen, wie 
er gewefen war, feine Schritte konnten Sie tun, keis 
ınien Borfehlag machen, der nicht innäbigen 
chen unterworfen war, Alfe; daß erſt mit zweifelßaftem 
und oft wibrigem Sucreſſe burchgefahren werben mußte, 
Dem Einen feinen Gehalt zu nehmen, dem Anderen ben 
feinigen zu verboppeln,, waren Ihnen unniädliche Dinge. 
„Der Untorſchied IR alſo groß, und die Nation hat 
— von denen die Alles tonnen, sch alles zu 


warten. 


Sa alzwedel. 
_ Codex diplomatiays Brandenburg enfis. Ang 
Originalien und Copialhuͤchern, mmlet und 
nusgegeben von Nhiliny Wilhelm Beten 
.Kbis IV in Quest, 1769 bis 1772. - Der * 
ihui⸗ Werke, und eigene hiſtoriſche 
beruͤhmte Herr Verfaͤſſer eroͤfnet in Diefrn Bert ink ein? 
erpiebige und faſt ‚ganz veine Quelle für die deutſche Ges 
Ihichte-überhaupt, und für die brandenburgiſche infoite 
‚derheit.. Ob er gleish ein unermuͤdeten und glüdticher 
Zorjäper if, fo würde er daß ohne das Vepfland eineg 
großen Diplomatiſter des lleutſeligen Königl. Staate⸗ 


v 
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| Ä Ed, 
und Cabinetsminifters, Herrn -von -«Serzberg 
Excellenz, nicht fo viel erlangt and mitgetheilet haben, 
als num geichehen iſt. Herr Gerken unterfcheidet ſich 
von anderen Gefchichtfchreibern auf eine Weije, die ihm 
‚au großer Ehre gereicht. Er ift mehr als einmal erſucht 
and ermuntert worden, ein Handbuch von der Sejchich: 
te der Mark Brandenburg und derfelben Negenten, zu 
ſchreiben, er bat andy diefe Arbeit nicht von fich abges 
lehnet: allein er will vorher alle näßliche Urkunden vom 
der Mark, deren er theilhaftig worden ift, ud roch 
‘werden kann, drucken laffen, und auf diefe, als’ auf 
einen fihern Grund, die Geſchichte bauen. Es iſt ihm 
Dazu alfe mögliche. Sördenung, Leben und Geſundheit 
angelegentlic zu wuͤnſchen. „Da aber diefe Urfundens 
Sammlung auf feine eigene Koften gedruckt wird, und 
bie Anzahl der Ltebhaber zu .diefem nothwendigen und 
hoͤchſt nüglichen Werk, megen des Geſchmacks unfers 
Zeitlaufs, nicht, geoß iſt: fo koͤnnen diefe gemeinnüsigen 
Arbeiten des Henn Verfaffers, nicht anders als langs 
fam von fatten gehen. Jedoch, wenn auch Here Gerken 
weiter nichts, als nur diefen codicem dıpl. Brand, fo 
volftändig als es ihm möglich ift, Kiefern follte, fo iſt 
dieſes ſchon ein urifterbliches Verdienſt, zu defien Erwer⸗ 
bung er auch vor ander tächtig ift. Er hat vieljährige 
und gründliche Diplomatifche Kenptnik und Uchung, und 
beſitzt alfo Feine geringe Geſchicklichkeit und Fertigkeit, 
- bas ächte vom unächten, das wahre vom falfchen zu une 
terſcheiden, iſt vorfichtig, mehr mißtrauiſch als dreiſt 
in Muthmaßungen, und ſchreibet die meiſten Urkunden 
felbſt mit aller ihm moͤglichen Genauigkeit und Treue, ab. 
Zwar iſt er bey feinen gelehrten und behutſamen Bemuͤ⸗ 
hangen doch nicht frey von Fehlern, wie die im dritten‘ 
il ©. 252 f. befindliche Matrikel von der Grängel 
zwiſchen der Neumark und Polen, zeiget, welche nich 
‚bitte gedruckt werden follen, weil fie erdichtet ift, wi 
Herrt Gerken ſelbſt in der Vorrede zum 4ten Theil bed 
 codicis, umd noch genauer der verehrungsmürdige H 


Verſaſſer der Ausführung der Rönigl Preußiſchen Recht 
vr 


1 


ot % 

ee 

auf Pomerellen tc. S. 34 In der Anmerkung zeiget: güen 
ſolche menfchlihe Verſehen, begegnen dem Herm Gerken 
jeßt felten. Diefchäßbaren Moriumenta Boica , melde 


ihn zu dem Entſchluß gebracht haben, biefen codicem 


Brand. herauszugeben, find ſein Muſter in der Art der 
Behandlung der Urkunden. In den Anmerkungen, 


welche er nicht felten zu den Urkunden macht, bat 


l 


nimmt er oft Gelegenheit, die Buchholziſche Geſchichtẽ 
der Churmark Brandenburg, zu verbeffern. Bey dieſet 
kurzen und allgemeinen Anzeige diefes Werks, muß iche 
bewenden laffen. Die Fortfegung deſſelben, werde ich 
früher und genauer anzeigen. Den Pränumeranten 
koſten alle 4 Theile , eben fo viel Thaler. 
Carlsruhe. 

Das Schickſal des altreichsfuͤrſtlichen Sauſes 
Baden, aus dem Geſichtspunct des Chriſten⸗ 
thums betrachtet, von Johann Gottfried Tulla, 


— 7772 in Detao, 92 Seiten, 


er Herr Verfaffer ift ſchon durch fe’ 177 1 gedruck⸗ 
tes biblifches Jahrbisch,, bekannt. In der neuen 
Schrift, nimmt er das hiftorifche ans des Herrn Kirchen⸗ 
rath Sache Sefchichte der Markgrafſchaft und des alt: 
fürfilihen Haufes Baden, und wendet es zu einem 
Zweck an, ber ihm, einem Prediger, gemäß if. Er 
ſucht die Vorfehung Gottes in den Schickſalen des fuͤrſt⸗ 
lichen Haufes und ber Lande deffelben, zu zeigen, unb 
durchwebet die Geſchichte mit chriftlichen Grundſatzen, 
Anmerkungen und Betrachtungen, In dem Ton eines 
frommen und lebhaften Predigers. Diefer Verſuch, 
dem großen Haufen der Einwohner eines Landes, die Ger 


ſchichte deffelben auf eine fagliche, nuͤtzliche umd chrifts 


liche Weife bekannt zu machen, verdienet Achtung und 
kluge Nachahmung, zu welcher ſich aber nicht ein jeder 
Prediger gefchictt halten muß. Zu dem befondern und 
eigenthuͤmlichen des Herrn Verfaffers, gehöret, dag er 
im Anfang des Buͤchleins, Gott redend einfuͤhret, als 
ob er dem Eticho, Herzog im Elſas, (denn von bier 
ſem fängt er an,) die Größe, die Schickſaie und Spaten 


\. 
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feiner Nachtemmenſchaſt, zu welchen auch das Erzhaus 


Deftreich gehörer, vorher verkuͤndige. Wenn er nur 
richt dadurch andere zu dem ungegründeten Gedanken 
seranlaffet, als ob dasjenige, was nach Moſes Be⸗ 
richt, Sort bem Abraham in Anfehung feiner Nachkom⸗ 
menſchaft voraus gefagt, auf gleiche Weife aus ber Ge⸗ 


fehichte der Juden gezogen, und in eine Weißagung vers. 
wandelt word en fey. 


ien. 

Bey Trentſchin in Ungarn, entdeckte man neullch 
eine reiche Soldihine, und bey Lleuſohl drey Silber⸗ 
genden, , von welchen bie reichte in dem Berge Urpin 
ift, und zehen Klaftern tief, fand man ſchon gute Aus; 
d:ute. Siebenbürgen liefert jetzt viel Gold. 

Herr Hell Hat den vortheilhaften Beruf nach Di 
nemark nicht angenommen, fondern bleibet als fatferlis 
der Aſtronom zu Wien mit einem Gehalt von 1ooo!fl: 
Sn Dänemark wurde ihm viel mehr angeboten. "Die 
Aufhebung des Jeſuiterordens, hat die Ausgabe feiner 
Reiſebeſchreibung (3. 71 biefer Machrichten,) verzbs 
gert, fo wie viele andere gelehrte Werke unterdrückt, welche 
din umd wieder ein Jeſuit unter. der Feder harte: 
denn den vwormaligen Jeſuiten iſt die Luft zum Buͤcher 
Wersiben vergangen. Es ift zu erwarten, was Eng - 

tand thun werde, welches ganze Schiffladungen von 
feanzöftfchen und fpanifchen Jeſuiten nach Canada am 
ſchicket Hat, um die katholifche Jugend zu unterrichten, . 
Auf Herm Helle Reifebefchreibung wieder zu koumen, 
fo ſticht jeßt der Kupferſtecher Mensfeld; die Char⸗ 
ven zu derſelben. 

P. Matthias Fuhrmann iſt am 21ſten October 
dieſes Jahrs geſtorben. Semine Geſchichte von Oeſt⸗ 
sid, deren erſter Band 1768 ans Licht trat, wird 
ma wohl nicht fortgefeßt werden. Die Erben des ver: 
focienen Reichsagenten, Herrn Moll, ſuchen feine 

Cemwlung von Landcharten, Muͤnzen, naturlichen 
GSettenheiten x. zuſammen zu verkaufen, aber nicht 
Das rt vor diefer reichen Samin: 
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kung „ iſt noch nicht gedruckt. Auch find nenlig 
zwey merfiwärdige Schriften gebrudt, in welchen ga 
fritten wird, ob es rathſam fey, die Einfuhr fremder 


Waaren fernerpin zu verbieten, oder nicht? Für de 


- gänzlihe Aufhebung’ des Verbote, find die Handlungs 
grundfäne zur wahren Aufnahme der Länder, 
ans der Klatur und Geſchichte unterfucht, melde 
den Staatsrat Herru Crefel, Hofrach Herrn. Blank, 
und Regierungsrach Herrn Zaͤgelein zu Verfaſſern 
haben. Diefe beftreitet ein anderer in feinem Beytrat 
zur Beratbfchlagung über die Handlungsgrund 
ne ıc. Auf den Titulblaͤttern ſtehet, daß jene 1768 
ju Freyburg, und diefe 1768 zu Tosmopolis gedrudt 
fen, allen beyde find im jetzigen Jahr zu Wien aus 
Licht getreten. 

Madrid, 


: Sortfegung der vondem Zerrn Thomas Lopet. 
Roͤnigl. fpanifchen Beographen, heraus⸗ 
gegebenen Landcharten. 
. El Mapa del Reyno de Jain, hecho fobre el impreis 
que corre en la defcripcion del Obispado de Jaen „ fobre otro 
Manuscrito, y varias nocicias particulares: 1Blat. 4ER 
Mapa del Obispado, y Reyno de Murcia, dividedo en 
Ras Rartidos, hecho fobre el imprefo de Felipe Vidal, 
Pinilla, y noticias particulares de los narurales: ı Blat. 4 
. El Hape del Reyno de Aragön, dividido en fa Arro- 
Bispado , Obispados, y Corregimitutos, conftruido fobre d 
de. os Pirineos de Mr. Rouffel; el de Juan Bautifta .Labafiz, 
a deiP. Seira, elde Mr. D’Anville, youds: g Bit 
En yalı Wr 
| a del Reyno de Vaolentia, por el que publicd 
P. Eh Cafaus” quando enmendd 8 de —* Y por 
el de la Cofta Geografica manufcrito del Cadete de Artilleria 
D: Carlos Desnauy: 2 Blätter. 
El Mapa de la Provincia de Aria, dividido en fus Ter- 
ritorios, y.Sexmos, conftruido fobre las memorias de los 
‚ saure: i er 4R. 
Mapa de la Provincia de Eflremadura, compreende los 
Obispados de Badajoa, Coria, y Plafencia, y los Partidos 
de Badajoz, Uerena, Merida, la Serena, Alcantara, Ch 
. «sres., . Irugillo, y Plafencia, conftruido fobre varios Ma- 
pas manufcrios,. fobre el de la Fronsera de Portugal de 


\ 


Den Antonio Gaver, y por. los majares natieias de los. ne> 
unless: = Blätter. KR 
EI Mapa del Señorio de Yizcayg, compueſto fabre al- 
gunos Mapas manufcritos, y nosicias de fus narurales. 4 R. 
EI Mapa de la Provincia de Guipucoa, conftruido ſobre 


les memorias de los narurales 7, Pbre el Mapa de la com 
R. 


manufcrito „ levanıado por los Ingenitros. 4 
, Mapa de laProvincis de Alaoa, eompreende Ias-Qura- 
drillss de Vicoria, Salvasierra, Ayala, Guardia , Zuya, Men- 
dozs, y fus cinquenta y tres hermandades, hecho pot las 
memorias de los narurales. ı Blat. 4R. 
Mapa del Reyno de Navarra, compreende los Merindades 
de Pamplona, Eftella, Tudela, Sanguefa, Olite, Ciudades, 
Villas, Valles, y Cendeas, 'conftruido fobre el manüufcriro 


del Condex de Gages, el imprefo de Don Jofef-de Hora; y 


otros: 4 Blätter. 31 
garse.de la Sonfierra, que Ilaman comunmgure: Riojæ „Sa- 
vlſa, conſtruido por las memorias de los iraturales. i Blat. 4 R 
VUn Mapa de ias Cercanias de Madrid, ſiguiendo el qᷓuè 
fe hiro de Arzobispado de Toledo en ziempo dei Sdidkt 
‚Kardenat Portocarsero: 1 Blet. © ,.!: 4, 
Ei Mapa Topografico del Efrecho de Gibraltar, 

Varias Memorias imprefas, y manufcritas, con quatra tah- 
ls, para faber por los dias de la Eınıa ls horas, Y nunit 
vos, de las Mareas, Flujo, y Reflujo de efte Efirecho ; 
ebfervationes fobre fus dorrientes: ı Bist. 4R., 


Ei Mapa de la Rioja, dividida en alca, y *5 conlia, 
8 


El plano Geometrico de la Ciudad Je Gibraltar, con lap | 


obras nuevas que han :conftruido los Tnglefes, los. Ataques 


que emperé el Bgercito de Espanna ei 1727, y la Linea’ ge ” 
* lt. AR. 


® confiruys despues de levantado elßitior ı . 4 
- Mapa maririmo. del Golfo de Mexipo, .€ Islas de ig America], 
para el ufo de los.Navegantes fegun las mejores nofiaiise 
Br 0° ° * &R. 
La Isifianz con ta Nueva Orleans, € Isla donde fe hal'a 
Ciudad, cedidz at Rey nucflro- Seflör por fü Mageft «d 
8 taniffima „ confixmids por el Maga de Mr. D’Amwille: 
1 Blat. 


—. 4 R. 

. Ei Mapa Mundi , el.de Europa , el de Afia, el de Africa, 

el de America‘, 'eftän divididos fegen la extenfion de fi 
s,:hechos’eon los mas exados, YınuerosMapas IHR 


lo y fujeggs % las obfesyasiones Aftrendmicas: FBlALIEL. gr Bü 


ElMapa guevo de la Isla de Corcegæ, conftruido fahre dag 

“ 1-Vogt, Mr. Robert, y Mr: Bosvvell. ı großes Blat. ER 
Los feis Mapas particulares de las Provincias de Por tur 

- Mi, con cl general de aquelReyno , porlos que trae Cayc- 


mo deLima en fü Geografia dePortugal: zöldster. sch. 
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El Mapa_del Gran Dusado de Si fobre un 
Kecho.cn A Pals. 1 geeß Duartblat, a 7 
Atlas Geografico del Reyno de Espanna, % Islas adya- 


eentes, con una breve deferipcion de fus Provincias , m 7 
1 


Deferipeion de la Prorincia de Madrid, con ün Mapa 7 
8 
Adlas abreviado del Reyno de Dohemie, 12 R 
- Provincia de Serovia. 4 Blätter. 16 R. 
Provincia de Maliorta. s Blätter. sr 
. Prowmcta de Madrid. 1 Fa . 4 r 


* Provincia de Zamora. ı 
Alle dtefe Charten (er. "Babe ich in voriger * | 
aus Madrid von dem Herrn Lopez über Malaga em⸗ 
fangen, uyd will alſo nach und nach. eine genauere Nad⸗ 

x von benfelben geben. 


Selle. - 
derr Prof. Thuhmarn ‚dem rs bes Herrn Bad 
rington engländifche Heberfegung von Aelfreds Oroſius, 
had Seren Lorger⸗ Anmerkungen zu einem Städte 
fe Werts, jur Unterſuchung empfohlen habe: (S. 256 
dieſer Nachrichten, findet bie Ueberſetzung oft unrichtig, 
aa die Borfterfepen umerfungennicht richtig und gründv 


ich genug. 

Eben dieſer geleßrte und arbeitfame Freund, hat neu⸗ 
s gefunden, daß das alte preußiſche Volk, welches zwi⸗ 
der Weichſel uiid den Galindern, tm Culmiſchen 
a Dobriinſchen Gebiet gewohnet hat, und beym Pe 
lemaͤus Sılanes (nicht Bulanes) heißt, in einer Urkunde 
Konigs Waldemar bes Ilten von Dänemark Syllowen, 
md im Dingofl, Vonenſes, genennt werde. Es gehört, 
iꝛpie bie Galindä und-Sudini zu den ſlaviſchen Völkern 

von welchen die Letten bertommen, 


. Dit geſchickte Pi — Dohm iſt ige wirt 
figiget, einen nutzbaren Auszug mis Ives 
Befreiung zu mechen, weicher gu Lripzig vor Ken⸗ 

omg Erben und Keich verlegt wird. 


? 


Ann Siedtch Bucchnss 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern. | 


.. Des erſten Jahrgangs | 
neun und vierzigftes Stuͤck. 
| Am Öten December 1773. , 


_ Berlin, bey haude und Spmer. 
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Re meinen Leſern einige Nachricht von -- 
dein Verſuch, nach dem Nordpol zu fchiffen, wel⸗ 
gen bie Engländer im verwichenen Sommer angeftelle 

‚ us einem: Briefe des Herrn Landboge Engels 
u Bern, mittheilen. Diefer berühnste Gelehrtet, 
beffen Verlangen, zu wiſſen, ob das Eismeer nach bem ° 
Nordpol zu, ſchiffbar ſey? fo groß if, und der diefen 
Verſach fo wohl durch fein. berühmtes Buch, als. durch 

Freunde eingeleitet hat, empfieng erſt vor wenigen 
Vochen den kurzen Auszug aus des Capitain Luttwich 
Tagebuch, den ihm fein Freund zu London durch einen ©: 
Reifenden zugeſchicket, umd dabey verfichert haste, dag 
bieſes Tagebuch mit bemjenigen, weiches Cap. Phips 
führer, fehr genau uͤbereinſtimme. Ich kam die . 
fr Yuszng nicht hieher fegen, denn er iſt ohne eine ges - 
‚mm Charte von Spitzbergen unverftändlih, und we⸗ 
wige meiner Leer mögten beigleichen zur Sand Haben, 
sl: affe nur eine allgemeine Nachricht von dee 
Shifarg gehen. Herr Cap. Phips Hat die Fapız 
Wätuach bern Per bean. Sunknage Engels, ben 
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ich ©. 296 Bir moouchten nsgeige gabe, fonban 
‚ nad) feinem eigenen Entwurf: angeftellt, ungeachtet ** 
vorausgeſagt worden, daß fie nach demſelben mistingen 
werde. Nach jenem follte er weit. gegen Oſten von Spigbers 
gen gefegelt ſeyn, woſelbſt er wahrſcheinllcher Weiſe ein 


ſchen Groͤnland und Spitzbetgen durchgegangen, c¶d 
hat das il Fand faft immer im Geficht Behalten. 
- 29ten Juni in der Breite von 77 Gr. 38 
nuten war, ie. er In der Nacht Spitzberg 
bie ſchwarze Ecke gegen Nordoſten in 
_ von 6 (enalifchen) Meilen. Am 5 
gen beyde Capitains —S a 
Gten Jul. als ihnen der geſpaltene Fels 


a 4 

38 
InSSE at: 
ah 


ſchwimmend Eis, fahen auch immer feſtes Eis. 
. 26ften fkiegen fie auf der Inſel Moffen aus, 
Aber dem Boften Grade liest. , Ob fie an dieſem 
folgenden Tage im Eife gewefen find, wird nicht 


>: 
? 
H 
in 


weichem er bis auf 10(emgl.) Meilen weit fehen fonste, 
und — daß das Fisfeld ſich gegen Often fe 
weit erſtrecke. Weil alfe gegen Often keine Durchfahrt 
* ad war, mußte man bie Rückfahrt gegen Wellen 

nd Diefe war wegen des baber kommenden 
indes und vielen Eifes, ſehr ſchwer. Am Zum As 
guſt, als die Schiffe vom Eife umgeben waren, fehlen 
zwar die Sonne fo heiß, baß der Theer anf den Sei⸗ 
sender Schiffe. gerabfloß, (eine gemeine und bekannte Er⸗ 
fahrung in dieſer Gegend, weiche man auch beym mar⸗ 





oo. "995 
ihnen, wm fich eine Oefinung zu verſchaffen. (is 


. war an einigen Stellen, 8 Fuß did; weil man aber 


- 


fahe, daß fie. auf diefe Zeile täglich nut 3 Schifslängen 
‚md bag der Wind das Eis und die Schiffe 
gegen Oſten treibe, ließ man biefen Verſuch fahren. 
Am ten befchtoß man, wenn das Eis niche brechen _ 
würde, zur Rettung des Sxhifvoltes über Cap Hakluyt 


wi gehen, und belländifche Schiffe aufyifuhen. Am - 


Sten verntinderte fid) Das Eis etwas, und der Wind 
blies aus Oſten, daher die Schiffe mit dem Eife etwas 
weſtwaͤrts giengen, welches auch in den folgenden Ta 

— Am x2ten.warf man Anker bey Schme⸗ 
senborg, und am zgten ging man unter Segel, zur 


Die Engländer find alſo nicht weiter gekommen, 
als 1671 der Hamburger Friedrich Martens, wel 
cher feine Spitzbergiſche Reife befchrieben bat: denn bier 


 fertam anf gleicher Fahrt fo weit, daB er bie fieben 


ſahe, und macht bie Anmerfung , daß 
bie Schiffe nicht alle Jahr fo weit gegen Oſten fegein 
fünnten,, weil Wind und Strom fo viel Eis hertrieben. 
Ks hätten aber die Engländer diefen Weg nicht nehmen 


ſollen, deſſen Schwierigfeirtbefaunt genug war, unb . 


vor welchem auch Herr Landvogt Engel gewaruet hatte. 
Diefer dat Stoff genng, um zu feinem unten 20 Sept, 
angezeigten erheblichen Buch, einen neuen und betraͤcht⸗ 
lichen Anhang zu machen, und es tft zu wünfchen, daß 
er denfelben Hiefern, und biefe Schiffarth, an weiche 
Koſten und Muͤhe vergeblich gewendet worden, ohne 
Zuruͤckhaltung beurtheifen möge. Zwar it wohl zu vers 
muthen, da man vorgeben werde, hie Fahrt zwi⸗ 
fhen Spigbergen und ITowaja Semla fey eben fo 


mußlich: allein das Gegentheil ift viel wahrfcheinlicher; 


und die Meynung, welche Herr Engel behauptet, iſt 
durch diefen ſchlecht angeftellten Verſuch nicht widerlegt 
werden. Es wird nicht an folchen fehlen, welche Hrn. . 
Phips der Furchtſamkeit beſchuldigen werden: ich will 
ha aber ger von derſelben loßſorechen. Man kann 
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auch dieſe PP um bee uutSige une da 
in ben Sommermonaten im Eismeer bis an die Mitte des 
Auguſts, feine Nacht iſt, alſo dag man die Mitternachts⸗ 
zeit nur daran erkennet, wenn man die Sonne in- ers 
den ſiehet, und diefe.giebt. bey heller und ſtiller Be 
terung, auch in der Nachtzeit viel Wärme. 
Altona. 
In. den hieſigen Apres Comteir: Nachrichten 
vom Igten und 22ſten October, ſtehet etwas einge: 
. fandtes Britifehes, (mie die. Ueberſchrift lautet;) web 
ches bie Anfrage an das Deurfche Publicum, die 
‘. Sandels : Bilanz zwifchen Deutfchland und Eng⸗ 
Land, betreffend, und meine Beantwortung derfeiben 
(St.39) angehet. Der Verfafler If weder mir diefem 
Schriftſteller, noch mie mir zufrieden. .. Er tadelt, daß 
ich nicht angeführet, daß alle Nachbaren, weiche in Tan 
burg verkauften, daſelbſt auch wieder einfauften, 
oft einen großen Theil ihres Verdienſtes in arıbuns 
Ueßen. - Er fuͤhret die beträchtlichen Ladungen an, die 
zu Wafler und Lande aus Hamburg abgehen, und in 
Anſehung welcher man fagen könne, daß Hamburg eben 
ſowohl son den umliegenderr Gegenden lebe, als diefe von 
Hamburg. Ich gebe bendes zu, und ber Satz, den ich 
behauptet babe, bleibet doch feft ftehen. Er meynet few 
‚ner, daß Hamburg eben-fo viel Nutzen von Altona, als 
Altona von Hamburg babe. Sch wünfche, daß es wahr 
ſeyn möge. Er fchreißer, mar follte beynahe glauben, 
, mein ganzer. Auffag fey mie von einem Hamburger in 
die Feder dietires worden. . Er bat Urſache, dieſe große 
Beleidigung zu bereuen, und die ganze Streitfrage uns 
angerührt zu laflen. 
Uebrigens- bat die Materie von der Beſchaffenheit 
des Handels zwiſchen Deutſchland und England, einen 
Unterſucher bekonimen, der unter allen oͤffentlichen Leh⸗ 
nern dazu am geſchickteſten iſt, inſonderheit um ben. Weg, 
welchen er über Hamburg nimmt, zu erleuchten. Sch 
menne den Heren Profeffor Buͤſch zn Hamburg, vom 
welchem man fi dem aten bis 2eſten Ülovenaber ſchon 
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de Camburgiſchen Adreß⸗ Cormtoit ⸗Vacheich⸗ 
ten erwas erhebliches über dieſe Materie geleſen bar, und 


bald noch mehr leſen wird. Alsdenn werde ich nähere. 


Machricht davon geben, and) meinen Leſern fagen, was 


die mir vor wenigen Tagen mitgetbeilte Auszuͤge aus 


den englänbifchen Zollbuͤchern von 1698 bis 1754,' 
von dem Zuſtande bes engländifchen Handel⸗ in dieſen 
Jahren; an bie Hand geben. 


Stettin, 


: Von dem Drioret zu St. Jakob _ ri un 32 


fen von Joachim Bernhard Steinbrü 

der Peters und Pauls; Rirche zu —— — 55. 

12 Quartſeiten. Im Jahr 1187 als die Wenden bie‘ 

Peters und Paulss Kirche zu Stettin it Beſitz 

es Jakob Beringer, ein Hofbedienter bes Han. 
zogs Bugslaf, mit Bewilligung deſſelben, für die 

Gain oder Deusfchen eine befondete Kirche erbauen, 

weiche von dembeil. Jakob benammt wurde, und das 

zumal, als Stettin den jeßigen Umfang noch nicht hatte, 


außer der Stadt und... Diefer Beringer war aus dem 
VBisthum Bamberg gebuͤrtig, “und ſchenkte uud übergae _ 


die Kirche dem Kloſter des heil. Michaels zu Bamberg, 
ans weichem bamals zwey. Moͤnche zu Stettin waren. 
Der Abe diefes Kiofters, verfah die Kirche von dieſer Zeil 


an mit Prioren. Alles diefes erzähle D. Daniel Craz 


mer im 2ten Buch ſeiner geoßen P erfchen Bier. 
chen⸗Chronik, ©. 21.22. Herr Paftor Steinbruͤck 


ſetzet es voraus, und faͤngt mm an, bie. Schidfale - 


dieſer Arche, ober. vielmehr. des Priorats an derſelben, 
za erzaͤhlen. Dieſes Priorat, ift nicht nur von dem Landes⸗ 


fürften, von dem Biſchof zu Cammin, und von ben Pab⸗ 


fen beſtaͤtiget, fondern auch für eine Tochter: des Biss 
ms Bamberg erfläret, und nach und nach malt anfehn 
Kam Guͤthern und Einkuͤnften begabet worden:: Diez 
ıgiebet der Herr Verfaſſer an, und zeiget zugleich das 
Anſhen der Prieren, ans ben vielen ihnen unterioorfer 
a Vikarien und A 

Solche Unterfiuchungen, find-gu der genauern Lan⸗ 
uni ah u 0 gie en Den Gain 


_ . ! 


— 





398 


| —— daß er zisbenfülben allerley Matericcuen 
oefanımiet Sat unbben  rhehen gelegentlich mitcheiler. 


Vermiſchte VLachrichten von Keicheri 

lichen Sachen. Erſtes bis fünftes Stuͤck 1772 
bis 73, in groß Oetav, 795 Seiten. Der au im Al 
ter ungemein arbeitfame Herr Staatsrath Moſer, iſt 
mit Huͤlfe des Herrn Scer. Mader, der Herausgeber 
biefer perlodifchen Schrift, von welcher 6 Städe einen 
Band ausruhen, und mit einem Regiſter 
werden follen. Bey der großen Beleſenhett, Bekaunt⸗ 

ſchaft und Emfigfeit deſſelben, kann es ibm auch in bies 
Materie an näglichen Artikeln nicht fehlen; doch ik 
- su wuͤnſchen, daS ſelbſt die Kreiſe und Gantens ber lobli⸗ 
hen Reichsritterſchaft, ihn feengebig mit gemeinnuͤtzigen 
Nachrichten unterftügen ındgen, ohne aus demjenigen, 


ß polis 
tiſchen Geographie und Geſchichte noͤthig und sie iR, 
in Scheimniß zu machen. Herr M. will im dieſer 
Sammlung Urkunden, Ordnungen und Statuten, Uxs 
theile der hochſten Deidhegerichte, Anzeigen von. Des 
ductionen, auch andern Schriften und Büchern, Bade 
richten von den Hauptleuten, Directoren, Aathen ꝛc. 
Verzeichniſſe der Familien und Guͤther, genauere Nach⸗ 
richten von einzelnen Familien, angenommene Ahnen⸗ 
proben, und andere die unmittelbare Reichsritterſchaft 
betreffende Dinge, — In den bisher gedruckten 
- 5 ©täden, find, nad) meinem Geſchmack, folgende Ars 
— Im’ eeften Stuck: Vergleich wi⸗ 

—— © Haufe Würtemberg und der 
ritterſchaft dee fchwäbifchen Cantons Ne⸗ 
dar. Schwwargmialb und Rocher, von 1769, nebft 
einem Lieben Receß won 1770, und der Kaiſerl. 
Confirmetioı# von 1770. S 31.f. Diefe Stiide find 
beſonders gedruckt, es hat fie auch ber Freiherr von Cra⸗ 
wer in den z22ten Theil feiner Diebe tunen — 
ſte haben aber auch der Dioferfchen © Sammlung einver« 


dem Herreg und-der. 


wmwiſchen genannten Ritterſchaft we⸗ 
den einer beträchtlichen Anzahi ritterſchaftlicher Guͤthet, 


welche der Herzog an ſich gebracht hatte, entſtanden waren. 
Nachricht von den nun beygelegten Streitigkeiten 


wegen der Lerrſchaft Ebernburg. ©. 98. f. Sie 


wird im zweyten Stüäd ©. 155.f. fortgefegt. Ebern⸗ 


burg ift vermöge.des 1771 vom Kaifer beftätigten Ber " 


eleidys , bey Churpfalz und Baden geblieben. Tollecta⸗ 


.. tions Receß zwifchen dem Hochflift Bamberg und 


den fraͤnkiſchen Ritterorten Bebürgund Baunach, 


von 1715, und Acceßionsreceß Orto ans Stei- 
gerwald, 9001767. ©.199.f. Im dritten Stuͤck: 
Dergieich 3° zwiſchen —* und Baden, und 
gg eher non 


an. 000 $1. befommen, - 

niſche —E— bat ſich ihres —s in 
derſelben, begeben. Min Auszug aus einer 1771 ges 
druckten Deduction, welche Das Collectirunga⸗ 


 Secht des Dorfs Burgaräfenrode betzifk, —** 


> 


zwifchen Churmaynz, Heflen, — und Solms 
an einer, und der mittelcheinifchen: 


Ri ichoritter⸗ 
ſchaft, an der andern Seite, geftritten wird. ©. . 


398. f. im vierten. Stuͤck ©. 543 f. und im fünften 
ost Dieſe Schrift greift die F —— 


ſchaftliche Verfaflung au. - Im fünften Sud: Bey⸗ 


träge zu einer uppartheyiſchen und pragmatifchee 
der unmittelbaren foeyen Reichsritter⸗ 
Khaft unter Raiſer Maximilian J. oder in den Jahr 


zen 1493 bis 1519, mit Betrachtungen darüber. . 


Der Xuffap IR vorm Seren Daofer WO. 


Im deisten Städt hat, Hr. M. aus meiner Erd⸗ 


beſchreihung das Verzeichniß der Reichsruterguͤther 
Sqhwaben, abdruchen laſſen. Im den. 
folgenden Anmerkungen, ehut er Benfchikge zur 


befferung und Ergänzung Beifelben. ‚Is att au —* 


daß Ns —* faſt gar mis Arıniue Reiche⸗ 


—* 


’ 
. 
2 — — 





— genommen ſey, ſo hiite es heißen en, m 
. R. aber mit viden Zuffgen, Veränderungen 
pet —— Ich erſuche den Herrn Stans 
rath, ſich kuͤnftig der neueſten Ausgabe meines drliten 
Theils zu bedienen, weihe jeßt die fünfte von 1 771 iR; 
| ap. 

Bon daher verlauter für gewiß, daß der Farmns 
„Sablonowetifche Preis für die befte —— — 
cdreyer hiſtoriſcher Fragen, am 25 November dem Kam 
Profeſſor ann zu Halle, einmithig zuerkanit 
‘worden ſey. Ich weiß, daß der Herr Profeſſor im 
Junius dieſes Jahrs drey ſehr gelehrte Abhandlungen, 
son den Comanon, von dem Lacu Murſiano, u. |. =. 
“fertig. gehabt, weiche 162 enge gefchriebene Quartſs⸗ 
:ten ſtark gerbeſen. Diefe merken vermuthlich diejenn 
‚gen ſeyn welche gektoͤnet worden. 

England. 

Im London Magagine for gauuar⸗ 1772. * 
"het eine Tafel, welche aus guten Nachrichten gezogen 
on foll, uns verendge welcher England mit Wales, inf 
nen 52 Codnlles (Provinzen) zäßft, 26522540 Acts 
«jeder gemäinighh 720 Konigi Echnhe lang, ubrye 
Shreit,) 119! Boroughs, 707 Market-Towas, 29Ci- 
:tfes, (London ab Weſtminſter far gerechnetz) 
7293 Kirchſpiele, 1160638 Haufer; 
ſchen. Dieſe Schatzang iſt in Anſehung der Haͤuſer ib 
Menſchen eher zu groß, als zu Bein." Im Jahr 1760 wur⸗ 
de die Anzahl ver Hänfer in England auf 990692 geſcha⸗ 
„Bet, und ira DELHfREpntte ete man onen auf en 

us, alſo Aberhahpt 4903460 Menſchen, oder, ns 


nauer, 


————— 1a, 
es betrage jeßt in England - | 
Der Zoll ehrlih —— 
“Die Ereiſe 


4600000 
“Das Rental des Reiche Fu ——eS— 
and die geſammee Ein⸗ und Fusı 
Ä fahr babe 1763 bangen: 26,65 1254) 


x 
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Anton Friedrich Baſchine — 
Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


7 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern. u 
Dis erften Jahrgangs | 


Des erften Jahrgangs funfzigftes Stuͤck. 
A2Am Izten December 1773.: 


| Serlin,. bey Haude und Spener. _ 

n dieſem erſten Jahrgang der tuöchentliche Nach⸗ 
Se Beten ‚ babe ich Sefegenheit gehabt, meine ei 
Aweilen mit den neuen Schiffarten und Entdeckungen 
“ben Meeren gegen dem Süd + und Nordpol, zu unter 
— Ich kann das Jahr nicht beſchließen, ohne vor⸗ 

r alles mitzutheilen, was Ich von dahin gehoͤrigen Ma⸗ 
terien in Händen habe. Dazu gehöret nun in Xnjepund 
des Nord» und -Eismeers, und des mehr als einmahl - 
trmäbnten erheblichen Buchs, welches Herr Landuoge 
angel vom ber Schiffarth in demfelben, gefchrießen ha 
ein rief des Deren Collegienrath Muͤllers zu Moß 
au, den ich vor einigen Tagen empfangen habe. Dies 
fen als Selehrten und Menfhenfreund gleich hochach⸗ 
tungswuͤrdigen Mann, und meinen bichährigen Freund 
ans Sinner, hat das 38ſte Stuͤck meiner Nachrichten 
bewogen, mir endlich A Meynung von dem Buch deg 

ten Engels ausführlich zu erklären, und ich hoffe 
mniche zu mißfallen, wenn ich das meiſte bavon-Indiefed 
Date bringe. Er ſchreibet aritetint"24 Det. das folgende, 


3 Nor 

—— PT . 

Die franzöfischen Memoires &E. des Herrn Engels 

. Wi: id) en 766, und & —8 —— 
derſelben, habe Ich vor einigen Monaten erhalten. m. - 
— — haben t, wenn Sie mein Stilljchweigen zu 
diefem Buch, meiner Abneigung zu Streitigkeiten, meir_ 
nem Alter, und andern nöthigern Sefchäften zufchreiben. 


- Segen Sie noch diefe Urfache hinzu, daß ich glaubte; 
derſtaͤndiae ges bie N Mache) au, Daß I fina, / 


' 


42 
men ss ohne men &r 


LE mir Unrecht thne. 
kin, daß ich ſhon R 


den Punct von der mir 
Siblriens auf 20 und m 
in der Erdbeſchreibung t 
Es iſt aber nichts darai 
elt ich einen —** 
3 
berichtete, daß einer fehner greunde zu Hamburg, chu 


aufgetre ’ bey mir nad) dem Werth des 
re Yes. KEngels zu erfändigen, well — — 
iefem gab Ich am zten October diene wort: 
Die Meimoires des Seren IE: * 
werth überfeßt B werden, fo, wie en für 
population de Fameriq ue. bs es 
nem Bern Becie feine eigene Mei ah weil an⸗ 
ſonen Ehre nicht 


= gel die Norberahrt für —* — 
Volkern anpreiſen. Meine dawider 
SGrnde (Samml. ruß. Be. 8.3. 8..147.f. 
ihm fein Genaͤge geleiftet, und die neuern Vers 
, die Catharina die Große Pr den Jal 176 
md 66 von Archangel aus,. gerade gegen Norden ans 
Kim taffen, find ihr ti Betannt, gematden, 
perkinzet er aber die Kı ismeers jenfeits der 
Lena auf 20 und Grade * der Länge? Bei 
€, daß der weite Man den er auf 
ehe, 


2 


Ai 


n 
ii 


—3 iner andern ch als aus diefer fre Charten 
für falſch zu a uns zu — 05 wir 
mm BD Das Land um fo viel als er es nbfürzet, zw 
gegen Often ausgedehnet Hätten, damit wir def 
—S die Schwierigleiten der Schiffahrt durch 
das Tisweer, vergrößern, und ihnen alle Begierde nach 
neuen Gntbestungen Benehmen mögten, ie gar unferm 


vo. - Pr 


Sofe unsönftige Abfichten gegen andere Machte, da wo 
ſaiche am wenigſten ſtatt finden koͤnnen, anzudichten. 


Bin ich vielleicht der erſte geweſen, der die Aufe u 
gehen der Tſchuktſchi unter 205 Srab Laͤnge en 


nicht ſchon die ganze Länge von Sibirien durch 
e Reife und — des Capitain Berings 


oben Mir. d Anville die Charte in feinem chinefij en 


herausgegeben bat, beſtimmet worben ? Und mas 
kann wider die zu un Zeit auf Kamtſchatka ang 
ten aſtronomiſchen —— eingewendet we 
die in den —— * der St. Petersburgiſchen a 


demie —2 und wovon man bie Reſultate 
auch in meiner —* —* von den Seereiſen, findet ? 
var kann mon unmöglich einen Betrug voraus fer 


SR. engel feheinet an diefe unwiderſprechliche 
n er 


Aal haben. Ob andere Maͤch ⸗ 


te, nach ſeinen ſchen, noch —— zu neuen Ent⸗ 
deckungen wagen en oder ok fie wicht vielmehr alſo 
fließen werben : wenn da noch emmae en —8 
wäre, fo würde eine fo große Selferin, Deren 
Bilm und Macht nur die Natur ber Sach den — — 
Sraͤnzen ſetzt, in den einmahl 3 2jährigen 
Beriuchen (1 76: und 1788 ohne Zweifel fortgefahren 
Pi; das ja I — — uͤnftigen Exfahrung abe agen 
— hnen meine nung von 
—2* Sie Ynncn 6 —* —8 
w N r Hamburgt 
a a Erkanerung 
. Wenn er die Uedberſetzung verlegen wird, 10° 
wird Hr. Engel ohne Zweifel verlangen, daß auch feine 
mit im Druck nen follen. 8 
men ihm nicht abfchtagen. kann es aber audy 
nicht verdenken, mern diefer zum Nutzen 
feiner Leſer noch die In Eharte, (und das fann die Mei⸗ 
vige ſeyn, bie ich im Syahr 1758 enter dem U Ba 
Nouvelle are des decouvertes &c. heraus 
—28 thun will. Geſchiehet dieſes, f 0 ME mein — 
el a ichen —— — Amerika, d 
I Darnabis aen tete, worden, 
= em dama aubt, ie wo en 
Theil des veſten Landes sie, tönnten, daher ich 
ale aneinanderhängend grrünfelt babe, diefe weftlichen 
Allen, , nicht als veftes Land, fen als 
Üpcke von ——8 und alle Täpfelchen weg⸗ 


x 


“ 
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afien. Denn bie folgenden Entheifingen. haben ges 
fen, daß es wirklich Juſeln find, und das bas verke 
id erſt weit hinter diefen, wenigſtens in felbiger ſaͤdli⸗ 
n Gegend, auzutreffen it. Man wird vielleicht bald 
e zuverläßige Charte von diefem Archipelago erhalten : 
m der Seeofficier, der ſolche aufgenommen bat, iſt 
n nach Tobolsk,. ja vielleicht fchon nach St: "Peters 
:g, zurüc gefommen. , _ 

Diefes fehrieb ich damahls an Hrn. — — Gegen 
). — — — muß ich mich umftändlicher erflären. 
m erſten Beweiß von der wirklichen Lange Sibirrens, 
, wie ſchon geſagt it, der Schiffcapitain Bering 
ich feine Charte von der erſten Kamtſchatkiſchen Expe⸗ 
ion gegeben, die in den Jahren 1725 1728. verferti⸗ 

it. Er fieng feine Deichreibäig zu Tobolsk an, 
d da er, zur Bequemlichkeit des Lransports vickr 
raͤthſchaft, aufden Fluͤßen, Irtiſch, Ob, Ket, Ser 
i, Tunguſka, Lena, fuhr: ſo brauchte er Die ge⸗ 
hnliche Art der Seefahrenden, den Weg des Schiffs 
mittelft des Seccompaßes, der auf der Fahrt zuger 
chten Zeit, der Geſchwindigkeit des Schiffs, und der 
sft als möglich genommenen Polhoͤhen, zu beftinumen. 
gereichte feiner Arbeit zur Beförderung, daß an vie 

Orten die Gegenden ſchon vorher durch Landmeßer 
detiſch aufgenommen, und auf Soeecialchaͤrten vorge 
let waren, und dieſes uni deſto mehr, weil er vou 
akowſkoi Oſtrog nach Jeniſeiſk, von der Tunauſta 
h Ilimſk und bis an die Lena, von Jakuzk sh 
jozk, und endlic) quer Über Kamtſchatka zn Laude zu 
ey hatte, Die Ewiffareh von Ochozk nach Par 
rezkoi Oſtrog war befannt, wurde aber kunſtmaͤßig 
sahret. Bon der Muͤndurg dis Flußes Kamtſchatta 
ig ſich eine neue Schiffarth au, Die aber deswegen kei⸗ 
ſonderlichen cNwieriakeiten unterworfen war, :seil 
nnur den Kuͤnen zu folgen hatte, weiches denn auch ges 
Ihe, wobey der Res des Schiffs, und folglich auch dierage 
die Richtung ber Kuͤſten, auf gleiche Meise beſchrieben, 
auf dieCharten gebracht wurden. Bering rechnete von 
bolſk bis an das Tude ſeiner Schiffarth 120 Grad Lan⸗ 
Hierzu rechne man 85 Grad. 56 Winuten Lange für 
bolsk, ſo hat man 205 oder faſt 206 Grad für die äugerte 
doͤſtliche Zpite von Sibirien. Dis dahin waren in Si⸗ 
en und in Kamtſchatta noch feine aſtronomiſche Des 
chtungen zu Deſtimmung ber Läuge gemacht worden. 


8 
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40 
ESolches gefchahe aber Ben.der zten Mamtfchatkifchen Eye.‘ 
pedition, nnd dadurch wurde bewieſen, daß Bering, 
als ein geſchickter Seemann, ſich nicht geirret hatte. 
Dieſe Beringiſche Charts, hat Zerr D'Anville feinem 
chineſiſchen Atlaſſe beygefuͤget. Wollte fie Herr D'An⸗ 
ville aus ſchon vorhandenen und ihm zugleich mit der 
Charte mitgetheilten aſtronomiſchen Beobachtungen gras 
durret haben? Dieſer Argwohn jaͤllt hinweg, wenn man 
weis, deB die aſtronomiſchen Beobachtungen in Kamt⸗ 
ſchatka erſt nach dem Jahr 1740 gemacht find, da 
Herr D’Anvitte feinen chinefiichen Atlas jchon 1736 ’ 
beraasaegeben hatte. Hatte Herr Engel dieſes alles 
gewußt, und uͤberleget, jo wuͤrde er mich und meinen 
verſtorbenen Freund Gmelin nicht mit fo großen Des 

yuldigungen belaͤſtiget haben. Nichte nur an einem, 

andern ar zwey Orten in Kamtſchatka, find aftronomle , 
ſche Beosachtinigen zu genauer Beſtimmung der Langen 
gemacht worden: zu Bolſcherekkoi Oftrog und im S. Pe⸗ 
tri Pauli Hafen zu Awatſcha. Sie ſtehen im zten Bande 
der Samml. ruß. GSeſch. S. 296. Ihre Uebereinſim⸗ 
mung nach Maaßgabe ihres Abſtandes, zeuget von ihre es 
nauigkeit. Dieſe haben doch nicht mit Fleiß jo eingerichtet 
werden koͤnnen, Damit fie gegen die zukuͤnftigen Einwaͤrf 
and Beſchuldigungen des Hru. Engels, einen Beweis ab⸗ 
geben moͤgten. Dazu koͤnnen die nachher gefundenen Laͤn⸗ 
gen von Ochozk 160 Grad 45 Minuten, und von us 
bomſ koi Kreſt 147 Grad 25 Minuten, ihrer Nachbarfchaft 
halber mit in Betrachtung gezogen werden. Manrichie 
nachſdlgenbe Längen von Oertern in Sibirien, und nethei⸗ 

le: Inkirzk 147 Brad ı2 Min:ten. Selenginſk 124 
Er. 12 und 3 Viert. Min. Joniſeiſk 100 Cr. 35 eine 
halde Mic. Ton:ſk 102 Gr. 2% eine halbe Min. Var⸗ 
neul 100 Gr. v7 und eine halbe Min. Jamaſcherva 

1Gr. 4 zund eine halbe Vin. Tobolſk 85 Sr. 56 eine 
—— Estherinerbnrg 78. G. 40u. zViert. M. 

Hingegen ſetzt Hr. Engel Ochozkẽ unter 154 einen ums 
ben Grad, Jakreiʒknnter 120 Grad. Selenginſkwurrde 
nach feiner Charte, wenn fie ſich fo weit gegen Tuͤden 
erſtreckte, unter 120 Grade, Jenſiſeiſ? :iier 105 
Grad zu liegen kommen. Eine ſolche wilikuͤhrliche Des 
handlung wuͤrde man dem Hrn. Engel in vr Meitte 

* von Afrika zu gute halten, abet nicht in Zibirien, wo 
wir jene fo klar schen, als In einem Theil von Curepa. 
Vetrachtet man noch die Lagen von China und apa IM 
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—2 und mit 
ioorden. Sie dien 
tigung. Japan 54 
lows Charteu von 
Yesen follen, md I 
Spangb 

angeftellten ee it 
teswegen aufaͤugli⸗ 
(Samml. zier B 
(a bald aufgehöre 
die Seichicklichteit | 

sehen. An falfd 
dach ihre eigene & 

- baten nie gefehlt. 
8 efahrung berufen 
. Eiturm, der i7 9 
an keine Polhoͤhe 
.224.) daß alle 
fer. Und es war 

ta'n Beringe, vi 
da $ Ihn diefer enitfel 
re 7 wurden fo wen 


ve hnungen im ger 
eft genug 'Polhöht 
La ıd von Am erifa, 
for nien, antraf, rechnete 60 Brad veränderrer.Yange 
— ; Amatfchn, und erii e ber He — — lan 
‚ ‚hatte 56 Grad zus “geleget —— — 
en. Engel nicht. Die ihm verhaften Fußifden 
& M farthen, denen er Deswegen auf feinen Charten 
nen Platz gönner, würden ihm nicht erlauben, bas Land 
von Amerita um eben fo weit, als er Sidirien ein 
or Anke auszubreiten. _Unddiefes mar doch feinem ©pr 
ei au "alten —— he Era 
[L il weiber für em Eril 
3 em nicht ſo viel Sek, als wir für unfere&chi 


>aufı b’em töten. Wins bemegt aber deu Engel 
nem fon ee lichen Werfehren? Nichts andere, als 
das 3 2 das meer: für Deren 


un Sonata — —e—— — —A 
. 
dern Die Zadrt unter dem Pol norden nehmen foll. Ki 





— J 
r der Abreiſe mm 
de Meife Theil nah 
B machte Er 
laubniß, andern micgu 
er felbft die von ibn ı 
fen, nicht vonareßert 
auch nicht find, gehalı 
feiedenes daraus zu $ 
chet, was wohl am w 
meifer, fo muß man il 
„mer Beichreibung eden 
"der Schwierigkeiten mı 
Erfeiss de: Schiffahrt 
Engel mag bepjeiner 
einer auch dei 
-Binzugetemmen find, : 
‚muß th bemerken, dı 
ji ebgterh ncht aul 








fen beſaden worden, 
eut iu Tage möglich 
Die Gegend des Sluffeı 
‘fen un.fı ren werden. © P € eınmal von Holdudern ges 
‚Ichehen, bie bis im Die Gegeud des Zluff" 
kon follen, erinnere ich wich auch im Jahi 
m Heren de la Court, einem jeinct 
zübmeen Traun, gebörer ja baden, der 
‚von diejer Lucie au befiken, ver: herie, al 
gig, Mit find ſelche Schiferzeitunger 
icjenigea, nach messen die Hegend antı 
vom Eile ausgege nd, eerbächtig, 
durch authinnüigge ün.et derer, 10 
‚Aban baden ſeucu, beitatiget werden. Ich h 
mic) in einer befendern Scheiſt gegen 
Tauldigung zu verthridigen, deun ich gia 
ber mic kennt, wid von derielben f 
Das 2 ugaifi eines ungenannten Offiele 
gedrnt:a riefen viel Uawahrheit, po 
ber, ut einem GErwicht. Wit fo 
otriten durchzuſeben, und i 
autzufiieichen , ſonte lid) eine habe Regie 
Rüde cin befimmeer Eenfer, wie in andı 
man es für Höhig hieite, baju nicht ure 
but zinar eine guse Ripzung vou mur g 
[Sec aber wohl auf dieſe Weile gelber jı 
Fhdere Stellen in den, Buch des Herrn 
mieriungen gu macpeu, feblct es mır an 
„wicht ganz aufgeben, einige Derrelten in 
mehr Mupe haben werde, 3 ctiauteru. 
heise vergefaleten Meyuungen gegen Ruplaiı ablegen, (6 
mü:de ic mir cin Vergriigen darayy machen, Ibm Ju dInEy 
Bau felgen Auc,,= se ſeine⸗ Due, aoch mi auche wintige Nach 
Hit ini.autbeilem. 
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Des erſten Jahrgangs 
ein und funfzigſtes Stuͤck. 
Am 2oſten December 1773. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





dem vorhergehenden Stha, gar Hear | 
rath nuͤller zu Moſcau, die Vorwuͤrfe, welche 
m Herr Landvogt Engel gemacht, fo gruͤndlich und 
' 535 ch beantwortet, als es in der Kuͤrze Ar 
geweſen, Ar ich bin gewiß, daß alle Kenner und 


haber der Geographie, fs Och ik Bang | 


Nuhtzen gelefen zu haben verfichern werden. Seibſt Hr. 
Engel wird sont Zweifel. geftehen, dag er in dieſer 
Antwort etwas ihm neues und wichtiges gefunden habe, 
ich glaube aber wohl, daß ex. auch bey einigen Stellen 
etwas aumerken und erinnern werbe, und wenn etwas 
. erhebliches von. diefer Arc mir zu Händen komme, er 
ich daſſelblge befannt zu machen nicht erinangein. Es 
wird ſehr angenehm ſeyn, wenn die Schiffahrten, wel⸗ 
ge die Ruſſen 1765 und 66 von Archangel aus gegen 
.. Norden angeftellet haben, durch eine genaue Beichreis 
» bang bekannt gemacht werben. Das wenige was dr. 
Colegienrath Müller &. 402 und 407 von denſel⸗ 
ben ſaget, Hat einige Dunkelheit. Bermoͤge S. 402 find 
if verſuche von te aus gerade gegen 


410 SEE GE 
ZTorden angeftellee worden, und das wäre beynahe 
per echte Weg, auf welchen ſie hätten unternommen 
werden muͤſſen, wiervohl noch etwas weiter gegen Oſten, 
größere Hoffuung zur freven Fahrt geavefen wäre Nach 
&. 407 iſt die Schiffahrt uͤber Spigbergen gegans 
en, und Das wäre ein Fehler geweſen, fie moͤgte uͤbri⸗ 
"gens auf der Oſt⸗ oder Weſtſeite von Spitzbergen azs 
gejteilet feun, denn man muſte wiffen, daB auf beys 
den Seiten, [root in einiger Eutfernung von dieſem 
Lande, alsuabe bey demielben, faft beftändig Eis ſey. 
Ob dieje Stellen des "Isukerfchen Bricfs zwey ver 
ſthiebene Schiffahrten anzeigen, deren eine 1765, und 
und die andere 1769 vorgenommen worden ? fan ich 
nicht fagen. Mich duͤnkt aber dag der Officier weicher 
“Yan worden, Krenitzzin heiße. Sollte maͤn 
Spitzbergen zu nahe gekommen ſeyn, fo wäre um befte 
mehr zu wuͤnſchen, daß die zu geoßen Unternehmungen 
geneigte und_vermögende Raıf-rin Catharina die 
Biwepte, "roch einen neuen Verſuch in den den Englaͤn⸗ 
dern von em Hın. Landvogt Engel vorgefchlagehen Sras 
chen der Lange und Breite, vornehmen laſſen mögte, da . 
mach den Zeitungen der Koͤnigl. Hof zu London, vore 
erfte]iveder auf die nordiſche noch ſuͤdliche Schiffahre wei 

er etwas verwenden will. 

. Samburg. 
Beantwortung der Anfrage an das che 
ublicum; Die Sanbelobilans zwiſchen England 
betreffend, von J. ©. Bülch, P. D. 1773. 2 Bo⸗ 
gen in Quart, feinen Drucks. Das .ift die beträche 
liche Schrift, von welcher ich ſchon im 40ſten Stud die⸗ 
Fer Nachrichten, S. 396. 397 vorläufig geredet habe, 
und welche wider die im zoſten Stuͤck angezeigte Schrift 
gerkient iſt. Sie giebt dem Handel zwifchen Deurſch⸗ 
nd und Sngland zwar noch Feine binlängliche, aber 
doch eine weit größere Aufklaͤrung, als er bisher gehabt 
hat. : Van mu; die Gelegenheit und Kentnis ji 
welche Herr Prof. Buͤſch beũtzet, um eben ſowohl auf 
kaufmanniſche als gelahrte Wehſe, über dieſe Materie zus 
uwictheilen. Gr: griunert, dab die Beſchaffenheit diees 
auu durch Hamburgiſche Zollregiſter und genaue 


⸗ 
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Beſtinmung der von dort verfandten Waaren, nicht aus⸗ 
dig gemacht werden koͤnne, fondern dag man es nur. 
ben Fectis und daraus gezogenen Folgen, bemenden laflen. 


muͤſſe. Er beantwortet die 6 lekten Isragen des ttage⸗ 
nannten Verfaſſers. Die erfte: ift es wahr, daß. 


— . 


Deurſchland jährlich über 7 Witllionen Thaler an. , 


England zugiebt? Dein! Bey ber Ansfuhr ausEngland. 
sach Deutſchland, veranlaßen ſelbſt die Prämien und Ruͤck⸗ 


die, einen hroßen Unterſchleif. Dias giebt Die Ausfuhex, 


grober , und die Einfuhr geringer an, bes ftarken, 
chleichhandels der mit fremden Waaren getrieben wird, 
nicht zu gedenfen. Won dem wahren Werth, der einges. 
führten Waaren, erfährt die Regierung hoͤchſtens num 


zwey Dritibeile. Die franzefiichen Weberſtuͤhle verare . 


beiten beftändig englifche Molle, ungeachtet die Ausfuhr 
derſelben verboten iſt. Den Schleichhandel mit dents, 
fchen Haaren , kann man immer auf mehr als 2 Millios 
nen Thaler rechnen, welche uns in der Handelsbilanz. 
zu gute fommen. Unier den Waaren, melde in dem: 
Zollregiſtern als Ausfuhr nady Deutichland angese den 
werden, ſind diejenigen begriffen, welche durch Deutſch⸗ 
fand nur durchgehen, und von andern Staaten boezahlt 


2 


werden. Die feinen Manufacturwaaren, welche Enge 


land nach der Schweitz, auch groͤßtentheils diejenigen, 
welche es nach Italien ſendet, gehen von Hamburg ınit 
Landfracht dahin, und ein großer Theil der englandi⸗ 
ſchen Waaren, welde nach Rußland, vornemlich im 
ruͤh- und Spätjahr gehen, wird über Hamburg und. 
ck auf die Ofrjee geſchicket. Es werden auch Waa⸗ 
ren, welche England aus Dftindien befommt, als. 
Mußeline und Eattune, durch Deutſchland nach Genf, 
und von da nad) Frankreich gebracht. Alle deurfche: 
Waaren, welche den Nhein hinab nach Holland, und 
von da nach England gehen, beißen in England hollaͤn⸗ 
diſche Waaren , und ſind von wichtigem Derrag. Man 
mus nicht denken, daß hingegen Englands Ausfuhr nach 
Bicen Gegenden Deutſchlande, unter dem Mamen der 
Ausfuhr nach Holland ſteck: denn bie feinen enalifchen, 
Waaren, welche in das Innere des beutfchen Reichs, 
inionberheit auf die Frankfurter Miefle geben, nehmen 
Ihren Weg mehrentbeils über Hamburg, Sannover 
und Gel „ um den bolländifcen Aunagen und den 
Rheinzstien auszuweichen, auch zu geiler Zeit an Ort 


N 
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deswäaren, 
weil fie in Hamburg jmegen der ‘Prämien - und 
ym Theil wohlfeiler find, als felbft in England. De 
chſelcours entſcheidet die Balanz des Handels zw 
ſchen England und Deutſchland nicht: denn ob gleich die 
iſten Zahlungen der deutſchen und ungariſchen Kauſ 
leute durch hamburgiſche Wechſel geſchehen: ſo iſt dech 
er Wechſelcours mit ben: hamburgeſchen Wechfäge 
| auf Holland, Frankreih, Portugal, und as 
u Staaten , fo verbunden, daß man ihn nicht wohl 
Davon abfundern kann, er wird auch durch bie Unord⸗ 
nungen in der englänbifchen Muͤnze verrückt, und in 
der neueften Zeit hat die Wechſelreuterey große S 
in biefem Cours verurjacht. Luterdeffen kein G 
von urg nach England, wohl aber find zuweilen 
bie englifchen Suineen in Hamburg fehr häufig, , 
burg ziehet auch oft große Summen in Piajtern ans 
England, und bezahler dafür mit Wechfeln, die entwe⸗ 
"der nerade zu, oder Über Holland und Frankreich gehen 
Der DE of. glanbet nicht, daß Deutſchland durch 
feine r alles was es aus Eugland fir ſich und 
feine Nachdaren empfängt, bezahlen koͤnne: es ſcheine 
‚auch, als ob er nicht für gewiß halte, daß es durch 
ſeine Waaren, die engliſchen Waaren, welche es fett 
verbraucht, völlig bezahle. Dieſe Meinungen Pb 
Herrn Verfaſſers entſcheiden aber in dieſer Sache 
nichts, ſoudern muͤſſen noch weiter unterſucht 


Er fetbft giebt auch noch unterſchiedenes zu Deutjchlands 


Vortheil an: denn er macht wahrfcheinlich, daß Deutihy 
fand dasjenige, was es an En * etwa zu bezahlen 
t, durch feinen Umfag mit Holland, durch feinen 
Antheil an dem Solde, welches England —— * 
Ben al bekomme, und dur den Wechſel der Stadt 
—* und anderer deutſchen ‚Städte mir Holland 

und Frankreich, bezahle; erinnert! auch wohl, * 
Deutſchland dasjenige, was es etwa an England ſchul⸗ 


L } 


3 
un, un ma feinen Kr An —* 


2*5 3 und — — iſt gewiß, daß 


burg nach Eng 
‚ und in ans, Garn, —* , 


— —— cl, —— —— * 
a ‚ infon t ko t 
verfähtebenen andern beftehen, von Werk 


großem Wert 
—— gland jetzt weit weniger Produete und ' 


ufaeturen nach Deutfchland fchidtt, ale ehebeflen. 
Die zweyte Frage: ift die Lirfach von der (anger 
nonmenen fchädlichen Unterbalanz, in welcher 
land gegen England fichet, dieſe, daß 
ft Feine Manufacturen haben? Sr B. 
wer find die wir, von twelchen ber Ungenannte. 
* "Die Deutichen überhau t Pr er nicht meynen, 
land iſt voll von Manufacturen und Fabris 
en und unterfchiedene Länder deſſelben thun —— 


alles; was moͤglich iſt, fo wie fie auch thren Ackerbau fa 


weit treiben, als fie kͤnnen. Dadurch leugnet man 


nicht, * es nicht noch dentfche Lauder, vornemlich in 


ſen, gebe, weghe in Anfebung der Manus 


facturen mehr gethan werben Ennte, als als bisher ges 


Die dritte Frage: Koͤnnten wir nicht das’ meifte 

ft ‚ was wir von Ausländern Eaufen? 
Sie wird en tbeils durch das vorhergehende 
beantwortet. ift die Raterieivon ben Ma⸗ 
nufacturen ſchwehter, als mancher gedenkt. Es iſt nicht 
5 leicht zu beſtimmen, wie weit einzelne Lauder in Anfes 


ung derfelben gehen folfen, und der Handel mit natuͤr⸗ 


lichen Producten, welche nur durch die erfie Hand ger 
gangen find, it für manches Land näßlich gen 
‚Die vierte Frage: Geſchiehet die Lcherfchwenn 
mung mit a : eher —* meiſt 
er a, ſie g t ganz von 
—— * ils nur als Speditio —* 
en Kau nur ſo * eige⸗ 


man. De hen. als Ben unmittelbaren Abſatz 
in —— und naͤchſten ã— nöchig if: 
be) Ber von Ihren mis" mollider Gassen ach 

g gehen einige wenige —ã— Hin⸗ 


) 
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ben die engliſchen, inſonderheit Wollenmanufacturen, bin 


t 
* 


en nimmt der Abſatz der deukſchen 


mt ber Ab , infonberhett Chdee 
ffchen Wollenmanufacturen durch Hamburg nad), Portu⸗ 


gal und Spanten, je länger je mehr zu. 

Die finfie Frage: Iſt es billig, daß in dan. 
burg taufend Samilien in Ueberfluß ſchlemmen, 
md darüber dus übrige Deutichland eine volle 
Million Burger weniger babe? Sie fekt als gewiß 
voraus, was doch erſt gruͤndlich erwieſen werden ſollte. 
Weberdies iſt Hamburg nicht Schuld daran, daß englis 
ſche Waaren nad) Deutſchland Formen, ſondern die 
Schuld liegt an denjenigen Dentfihen, welche die engli⸗ 
fhen Manufaeturwaaren durch den kürzeften und wohl⸗ 
feäliten Weg, das it, über Hamburg kommen lajen. 
Ste fiegt auch an den Ausländern, welche jie in den 
Läden der Deutichen auf unſern Meſſen fuchen, wer. 
felbit man Ihnen noch nicht lauter deutſche Manufactur: 
waaren son gleicher Güte ober Preiſen anbieten kann. 
Diejenigen Deutichen, welche dieſes leiten können, ba 
"und wieder verdrängt. Hamburg ziehet.dergleihen germ 
an fih, um fie nach auswärtigen Ländern zu vertreiben. 
Nur Schade, daß die deutihen Manufacturiſten nicht 
hen ber von dem Käufer einmal ‚befiebten Güte, Breite 
und Achten Farbe bleiben, u. f. w. 

Die ſechſte Frage: Sind die Maasregeln durch 
welche fich Engiand und Schweden von dem Jod) . 


- der Sanfe ylück.ich beftepet haben, nicht auch in 


Deu:fchlend anmendbur ? Diefe eben fo einfäftige 
als feindfelige Frage, beantwortet der Hr. Profeffor in 
Anfehung der Stadt Hamburg ſehr gut, und befchäme 
überhaupt ducch feine fehr gruͤndliche Schrift den unrei⸗ 
fen Schriftfteller welcher diefeldige veranlaßt hat, ' gar 
2 

gandcharten. 

Ä VNuͤrnberg. 

Nova mappa geographica regni Poloniæ, Magni 
Ducatus Lituanız, Regni & Ducatus occidentalis 
Borufli@, tecundum cam faciem quam terra iſtæ 
Indaerunt, cx quo nonnulla partcs earum iuris 
vicınorum priricipum factæ funt, & ſigillatim 


J 


| 4tg 
kominantur in his tabulis Auftriaca Poloniä, occı 


-dentalis Boruffa, & Liruaniaßufica, m quat: 'of 
tabulas reda&ı & edita a G jeorgio Friderico Uz, No- 


rind. 1773. 4 Begen, welche zufammengefcht werden 
koͤnnen. Dieſe Charte iſt nichts anders, als die nach 


"einem Heinem Maasſtab gezeichnete Charte von 16 Bo⸗ 


gen, welche der Koͤnigsbergiſche Buchhändler Hr. Kan⸗ 


ter 1770 zu Berlin in Kupfer ftechen lies, nahmals 


aber an den Nuͤrnbergiſchen Buchhändler Herrn Naſpe 


‚verkaufte. Sch widerrierh damals den Stich dieſer Charte 


aufs ſtaͤrkſte, als ich ibn aber nicht hindern konnte 
that ich zur Berbefferung derfelben-fo viel ich vermogte 


welches aber nicht Hinlänglih mar, um diefer — 


Richtigkeit und Genauigkeit zu verschaffen. 

war dazumahl als fie ans Licht trat, dic größte u. 
beſte welche man von Polen hatte, iſt aber nachher 
Mrd die Zannoniftbe Charte fer welt übertroffen 
worden. Wer fie haben will, kan ihrer entbchren, 
wenn er fich die jeet angezeigte Fleinere und bequemere 


Ausgabe des Hmm. Ingenierlieutenant und Architect Mg 


anfhaffer, welche man hier in Berlin, bep dem Land 
chartenhaͤndler Hrn. Schrop, für 2 Thaler, und zu 
fammengefeßt für 2 Ihaler 8 Gr. faufen.fan. Ob 
Hr. Us. die große Charte mir Bewilligung ihres jetzigen 
Beſitzers und Verkäufers, in dieſes bequemere Sormas 
gebracht habe? weiß ich nicht. Ach habe außer der Groß 


ſe, weiter keinen Unterſchied zwifchen beyden Charten yes ' ' 


funden, als daß in die kleine fich einige werige entweden 
Schreib « oder Stichfehler eingefchlichen haben, und 
daß das Herzogthum Curland auf der Graͤnze von Scha⸗ 
maiten nachlaͤßig bearbeitet worden. Dieſer Unterſchied, 
entſtehet alſo aus Verſehen. Allein Hr. Uz hat doch 
ſeiner Ausgabe dieſer Charte, außer der Bequemlichkeit 
des Formats, auch dieſen Vorzug vor der groͤßern geben 


RVD 


wollen, daß er die ſeit dem vorigen Jahr von Polen 


vnd Litauen getrenueten Laͤnder kenntlich gemacht hat. 


Die Graͤnze des Koͤnigl. Preußl. Antheils, it in der Ge 
gend der obern Netze nicht richtig gezogen, wuß alſo ver⸗ 
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beſſert werden. Des Rußiſch⸗Kaiſerl. Anthell au Bir 
tauen, ift, wie es fcheinet, richtig begraͤnzet. Ob dus 
Ramiſch⸗ Kaiferl. Antheil an Polen feine rechte Grämge 
babe, wird: fich zeigen, wenn ber’ Zractet 
cheinet. Beſſer wäre geweien, wenn Sr. 
3 ve von Polen und Litauen num durch feyerliche 
Tractate getrennete Stüde, nicht mehr dazu gerechnet, 
ſondern nur ‚fenntlich gemacht haͤtte. (Er kann dieſes 
noch durch die Illumination ausrichten, auch den Tisl 
der Charte leicht ändern, welcher ohnedem fehr fehler 
haft iſt. Weſt⸗Preußen bat’diefen Namen Lerſt fee 
der kurzen Zeit, ba ganz Preußen wieder vereiniget wen 


den. Ein Herzosthum Wet Preußen giebt es nid. 
Es wäre auch bie dreyfache Schreibart des Namene, 


ABoruflia, Poruflia, Pruflia, zu vermeibes geme 
fen.u.f.w. In der Erfärung ber Zeichen ift auch ein 
Stichfehler, denn anftatt Powiaty Stasoftwo maß «s 
heißen, Powiat y —— 


Von des Herrn —— can itain 
Charte von Deutſchland (ſ. S. 3 aka Ki: Ge De 9 de vor 
5 an So An wi Ay te om Shhmäbikhen uns ah 
sun id, un vom 
kihen rel * von —— und Helvetien 
N Ye Blätter den & 


tſch 
ch ſind, welches Deutſchlands aͤrde nicht gemaͤß 
% —RX haben en dem letzten Kriege — 
aß es ſehr „roablie ch für fie fey, die deutſe 
nicht zu veritehen: man laſſe ſie dieſelbige ‚ 
‘fie Eharten von Deutfchland gebrauchen wollen. 
weiß nicht, ob es Schreib⸗ oder Stich ‚md, 
auf dem S7ften Blatt der ComteE Sulzius K —— 
ftalt Landgraviet de Kletrgau, und am 
gar ein Strich Landes unter beim en — 
— de Teutonique vorkomm —— 
ſche Stadt Katolfszell 1 yehöten foll. Mn 
usführlicher von diefen —R reden, 
dm ı hiefgen, Kanbehartenbändleen, das ber r 12 
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Anton Fricdtich Buͤſchings 


Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographikhen, ‚Rasitiihenumd hiftonie. 


Des erſten Jahrgangs 


zwey und funfzigſtes Stuͤc. 


Am 27iten December 1774 


Berlin, bep Haude und Speer. 
— 
Koͤnigl. Daͤniſche Einkünfte 
aus den Grafſchaften Oldenburg und Deimens 
borſt berechnet, auf das Jahr 1769. 


lerley Einfünfte, die. uns 
ser feine gewiffe Rubrick 
zu bringen. 28120 


Etra⸗ und Rang» Steuer 48049 
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5 Stutt art. 
Srundriß der —— ale ein An 
bang ma 3. S. Eßlchs Zinteitung in ne Welthis 
. for, ausgefertiget von M. Johann Chriftien 


vob, ‚Prof. der Siſtorie am Sergogl. Gymna⸗ 


in zu Stuttgart. Zweyte es und vers 
erte Ausgabe, 1773. iu gr 25 Dose; 
Eßich hieng feiner Einteitung in die allgemeine Welthi⸗ 
ſtorie, einerkurze Nachricht aus der alten, mittlern und 
neuen Geographie an, weiche fo viel enthalten follre, 
als ein Anfänger gebraucht, um die Hiſtorie zu verftes 
hen. Weibenmager erweiterte diefe Nachricht ein we⸗ 
nig, doch machte fie in der fünften Ausgabe des Eßich⸗ 
fchen Buchs von.1746, mir 89 Seiten aus. Nach⸗ 
er ift fie wor der Hiftorie getreimet, und zu einen: ber 
fondern Buch gemacht worden, welches Herr Prof. 
 Nyatz 1765 zum erſten mahl unter dem Titul eines 
Grundriſſes der Erdbeſchreibung herausgegeben. Sßich 
hat keinen Theil mehr daran, ſondern es iſt ganz des 
Seren Volz Arbeit. "Den Anfang des Buchs macht 
der Inhalt deffelben auf 3 Bogen, welcher einen beſon 
dern Grundriß der Geographie abgiebt. Alsdenn fängt 
der kurze Unterricht Von der, Gographie an, welcher 
„eine Borbrreitung von der Eröbefchreibung überhanpt, 
und von der Erdkugel hat... Sie enthält kurze mache 
matifche nnd phnficalifche Betrachtungen über bie Erde, 
Hierauf folget die politifhe &eographle, melde uber 


mals mit einer vorläufigen Abhandlung Aber die allge⸗ 


meine Eintherlung der Erde verjehen it. Europa, der 
zuerſt beichtiebene Weltchell, wird erft uͤberhaupt bes 
ſchrieben, und atsdenn kommt die genaue Beſchreibung, 
welche mie Deutſchland anfängt. . Der ſchwaͤbiſche 
Kreis macht den Anfang, weil der Herr Vetfaſſer in dem⸗ 
ſelben lebet, und für die jugend deſſelben zi — ſchrei⸗ 
bet. Mit Deutſchland verbindet er Itali und re⸗ 


"det zuerft von dem Steichsläudern und Lehen.- Nach 


Station laͤſt er Helvetlen und die vereinigten Nieder 
lande, als deun Traukreig, Spanien, Portugal, 


Sy. _ . 


t 
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Srochritannien nad Irland, Bien nordifchen urid Sfib 

. dar Staaten is Europa, folgen. Alla, Afrika’und - 
Amerika, werden kuͤrzer beichrieben. Nun zeiget ſich ein 
Grundtiß. der Erdbejchreibung mittlerer und älterer Zeis 
tn. Den Beſchluß macht eine Vergleichungstafel der . 
enropäifchen Staaten, und ein Sprachen: und Voͤlker⸗ 
ſyſtem, beyde aus Herrn Hofrath Hatterers Einlpis 
tung in die ſynchroniſtiſche Univerſalhiſtorie entlehnet. 
Wahl und Ordnung der Materien, iſt des Herrn Volz 
Eigenchum. Die vorlaͤufigen Stuͤcke, und die Beſchrel⸗ 
bung ven Europa und einem Theil von Aſia, find, nach 
feiner eigenen Anzeige, geöftentheils nur ein kurzer Auss , 
zug aus ıneinen geographijchen Büchern, ' inſonderheit 
aus dem erſten Theil meines eigenen Auszugs. Bey, 
der jegigen ziventen Ausgabe, hat er auch nıein Maga⸗ 
zin und diefe wöchentlichen Nachrichten gebraucht. Er 
zeiget auch nuͤtzliche Belefenbeit in andern Büchern, ;die 
doch Hin und wieder mehr. gezeigt wird, als ein folcher 
Grundriß fuͤglich verſtattet. Hr. Prof. le Bret hat 
den Hrn. Volz nicht nur unterjchiedeng Verbefferungen 
der vorhergehenden Ausgabe, ſondern auch den Nach 
imitgetheilet, bisweilen, infonderheit ben Aſia, Afrika . 
und ‘Amerika, die Grade der Breite, manchmal auch 
der Länge, anzugeben. Diefe Zufäße würde ich, mehr 
als einer Urſache wegen, nicht angebracht haben, allein 
ih weiß wohl, daß bie Meinungen der Gelehrten im⸗ 
‚mer verfchieden gewefen find, und bleiben werden. Das 
Buch iſt vorzüglich. brauchbar, und kann nunmehr 
leicht zu größerer Volllommenheit gebracht werden, zu 
weicher infonderheit die Werbefferung der unrichtig 
gefchriebenen und gedruckten Itamen;, die Ausmerzung 

. ber Ungewißheit, welche der Herr Verfaffer hin und . 
= wieber äußert, und einiger in Anfehung des Zwecke 
diſes Buchs Überflügiger. Anmerkungen, Imgleichen die .. 
ng verjchlebenen Stellen nad) den neueften geos - 
geaphiichen Einrichrimgen und Schickſalen der Länder, 
gerechnet werben mögen. Die Geographien find fo 
weränberlich. als die Galımber, Der eben ſo aufmerfjamg 
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als gefhicte Herr Peofoffer, hat ſhon in der nun 
Vorrede, aus meinen’ wöchentlichen Nachrichten ein 


paar Veränderungen angemerfet , er hätte aus den 


Stuͤcken, welche er damals gelefen hatte, noch einige 
anführen innen, und bie folgenden, werben ihm ned 
mehrere gezeiget haben. Die Nachricht, welche er aus 
dem zıften Stuͤck gezogen, bätte er weglaſſen fell, 
weil fie nichts entſcheidet. Sein Buch koſtet 1 Rthlr. z28r. 
Frankfurt am Mayn. 
adyricht vonder Provinz Dirginienin LIord 
America, nebft ausführlichen Befchreibung der 
entfeslichen Waſſerfluth, fo gedachte Peosinz im 
Jahr 1771 Wionate May erlitten. auch De 
ſchreibung von der Schlacht und gänztichen Ane 
sottung der Regulstoren in Nord⸗Carolina ia 
. America. Dem annoch beygefüget eine ausfuͤhr 
liche und accurate geographifche Befchreibung der 
' Provinz Pennſylvanien in LIord ; Amerika. 177% 
Zwey Bogen in Quart Wie diefes Mrancherleg pw 
fommen gekommen fey? wird nicht geſagt. Es # 
Beffer, ſolche Nachrichten in Sammlungen zu bringen, 
‚als befonders drucken zu laſſen, dern fie machen feinem 
Band aus,. und es ift kaum der Muͤhe werth, fie ein 
binden zu laflen. In der fehr kurzen allgemeinen Nabe 
richt von Lirginien, wird gefagt, bag man font da 
ſelbſt keine dfen gehabt, fondern aus Mehl vom 
Andianifchen Korn, in heißer Afche Kuchen gebacken habt; 
ſo oft man effen wollen: nun aber ließen ſich Gier wie 
Deutfche.nieder, welche allerley Getreide⸗Arten baueten, 
und ſtarke Viehzucht einfuͤhreten. on der Waſſer 
fluch im May 1771, welche vom heftigen und anhalb⸗ 
tenden Regen im Gebirge, entſtanden if, und erfhre® ' 
liche Verwuͤſtungen angerichtet hat, werden Ansziet 


aus Briefen geliefert. Da 1720 und 24 Apnlihergir 


then gewefen find, fo koͤnnte die Furcht vor kuͤnftigen 
Begebenheiten diefer Art, bie Luſt zum-Anbau der Se 
„genden, welche diefelbe zu beforgen baden, gar ſeht UP 
mindern. Von dem Aufruhr in Lord sCarolith 
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den 1771 Die fogenannten Regulat oren vernahmen, wird 
abermals nur in Auszuͤgen aus Briefen geredet. Sie 
ſchoſſen aus hoͤlzernen mit ſtarken eiſernen Reifen umge⸗ 


benen Rauonen. ! DieBeichreibung von Penipivani'n,. 
wird ausführlich und accurat genannt. Es ift zu wuͤn⸗ 


ſchen, daß fie die letzte Eigenjchaft Haben möge, von 


«der erfien aber ſollte man nicht reden, weil fie nur drey 


Seiten groß Kt, keine Eintheilung der, Provinz, und 


nur einige wenige Städte berjelben angiebt, und übers 


Haupt von dieſer volkreichen und wichtigjten englandiſchen 
Provinz in Nordamerika fo wenig fagt, daß ein Anfehung 
derſelden faft fuͤr nichte zu rechnen ift, Die Hauptſtadt Phi⸗ 
ladelphia hatte 1769 ſchon 4474 Häufer, ohne die df 
ichen Gebäude zu rechnen, zu weichen gehören, 3 eng» 
wischsbifchdfliche.Kicchen, 3 presbyteriarfifche, Ideutſch⸗ 
furheriiche und eine ſchwediſche, eine reformirte , eine me⸗ 
thodiſtiſche, eine der mährifhen Brüder, ein Verſamm⸗ 
tangshaus der Anabaptiften, 3 für Quäder, 2 katholl⸗ 


ſche Kapellen. Die hiefige Academie ift befannt. Die . 


Stadt bat lauter gerade und wohl bebauete Gaſſen, 


an 30000 Menichen, nnd befrachter jährlich auf 400 
Schiffe. Mach diefer Befchreibung, muß fie fett 20 Jah⸗ 
ven ungensein gewachfen feyn, welches auch ganz wahr⸗ 
kbeinlih if. Germantowe, Kancafter, York und 
Reading, find deutſche Städte, und Eaſton wird anch 
geöftentheils von Deutfchen bewohnt. Wichrere von 
Danihen bewohnte Derter werden hier nicht genannt. 
Der Wanberungsgeift beherrſchet die Europäer, infons 


derheit auch unfere liebe Landesleute gewaltig: doch if 
es für die Sefchichte nichts neues. ‘Denn diefe lehret, 


daß die Wanderung , welche felt vielen Jahren die 
Europäer einzein und tn Meinen Kaufen, nach ben ars 
dern Weittheilen, infonderheit nach Amerika vornehs 
man, in Altern Beiten von ganzen afiatifchen Heerſchaa⸗ 
zen nach Europa angeftellt worden. . Alſo ift fle eine 


angeerbte Neigung, welche durch diefe und. jene Um: ‘ 


Finde rege gemacht, von der göttlichen Vorſehung aber 
zu ihren großen Abjichten gebrandn wird. — 
| 20 
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Landcharten. 


von den Herzoghuͤmen Eſthland und lefland. 


- 


Bepde Laͤnder werden gemeiniglich unter dem Na 


men Liefland begriffen, und dieſen Fehler begeben nicht 


nur Ausländer, ſondern felbft die Eingehornen Eithläns 
der, nennen ſich Liefländer, fo wie.die Schleswiger, ſich 
Holſteiner zu nennen pflegen. Allein, dieſem Fehler muß 
man ſich widerſetzen, denn. Eſthland und Liefland find 


wirklich zwey ganz verfihiedene Provinzen, und jenes. 


ſtehet im Kaiferl,-Titul eher, als dies. In den Ti 
teln der meiften Landchartdn von dieſen Provinzen, fs 
det man nur Liefland genannt, ja die erfle befondere 

arte von diefen Ländern, . welche Mercator ‚unter 
dem TitulLivonia, geliefert hat, begreift auch Curiand 
unter dem Namen Liefland, und Mercator ſchreibet 
in der Erläuterung derſelben: Dividitur Livonia in 


tres partes locıs et linguis diftindtas, videlicet in - 


Efliam, Lerteam et Curlandiam. Die Charte giebe Feine 
Gränze zwiſchen diefen drey Ländern an, ob fie sec 
alle drey benennet. Sie üt. überhaupt fehr fehlers und 

mangelhaft, man mag auf die Lage der Länder in Anfes 
hung der Länge und Breite, oder auf die Abtheiumg 
und Oerter derſelben, auf die Namen der legten, und auf 
die Abtigen wefentfichen Eigenfchaften einer Charte fer 
hen. Blaeuw hatdieje Eharte umgezeichnet, die Breite 


ı und Länge der Stadt Riga, und aljo auch die Lage di 


fer Länder richtiger beffimmt, auch in Anfehung der 
Fläffe und Namen der" Derter, vieles verändert. Als 
fein er hat Efihland, Liefland und Curland noch nicht 
von einander abgefondert. Seine Charte erſchien nachher 
untet folgendem Titul: Nova totius Livoniae accurata 
deſcriptio apud Joan. Iousfonium. Die Charte blieb 


war wie fie mar, man las aber bald hernach unter der 


ührten Aufſchrift, anſtatt Jansſons Namen, 
due fle zu finden ſey, apud Jausfonio- Haesbergios et 
' Moßm Pire, und endlid) wurden. and) diefe Worte ans 


der Japferplatte wegzeſchuſtn, und anſteit derſelben die 
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 folgenten gefekt: Amftelodami venalisupna P. Schenk 
æ G. Falx. Nam befam man yon biefen Ländern et⸗ 
was vsllkommnere harten; ich kann aber nur die Titul 
berielben hieher ſetzen. Ducatus Livoniae et Curlan- 
diae tabula per Frid. de Fire, und beſſer, Ducatu- 
um Livonize et Curlandiae nova tabula, deſcripta,/ 
diviſa et edita per Frid. de Wire, welche Charte her⸗ 
nad Covrns und Mortier an fich brachten. Dieje⸗ 
nige, welche Ditens herausgegeben, habe idy nicht gep 
Wehen. Ducatuum Livoniac et Qurlandiae novif 
Bua tabula, in quibus fimul Efthonia,. Litlandia 
et alıae musores provinciae, per Iuſtum Danckére 
Amſtelodami. Tabula Ducatuum Livoniae et Cur- 
fandiae recentior, inciſa editaque per Gerardum 
Kalk. Livoniae et:Curlandiae Ducatus cum infus 
Iis adiacentibus mappa geographica cxhiditi per 
„ Matchaeum Setæter. Ducatuum Livoniae ‘et Eurs 
_Yandiae cum vicinis inſulis nova exbibitio geogra« 
ica editore lab. *Bapı. Flomanmo :Norimbergae: 
"Livoniae et Curlandhac 'tabula per Chr. Weizelium, 
Norimb. Diefe Charten geben bald mehr, Bald weni⸗ 
ger von einander ab, alle kommen aber darinn mit ein⸗ 
ander überein, daB fie Curland und Semgallen von 
Lieftand unterſcheiden,  bingegen Eſthland und 
Veſtand für Ein Herzogthum annehmen, und daſt 
ſelbige, die Juſeln ungerechnet, mach den beyden 
verſchiedenen Landesſprachen, in zwey Haupttheile abs 
ſondern, von denen ber kleinere, welcher der ſuͤblie 
de iſt, Litlandia genennet wird, den groͤßern ober 
nördlichen aber, nach dem Beyſpiel der vorhergehenden Ab 
tern Charten, in 9 Diſtricte theilen, welche genennet 
werden, Eſtonia propria, Wfikezlandia, Harıt- 
Hndia, Jervenlandia,;.Wirlandia, Alentakıa, Nys 
Iotia, Kikelandia, Oldenpoa. Ban Litlandia fons 
bern fie einen Diſtriet. ab, den die meiſten richtig Livo-- 
atam Polonicam nennen, auf Dankerts Charte aber 
heißt er ſeltſamer Weiſe Livonia Mofcovia. Johann 
Ririlop in feinem Atlas vom rußifchen Neich J wele 
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hen er in der Landesſprache herausgegebelꝛ, hat wm 
erſtenmal Liefland als ein beſonderes und in 4 Kreiſt 
abgetheiltes Herzogthum, auf einer 1732 geftochenen 
Charte vorgeiteller. Nachher erichten in dem Arlas vom 
rußiichen Reich , weichen die Akademie der Wiffenfchafr 
ten 1745 ans Licht fellte, eine Eharte unter der Aub 
ſchrift: Ducaraum Eftoniae & Livoniae tabula, cum 
curſu fluvii Dwin®. Sie ift darinn richtig, daß fe 
sicht nur die bepdag Dergogfhümer von einander unten 
ſcheidet, fondern Ach die Kreife, ip welche ein jebel 
vertheilet tft, vichtig angiebt: allein fie iſt zu Elein und 
Bat zu wenig Derter. Es find alfo die nenen weit vol 
fommenern Charten ſehr erwuͤnſcht, weiche die kaiſerh 
Akademie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg, burd 
seen Ydjunce Herrn J. 5. Schmidt mitgetheilec hat 
- Die. vom terzogthum Eſthland, oder vom Keval 
ſchen General» Souvernement, welche 1770 ausgegt 
ben ward, beftehet aus 2 zufammen paffenden Bogen, 
und iſt vorzüglich gut und vollftändig. Die vom Ge 
zogthum LAefland oder vom Rigarſchen General⸗Gouver 
nement, iſt erſt in dem ſich jetzt endigenden Jahr fertig 
geworden, beſtehet aus einem Bogen, iſt auch gut, aber 
nicht fo vollſtaͤndig als jene, bat auch untichtige M⸗ 
men, und bie Angränzenden Fänder Curland und Sem⸗ 
gallen, welche fie auch groͤſtentheils abblidet, hänt 
fie nach der Charte des jüngern Paſt. Aoolph Grot 
vorſtelien ſollen. Sie zeiget zwar auch die Inſein Oeße 
und Moon, welche zum vigatfchen Gouvernement 
gehoͤren, es hat aber die. Akademie ſchon vorher durch 
Heren I. Trußcott eine befondere Charte von denſeb 
ben herausgegeben, Jetzt ift der Paſtor Hr. vupel 
dzu Dber ;Pahlen ingpieftand befchäftiger, 
ſche Nachrichten von diefem Herzogthum nebſt ein 
Charte herauszugeben. Ob diefe noch beffer ſeyn werd, 
eis die vorhin genannte Sanct Petersburgtfche? wich 
die Zeit lehren. W 
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— — Veſchiehüns des Morgenlandes/ zwote 
Auflage. 


— 


8F' 


⸗ 


Schmidt, —*— *— einer neuen Einlei⸗ 


Spbinsty volniſche ueberſebung bes Artas des e- 


— nd 


® , 


430 Erfies Reifen _ 
Rambach, loh. lac. de hiftoria romana Magna 
partem incerta & impedire difl \ 134 
Ricaud de. Tirigale, Medailles für les principaux 
evenemens de l'Empire de Ruflie. 113.215 
Riedefet, (Baron de) Reinarques d'un voyageur a20- 
derne au Levant. 273. 3 


Bol Hiftory, of’che Island of Man. 
Ayrtichkow, Tagebuch über feine Reiſe in die Si 
—8 ackiſche Steppe. 
Shtea, Joh. Hein. Sammlung zur baniſchen SGe⸗ 
klare, ‚ in enntniß Oeconomie und Spres 
192. 204 


S löger, Aug. Ludw. Oſkold und Dir. 361 
— — wird angeführt 6.9.177.178. 188.191. 192.209. 


310.341 


tung in.die rußifche 
Shritherbasomo, ıchajlo, 


18.209.369 f. 
orija Roflyskaia. kaia. 1. 
53. 121 
Sc e, Gottfried, Suefhriften für die alten 
utichen und nordifchen V 2% 
En Johann eformartonegefihlcte, aus 
dem lateiniſchen überfesst. 
Stahlin, Jacob von, erfindet Schaumuͤnzen anf 
Petern den Gro roßen. 215. 113 


— Erlautert einen Brief des Herrn Banks. 222 


— Nuceihten von ber Moldau und von den 
zwiſchen ſchwarzen Meer und der caſpiſchen 
See belegenen Laͤndein und Voͤlkern. . 172 

— — Nachrichten von Tichirkaffien. ib. 


een aoeift. Wild. Verſuche über einige eubäe 


Se Joach. Bernh. von dem Priorat a . 
St. Jacob in Stetin. 397 

Stritzer, Joh. Gorth. Memoriz populorum -€ feri- 
ptoribus Hift. Byz. T.1. 9 

Stroth, $rid. Andr. Fortfekung der Sleidaniſchen 
Reformationsgeichichte. 378 


380 





Mr free Regifer 4318 
—532 Werte, Überfekt ins polniſche von De 


Teodorija, Dimitrija, Zchitie i Slawn’iija aum 
Ghoſudarja ĩmpetatore Petra welikagho. 

Thunmann, Johann, Unterſuchungen über den 
aite e &% ſchichte einiger nordiſchen Völker. 


beſſernngen und Zufäße zu diefem Bug). 0 
a, gewinnet den Fuͤrſtlich⸗ Sablonometighen 
— —_ Uneheil von deflien. 362.771 


. — —  beurtheilt Barringtonsundorftere Arbeit P 


Toree, Olof, Reiſe nach Surate und China. 
—* —— das Schitſal des Hauſer 
a & [4 auſe 
. Baden, aus beim —* a 


von, ee b. ‚Ehe hactbiche Welthiſterie verbeffer 

2339 
— — driß der Erdb b 8 
Weicker "Sein, KBilh, —E—— leder 


——— von Hamburgs Annehmlichkeiten. 2 


a 


Wintelmanns neue Oeſchichte der Kunſt, wird 
angekündigt. 318 

enhorn, Chriſt. Georg von, Staatsrecht der 
Curland und Serngalen. 11.282 

Bopfe, Een Heiur. erläuterte Srundleguns der 
Univerfalßi forie. 232 
—— 

Zweytes Regiſter. 


Imanach hiftörique de la Pologne aQuelle. 73 
— — general des marchands — peur l'annıee 
‘1771. xı$. pour l’ennee 773. i m 


/ 


\ ‘ 


433 Zwertes Regie. 


Anfrage an das beutiche Publicum, bie Hanbelebi⸗ 
Yin zwifchen Deutfchland , amd England betref⸗ 


Anmärkningor öfwer fwänika Minifteriensforhal- 
lende U: „pronget til det 1771 medRyfiland 


Atlas — —* fervir a l'intelligence de l hiſtoi- u 
ilofophique & politique des etabliffemens 
a comınercs des Europeens dans les. deux 


ac m zur Derachfchlagung aber bie Handlungs⸗ 


Om ee, og Norges rTilſtand, Henſeende 3 
tir Handelen. 

Erſte Linien einer all Welthiſtorie —2 

Expoſẽ des droit? G [Majee le Roi de Proffe, 

: 7* le duch€ de Pomerellie & fur plufieurs au 


tres diſtricts da röydume dedßplo 
Fragmente der äftern Geſchichte zum, eier den: 
« Eender Leſer. 47 


Geographiſches, ri phyſioaliſches und mo⸗ 
raliſches Mancherle 9 
Geographiſches Handbuch. . 7 
Grundrig der biftorifchen Staatehmbe- - 
Handlungsgrundfäße zur wahren Aufnahme der eins ° 

‚der aus der Natur und Sefchichte unterfücht, "393 
The Hiftory of the Britifh dominionsfin North 

America. . 320 
Journal de Pierre le grand. 201 
a — ef a voyage round the —æã om his Na- 
„Jefty’s desvour &c. Bade 

neueiten E Eitdechungen der Engländer in der ar 

fee etc. 125,322 
das Leben und die Deymingen des Heren M. Ser 

baldus Nothanker. 146 
Lebensgeſchichte Peters des Dritten. - 359 
Merkwürdigkeiten der Morduanen, Rohe, Sal | 

muͤcken ec. ein Auszug aus Pallas Rei 97 
- Nachrichten von der amezlanli en —* iCaliſor⸗ 
nien. 267 


b4 ‚ 
. , . 


2 _ 


Sweptes Kesiften. u 


Nachrichten von der Geſch if 
„gbelichen Suche S in Holſtein. Berfafung 317 
Radricht. von der Provig Virginien .in Rt 


Mate Rn woyske Zasluzonych, d. i. die Wefal‘ » 
ber Armee u und der Unterhalt wohlverdiens - 
ute, PEN 
Yolei s geographihs m hiſtoriſche Veſchreibuns 
des Königreichs Hungarn 54 
Preuves & defenſe des droica du Rot für le port * 
de la Viſtule. 
Bei In das Sudmeer, ein Beytrag zu fen Ri.“ 


fen. 

Schwerifche Anecboten. 

Wirkliche Beweekſtell der im Seneralplan ve 
Rußiſch⸗ Kaiſerl. —— —* verſprochenen 

Stütung einer Witwencafle ic. - " .. 128 
Zurftwennoi Lietopifetz, d. 1. das Zarenbud: 176 
Zchurnal ili podennaja Zapiska — Imperatora Pe- 

Ä we ı velkagho, ue heſes Werte F 459 

erſetzung s age⸗ 
ing Deters des Siropen, mird angekündigt. 238 


4 
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Drittes Regiſter. F 


Neue Landcharten, Plane und Grundriſſe, 
welche angezeiget worden. 


1. andcharten. | 
rabiſcher Meerbuſen. ——— 150 
Zora / 327 
Ente BR 
3 1. F 
Sraunkhenäit: Wolfenbeta Amt Colokede' ir 
a, auf if Sorcege: u 398 


va Na@ " 
1 * €. nn 


' 


a Drittes Regifier. 
Deutſchand; Jagers große Charte von derufefben. 7 


0.416 
SEN we des rußiſchen rn tuͤrkiſchen und polen 

8. f 93 
Griechenland. A 
—— yroifehen den Ruſſen und Taͤrken. 55. 56 
Aef⸗ und Eſtland. 422-414 

Puifiana und Neu Orleans in Nordamerita. 391 
Ma elanifehe Meerenge, 312 
M 393 
Mart ? Brandenburg. 30.161-167 
Mexieo. Pe - j 391 
- Moldau. 38-40.193 
Maͤpoli. | 333 
Dman. Zu ' 151 
Oſtindien 313 
5— Meerbuſen. | 151 

Maniglobium. 391 
s F 43.62. 1. 112.144. 200. 232 415.456 


tugof. 391 
Reifechorte von Sues nach dem Berge Sinat. 130 
dvon Baſra nach Ladikia in Syrien. 316 
Rupland. . 
ZZ — ältere Charten in Rußland gemacht. 1722 
— neue daſelbſt verfertigte und herausgegeberze 

4-96.141-144.168.336. 


’ 8. 
Eeremn Berliniſche Charte vom: rußiſchen Reich 92319 


Sardiniſche Staaten. 140 

Schleſien, das proteſtautiſche, von Birhe 64 ganz _ 

efien. 391" 
Spanien, 5. 376 390 392. 
Süpfee, neuentdeckte gufein in 1 berfiden. 135.136 
vol "üdlicher Theil deſſelben. ’ 112 

Vy. - 31,32.192, 

* in Arabien. 149 


£ D 


Atome, Grundriß von Beenier, ., su 
agerung ber Feſtung enden von den Ruſſen. 8 


11. Biene and Seandrife. 


‘ 


Viertea-Ragifter. a5s 


Belager ung der Feſtung Caſtro auf Mytilene. 16 

Berlin, geometriiher Dan von Rhode. 15.96 

Erpeditton des Genaral Weismanns jenſeit der Dos 
gan zwiſchen dem 33 Octbr. und 1 —* 1770. 


— — — den 24 Man und 16 Apr. 1771. 


— — — ty Jun. izzi 07 Ibid. 
Siöraltar. | 391. 
St. Petersburg. 264. 
Scqhlacht, der Ruffen mit deu Türken. ' 

— — am Fluß Kagul am 2ı Jul. 1770, 7 
— — an der Larga am 7 uf, 1770. ebend. 
Deeſchlacht bey Dſchesme. 4956 
Bin. . | E 18.383 - 


Viertes Regiſter 


über einige merkwürdige Nachrichten von geo⸗ 
graphiſchen, ſtatiſtiſchen und biſteriſchen 


Buͤchern. 


Anadirſche Meer, neue Entbeckungen der Ruf 
fen in demfelben. “214.215 

Andruſow, Dorf, in weichen ein Friede geſchloß⸗ 
fu worden, wo esliege? 336 
ob es in feinem nördlichen Theil fo breit ſey, 

er es auf den neuern Landcharten abgeb det 


- 


‚wird? 299 f. 
Berlin, Anzahl feiner Haͤuſer im Jahr 1772. 211 
— — Tatholiſche Kirche daſelbſt. 382.383 


Brafilien, wie viel Gold es jährlich liefere? . 349 
Büren, Herrſchaft, Geſchichte derſelben. 1337-341 


Ee a 


— 


«6 ‚die rte⸗ Regiſter. 


Californien beſchrleben 267.370 

Cefpifche See, hat nebeff Ainen größern lim? 
fang gehabt, auch ae mit dent ſchwarzen 
Meer nurfeinen See. guem 

Caucaſus, Gebirge, F von erley Voͤlkert bes 
wohnt. '169 - 176. welche Prof. Guͤldenſtaͤdt noch 
den Sprachen in ——— gebracht —8 ibid. 373 

Dänemarks und LTorwegens Bevölkerung mit 
der Bevölkerung der preußischen Länder verglichen 179 
genau angegeben. 353.754: —— und jetzige 
Staatseinkuͤnfte 195. BE aa den 

46.347. Handel 345: | eränderung der Rents 


ammer. 385.386 
and, ob es mit England einen fchädlichen 

oder nüßlichen Handel treibe ? 305. 384.296 
Deutfche wandern gertt, 
Diar, ein isländifches Wort, wird —A Ser 
Donan, ft durch S 


elſen, 

unterhalb Grein einen Sera un und Kirbel verurs 
fachten , fchiffbarer gemacht. 160. Soll mit den 
abriatifchen © deer, — der Sau und Kulpa 
vereiniget werben, ibid. 
Ebernburg 399 
Kismeer, Gare von neum Schiffahrten und 

Entdeckungeni in demſelben. 88.295. 296-303. 337 

33 


England, ſtatiſtiſche Nachrichten von demſelben. 400 
Ob es im Handel mit Deutſchland awinne oder vers 


liere? 3 .f. 334 396 


— Englaͤndiſche Colonien in Nordamerika, wie 


ge are fie bevoͤlkert 0.62 
sei Eimoe, einige: echrichtn von denſelben. 337 72 
Falklandsinſeln. 349 
Forſter, Joh. Reinhold, einige Nachrichten don 
demſelben. 127.128.133 
Seankreiche. Bevölkerung 83-86. 259. 360. Bi 
natızftaat. 27339 


Subemanne; Matth. Geſchichte von Oeſtreich, und 
389 


von der Groͤben, , Setsrebung feiner Reife nach 
Guinea, ift gedruckt 342 


‚ 





viertes esiſter. 47 


amburg, in | beſchu 
⸗* und verthjeibiget. 3 09. 57 Den Dante uf ** 
Stadt. 316 317 
Seifen, großfürflices Antheil, iſt an Diner : 
mwark gefommen ' 321-323 
"Ietenich bat bat bie wahre Ken apbifche Lage verfchiede: 
nee ‚ der toldau und 
214 
— — ——e— welche die Ruſ⸗ 
N von dort aus gegen Nordoften gemacht haben. 214 
Rri t einen erichrecklichen Unterſchied 
—* den * Geſchlechtern. * 85.109 
Brim, ob zwifhen derſelben und Toman eine Ins u 
fu vorhanden m? 3 208.259. 260. Nachrichten von 
392. 208. 
Pre , ob es ehedeſſen mit dem beutfchen Reid 
. in Berbindung geftanden habe? 184 
Magellaniſcher Meerenge Beichaffertbeit! 350. 351 
Maluiniſche Inſeln, ſ. Falklands Inſeln. 
Moll, hat eine reihe Sammlung von Sandcharten, 


WMuͤnzen ıc. hinterlaſſen. 389 

Vapoll, Statiſtiſche Nachrichten von dieſem Reid; 
261-2 64. 

VNeſtor, aͤl rußiſcher Analiſt, beurtheilt. 368. 
— (ee an gemadht. Bein. 3 "372 
Venu golland ift wohl fo groß als Europa. 137 
Yen Seeland tft eine Inſel. 146 

VNeumark bat ſich ehedeſſen gegen Oſten weiter er⸗ 

ſtreckt al — 29 En rn der ges ' 

druckten Geſchichte der 103 
Viederſachſens —* 8* Bevolterung 310 


Nordpo Werſuche nach denſelben au ſchiffen. a295.296.3923. 
"Oldenburg und Delmenhorſt, haften, hat 
der König von Dänemarf an den Er farſien von 
NRußland, und dieſer u Biſchof von Lübent 


488 vViertey Regifker. 
abgetreten. gal- 323. Abgaben beefelben- im Sehe", 


1769. ' Air 
Dftold un Die ‚ wer fie gewefen. 367 
Petere Des Erſten, rußiſchen Kaiſers, Lebens: 


geſchichte in Medaillen vvrg . 216. des Drit: | 
ten tebensgefchichte fchlecht a gehandelt. 359.300 | 
/ Phipe, au. wichtige Stadt in Denfilvanien. 4 
‚pbips, engl. Cap. Schiffahrt nach Spigbergen. ſ. 
Wordp 
Pocken FR auch In Rußland ſchaͤdlich. ı 
"Polen, König Stanislaus hat feinem Bedienten Buͤ⸗ 
Bow, welcher ſich fe ihn ermorden (affen, ein - 
. marmornes Dentmahl errichtet. 278. 279. em 
tiſtiſche Nachrichten von diefem Reich. 7479 
Pomerellen, Sefardte deffelben zum Beweiſe der 
Mechte des Chur aufes Brandenburg an demfelben. ni 
BL u 
Kentitbe Laͤnder Bevölkerung 79.358 | 
ee Bevölkerung und —* der Bepsen 
efchlechter zu einander. ‚108. 109 . 259 | 
Schaͤdlichkeit der Pocken dafelbft. 177. J— jetzt 
feine geborne, geſtorbene und copulirte Perfonen.178 
Seine Bemůhungen von Kamtſchatka und Kran 
aus, umim Eismeer Entdeckungen zu machen. 21 | 
215. 401. f. 409. f. Dafelbft wird —E 
ters 1.in Medaillen vorgeftellt.2 16. Nationen in de⸗⸗ 
ſelben werben nach ihrer Kleidung abgebildet. 264. 
Graͤnzen des Neid ds egen Derjien. 319. Annas 
“ .* rien deflelben, 367. tatiftifche achten Don | 
dieſem Reich. 219. 220. Vecheelet feine En 
dungen im Cismeer und gegen Amerifa nicht. 302. 108 
Slawen in Deutſchland, woher fie gekommen? * 





‚Si: und Stille: YWieer, wie groß es fey? 14 
Nachricht von den od Fahrten durch —35 
und von den neuen utdeckungen dev Engländer 
und Franzoſen in demielben. 1.233.238 
Sulanes, ein altes preußiiches Volk. 39% 


Toman, Inſel, ber Krim gegen Oſten. 207.208.246 


— 


viertes Regifter., 49 


Toͤrgoͤt, — der Kalmuͤcken, find 
1771 aus Ruf md weggezogen. 138.139 
Türkey , ftatiftifche Nachrichten von berfelben. 276-280 
Berhättnig der beyden Geſchlechter gegen einan 
der. 257-260 
Ungarn bat neue Golds und Silberbergwerke be⸗ 
tommen. 389 
Utahitti, Inſel in der Suͤdſee, befchrieben. 126.127 
: 227.229.351 
Fra befchrieben. 317.f. 
fen ift der —T Name des ehemaligen 
Ba HR A reußen. 71. Kegierung deſſellen. 208 
win, Umfang, Anzahl der Hier und Einwoh⸗ 


ner diefer Stadt. rag 
Witwencaffe für das ‚eußifche ud, wird nach ih» 
ver Einrichtung beſchrieben. 122.138 
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D. Anton Friedrih Buͤſchinge 
Rinigl. Preuß. Oberconfißerialsache,, auch Directors des 
weei hien Berlin und Chnifgen Cpannofi 


Wöchentliche Nachrihten 


von 
neuen Landcharten, ⸗ 


eographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen 
Buürchern und Sachen. 





Zweyter Jahrgang. 1774. 


Berlin, 
sen Haube und Spener 


.@ .. 


Vorrede 


| Ay babe den geehrten Leſern diefer Nachrich⸗ 


ten, in der Vorrede zu dem zweyten Jahr⸗ 


gange, wenig zu fagen.. Sie fennen nun ſchon 
aus Erfahrung die Einrichtung diefer Wochen⸗ 


ſchrift, weldye weiter nichts enthält, als was 


idy aus empfangenen ‘Briefen mittbeilen kann, 


Key diefer und jener Gelegenheit angemerfet, und 
von der Befchaffenheit neuer Bücher, Schriften 
and Landcharten felbft zu fagen habe, alles mit 
der Einſchraͤnkung auf hiftorifche, geographis 


fehe und farififhe Daterien. Nur ein zaars, . 


mahl babe ich) etwas von anderer Materie eins 


gerückt, wenn ichs für merf: und leſenswuͤrdig 
gehalten, und alſo geglauber habe, daß es meir . 
nen $efern angenehm feyn würde. ‘Dazu gehöre. 
Der ‘Bericht eined meiner gütigen Freunde zu. 
Wien, von den Euren mit. den funftlichen Mas 
neten des Herren Kell, im soften Stück. Zwar 
bat fid) diefer gelehrte Mann, nachdem er dieſe 
aus wieiner Wochenfchrift: in andere Zeitungen: 
"gebrachte Erzählung gelefen, uͤber die Unrich⸗ 
tigkeit derfelben beſchweret: allein eines Theils 


iſt Doch die Hauptfäche richtig, und andern Theile 
‚ geiger er ſich in feinen Yuffäßen, weldye er bey 


diefer Gelegenheit öffentlich) befannt gemacht hat, - - 
viel zu unluftig, „infonderheit. in Unfehung des" 


- 


- . 
— — p 


Vorrede. | 
sm. D. Mesmer. In dieſem ganzen Jahrgan⸗ 


ge iſt nur Die einzige Recenſion S. 223. 224 
aus einer fremden, aber ſolchen Feder gefloſſen, 
aus welcher man ein geündfiches Urtheil erwar⸗ 
- ten konnte. Daß in diefen Nachrichten von 
den neueften Schiffarten gegen den Nord⸗ und 
Sid: Pol viel, ja geriffermaffen etwas voll⸗ 
- ftändiges vorfomme, werden die aufinerffamen 
Leſer wohl bemerkt haben: man wird ihnen auch 
verhoffentlidy) zugefteben, daß fie vieles enthal⸗ 
ten, welches in andern gelehrten Zeitungen ent: 
weder nicht fo früh, oder gar nicht’angetroffen 
> wird. Ich nehme nichts aus andern politifchen 
. und gelehrten Zeitungen und periodifchen Schrifr 
ten: allein viele Iefen manchen Artifel meines 
- Worhenblatts in dieſem erft alsdenn, wenn fie 
ihn ſchon eine geraume Zeit vorher in andern Zei⸗ 


tungen gelefen haben. ‘Die Urfach davon ift, 


weil die Herren Verfaſſer der Zeitungen, welche 
zu Hamburg und Altona gedruckt werden, fo 
bald fie mein Wochenblatt erhalten, aus dem⸗ 
felben in ihre Zeitungen alles was ihnen gefälfe 
bringen, ohne zu fagen, woher fie e8 haben? 
Daher muß ich feiden, daß viele glauben‘, ich 
fhriebe. aus andern Zeitungen etwas ab, wel 


ches fie in denfelben ſchon gefefen hätten, ob - 


es gleich falfch if. Das fünfjigfte Stuͤck ift in 
einem hißigen Ton gefchrieben, es ift aber mein 


erneuerter Vorſatz, denfelben ins fünftige zu ver: 


- meiden, ‘Berlin am 19 Febr. 1775. 


\ 


Anton Friedrich Buſchings * 
Wochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
eographifcyen, ftatiftifchen und Hiftoris 
a Bude hiſtor 





Des eriten Jahrgangs. erfies Stuͤck. 
Anm ıflen Jänner. 1774. 


Berlin, bep Faude und Speners :. . 
. — * . 





Berſuch in der Materie von den Städten und 
Flecken inder Mark Brandenburg. | 

F Nie Materie von den Städten und Fletken im der 
Mark Brandenburg, hat bisher in Dunkelheit ge⸗ 


legen. Ich will verfuchen, ob ich fie Ins Licht feßen 
tönne; undes wird der Diühe werth ſeyn, ein paar Stuͤcke 


des neuen Jahrgangs gröftentbeils dazu anzumenden. irre 


ich in einem und dem andern Umſtand, fo bitteich alle grfinds 
liche Kenner unfers Landes, mich bald eines beflerm zu 
belehren, welches ich mit vielem Dank erferinen werde. 

- Seit dem Sjahr 1630, da die Acciſe in der Mark. 
Brandenburg einseführet worden, ift fie das ficherfte 
Merkmal, od ein Ort eine Stadt und Flecken fev, oder 
nicht ? doch iſt auch diefe Regel nicht ganz ohne Ausnah⸗ 
me, denn der adeliche Flecken Sreyenftein in der Drigs 
nis, giebt feine Acriſe. ſ. des Sen. Sch. Kath von 
Thile Liachricht von der Churmaͤrk. Contribu⸗ 
tions und Schoß : Linrichtung ©. 371. der zweyten 


Ausgabe. | | 

- (Ehe die Beſchaffenheit der wirklichen Städte uns 
Fecken unterfucht wird, muͤſſen vorher aus der Zahl 
berfelben diejenigeri Derter ausgerherzet werden, wel 
entweder niemals, oder dad) nur vor Alters, dergleichen, 


x 


1 


—— Pad, lglich nit Mare, noch jetzt alſo — 
Dee werden. & der Alten Mark iſt ehebeflen ein 
eäbtchen, ‚und mit Wal, Graben und Theren verfe 
pen geweien. Markgraf Ludewig ber ältere, nennet es 
einer Uirfunde von 1340 oppidum, und deutſche fans 
desfürftl. Urkunden von ı57L, 1621, 1645 und 1638 
neunen cs ein Staͤdtlein, es hat auch ein 
. Bekmanns Veſchreidung der Chur⸗ und Mat 
tandenburg, B.2. S. 68. Zwar verfihert von Oumds 
ling in feinem brandenburgifchen Atlas &. 106. es heiße 
noch cin Staͤdtlein, und cr ſelbſt ſowohl als nach tkm 
gr. Oberprediger Buchholz in ſeiner Gefchichte der Mart 
Brandenburg Tb. 1. S. 14 nennet es einen Flecken: als 
lein es iſt ſchon ara einem Pfarrdorf herunter gekom⸗ 
“men, und’ fir etwas höheres kann es nicht au 
werden. Sin der Mittelmark, im Ruppin 
Breife, fol Wiloberg nah Gunblinge Arlas S- 
360 ein Städtchen, ımd nad) Sn. Buchholz ein File 
een ſeyn, es iſt aber nur ein Pfardorf, und ich babe 
feine * gefunden daß es jemals etwas mebrerers 
. eleowfchen Rreife it Röniges 
et onfenan auch nur ein Pfardorf, und muß * 
weder eine Stadt, noch mit Hrn. Buchholz ein Fle— 
cken —— werden. Nach Gundling ©. 199 IR im 
egend von Alten Bandoberg ehedefien eine Stade 
_ Damens Blumberg gewefen, und es ſcheinet, daß er 
" die Keainmiß derfelben aus einem Lehn ie, von 1374 
abe, er faget auch, die daſigen Stein 
e eitte ziemliche Stadt geweſen jey. Alens Ankchnr nad 
gedet er von bem Nitterfig und Pfardorf Blumberg 
sder Blumenberg, zwifchen Arenefelde und Seefeld, 
etwa eine Meile von Alten Landsberg, Im 2 
fchen Kreiſe 0% Kienen, in. der —ES die⸗ 
s Namens ein Städtchen ſeyn, es iſt aber nur ein 
ade, in weldem bie Sumie durch einen zefitie 
Eppmentäurey verwaltet wird. Im Zauchi⸗ 
Kb — finber ſich das ‚adeliche —— Bolzow, 
nden von 1335 ein t 
wird, wie aus en cod. dipl. brand. T. T.L 
m wie bene, id ei — — ale abet 
wie es ws, 9 — gereu at, wo er ei 
eo, s giebt noch ein ® —8 Golʒow is 


. 


. Be 
£ebufifchen Kreiſe, und ein Dorf Bolse in der Uker⸗ 
mark: daß aber Golzow im Zanchifchen Rreife au 
der Plane, und nicht weit von der fächlifchen Graͤnze ges 
kam, das ehemalige Städtchen Below fey, iſt um 

bdeswillen wahrſcheinlich, weil bie von Rochow, welche 

daflelbige dem Marfgrafen Lubewig überliefen, und 

—— von ihm zu Lehn empfiengen, daſelbſt einen 
oll hatten, welcher vermuthlich ein Graͤnzzoll war, 

ſich den Savelbruch als Cigenthum vorbehielten, un 

von dem Markgrafen auch das Dorf Blieſendorf zu 

Lehn empfiengen, weiches zwiſchen Lehnin und Wer—⸗ 

der liegt, ja well die adeliche Familie von Rochow noch — 

im Beſitz dieſes nunmehrigen Pfardorfs Golzow ik: 

Sin der Ukermark ifi das ehemalige Graͤnzſchloß Toͤck⸗ 

nig bekannt, welches jetzt ein Amthaus iſt. Gundling 

ſchreibt S. 247 das Staͤdtchen bey demſelben ſey bis auf we⸗ 
nige Haͤuſer nach eingegangen, es ſey auch das neue Staͤdt⸗ 
en, weiches daſelbſt habe erbauet werden ſollen, nicht 

zu Stande gekommen. Diejer Pfarrort kann weber 

Städtchen noch Flecken heiffen, doch veird er im gemels 

nen Leben ein Burgjleden genennet. Noch ifi tn der 

Ufermarf ein Ort, Welcher beym Gundling S. 246 
Bobion und ein Städtchen genannt wird, er heift aber 

olʒow, und wird im gemeinen Leben ein Flecken genannt, 

bat auch nocheinefolandsfäule, ift aber jetzt nur ein Pfarrs 
dorf. JIn der VNeumark find auch einige Derter, welche 
vom Gundling und Heren Buchholz unrecht Städte ges 
nannt werden, nemlich Zantoch im Landsbergifchen 
Breife, und Beuthnig im Eroffenfchen Kreiſe; es 
iſt aber der erfte Ort nur ein Dorf mit einer Fillalkirche, 
und der zweyte ein Pfarrdorf, wenn Lieu⸗ Beutnigz 

meinet ift, und ein eingepfarrtes Dorf, wenn Alt 
nis verflanden wird.  - . 

Den Unterfchled zwiſchen Stadt und Stecken, oder 

Maxcktflecken, müllen die Privilegia beſtimmen. Das 

von kann ich aber nichts jagen, muß es alfo daben ber . 
wenden fagen, daß ich von dem fehr gemeinen Gebrauch 
rede, Städtchen und. Flecken für einerley zu halten. - 

20 weiß, daß man bey der Churmärfifchen Kriens; und 
omainen » Kammer bie Flecken in zwey Klaffen thetlet, Ä 
nemlich in folche die gewiſſe Stadtrechte, und in folche — 
die keine haben. Daß man ge erften ben. Namen ber 
a. nl 


. 
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* \ “ 
Gtädte oder Städtchen 
gründet. Unter den jo q 
mar, wird Arneburg in 
des aten vom Jahr 1006 : 
en Urkunden von 1352, 
und ein Städtchen genanmı 
Bürgermeiiter; Arendfee 
noch einen Magiſtrat; Ba! 
das Stadtrechte und einen 

inen, jedoch ein, Aceiſean 
landesfürftlichen Urkunde ı 
Flecken,) und in einer von ı 
auch ehedefien Buͤrgermeiſt· 
gehabt haben, 2ezendorf ı 
wird auch in Urkunden we 
nannt, jedoch hartes ein Acci 
‚gericht geſtehet dieſen 6 Der 
den zu Freyenſtein in de 
©. 131 von dem Heren ı 
dem Hrn. Buchholz ©..ı 
ſtaͤdte dieſet Landichaft gere 
ohne einige Stadrredite. 

rignitz, welcher Mame 

ech zutommt,, der letzte hat feine Sroptzächte anch 
‚nur eine Filialtirche von der Kirche des Torfs, umb 
kanu alfo nicht mie dem Hrn. von Wile S. 116 zu den 
Miedlarftädten gezählet werden. In dern Obex Bar⸗ 
nimfchen- Beik der Mittelmark , liegt Bernaͤnchen 
der Werneuchen, weichen Dit die Churmärkifts 
‚Ktlegs.: und Domginenkammer nur einen Zlecken ohne 
Stadtredjeei, und nicht wie Gundiing &. 197 18 
‘Hr. Buchholz ©. 43 einen Flecken mit Stadigerech⸗ 
Ligkett nermet. Ebeu ſs neunet fle zuch den Ort Aleift 
Dudow, welcher in chen diefem Ober Barnirfchen 
Breife, ‚nahe bey Buckow im Lebuſtſchen Kreife 

* Tiegt, und nah Hr: Buchholz ©. 32 ein Sizdichen 

Im Pl, Ober Tindaw in Lebufifchen Kreife und 
mt Biegen, Zeriu im Zavellandifchen Zreife, 
Pelcher Det nah Gundfiiig ©. 148 eine Meine Sicher 
fen mie ädeifchen Gewerben feyn Toll, "uud, Lehnin 
Im Zauchiſchen Kreiſe unter dem Amt Lehnin. 
“Folgende Derter find. theils Städtchen, ſheils Fler 
den mit geroufen Stadtferechtigkeiten, nemlich in ber 
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Hfenberg, 
jredenwalde, Ger 
und im Des s nnd 


id Domainenkamm er 
's meldet, in einem Bes 
en Kriege, Dörfer waͤ⸗ 
Dergleichen nt Yrıkfa 
nlich ein Flecken mi 
ie ic) weiß, ift Reins⸗ 
eſte Stadt in der Chue⸗ 
gemacht worden. - 7 
e der Mark Vranden⸗ 
Ibare, ober wie man 
und mediote, aba 
dene Städte, welde 
ſind, im Finarzfun 
erſt neulich von uͤnge⸗ 


jeſagt hat, im jurittb . 


te inimediar oder uns 
dem Kammergericht, 
Obergericht, und der 
ıcdiat oder mittelbar 
koniglichen und prittge 
uftisämtern, ober ger 


Gerichtsbarteit der Edellcute unterrorfen find: Im fir - 


nanzſinn nermet man nur diejenigen &täbte Immediat⸗ 
Silver, welche in landfchaftlichen Angelegenheiten zus 
fommen Einen Rörper, oder eine Geſeliſchaft, und 
den zweyten Stand. der Mart Brandenburg aueıtachen. 
Hingegen diejenige Städte und Sieden, welche mit fu 
dem erfien-Stand der Mark, uemlſch zu dem Ritter⸗ 


„Rhafesförper oder platten Lande conteibniren, wenn fie . 


us im urihen Sum immebdlat find, heißen Mediat⸗ 
taͤdte. Daher wird nit nur die Stadt Alten Landes 
berg, welche in juriſtiſcher Abficht gewiſſermaſſen zu den 
unmittelbaren gehfret, fonbern es werden and bie km 

ütifchen Sinn unfteeitig unmittelbare Städte Sreyens 
walde, Sürftenwälde, Muͤlleroſe mid Wutſtock, 
Am Sinanzfinn zu den mittelbaren. Städten: geredinet 
Ihr Eontributiong, und Kapelle, Geld, wird ade 


s 


ihren 
bezahlet. 
ẽs ze noͤ 
en deren 
reife und 
Breife find t 
Immediatſtat 
meynet, eine 
an der Spre 
jüdicarum ve 
der pofleffios 
Er waͤhlet der 
gewoͤhnlicher 
dar, in welc 
ie at 
- (ten bat. 
den Beſit all 
tentiofne, qu 
die peinliche G 
am ı9. Jul. 
feine Beſtallu 
nigl. Staatsı 
lieder :Baı 
unmittelbare 
weil ihr Mag; 
riis & natelarıbns hat, und ihr regierender Burgemeis 
‚fer wegen derfelben von dem fig? Departement beftäs 
tiger wird: dieſes ik fie, weil das daſige Amt diejChe- 
und Criminal» Gerichtsbarkeit ausübet. Daß der Wa 
giſtrat zu Seelow im Bebufifehen Rreife, (welches 
nicht, wie Ex Buchholz ©. 33 faget, ein Flecen, 
‚fondern eine State iſt) im Beſitz fey, alle actas jurisdi- 
— — ai — — aus- 
zuqben, auch das Zypott und Depoſiten Befen 
unter ſich gehabt habe, leugnet das Amt Sachfendorf 
nicht, und doch hat es Bisher die Bericytebarkeit Dafelbft 
‚mit ausgeuͤbet Meder der eine nody der andere Theil 
kanu gültige Urkunden zum Bewelſe des Urfprungs und 
Viechts feiner Gerichtsbarkeit aufweiſen. Jetzt iſt im dar 
gen Magiſtrat Erin verpflichterer Rechtsgeichrter vor⸗ 
: Banden, ſondern der gegeimvärtige Buͤrgermeiſter und 
ichter, Hat feine Beftallung aus dem Koͤnigl. eral⸗ 


* 


maueroſe wuch im Lebuſſ⸗ 
ar um das Jahr 1754 durch 


ichtsbarteit zuerkannt mar 
r hat daſelbſt Die Criminal⸗ 
n in der Prignitz heiſſen 
te, die Königlichen Amts⸗ 
Ame ftehen zwey Drittel, 
tel von denſelben zu, ohne 
en beyden befiimme wie 


on Vorinundſchaft Hppae  " 


» _Der beftellte gemeine 
ie Handhabung der Rechtes. 
allee gerichtlichen Hand⸗ 
id die gerichtlichen Ausſer⸗ 

gungen, werden von dem Koͤnigl. Beamten, von dem 


dirjgirenden Baͤrgermeiſten, und von dem Stadtrichter, 


unterfchrieben. Der Stadt: Serretär hat nichts mis 


der Juſtitz, fondern blos mit Policey / und Rehuungse ' 


fahen zu thun, daher er auch Alle son dem Knigl. 
General s Divectorio beftäciget wird. Der Stadt⸗ 
richter erhält,feine Veftallung aus dem Konigl. Juſtit⸗ 
Departement, und wird sam Kammergericht vers 
wich. Der Magiſtrat zu Strasdurg in der Uker⸗ 
marE , hat gar eine Gerichtebarkeit, fondern nur mit 


Mpollerg» Sachen zu thun. Mile Gerichtsbartelt in " 


bürgerlichen und Hals s Suchen, ſtehet dem dafigen 
Lehngericht zu, welches feit 1538 die adeliche Familie 
von · Lebbin hat, und durch einen Sefondern Richter 
und Beyſiher verwalten läft,. Vermoge Neferipts vom 
ea Day 1771 wird der Lehnrichter, oder fein Ju⸗ 
fiitierius und der Benfiger, im Ubermärfifchen Obers 
85* gepräfet, ‚beftätiget und verpflichtet. Wegen 
der übrigen unmittelbaren Städte in der Shurmärt, I, 
ec weiß, je en Brwifel and Sxre 


(Die Gorefstung im naͤchſt folgenden, — 
%4 


& 


tn Brindehburg. 
BRurzgefaßte Befchichte der Ruhrmark Bran⸗ 
denburg, zum Sebrauch der Jugend auf Schus 
fen, von Ludwig Adolph Baumann; Contector 
Ges Lycei in der Llenftadt Brandınburg, in Sve. 
139 Seiten. Es verdiene Ruhm und Erammterung, baf 
der Hr. Verf. die ſtudirende Jugend in ber Geſchichte ihres 
Baterlandes unterrichtet, und es ift nicht unrecht, daß 
er fich zu dieſem Zwed, in Anſehung dee bis 1740 ver⸗ 
floffenen Zeiten, einen kurzen Auszug aus des Heern 
-Buchhols Geſchichte, und aus den Memoires -- 
de Brandehourg gemacht hat. Diefer Auszug, ale 
after Verſuch betrachtet, MP ganz gut gerathen. Er 
wuͤrde noch befler geworden jeyn, wenn der Kerr Vers 
faſſer ihn einige Jahre lang bearbeitet, die Materien, auch 
zuweilen den Ausdruck, ſtrengee gewaͤhlet, und das Ver⸗ 
haͤltnis der Perloden gegen einander, nnd gegen den Nu⸗ 
Ben derjenigen, für welche das Buch beſtimmt iR, noch 
längere und genaue überlegt Bätte, ‘Die nenefte Ger 
ſchichte von 1740 bis jeft, if aus gemeinen Buͤchern 
geſchoͤpfet, und gröftentheils eine Kelegshiſtorie. Warum 
nennet er fein Buch, wicht eine Geſchichte der Mark 
Dranderburg? Der jekige Titul ſchließet die Neumark 
"16, als welche nicht unter der Churmark begriffen iR. 
Er theiler die Geſchichte der Mark Brandenburg in 3 
Hauptthenle. Der erſte, enthaͤlt die Gefchichte bis auf 
die Anhaltiſchen Markgrafen, das iſt bis 1157, in zwey 
Abſchnitten, ©. 3,33. Der zweyte begreift die mi⸗ 
lere Geſchichte in drey Abſchnitten, S. 33:78 Dee 
dritte faßt die neun Geſchichte in ſich, in zwey Abſchet⸗ 
ten: der erſte handelt von den Churfuͤrſten ans dem 
Haufe Hohenzollern von 1417 1701, ©. 78: 128, 
der zweyte von den Koͤrigen von Preuſſen von 170 1 bis 
auf jetzige Ze, ©. 128⸗193. Das Verhaͤltnts die⸗ 
ſer Theile zu einander, erforderte wohl eine Anmerkang, 
es fehlt mir aber an Rauum. 


Anton Grid Büfeings | 
HBochentlihe Nachrichten 


‚von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs zweytes Stuͤck. 


Am Joten Jänner 1774 
Berlin, bey Zaude und. Spener. 





Beſchluß des Verſuchs über die Städte und 
Flecken in der Mark Brandenburg. 


or on der Beichaffenbeit einiger mittelbaren Städte - 


im juriſtiſchen Sinn, ift auch etwas zu jagen. 
Su Arendfee in der Altenmark, fteher der & 
Orts, weicher fih vom Markt bis an das Amthaus er 


recht, und die Altſtadt genennet wird, unmittelbar 


unter dem Königl. Amt, hingegen in dem Theil vom 
Markt bis an das Thor, welcher die Neuftadt heißet, 
Got ver Diagifirar in kleinen Sachen die erſte Unterſu⸗ 
hung und Untergerichtsbarfeit, und von demſelben ges 


bet die Appellation ap das Amt. Zu Rhinow im ga⸗ 
vellaͤndiſchen Kreiſe, haben die Herren von den Hagen 


die obern und untern Gerichte, und beſtaͤtigen den Bur⸗ 
germeiſter und Rath, und dennoch können die Injurien⸗ 
ſachen, bey welchen keiner blutruͤſtig geſchlagen worden, 
von dem adelichen Lehnrichter und dem Pa zuſam⸗ 
men verhandelt werden, wo æventio ſtatt 
findet. Su Cremmen in eben —S Uaͤndiſchen 
reiſe/ hat das dns vehle ſarz mit einigen CEdelleu⸗ 


‘ 


eil des 


. 
— — i-- — mo — — — 


6 £ “ a j “ 
ten, nemlich mit den Herren von Redern, von Birke, 
von Pfnpl. und von Haack, die Gerichte gemeinſchaft⸗ 
lich, und fie werden von cinem gemelnſchaftlichen gder 
fogenannten Sefamtrichter verwaltet, welchet- vom dem 
Amt und den genannten Edelleuceh, dem Kammergericht 
zur Pruͤfung dargeſtellt, und wenn er tüchtig befundena 
worden, nad) Vorſchrift der Verordnung vom 19 Yin, 
1749 bejsätiget wird. Zu Prigerbe, quch im Havei⸗ 
laͤndiſchen Kreife, iſt das Richteramt eine Königt. Ychn, | 
bedeutet ader nichts mehr als cin Schulzenamt auf den - | 
Dörfernr Senn der Erbrichter uud! bie übrigen Site 
des Magiſtrats find feine Nechtsverfländige und zur Ju⸗ 
ſtiz verpflichtete Derfonen. Daher ift dem Amt Ziejar 
unter dem- 25 Aprill 1772. anbefohler worden, aze 
Woche zu Prißerde einen Serichtstag zu halten. Der 
Magiftrat zn Reinsberg im Ruppinfchen Kreiſe, 
heit nut mir Dolzenfachen zu thun, die Juſtiz aber were 
waltet allein das priuzfiche Amt. In der Amtsſtadt Kes 
bus,im Krelſe diejes Namens, it außer,sem YJujtizbes 
amten nod) ein Lehnsrichter, weicher wider den Fiſcal 
durch judicara die Befugnis erſtritten hat, ohne Zu 
thun des Amts die Untergerichtsbarkeit auszwiben, Aber 
bie dazu gehörigen Sachen mit Zuziehung der Gerichte 
männer zu erkennen, diejelben zu enticheiden, und bie 
einkommenden Beldftrafen. zu vertheilen. Er muß 
‚ auch von dem Beamten bey Inquiſitionen, Erb⸗Vertraͤ⸗ 
ga oder Vergleihen, Verſchreibungen der. Bücher, 
aufcontracten und Teſtamenten, zugesogen werden, 
nd Yat fein Antheil an den Sporteln. Teltow, im 
reif gleiches Namens, ift tbeils eine adelich Wilmers⸗ 
dorfiſche, theils ‚eine Amtsſtadt, kann aud) in gewiſſen 
ſehr geringen Stuͤcken als cine Immediatſtadt betrachtet 
werben. Es übel nehmlic) der, Lehnrichter Here von 
‚ Wilmersdorf die jurisdiäianem eivilem ın conten- 
tiofis & vonntariis bafelbjt aus, hatte auch chedefien 
‚die Eriminalgerichesbarfetg, welche fich aber der Chur 


ar 
fürft bey der Belehnumg von 1578 vorbehielt , und jetze 
von dem Amt Muͤhlenhof ausgenbet wird, Der Mas 
giſtrat beſere get die Policeyſachen. Das Stästchen 
Werder im Zauch ſchen Rreife, ſtehet gänzlich un 
ter der Gerichtsbarkeit des Amts Lehnin. Der Magis 
ſteat beſtehet aus lanter unſtudirten Perſonen, und der 
Buͤrgermeiſter befommit feine Beftaflung aus dein Gene⸗ 
ratdirectorio. Dieſer Magiſtrat hat ſich zwar In neuerũ 
Zetten eine Gerichtsbarkeit anmaſſen wollen ‚ die Chur⸗ 
markiſche Kriegs⸗ und Domaimentammer aber hat dieſes 
Durch eine Verordnung vom 25 Nov. 1767 abgethan. 

Fu der Uke vmark it die Amtsſtadt Zehdentck, in 
welcher der Stadtrichter, ber zugleich Stadrithreiber iſt, 
die Civilserihte, das Amt aber die Criminalgerichts⸗ 
barkeit verwaltet. Das letzte ſchlaͤgt zu der Stelle eines. 
Stadtrichters, dem Kammergericht drey Perſonen vor, 
welches dieſelden pruͤfet, und von ihrer Geſchicklichkent 
an das Juſtizdepartement Bericht abſtatret "Die 
Rs bejtätiget einen unter denſelben und giebt ihm feine 

Beſtailung, dus Kammergericht aber verpflichtet ihn. In 
den markgraͤflichen Staͤdten Schwedt und vierraden, 
bar der Magiſtrat die Gerichtsbarkeit in cariſſis con- 

tentioſts & voluntariis, die Crimſnaljurisdietlon aber 
kommt allein Ber marfgräTfichen Juſtizkammer zu. Der 
Burgermeiſter und Stabtſectetgir "eines jeden Orts, 
werden von’ dem Magiſtrat gewaͤhlet, dey dem Kams⸗ 
mergericht gepruͤft, von des Herrn Markgrafen Koͤnigl. 
Hoheit beſtaͤtiget, und allein auf die Iuſtizverwaltung 
verpflichtet. Von beyden Magiſtraͤten wird an die’ 
markgraͤfliche Juſttz kammer zu Schwedt apyellirt, von 
dieſer ber gehen die Sachen in Reviſorio an den zwey⸗ 
ten Senat des Kammergerichts. 

In der Prignitz iſt die adeliche Mediatſtobt wit, 
nack, in welcher ermdge Jadirati vom 2 Irir 19, 
die "Familie voů Siltern einen gepruͤften Stadtrichter 
bene, wid benfelben zu der Si in Sogenwärt ves 


”* . 
Wagſtrats verpflichtet. -.9 


entſcheidet die vorfommendı 


des Magiſtrats, welcher | 
erwaͤhlet, von der Herrſch 
und eingeführet. 

In der Neumark, im 
M VNeudamm feine Amt 
Mabt. Eben dafelbft EN 
und Zellin ein Markflecken 
ſchen Kreiſe, Woldenber: 
Im Atenswaldiſchen, Repi 
Peig im Cotbusſchen, 
GSoͤritz ind Sternberg | 
Mediatſtadte. Trebfcher 
zuͤllichauſchen Kreiſe, iſt eir 

In Anſehung der hier r 


“mb mittelbaren Städte, 


Schwierigkeit vorhanden. 
und jeder dlecken eine befondere Verfaffung , nid es wäre 


. möglich, wenn) diefelbige in Anfehung eines jeden Orts 


genau befchrieben würde. 

Zam Beſchiuß woill ich, noch eine Anmerfimg von den 
Burg flecken machen, nachdem ich darüber von em 
verehrumgswuͤrdigen Gönner aus ber märfifhen Rip 


erſchaft, welcher eine große Kenntniß des Waterlandes 





Ey 


befigt, bin unterrichtet worden. Es find vor Alters bey 
unterfchiedenen Schloͤßern, Derter angelegt worden, 
welche weniger als Städte und Flecken geweſen find, 
aber mehr Rechte als die Dörfergehabt haben. Sie heißen 
Vurgfledin. Ein folder Ort iſt Löckenig, welches, 
wie ich S. 3. angemerkt habe, noch jetzt in gemeinen 
Reden ein Burgfiecken genannt wird. - Zu Diefer Mafle . 


‚der Dexter haben vermuchlich ehedeſſen auch die Pfarr⸗ 


doͤrfer Wildberg und Manker Im ruppinfchen Kreife, 
oben Klauen (eigentlih Kagenowe), im Havelan⸗ 
Seen Kreiſe, und Zantoch in der ,, un lands⸗ 


* 15. 


bergiſchen Kreiſe, gehoͤret. Auch dieſe Burgflecken ver; 
dienen noch eine genauere Unterſuchung. 
Ich habe durch dieſe Abhandlung nicht nur andere 
Bücher, fondern auch meine eigene Erdbeichreibung im 
verſchiedenen Stellen verbeffert, und erwarte aus freund⸗ 
ſchaftlichen und gütigen Händen, was etwa nöthig ifl, 
um derſelben vollforhmene Richtigkeit zu verſchaffen. Je ges 
ſchwinder es kommen wird, defto angenehmer wird es ſeyn. 
Wien. 

Der hieſige Kaiſerl. Hofſecretair für das Commerzlen« 
Departement, Herr Sriedrich Wilhelm Tanbe, mein 
pieljähriger gütiger Freund, und einer der größten und 


ruhmwuͤrdigſten Beförderer meiner Erdbeſchreibung, hat: 


bie im erften Jahrgang St. 39 angezeigte Schrift, ges 
namt Anfrage an das deutfche Publicum die Zan⸗ 
delsbilanz zwifchen Deuſchland und England bes 
treffend, gelefen, und am 18 Dec. vorigen Jahrs eine 
kurze Antwort auf diefelbe verfertiget. Dieſe iſt deſto 
erheblicher, je größer und grümblicher die Einfichten in 
Handelsſachen find, welche ſich der Herr Hofſecretalr 
erworben hat. OB er gleich von dem Herrn Profeffor 


Buͤſch weit entfernt lebet, und beyde gehen Männer 


diefe Diaterie für fich unterfücht haben; fo beftätigen und 
erläutern fie doch einander auf eine erwuͤnſchte Weile. 
Da ich nun aus bes Herrn Prof. Büfch Antwort das 
wichtigſte in meine Nachrichten gebracht babe: fo will 
ich auch die Antwort des Seren Hoſſecretairs mitthei 
in, für welche Ihm gewis ein jeder Lefer danken wird. 
Sie lantet p: - | 

Die engliſche Streitfchriften uber Staatsfachen und 
Nationalgefhäfte, find voller ungegruͤndeten, übertries 


been Dinge, weil fie entweder vom Partheygeiſt, oder 


von einer Feder zu Papier gebracht werden, die der Hof 


sder die Gegenparthey gemiethet bat, um das Volk 


- 


ire zu machen. Auf eine folche Schrift eines gan . 


mbstannten Berfaſſers, gründet d er Urheber der Anfrage 
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ſeinen fo oft wiederholten Hauptſatz, daß Deutfthland 
ſaͤhruch 7 Millionen Rıbie. an England verliere, 
dem doch alle uͤbrige von ihm felbft angeführte Schrift 
ftelfer, einhellig widerfpvechen. Jedoch er verlanger Facta, 
und keine Gründe und Schluͤſſe. 
Der gedachte englifche Verfaffer des prefens Scate 
she Nasion, welcher, wie ic) zuverläßig weiß, der de 
malige Staatsminifter Greenville nicht geweſen IR, . 
‚gründet fih, wie er jagt, auf die engliichen Zollregis 
ſter von 5 Jahren, Wir wollen annehmen, daß feiue 
Angabe richtig ſey, ungeachtet ich daran zu zweifce 
gute Urjachen habe, weil. ich mid in den angezogenen 
ʒ Jahren zu London aufgehalten, und der Sache nachges 
forſcht habe. Alles, was. man wider die Glaubwuͤr⸗ 
digkeit der Zollregiſter überhaupt anfuͤhret, ſtehet auch 
‚den englifchen fiarf;entgegen, indem der Schleihhandel 
„Hirgende fo groß fi als in England. Beſonders aber 
‚find die englifchen Zollbücher in Anfehung des deutfchen 
ae jehr verführerifch , und zwar aus folgenden Ue⸗ 
ſachen. 
1) Die Engländer kaufen, ohne es oft zu wiſſen, 
vicle deutſche Waaren, in Yinfterdam, Venzdig, Li⸗ 
vorno, Genua, Cadix, Liſſabon u. f. f. ) welche 
hernach in vie englaͤndiſchen Zollbuͤcher als hollaͤndiſche, 
wälfche und ſpaniſche Waaren eingetragen werden, und 
"als deutſche nicht einmahl eingeführet werden duͤrften; 
weil Eraft ber befannten Narigarion AR, deutſche Won 
ren nur aus Deutſchland, nicht aber aus Holland oder 
Waͤlſchland, geholet werden müften. Ueberdem führen 
. *) Amfterdam if bie Hauptniederlage aller Producte, mel 
die dfreichifchen “ergwer’e Hefern. Venedig zieht 
. "ünreichliche Waaren an fich und handele mit Denjelben, 
t.. 7 Aus Iprol, Bayern, Schwaben und . etreich, geben 
een —— 
- fe für waͤiſche derkaufet Verden. of TER 
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die Hollaͤnder und Waͤlſchen mit ihren Schiffen oft. 
auch deutſche Waaren nad) England, die fie wegen ber. 
gedachten Parlamentsacte, für die ihriger in England. 
angeben. | nn 

2) Viele deutſche Leinwand? werben In Holland ge⸗ 
bleiht und zugerichtet, welche ſodann as holländifche, 
nach England gehen, und dafuͤr verfauft werden, BE 

3) Die Engländer rechnen Trieft und Fuume zw, 
Saiſchland, und alle ven dannen kommende Waaren 
geboͤreu in das Fach der waͤlſchen, ungeachtet ſie deutſche 
find; z. B. oͤſterreichiſches Queckſilber, Spießglas, Ku⸗ 
pfer, Eiſen, Pottaſche u, ſ. f. J 

4) Ueberdem iſt der deutſche und hollaͤndiſche Handel 
y kart miteinander vermenget, daB es in Erigland uns 
möglich fälle, zu erkennen, weiche Waaren deutſche, 
und welche holändiiche find. Wegen der Navigation 
AB werden fie aber file holländifch angegeben. N 

Man kann alſo fiher annehmen, das in England die 
Einfuhr deurfcher Waaren wenigftens um ı Mill. Rihlr. 
färker iſt, als die Zollregiſter anzeigen; nicht einmal - 
des Echleichhandels zu gedenken, durch welchen fo viele’ 
deutfche Waaren nach England fommen. Eben fo ficher 
iſt es auf der andern Seite, daß ungefähr der gte Theil 
alfer engliſchen Waaren, die nach Deurſchland gehen, 
niche in Deutſchland verbrauchet wird, ſondern von da 

weiter in die polniſchen, hungariſchen und einige angraͤu⸗ 
zende tuͤrkiſche Laͤnder durch den Umlauf des Handels ge⸗ 
‚bracht wird. Eine Mill. Rthlr. kann man wenigſtens 
für die engliſchen Mnaren rechnen, die jährlich über 
Lelpiig,. Breslau, Wien, Trieſt und Fiume in den ſuͤd⸗ 
fichen Theil von Polen, in bie Ukraine, nach der Wiols 
dan, Wallachey, nach Bornien und Servien gefuͤhret 
werden. Auf folche Act bekoͤmmt die Suche eine gang. 
met Geſtalt. Die Einfuhr deutjher Waaren in 

England, ift weit ſtärker, als die Zollbuͤcher angeben, 

wid. von der. Ausfuhr englifcher Waaren nach Deuſch⸗ 


— 
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fand muß der 4te Theil abgegogen werden, welcher nicht 
In Deutfchland bleibe, jondern von Juden, Griechen, 
Armenien und Türfen, auch wohl von deutfihen Kaufs 
leuten, in bie öftlichen Länder geführet wird. 

Hier wird der fragende Verfafler von neuem fragen, 
was denn für deutiche Waaren von einigem Werth nad 
Englandgehen ? Sch verweife ihn auf die Erdſchrelbung 
des Herrn D. Buͤſchings, mo ein langes, ganz genaues 
und fehr richtiges Verzeichnis derfelben zu finden if. 
Deutſchland ift nicht ſo arm an Waaren, als wich 


glauben | 
Der Beſchluß folget nächftene.) 
amburg. 


Der am 26 Dec. vorigen Jahrs hieſelbſt verfforbene 


u Buchhändler Here Johann Carl Bohn, verdiene ' 


eine achtungsvolle Erwähnung in diefen Nachrichten. 
Ach wülnichts von ihm als redlichen Mann und ger 
Algen Menfchenfreund‘, auch. nicht] von feinem guten 
Kopf und Geſchmack, fondern nur davon fagen, daß 
ohne ihn meine Erdbeichreibung vieleicht nicht entſtan⸗ 
den wäre. Ich harte den Verlag fchon einigen aueh. 
lichen Buchhandlungen angeboten, welche ihn aber, ums 
geachtet der damaligen geringen. Bedingungen, nidt 
übernehmen wollten. Als ich ihn aber dem Kern 
Bohn anırug, entichloß er fich fögleih dazu, und ſein 
‚ vertrautee Freund, der vortreflihe Dichter Herr Sri 
drich von Kagedorn, ftärkte ihn in dieſem Borfas,. 
Ich Babe niemals Urſache gehabt zu berenen, daß Ich 
milt ihm vor 25 Jahren. den Verlagscontract errichter 
habe, und je genauer ich ihn nachmals kennen gelernet, 
defto mehr Urfachen habe ich gefunden, feinen Verſtand 
und fein Herz Hoch zu achten, . Sch kenne anch nicht 
wenig berühmte Gelehrte und andere angefehene Mäns 
ner, welche ihn werth’gefchäßet haben. Der Kanzlen 


von Mosheun, und der Profeffor Keimarus, 


machten viel ans ihm, und ſolcher vorzuglichen Männer‘ 
konute ich viele nennen. 





Anton Friedrich Buͤſchings 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs drittes Stuͤck. 
Am 17ten Jaͤnner 1774. 





Berlin, bey Saude und Spene. 








on 
Beſchluß der Antwort des Herm Hofſecretaͤr 
Taube in Wien, auf die Anfrage ıc. | 
er Verfaſſer reder nur von Niederſachſen, den weit, 
phaͤliſchen Bisthämern, Bayern und den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Landern, die nicht Sitreichisch find: wie er &. 43. 
zu erkenneu giebt. Daß alle diefe Laͤnder jaͤhrlich unge 
faͤhr 1 Mill. Rthlr. in dem englijchen Handel verlieren, 
iſt geroiß aenug. Aber faft alle übrige dentiche Länder 
gewinnen bey dieſem Handel, hauptſaͤchlich die oͤſtreichi⸗ 
ſchen, welche über Samburg, Amſterdam, Genua, 
Liworno, Venedig, Trieſt und Fume nach Eng 
land fenden, Leiinwand, Lothaarn, Schiffbauhoh, Pflaum-· 
federn , Ziegenfelle, Hirſchhaͤnte, Hirſchgeweihe, Wache, 
Pottaſche, Halenfelle, hölzerne Waaren, Wolle, Wein⸗ 
kein, Gallaͤpfel, Salpeter, Schmelztiegel und vielerley 
Produete der Bergwerke, z. B. Queckſilber, Eiſen, 
Stahl, Kupfer, Schmalte, Spießglas u. d. m. wovon 
die Hauptniederlage zu Amſterdam ift. Auch kommen 
einige oͤſtreichiſche Manufacturwaaren durd) den Schleich: 
handel nad) England,. 3. B. boh wiſcher Glas, Huͤte, 
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ESpiegel, Spangenherze u.f f. Altes diefes nſaamen, 


beträgt jährlich gegen 3 Millionen oͤſterreichiſche Gulden. 
Dagegen zichen bie öfterreichifcyen Länder aus England 


nichts, als Pferde, Apotheker und Materialiſtenwaa⸗ 


| 
| 
| 


ren aus Oft: und Weftindien, (und auch diefe holen die 
Engländer guten Theils aus Cadix,) einige wenige feine . 


Tücher, Dignchefterfaminer, Reis aus Carolina, fer 
nen Stahl, der aus Stepermärfiichen m England ge 
madıt wird, Feilen, Werkzeuge für Uhrmacher u. d. we. 


- Ye andere englifche Waaren fub verborhen, fogar bie 


rohen Producte, z. Boengl. Zinn, Bley, Alaun, u.i.f. 
Was aus England durch den Schleichhandel hicher 
koͤmmt, beſteht in engl. Uhren, Bleyfiiften, einigen 
MWollenzeugen, Leder und aucd Kleinigkeiten. Alles 
diefes zufammen genommen, macht jährlich noch feine 
Mill. FI. aus; folglich gewinnen die oͤſtreich. Länder in 
der engl. Handlung alle Jahre über 2 Mil. I. 

Sachſen braucht faft gar feine engliſche Waaren, und 
ſchickt Leinwand, Eifenbleh, Schmalte und viele an 
dere Waaren dahin. Die branderburgifchen Länder in 
dem oberjächfiichen , niederfächfiihen und weſcphaͤli⸗ 
[chen Kreife, gewinnen unftreitig auch von den Englaͤn⸗ 
dern. Was aljo dieje in ihrem Handel mit Niederſach⸗ 
fen, Weſtphalen und: andern gewinnen: das verlieren 
fi? gewiß dreyfach wieder bey Ihrer Handelfchaft mic den 
uͤbrigen deurfchen LAnderıt. . 

Ein erfahrner engliicher Kaufmann, Mr. John Coul. 
ſton, welcher des Leinwandshandels wegen” fich beſtaͤn⸗ 
dig zu Rumburg in Boͤheim aufhält, und von dannen 
jährlich für ı Mill. Fl. Leinwand, Drell, Lothgarn u. a. m. 
nach England und Amerika ſendet, verſichert, daß jaͤhr⸗ 
lich fuͤr 6 Mill. Fl. deutſche Leinwande nach England und 
Amerika in die engliſchen Pflanzoͤrter gefuͤhret werden. 
NHerr D. Büſching redet von ganz Denfchland, wenn 
er anführet, daß Eugland in ber deutihen Handlung 
viel Geld. verliere. Allein ber Urheber der Anfrage re 
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“ det ‚ungefäßenne vom aten Theile Deutſchlandes. Ben 
Diefer 4te Theil —* 7 Mill. Rthlr. in der gedachten 
Handlung verliert, woher nimmt er denn dieſe große 

' Cumama? Ganz Dentſchland gewinnet jaͤhrlich für Mill. 
Athlr. Sllber ans ſeinen Bergwerken. S.9. Wenn 
man alſo auch für den 4ten Theil Deutfchlands eine 
jährliche Ausbeute von 1 Will. Rthir. annimmt: fo 

bleibt doch noch ein jährticher Verluſt von 6 WIE. Rthl. 

rück, Woher kommen denn diefe 6 Millionen ? Nicht 
aus den rohen Probucten.. Deren find ja nicht viele 
von hohem Werthe. ©. 13.-- Micht durch den Hans 
Bei mit benachbarten Rationen, welche ‚von uns 
gewiß auch gewirmen müffen, wenn bie Engländer 
bey une geben. Frankreich uͤberſchwemmt Deutfch- 
land mit feinen Waaren, beſouders mit Wein, mit ſei⸗ 
denen und Salanteriewiaren, Holland aber mit feiner 
Gewuͤrzen, Koffee, Thee, Zucker u am, Was für 
Waaren ſchickt Deutſchland dagegen nach Frankreich zus- 
ruͤck? Alſo muͤſte in bem Eleinen Theil Deurfchlandes, 
von ruelchemn der fragende Verfaffer redet, und wel⸗ 
her ohnedem einen armen Boden hat, ſchon laͤngſt feine 

. einziger. Thaler mehr zu finden ſeyn, wenn der Satz 
wahr waͤre, daß diefer Eleine Theil alle Jahre blos 
und allein au England 7 Mill. Rthlr. verliere. | 

Bey unterſchiedlichen Nebenſaͤtzen, die in der An⸗ 
frage hie und da eingeſtreuet find, waͤre auch viel zu 
erinnesen, wenn Zeit und Raum es verftatten wollte. 
Eins kann ich doch nicht unberührt faften. Der Urhe⸗ 
ber diefer Anfrage fragt, wo das rohe Silber bleibe, 
welches Dentfchland aus feiner harten Erde graͤbe? Er 
beantsuertet die Frage und behauptet a. d. 13 1. 
14 &. daß Deutſchland fein Süber für fremde 

aaren verſchleudere. Allein, er gehe in die Häus 
* dee Rejchen, und! in bie Kirchen und Klöfter der katho⸗ 
lichen Laͤnder. Was für Schäße wird er —** bu 
fondexs in Obberdentſchland, an ee 
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Und wie viel Silber wird jährlich zu Treffen, Kerr 


tar, ‚Quäften, Franzet, Spitzen und Erepinarbeit 
verbrauchet? Die wienetifche  Finanzfammer über 
läßt. alle: Monathe nur :den Gold⸗ und Oilberdrath⸗ 
ziehern zu Wien 1500 Mark, folglich alle Jahre 18000 


Wark Silber, worunter fein Loth ameritanifches begrii 


fen ift, welches die Drathzieher noch auſſerdem von dem 
Handelsmann und Wechsler Herrn Fries zu Wien erfaufen: 
Und was für eine Menge Silber verliert ſich jaͤhrlich 
in dem Schmelztiegel der wieneriihen Gold⸗ und Eib 
‚  berfchmicde, ver Salamteriearbeiter, der Graveurs und 

anderer Kuͤnſtler? Wenn alio eine einzige deutiche Stadt 
jährlich für etliche Millionen Fl. rohes Silber in Was 
nufactumvaaren verwandelt: fo faun ber Datz nicht ber 
ſtehen, daB Deutfchland die 2 Mill. Rthlr. Silber, wel⸗ 
ches daſſelbe jahrlich aus der Erde graben ſoll, groͤßten⸗ 
theils fuͤr auslaͤndiſche Waaren weggebe , and in frembe 
Länder gehen laſſe. 

Göttingen. ‘ 


_ Herr Hofrath Michaelis hiefelbft , deſſen Schriften 
ih mit Begierde und Nithen leſe, Hat im fünften Theil 
feiner orien alıfchen und eregetifchen Bibliothek 
®.228:232 eine geographiſche Muthmaßung vorgettes 
gen, welche meine Aufmerkſamkeit erveget bar. In bes 
Bibel wird Sof. 11, 5.7. erzaͤhlet, dag bas Lager der 
vereinigten Truppen der Köniz im nördlichen Palaſtina, 
und ihrer Nachbaren, am Waſſer Merom geweſen ſey, 
und daß Joſua fie daſelbſt überfallen und gaͤnzlich geſchla⸗ 
gen Habe. Joſephus in feier Erzählung dieſer Bege⸗ 


nn —— — — — — 


| 


benhait, gedenket des Waſſers pber Sees Merom, [web . 


chen er in andern Stellen Semechonitie zu nennen ger 
wohnt iſt,) niche, fondeen ſchreibet, das Lager der Könige 
in ber Gegend des Berges Libanon und in Palaſtina, 
fey bey ber Stadt Berotha in Galllaͤa, nicht weit von 
ObersRädefa, welder Ort auch in Galilaa * 
(ober wie Hr. Michaelis die Worte verſtehet und über 
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fee, bey Beroth, einer Stadt in Ober Safitäd, nicht 
weit von Kades,) geweſen. Nach meiner. Einficht, har 
Joſephus, welcher ſich hier gar nicht an die Worte des 
Textes gehunden, an ftatt des Sees, einpaar benachbarte 
Seadte ngenannt, und eu ift weder wahrfcheinlich noch 
nothꝛvendig, daß er in feinem hebraͤiſchen Erempiar den 
Namen Berotha, un Pu in mijerm Text fechenden 
Bebräifhen Worte ZIP DD Weyer Vierens, vor Aue 
gen gehaöt habe. Here Hofrath Michaclis, welcher 
dieſes dach fuͤr gewiß annimmt, geher nach einen Schritt 
yoeiter, und fchließet, daß unter Burade (Berotha) 
des Joſephus, die Berühmte Stade Bairut in Phoͤni⸗ 
eten , zu verKehen fy. Daran zmeifele id, denn .fie 
wird in griechiiher Sprache Bnovros geſchrieben, und 
Sofephus, der fie einigeinal nennet, ſchreibet ihren Dias 
men niemals -nders. "Weil er. entweder die Lage der 
Stadt Berta, oder die Gegend’ des Lagers der vers 
bundenen Rönine, noch näher durch den Ort Kaͤdeſa Ber 
ſtimmt, ſo glaubet Herr Michaells, daß auch dieſer 
Name in feiner hebraͤiſchen Abſchrift der Bibel geſtanden 
haben muͤſſe. Das folget, fo viel id) einſehe, auch nicht, 
fondern Joſephus beitimmt die Gegend des Lagers und 
. der Schlacht nad) feinen eigenen Gutfinden, ımd.nian 
konnte ihn deswegen nicht tadein, wenn bie Oerter, 
welche er nennet, nicht weit von dem in der Bibel ge⸗ 
nannten See Merom lagen. Herr WI. welcher vor⸗ 
ausſetzt, daß Joſephus den Namen Kaͤdeſa, weichen er 
gleichfalls Hat, auch in feinem hebräffchen Zert vor Au⸗ 
gen gehabt habe, behaupter, das Städtchen Kades in 
Gfilka könne nicht gemeynet fern, fondern der See 
Bades, eine Tagereiſe gegen Abend von Zime, welchen 
e ſowohl in meiner Erdbeſchreibung, als beym Abulfeda 
gefiinden bat. Daß Rades in Galilaͤa nicht gemennet 
ſeyn koͤnne, fchließet er daraus, weil es unſchicklich ſeyn 
. würde, von der berühmten Stade Bairut zu fchreiben, 
ſie llege nicht weit von dem eäegen Bapes. Alle 
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evftiich iſt noch nicht errsiefen, baß die Madt Berothæ 
des Joſephus, ‚die berühmte Stabt Berytus oder Bai⸗ 
rut jey, und des Joſephus Worte: npiremdinuen. 06 
Bıpmdn wor Tas Tarsimas rs are u wei, 
Können ganz füslih fo verftanden merden, daß fie 
nicht fagen ‚ — liege nicht weis von Baden, ſon⸗ 
dern das Lager fep bep Berotha einer Stadt in Bar 
lilaͤa (md) nicht weit ron Ober Rädefa geweien, 
denn das Lager bes ungeheuren Kriegesheeres mußte 
fih ſehr weit erſtrecken. —— „Joſephus, 
welcher Galilaͤa ſehr genau kennet, und ſaget, daß bie 
ſer Theil von Palaͤſtina gegen Norden an das Gebiet der 
Stadt Tyrus graͤnze, ſchreibet ausdruͤcklich, daß Bero⸗ 
tha und Kaͤdeſa In Galilaͤa liegen. Alſo entfernet ex 
die Stadt Berothe weit von Bairut, und RKaͤdeſa 
noch viel weiter von dem See Rades. Drittens, Jo⸗ 
fephus redet nicht von einem S:c Raͤdeſa, fondern ven, 


einem Ort (zupier) Kaͤdeſa. Da wir nun aus Joſ. 20, 


7, 21, 32. wiſſen, dag in Galilaͤa elue Stade Namens 
Kedes oder Redeſch geweſen ſey, welche auch 1 Mac 
cab. 11,03. Kadns (Rades) oder nach einer andern Le 
ſeart Kudıs (Redes) genannt, und in den Landcharten 
kaum ein paar Meilen gegen Norden von dem Dee ie: 
vom gefeht wied: fo iſt noch immer wahrfcheinficher, 
daß fie des Joſephus Addefa, als. daß diefes der Ser 
Bades ſey. Diertens, diefer See lit vpn Bairut fehr 
weit, nemlich auf 18 deutfhe Meilen entfernet, und 


Herr DT. ſiehet fi) alfo, um den angenommenen Nies | | 


men See Kades⸗Bairut zu behaupten, genöthiget, voch 

diefes anzunehmen, daß Beirut bie Hauptſtadt . 
. Syrien gewefen ſey, welches ‚gang unerweislich ift. 
Sünftens, da Sofia von Gilgal aus (welches gegen. 
Morgen von Jericho lag,) das feindliche Lager in der 


Gegend des Sees Merom angegriffen har, fo bat er - 


einen Mari) von mehr als 20 deutſchen Meilen thum 
möffen. Dieſe machen wohl die füuf Beaver aus, 


N 
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anf weiche Zoſephus den Marſch ſetzet: affein yon Gil⸗ 
gal bis an den See Kades in Syrien, das Ift, nad) der 
geraden Linie ohugefähr 90, und nach den Landftraßen 
an 100 dentfche Meilen, innerhalb fünf Tagen zu mars 
ſchiren, tft ganz unmoͤglich, wein man and) nicht daran 


gedentt, daß das ganze Land, durch welches der Marfch . 


gegangen feyn müßte, fehr bergicht iſt. Endlich ſech⸗ 
ſtens, wann nah der Erzählang im Buch Joſna, 
das von Joſua Überfallene.-Lager der Feinde beym Sce 
Merom gejiätiden hat, fo ift Die Befchreibung Joſ. 11, 
8. wie weit Joſua die gefchlagenen Feinde verfolget har 
be, begreißich, aber nicht nach der Erklärung des Hrn. 


Hofrath Michaelie, dem ich didfe £leine kritiſch⸗ geogra⸗ 


phiſche Unterſuchung zur Beurtheilung uͤbergebe. 
St. Petersbourg. 

Hiftoire de la guerre entre la Ruſſie & la Turquie, 
& yäarticulierement de la campagne de 1759. avec 9 
eartes. 1773, Selten 235 in Dctav, aber auf Papier 
An Duartformat. Schöner Druck, alle Seiten mit bunten 
Linien eingefaffet, und das beſte hollaͤndifche Schreibpa⸗ 
pier. Allein der Preis von 12 Thalern, welchen der 


berlinifche Buchhändler Herr Etienne de Bourdeaur, für 


ieſes Buch von ı Alph, 7 Bogen, 9 Charten und Planen 
feet, iſt unmaͤßig groß, und moͤgte wohl einen wohlfeis 
fern Nachdrud veranlaffen. Ob das Buch wirklich zu 
St. Petersburg gedruckt worden? wie der Titul jaget, 
weiß ich fo wenig, als wer ber Verfaſſer deffelbeni fey ? 
&o viel aber ift deutlich genug aus dem Inhalt zu erfes 
hen , daß der Verfaſſer enfveder In dem Feldzuge von 1769 


bey der rugikhen Armee gewejen fen, oder doch fehr ger . 


naue dachrichten ver Augen gehabt habe, auch ganz von 
der rußiſchen Partey, und ein Verehrer des General; 
feldmarſchalls Fuͤrſten Baligin fey. Der Anfaug des 
Buchs wird mit einer Beſchreibung des Zuſtandes von 
Polen gemacht, welcher mir lebhaften Ziioen geſchildert 
werd. ‚Die polnischen Edelfeute werden Tyrannen des 
wichtigſten Theils dee Dienichen gines Staats, der Yandı 

leute, genannt. (©. 2.) Der Zerſaſſer nimmt ſich der 
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Rechte ber Dißidenten an, und flihret dieſelben aue ger 
drucken Schriften gründlich aus. Er zeiget, wie bie 
Türken gegen die Rufen von — aufgehetzet worden. In⸗ 
dem er die-Anmerfung macht, dag keiner yon den übrl- 
gen europaͤiſchen Mächten an dieſem Kriege Theil ges 
nommen, fo redet er freymuͤthig von dem was an einigen 
Höfenguorgefallen ift, welches &. 34. 35 selefen zu wer 
den veWienet, weil es nicht allgemein bekannt iſt. Nah 
S. 40 hat der fogenannte Eleine Stephan, die Montes 
uegriner uͤberredet, Daß er Peter der Dritte fn. &. sr 
wird der Fürft Salisin gejchildert und gepriejen. 


. dein Tagebuch des Feldzugs findet man auch Veichreibuns 


gen der Länder, Gegenden, Fluͤße und Slationen, als 
&. so. f. des Flußes Diriefier und feiner beyden Ufer 
und der Moldaun, &. sy. 35 der. Arnauten, ©. tco.f. 
der tärkifihen Truppen, ꝛe. Brit der Genealogie des Fürs 


fin Galitzin, welche man S. 193 - 195 findet, muB - 


man des Seren Collegimracy Mullers Genealogiam 
principum de, Galizin, im zweyten Stück meiner 
gelehrten Abhandlungen und TZachrichten aus und 
vonRußland, S. 103-111 vergleichen, denn ſie it in An⸗ 
feyung der Altern Zeit ausführlicher, und etwas uuter 
nen. Zufegt ftehen vog S. 196-234 Oblervations 
odur l’article de ? Encyclopedie militaire, qui rend compte 
de la gueirc entre les Rufles & les Turcs_& de ls 
campagne de 1769, par un anonyme, welche dieſen 
unrichtigen und feindſeſigen Artikel widerlegen, welches 
aber die Note d’un Frangois, mit der das Buch be 
ſchließt, Für unndtbig erkläret. DieCharten und Plane, 
unter welchen unten zur linken Hang ke J. v. Schley 
S. direx, gehen auf den Schauplatz des Feldzugs, ober 


Auf die Gegend von Chotſchim oder.Chotin an beyden 


Ufern des Dnieſters. Mir iſt die große Charte %. 1. 
die wichtigſte. Sie ift in Anfehung des Stuͤcks der y 

dan welches fie abbildet, von der cantimirſchen Charte 
jo verfchieden, daß weuͤn nicht beyde die Fluͤße Dnie⸗ 
fer und Prur, und die Stadt Chotſchim oder Chotin 


nannten, man gieuben würde, fie bildeten ganz ver 


ſchiedene Länder ab. 


- - J 


J Anton Friedrich Buͤſchinge 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs viertes Stuͤck. 
Am 24ten Jaͤnner 1774. 


Berlin, bey Sande und Spener. 











u eh Hall. en . 
briftien ft Sanßelmanns, fürftl, Sohem 
w lobifch: gemeinfchaftlichen Sof⸗ auch reſp. Rer 
gierungs ; und Lehenraths -- -- Jortfegung des 
Deweifts, wie weit der Römer Macht in denen 
mit verfchiedenen deutfchen Völkern geführten 
Ariegen, cuch in die nunmehrige oft: fränfifche, 
fonderlich hohenlohifche Lande eingedrungen, dar⸗ | 
geftellet, ausdenen in den Jahren 1768. 1769. und 
1770. noch weiter entdeckten, und bisher noch - 
nicht befannt gewefenen merkwürdigen roͤmiſchen 
Monumenten und andern Weberblejbfeln, nebft 
ebei:falle fortgefegter Befchreibung der Provinz 
Oſtfranken, bis Auf die Zeit. da ein Theil derſel⸗ 
ben den befondern Ramen von ohenlohe zu fuͤh⸗ 
ren angefangen. Mit 3 Landcharten, zı andern . 
Rupfertefein, einer genealogijchen Tabelle und 
einem Regalregifter. 1773. Fol. 460 Seiten, ohne 
Borrede und Regiſter. Der erfte Theil diejes fehr ge. 
kehrten umd trhebuichen Weriz/ trat 1708 ans Licht, 
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und erwarb fidy den Beyfall und Ruhm ber Kenner. Seit 
dem genannten Jahr, hat man in der Gegend von Uebs 
ringen noch mehrere und wichtigere roͤmiſche Webers 
bleibſel entdeckt, und Herr Hoftath Hanßelmann 
hat durch Veranlaſſung derſelben feine Unterjuchungen 
Auch fortgeſetzt. Die Kenner feines erſten Theils wif 
ſen, daß er in demſelben urgssrfucht habe, wie weit die 
Römer im erften und zweyten Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt: von der Mittags⸗ und Abendfeite, oder über die 
Donau und den Rhein, in das große Germanien emiges 
drungen find? In der heutigen Wetterau, unterhalb 
Maynz, nimmt am Rhein die £inie (valluın) ihren Ans 
fana, welche die Römer von dannen in einer Kruͤmmung Bis 
an den Mayn oberhalb Afchaffenburg, ferner bis Jagſt⸗ 
haufen an die Jagſt, bis an die obere Gegend des Ko⸗ 
ers, Pfaͤdelbach, Stleihen, Mainhard und Mun⸗ 
hard, an die mittlere Gegend des Kochers, noch weiter von 
Morendurg. aus gegen Morgen über Dinkelsbühl und 
Gunzenhauſen, bis an die Altmuͤhl bey -Kupferberg, 
und endlich bis an die Doman gezogen haben, und in 
Franken unter dem abergläubifchen Namen der Teufels: 
Mauer, noch jebt befannt ift. f die zrfte Tafel unter 
ben Kupferftichen. An und innerhalb diefer Gränzlinie, 
findet man noch viele Spuren des langen Aufenthalts 
der Römer in diefee Gegend, aber bis an die Heinen 


-Stüße Tauber und Rednitz find fie nicht gefommen, ba . 


ben alfo auch diefelben nicht gekannt. Herr H. machte 
im erften Theil wahrſcheinlich, daß in der Gegend wo 
jegt die Stadt Oehringen iſt, eine römiihe Stadt 
von anjehnlicher Größe geftanden habe, weil man auf 
der Nord; und Oftfelte der Stadt Oehringen deutliche 
Spuren derfelben finde. (f. bie 2te Tafel.) Nun hatte 
ſchon kurz vorher Here Rertor Schoͤpperlin zu Noͤrd⸗ 
lingen behauptet, daß die römiidhe Stade Aræ Flaviæ 
welche beym Ptolemaͤus und in der Peutingerifhen Tas 
fel vorkommt, zu Oehringen gefucht werden muͤſſe. Dieſes 


— 
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Sat Herr Hanßelmann alſo beftätiget,, daB man ed nun⸗ 
mehr woohl. für etwas ermiefenes anfehen fann. “Die 
ſechſte, fiebente und eilfte Rupfertafel ſtellen die Webers 
reſte zweyer roͤmiſcher Schmweisbäder im Proſpect und 
Grimdriß vor, welche bey Oehringen entdeckt worden, 


eines auf der Oſtſeite der Stadt 1769, das zweyte auf 


ber Mordſeite 1770. Auf-allen Platten der Schiefer⸗ 
dfenr dieſer Schweißbaͤder, finden ſich die Namen der 
cömifchen Legisehen Octava Augafta und Vigeſima fe- 
cunda, melchye hier geftanden haben. Es hat auch laut 
eines im erfien Theil ſchon beichriebenen Denktmahls, die 
Ste Legion hieſelbſt ein großes Werk zum Stande ge 


bracht, (opus perfecit ,) welches entiweder ein Schweiss 


bad, oder ein Kaſtell geweſen ſeyn mag. Die Schweiss 
Bäder müflen, wie ihre Ueberbleibſel zeigen, anfehnliche 
Sebäude, und zum öffentlichen Gebrauch beſtimmt ges- 
weſen ſeyn. Durch die römifche Stadt if eine Straße 
gegangen, (f. die Zee Tafel) welche auch noch jege die 
alte, ımd Jum Theil die Hohe Straße genennet wird, 
welches der röinifche Name via altı ift. Außer den gen 
Aannten Gebäuden und drey roͤmiſchen Kaftellen, bat 
man bier ein Grabmahl mit einem Menichengerippe, (an 
demjelben aber’ einen Siegelring und ein Angehäng,) ein 
Stüuck einer Bildſaͤule und eines cornu copiz, emen 
romiſchen Sxhweibgriffel , römifche Haarnadeln, unb 
andere Ueberbleibfel gefunden , welche jetzt in dem Reſt⸗ 
denzſchloß Kirchberg verwahret werden, Won allen big 
fers Dirigen giebt der Here Berfaffer ausfuͤhrliche Nach⸗ 
eiht und Eriänterung. Ein wichtiges Stud diefes 
zweyten Theils-feines rihmwuͤrdigen Werkes, if die &. 


273 anfangende hiſtoriſch geographifche Beſchrei⸗ 


bung dee Prorinz Oſt⸗Franken, mit ihren gröf 
fen und kleinern Gauen, (pagis) infonderheit, dene 
jentgen,, welche "zu den jetzigen hohenlohiſchen Landen 
entweder gehört Haben, oder noch gehoͤren. Eine bey⸗ 
gefhgte Lanocharte fett bie Abhandlung: in eis geößeres 
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Licht. Dieſe mit diplomatiſch⸗ hiſtariſcher und geösra⸗ 
phiſcher Gelehrſamkeit reichlich angefuͤllte Abhandlung, 
wird einem jeden Liebhaber dieſer Maͤterie, viel Ver⸗ 
gnuͤgen bringen. Die addenda & corrigenda aus Eube 
des Buchs, machen 7 Blätter aus. Das Eyemplar bes 


- Buchs, welches mir von dem fehr gütigen und dienſt⸗ 


fertigen Zerrn ‚Geheimen Rath Sormey, gelichen 
worden, ift auf Schreibpapier gedruckt, welches wohl 
nicht zu allen Eremplarien genommen worden, -ob es 
gleich von gemeiner Art ift. Die Kupferfikhe bat ©. 
5, Dfterftag zu Lindau verferstiget. Es follte mehr 


Geld und Kunft am diefelben gewandt -feyn. 
s Daris . 


Atlas general contenant ke detail des quatre par! 


ties du monde, principalement celui de PEurope. 
Par Mr, L,R.D, Ingenieur Gcographe da Roi j& 
de S. A.S. M. le Comte de Clermont. Avec pri 
vilege. du Roi. à Paris chez le Sieur Desnos, Ing, 
Geographe, Rue S. Incques au Globe, 1767. im gris 
ften Format. Ich habe dieſen Atlasdurch freundchaftliche 
Mittheilung des hieſigen beruͤhmten Banquier Hn. Scheck, 
kennen gelernet, und gebe denen, welchen er noch nicht be⸗ 
kannt iſt, Nachricht von demſelben. Das Titulblatt 
giebt, das 1767ſte Jahr an, in der Sammlung ſelbſt 
aber finden fich Charten die älter find, auch einige won 
1768. Der ganze Atlas befteht aus 144 Blattern, 
doch find Imter) diefer Zahl auch geograpbifche Tabellen 
von Frankreich und Deutſchland, und Grundriße von 
Staͤdten. Er faͤngt mit einer Charte von der Erdkugel 
an, hat 2 Charten von den Sternbildern, das gewhn⸗ 


liche Planiglobium, die allgemeinen Tharten von ben 


4 Haupttheilen des Erdbodens, und alsdenn 40 Char⸗ 
ten und Srundriße von Frankreich. Diefe machen bem 
erheblichften Theil der ganzen Sammlung aus, beſte⸗ 
hen aber aus bekannten Städten, welche de Fer, Nolin, 
and andere Berausgegeben haben, und un verbeffegt 


ı 
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mes vermehrer feyn ſelen. Von den Niederlanden fürty 
53 Charten und Diane geliefert worden, lauter befannte . 
Städe. Bon Sroshritanien und Irland, finder man 
6 Blatter. Die Eharten von Deutſchland und alla uͤbri⸗ 
gen europäligen Staaten find faft gröftentheils ohne 
Einſicht sewaͤhiet und durch faliche Namen noch mehr 


verunſtaltet. Sie muͤſſen den homaͤnniſchen Charten 


nachgeſetzt werden. Die beträchtliche Stadt iltona an der 
Eibe, tft weder in ber Charte von Deutſchland, noch im 
der von den nieberfächfifchen Ländern, zu finden. - Die 
Ebarte von der Mark Brandenburg und von Pommern, 
weiche Brion gezeichnet hat, iſt nichts werth. Von 
St. Petersburg iſt der alte Grundriß des de Fer mitge⸗ 
theilet, und von Rußland gar keine Charte In den Atlas 
gebracht worden. Bon Spanien find hier die Charten 
Bes Nolin zu finde, Es iſt nicht noͤthig die Nachricht yon 
Den Atlas auf diefe Weiſe fortzufeßen „ geſchweige noch ges 
nauer zu machen. Ein Sammler aller Landcharten, 
munß ſich auch die Stiche auf welche Herr Desnos feis 
nen Namen gefekt hat, auſchaffen; es ift aber keiinem 
Liebhaber einer Heinen Sammlung von Landcharten, er 
fey Gelehrter oder Kaufmann, anzurathen, daß er.an dies 
fen Atlas Geld verwende, deſſen die Welt gar woht hätte 
ensbedren können 

Berlin. 
Das beruͤhmte beutſche Gedicht Reynke de vo. 
weiches in miederfächfifcher Sprache geſchrieben, und 
aus derfeiben in viele andere europäische Sprachen, auch 
in die lateinijche uͤberſetzt worden iſt, haben die meiſten 
dem Vicolaus Baumann zugeeignet: weil aber 
die erſte Ausgabe des Buchs, welche 1498 zu Luͤbeck ans 
Licht getreten ik, einen Geinsich von Alkmar fuͤr 
den Berfafler angiebt, fo habe einige andere bien Ind 
“ wahr angenommen., Unter dieſen iſt auch Prof. G 
ſched, weicher 1752. in Hein Folio eine mic Kupfer 
den gegierte und anſehnliche hochdeutſche Auesobe des 


ſehr oft gedrudten Werks herausgegtben, jedoch mm 
hen Fehler in der Uenerfekung begangen bat. Die 
Meynung welche er behauptet, hat wenig Wahrſchein⸗ 
lichteit. Man weiß von dieſem Seinrich von Atkmar 
ganz ımd gar nichts. Er fell, wie Gottſched meynet, 
aus Alkmar in Holland gebuͤrtig ſeyn, und das Gedicht 
in der Sprache feines Vaterlandes geithrieben haben, da | 
es dach offenbar in niederſaͤchſiſchee Mundart aufgeteht 
iſt. Er wird Scholemefter- un Tuchtichter des u 
Selen dogenticken Torften un Jerren, Sertogen 
von Lotryngen, genannt, mer iſt aber ber Herzog ven 
Eothringen, deffen Hofmeifter er geweſen? Sollte er den 
Ramen deifetben weggelaflen haben? Nach G. Murhmaf 
fing, war.diefer ungenannte Herzog Rene oder Renatut IE 
von Lothringen, und Alkmar verfiehet Ihn unter Reim _ 
Ten dem Suche, welchen er als einen Erzboͤſewicht ber 
ſchreibet. Und doch foll Aikmar diefes Gedicht, auf 
Berlangen diefes Herzogs gemacht haben? 

Es if viel glaubwuͤrdiger, daß Llicolans am 
mann, der Herausgeber diejes fatyrifchen Gebichts, 
auch der Verfaſſer deſſelben ſey. Die Kamtlie beieibe 
mM noch in Mecklenburg und Pommern vorhanden, und 
zu derfelben gehört auch der Königl. prenß. Krieges und 

Domainenrath auch Oberbingermeifter der Stadt Goch 
im Herzogthum Kleve, Herr Tlicoleus geinrich von 
Banmann, ans beiien Munde Herr Paftor Sybel 
zu Cleve, am 26 Febr. 1773 einige Nachrichten von dem 
rei. Baumann und deſſelben Buch aufgefchrieben hat, 
welche ſich Bisher bey der baumannifchen Familie er⸗ 
haften haben. Hr. P. Sybel hat feinen Aufiag met 
nem Freunde dem biefigen Herrn Geheimen Secretair 
Sugo zugeſchickt, won welchem ich ihn empfangen Habs, 
und meinen Kefern jeßt den Hauptinhalt um deſto licher 
anzeige, da er zugleich in die Gefchichte einfihläge, mb 
wenigitens einer nähern Unterfuchung werth ift. 

Nicolaus Baumann, Doctor der Rechte, aus et 
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‚ner alten adelichen Familie in: Oſtfriesland gekoren, 
wirrde im ısten Jahrhundert wegen feiner Geſchicklich⸗ 


feit erſter Secretair am Hofe des Herzogs zu Juͤlch, 
dem er, zugleich -mit den Landesſt anden die Untrene ˖ ſeines 
Kanzlers entdeckte. Wider dieſen wurde zwar eine Unter 


ſuchung angeſtellt, weiche ihm · ben Untergang dro⸗ 
hete; er wuſte aber durch allerhand Naͤnke ſich die Fuͤr⸗ 
forache der Herzoginn, und dadurch auch die Gnade 
Des Herzogs zu verſchaffen, blieb in ſeinem Amt, und 
war hernach ein grauſamer Verfolger der Edelleute des 
Landes. Baumann wurde dadurch bewogen, feinert Abs 
ſchied vom Juͤlichſchen H of zır nehmen, und ſich in des 
Herzogs von Mettienburg Dienſte, als Nach zu Eene, 
ben. Er galt viel bey demfelben, und prachte unter ans 

Bern eine beſſere Einrichtung der Untverjität zu Roſtock 
zum Stande, wirkte ſich auch die herzogliche Erlaubniß 
aus, fünftig, wenn er des Hoflebens auͤberdruͤßig ſeyn 
wuͤrde, als erfter Lehrer der Rechte nach Roſtock gehen 
ya dürfen, melches er auch in den 6 letzten Jahren feines 
Lebens geweien if. Als mecklenburgiſcher Rath, Eleis 
dere er die juͤlichſche Hofgeſchichte feiner Zeit, in eine Fa⸗ 


bei ein, welche er in Verjen nach damaliger oftfriefifcher 


und niederfähfiicher Mundart vertrug, und Reinecke 
de Voß namte. Er gab aber vor, daßein Heinrich 
von Alkmar diefes. fatprifche Gedicht aus der wälfchen 


und franzöfifchen Sprache überfeßt habe. Aemeche 


x 


iſt der oben erwähnte jültchfche Kanzler, Brune de - 


Baar, Iſegrim de Wolf, rc. find die Ebelleute, die 
Samen Belime, ꝛc. bezeichnen die Praͤlaten. An den 
Hand jeute er politische Anmerkungen ud Auszüge aus 
deutfchen Dichtern, und. hielt, ats er Profeffer zu Mor 
ſtock war, ein politiſches Collegium über dieſes Buch, 


von weichen feine Nachkommen die Handichrift gehabt, - 


auch vielleicht noch haben. 
Einer feiner Nachkommen, welcher auh Vicolaus 
Baumann hies, war Rathsherr zu Stralfund, und 
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wurde von ber Königiun Cheiftina von u 

Amtshauptmann und Verweſer ihrer Domainen . ® | 
| 


ommern ernannt, welche fie fich norbehielt, als 
die Krone niederiegte. Cr war.ein Mann von großen 


Vermögen, und ſchos der Krone Schweden ein, Eapitad 


vor, welches auf 144000 Thaler liquidirt worden. Er 
brachte diefes Geid mitten durch Die daͤniſche Slotte gluͤck⸗ 
ih nach Schonen zu ber ſchwediſchen —** welche 
"Damit bezahlet wurde, uud die daͤniſche Armee fehlug. 
Für dieſe Dienfte ercheilte ihm König Karl der Eilfte den 
ſchwediſchen Adel mit dem Indigenat, und veränderte 
das alte baumanniſche Wapen von drey goldenen Larsen 
im blauen Felde, welche mit den Handhaben unten ix 
einem Punct zufammengeftoßen waren, dahin, daß dickaus 
zen kreuzweiſe Über einander durch-eine Krone geituchen 
wurden, feste auch auf deu Helm anſtatt ber vorigen 


"Blume, eine Lanze mit einer Krone zwifchen zwey Vuͤf⸗ 


felshornern. 
Zonden, 

Unfer gelehrter Herr Nicolai, welcher mir im vori⸗ 
gen Jahr einigemahl neue Buͤcher mittheilee, hat mir 
ein englifches Blatt zugeſchickt, aus welchen ich erichen,.. 
daß jeßt zu London die vierte Ausgabe von dem New 
Syftem of Geography, welches D. Senning und J. 
Collier geſchrieben haben, ftüchveife ausgegeben werde. 
Das ganze Werk wird 2 Bände ın Folio ausmachen. 
(Es hat 35 Landcharten, von Ritchin ud anderen ger 


zeichnet, und 39 andere Kupferftiche, und wird gebun⸗ 


ben 3 Guineen koſten. 
Berlin. 
Der Titul, die Vorrede, und die Regiſter zu dem er⸗ 
ſten Jahrgang dieſer Nachrichten werden jetzt aus⸗ 


gegeben. 
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‚ Anton Friedtich Buͤſchings 


Wocheůtliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
Men Büchern und Sachen. 


— 


Des zweyten Jahrgangs fünftes Sthe, 


Am zıfei Januar 1774. 
Berlin, bey Saude und Spener. 








us einem Briefe des Seren Landvogts Engel, er; 
ſehe ich, daß Er wit der Antwort, welche ihm 
Herr Collegieurath Muͤller im soſten Stk deg erfien 
Jahrgange dieſer Nachrichten gegeben bat, wicht zuß 
frieden ſey. Er Hält es für zu, hart, daß Herr YI, 
&. 407 ifm eine offenbax ungerecyte und außerſt 
che Beſchuldigung vormirft,. Die Rede ift von’. 
Des Herrn E. Verdacht, dab Rußland aus feinen Ente ' 
deckungen im Eismeer, ein Staatsgeheimnig mache, 
und Sibirien gegen Often zu. weit ausdehne, Mm ans 
dere. enropälfche Nationen von der Schiffahrt durch das 
Eismeer, abzuhalten und abzufhreden. Man kan nicht. 
leugnen , daß der Herr Landvogt einige Wahrſcheinlich⸗ 
keit zu biefem Argwohn gehabt habe, fie beruher aber, 


bs der That auf Folgen, welche theils aus unrecht. vers, 
Randen 


denen Worten, theils aus folhen Nachrichten, 
deren Unguverläpigkeit er nicht gewuſt, gezogeh worden... 
je ift des Heron E. Dicyuung ein Irthum, ein fal⸗ 
her Schluß, und .bergleichen zu begehen, iſt jo menſch⸗ 


uch, daß auch ein velcheter rechtſchaffener und ge. 
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rechter Mann ihr 
Wat iſt ofa ein Yen 
‚außerhalb jenem Vaterlanl 
aber auch dem Hertu Epileg 
daß derfelbe für bie Ehre‘ 
meyue für Rußland, 
eſ die färffte — 
Gegenthal der Meyning 
mit Unzufriedenheit ,-ja mit 
gar als ein freymuͤthiger ui 
aus feinen Gedanken Fein 
efaͤlt mir. Vielleicht hä 
© aisgdnıdt als 
is· Bere m 


der vpeftorb e Diofel 
Borzede zum Pre "Shell ; 
Die nun alles Diefee (wei 
Defe im Ciomeet zu verfihf 
worden, wird die Wit 
ns fe die wehre Ei 
Wird. "Cs mundere mid) 
vogt aus diejen Worten mehr Folgen gezogen Bar, dee 
datte thun follen: denn et hat iweder gewuſt noch ge 
landet, Tag Gmelin keinen Grund gehadt/ rine fo fr 
. große Hofnung zu erwecken. 

Uedrigens iſt Herr ©. in Anſehnng Shin re 
des Herrn II anderer Meynung. "Dicfer halt Se 
Nachricht, das hoflandifche Schiffe bis in die Gegend 
des Flußes Kena gekommen ſeyn ſollen, für eine unge 
verlaßige, wenigſtens beffer zu erweiſende Schefferzet⸗ 
tung: (S. 408) jener aber dentet vortheilhafter von 
derſelben, ——5*8 ans folgenden Granden. Die Ken 
— ber Wiſſenſchaften zu London hat (tm ioten 

Dande Ihrer Transations) diefe Nachricht 1675 als 
Ban Avetannt gemacht. „De ———— 
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un ven ben General⸗ 
Dänemarf, ein Priv⸗ 
nerlangen, Hingegen 
t hat alles angewen⸗ 
hes _fie nicht gethan 
der Schiffbarkeit des 
» (&. Sam En 
re Llachrichten ©. 


Aſien oder Sibirien, 
sung derfelben nicht 
nicht gerade zu ge 
id hochachtuugewůr⸗ 
ige lem haben ſich m gegen cinander erfläret, 
wnd ewen es kewenden laſſen, damit nicht die 
¶Aonerſuqungen in icigkeicen ansarten. Vielleicht 
IR meulich zu O. Persesburg in dem geographifchen Ca⸗ 
Ender, vonsden Schiffahrten welche die Maflen in dem 


„ „Jahren 1765 unb 66 im Eisıaeer unternommen haben, 





unes gefastwsaben,. weiches. ih, jo bald es mir in 
Sense font ul, unengeyegt Ian wer. \ 


io eo; 
Memoires critiques & hiftoriqnes für plufieurs 
EDinis dlantiquiaca militaıres, par Charles Guifchard, 
Wr nomemd QmienterIclim ,. Colonel d’ Infanterie an 
+ Sehvice du Roi de Pruffe, ‚&.membre de l’academie 
wossähe der. kıencas balies letıres de Berlin. Bier 
va Seile in 80 oder ein Band in 4, 1774. Ich zeise 
re ara Bee na der Ansgabe —8 
Mai bee BRechat deſſelben, ſeinen 
‚nnößgeehdires mihsaites for..Ies Hrces A les Ro- 

















Gear a Afrita · vaxichtetoʒ. Im- gegenmäi Bert, 
‚ erläutert ex big Kregennternehmungen eben biefes groß 
— 


\ 


"Vereine; Ben, Faidzug tus icht geſebt, reiche Jullus 


‚ss . - 
fen Belöheren in Spanier 
ale und Perrejüs, 
“ein Meifterftä ‚der 9 
find ader noch nicht ge 
alſo auch die-wahren Ur 
derſelben noch nicht ent 
v.· Puyſegur / hat ſich in 
algs eine Weiſe geirret. 
Fleiß geweſen, den der 
Veſchretbung und Erlau 
hat. Was bie Kritik. 
und die Kriegekunſt dx 
mit fihbarer Geſchicklia 
gebraucht, auch das Kı 
lic) aufgelläret, und m 
gruͤndlich und nüglich 
ſchwehrlich von irgend 
gelehrtes und gemeinnu 
kommenets Werk als der Herr Öbrift gellefert hat, vind 
erwarten können. Fur jüngere Offickrs, und Aber 
haupt für alle weiche fih ben Rriegsdienften Toidusdn 
Wolien, iſt diefes Buch ein Überzeugender Beweis, wie 
nöglid) und rühnich es für fie ſehu könne: und. werde, 
außer natdrlichen Talenten, auch gute Schulwiſſen⸗ 
ſchaft zu befigen, wenn fie in Kriegsgefihäften mehr als 
“mafchinenmäßig dienen, und mehr als — — 
urthelen wollen. Es iſt freylich nicht zu. 
wennl die preußiſchen Kriegsheere auch —* 5* 
aufweiſen koͤnnen, da das Haupt Biefer Ariegeherne  unb 
die Quelle aller ihrer 
undl Thaten, mehr als Jullus Cine, und dieſer gruße 
Beldhetr der einzige aus dem Alterthum tft, welcher mie 
— dem Zweyten als ühnich verau ⸗ 


un 
fe un und ʒweyte Theil des Werts, enthalten 
Anc gmaz Orth de Sau, weichen Iuums Caſar 


\ 


J 


\ 3 
ur Obrif ſangt 
feinem, Kriege wider 
Legionen, und dem 
3, beſchreibet. X 
alſo, dab Er dew 
kein alten. Geſchicht⸗ 

Julius Caſar ſelbſt 
theilet, dieſen aber 
gt. Die gebrauch ⸗ 


er, find nicht uur 


aus Rande genau angezeigt, fonderm auch ihre eigene 
orte oftmals, und Caͤſars Worte beſtandig unter dem 
Text aAngefuͤhret, ſo daß man die Richtigleit und Ge⸗ 
nauigteit ber Erzäßtungen Anmerkungen und Urtheile 
des Herrn · Verfaſſers, fo gleich, unmittelbar prüfen kan, 
wenn man fo viel verfiehet, und einem daran gelegen 
if... Der Herr Obrift hat als ein Gelehrter allen Eritir 
ſchen Fleiß en, ——e um den Text ber alten Schrift: 
:feller richtig un! 1 Beni zu machen. Um ber Richtigs 
keit willen hat Er nicht nur ‚die, beften Ausgaben berief 
„an welden feine eigene foftbare Bibliothek reich 
, ur Hand gehabe, fondern er hat manche iu denfel- 
unrichtig und dunkel gebliebene Stelle, durch eigene 


* 


ARSSS 


dem Kriegewefen der Römer gefehrieben ift, fo hat 
Herr Obriſt · dennoch viel zu demſelben gehöriges beſ⸗ 
gruͤndlicher erklaren und beſchreiben koͤnnen, als 
Gelehrten, weil er ſelbſt eben fo wohl ein ers 
Kriegemanu, als ein geübter Gelehrter iſt. 
bat er die. Art u Weile, wie die roͤmi⸗ 
Trnppen ihre Maͤrſche eingerichtet haben, vor⸗ 

sreflich ins Licht gefegt. Ehat deutlich gezeiget,, daß das 

Quadrarum agasen der Römer, nicht der Marſch en 

Quarre geweſen, wie einige ſonſt aufgeffärre Krieges 
* männer gewmeynet haben. Die innere Einrichtung und 
© Ziel Dr Seponen, ‚u Weihe. ir, rien 


N 


: Kricif richtig und deutlich gemacht. &o viel auch (den - 


hıficht in das rbmiſche Rrierindefem' X van 
mmt,. — genau unterſucht und beſtimmt. Dan 
eſtehet deri Cafar nicht, wenn — nicht Ye KMieze 
rorduungen der Romer, elche einzelne Haridlunge 
Er. den Uebergang über ee berreffen, vedet 
ohl kennet: alſo hat der Herr Obriſt ande dieſen nech 
ſpuͤret. So wie die Gelegenheit es makt 14 arberct 
id erfordert, hät Er in den Anmerkangeu von bei De 
affenheit der roͤmiſchen Lager, an 
d anderen verwandten Matexiet 
ht gegeben. Ven der ein der ee en 
2, hat Er eine eigene Abhandiuug aufgeſetg. Gäfae 
ternahin ein geoßes Wert / als er citien Thal der 
s Flußes Segre, in der Gegend, wo ee 
aſelben ſetzen ſollte, ableiten lies, damit vie: ti 
ch den Fluß waten konnten. Der Herr Obriſt 
fe ſchwehre Arbeit gelehrt erläutert, und baberich bie 
veifel gehobeh, weiche der Marſchal von 9 
gen biefelbige erreget hatte. Auch bie 
e Unternehmungen Eäfars, Bat er genau beſtiman 
o wie er uͤberhaupt alles durch Landcharten ur‘ Ras 
wftiche. fo viel als möglich iſt, deutlicher macht, alfe 
t Er aud uni den politiſchen Zuftand von Spemien 
ı Zeit Taͤſars dentuͤch barzufeflen, nicht mr Sehne 
tänzdharte von Spaten und Gallien entworfen "unh 
eerſtragen, welche nah Spanien über Das Pam: 
' e Gebirge Füßeeten ; , abgeblider; ſondern auch die 
ſichte von, ediors vormaligen Pruͤtur in Spanien, 
d —* feiern % age mir den Wölkern in Yuficanien, 


wworfen , ſchatzbarer fulb, je 
dr. —* ae —— Euer Bicher 
mach(äBiget wo en iſt. 
Im nen Heil des Werts ander —— 
iltte. 234 erh. betrift bie Geſcihre der Begionen 
ee it mpläett er jeine Kriege gefährer Gar, 
Die qeß Anfang bos ſtehenden ——— dewe⸗ 


er ut 











80 
Fr Saas 
drbeyre; WM: 

den Las köntifche Jahn, 
ne hreſten Begebenhe itcc 
ahten vor Caſars Catem⸗ 
€ Der dhitte Abſchuitt 
ſten ſelbſt verfettigte ftam 
yiſchen Celtotu m uhr 
gar nicht · In’ irgend einer 
* er Obrif if Pb 
"Schrift zu ew 

Haba ‚verbeffert und 
Bi dat Ich auch dei Arts 
welche ’man im deb 

7 {inter den riefen 


H befkehet- blos in eine 
idigang der Memoires 
:s Romains unſers Wei, 
Vantiquires militäires 
über welchen der’ Herr 
ie” zeiget. © Mar’ denke 
Widerlegungeit antreffe; - 
in diefer fehr gelehrten 


mung: PB iten Kriegeweſen Am’ in 
Genies Wert fan nit nun-den- Officlers,; fon 
—8 auch den den Selten wichtige Dienfte leiften. Wan 
follte es in allen Gymnaſiis haben, um dasjenige in 
alten Schriftftellern / vornemlic) im Cäfar, was auf das 
tämifche Rriegsweien gehet," der fiubirenden Jugend 
ideige und beulichr erklaͤren, als bisher geſchehen iſt. 
—S — welen one 

* dienen zu großetr Empfehlung des Werks, dei 
Preiß von. 5 Tpalern, nach dem gegenwärtigen Werth 
de Soden, eher für mäng als groß, gehalsen werden 
\ 4 " 





» 
tan. ¶ In idee’ geiehrten’un 
/rede, legt der Kerr Verfaſſi 
Henſchaſt von der mamig| 
\ Diefes Wert erfodert har, 
die Frage, ob die Alten noı 
Kriegskunſt wären? Solar 
dein unfer Here Obriſt tritt 
serjtägt feine Gedanken durd 
nemlich von dem Feuergew⸗ 
‚nommen find, worauf in 
das meifte.anfemmt; 


Di... 0m Pa 
©. . Voyage au tour du m 
da Boudeufe, & la Ehite | 
A 69. Seconde edition 
Octav, 2 Theile. Die neu 
aungswürbigen Biuch den + 
Sind beträchtlich, und verl 
Ueberfegung nacgeliefen; zu 
ei 
Hier wird bey Weidm 
dentfche Ueberfekung von d 
Envoye Baron von Kie 


‚yageur. moderne au Leyant , mit Anmerkungen. u 
Ueherfegers, gedruckt von welcher ih Kim d 


Herm 
nige Bogen gefehen habe. Ste 


Zungen über die Levante, 


hat den Turn: Der 





Anton Feierih Hüfhinge  , 


Woͤchentliche Racrichten 
von neuen vandcharten/ 


geographiſchen, ſtatiſtiſthen und: Kir 
ſchen Büchern und Sachen. y 


Des juppten Jahrgangs ſehſtes Si. 
Am ten dFebruar· 1774.3 
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an hee neulich m einigen Jeitungen amat von det 

— der Schiffe, welche Im 177 3ſben * 
durch den Oereſund gesungen ſind, ud van den Diasier- 
nen welche bey dieſer Fire vor andern begünflige wer⸗ 
ben, gelefen. Diefes giebt, mie. Gelegenheit. von duam” 
DerefundiZell etwas zu kam; auch einer 7 TE zu: Ko⸗ 
nigsberg auf 2 Bogen in Quart gedrurkten Schrift ju 
gedenken, gueiche deu Tirul führet: Tol Rolle in din 
Orizond.. Oder; Sundfche Zoll Rolle. .@ie ik 


aus dem 1699 zu Amſterdam gedruckten Such; ie 


Rechten genannt, entiehnet, und wie der ungenannte 
verfihert, nicht blos: für die vereinigten 
wiedesländigchen Provinzen eingerichtet, fondern eben-btes 
jenige, nad} welcher In Preußen ber Oereſund⸗Zoll beboch⸗ 
net wird. Einige 


[0 N . 


Artikel innen zur Probe der. Ver⸗ . 


—8* bienen, vorher aber iſt zu bemerken, daß ven 
daniſchem Species⸗Gelde bie Diee fey, und daß ein 
Due, O8 Orr, 234 dänifche Species; Schillinge, aus fe 
vierteh Thei eines — 
‘ k » 


.Eine Laſt Butter giebt IR - 1 Rebe, ı Reigen. 
Ein Schiffpfund Speck 3 +6 


⸗ 


Ein Sciffpfund Kaͤſe 
Eine Laſt paniſch und framd⸗ 
ſiſch Salz 
ve Kar Heeringe 
ine Laſt Weißen 
— —— und · Gerſte 
in Schiffpfund 
ft von 
Attaſche 


ine Loft von’ 6 Shen 


un 11:12 1201111202]: ı) Bun 
Tine Lok Leinſaamen : 


Ein Scifpfund —— | 


Eifen ıc. | 
Dandert Degenfiingen 
Ein groſſer Schiffmaſt 


‚Ein groß vundert — 


MPiwon holz 
en groß —X Zathol 
in Shnmer Marberfelle: - 


ıdert Di un 


Hundert Fuchsfelle 
 Srandert Otterfeles .:-r>- 
Zaufend Bälge net, 
‚gwanzig Zimmer Hermelitze, 


Zwey Stuͤcke Brocade 


Vier Stuͤcke Sammet 


Age Schdeemalifh Tuch, at 


Stuͤcke Taffent, ꝛc. 

Emn Faß hofändifche Leinwand, 
Bü .Stüde Hollänbifche 
und ſchleſiſche Leinwand, 
Acqh⸗ Stuͤcke Kammertuch, ꝛc. 
Dreyhundert Pfund Pfeffer 
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4 
Syunbert Pfund. Rägelein, . . ¶ Rye. 3 Beiden 
Sunbert Pfund Zimmer x. 23 
Ein Oxhoft ſpaniſchen und 
franzoͤſiſchen Brantwene Es. 8. 
Acht Orhoft nsliihen Bine = is. 2 s- 
Bon den Weinen, wird ber Zoſte Pfenning geger 
ben. Soviel aus diefer Schrift. Die Holländer, Eugs 
‚Marder, Frangofen und Schweden, und nun auch bie 
Spanier, beißen die begünftigten Ylationen, weil 
‚ibre«Schiffe nicht yifitirt werden, wenn fie tractatmaͤſ⸗ 
fige Paͤſſe haben, fie erlegen auch von ben Guͤtern und 
Maaren, welche im Zoll Tarif nicht genannt ind, nur 
‚x.pro Cent, alle andere Nationen aber geben ein Vier⸗ 
pro Cent u, und mäffen ſich auch vifitiren lafien. 
it der Zoll in Anfehung aller Nationen überhaupt 
‚genommen gleich, nur Hamburg muß mehr als alle . 
a Bezahlen. Einige fhäßen der Zoll überhaupt auf 
4 pro Tent, und der Konigl. Schwedifche Bibllothekaix 
Herr Gjörwelin feinem 1754. zu Stockholm gedruckten 
Bref of omı blandade , &.26 mepnt, man 
koͤnne im Durchſchnitt rechnen, daf jedes Schiff welches 
durch den Derefund gebet, 100 Thaler Zoll erlege. Nun 
Fc im — Johr 1559 Schiffe durch den Oereſund 
gen, wenn man die hinem und zuruͤck gehenden 
— zaͤhlet. Alſo haͤtten ſie 75 5900 Rhlr. 
Seyahkt: Das iſt aber zuviel. Im Jahr 170: find 
. 7136 Schiffe durch den Oereſund ge genen, Un bad) 
find in diefem Jahr in die König. Dänifche Particu⸗ 
iercappe als Oereſundſche Zolleinkünfte nur 450899 
ARthlr. 2 Marl 4 Sch. daͤniſch eingeflofien, Bertheilse 


man Diefe Summe unter die genannte Anzahl Schiffe, ° - 


$ teumen im Durchſchuitt auf jedes ungefähr 58 Rthir. 
Sir das Jahr 1769 waren bie Einkünfte nur zu 333450 
Rthlr. 84 Sch. Species, oder 398578 Rthl. Daͤnſſch 
Ammant, —— agen Es iſt bekannt, daß man die 
Zoll, Di änsmaste Gioldgrubsgenannt het. Dur 


etwas unrichtiges, 
1» Much viel erhebliches 
e Anmertungen uni 
dem Handel ber Eng 
Innben, vereinigen | 
wunveiten-auf einmahi 

fem Hafen an. (&. 1 

Srit für unächtes. Po 
ehedeffen. üben 7000 
Beug, hat fie in Abs 
Yiedar Baͤume in den 
Kerfafler gar nihr.g 

daß fiedie Feuchtigkeit 
Boden um Leiden, w 
Europa. ¶ Hewetien ai 


gefnnden wuͤrden. (S. 37).. Ueber die franzoͤſenden 
Sornehmen Hollander im Haag uud zu Beiden, (gr \ 
wer Berfufier wie Aecht auf. (©. 37.38.) Der gerne 
ne Mann in · Holland, wird hies.Drepamal, ſtrever brbane 


. I 


N ie 


ver, als in England.’ (S. 41.) Man halt die Ans 
procknung des Harlemer Meers, für eben ſo leicht al 
misfih, wenn nur die Städte Aniſterdam, Leiden und 
Harlem dieſelbige bewilligen wollten (&. 43.) Dee ' 
Borzug der Harlemer Leinwandsbleichen, rühret von denz 
daſigen Waſſer here allein je weißer bie Leinwand iſt. 
Befts geringer ift ihre Dauerhaftigkeit (S. 44.) Der 
dvorrath in der Bank zu Amflerdam, beſtehet nichs 
in dem Hauptſtuhl derfelben, fondern ih ben Sumnien; 
welche an die Banf gezahlet werden, dem fie ift eine 
Verwahrungs⸗ oder Niederlagebank, und verhindert 
alſo den Umiauf des Geldes. Das Geld läuft mx I 
Ken Buͤchern der Dank um, und alſo nur in Aunftery 
Bam, woſelbſt ſich das Geld zum Nachtheil der übrigens 
Städte und Provinzen, haͤunft. Es wird unaufhoͤrlich 
Geld in die Bank gezahlet, und was einmal in dieſel⸗ 
bige gekommen, und in die Buͤcher eingetragen iſt, kanm 
niemals zuruͤckgefordert werden. "Der Verluſt des 
Stadthauſes, in deſſen antern Zimmern der Schatz der 
VBant verwahret wird. kann fuͤr den Verinſt der Ne⸗ 
publit gehalten werden. (S. 49⸗1. ).c. Man vAeklagt die 
Vernachläßtgung der Flotte.: Cu "rofirte ſchtoer ſeyrr/ 
im Fall der Noth auch nur 23 Schiffe von der Linde in? 
vllfommenen Stahbe zu ftellen. (&.:63.) - Amfterdard 
Bat nahe an Sie J00000 Emnichrlär. .(&.67.) Jetzt 
giebt es hiet meht Kurſchen auf Raͤdern⸗ als die Vor⸗ 
ſichagkeit wegen des Vodens und der auf Pfalen er⸗ 
baneten Hiuſer/ verſtatten ſolltẽ, ob eich ſchon von 
ſeder Kutſche jchrlich eine Abgade von 7 Pf. Stetl. be⸗ 
zahlt werben muß. Je mehr die Abgabe ethoͤhet wird, 
deſto zahlreicher werden die Kutſchen mit Raͤdern. Weix 
che Ueppigkeit! (S. 68.) Die oͤffentlichen Stadtein⸗ 
kuͤnſte, betragen eine Millionen Pf. St. (S. 69.) —-- - 
9: DE Segtſehanq im naͤchſſen Stuͤck. 
| Warfchbaetl:.: "2... „u. 
Die Carte generale & fitineraire de Pologne, mehr 
de der Buchhändler Michael Groͤll zu Warſchau, 1773. ' 





gen, 
and zeiget ben Lauf 
Wwohl Überhaupt, 
Eirharr Behr 
n Polen, find mit. 
karte Diefe € 
auch, nicht laßle 
Netze, ſondern 
anders 


16; 
darapdeı Bluß Sera 
ausgefhlei 
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imenne Grin 


Anton Geiedrih Büflhinge 


Böchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Saden. 
Des zweyten Jahrgangs ſiebentes Stuͤck. 
Am ı4ten Februar 1774. 
Serlin; bey Sande und Spener. — 





Auszug eines Schreibens aus Rom, welches die 
Reiſe des Herrn Jacob Bruce nach 
| Habeßinien betrift. u 
err Jacob Bruce, ein Schottländer, wurde 16 
nach Algier geſchicket, um die Stelle eines Englis 
ichen Conſuls dafelbft, mie auch zu Tunis und Tripos 
lis, zu verfeben. Bey folcher Selägenheit durchreifete er 
bie Gegenden des aften Maurttaniens und Numidiens, 
woſelbſt er fehr gute Ueberbleibſel von der Roͤmiſchen 
Pracht, als Amphitheater, Triumphbogen und dergleis 
Ken, gefunden, und davon Abriffe genommen. Er 
wollte von dort über Cyrene nach Egppten gehen, wirde 
aber durch die Peſt abgehalten. Er reiſete alfo nach 
Griechenland und Eonftantinopel, von dort aber nad) . 
Sprien, 100 er von den Alterthämern zu Palmpra und 
Balbek viel geriauere Zeichnungen genommen, ale man 
bisher gehabt. Won dort reijete er nad) Perfien: und 
durch das ganze Arabien, und fo über das rothe Meer 
“ bis an die Kuͤſten von Aethiopien, und kam zulebt in - 
Abyßinien, mußte aber ge Sagersiet, ehe er bie Haupe 


— 
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ſtadt Bondar erreichte.” & fand Mittel, ducch A 
wen. Araber, der die Sprache verſtund, dem J 
ge vorgeſteliet zu werden, der ihn aber mit | 
Seichgältigfeit empfieng, und Ihm kein Wert | | 
Herr Bauce bemühete ſich rauf , die Landesſprache 
nn erlernen, worauf er 4 Monate verwandte: ! 
waren och. nicht vorbey, fo- wurde er, well er | 
feiner Ankunft ſich für einen Arzt ausgegeben | 
megen der Krankheit einer Prinzeßin, die mit ber. 8% 
uigd verwandt war, und welche die Prieſter pe 
Exorciſiren nicht hatten gejund machen koͤnnen, nach Heſ 


gerufen. Er redete den Koͤnig in Abyßiniſcher Spraht 


‚an, worüber derſelde fi.» devgeftalt verwunderte, daß et 
ſagte: es muͤſſe ihn entweder der ‚heilige Geiſt, ober der 
Zeufel begeiftert haben. Er führte ihre felbft in das 
der kranken Prinzeßin. Herr Bruce fand, 
baß fie ein dreytägiges Fieber hatte, welches er in fuer 
Zeit vertrieb. Hierdurch erlangete er- eine fo dm 
Hochachtunz bey. dem König und allen Großen, deh 
fie ihm allen Beyſtand Icfeten, bu durch das ganze Reich 
zu reifen, wodurch er mehr als:600 Manuſcripte zuſam 
menbrachte, unter andern eine gute Abſchrift des Buches 
des Patriarchen Senoch, welche er auf feiner Reiſe 
‚durch Rom, dem Pabft überreichte. Ueberdem hat er 
eine große Sammlung von jonderbaren Saamen, Pflan 
zen, Zeichnungen und andern Seltenheiten Diefes Landes, 
zufammen gebracht. Während dieſer Beſchaͤftigungen 
geriech der König in einen Krieg mit einer barbarifchen 
Nation, welche an den aͤnßerſten Graͤnzen feinee Reihe 
wohnet. Sn der erften Schlacht wurde feine Armte 
gänzlich gefdylagen, er brachte aber eine neue Armee auf, 
nahm deu Herrn Bruce mit, und da er biefelbe * 


1 


. feinem Rath in Orduung ſtellete und anfuͤhrete, 


den die Feinde gänzlich gefchlaren, fo dag. über 12003 
Mann auf dem las: liegen Blieben, Here Bruce aber 


. Wurde dabey ehr gefährlich verwunda Nachdem er 


® 


er u 


| gemefem, fo erhielten in dem gathon Meich das gröfefte 


Anfehen „ und wurde fo wie ehemals Joſeph in Egypten 
angefeben. Als er fih 4 Jahre in Abnfinien aufgehal⸗ 
sen harte, fam ihm bie Begierde an, wieder nad) ſei⸗ 
nem Barerlonde zu reifen. Man wollte ſolches nit gen gem 
augeben, md hieit ihn einige Monate auf: endlich erfaubt 

man ihm abzureifen, nachdem er auf das Evangelium 
versprochen hatte, wieder zu fonnmen. Herr Bruce reis 
fete hierauf dur große Wuͤſten nach dem Urſprung bes 
Muſfiroms und deifen Wafferfällen, ‘und hernach buch 
Adubien nad) Egypten. wo erin ben Wuͤſten die erſchreck⸗ 
lichfte Hoch ausgeſtanden, und alle feine Enmeele und 
Begleiter bis auf einen riechen verlohren. Cr ift mm 
von Rom nad Wenedig gegauigen, um von bert nach 
feinem Baterlande zu reifen, wo er, wie man glaube, 
eine Beſchreibung von ſeinen ſehr merkwuͤrdigen Reiſen 
bekannt machen wird. Won dem jetzigen König von 
Abyßinien erzähle er, Daß ex ein junger Herr von ıB 
Fahren jey, aber wid Berſtand und Einficht habe. Von 
der: Abyßiniern führer er-an, daß fie im Kriege nicht nur 
Lagen, foubern auch Geuerrägee mit Lunten gebranchten. 
— 98, iſt gam deſpotiſch. 


Msn. Auszug ans einem Briefe, iſt mir hier von 
gmäbigen Haͤnden mitgerheilet worden. an ie ar " 
Recyt nach der Reifebefchreibung bes Seren Bruce, td 
vornewlich nad) feinen Nachrichten von gabeßinien fehr 
Begierig, weil es an guten nenen Berichten von demſeß 
ben, fehlet. So brauchbar auch dasjenige tft, was Tel⸗ 
lez, Ludolf und Lobo, von Habepinien geliefert haben, 
ſo iſt es doch weder Hinlängtich noch neu eng. Außer Des 
ter Seyling, einem Luͤbecker, welcher 1635 nahHabefb 
nien kam, iſt kei. Proteſtant dahin BETT, a Denefi 
land iſt nicht fo.gläcktich geivefen, den Geyling wieder 


uzu bekommen. Und wenn auch Wansleben aus 


Erfun 
den frommen Heris ent Ey on nicht. betrogen 
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+ Hätte, ſondern ein Proteſta 
u definien gegangen, auc ve 
wäre; fo gehöret er doch aud 
Das wenige, was bie Jeſi 
dert in ihren Mißionsberichı 
det haben, iſt nicht das n 
Bruce: wird alfo mit- feinen 
ein fehr erwilnfchtes : Geſch 
Knochs, welches er mi 
geſchenket hat, foll er auch 
Paris verehret haben. 8 
Kung deſſelben, bem der am! 
‚gen veformirten Prediger zı 
welcher jeßt zu Paris ift, a 
. den Gelehrten um. deswillen 
man won dieſem Buch bieh 
‚und es, ungeachtet es and) 
cheblichen Unterfuchungen geb 
B vgens dar jzuͤdiſche Serie 


% 

Der hieſige Herr Pröfeflor Thunmann, Hat mir din 
Saale feiner neuen hiſtoriſchen Unterfuhungen, weht 
zum Druc fertig find, freundſchaftlich bekannt gemack, 

> amd ich hoffe den Leſern Bier weiche * 
‚gleichen Unterſuchungen lieben, ein Vergnagen zu 
han, nsenn ich.ihnendiefen Inhalt anzeige, Dee. 
Whandlung betrift zwar ste Dumpoäller, welche [vn 
‚den Scythen.an, um den Palus und um das 
ſchwarze Meer, bis an den Caucaſus und die Donau, 6 
‚ums Jahr Chriſti 994 gewohnt haden: doch ig die 
Hauptabſicht auf die Ungarn und Bulgaren 
weiche feit 462 in Diefen Gegenden ihren Sig gehebt, 
ungleichen auf bie Chazaren, welche von 679 is 94 
:Bte. ‚herefchende - Nation im ibiefen Gegenden gemefet, 
Sie voller neuen Entdeckungen. en be 
n e uweite A6hanbung bfäi ftiget ſich wit 
teſen Oiſchihte d der Albaner um. Walachen, un 
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wmit ihrer Sorache. Die Albaner geben ſich dieſen Ne 

„men nicht, fondern nennen ſich Sipatar, fo wie ein 
grſehnlicher Theil ihres Landes ſchon im gten Jahrhun⸗ 


dert Sipjaton hieß. Sie find die alten Illyrrer. 
Sriechen,« Roͤnzer, Gothen, Slam, Franzofen und 


= t 


‚Zürten, haben bisiveilen uͤber fie geherrſchet, und unter ih⸗ 


nen gewohnt. Bon den Sprachen alfer- dieſer Völker 
ſind in der albanifchen wichtfge Ueberrefte, welche aber ' 
Boch etwa mir den zehnten Theil derfelben „usmachen. 
Die Welladyen und Albaner, find wahrfcheinlicher 
Welſe urfpränglih Ein Volk. Was in der wallachis 
ſchen Sprache nicht italianiſch, griechiſch, flawifch und 
tuͤrkiſch iſt, iſt albaniſch. Die Wallachen find gewiß 
die alten Einwohner von Dacien, Moͤſien und Thracien. 
Sie find nicht aus Aſien gekommeñn, auch niemals mit 
ven Bulgaren einerley Volk geweſen. Sie wohnten 
in.der Moldau und Wallachey fehon zu den Zeiten ber . 
Comanen, und vom eilften Jahrhundert an in dem. 
ı größten Theil von Thracien, Maredenien und Theſſa⸗ 
Lien, woſelbſt ihre Nachkommen noch jest unter dem 
Namen Arbaniti gefunden werden. 1027 teird ihrer 
‚zum erftenmal als Wallachen gedacht. Beym Rads 
Aubee unterm Jahr 1096 heißen fie Thibieni. Die 
Albaner neunen, noch heutiges Tages alle Wallachen 
Scyiuben oder Tjuban, das tft, Llomaden, Hir⸗ 
terwolk, herumgtreifendes Volk, eben bas, was Wlach 

in der flawifchen Sprache bedeutet. 
> Die -dritte, Abhandlung giebt fich nicht bloß mit 
:Hm, Schlöger ab, „enden enehält auch alle neue Ent . 
deckungen, welche, Herr Thunmann ih, der älteften 
ſlawiſchen Geſchichte gemacht hat. Die Ruͤſſen, welche 
Rußland den. Namen gaben waren Scandinavier, 
amd fprachen Scandbinavifh. : 

. Die vierte Abhandlung. enthaͤlt eine Geſchichte ber 
„Lomanen oder Lizen, eines ber merfrürbigfien Völker 
be mittleren Zeitalters. 2 haben etlaumche Reogs 
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Istionen erlitten, and zum Stande gebracht. Ihre Ge 
ſchichte ift Bisher jehr unvolllommen geweſen. | 
7 Die fünfte Abhandlung ‚enthält. die nordiſche Gew 
graphie uach dem Alfred und Adam von Ziremen. 
. Der Herr Profelfor glaubet, die meiften Völker, meld 
nad) des Jordanes Zeugnig von Ermenrich begwungmg . 
worben, ausfiludtg gemacht zu haben, wird ſich ber 
. fat nur auf die Slaw n,Letien md Sinnen einſchrin⸗ 
ten. Endlich die fechfte Abhandlung, iſt der Alten 
fandinavifchen Geſchichte gewidmet. 
otsdam. | 
Anweiſung Zur vollftändigen Wechſel⸗ 
Weaaren s Berechnung der vornehmſten EJtädte 
von Europa, auggefertigetvon Johann Berbard 
Wördsmann, (Brenadier vom erften Batatllonde 
Rönigl, Leibgarde, 1774 in Quart. Der Verfaſſer 
hat zwey und zwanzig Jahre fang in großen Handlungs 
eomtoirs gedlenet, und ſich während diefer Zeit eine Feb 
tigkeit in Wechfels Zins» Difeontos verſchiedenen Tab 
eulatlonss Gewinn: und Berlufts Rechnungen, erwer 
ben. Dieſe will er durch gegenmwärtiges Birch, weichet 
Aufgaben von allerley Fällen auflöfet, gemeinmuͤtzig me 
hei. Das Buch kann and) einem Gelehrten zu einigen 
den Handel betreffenden Begriffen dienen. Es iſt auf 
Subfeription gebrudt, es find aber noch Cremplaris 
bey dem Verfaſſer zum Verkauf vorräthig. 
gm Mofa: 

- Von daher wird Hoffnung gemacht, daß Herr Cole 
gienrath t:ifter von den Schiffarthen, welche die Ruf 
I 1765 von Archangel aus angefteller haben, um nach 
u em Nordpol zu kommen, eine umſtaͤndliche Nachricht 

drucken laſſen werde. Die Ruſſen find tiur bis Spik 
: Bergen gekommen, und haben daſelbſt uͤberwintert. 
Neue Landcharten. 
Trieſt. Der Ingenteurmajor, HerrStruppt, Bats 
meiſter allhier, hat eine Charte von dem gatmen litorali 
auſtriaco gezeichnet, weiche geftochen werden foll. Das 


t 


53 
hearale anftriacum „. bedeutet im Gürekchifchen Kanılen 
Stil, die Seeplatze am adriatiſchen Meer, welche das- 
Erzhaus Oeſtreich befiget, und ſtehet unter der Haupt⸗ 
‚ mtenndenza zn Trieſt. Es begreift das Gebiet von Aqui⸗ 
ka, Stadt und Gebiet Trieft, die Stadt &. Veit am 
Pflaum, bie Herrichaft Bukari, un) ein Seid von 
Dalmacien, wie die ote Ausgabe des dritten Theils mei⸗ 
ner Erdbeſchreibung B. 1. ©. ‚456466 ausführlicher 


Wien. Herr Tommercienrath Bot allhler, zeichneg.- 
fest eine nene Charte von Böheim, feinem Vaterlande, 
. welche nach der neuen Abtheilung in 16 reife, ei ingeridy 
wer wird. Aus der vorhin errmähnte:- Ausgabe des drits 

ten Theils meiner Erdbeſchreibung iſt ſchon betannt, daß - 
Boͤhenm jetzt nicht mehr, wie,eheteflen, in 12, ſondern, 

außer der Hauptſtadt Prag, In 16 Kreife abgetheiler 
.Dieſe Abtheilung ift noch auf feiner Tharte ange⸗ 
bracht, daher die bockiſche Charte das Anſehen ber Neuig⸗ 
keit haben wird, wenn fie gleich nur ein Auszug aus. den 


wüllerfchen Charten if: vielleicht aber wird fie noch . 


voſltommener, als diefe 
Warſchau. Hier iſt 1773 eme Carte Igenerale 
de 1a Pologne demembre, diciie par L. D. A, 
de Moller, Licut. Ing. du eorps des Pontuniers du 
Roi & de * Republique de Pologne, geſtochen, und 
im 4ten Stuͤck des Gamburgifcben unpsrtbe chen 
Correfpondentin vom jebtlaufenden Jahr, If geſagt 
‚ daß fie auf Verlangen der Delegirten verfertis 
set fen. Das legte iſt ſchwer zu glauben, denn has. 
5* iſt nur 9 Berliner Quadratzoll groß. Nach 
Ausrechnung des Herrn von Molled beträgt das 
25 des Erzhauſes Oeſtreich 2700, das Ancheilder - 
Buffen 3440, und bas preußifche 900 Quabdratmeilen, 
De Republik Pohlen aber bat 15300 Qnabratmellen 
üeig Behalten. . Die Meilen, nach welchen die Berech⸗ 
8 geſchehen ir ſind nur vn. einer Stunde Weges. 
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&t. Petersburg. Det  geographihe Calender | 
das gegenwärtige Jahr, enthält eine Cärte du nouvl 
(nowveau) Archipeldu nord, decouvert par les Rufleg 
dansla mer de Kamtfchatka & d’Anadir, mitdes Herr | 
Staatsraths von Stählin Erläuterung. Den Ealen 
der erwarte ich nächftens, das kleine Chärtthen aber Habe 
ich ſchon ducch gitige Vorſorge eines Freundes empfaw 
gen. Es ift der Hauptiſache riach eben Diefelbe Charte, 
welche im erften Jahrgang diefer Nachrichten &. 214. 
215.'336. angeyeiget worden, hat aber doch einige Vor 
züge vor derjelben, denn fle giebt-der entdeckten großen 
Inſel in der Meerenge zwiſchen Afla und America, den 
Nam AlafchFa , welchen die größere Charte nicht am 
giebt, belegt: die derfelben gegen Süden liegende —* 
weiche auf der groͤßern Charte Uſohilis heißer, wit 
dem Namen Panailob, giebt in der Gegend des Ulo⸗ 
toromwffoi Los vier Sinfeln an, welche auf ber gröf 


ſern Charte nicht ſtehen, bezeichnet dte Fahrt eines Lieute⸗ 


nantSyndo, welche 1764,07 aus dem Hafen — 


uach dem Peter und Pauls Hafen in Kamſchatka, und 
von dannen nach dem Anadirſchen Meer, gefchehen; 
und theilet alfe in dem bier fo genannten Archipel du 


“Nord befindliche Inſeln, in diejenigen , welche Im Kamt⸗ 


ſchatkiſchen Meer liegen, in die Oluterfchen, Aleutiſchen 
und Anadirſchen. Ich münfche infonderheit von der 
großen Inſel Alaſchka eine gute Nachricht, weil die 
Gegend derfelben in alten Zeiten die befte Bequemlichkeit 
zum Uebergang aus Afia nad) Amerika, bat geben fün. 


nen. Ein kleines unten auf dem Chärtchen angebrach⸗ 


tes Nebenwerk, Rellet die Einwohner ber Inſeln als 
3. in Felle gekleidete Leute vor, welche mit Lanzen, 
Dogen und Angeln verfehen find, Kine Hütte, fieher 
einem kleinem Haufe ähnlich, und bat eine Thür md 
8 Fenfterlöcher. Verhoffentlich wird alles nach der Na⸗ 


tur gejelchnet fepn. In dem Bert | fo 60. 


bie 70 Safe angegeben. 


. 


| 


| 
| 
| 
| 


Anton Friedrich Buͤſchnoe 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographikhen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ | 


Buͤchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs achtes Stuͤck. 
Am 2uſten Febrnar 1774. 


Berlin, bey gaude und Spener, 


. Ford an name) 





&t. Petersburg, 

er biefige geographiſche Calender für bas jetige 
Jahr; enthält Die kurze LIachricht von dem 
weutich emdeckten LLordatchipelagus, von welcher 
tu vorigen 7ten Stuͤck dieſer Machrichten geredet wor⸗ 
den. "Here Otaatsrath I. von Staͤhlin der Verfaß 
fer derfeiben,, if der erfts, welcher die neuentdechten In⸗ 
fein zwiſchen dem noͤrdlichſten Aſien und America, der Welt 
betkannt macht. Seine Nachricht iſt zwar nur ein un⸗ 
vollſt andiger Verſuch, verdienet aber die Aufmerkſamkeit 
und Da Dank aller, denen die Kennmiß des Erdbodens 
tie6 iſt. Ich iveiß, daß unter den Leſern dieſer woͤchen⸗ 
lichen Nachrichten nicht wenige ſolcher Liebhaber find, 
und dieſen wird ds ohne Zweifel angenehm ſeyn, wenn 
ich das Weſentliche und Unbekannde der Nachricht des 


Herru Setaatsraths, in das heutige Said bringe, weil 


dir Calender außerhalb alb Rußland wenigen in die Hände 

touımt. Zuvorderſt ertbeilet dee Herr Verfaſſer einen 

kurzen und ginen Bericht von den Altern Schiffahrten, 

weiche die Ruſſen von Kun Thadte aus gegen Necden, 
5 


J 


ss. . 
Oſten "und ‚Süden angeftellt hi 
—e muͤller Im drier 
Lang tußifcher Gefchichte, 
naͤchſt erzaͤhlet er, was unter bei 
Catharinen der zweyten geſc 
din, welche nichts aus der A— 
und zum Nutzen ihres Reiche d 
und befoͤrderte ſchon in dem er 
zung, die Entdeching der Inſe 
ſchen Meei buſen gegenüber 
von daher koſtbare Pelzwerke 
und Bibern gebeacht. Sie b 
rußiſchen Kaufleuten errichtete 
theilte derſelben beſondere Priv 
Haudels und der Schiffahrt I 
« genden, und begnadigte die 13 
ben mit einer befonders dazu.g 
welche fie an einem blauen Baı 
Das Admiralitätscomtoir zu 
oder Ochotzliſchen See, befamB,..-..., --- --—--1---1—- 
Handelsgeſeilſchaft huͤlfliche Hand zu leiften, ihre Schi 
fahrt zu bedecken, und-felbft mach richtiger Kenntniß der 
von Kamtſchatta gegen Norden und Mordoften liegens 
den Infeln und Küften zu traten. 1764 giengen etl⸗ 
he jiwepmaftige Salioten , und einige Sibiriſche bedeckte 
Zahrzeuge, in Begleitung bes Lieutenant Syndo vom ers 
öähnten Admiralitätscomtoie, Über die. Ochegkifche Ser, 
Y die Sädfpige von Kamtſchatka in das Kamtſchatti⸗ 
She Meer, und überwinterten im Peters und Pauls 
» Haven. 1765 feste. fie die Fahrt gegen Norden fort, 
entdechten in dieſem und dem folgenden Jahr zwiſchen bemm - 
56ſten und 67ften Grade nordiwärts einen ganzen Ars 
Hipelagum großer, und Kleiner Inſeln, und fam 1767 
glich zuräd. Ihren an die Irkutzkiſche Gouverne⸗ 
zientfanzlep, und von biefer an ben dirigirenden Senat 
au S. Petersburg eingefchichten Berichten gemäs, wurde 


m 
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die 1758 geftochene Eharte, in Anſehung der Gegenden 
De s Anadirſchen Meers, und her „gesenüber liegenden. 
Küfte von America, ganz verändert, und 1773 aufs 
nene geftochen. "Noch genauer, und den Originalnach⸗ 
richten gemaͤßer, hat Herr non Stählin das Kalenders 


chärtchen von welchen ich im vorigen Stück geredet habe, . 


eingerichtet, " Die eingegang Nachrichten von der‘ 


Beſchaffenheit der entdeckten Srijeln, find noch jehr maria 
geihaft. Ueberhqupt melden fie, daß die Inſeln zwi⸗ 


8 den funfzigſten und fünf und funfzigſten Grad 
order Dreite, in Anfehung der gewöhnlichen Witte⸗ 
cung, der Sees Strand und Landgewaͤchſe, der Thiel, 


Fiſche, Mufcheln, der Figur, Ausfiht , Kleidung, 


Nahrung, Lebensart und Sitten der Menfchen, mit den 


Kuriliſchen Inſein, die zwiſchen dem ssften und boſten 


Grad liegende aber, nemlich die Diuterfchen und 
und Aleutſchen, mit Kamtſchatka, faſt ganz uͤherein⸗ 


konmnen, ſehr bergicht find, Metalle und Vulkane, aber. 


keine Walder und Hölyungen enthalten, Endlich die, 
Inſeln zwifchen dem often, und 67ſten Grad, find nic 
Wäldern, Feldern und Wild verfehen, . Das iſt der 
Inhalt der vorläufigen Abhandlung des’ Herrn Staates 
rarhs. Nun folget der Auszug aus den Originalnach⸗ 
‚richten, weldyer der Raiferf. Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
- ten „mitgetheilet worden ‚nnd. bie vornehmften der auf 
‚dem Chärtchen angegebenen Inſeln beſchreibet. Herr 
von Stählin har einige‘ Annterfingen dazu gemacht, 
welche unter dem Test ſtehen. Ich behalte die Worte 
und Schreibaet ungeändett Bey... 9* 
Pe BE Bu 1 ES EEE er 
Auszug aus den an de treribem Senat ein⸗ 
abikten —— aus der —— — 
GBcourernements s und ‘der: Bamtfchatkili en 
Bolfcherezfifchen Cauzleyen, wus für Inſeln, 
Durch die mit Kauffahrihey? Fahrzeugen auf 
der Seereiſe "hinter: Kamtſchatka geweſenen 
Promyſchleniki entdeckt worden, was für 
‚ Keute felbige Infeln bewohnen, und was für 


pP” “ 
2» Die Infel Ajag, beträ 
Umfang. Sie Hat fehr hohı 
aber auch Thäler, und ſowohi 
feuchtes en un 
der ganzen Inſel und. auch au 
maͤchlich fortfommen kann. 
Inſel gänzlich entdlöße, Es 
junge hohe Gras, (*) .fo man 
dafıgen Meerbufen antrift. € 
ne Beeren, find die gewoͤhr 
jolubel, aber ach fehr ſparſ 
dlenliche Wurzeln hingegen, ner 
"und die rothe Wurzel, fom: 
daß Die Einwohner ihre reichli 
ben konnen. Das Fläßgen ? 
gegen Mittag nach dem Meer’ 
‚von dem Urfprung bis zu der 9 
oder 8Werfte, die Breite ab 
ie Tiefe macht beym Abue 
Sm a Mas — 2 
iefes Waſſer führt im to. Die rothen 
Sdhollen oder die große Gattung —& ul , 
‚monash aber hen Kitſchug · Im Winter hingegen 
— 00 RT 
©). Eine Art won Seegras (Alga) fo in I 
an 
E Heiden, blaudunfel aber in den m 
7 Nenne fie fonfk auch Ameisheesen, Oplubel find Die 


la, 
* 
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Ins faft gar Leite Fiſche zu dekomwen. Die Lahl bee 
auf dieſer Sinfel woh neuden Volks, kann nicht mohl bes 
ſtimmet werden, indem daſſelbe aus einer Inſel indie 
andere mit ihren ganzen Familien, auf großen Baitw 
sen (*) die Dieerengen zwifchen den Inſeln Cherfehtfiet, 
and feine Wohnungen daſelbſt aufjzufchlagen pflegt, wo 
ihm die anmuthige und nahrhafte Gegenden Gelegendeit u 
bazı anbieten. 

2. Die Inſel Kanaga, iſt von ber erſtern ungefchr 
einige 20 Werſte entlegen, und macht: bey 200 Werſie 
tm Umfange auc. Unter den vielen hoben Bergen auf 
Biefer Inſel, unterſcheidet ſich einer vorzüglich, — bi 
Eorelg Sopka, d. i. Die Brandkoppe genannt wird, unb 
von welcher die daſigen Inſulaner den Schwefel zur 
Sommerzeit holen. Am Zuße deffelben find auch heiße 
Quellen, in welchen die dafigen Einwohner. ihr Fleiſch 
und Fiſche kochen. Andere Fluſſe finden ſich nicht auf 

Inſel. Auf den niedrigern Gründen dieſer In⸗ 

ſind eben diejenigen Anzeigen, die man auf ber eds 

gem finder, zu henerfen. Die Zahl der Einwohner - 

belauſt ſich auf a00 Serlen männlichen und b weibl 
Geſchlechts. 


3, Die Inſel Tſchetchina, iſt 40 Werſte von ber 
zwoten abgelegen, und beträgt ungefähr Bo Werſte im 
Umfange. Unter vielen Steinklippen, vaget eine über 

.. alle übrigen hervor, die die weiße Roppe genannt wird. 
Auch auf diefer Inſel finder man in niedrigen Oründen 

e Quellen ; anbere Fiuͤſſe ober kalte Bäche aber nicht. 
Begen fohdyer Defchaiienheit HR auch dieke Injel a 
won etlichen Familien bewohut. 

4 Die Infel Tagalack ift von der britten in eis 
Abſtande von 10 Werften gelegen, und mag etliche vierr 
— — — — — — — 


63 —— ſind Fahrzeuge von Wallfifi 
zuſammen gebunden, und mit 
He s and andern Meerthier haͤuten 
zogen, 


— 
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zig Werſte Tim nsfänge wieneten Auf beeſte AM 
% keine an einender fortgehende Gebarge Ach 96 
bricht es ihr ziemlich an Fiſchen und zum menſchlichen 
Unterhalt noͤthigen Gewoͤchſen Wegen des ſeht feet 
nigten Ufers iſt es nicht möglich, mit Baldaren, ned 
. werliger aber mit andern nic fo flachen Fahrzengen in 
landen zu koͤnnen. .Die Einwohner diefer Inſel dehn 
ben faum aus einigen wenigen Samilien. 

5. Die: Inſel Atcha liegt Vlersig Werſte von der 
verten ‚ und mag ungefehtr 303 Werfte im Umfange 
Haben. ' Mean erblickt auf ihr viele Felfern, und vice 
aus denfelben in das Meer fallende Fluͤßchen, Die aber 


nicht alle gleich ſiſchreich befunden -werden. 


Kräuter, alsdas Kutagarnik und die rethe Fat 
nebſt der Sarana (*) wachſen da häufig. 
' Buchten, wo man mit Fabtzeugen anlaͤnden re a; fü 
der man da auch für fi. - Die Einwohner * 
ſel, Maͤnner und Weiber, nebſt den Heranwachſenden 
moͤchten etliche GO Seelen betragen. 
6. Die Inſel Amlja, iſt5 Werſte von De 
ten entlegen, und moͤchte etwas uͤber 300 
Untfange ausmachen. Auf derſelben find ſehr viele Fr 
ſen, und viele Heine in das Meer fallende Waſſer, wor 
nunter beſonders einer an ven fehenannten rothen Fiſchen 
(einer Art von Lachs anderthalb Arſchin lang,) reich iſt 
Das hohe Gras, wie auch die Kutagarnik und Sa 
Tanawurzel hberhaupt, mwachien da in Menge. Die 
Inſulaner beyderley Geſchlechts mit den Heranwachſtin 
bden, machen einige 60 Seelen aus. Außer dieſen In⸗ 
fein. hatten wir noch fehr viele. nach Often zu Itegende, 
in eines: nicht ſehr weiten Entfetnung vor: eitander, fm 
— tee 


- KEine wilde. Tulpen« oder Lilienart, deren 


Richt unangenehm ſchmecken, und eitte fehr ſtimu⸗ 
brende Kraft. — Man ſupe 5 flanze in 
vielen Sogenben Sibiriens und um 

dem baufs. " vr 


I, 


es 
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Geſichte, Die aber von uns für diesmal unberäget 96 
blieben find. | 
Die Einwohner: wvleſer ſechs Inſeln bringen (6 de 
Ben Auf folgende Art zu: 2) Hahen-fie auf den Inſeln 
und niedrigerr Ständen, grüne (Hütten), worin⸗ 
Ken fie beftändig roohnen. Für Wärme forgen fe nicht 
fehr , weswegen fie auch nicht einmal im Winter in ih⸗ 
zen Jurten Feuer anlegen, 2) Tragen fie later Klei⸗ 
dungen aus den Haͤuten der Seevoͤgel, und vornemlich 
von einer Art ſchwarzer Enten, Arkea und Toporka ges 
naunt, bie fie am Seeufer mit Schlingen von Wallfiſch⸗ 
fehnen zu fangen wiſſen. Don den Sedärmen aber: der 
Seethiere Siutſcha und Nerpu (Seekühe und Seefälber,)- 
nähen fie ihre Kamleen oder Oberfleider, weiter gebrams 
hen fie nichts zu ihren Kleidtungen. 3) Sie begnügen 
fi mit ihrer gemeinen Nahrung von rohen Fiſchen, 
und zwar meiftens von dem ſogenannten Paltuſina, und 
andern Arten von Kaveljau oder Stockfiſch. Können 
fie widrigen Windes halber nicht zum Fiſchfang gelan⸗ 
gen, fo nähren fie ſich indeffen vom Seekohl (crambe 
lisosales Bunias) und mit Seeauftern, 4) Gehen 
fie im May und Junio auf den Nerpen (Seekalbs) und 
Biberfang aus, 5) Tragen fie im Winter in der firengs 
fien Käkte, eben fo wie im Sommer, ihre aus Vögel 
haiten und Sifchfellen zufammen geflüchte Obers und 
Unterkleider, ohne an Hofen, Strümpfe, Muͤtzen ober 
Handſchahe zu gedenken: Wenn ja zumellen eine all 
zuſtarke und ungewoͤhnliche Kälte ed einftelle, fo zuͤnden 
fie einen zu diefem Ende angelegten Haufen Heu von 
dickem Meergras an, und laffen die Wärme an vie Füße 
und zwiſchen den Beinen in die Unterkleider dringen, 
bis fie ſich wiederum einigermaßen erwaͤrmet haben. - 
6) Tragen ihre Weiber und Kinder eben folche Kleidun⸗ 
gen, als bie Männer, doch ch find e ind, einige auch ſowohl mit 
. (*) ) Die gemeinften find eine befondere Art Seevoͤgel 
(Tubtani genannt,) bie man hundertweiſe fängt. 
SDie ſind ſe œ ſhan roth und daſthogtoh ale eine aub. 
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Unterkleibern als einem Ueberrock von Biberfeien vo 
heu. 7) Schlafen fie zwar mit ihren Weibern in beww' 
Yurten oder Hütten in einem in ber Erde ausgegrabe 
nen Keller, den fie mit Gras ausitreuen und zum weis 
chen —— bereiten: auf ſich aber, over zur obern Lel⸗ 

hesdecke, brauchen fie nichts anders, als ihre cäglicdkm 
| Kleider. 8) Um ihre Seele bekuͤnmern fie ſich 
nicht, noch weniger um ihren Zuſtand nad) 
Benu von einem zukuͤnftigen Leben wiffen fie nichts. 
Die Kortfegung im 9 Im Känftigen Stuͤck. 


. Journal d’an, voyage Be loan le pole ar&ique, fait 
- @n 1773 dans les chalouppes de guerre le Ranbork 
A le Carcafe, commanddes par les capitaines Phippe 
& Ludwidge. Par un ofhicier de l’efcadre. Traduıt 
de l'arglvıs. Diefe — babe ich dem Herm 
Landvo t Engel in Bern zu danken, und fie wird » 
achten Theil meines Magazins gedruckt 
ur fon Im erften Jahrgang diefer Nachrichten ©. = 
f. aus dieſem Tagebud) etwas angefähret worben. 
Vor ısenigen Tagen ward in den Zeitungen verfic. ‘rt, 
Bf das Roͤmiſchkaiſerl. Antheil an Polen‘, dep Di 
lionen Bicnfchen, und unter dieſen 400000 Suben bes 
greife. Sch münfche von diefen Zahlen eine Sewishee 
zu betsmmen , melde: bie wider diefelben vorhandenen 
Sneifel gruͤndlich und völlig hebe. 


r 


Zu Xi em arbeiter der gelehrte kaiſerl. Seffecketak, 


ere Tube, an einer Vlachricht von 

model, welche. verhoffentlich in der bevorftchenbes, 
Oſtermeſſe, als Krauſiſcher Verlag ans Licht creten 
wird. Daß man von biefer Schrift recht viel erwarten 
Bbr:ne, beweifet des Herrn Verfaſſers Tableau hiſto- 
rique & politique du cominerce d’Angleterre, tel 
qu’u fut en 1772. im fiebenten Theil meines Magazins, 
und eben deffelden Antwort auf die Anfrage an bas deut⸗ 


ſche Publicum, im 2ten und Zten Städ bes gegeuwaͤr⸗ 


fgen Japeganga diefer Necheicheen. 


| 
| 
1 
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Anton gr Büpkinge 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten 


—— 


Fa —* — ſtatiſtiſhen und Dita 
chern und Sachen. 


Sa — ⸗ neuntes Sit, 
I mie agften Februar 1774. 
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Ep I 0 BLZ T Tee SE ULD TREE: u 

Den Brichreibung: bung, ins ebene mu 
Lu —— — mNordarchipelago. 


or: Lu un Moec 
Re tr tt —— — Sal —88 
ve Aaghmn —— Inſel, aufn 

buͤrge, und das 

rimnen —— —* ee erſcheinen. Dias 
aufdfefer Juſct aber wift.man Thäler und. flaches Fan 
ah} und rim ziemlich - breiter- md tiefer Fluß, auf dem 
men wit, belabenen Sahrzeugen ſchiffen Fann, macht mit 
ine. Seemuͤndung eine fchiffbare Bay. Fin anderer ' 
inerer Flug kommt aus einem ſtehenden See Yon Rot⸗ 
din, und 2 fir eſt etwan 4 Werſte weit nach Eden in dag- 
Meer. Die ſtehende Landſee ſchemt ohngefehr ſechs 
Be lang, eine Werft breit, und 10 bis 15 Faden rief - 
Dur diefen Fluß fleigen nach der jetzt ˖ er⸗ 

Bahnen Landfde verfehtedene Sorten Fifche auf, die das 
rinnen häufig gelangen werden, als größe Schurerien, 
7 bis 6 a lange Heeringe / Cavilljau, Schollen, 
und veefhlebene ne in dieſen Waſſern bes. 

—— — wie Bm, Ehe, Pet, Pu 
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Be Wi 


., nandre deget. : 

den bereite befchtießen 
nen, brgamen und ra 
Bieberfellen, Seevdge 
Behmansfeen, Jewt 
Auf mas 2 
gu Biden wie nicht ı 
inter tragen fie an ð 
mie Ramifch 
fehude, Torpafen gene 

nicht im Gebrauch, m 
8* Stoff. u hr € 
Heehn 'gerbößhlichen 2 


Pfeile, So vr 
auseinem ſchwarzen ba 
die Spige ihrer Spie 
+ fie unfer anſicht 
n — 
tddten. Veſouders fo 
Gegenden herto 
Baupt gegen alle Fren 
sefährlih ſeyn. Sie 
oder Kelierhůtten, dar 
lichkeit, mie etwan d 
Sefihtsgämud ſchneid 
“und behängen die Einf 
Anode. Das Seh 
n. eſicht J 
he nk —8* een Me: rn: 
a te fie Kujaki nennen, fahren 1 bie } 
uf dem Meer fahren ſie einzein bis drey Perſe⸗ 


¶) Anmert. di Sen 
—— he ie a 





J B &. 
ren, (leichten mit Geehuubefellen 
langen Boͤthen) Große DBaldas . . 
? figen Können, haben fie gleichfals. 
mtheils von der Fifchatt Paltufine " 
Efifch oder avllljen, den fle ins 
" Angeln fangen. Slußfifche aber 
Ifchiriugen , d. 1. mus Sehnenfäs 


eu Negen oder n meifterlih - 


fe@gaber genießen fie roh. Hier⸗ 
9 ugfam Bieber, Seekälber, 
vi) und Seehunde, an den Fluͤßen 
‚ braune und geaue Füchfe, Here - 
ſchon gefleckte oder oder getiegerte 
(Hi). Von Vögeln finden ſich 
band Arten © Enten, Ras 
ndere Arten aber And nicht anges 
\merfe worden. Von Beeren giebt es dafelbft häufig 
Deidelbeeren, Schickſcha, Krahnsbeeren, Blaubeeren, 
k oknjanka und die Sarana. Sin ihren, Waldungen 
aM das_gemeinfte Holz die Erle, die Birke, und verſchie⸗ 
dene Beiden. u 


„8: Die vordem fihop dep der erſten Schtſſarth ente - 
deckte Inſel Umnak, A fa ale 300 


. Waldungen trift man auf derfelben nicht am. 


WVerfte ” 
Es währt daſelbſt aber eben ſolch dickes Ried und See⸗ 

gras wie In Kamefchatka. Die aus den Seen entſprin⸗ 
gende Fluͤße find Elein. Sowohl auf dieſer, als auch 
auf der vorher eutdeckten Inſel Unalak| Ciole auch 
den übrigen unfers neuen Nordiſchen Archipels) wiſſen 
die Einwohner von gar feiner Religion, fondern glau⸗ 
ben nach Ihrer Dunfelpeit einzig und alein an die Zau⸗ 


Die "Mannsperfonen tragen ihre Unter» und Obere 

klelder von abgezogenen Haͤuten, nemlid) von. den Uri⸗ 

ien und Arjen x. €) as Weibsvolk Hingegen trägt 
3 , : 





©) Anmerk, Uril_(Corwas aquadicis), eine Mt Wafı 
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en „ufer ol jen. Vid. 
Silo Behr, Aamiichart, T.., p.334. Colymbus 
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vom hält nach fe 
viel er weil; ı 
inanchmal auf ver 
Ft der eine etwo 
möchte es gerne h 
jen ein pder ein : 
jahren fie mit dei 
ur Speiſe genief 
und effen eg meifl 
Braten, fo bringe 
von allen Sei 
leiſch oder bie Fij 
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Den Paltufina ı 
Sommers mit € 
" Sehnen angebraı 
ießen fie mie 7 
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Meer manchmal 
Jemen in oh 
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Ei mir mi gu 
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gaben, fa Beberbgngen fi, die Mamneleute: auf ‚ihrem mi 
aldaren , Seefahrjeugen ) es fep denn daß eg ein SAW sol 
wanber wire: — — ef in die Le ji mn 
genommen. seit fle nicht, beitändig auf, einem | ‚ 
Bohnen, Ari 
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genart, (hmarı und weiß: 'c Deoge au den 
Kiippeninfeln. Bit 73 : um 
Eike Braten Tuner 7 


IE: 
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unsporfonen beſchneſden ade. 
auch, rund. herum. ulıd R 
Adel ufamineh, — 
ide ſote 





hör unglucke ſalle d 
die Weißer beichneiden: 





ind fie aber in traurigen Umftägs 
ebenfalls. hen — 
xern bepderley —æ ſch 
unter dan jorpek ein, ‚un 
Remen;, ” ſen FRA und als 
Den Aus. eben ſolchen fihö« 
te —E Die 
ang Ser Auten, (meiftens von 
oß find) von verfchiedener Länge, 
94 darinp finden wol 30 hie. 
und Kindern, Platz Won beys 
init einhändigen Rudern, wie in 
teuer. Sie baben anch Heinere * 
auf beyden Seiten gerudert wird.“ 


nn einen 


Bogen uud Dfeilen, ungefehe -.;° 


n. An der Spige der Pfeile if‘ \ 


angebracht, und in etlichen ai 
n ¶Deuu fähren.fie auch us, 
Woldungen trifft ia 


urteit aber. bauen fie nad Art der .. 3 


m aus dem Meer ap ihre Küften .. 


— un a aindern Sol ar 

bo, di den 

vB 3 — ſcne Dach 

Bedten fie mit Gras 38 fie alle Jahr Re — gen. 
—* wehnen, AA ® fange, 6i6. Du 

je der 3 und: von Benz 


Aero ünkehn ss a 
Sana ur 3 Aaben doc Sufrkben ep Def 


— figd von zug MH — —— 
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end) wol. 1q-, v 
‚Qiuter ober — — —V — 


wo, 
weliniglich auch eelche € 
Tabinete anzulegen. Di 
Je ichts. Bey außer: 
“mftten in dee Jurte eim 
\ X nach den andern a 
. ie Wärme zwiſchen bett 
. Mlelber dringen. ’ Alsber 
. men Cafe ſchlafen, un 
‘Oberkleldeen zu: denn 
, Bolk noch nicht bekannt 
— Herr Staatı 


erbefferungen zn be 
ee mächhend mit 


Von der italtäntpg 
ſhreibung/ welche dei 
giclanifchen Syrmnaflt | 
feph Jagemann, m 
WLacht hat, find 52: 
* Detaubände von verfhl 
.aste Band vom 1773| 
“und diefe mit talien ı 
"Europa beſchlieſſet, unt 
‘Damit. der Herr Ueber 
ſammlen und anbringen 
fen in der ſ aſten Rum 
‚GBrosherzogthun T 
gen ſtatk if. Der Hai 
’ dies Staats dergeftalt 
fe für feine Arbeit zu hu 
deres Buch in deutfcher Sprache gedruckt. zu 
id) toifl etwas ans der vorläufigen CH 
und politifchen Eitleitung ai . Die jwente 
usgabe von des Herrn Doctor Targiont Reiſen durch 
* Ras Öroshergogehum, enthält eine hr gute Landcharte 
“., > Welche Here Serdinand Morozzi gezeichnet Hat... Sms 
fahr 1771 ha die Erndte im ganzen Grocherzogthum 
gen, 129335 Bartli Yaumdl; (jedes von 140 Fler. 
124 8455731 Scheffel_ (Jeder von ss Fler. Pf.) Wels 
 (grano) 2758802 Oceffeb Binde grofle; 790981 
. R v , 
. \ . 





| Anton Fricdeich BÜRhing® we. 

Woͤchentliche Rarichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und: —— 
n. ſchen Büchern und Sachen. BE 


Das zweyten Whhrgangd zehntes en 
Am ? ten Waͤr 177. © 





Boerlin, bey Haude und Spener. 5 
a 2 oo, * 
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Seel —— Danziger ee 
Die Vachridgen der p der polnifchen — 


Ä en Schriftftelle⸗ 
erd , 
— Die alten —— — —— 





behbaupten, daß die vormaligen⸗Herzoge. von: Pommerut 

Ge einke, von ihrem erſten — 5 an, ——— 
wien, und daß: 

t:: gekanden habe, —— n 33 St 
recis furlaPom 


er den polnuſchen Herzog 

in: ber Echrift. weiche ih — Lone —— —— 
r 
— —— — ——— nes 
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n— Hr: 
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Me ganz andere 


helhaft, 
Bestie 


8 wie, 


diefem Tpeil 
tepolP,, waren 


einen vornehmen poluiſchen Edelmann, den Ders Ber 
keslans I —* Senat in Rakel gemacht, der fih 


u re jung zum -Bandesheren aufgeroorfen habe, 


ia: 


3 


habe, Ale © fagın. daß 
©, —— 


den en Umftänden, welche en hernach anfühe 
wet, muß na glauben, daß Pommern lb: damals ds 
nen andern Fürften gehabt habe, mit welchem ber dolau 
fibe Herzog Voleslama IH im Jahr zı19. zug gefaͤh⸗ 
get; und dieſer iſt gewis Boguslav gewefen, 
I aber hat nur den Difkeift an des Nee defeffen, ME 
folgenden Jahr zu Natel gefangen genommen , aud 
mac) Polen geichleppet tworden, wogelbft er Im Gefärguis 
geftorben fepnjol, weiches audeee polsifche Gefehichechede 
ber auf Treue und landen des Diugoß 1. Die 
aim ‚Schriftfteiler wifen nichts —* mn — 
ſſchweiges von pommeı „mau 
wermuthen, daß Qoguslan in feinen Lande ruhig zegies 
vet 


v 
2 
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, ” 
bei" Difer, weichen — 
—E —A nabın 


an, und ſtiftete das Kloſter Oli⸗ 
le ältern poluiſchen Schriftſteller 


holeslav oder Sambor, und bey⸗ 


Herren der Danziger Linie, aus: 


ar nicht glauben, daß Radinbfo, ,. 


a Ende def ıaten Jahrhunderts 

?, aber er ift es doch, und alle 

er geben fälfchlic den Scnbor 

r Herzoge von Pommern Danzbı 

zen ſtimmen die beften pommers 

*8* urn, Deifefteher ; bie alte Chronik 
md Die Denkmäler des Kloſters Oltwa, aud, alle übrige 
Unftäude pie genommen, darinn überein, daß 
— Tu anf vr One 117c Wien 
an, tiftung 1 170 gefchehen ſey⸗ 

wie Herr Heftath Böhme in obferv. Vn’ad Tom. I 


vct. pac. oliv. übergeugend bewieſen hat. Er bat fih, 


rind io Gdanfk genannt, und zwey erweieli⸗ 
Ohm hinterlaſſen, den Sambor und Meſtwin J. 
einem bier zum erſtenmahl nach dem Driginal 
Drucken Schentungshriefe an das Kloſter Olva vom Jahr 
2178, faget Sambor oder Schämbioyius princeps Pome» 
ranorum, Oliva iſt eebauet, in mea propria poflefio- 
ne, que michi euenit de paterna hereditate. Auch der 
Ausdrud in terra noftra, und die Schlusworte darum 
“ in caftra noftro Gdanfk, find nterfwärdig, und es iſt 


offenbar, dap Samdor nicht als ein neu angefeßter po - 


nifcher Statthalter , fondern als ein frever Fürkt erſcheine 
‚ Er war der exfgeborsie, und nach der Verfäffung des 


SSAUfeS, der vegiereube Here. Im falßten- _ 


sit. feines Bruders Wieftwin, fein en 
ger Prinz; Subislav II, und als en nee 


ben ftarh,. feines Vaters Bruder Neſtwin I, den, die " 


velnifhen Gefchichtfchreiber auch nicht kenuen, 


‚Kteften 
VNur Eromeegedenkpt feiner. Schon 1209 nennt er fi . 


in einenn Peioilegto welches er dem Kloſter Suckow ges 
sehen, deigratiaprincipeminGdanfk, faget auch, daßer 


do genauuten Rregmabigungen erifeilg, ut Einwilligung . 
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2a x vorläufig ihre: % teiteh BG, Im 


Aaz4. und Previlstdeternäditigte ich fo 





De 
gern Mifionarli erde merewuͤrdign 
— —S Eubsiaey) 

en and, —2 — Drtadı4772 8: 
— der A —— dieß äh ——— 
Togten uation ches, ig 
Die m —5 in weichet ſie 1768 ge⸗e 
an, Ka ujfehen, und ‚beigiders race 
” en Deren Gerictens Veiſe Serie, zu dınd 
Fa und fh uch, A vielen niche, oben, . 
defte mebe gefallen, imd alle Arten der Leſer w 
Pe -Gefähr n welcher er geweſe — 
ſeiner Srreruu⸗ aus derſeden Anchell nehmer: Dal 
— enchält auch tn Nachrichten mr , 
Dis Natargeſchichte und Crobeſchtelbung angehen, 
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Rn. 
Alte 


"gm, beiten Anke 
——— er die vol 
er md iften , 
her ©. 343 — 4er eine 

Upterfuchumgen des Here 
wi den Unwillen eller edel 
hen Kenner der Geſchechte u 
yariehen wird. Offenbar h 
" temchts als ein Schuräh 

dichtet dem Herrn Thum⸗ 
welchen nicht einmahl eie 
den Ift; und bie er, woterid 


, Yat, noch annehmen derd; 


Bea 
al 
en Schlmpfioveten, 


"0 Embande ba in der geehe 


fahren wied, und unbegrel 

periedifchen. Exheife » 
vangen, an denfelbar Ar 

ce (wie er doch Billig ı 


nicht gefallen wuͤrde, von d 


genannten auf gleiche We 
‚ wärde er dieſen Artickel ni 
J Pr pt einen folchen M 
efe Schmäpfcheftt ih‘ 9 
— Hirkmel, aufge 
ac) einfehen, daß detfel 
rain Es iſt zu — 
te und hochachtungswa 
mann , ſich von afler X 
geiff entalten:, und hi 
‚ Ica ſeiner neuen 
ardeiten, welche der Du 
deucken laͤſt, und den neid⸗ 
werden, er ſey auch wer er wolle. 
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Arnton Fiiedrich BüfhindE 7» 
Woͤchentliche Nachrichten - 
von neuen Sandcharten, 


peographifhen; ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


s 
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Des zweyten Jahrgangs eilftes Stuͤck. 
u Am 140m Miy 1774 ’ 


Berlin, bey Gaude und Opener. \ 
y—— — 


. deln - 


er biefige Buchbaͤndler Himburg, varleıt, Johann 
Jacob Serbers Beytraͤge zu der Mitneralges 
ſchichte von Höhmen, 1774 In gr. Octav, 12 Bor 
gen und a Rupfertafeln. Die im vorigen Jahr gedruck⸗ 
zen, aud) in dein Nachrichten S. 329. f. angezeigten 
Briefe aus Waͤlſch and, weiche eben dieſer Verfaſſer herr 
ausgegeben hat, bereiten feine Stärke In der Diineralos 
% und Bergwerkswiſſenſchaft, und gegemvärtiges neues 
"Bud, Diener gar fehr zur Sbeftätigung derjelben. Er bat 
Die böhmischen Bergwerke 1768 und yo befucht, und lie⸗ 
$ert bier blos feine eigenen Beobachtungen, welche, fo 
unvollfländig fie auch Immer feyn mögen, dennoch den 
Mineralogen ſowohl an und für ſich filbft, als um des⸗ 
willen fehe lieb ſeyn werden, weil die K.K. Hofkammer 
in Wien 1772 allen m K. K. Bergwerksdienſten fichens 
den Beamten verboten haben ſoll, etwas von den innlaͤndi⸗ 
Ä Bergwerken durch den Drud bekanut zu machen, 
as ich aus dieſer Schrift anzufuͤhren babe, kan nicht viel 
—x es durch den Zweck dieſer Nachrichten einge⸗ 
wird. Die vohmizzen Bergwerke, Hegen gie 
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in den —* 
ee Aeſte voch de 
ausftreden, jo mennet der 
Bergſtaͤdte, Vergfleden, ını 
lien merkwurdige Derter, n 
in welche Bohelm abgetheil 
Kbu. frede Bergſtaͤdte in B 
die deutſchen und bobwiſchen 
Vergſtadt iſt ein Bergamt, 
hen unter dem Obetberganu 
ut Dom Obtitmängmeifte 
der von der Hoftammer zu ð 
deutſchen Bergitäßte, Iiggen 
Saaqʒerkreiſe bey einander, v 
bau. 1) St Joachimstha 
at reiche Siſder · und Kobo 
‚game ftehet auch der X 
Gild:rgrüben ehedeſſen eryı 
Wiefenthal, hat Zium. 3 
‚ baden Sit und Sa 
-ggebände Hengſt und Z 
Bley: 6) Preßnig nebſt R 
\ — Siem P3 
N. Anenberg, 
fen. 9) Sebaftiansbe 
ben Silber und Sinh, 1 
-Kbn. Zinn Bergſtadt. 12) 
atberrfhaften zu gehoͤr⸗ 
Saager: und Elinbog 
Berg, Gtaͤßlig mit anliege 
ger und Drarbyiehier 
ey bat, Fribuß, ein Markflecken, der Zinn hat 
ckenberg, wo Kupfer und Sinn, Yleuded, cu 
lecen, Richtenftadt, ein Markflecken, Petſchau, 
che 3 Derter Zinn gewinnen, Schoͤnbach, weiber 
Ort ebedeffen viel Quedfilber ‚harte, ven, me 
Sallmey anzutreffen ſeyn fol:"dee Alan; und Gchwefel . 
werfe , und der Stelnkohlengruben ‚nicht zu gedenken, 
Aurutmeineeerie giebt es Zinn zu Grauven und 
miſch Zinnwald, und Süber zu Offeg, Graby - 


wer Zreife , find unterſchiedene Ciſenwerke. nd 
eg Dub u Oben Dial eine Sibrgrnbe ine‘ 
Sofa an fe a —E —**8 — 


fe die ſchouſten boͤhmiſchen Diosersrarten. In dein Pra⸗ 


Bireife, findet man Bernſtein und viele Granaten. 


der Königl. hm. —A ‚Reichenftein, , 


* Bley 
Bbheim keine Quechſilberbergwerke ganghar, weilches 
wohl groͤſtentheils daher ruͤhren mag, weil man zu Ypris 
——ãe— ——— | 
hang und ! etden wicht 
miſchen Landſtaͤnde haben aber das Recht Auectfüiberberge 
Merle auf ihrem Grund nad oben anzulegen. is 
hat den Herrn Verfaſſer verſichert, daß von = oder 3 
Gruben im Joachimethal, und von einigen zu Gier 
aab uad Catheimaberg, vom 1776 bif6a, und alfo um 
nechalb 5 Jahren, 61677 Marl 7 Loth fenes Beau 
ber gewonnen, umb in die Könige Muͤnze zu Prag au | 
jeiert worden fey.: Jede Mark nach deu Kinliefeunge 
Preiſe der Muͤnze zu 22 fl. 27 Er: gerechnet, betväge bie 
fes Silber in Solde .1382593 . Die 
werben nach der fachſtſchen & igerbitte: zu Hmbertbaf, 
geführet „ um geſeigert zu werden, wel man daſelbſt das 
Silber mit geöffern Vortheilen uud aus ärmern Schwary 
kupfern, ala an vielen andern Orten, auspfbringen: wei, 
Nach aken Verträgen, bezahle die gruͤnthaler eigens 
Bicıe für jeden Leipziger Centner bes in dem gelieh 
oͤhmiſchen Schwarzkupfer befindlichen Sazkırpfers, 32 
Bulden, ‚und giebt das herausgebrachte Silber zurkck 
Die vergäsiges auch noch auf jeden Leipziger Centner dee 
ıgellciereen Schwarzkupfers, au Beytrag zum Fuhriechn 
Gulden. . Der boͤhmiſche Lieferant zahlet fur jeden 
Schwarzkunferkoͤnig von2 bis 4 Centnern, u 
v.fl. 18 kr. an die Seigerhuͤtte; welche für bie | 
rungsardeit nichts empfängt, hingegen Das 
Vortheil verarbeitet und verkauft. Es werden 
uugefahr 3000 Centuer Alaun erzeuget, er gehet 
jebt ſchlecht ab, daher man den Ceutner auf 12 
abgeſetzt hat. Auch der blaue Vitriol gehen jetzt 
ob, fo daß der Centner kaum für. ı4 fl. verkauft werden 
fan. An Bobole har man in neuern Zeiten jährlich 
auf 10000 Centner gewonnen, aber aud) nicht verkaufe 
nn, nun man ihn aber einer uud beffer ausſcheiden 
als vorher, amd den Käufem Credit giebt, geheter beffer 
- ab. "Der bohmiſche Kobolt zwar ſo gut ats der ſach⸗ 
ſſche, war Eau bies aber aus bemflben die Cimalee wicht 
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aut als in Sachſen bereiten. Das And enge fe 
weine Nachrichten ſchickliche Proben aus dieſem meitzlichens 

Du‘, * für 18 gr. verfauft wird. 
Ben - eben dieſes Verfuſſers Beſchreibung des 
werks zu Idria, welche — mit 


Gusechfiberberg 
ee Bu) and Licht getrettn iſt, werte id übe de 


| KRopenhagen. 
Der vormalige hieũge Proſeſſor uernæ⸗ magnaiv⸗ 
ein geborner Islaͤnder, ſchenkte ber Unlverſuͤt, unch Deus 


groſſen Brandeum ı 72 8ſten Jahr, feine en Op ' 


son 1400 Mamikripten, welche theils in Ori 
er Pr theißs in Abſchriften derſelben befieher +- ae 
Shentte zmaleıdh 13000 Thaler; von-terem- Anſen —* 
Ben am Abbruck dieſer Handſchriften genomimen rom 
ſogen. Dem geſchiekten Jollaeder Oluvſon, temp. 


—2 , a. Eoilchergeſtalt find fie nach und 
nach zur Ausgabe zubereitet worden, auf welche es nun 
‚antamı, und die ber König Chriftian Vn am 22 Sepa 

3771 bereißligtr, ©s erfolgte dieſe Koͤnigl Bewilligung, 
auf patriotiſche Vorſtellung bes Koͤnigl. Conferenzraths 
und munmehrigen Amtmauns des Amts Segeberg im 
Holſtein, Kern Andreas Schumachers, welcher 
auch als damaliger Tabinets ſecretaͤr den WBnigl. Befeh 


9 


Die Sorge für die Ausgabe, iſt den gelehe 
ten Maͤnnern Zall und Widmann „ (Eplioris wer 


Sriftung,)Lärdorph , Suhm, Langebeck und Erich⸗ 
pi aufgerragen werden, und dieie haben zum seiten Stuͤck 


6°, welche die Einführung ver · 


52 Religion in lan, und alfo- den Zeitraum 
von 981 Bis 1321 betrft. Es if zwar biete Geſchichte 
sicht unbefant, wei Torfäue diefelbige ſchon erzaͤhlet 
hat: allein man erfährer fc bier unmittelbar aus der Quelle 
Der Tirul des Buchs, iſt: Kriftni Saga, tue Hiftorp 

is chriftianee in Islaudiem introdudtae , nec 
son Thattr Isleifi ——— fine narratio de Isleife 
epilcopo. Ex mantileriptis —— — erũn in» 
kerpretetione Istine; kur —* abolis .uR» 


? e 
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are 


vun en 
erft neulich ch 
fendung mir ı 
he N 
swigs 
le Semerlfe 


Tele 


Wäuterumg di 
{onders, a 
Haupt-ı5 
wait dem ital 
Weerflußen! 
Sein zur Aufl 
$is 1739 bier 
ehr zahlreich 
Heine Umftän 


‚machen die fı 
golfanern ’ 

er auch den 
Sefhkehse, — 
Dianien ie t 
75 
was: m wow wuevvereupp sr um rn rn 
Khlmıen Stantemännern Freyheren don Bözz: 8 
Srafen non Baffewis, einen ſtarten Contrat⸗ 
date ter —— von ee 

Bier Anecduten in Ddengr finker. : Die Cchreiduie dis 

Werfafers könte beſſer ſeyn 8 Daterien wehhe c 
wmittheilec , erſeten ihre Webher wei Em Aug 
Ti —— 


Rep .. 
Der deutſhe Arsgan, Dem der hr sefükfte Eanbitar 
Herr Dohm / aus. Eu nie Ana 


N 
« 


ae Kid 
Zufamınen getran. 
ohne Zuſchriſt und 
$ welchen dieſe Ge⸗ 


Hg find, if das 
EN wir 


Grafa je ses 
g der Reife des: 
Ih Schetemetew. 


mis: oe und 


Pr Stra 

genen, bar dieſes 
7 Bon Seyden Dächern des Der. 
Syaipector Bacmeiftete rupıfche Bibliothek, ausführliche 
— Berlin. 


&in — — von den n Estimen > 
Iefer Nachrichten, wird tun enchm 
Das dahrneng mit welchem Herr Kayıla am 
33 May 1773 aus dem Hafen St. Johne in Rew 
‘ Soumdland, nach der groſſen Bay der Eskimos im 
Lande Labrador ,. abjegeitt , hatte zwar me einen 


‚ Weg von ungefähr — — Graden zuruck zulegen, konte aber 


— 2 Mi 1. nadı dem‘ — 
De en F 3 Jul Er 
\ 


— 


Es In diher Begaw⸗de ſ 
Grad nördlicher Keeke er 
ie See fängt auch ecſt geg 


an; 
Landcharten 
An allgemeinen Charter 
wicht: Sch habe im erſten 
” genannt, and ferdem meme 
ge andere wernmehtet. Singen 
fehler 
nigreiche ganz Au) 
. harten tn Portugef gefto: 
mm Blärter, wege D. Eu 
hiftorica 


gefchickt —e——— 
, und a 

ach Diele Meinen Charten in 
Veutlicher nachgeftochen werd 
unch erfüllet, denn Herr T 
Yat 1762 daſeibſt 7 Meine B 
gegeben: tinee erhält wine R 
«6 andern, bilden die 6 Lenbfgaften Bicies Crane ab. 
&r faget in den Ziruleiner’jeden, fie ſey conftreide 
N mas modernes metnorias, und verſchweiget, 
: fie aus dem Werk des Caetano de Lima gejegen 
‚aflein in dem gedruckten Oetciogo ‚von feinen harten, 


- 


den ich Im eeften Jahrgang geliefert habe, faget er ©. 
391 ausdräkliäh, vooher er fie genommen bal &he 
«ber die Origmalbiätter nad, einem gröffern 
vezeichnet, vielleicht auch etwas verbeſſert. Alle 7 
‚gen foften bey ihm 0 Reatesde vellon, das it, 15 Pro 


Arno: Man kan fie, wie ich, durch einen Raufınamn ya 

WMatlaga, aus Madrid kommen, und fich entweder über 
‚. Yamburg oder Stetein ſchicken laſſen. “. 
“Anbei die 


. Anton Friedeich Büpfinge 
Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Zandcharten, 


geographichen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des pooyten Yafrgangs zwoͤlftes Stuͤk. 
Im  aıltn Mär; 1776. : j 
Verum, bey Zaude und Spener. 
— 
Berlin. 
Dereb erbers Beſchrribung des Auch 
bergwerko su Idria in Mittelerayn. 


FBogden in gr. 9. nebſt Kupfertafeln Das ift die 
22* neue ud bier verlegte Schrift des Herrn Ferbers, 









Dergratbs 
idriemfi, und ivas eben derielbige in feinee 
uniekung zur Kentnis der Foßilien, von dem Bergwerk 
yu Idria geſchrieben hat, vecht gut, wie aus ©, is und 
3 zu erſchen. Er will aber ein mehreres davon liefern ⸗ 
d daza hat —8* theils fein perſoͤnlicher Auffenthait zu 
woſelbſt er die Gruben ſelbſt befahren hat, theils 
Wien gekanfte gute und zuverlaͤßige Handſcheift, 
Genauigkeit er uͤberzeugt zu werden Gelegen⸗ 
‚ allen noͤthigen Stoff verſchaft. Er iſt ofe 
den, den Brennproceß zu Idria zu befchreis 
nun auch in dieſer Schrift geſchehen. Hert 
r rast Joria Mittelkram, dazu es aber nich, 
Um, —— gerdyler, nd mit 


sarragt: 
Ei 
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s 
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B 
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verloren geben, welcher Werl 


De ——e— —— — 
uft 
der Arbeit und der Einrichtung des 


2690 * 


Aisbhaber Dez sol Rechenfunft, — — von Thor 
mas Beuther Achreil⸗⸗vnd —XRX aat 


, Lindau im Bodenſee. 
Arithmetiſcher Luſtgarten beſtehond in · hon⸗ 
wel —— sep immer grünenden Blumen vor 
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dieſes Buchen! 


we? fragei am 
I und audere & 
And, in demfelben 
m. —S 
wetommen? D 


* nohl zu ben 
Ladmuesel 
des Herrie von 
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* cher forggelaßen 
den eifunaharı ' 


euthee gets 


denn dieſer Man 
weit. der · Arichm⸗ 
Rohren, imo. Le 


n deeiallgerheinen. Einleitung 
* —— — 
"  Miflioren‘,” weihıe Aunndeuttmeegek, 
Zus m inzuichem Ihes kin. 
200800 Marm, 
148800. Bann ;; ent bie Abeige tee padpe 
Füriten und Grafen 130000 Mann nur fn 
ten auf den Weinen hal da fragt fie, nenn fee 
Skaten folche in ein hei AR da follen, wie 
HAWRaın kommen in ein Gud Antw. 609. Wenn 
{er gemeißeten Friedenspeiten Die Por oh Dat 
aa 370060 Wann circa pardr 5*8 entſehen die Feegn 
Wen Ihre Feldtaaſchan⸗ run ©us 


-.. 2 
ı:@eteitet b gegen Ihen 
fehe den Gall, ) in Forum 
guter anführen wollen, 
äußerffe Glfen? Antw. 
Jrobe-von.ben beyläufigeut 
urgabe welche Bau rien 
Das; fälle mir: des berubme 
Mepetug 2 Hochw. her⸗ 


Sion obere. Aufgabe 
N De Glocke, und nad 
raifehe das Gewicht, zwo 
Die Weeuer · hat 304 Cent⸗ 
Berhrebsung von dieſem 
Serra Dretor Bürchinge 
Bu zae ron. und Staats 
79 ya finden, Frovkferc 
hiernos weiche ich noch 
Nomdr uc meines Bucs 
ve Oteitewin weichen dem, 
Gudrun und Anjſah ruugi 
ns geographiſches anf 
mann ice Daraser ſachena 
bi, oder eides der ardſtent· 
1 gehen rag eine tiibener 
90 ale; eine Wefchtrig 
van demfelben hegenden ' 
oftanʒ ab Stein, ©. 
VE syTa ©. 61a viren kleinen Rupferkich;von dns 
der Reicatradt Yindau im Dodanide angubrünss 
ar Ve Partei He:B 3. Oftiertag ger 
Mo: ſundet noch mehr Süden iw fan 
ge man ae deriuulſucht. 


Zepermobur. 
Drewmije näpicki peiefchrftwije: = nr * 
SIDE 


Wr 


je TRRAEIMET 


u Rn ah ae De fnng Verkhmenben 
von "hier. aus aufs; neue verſechen werde, bis unter. 


——ae— in ae 243 
wartete man, Daß des Herrn 

wen feiner Seereiſe nach —— 
weren wezhe· ·. 
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. rvOrhringen. 
Ale Oremplaria der im vierten Scuͤck diefer 
richeen angezelgten Sortfenung von des Kern Hof⸗ 


Sanſſelmauns Beweiſe ae weit die Roͤmee 


untre , daß Er befchlofien bat, im bevorfleheriten 
mmer, die Unterſuchung der Ueberbleib⸗ 
zbmiihen Otadt Arne Flaviae, fortzu⸗ 
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son des Herrn Director TJagemanne ita⸗ 
kung ‚meiner Erdbeſchreibung. &e 
Quarsformat erwaͤhlet, und füget Bands 


strF 
I 


. 
ab Spanien t den. 
Oer hieſt Ik * wei bat 277 RR 
jegigen Sehr; ſechs atademifche Schren een * 
welche feiner ruͤhmlich bekannten hiſtoriſchen Gelehrſam⸗ 
keit gemäß find, nemlich in Folio eine Liechricht von 


g 


den SeierlichPeiten und Bebräuchen, welche in dis 


gern Seiten beym Antrit der Regierung Ichwedis 
fches Konige erfordert worden, nebft einer Be⸗ 
fchreibung der vornehmſten Rönigl. ſchwediſchen 
Brönungsinfignien; von den Verdienften der Koͤn 
Schwed. Guſtave aus den Wafe , Stamm um die 
iftenfchaften und Rünfte, und von der hiftord 
Groͤſſe (das iſt, von dem Titel der Stoffe) weiche 

te am 24 FJanner des gegenwaͤrtigen Jahres ausgegeben 
worden; in Quart aber, de.iure indigenstus praec® 
pue Suecor inter ae Pomeronos reciproco; de Gufte 
vorum regum Suecise in formam impersi patrii meri 


tis; und de charadteribus hiftericis. Die erſte und vierte 


Bieter Schriften, ſind in die ſchwediſche Sprache äberfeße wor 


den. Esiſt nicht unrecht, daß die Drofeflores auf den Umivere: 


- fitäsen joldye Gelegenheitsfchriften liefern, fje werden auch 
von ihlien erfoanter; und ms fie in Sammlungen ge‘ 


RB} 


VvVmedi | | 
Buchhändler Ausonie Zara, macht eins 


Der Anfang Ik mit der gllgemeinen Ciw ' 
Erdbeſchreibung und Europa, und mr ders 





* zupengagene 





gun 

"juris Febit Fact Lahr 

Detten vhne Die Wortdes 

8* Lahgebet, hab 
durch ſeme —— 

iſt die Berbeſſe 

Se; tedtich erfauet Be 


; um Chröniken, urkus ⸗ 


i end Berbeffermig ) zeig und. Au 
Bang Det Orpäihte Se RI Ins dormaligen a. 
una harvorgiächen Bände , vieheit fatı, zu faitimteh. Er 

a a eoden in Danobe Min Pain; und in 

GSyſenſchaft, Biel dom femer ans 


initgeißelter welches uber auflerhalb 
ent, ala stm yon bin De 0a 


waensdenfpiel venhet — nd framdſſcher Wer 
trainiert 


! \ 
98  ;- | 
znedij aui heraus gibt, nun wird ſein Ruhria mie Siam 
lichen Werk allgemein vorrden. Wer da ori, 
groß das Anſehn fey, weldhes Zuirfelds Chronife TE 
Dänifchen Reiche, ungeachtet ihrer Gebler und IRängie 
hat, und zu haben verdiene, dem muß er Menge 
fepn, In dieſem Langebekſchen Werk die meiſten Quh9e 
zu ſſnden, ans weichen Suitfeld geihöpft bar, z—* 
kunden ausgenommen , welche Herr Langebek in am 
Befondern Werk mitzutbeilen veripricht. Leſer, die Uns 
zum Zeitvertreib und zur Wolluſt ein Geſchichtbuch er 
greiffen, finden in dieſem Werk nicht was fie ei 
allein gründliche Forfcher der Geſchichte, weiche DICH 
len derfeiben auffuchen , werden ihm für die bier gefanmer 
leten Annaten, Chroniken, Chronologien, und 
hiſtoriſchen Staͤcke, vielen Dank: fagen. Baer 
rath Schade; ein Mann, defien Namen ich 
ührtem Gemuͤth gedenke und — ſchrieb m der 
orrede zu feiner Bibliotheca hifterica Goertingenfi, 
es werbe feinen Leſern zu einer angenehmen Beluſtignü 
Des Auges gereichen,, wenn er Ihnen eine in Kupfer 
ne. Seite einer. alten Handſchrift vorlege. Er. I 
echt, weil er nur: an ſolche Leſer serie, die eben 
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ven, fie moͤgten ch ge 4J 
wollten. Soiche Leſer, (allein wie Hein iſt Die Arneahl 
jerſüden!) werden auch eine Augenweide an ben Sägen: 
der. Originaljchriften finden, weiche Herr Langebek für- 
fie bat in Kupfer Rechen laſſen. Audete welche diefefben: 
arblicken, aber nicht lieben, ‚werden es ibm wenigſtens 
Dank niffen, daß er ih die Muͤhe negeben hat, dieſe 
aus der Diode gekommene Schriften fergfältie und alfe: 
abzuſchreiben, daß er die abgefürzten Worte vo 
bingeſetzt. Die alten Chroniken unb Fragmente weide: 
er bier liefert, enthalten freplich viele Kleusigkeiten, auch 
viel Fabeihaftes und Uugereimtes: daran ſtoͤß fich aber: 
Der, Forſcher der Geſchichte nicht. Diefer weiß 
was er von den Reihen der Könige die von Dan, ja von 
des Noah Sohn Japhet an, —12*— und in Nerden 
herrſchet haben follen, zu halten babe, : Eine 9 
AImzeige des. Schrifeſteller und. Stade dieſes erſten Thellfe: 
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te jegt-Ipren Veraner, Werieger und un Deudon on Die 

Beyben Ichzen babe ber Sri 

iglein gu Anſdach. Die 

—— — ift dieſe. To wird von lan⸗ 

gen Zeiten ber. darüber gehen wu comicia Burg« 

in Ni Vur ggrãſ 

14 1237 vn dem Küng Di I belehnet wors 
Nürnberger 


Bet mirder Lundeshoheit: anzeige, es iſt · auch wurllich 
Beſitz der dohen · Frais und —cVvV 
herrlichen Gerechtſame in dem zuletzt genannten rinze um 

Die Zeicheſtadt Nuͤrnberg harllegenden Diſtct bis-am 
de —— und Graben, und fie find ihm us 
Uriheile des Kaiſerl. und Reichetammergerichts von 15° 
und ar wertannt u, detgenen wenden — 
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"in einer ſolchen Geſtalt, die wa 

it behauptet: habe, und fen 

kommen folten. 3 

= er den Titul des — 

raucht worden, als 
derunoen zu Bayreuth und 2 
eine eigene Schrut, grüändlü 
was, in welcher Re befannt 
verſprochenen Verbefierungen 
, Find aber bis jetzt noch feine 
: wi Öingegen iſt 1773 zu 
19 des Seren Lifenhardt eine Difputatio de terrisc- 
yio narico, deque inre cognelccads in fıbdires imıra 
erexira illud fitos magiftetui horimbergenfi compe- 
tente, gehalnp werten, und dieie hat Herrn * 


233 anf » feine unter Drennophikt Frames 
Yeraus gegebene Schrift, in eier neuen Ausgabe fehe zu 
erweitern 2* er Helmftäneiihen Difpuearien 
das nänhige entgegen u fen, he Verfafer ges 
u Re, Erzähtung 
und Ausführung » Actenſtucke ehnwerletbet,, auch einen 





in 
Wochentliche Racrichtet. 
“von nenen Landcharten, 





geographiſchen Rasitirben und hiſtori· 
ſchen Büchern und Sachen. 
Ds mwenen Jahrgangs Bine ee . 
: Aum aten April 1774. . 
2 %eelin, bey Zaube und Epener. 
— voitein. 
nſputirrt man nicht nur munt 
ıdeen autch in gedruckten Seife 


hfam fep, Dirtglieder ii, 
K anfnnchten? — 
iche Familien des Bandes Äbrig, 
te, Btodtorf, Buchwald, 
Fr Rumoht , von 
iſch. Seit mehreren Jahren 
dene Familien aufgenonimen 
win, Seflenftein, Holſtein/ 
bwenthal, von der Tiath, 
we 


ı Pleflen, Rewegau, s 

Sieh darauf, ‚ als im vorigen 

Antheil von Holfein an Däs 

was abgetreten worden, erhielten der daͤniſche 

inifter Straf von Bernftorf, und der vormalige gross 
lich holſteinſche — von Saldern,, die 

\ deten ſich der Geheimerath Ba⸗ 

Shimano der Generallieutenant von m 

— de Laudtach 53 Blow, und du 


wendig, oder auch nur nuͤtzlich ſey? Roch eimane _ 
dere, beſtehet In einem angedt uctten franzoſiſchen Briefe, 
welcher aus der Feder eines Heten von Thyn gefloſſen 
ſeyn ſon. Mat ſiehet / doß diefe 3 Vſaffer zu den cms. 
geboruen und Altejtet adelihen Familien gehoten, and 
kan es Ihnen alſo nicht vetdenken mern fie ſich me Lebt 
Haftrgtens der Aufnahtne webrerer damtien wiberſchen 
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eder Spbade fuͤr ji 
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v unbejchreiblich. 

‚ muB. wan. w fie 
apeliche, evaugeliſche 
iterſchaft pugebörein . 
aben. Eie find a . 
vblos dem einbeiug . 
A gewdinet, fo das, kein auswärzigag ahrlicheg. 
Mleim in dieſeiden auſgenommen toguden Eau. „es. waͤre 
Yeun aus.bejonderer Guuſt des Weis⸗oder⸗ dag der Lau⸗ 
ebearr wegen des ihm bey einem jeden lotger zaſte hen⸗ 
den iuris prima pregum, einem answuhrtigen grdu⸗ 
dein eine, Stelle verliehe." Dem Riofisr zu-Igeboe, Re, 
dir eine-Aebtipinn, und den bedden aybern ſtehen Driorisy 
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Anton geierig Shphinge 
Wöchentliche Rachrihten 


von neuen: Landeharten, 


geograpbifiben, ſtatiſtiſchen und hiſteri 
‚hen Büchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs funfjehntes it, 
| Am rıten April 177% 





— — — — — — 
7 Berlin, bey Gaude und Spener. 


Berlin. , 


* erſte Band der Geſchichte der engliſchen 
Seereiſen, iſt zwar nicht fo reigend, als der zwey⸗ 
. ve und dritte, er hat mich aber doch foan ſich gezogen, daß 
uch ihn wicht ehet habe weglegen koͤnnen, als bis ich Ihn gang 
durchgeleſen hatte Er begreift die Reifen der Herren By⸗ 
zon, Wallis und Carterer, Wenn man die fhlehte _ 

Befchaffendeit des Schifs anf welchem Hr. Carteret Bes 
fehishaber war, jenen groffen Mangel an vielen Beduͤrf⸗ 
satten , bie igen Abmechfelungen von Gefahr und 
Moth welche er ausgeſtanden, die groſſe Aufmerkſamkeit, 
unwandelbare Standhaftigkeit, und ungemeine Klugheit 
weiche er in feinen anhaltenden Widerwärrigkeiten bewies 
ſen bar, erweger, fo erfenuet und bewundert man den 
en —5* dieſes Befehlshabers, und lieſet die unge⸗ 
Erzählung von ferner aͤuſſerſt beſchwehrlichen Rei⸗ 
| Kom die Weir, mit freundfchaftliher Theilnehmung. 
will aber meine Leer mit anderm über diefen erften 

Tpeil des Werks gemachten ‚Anmerkungen unterhalten.- 
DDie erſte gehet anf die —— *— und Unaͤnlichkeit 
welche man wiſchen den aan St Adtichen Beam 


“ 


» 
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\ 
‚don Auweclfa, und zrelfs 
ſtin nordlichen Gegende 
iraf vorn in der magell 
Zeeibhohan, (©. 37) 
— 
war 
Die Scäifser dadurch 
» Mordrneer ift fle nur u 
felöft van den Europäeı 
— der magellaniſchen Mer 
J Grad ſuͤdlicher Breite 
J ‚raue nad kalte Witte 
unter — — ! 
von Deutfhland 
eEin rauhes Elima 
ab, fo daB. ſie angeme 
beraubet fig überhaupt 
gnuͤgens an der Mari 
blos thieriſchen Vergn 
„ne hen Segen 
en hm firengen 
. ar u ihrer Bedeck 
einem Seekalbe, weld 
Mitte des Peibes reid 
zudern ab. (S 2 
Sgiffen der Engeländer- anf einige ‚Augenblicke vüheee, 
3. E. die Spiegel, die gläfeenen Korallen, und ende 
: &pielfachen, verliefen fie bald mit gröfter Sleichg 
fet (©. 165. 166) Cine Diurter bot den 
fogar ihr fäugendes Kind an, (S. 72) Cm Mi 
Stil Waiſiſhſpeck, das rohe Fleith der Sertalber, Wie 
‚gel und Fiſche, befriediget ihre ſche. J 
gene Yeaton ff hacer ab blos, daß fie nie de 
ten Puß hätte, ie Patagonen an ber magelunifhes 
Mieerenge, mahlen um ihre Augen entioeder einen weiſſew 
oder ſchwarzen/ oder rothen Kreis, fie bernnhlen andy ans 
dere Thelle des Geſichts, und die Arıne. (©. 38. 148:F) 
Ein Mann von einer andern Nation Im diefer 
an dem Violinenfpiel und Tan der [X 
N magen, daß er feinen Ventei mie Gute 


\ 


q 


Er 


- .’ . . . Is ‘ 
\ 2 

if, um aut Darcharkeit MS Geßcht des Vidliniſten 
it. der ſelben befehmittete, ſich auch durch die Weigerun⸗ 
en des Cap VByren kanm abhalten lie, demſelben glei⸗ 
eHSEichẽteit zu erweiſen. (©. 31) Auf der Byrong 
„ uuter i Grab 13 Min. füdlicher Breite, ſchmu⸗ 
ficiy nie nadten Manngperſonen mit Schnuͤren ven 
Stufchels, weiche fie entweder um den Hals, oder uns 
te Syandgeiente, oder mitten um ben Leib binden. (te 
er trug eine Schnur von Menichenzähnen um den Leib, 
beiche ein Zeichen ſeiner Heldenthater zu ſeyn fchien, und - 
cr füs nichts vertauſchen woite. (©. 112) Auf: 
beräiununen Inſel Utahitti in der Suͤdſee, ſhmacket 


J 


ieſten infonderheit Die Foaususperfomen tragen. 
| t ſich auch den hintern Theil des Beins und die 
ſeht dicke mit unausloͤſchlichen ſchwarzen Streifen 
Dieſe Bezeichnung geſchlebet nicht vor dem 
Leute von Anſehen, taflen ihren: ganzen 
m die Geſtalt eines: Breitipiels geben. (©. 257) 
Die ſchwarzen Einwohner auf Lena Irrland nicht weis 
— —— ce —— Kopfe, 
ſondeen. e ganz weiß, (S 3795 - 
"Den Wash des Ciirus , des. näglichften, unter. allem; 
Merallen, weiß wan in der ganzen Welt zu ſchaͤen / fx 

—— dafür bi, was. einem am, liebſten iſt. 
Der Cap. Wallis bot auf Utahitti verschwen, Leuten 


g 
II 





eben 


bene und. Manzen, und eifeung Nägel zugleich 
‚an: jene leſten ſie liegen, und griffen begierig nach dieſen. 
. (&: 235) Eben dafelbik if. ein eiſerner Topf etwas? 


„ Die Einwohner „ welche nicht ohne. Kunſt 


Rai. hatten: bis zu der Ankunft der, Engländer, Exinen 


« 


WBegrif vom heiffen Waſſer und von. der: Wirkung defiele 
"yon, denn fie Hatten ier welches Feuer aushielt, 


| fein nefchier. 
uwils auch gar feine gekochte Syeiſem. Die eiſernen Toͤ⸗ 


e, welcha Wallis verſchentte, machten alles dieſes unz 

tes ihnen bekaunt. (©. 259) 0 
wle manche Inſel mag in die Geecharten, und aut 
dieſen im die Landiharten: gekommen ſeyn, melde nichts 


"sicher Nebel geweſen ift Auf der Fahrt von Braſilien 


and) der magellamiſchen ewoe Hhe Cay Byron 


fh met, Soden, Wlumen, Diufteln.und Peelen, 





116 rn 
eben ſowohl ale ae Et eu um WG Ger Laub, . 


auf welchen Die Berge blau evichienen. Es verichwumi 


‚aber nach einiger Zeit, und war nur eine fogenannte Ne⸗ 
belbank geweſen. (©. 10. 11) Byron erzäblet bep bier 
fer-Sielelegenheit, daß 1764 ein englischer Schiffer 
li befchworen babe, daß er zwiſchen der weftlichen Spi⸗ 
ge von Irland und News Foundland eine Inſel gefehen, 
and die Träume auf derfelben erkannt babe, weiche dech 
nachher verichiedene Schiffe niche haben finden en 
Das Mieer giebt ſchrecklich majeftäriiche Anblicke , vom. 
welchen man auf dem feften Landenichts weiß. P 


Hr 


ii 


entſtehende ſehr hohe Waſſerwellen, welche fo 222 


und beftig fortrollen, dag viele 100 Vögel aͤngſtlich ſchoey⸗ 
end vor denſelben herfliegen, and die em Schif weiches 
ihnen in den Weg komt, in die gräfte Gefahe des Um⸗ 
ſturzes, wentaftens der Zerbrechung ber Maſten ſetzen, 
welch ein Anblick! (S. 11) - 


Anmerk. Das Werk wirb nicht um Die aiRie Dad Man 
londern des Junius geliefert ert Werden. 


Kopenhagen. 

Es iſt ſcho bekannt, daß unter dat jungen Celehe⸗ 
ten, welche König Friederich der fünfte von Daͤnemark 
nach Arabien ſchickte, der jegige Hauptmann Hr. Wie⸗ 
buhr derjenige war, welchem die Unterſuchung der Erd⸗ 
beſchreibung aufgetragen wurde. Er bat auch in Auſe⸗ 
hundg derſelben ungemein viel geleiftet, wie feine Beſchrei⸗ 
- bung von Arabien beweifer. Zwar hat ein Recenſent im 
der auserlefenen Bibliothek der neueften 


Litteratur, welche au Lemgo gebrwft wird, geurtheiler, 


Daß Ich in der zweyten Ausgabe des erſten Stuͤcks meiner 
Erdbefhreibung von Aſia, ſchon alles genußet hätte, was 

in dem niebuhrfchen Wert von Arabien brauchbares zu 
finden. fey: das it aber ein Irthum, und ſowohl weine 
Vorrede, als das was ich im erften Jahrgang diefer 
Nachrichten von dem niehubrfchen Werk geſaget babe, 
beftimme das Verhältnis defielden zu dem meinigen viel 
richtiger. Hr. TE. hat: in feınee Beichreibung von Aras 
bien mehr auf geoaraphliche Nichtigkeit und Braschbars 
- keit, als auf Beluftigung dee Lefer gefeben. Seht liefere 
er die cigeigtliche Ae ſe beſgerouns⸗ und dieſe enthält viel 


‘ 2117 
enge m; a 5* Tan: J 
Fangen nem ungen hr täglichen Bor⸗ 
ke, ee re und Annehmlichkeiten, der an⸗ 
Wenſchen, der Lebensart, Sitten und Ge⸗ 
moonheiten derſelben, u. f. w. Unterdeſſen iſt doch im⸗ 
mer vdie eigentliche Geographie die Haupſache des Ver⸗ 
fafſſers, daher er die Lage und Beſchaffenheit der Staͤdte 
und anderer angemerkten Oerter, und bie natürliche ° 
Producte weiche zam Handel dienen, genau beichreibet, 
S;rundeifle und Drofpecte son Städten und andern Ders 
cern tiefert, Maſchinen, Geraͤthſchaften, Gebäude und 
Kleid ‚ abbildet, von Alterebämern Nachricht 
giebet , und die Wege weiche er. genommen bar, in Char⸗ 
ten Seingeb. Er ſchraͤnket ſich auch hier mehrentheils auf . 
dasjenige ein, was er felbft erfahren bat, doch vergleicht 
er zuwellen Die Berichte andere Seifebefihreiber, wie 
er andy am Ende -basienige mittheilet, was ein Hollan⸗ u 
a mubammebaniichen Religion getreten If, 
von feiner Reife auf verſchiebenen Wegen in 1 Jemen ‚onfs 
geſchrieben Hat: Hr. TI, har. auch die W re 
‚gungen, welche er jelbf zn Eonftantinopel, Kahira, in 
Arabien und zu Bombay angefteik ‚ am Ende des erſten 
Theils geinfert. Abenthalben zeiget et ſich als einen 
Mam;, dem es um Warheit zu thun iſt, und nichts vom 
dem was zu feinem Fach gebörer, entwifchet feiner Aufs 
wierkſamkeit, ja de unterhält die Leſer oft auch mit nüglis 
chen Sachen, deren Beobachtung und Unterſuchun —— 3 
wicht eigentlich aufgetragen war. An angenehmen 
Bauen, ‚fehler es auch nicht. Als ein guter Zeichner pr“ Ä 
es merfwärdige welches ihm als etwas zu feinem Fady 
gehörigen. vorgekommen ift, mit Fleiß und Sorgfalt ſelbſt 
wbgezeichnet ; und daher rührer die grofie Dienge der Aw 
pfertafeln,, mit welcher auch diefe Reifebefpreibung pran⸗ 
get. Da fie lauter wirkliche Dinge, als Landſchaften, 
Gegenden, ——* Berge, Derter, Menſchen, Klei⸗ 
ea athen, Sebäube, Mafchinen, Werkzeu⸗ 
(haften, Jaſchriflen und Hiersglyphen, 
—— fo find fie ſehr viel-wertd. Unterſchiedene Pros 
—— ruͤhren von Baurenfeind ber, andere Zeichnungen 
Dvam won Cramer. "Die Kupfer erſtiche find üben . 
— — 3 


HR 
Phän, über wo 
win, Saas, C 
ginigen Charten flehe 
— ſo wir diefes fo zu 
der abeyte das 
iſt ein — 
Landcharten, da 
die 1ate Kupfert 
be iſt. &o viel zur 
*. greisradsdigen Werk. 
Löln od 
Jeſuitiſches Re 
waldocumente der ( 
dem aus dem Ti 
Bude - Ans der 
Dctap, von der € 
Bernhard J 
Shan Vittoria in de 
Fehr jung in den Jeſu 
Borfen . zwar wieder 0 
fen, als er behaupi 
önige von Spanien 
2750 zwiſchen Spanıe 
und Thellungstreactat 
wuuſſe. Der König v 
" Er feßte zu Madrid ı 
wa während jenes A 
war" Von diefer ıft 


eri wel⸗ 
—58— 
dleſe deutſche Uederſe 

ein erheblicher Beyer 


. ardens und des Land 


—XRX — 
iR tacich 
—* ihres 

way bernächtiger, und das melkliche Stegimnent am 


Summe, nebft, 


legien und übrigen Wigies 


Xhaler jährliche Kos 


Da nun 
m Genrtal dis Orbens 
fe eingetragen hat, mic 


J 


Imerica und Aa, 


zen in %ı 


20 


en — lehbebteqe, fie vom * 
ehalten, Perſonen von Anſehen und St 
eit geſchaft, dem Hofe Nachrichten von Tee 
interbringen , weiche diefem vortheilhaft gewefen, 
ner unbelannten Sprache bediener , und fh m 
riegeriſche Verfaſſung geſetzt; es babe auch die sro Sr 
igkeit der Stefuiten unter fi , viel zur Erhaltung ihrer 
haft bengetragen. "les wird ans Urkunden fir 
yarjcheinlich erde m und berviefen: wenn man alfo ans 
ehmen darf, daß alles wahr fen, ımd daß aid Exriqh⸗ 
ungen und Abfichten der Sefulten in Paraguey, in dies 
m Buch in das rechte Licht geſetzt worden, fo muß man 
on den General des Ordens und feinen 
hel denken. Zum Lobe der Jeſuiten finde Ich niches, und 
Ifo einen gewaltigen Unterfchied zwifchen dieſen Nachrich⸗ 
m von Paraguay, und denenjenigen weiche vorher ger 
ruckt find. Jene Inbett it ſehr amehend. 
t. Petersburg. | 
Schr ruͤhmlich —e—ù — gewurdig iſt, daß Die | 
tefige Kaiſerl. Akademie der — wicht zer 
ihrer, von allen einzelen 
Teiche harten herauszugeben , —— 3 fe andy 
hon von den neueften Bouvernements Pleskow und 
Nohilow, welde zum Theil aus neu —* Dres 
inzen beftehen, dergleichen geliefert bat. @eitdem Ruß 
nd ein anfehnliches Stud von dem Gr 
itauen befommen bat , find die Provingen Plesfow - 
nd Welikoluki von dem s Dias 
orod getrennet , unb nebft den igen Üi 
Voiwodſchaften Witepsk, ‚Dolose, und pol aiſch 
iefland, zu einem beſondern Gonvernement, 
es das Pleskowſehe genannt wird, erhoben. Das 
Tobilomfbe Bouvernemend ı mit feinem 4 Provin⸗ 
‚ ift gang nen erworben. angenehin ach Diefe 
harte für die Liebhaber it, fo pa * doch in Auſchung 
r Illumination den groſſen Fehler, daß diefe auch fait 
f alle benachbarte Länder ausgebehnet ift, da Doch 
beyden Gouvernements illumtnirt iepn folten. Dieſes 
u geändert werben. 


Hai 
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Anton dritrich Büphinge. 
Wöͤchentliche Rachrichten 
von neuen Sandeharten; | 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen. 
Des ʒweyten Jahrgangs fechzehntes Std, 
Am: ıgtem April 1774 
Berlin, bey Haude und Spever. 


— 
Berlin. | 
menſhich· Dinge werden erſt nach und nach voll⸗ 





. 


den durch die Ruflen in —ã— —* 
ſchatka und — *2 der c diesjährige geographiſche 
Kalender weicher eben dafibſi gedruckt worden, ‚von eben 
dieſen Zafeln an Befchreibungen enthaͤlt. Herr Staats⸗ 


70 
dieſes Auffages gemacht, n babe.ich die Ans 
* bekommen, weiche —— — Muͤl⸗ 
ker zu Moskan, über die neue d derſelben Erklaͤ⸗ 
zung a Da bi um De 
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l Beagraobie und S 
—* uchwatjus dei 
fehen und hiſtoriſchen Nac 
ich kan yerfichern, daß er 
jglichen Liebe zu djefen W 

jalt und Ge augteit nach 
be de „Kern St 
Schiflaeren, * e die Di 

. gen Norden, Ofen und 
lagen, weil Herr WIülk 
hung. rußifch:r Sefchichte, 
und diejen muß'man lefen 
. und genaue Nachricht von 
mie denn auch Herr von 
"Tieber dasjenige, w 
ver Nadjeichten angeführe 
* xarh Müller folg gene 3 
ſghaften der ruhiſchen Kufl 
der Leute welche in Sıbıru 
‚bie Jagd zujammen brih 
mals zu einer. allgerheine 
men geichmolzen worden, 
. welche von den entferi 
kHöne ſchwatze mi 

goldene Schaumänzen 


genen Entdedungen fortſetzen mögten. Zu. ihrer Daſe 


und Anweifung, in Sachen weiche die Schiffact betzrfien, 
wurde ein Schifliutenant Mamens Is werkow nah 
Kamtſchatka geſchicket, zu Ochozk aber ift fein Mdraitals 
sätscomtoir, und Vedeckungen find im bi 


nicht noͤthig · Der Schiflieutenant Bind (nit Syndo) . 


bar wit kuch einige Eutdectungen gemacht, und unter am 
dern 1761 des Herrn Eollegienz. Muͤllers 
ag 
zu ohne es viellel zu iwiſſen 

Küßen von Ochozt nach dem 5*— 
und von dem Fiuß Ud u re kr gegen Sites. 
flen laufen. «Ob die entdeckten Inſeln gewis zwifchen dem 
$6 und 67 Grad nordlicher Breite-liegen? muß erſt darch 
AMronomiſche Wahrnehmungen beflktiget merden, : Rad 
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. 
aadern DMecht ichten, ecſteeckt ſich die Lage dieſer Inſeln 
nicht gegen Nordoſten, ſondern gegen Oſten, oder etwi 
son der. Mündung des Fluſſes Kamticharfa anzurechnen, 
gegen Oſten zu Norden, oder gar Oſt⸗Nord⸗ Oſten. 
Ir. M. bar die Charte der Promyſchlent von diefen In⸗ 
Ri, ſchon zwiſchen 1750 ud 60 gebaßt, alfo muß ıhre 
Gutdedung fruͤter als 1765 und 66 geſchehen feyn. Die - 
weue Ausgabe der Charte von den rußiichen Entdeckungen, 
hot Allerdings vor der erfien Ausgabe derfelben den Vor⸗ 
vag, Daß das feſte Land von Amerika, weiches die Ichte 
Yar, in Inſeln verwandelt ift: allein die Yage und Groͤſſe 
dieſer Sinfein iſt noch ungewiß. Hr. M. bat nur Eine 
Charte won den -Schiffarten der myſchleni gefeben, 
werntich diejenige, welche die 1743 gefchebene Schiffart aus 
ver Mandung des Fluſſes Anadir nach der Beringsinſel, 
deren Lage vorher fon bekannt war, abbildet. Eine 
Charte des Lirutenant Sind, iſt von den Eharten der . 
Promyſchleni ehr unterſchieden, denn jene bat weit werke . 
ger Snfein als dieſe, und giebt denfelben andere Damen. 
Das beſte Licht muß die Schiffare des Cap Krenitzin 
geben. Sind weicht darinu von den Prompichleni ab, 
Daß er bad feſte Sand von Amerika noch eben jo nahe als 
Die ältere Charte, dem Tſchukotskoi Noß ſetzet, und von 
ner Inſel Alaͤſchka weiß, welche in der neuen Charte 
att des feſten Landes ſtehet. Daher iſt zu vermuthen, 
daß entweder die Promyſchleni das feſte Land in eine groffe 
Inſel verwandelt haben, oder daß dieſe groſſe Inſel viel 
ſadlecher und oͤſtlicher liege. Die angeführte Lage des fe⸗ 
ſten Landes, wird fetbft von den Promyſchleni beſtaͤtiget, 
denm fie wiſſen dieſelbige mit der Yon ihnen angegebenen 
Lage der Inſeln dergeſtalt zu vereinigen, daß dieſe das 
fefte Land, weiches gegen Tſchukotskoi Noß über liegt, 
gegen Norden haben, nnd fi) wie vor: demfelben Hin, 
egen Mordoften erſtrecken. Das Tſchukotskoi Noß 
ſchon befier abgebildet werden koͤnnien, ale auf der 
alten Charte gefchehen iſt: denn ben Der zweyten Erpebis- 
tion des Major Pawlusfoi ; und auf Veranftaltung 
es Obriſten Plenisner, iſt eine grofle Stredte des Lan⸗ 
des der Tſchuktiſchi Brichrieben , und, auf- Charten vers 
zeichnet worden, - Die Drompichlen haben anf.den noͤch⸗ 
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os, alsdenn in einem türkit 

gel „nachher in einem Schiff von 
nad) Alcgandrien in Eappten, ı 
Damiat, alsdehn von Kahira m 
ge Sinai, von Sues auf dem ar 


Dſchidda und Jenien; und vor 


gereiſet. Er hat fih ein Haupt 
an fehr vielen Orten zu Maffer 
‚Wide zu besbachten, alio dag feit 
gemein viel zur Verbeſſerung de 
bepteägt. . voll ich nur et 
was er von Malta und Conſtant 


«Die Späufer in der. tſtadt auf Malta, And nech 
morgenlandiſcher Art oben platt, und aͤbrigens von’ges 
hauenen Steinen erbauet, dieſe aber find won: dem hieß⸗ 


weichen Kaltftein, weld er ſich fo leicht als Holz 
Feten üR. Inder Hauehrde u ©. Sehens Ik 
Menge und Kofbarkeit ber Statden, Leuchter ud 
Verätbichaften von Silber und Golde, ungemein 
eſchiffe von 64, 62 


Der Orden hatte 1761 drey 4 
60 Kanonen, 4 Galeeren und z 


der Berträge zwiſhen dem Kbı 
äge ige bepoer 


bem tichfden Kaifer , Dürfen Die M 


ni 
den Archipelagum kommen, alfo- bringen fie 


Fee Schiffe auf Hingegen 


mannten Chriſten, rüften —— 
ſich von dem Fuͤrſten von Monaco, oder 
. ‚berin Itallenifchen Prinzen, einen Pag oder Befehl 


"De Turken anzugreifen: ja es foll den 


dern erlaubt ſeyu, Die von den Türken eroberten 
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aein dad ebene 
auch fo gekrummet, daß m 
gutem Winde in einet N 
aud) an feinen Krfmmman 
werden, Bord ie d 
Senftantinopel, bat fo 
Sturm die Kriegsfchiffe mr 
ven. Wenn man alfo dei 
Bruch thun will, fo iR am 
"fuhr ee weil fie il 
ber aus dem Ardhipelano, 
erhaͤle, und weil der Man 
in der Hauptſtadt eine a 


s werte Ban » ® 
ee Kart an fie 
" aA zur vhlllaen Zufrieden 
nant Cost Ruie um bie 
neuen Rachrichaen, gründs 
nanen Vefdifelbungen ift. 
Bin finden hier aͤberat 
- Reichen: der Natur: denn 
ner derſeiben, Hert Bar 
he auf des Herrn Coor 
nur die Natur allenthdiben 
dempände geweſen, ſehr fcharf beobachtet, ſoudeca fo.gär 
mit Gefahr des Lebens wısbeaterig unterfucht. «Die Nhr 
‚tionen weiche Cook und feine Gofahrten anzercoffen Babe, 
inſonderheit die Bewohner · det ¶ Inſel aber find wit. 
vielem Fleiß Haractrerfieh, and die Ylgentliche . 
hat durch diefe Reife auch tet nn 
findet man entweder Wichtige, Meer 
nehme Dinge und Uinſtande atı 
‚gierde and das- Vergirügen des reiten und unters 
“Balten. Ich will Heute nur einige enge 9 Anmerkungen 
abs den erften beyden Bogen anführen. "Dasjenige Hoh, 
welches · man in England maderiſches Wrahoganpholz 
nennet, ku unter —* Nam canf Mabera Mehr befarint, 
kommt aber vermuthlich von dem hieſigen Deum Vignia ⸗ 
tico, beym Herrn von Lume, laurus indicus genannt, 
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branne Barbe-als das Mahe ⸗ 
Do a ie Ans 
fe, i jadera ein Feu rſpey⸗ 
: biefige berühmte ein, vu © 
inem der Appetit zu dem ſelben 
Kloſter der Franciſcaner zu 
ie an den Wänden und an det 
und Schenkelbeınen ausgerär _ 
r.öbereinander, uud in jedend 
©. Winkel, iſt ein Todtenkopf 


anf Madera ungefähr Soooe \- 


n dem König von Portugal, 
jährlid 20000 Pf., St ein, 
ugung der natfirlichen Suchen 
Beinbau zu reden, gar Licht 
ee Ir Er 
ico auf Teneriffa 153 
\ Haben, Der Aubiit deſſelben 
ne, war hoͤchſt ſehenswuͤrdig. 
e Beitlang unter dem Geſichts⸗ 
iſeĩ ſchon mit Finſternis bekleis 
erges nöd) von einer feurigen 
Hinſel aus zudrucken verm 
ublick als obige Kapelle) Ce 
© aug,dem Berge, es dringt 
ven bafelbft-befindlichen Ritzen, 


anefe arte Er hab made and ice nahedaranhale 
Zel 


ten kan. D: 


berden der auf dieſem Berge geweſeu iſt, 
¶ Jud den Englänpern — erzahlet has, gab ihnen Aroepere: . 


eg Mineralien, die in iroffer Menge auf demſelben gefung 


Den-werben, 
An die” nd 


Fur Ponte; 


eu welches er für Das nitrum dee, 
reinen gediegenen Schweiel, # 
Bopenhagen, } 

ne daͤniſchen Atlas, welcher 


Gider noch mit zum Ende gebracht If, find neue gu. 

48 Ehazten gezeichner-und gejlochen ivorden , nemlich gam · 

ä von Sefter und Saas, ein Blat 1765, ganz, 

d 1 Boga,. Pord und Sid, Seeland, 2- 

Bogen von Sefter 1766, Sünen ı Bogen von Bodiche: 
wb Saas 1766, Kaaland, Salfter und Langeland. 


. RBogen von Godiche 1766 ,. Mröen van geſter 1 
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Wlat 1763, Samſde von Rei 
gelegt 1765, Bornholm von & 
au YJütland ı Bogen von ı 
1767, Aalborg, Aarhnue, 
von Bodiche und Hanı 
1766 zeigte die Rdn. Sefellichaft ? 
pinhagen, mas fie liefern konte 
einem Bogen im gröften Format, 
fel trigonometriſch aufgenoummeru 
37 geſtochene Charte, blos v 
gen heraus, welche die gröfte Gei 
ein volftändiger Atlas von Diner 
und Sröffe, für das Publicum 
de, fo hat die Geſellſchaft fich 
Biatter eingefhehntt. Sie g 
Seeland 4 zufammen hangende 
mat heraus, Der erfte von 17% 
Viertel, und der zweyte von ı: 
tel ad. Mehr Blaͤtter find nod 
Wartet man das dritte noch in 
Wälder, Papier, mit einem & . 
Charten fhön, infonderheit HE das neuefte Blat, weiches 
J Martin geaͤtzet hat, ein Maſter einer ſchouen 
5 ch he Dub der König yon Dänemart jährlich — 
ode Thaler zu der Landmellung giebt, welches eine rihe⸗ 
Ücde Ausgabe iſt. g 98 


eifepanen aur chetacr iachmm Sue; 
Banarne, Palatinatus et Rhaetise, per urchidizcene- 
tumet capitularıralia XXXVIII, cum adiscentiun de 
veceſium cohfiiis nouiffima cura et chribre figura re» 
raefentatus, Ein aufferordentlich groffer Bogen. Dies 
Charte von dem Kirchſprengel des Biſchofs zu Anger 
. ne Gera, gun 1753 zu Aussburg. 
' m, ‚eonhard Mapyr hera 
Topographie von der augsburgifhen De tan aber 
auch ohne diefelbige gebraucht werden, und Überhaupt za 
der Gedgraphie eines beträäprlichen Teils von 
Iand, dimen, Die Schrift iſt zwar nkhe Khn, aber 
deutiich. Die Berge und Walder find fplecht gereichnet. 
Die Cparte koſten yı w Verlin tz gr. 
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ohne Nan⸗en. Wir Meabe 
Wenn ſich Die Site der na 
am glaublichften it, von 
Oſten und HR: Nord / Oſten 
ber fchwargen Fächfe um die 
Küfte legen, Bahin Bern 
kommen ſund. Wire es ab 
55* als.es Af den Ga 
, j-ınßee es Bert 7 
gefehets haben, und: 
Io wiffen. Dieſe haber 
llegenden fü Lande woh 
wert, aber aiemals ſchwar⸗ 
Die meiſten oben angeı 


"Mn, ſtimmen mit denen, 


geyeigmet Haben," welche au 
der Acadende: und des Eı 


noq nicht fo gewiß fey, als man —— — 
Hausen ſollte Wor die Sauferth dei Enpienien Baer 
nitn noch nicht alle desfalls vorkommende Lwerfel ans 
dem Wegt raumet / fe iſt noch eine neue kauſteaccig ehe. 
Berichtets. Schiffarth nathig, ehe mas fayen- Baum, def 
Anfere Keminnß defiger Öbegenden auch md" 


Produote bei 
Be 
E 9 [3 R 

Görungen, 


Des Heem Hofrath Mecharlis — der 
Bücher Joan der Richter, weichem ber — 
angegangenen Leipziger: ¶ Meſfe auegegeben vus har 


Anmerkungen, aus welchen mon / o iron ee · 
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wet leonen Bon, amd Die 

Sea find. Ich fehe hier nu 

nd hiſtoriſchen. Es iſt ſehr wong 
Hofrach von dem Wundeywerk/ 

Sof: 10, 12, 15 angedichtet dat, 


u Still aud der Soune und des 


will jondern dieſe ganze aus 
ve-oder — (Luther, 
ommen,) entlepnte: J I 


aßehet, und behamptet, daß ſie 


% als. daß die Iſraeliten im 
binbucch fo verfolge harten, als 
rag: 


— —— man weft amchen tm Bu 


Seſua feine Croberungen ausgedehnt, 


fo wie auch diefe Stadt nachher. zu Salomens Zeit dem ; 


ifraelitiſchen Reich einverieibe geweſen iſt · Bey Joſ. 18, 
macht’ Herr II. die Anmerkung, daß hier, wo nicht 
ser erfie Landcharte, doch von ber. Älteften -uns 
betamttu Erdbeſchreibung (Geographie) die Rebe fen. 
Greylich haben wir —— 


fürcibung (Cho-, 


IE 21 Ge 


ſehichte der Ku 
fonbern griechi| 
Duchs gehöret, 
mende Namen 
logiſch, theils a 
noch vorhande 


finden? wo fie 


den?" Von di 
mehr als beyn 
ter, der unter 
naͤchſten gekom 
befige ſeine el. 
nehmſten Sam 
und laſſe dieſelb 
allen Sammlu 
Preußlſche die 


"mehr, als von andern geſagt worden. Ich abere 


es andern, mein Vuch vgenauer engen me ” 
beurtheilen. 


Berlins 

Den Veſchluß der Birdsofsifchen: Eefehichee ve 
Mark Bran enpurg, wird der hiefige Kin. Hofbuch⸗ 
drucker Herr Decker, als Verkeger liefern, em weichen 
ſich alſo alle Liebhaber derſelden allein wenden. muͤffen. 
Er kann nicht in einen Band gebracht: werden ;: ſondern 
et erfordert zwey, die denenjenigen, welche Be: 2 erſten 
Bände haben; als der fünfte und fechfe, andern aber 
unter einem befondern Titel, als die neuefte Seſchicher 





dder preufifchen Staaten, geliefert werden. Eine Hälfte 


des Werts, welche die Geſchichte Königs Friedrich Wil⸗ 
helm, nebſt dem Reſt der Urkunden, zut 

der mittlern Geſchichte der Mark, betrift, ſoll gewiß zus 
Michaelis des jetzigen Jahrs, und die andere; welche die 
feßige glotreiche Regierung bis auf den. Huberteburger 
Trleden abhandelt, nebft Geatem über- alle Wände dies 
es Geſchichte, gleich nach Weijope 2773 auszugeben 
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Anton Beiebeich Bähings 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifäen, facitifben, und hiſtert 

ten Buͤchern und Sa u 


— — — —— 
Des zweyten Jahrgange 
achtzehntes Stuͤck. 
Am 2ten May 177. 
"Berlin, dey Baude und — — 

— mMoſcau. | 
den beyden vorhergehenden Stuͤcken, base rg ih te⸗ 
hieſigen —— —5* — Anmerkun⸗ 


ich auch etwas anführen muß. sSHerr'urt, hat fchen ı vor 
25 und mehr Jahren eine Menge Nachrichten von den 
wen. entdeckten Inſeln gehabt, und diefelben bisher jähne:. 
lich vermehren. Er würbe feine im beitten Iheil der . 
Sammung rußiſcher Geſchichte gedruckte Nachricht von 
den ruhiſchen Seereiſen, ſchon lange fortgeſetzt haben, 
wer ihim nicht waͤre befohlen worden, fo lange zu war⸗ 
ten, bis der Seeofficier zuruckgelommen ſeyn wuͤrde, 
ber 2 ausgeſchicke worden, um bie Lage der neu: 
catdectten Infein genan zu heflimmen. ‚Der Capitam 
Beinigin,. welchem dieſte Geſchaft aufgetdagen wurde 
kam nach zuruͤckgelegter 34 in Samefchatte buch 
eigene Undedachtſamkeit uud. Schuld uns fein Lehen, der 
Aratenant Arwafchew aber... —* mit ihm gereifee 
war, traf 1771 wieder zu St. Petereßurg ein; Die 
an St. — geſtochene nene 
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fonderheit durchaͤus falſch ‚abgebildet, bat auch eine 
ee Graͤuze. Aue 


habe, Millionen betragen. 

Dieſer Anſchlag von der Anzahl ea Die file . 
von demjenigen / welchen man fonfbgemgcht hat, goneltig. 

ab,. mad wähert fidh weit mehr. Dumjeuigen, meiden: 
isan:im erften Jahrgang biefer Nachrichten S. 79 findet, 
wofelöft für Polen und das vorwalige poluiſche Preußen, 
ungefähr 44 Million chriſtliche und-jäbifche Einwohner. . 
Berechnet worden. Wenn diefe Becemng ungefähr gt ı 
criſt/ ſo kommen auf das ganze Giimüherzagrhum Eitauenter 
nach dem Umfang, Din carct ber Bertpeilung gehabt hat, 
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Werden, . In diefelbige fliegen. die Cinkuͤufte, weiche 

de Jeſuiten —** lg in allen deutſchen un ungariſchen 

A aiferl.. und Königl, Daufes gehabt. Haben, 
Iran Buch eine aighe Seien — 
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wäuͤrdig. Ihn 
daB ich fie in me 
genoinmen habe, 
Großbritannien 
„März 1739.. % 
ſition, vermoͤge 
Leibeserben Tod 
S5teu die Grafſch 
errblich überträgt 
Confirmation ve 
dieſe zwey Artiki 
hätte gern den e 
“ mäßigen Extr· 
ſchen Blutſach 
1727 zn Guͤck 
«sen laſſen, un 
dert, ich habe ihn 
v. Schwed 
Gedanken über d 
Reichstage 1751 
16 Jul. 1756. 
ſterii, welches a 
derte ſich bald, 
Sacken, am 15 
abgefaßte Memc 
unbedachtſame I 
Sdriften, w 
Schweden vertri 
bolz war Kanzlı 
= gem über Schwel 
wegen welcher er 
tlagt, und vont 
Schluß aus dem 
Vetrachtungen li J 5 
„einem andern arkenholziſchen Auffak, theile ich den Artikel 
Dänemark, auch ins Franzoͤſiiche aͤberſetzt, mat, Er 
handele die Urfachen der Antipathie zwiſchen den Schwer 
den und Dänen, ab. Daß dieſe Antignapie.jchr weit gehe 
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14 
fürften m Bea 
geſchloſſen wort 
‚ alten Mark un 
Koͤnigl. dauiſch 
burg und Dein 
zuverlaßiger At 
chentlichen Nac 
paar Urkunden 
5) Hißoriſches 
doten lieben; fe 
doten von Papi 
Jahren veſchrie 
den, ſoll ein ang 
der Mann gew 
VIII. volt: 
und vieentiniſch 
Anmertangen i 
Magazins. € 
ben ein Schwa 
daB dieje ſogen⸗ 
"2, Bon der G 
nicht ohne gute 
viel unrichtige u 
Herren Gattere 
nige prüfen, w 
kenne ihn nicht, 
fen mir zugeſchlaren arm. - ron er 
: &s müften ſehr muͤrriſche Leſer feı 
den Materialien, die ich aus im 
genthuͤmlichen Privat «Sammlung 
Magazin bringe, ‚zufrieden feyn joll 
nicht felbft die Correetur des Drudı 
durch die große Menge der Druck 
iſt eben fo unangenehm für mich, al 
Werte. Unterdeſſen bin ich ernſtl 
Verleger zu noͤthigen, daß er zu it 
friedenheit, auch, in dieſem Otuck a 
thus and seranfalte, bag Die Koſt 
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hat ſo rathe Ich thm doch / daß er Re 


noch aufſch lebe 
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cher; og et nyt.ferfärdigot’Kare over. Islam, So 
—* due Zocker Bam, tR-fowoh fi 
die Eribeichreibung-ale: Naturkunde, kbrmus-soldeid. 
Es if eine Arbeid von verſchiedenen Jahren; vericbe ne 
Sorne Ieländer, durch bie Feygerigkeit Köıtiz Ferwwerihe 
des ſuͤnften ammterftüßt, zum Stauda gabracha habem Dich 
MR EITaber ee The eines — 
vielen Urkunden wegen wichtisen vs erkes 

Vorfchein · gekommen mwtich Finn. Johannas , se 
copi ‚Diocefeos Shalbaltisac» bilborin-euctefiaftica 

* Jstandiae, ex hiftoriis, ainalibus — = brain⸗ pos · 
tif. rom. ſtatutis conci. antiom da iynod. ꝓrovis · 
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eafami Zi hc ir parte höher In 
u nr, Unſere "bändfehen Werke, werden 
"Auständee felten bekaͤnnt. | 
Bamnburgund GSuͤſtrow. 
BJ des —e— —— Keleges 
ne Mb dee orte. Siftorifch und 
en von B. Erſter Want. 3 
.r. ae —— — Anfiagt. Pit einer Ch 
BELLE, det hiſtorlſche Theil 104 der geı 
2: per: amp alxdabetifchen Hegifter tuͤrkiſcher? 
u Mogene Daus iſt HABE ein Buch, auf we 
Enſng wid Befchtächchreißer berufen ſdijen, Y 
‚ Reson:diefem Kriede:homdein?. fondern es if "eine 
"Yan Felctangen zuſammengetraͤgerte Erzaͤhluͤng, in 
deu dasjenige im! Zufliftmenhang finder‘, mas 
de fireunet / geleſen hat Ghne Zweifel iſt vtelen Leſert 
m Dean len Der ehem ſolchen Such gebi 
DAR wer ſpricht wii von bern Kriege zwiſchen ben. 
me und QAplen? ·Der Pet Nerfaff: e-faget in ber‘ 
xede ARE, ba br keine andere‘ Leſer erw 
Welchen iſe auch an genanler Richtigkeit bes Hauptt 
ar der Anmerkimgen zu demſelben wenig gen, 
—— na ſie fiinden. Das’ Buch fin f 
. Brei REDE Herru M. Ranfts genealo 
riechen, ihrer · Aet ſiand, welche auch avetle 
22 Wieder. Herr Verfaſſer auf gel 
"Echen Reben; wollen, ſy hätze er w 
— Gy rede tuorre entre ja Rume 
Br 2 peftielieremene de 14 Campagne 
* — * Sin, diefen Machtichten zwe 
J — aue ·berſethen ‚und die Fortſetzung b 
. den. rer De geographiſche Theil, 
‚Schreiber die Moldau, Wallach hey / Beſſarabien und 
u, imd iſt eben Fe die Exklaͤrung turkiſcher W 
in atphabertſcher Otvrng, fuͤt die kLeſer F denen e 
mn; wen beſer em „ya: ii] nur 
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im Vegriff na ver ar = 
I " Frankfu 

Bon der großen Jaͤge 
d’Allemagne, find neuf 

fertig geworden: jener, 

Elſas und. von Lothring 

von Helvetien und Fra 


Suden wid. Welten an 


ab. Der ängenommer 
ti fo anſehuliche Stüd 
» fordert, " . 
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"erfolgten Zurüctkunft angebe, gänz 


ver 
rwerfen werde, - Er —E I Anm, daß 


: ich der Mam ſey. 3 


mas ich von der Ant bes Todes dieſes Größere wiffe. 
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wo J 
bau verſtehet, in 
als er braucht, u 
daſelbſt einen Mei 
” Gamilie erhalten | 
Deytathen anger 
Fingern Jahren, 
Beobachtungen hi 
daſelbſt von 100 
treten, Die meif 
Jahr des Alters, 
 beftätiget die Erf 
Kinder ommen, 
BGeſetzt auch, daf 
‚in der erſten Kin 
Hälfte das maͤnn 
——— 
Zahl der Einwo 
Ach winigftens 
= Na einem 
ale Kennzeichen 
un Jahre 1773 al 
Lande von Ameri 
„und Sclaven mit 
. Yon für die erobe 
horigen Länder, : 
uet. ei 
die Zahl ver Mer 
den alfo diefe 2 U 
4 ausmadyen. $ 
uropder aus Ir 
‚auch Amerikaner 
Veſibthůmern I 
Pflanzörter zicher 
‚bloß aus Englan 
„biefen ganzen Zur 
- anjchlagen, zu w 
‚die. mit Annehmi 
ſich in den Colon 
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hen. - Kto beträgt 
denſcheu, bie in 20 
mhen werden. Al 
tan noch bie Kinder 
I in 20, in 19, 
er fallenden Jahren 
6 fiher annehmen, 
menigftens 4 Mile 
: haben, ume I. _ 
m. enthalten wers 
nung, Peft, Berk 
bere Zufälle, den je⸗ 


cchtet, werden doch 


n, um fo große une 


en find, gehörig zu 
nt ſchwer fallen, von 
einen neuen 


uf zu erholen, um 


et von Nordamerifa - 


da die Wilden fh . 
ifcherey naͤhren ſo 
geuug uͤbrig bleiben; 
io oder 12. Jahren 
weiget das brittifhe - 
der Ferne, weicher 
cht die Kolonien da 
vorden waͤren, uub 


nern, welche jetzt die 

1 Milton von engle 
hoͤchſtens 60000 

brach ern .n 


“andere 


Ireläibern,. Hilden,” 


bon den 
den, da ſie 
men, und don ir 
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alles Bilder 
eheinifche € 
behalten we 

‚ober wohlfe 
viel oder we 
Ende Berk ! 


‚. Atteln find 


‚De jesige 
kaffen. ° € 
amd die aftı 
aber nicht t 
den als ein 

gen iſt das 
liebt. De 
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Seld Heim! 
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„weicher Dar 
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hieſigen · R 
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Preiß eine 
Bis ls Fl 

Wid der bie 
glehen. 


Sqafe jah 


oten wer 
Wolle der! 
wog, als 





— 
yaomk. 


— 
ee 


Lei. 
[007 


HURBERENNETRSNKEIE" 





Digeteade det, —2 —S 
* Ber enlgen Monaten bat man den Anfang ge 


’ 


madıt, Ne Di Schwere ber — Bauern, durch Ben 

zingerung der Syerrendien —— zu vermindern. Bis⸗ 

—— Deren De ſechemal Dienfte Ich 
muͤſſen, und alfo a oe nnng 105 (ih behalten. 
Kannagora an der Ba a neefirabe um 


rſchaft Buc 
Am Jahr 1773 hat De Kae De Emmen 
pcs, aus Eaftilien 325 Schafe erhalten, d 
ona eingefchtft, —** ans Land site, „ 





men Onadens Pfennig empfangen 

daß die Hiefige Gegend, das Elima und Ens, ı 

film große Achte re | 

Hier iſt eine geographifche Tabelle von allen vier 

ee LE 
ehe fehlerhaft ih, — 


Die geographiſche Tab. —e—————— fir | 
Im jeigen Jahr auch auf einem Bogen in Folto gedruckt 
worden, ift brauchbarer als die vorhergehende, has aber 
* Fehier weiche leicht samen 


Die ſetige beſte Chener von Polen, nemüch b bezog 
dem Herrn Zannoni auf 24 Bogen, iſt key den Hich, 
ge Herren Vuchhäublern, Load und myli 

27 Dehke zu haben. Eben dieſelben verkaufen auf 
Die von mir angezeigte kleine C * ꝓenetalp icino 


R | . on Betr) Vaſhen⸗ 
Woͤdentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


fatiftifhenund Ä 
| ; fm St Bädern und Sad oc 


‚De Aweyten Fahegangp . 
‚bee und zwanzigſtes —* — 
An ig Sulige- 177% - 


— Ing gaibe un Spur. 
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St. Pete veburg. 

—X Site Fr Sehe 
Sie Aus aͤchte rußiſche Schaumuͤuzen, weiche 
aus betreffen, kann Sie malen 
2 —— * brauch: und fihägbare Reihen aus, 
Die kleinere Reihe von 57 gleichen Stüden, "Bilde. alle _ 
zußifche Großfuͤrſten, Zare, Kaifer uns Kaiſerinnen, 
voen urik an, bis auf Eliſabeth Um das 
Bildniß ſtehet der Maine her, die — aber ſaget 
karzlich, in welchem Jahr ein jeder dieſer Monarchen 
zu regieren an babe? wie lange feine Regierung 
——e und wie alt er geworden ſey? Alles hr 
rußiſcher Oprache. Da diefe Schaumuͤnzen ſchoͤn und; 
einander ganz gleich End, auch alle rußifche Wionarchen 
** une Johann LIT, Peter IIl, und bie jetztregie⸗ 
sende Kalſerin ausgenommen : fo vertritt dieſe Sammlung 
die Stelleeings kurzen Begrifs der rußiichen Geschichte, 

Die Zinfe der ülefen Großfuͤrſten find wohl idenlifch..» 
Die moepte Weihe, beftehet aus 88 grofen, mitt⸗ 
lun yab Eleinern Bam r weiche mit der Bo 


viele von den neuern, welche der Gefchichte Peters 

erften geriine! nd, und davon der erſte Jahrgaug 
wiefer Nachrichten &. 216. wieder nachzufehen it. Ich 
wall Die game Dielpe nennen ) Dasukt man wolle, wide 


©chaumänzen in Raßland geprhget wotden 

zu der Reihe der rußifchen Schaumaͤnzen gerechnet werden? 
Don ten Diefes — mit —e— — des 
unb um biefes —— * * ich die. Nummern am " 
geben, unter wel ———— in der Tirigalifen 
Sammlun 2, Di Geburt Deters des 


Eroberung von Alow ı Bei N,.IV,. Sk Die Stiftung 
der rugifchen Slorte ı N.V 
der Strelzi 1698, N.VIT. ' 5 ee Cariowis er 
Frieden von 1700; in weichen Äſdw bey Aufland blieb 
N.VIIE. 7) Die Eroberung von Noteborg ober Schluß 
felburg am 12 Det. 1702. N. IX. 8) Ebenkkefetbiges 
N.XI. 9) Die@roberung von Nyenſchanz am 14 Dia 
(1703) N 10) —— der Flotte in ee 
fee 1703 21, Crobernng zweyer ſchwed 
Schiffe 1703. N. XIII. 12) Ötiftung der Stadt 
Proersburg 1703. 13) Erbaumgvon Kronſchloß on 
N. XVI. 14) Eroberung von Dirpatam 14 al. (1709) 
X. XVII. 15) Eroberung von Marsa am 9 Aug. T7Q4. 
N.XIX. 16) Eben diefelbige N. XXI. 17) Eben bie 
felbige. N. XXI. 18) Ersberung von Mita, am 4 Sert. 
2705. N. XXIII. 19) Schlacht bey Kaliſch 1706. N, 
XXIV. 20) Schlacht bey Lesım 1708. N. XVI. 
Ir) Eben diefelbigeN.XXV. 22) Bender Alexreewitſch 
Solovin N.LXV. 23) Der Admiral Aprerin, wegen 
feiner Landung. in Finiand, 17908. N.XXVII 24) 
Schlacht bey Pultawa, am 27 Sjun. 1700. N.XXX, 
25) Eben diefelbige N, XXL, 26) Then dieſelbige N, 
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gleich dieſe Chaete ſehr amar aufgeaauen, > a 
Banzen ſehr ſchaͤtzbat Fe fo wäre doch m *2 — 
daß einige keine Fehlex vermieden waͤren, 
blos von dem Kupferſtecher * z. 
land iſt der Graben über weichen "Die 
nicht als ein Graben federn als ein ein Feldweg 
—* Anſtatt u ek en 
ſtatt Neuendorff uf. 
ben des aus der Fahrlaͤndiſchen See gehet 
deutlich angezeiget worden, wo ber neben dieſem Sre 
ben gehende Damm anfänger, weicher bey Des Wien 
quardſchen Brücke aufhoͤret. Verſchiedene Benerrungen 
von Ihr geringen Oegenftknben , «is 2. ©. bus Gene _ 





ferthor liegen, hätten füglich weggelaſſen, und dagegen 
dar Aönigl Denubane var 7O Voller due 
das Koͤnigl. Brauhaus, ayſeni 
Roͤnigl. Landjaͤgerhaus in der Teltewer, ber Bau⸗ 
hoff in der Brandenburger, das Arbeiss uud Zucht⸗ 
haus in der Berliner Vorſtadt, ‚und ber Tägerbef 
vor dem Jaͤgerthor, u. d. m. 
zen. In dem Verzeichniß der —— fe 
in der Stadt jelbft, find auch verſchledene ausgelifien 
worden als z. Er. das Landſchaftehaus, aus Primlihe 
Haus, - das deutſche Comädienhaus, die Narhewass 
ge, u. m. d. Eiu Fehler des Kupferfkechers ift es and, 
daß er das Erercierhans oder ben fogenannten langen 
Stall, der mit V auf der Charte bemerkt iſt, 
durch Kreußftriche bezeichnet, fondern ben Platz des Op 
bäudes weiß gelafien,, auch daB er bie ſchmale Siem 
gafie bey dem Caſernen ee ganz zugezeichnet, uud 
als einen cul de ſae vorgefteflt bat, da fie dach vom 
neuen Marft nad) dem Kanal gebet. Doc afler Diefez 
Kleinigkeiten ungeachtet, hat diefe harte ihrem großem 
Lerch, und man wird wenige aufıweifen koͤnnen, Die ibe 
an die Seite gejegt werden koͤnnten, wie denn inſonder⸗ 
beit die Berge und Anhöhen fehr deutlich angezeiger funb. 


Gt. 27. ©. 211. 3.3. ſede Taganıot fürAnbege, 


I]: 


» 


i 
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926 Ka W * * tale , ı 
neimlich um von ben Sparten Werte za Rehen, wm, 
Handel zu treiben, und unr Entdeckungen zu machen. 
ı Um der, Beute willen, beſchleunigte man die Reife, damit 
das Sihif eher nad; Amerika kaͤme, als die Nachricht 
von dem zus Utrecht geſchloßenen Frieden dahin gelangte. 
Un mit den Spaniern deſto beffer haudeln zu können, 
nahmen die Engländer einen fr cher Capitain, Na⸗ 
mens Jean michael Merlotte, und 32 franzoͤſiſche 
Matroſen auf der Kuͤſte von Flandern an Bord, weiche 
ſich, wenn fie an ſpaniſche Kuͤſten kotumen würden, al 
teiu teden laſſen ſollten, fie vetfaßen ſich auch mit Frans 
zoͤſiſchen Flaggen. Um endlich Entdeckungen zu machen, 
hatten ſie zwey Perſonen auf dem Schiffe, von welchen 
"Te Anleitung dazu erwarteten. Das Schif lief aber 
erſt anl’2o Der. 1713 aus der Thames in die See. 
€s richtete [nen Lauf nach Sud⸗Amerika, und wollte 
um, die Spitze deſſelben ins Suͤdmeer fegeln:. weil es 
"aber beftändig durch widrige Winde zuruͤck getrieben 
"wurde, änderte es ſeinen Lauf, und gieng gegen Often 
nad) dem Vorgebige der guten Hoffnung. Hier bes 
fehloß die Hauptperſon, welche der Verfofler ber Reife. - 
beſchreſbung iſt, nach den Philtopinifcher Infeln, und: 
bon’ bannen durch das Suͤdm̃eer nach Amerika zu fegefn. 
Dieſe Fahrt ward am 3 Sept. 1714 angetreten, und 
17 Monate hernach, als fie England vertaffes harten, 
warfen fie bey Manilla Anker. Am ısten Aug. 1715. 
giengen fie wieder unter Segel, und als fie nad einigen 
Woher eine der Marianiſchen oder Diebes: Infelt, . 
Namens Guahan ober Guam erreichten, verſahen 
fie fich daſelbſt mir Lebensmitteln. An. roten Sept. 
verließen fle diefe Inſel, und ſegelten Oſt⸗Suͤd⸗Oſt⸗ 
waͤrts, ohngefaͤhr 150 engl. See⸗Meilen, und alsdann 
mehr ſuͤdwaͤrts, worauf fie am 16ten Tage, unter dem 
Izy/ten Grade füüblicher Breite Land erreichten, welches fih 
von Wert: Nord Welt gen Sid: Oft freie, und ihnen 
ganz in Süden lag. Es war von den Darlanifchen und 
Gewuͤrz⸗Inſeln wenigſtens 400 engliſche See: Meilen, 
und von Neu⸗Guinea noch weiter entfernet. (Et ſcheß 


} 


nt dad es· das Land Adaniesle ober deu fur 
ſey, fo wie es. in den nem emgläfchen Pay auf dee: . 
Charte von einen Theil des Suͤdmeers, gefebt und abge; : 
biidet· iſt.) Sie giensen in. der Mündung eines Fluſſes 
vor Anter. Auf der Fortſehung ihrer Fahrt, ale fie er 
ets, nachher Oftwärts, und endlich zerade 
gen Süben fegelten, und unter Dem 32. Cr. 20 Minutes: 
Bar, exblickten fie Land, nach welchen fie Sid, Oftwärts : 
fuhren. Als fie es nachmals noch weiter DR : und Weſt⸗ 


wärts unterſuchten, defauden ſie ich in der Beeitenon2y, . ' - 


Gr. und 13 Min. und ihe Mittagskreis, war von dem; 
Mittogstreife der Mariaviſchen Inſein ungeſaͤhr 16 Sr. 


gegenð ſten entfernet. Sie hattendaskand nochvoräugen,, 


als fie unter dem 340; 30 Miaten,und22Ch. 3o Din. 
gegen Oſten von dem Mittagekceife der marianiſchen In⸗ 
ſeln waren. Es ſchien, als ob das Land aus zwey groſ⸗ 
fen Jufn beſtehe, geifchen welchen ein Kinal mar, ſie 
Sonnten Diefen aber nicht ganz ausfindig nahen. be 


hatten Lebens⸗ 
— Thal anf Fans Ä 


etwa 11 engl See Meilen leng war, und. hey derſelben J 

viel Auſtern mit. Perlen, ——— 

len; Inſe · nenneten, ab Ag gieich andern entbeckeen Lan⸗ 
harten, Unter d 


uf gelten fie mit.eiuem Güh ine en MordsOfl, 
und Nord; Oſt zu Norden. Sie entdeckten kein: Land, . 
als bie fie mer une dem 62 ©, der Breite famen, da fie 
auf beyden Seuten I en ermung Sa (oben, mei 
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este fr Siehe — ee O- 


nungen zwiſchen dem Laube — Be singen 


nach der Sinfel Juan Fernandez. | 

Dieſe Entbectungen kommen 2 dem ehe Cheil der 
Reiſebeſchreibung vor, und find auf eine Kienswärbige 
Weile beſchrieben. Kann mir jemand anzeigen, daß und: 
wo ſchon Gebrauch von derſelbẽn FZemacht worden, und‘ 
noch mehr, wer ihr Verfaſſer ey? fo wirb es mir ſehr 
angenehm ſeyn. Denn wenn fie wirklich ſo unbekannt 


iſt, als ſie mir zu ſeyn ſcheinet, Ib werde ich dafür ſorgen, 


Daß fie iekannter werde, weil ſie ex verdienet. Inſon⸗ 


derheit: iſt für die nach Gold begjeeigen Eutopher; die. 
Nachricht von dem Laube, in weirhem die Engländer 
ſehr ee vielan Golde gekommen find,. ſehr erheb⸗ 


bat Ron‘ 1523, wiees: · 


Opani 
— ‚chen dies — utderitund mu 
dem Namen der Gold⸗ Inſeln belegt, Aber Give 
hat bie Lage derſelhen nicht. deutlich beſchrichen. 
Loy. Blefer Gelegenheit will Id) der. Beranftnktungen- 
aedentin, weiche. Spanier macht/ um —— 


die Schiffarth in dem SüdtmgeR ſchwer zu Die- - 
Einfahrt: in daſſelbtge gefchiehet ordentlicher Bei Yo 


n hes, oder um das. fühliche Ende von Ammeike,‘ 
und die Seife, welhe-dieferg Weg nehmen, haben eher? 
baffen keinen andern Ost zur Erfriſchung "gehe, 3 


Im yon Chili in Amerika, liege.‘ Sie har anen —8 
wilde din Dchaar⸗ 


-  Baren Boden, iſt reich an 


‚bad vertreiben, bat eine gute Ankerſteſle, gutes Waſſer, 
Bauhötz, fiſchreiche Ufer, und war ehedeffen mit Ziegen 
ſehe Häufig verſehen. Schottländer Alpe 


Der 
Selkirk, weicher ini Anfang’ des 180en Jahrhunderts 


[4 


45i65 Jahre auf derſelben einfant zubrachte, bat den 
Stoff zu. dem bekannten Roman; Robinfön. Lrufoe, 
gegeben: . Die Infel ift von Natur ſchon fo gut befeſti⸗ 
get, daß fie durch die Kunſt gar leicht * mehr ver⸗ 


Woher werden fan. _ Diefes haben mu, bie] Eipanier 


.‘ 


x 


— 


— — —— in — — 


| Ä ng. 

bard ein unge opanieii gethan, and Deut: 
AWberhaupõt fo beſetzt, daB ben Sefaternwtanden falle , - 
zen, nun richt mehr freu ſteher, nach Belleben autf derfelben 
zu fchalterriand zu walten. Allen bie Englaͤnder können 
derſelben wegen der Falklands / Inſein entbehren; vielleichd 
haben andy die Spanier die Inſel Mas à Euro, welche nu“ 
32 mal. Meilen von der Inſel Jnan Fernandez fiegt, und . 
Holz, Waſſte, und viel Ziegen Bat, ınbefegt nelaffen. Dee 
engl. Commodore Vyron verſahe ſich 1965 mit Waffen - 

_ von dieſer Inſel. Cap. Wallis und Lisur. CodR haben. 
keine von beyben Inſein beruͤhrt. Wenn man emweder 
von Oſten gan Weſten durch das Suͤdmeer, ader von Bes: 

Pr Bm, das iſt, aus Afen nach demſelben ſegels, frgebet 
man gewmeiniglich aͤber die marlaniſchen oder Diebes⸗In⸗ 
feln. Auf einer derſelben, welche Buatyari.ober Buane 
“ Geißer, haben bie Spanien ſrit langen Zeit eine Heine 
Geftang und Beſatzung unterhalten. ine andere Na⸗ 
mens Tinian, iſt m Anfens Reife um die Welt genaw 
ri und bes vielen Homviches anch andesen 

Vortheile wegen, geruͤheet worden. Byron hat diefele 
bige 705, um Wallis. 1767, zur Erftiſchung deu 
its, befuhr, Ehedeſſen iſt ſie ſtark bewohnt ge⸗ 
weſen, nachher haben die Sipawier bie Eliusohner nach 
Gnuahan verſete, ſeit kutzem aber aufs neue Einwoh⸗ 
— ee ‚uud Geftmigsiverte Dajetbft angelegt. 
fiyehwt’ ober, Daß Die Engländer kanftig ben hern 
* durch das Gübmeer nehmen werden, wen dies üben ° 
Utahitti, mi durch den Canal muifihen ad - 
Bainen md LTeurSoland gehet. Könnten fie de . 
om — — Merten; Infeln finden, 
Ben: ber Danke! mE denſelbtw zueignen,, und den Einwohs 
nern ihre ' Manmufaorur: amd Fabrikwanren angenehin 
and nochwendigz 3 Re winde biefes’ihrer Hande 
. lung ſehr aufhelfen, weiche dergeſtalt ſinket, daß fie ih⸗ 
iv? nach Br Mi lichen gr Bee! —— 
66689 Pf weniger ortheil ge al⸗ 
. m: vorgesehenen Jahn 9 | , 
nl." 3 ww. Bu Zr 
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: G i00 Miersweyte und nie Cheilmeines Bewmdr, 
— — der Philoſophie und einiger 
wichtigen A; dVerfkib.n, im Verlage ber 
When Yuchdruderep, fertig * en beträgt. 36" 


Seiten des erſten Theils fortgefege wird, ® meche: 

‚Ras ganze Heine Werk 200 Paragraphen, und 966 Geh. 
ten aus, Anfänslichfinder man allgemeine Anmerkungen 
über die grischifcge —— und sine Abtheiluns der 
griechiſchen Phileſophen in Auſchung ber Form der Phi⸗ 
loſophie. Im Ganzen genommen, bat Die griechtſche Phi⸗ 
Pet der Zeit bes Ariſtoteles uud Durch benfeiben, bie: 
ihrer Vollkommenheit erreicht. Die. griech⸗ 








ſchen ſchlechter⸗ 
dings an, doch neiget er —5 die Suse 


ber neuen Acabemifer. Schriften ind, wo nicht: 
zur Dbhilefophie ſelbſt 55 derfelben ums: 
Die, ber Roͤmer an 


Vwie verſchiedenen geiechifchen Lehr —— —— — 
wird in Beyſpielen ge ‚und hierauf werden die neuen 
Anhänger alter griechifi phileſophen unter den roͤmi⸗ 


% 


\ \ on. 

nd’ in der fofgruben’ Zeit ble Auf ung, "aß, 

if dieſe folgen die ſcholaſtiſchen Philofes . 

yerm werden. bie neuern Bennihungen in 

Phitofophie befchrieben, welche im ſeche ⸗ 

zehnten umd achtzehnten Jahrhundert aus 

en. Die vornehmften Philoſophen ber 

Yahrhunderte, find nad) den Ländern oder 

rieben, und folgen fo auf einander, in 

ankreieh, in Veutſchlend, in Holland und 

In einem Anhange find die dern, um 

ie vorzüglid; verdienten Mianer genannt 

ber zweyte aber lurzere Theil des gungeb 

"auf 174 Bogen den Verſuch einer Ge⸗ 

ſchiedner wichtiger. philofophifchek 

hält. Nach einigen vorläufigen Ahmerr 

_ hiſtoriſche Ate zu philofophiren, über die 
BSewiehen, mit welcher wir vieles offen, und über den 

Borzug der Phitofophie der aufgeflärteften drifslichen, 

Bolter/ vor dee Philofephie der aufgeflärteften altenund, . 
+ neuen heydnifchen Wölfe, wird von folgenden philoſo⸗ 
phiſchen Draterim alfo gehandelt, daß nicht nar die vors 
niehniſten und merfwärdigften Begriffe und Mieynmgen 
alter umd neuer Phiiofophen von deufelben, angefuͤhret, 
ndern auch kürzlich beurtheilet werben. Bor Gott. 

on dem urſprung und Anfang der rihtigen Erkenntnis 

won Gott auf dem Erdboden, von den Urfachen der Vers, 
ſchummerung derfelben, von der Atheiſterey, von den vers 
Fhiedenenen Beweiſen für das Seyn Gottes, vom ber. 

Tirrheit Gottes, und den Wetveifen, welhe die Yhilofor. 
phen unter den Chriften für diefelbige erfunden haben, 
von den mancherley Vegriffen don Gott, und wort feines 
hung, infonderheit davon, ob fie ſchen inder&chk 

gehandlung begriffen feg? oder ob die Aufſicht und 
trfung Gottes auf ud in bie Welt, beftändig for: 
daure, und ſich auch auf etnzelne Dinge erfirede? Von 

der Welt. Urſprung und Vedentung bes griechifchen . 
Vorts merues. Das Wort Wels, wird in einem ver 
ſchiednen Sinn genommen. Wermöge des alten Satzes, 
mis nichte wird nichts, ie re fie ſalbſt / ſo wie fie 
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fehzt iſt,ader dacenige, waraus nnd rohucch-fie gemew. 
den it, immerdar geweſen fern. Aeltere und neuere 
Beweiſe, daß fie nicht ewig ſey. Das Weſen, durch 
welches fie iſt, iſt entweder ein einziges, oder nicht. Dog 
einzige Weſen iſt entweder Gott allein, oder die Materle 
„akein, oder Gott und die Materie in ihrer Verbindung 
als einziges Weſen berrachtet, wobey die Lehre vom Aus⸗ 
flug alles Dinge ans Sort, abgehandelt wird. Diefe 
Hauptfragen haben wieder ihre. Nebenfragen. -Wou 
- dem bualißiihen Syſtem, welches zwey gleich ewige 
Weſen, Gott und bie Materie annimmt, von de - 
auroernünftigen Seele, welche in der Iehtern angenoms - 
men worden, und von der Weltſeele. Cine Vernichtung 
der Belt, iſt nie geglaubet worden. Bon ber. beftew ' 
Welt, und von dem Boͤſen In derfelben. Von der 
menſchlichen Seele. Wir haben einen Begriff yon ders 
‚ felben. Mepnungen von mehr als.einer Seele in jedem 
Menichen. Ob fie etwas Förperliches ſey, aber von einer 
“andern Natur und Art, als die fichtbaren Körper? Mey⸗ 
nungen pon dem Urjprung der ruenfchlichen Seele. Wo _ 
der Hauptfig der Secle im menichlihen Körper fey ? 
Oð fie einen feinen Körper habe? Drey oder vler Hy⸗ 
potheſen von der Verbintung zwifchen der Seele und 
ihrem Leibe. Won der Freiheit der menfchlichen Seele, 
Bon der Unfterblichfeie derſelben. Den Beſchluß mache 
ein Regiſter der angeführten Perfonen und ihrer Lehr⸗ 
ſatze und Meynungen. (Es Eoftet diefer zweyte Theil des 
Buchs 18 Gr., und alſo das ganze Buch ı Thl. 8 Gr. 


| 6 © | 

Durch ein Verſehen der Buchdruckerey, lauten in einigers 
Abdruͤcken des vorhergehenden agften Stuͤcks S. 219. die. 
(en 17 amd 16 anders‘, als fie tauten ſollen, denn es 
ou daſelbſt ‚ daß .der Herr Obriſtlieutenant vor 
Zirigale in feinem bekannten Week -alle rußiſche Schaue 
wuünzen abgebildet babe, nur zwey Stücke ausgenonss 
men, nemlich Wum. 84.87. denn Yıum.ız. 2%, 
- 41. go. fehlten nicht. 0. 
Der Ingenieur Lieutenant Stein bat mir ges 
— en * en ahnen is egend Rn 

ot6 N) vorherge ange get 
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Ann Beier Buſchins en 


| Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hie . 


ſchen Büchern und Sachen. 


Du | Jahrgangs breißigftes Stif, 


Am 25ten Julius 1774. 


Bei bey Saude und Speer, 
I. —— 


dem Tai Stuͤck ber diesjährigen Blacrichten, 


"gabe ich einen Brief ans Rom mitgetheilet,, weis 
den Dem Jacob Bruce betrift. Ein weit ent 


| ferniter, diel geretfeter und erfahrner Freund, Hat An⸗ 


en uͤber denſelben gemacht, welche ich den Leſern 


mierkuug 
 Biefer Blaͤtter nicht vorenthalten will. ‘Er haͤlt dacje⸗ 


nige, was In dieſem Briefe erzaͤhlet wird, guten Theile‘ 
für pralerhaft und umuverläßig. Hr. Bruce ſoll ang 
Syrien nah Perſien, umd von dannen durch ganz Ara⸗ 
bien nach Habeßlnien gereifet ſeyn. Mein —8— 
erinnert, daß Perſien richt anf dent Wege nach Ara⸗ 
blen liege, daß Hr. Bruce nicht mit ben Pilgern von 

Damaſcht nach Mettah, und von Mekkah nach 
hatte eeifer koͤnnen, ohne fich beſchneiden zu laſſen, und 
daß noch weniget ſeine Neiſe aus Basra oder Maſkar 
nach Metkah geſchehen ſeyn koͤnne. Daß er in Habeſ⸗ 
nien — slbe er wohl, beſtaͤtiget auch aus 
chrichten, daß der jeige Les 


— 


ar * nn noch-fehr jung fep, und viel ° 


mie den benachbarten Muhammedanern und’ Hei⸗ 


Pfr, Mas ji man aber Day fen, DS Der 
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ruct 99 aiabis sehe ha um aus Ar⸗ 


a Pen in een zu kommen] ‚Don 
—5* aus Arabien über den, arabiſchen Meerbufen nach 


—8 tm Hrpeßlnien;sund hat von da nur 12 Tas 
geretien bis Gondar. Was von des Ham Bruce 


. alangsern, Anſches in Sabefinlen erzählt wird, Bas 


nicht viel Wahrſcheinlichteit. Es iſt aus den Nachrich⸗ 
ten verſchiedener Reiſenden bekannt, daß die vornehmen 
Leute in Afia und Afrika, die reifenden- Europaͤer für 
Wencheurer halten. Viellerht hat Hr. Bruca in Ita, 
Uen nur gefaget, daß er. den Habeßinlern die europaͤiſche 


Art Krieg zu führen, erzählet habe, und daß fie dieſes 


gern gehöret, ihm auch wegen dieler Erzaͤhlung geſchmel⸗ 
—* hätten. Es ſcheinet aber, daß es mit es Herrn 
Bruce großem Anfehen tn Habeßinien eben die Be⸗ 
wandniß habe, wie mit bemiertigen ,. welches vor 
viel. Jahren ein Grieche in Habeßinien erlangt he 


fpllte. Diefer war bafeldft ein Kaufmann und bey —8 


—* gut angeſchrieben. Er ſchrieb ſolches an feine 
Landesleute-auf den Inſeln im Archipelago, welche das 
Geruͤcht ausbrachten, dab ihr Landsmann Wifie ir 
Habeßinien geworden ſey. Mehrrals hundert Griechen’ 
yeifeten dahin, und hoften auch große Ehrenſtellen und 
Reichthuͤmer zu erlangen, allein die "abebinie bekuͤm⸗ 
merten ſich nicht um dieſelbeu. 
, ’ St. Peteroburg, 

Die zeifenden Akademiſten werden auf falſerlichen 
Befehl bald nach S. Petersburg zuruͤckkouimen, and 
Herr Prof. Pallas wird naͤchſtens daſelbſt eintreffen. 


Im vorigen Jahr find hieſelbſt folgende drey Beoataphıs 


ſche und hiſtoriſche Buͤcher gedrusft worden, Rofıfkajız 
Kdroghrafia, &c. das it, rußifche —— 
enchalsend eine Beſchrribung der Fluͤſſe, Saͤ be, 


Sien und Bullen dis moſcowiſchen Reiche, und’ 
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welche Städte und Dexter an denſelben, und wie 


"weit ſie von einander liegen, herausgegeben von. 
kolaus VNowikow, iſt 233 Octavfelten groß, anr 
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ne Yen ſabecehonuen ·Ahc· inderto⸗ vechneten un 
Bofber»a Rubel 10 Cop; . Niemand halte ſich berechtigt 
dns sußifche Reich mit dem Names des Mofcowie. . 
Schen zu belegen, weil es denſelben ſelbſt in Rußland in 
dem Tieel dieſes Buchs belemmen hat. Man nennet auch 
gu &t. Petersburg und in gedruckten deutſchen Ueberſe⸗ 
Bungen-kaiierlider Wanifefte, den Monarchen ader die 
Monescin einen Kaiſer oder eine Kaiferin-aller. Reue 
fen, ob es gleich Unrecht ik and man ſagen follte, vom 
sany Rußland. Das zweyte Buch iſt, Were gheo: | 
je = — 4 Malci Roffi, das ift, kurge 
» Yoltifibe und biftorifihe — 
‚Außlend , ingleich 





. . An Das Licht aefiwi. son Woeßi Bubenow, 
—— una 226 Eraken io — "ig Elise Dunn Gormet, 
m bein 60 En. 4 In Holen 7 


«Sit mar Ma du —2* vw 


4 








hen, die 
mwoahres, aber auch viel fülfches erzahlet wird .. "' 
Von der Iderija Roffichaja Sc. das Ift, wie 
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Anstinver Behrlebun, Ge Ye uerien YO . 
WR feiner Altern Schrift, vor Gamburge Annıhmiäche ⸗ 
Betten , ltch, und wer beyde Staͤdte ‚te. 
und wit dem Herrn Werfafter bas-Beugniß der · Wahe⸗ 
heit und Glaubwuͤrdigkett nicht verſagen. Die Stede 
beck verdient allerdings von Reiſenden beſucht zu were’ 
den: denn fie war ehedeſſen das Haupt ber derbumdene 

te, welche man die Hanſeſtaͤdte wennese; 
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Hafialanr sur Achaxvng ihver invohuet. 
tie einer vVortede —————— ⏑—⏑— — 
weenfchlichen Grfinmmgen; Geſetzgebung ‚un . 
Delisey » Anftalten, nach Verſchiedenhett em: 
“ima. . Diefes Buch, weiches wenigſtens 2 Alphabete 
in Octav fact ſeyn, ud auf ·ſchoͤnem Papier abgebunde : 
mid, foll.den Dränumersuten vor dem Ende des jeßis - 
aen Jahrs für-eisen Thaler Hamburglſchen — 
ber fie 4 Thaler. 5 gr. Preuß. Sourant- geliefert werben; 
Wer da weiß, daß ber Herr Verfaſſer ——— — 
Director der betraͤchtlichen Stadt Alter. on der Elhez 
‚anf eine wuͤrdige "und gemeinmutzige Are mel) 


‘ 





—— ob er. gleich: fo. gluͤckuch Wr nd wi 
NR ee 1 Bein Auae ſuches darf. 
———— 






X— he Korn 
Se Samen ren 








239 


si Dyſord. UL er ſeangmehn Ausgade 


ine Deutfche uͤberſetzt. 1773. 1n Dart, 504 Seiten 


vohne die Vorreben. Diefer Titel hat etwas tantologifches. 
__ Außer demjenigen, welches ein jeder aufmerffamer Leſer 


Beobachten wird, will ich nur an den Anfang Nabit 


Schah, Kaiſer von Prrfien, erinnern. Die Wuͤrde dub . 


- 


1Zadir, 'erheilet aus dem beygefagten Titul Schale, Dh 


die Perfer ihren Dtegenten geben: alfo- hätte cs’ heißen 


sollen, Grfchichte dee Yladir, Schah von’Perfien. . 


Wollte man Schah üßerfehen,, ſo hätte tmari das Wort 


Roͤnig, und nicht das Wort Kaiſer erwaͤhlen ſollen, mit 


8 


mut ap 
— 


hat, und vielleicht noch lebet. Herr Hauptmann Vie⸗ 


welhen man nicht zu freygebig ſeyn muß. Es Fehr 
wicht an Nachrichten von dem berühmten Fuͤrſten YZadie. 
Es iſt in Holland eine befondere Geſchichte befielben ge: 


druckt worden, aus weicher der Abt Clauſtre vieles für 


eine zu Paris gedruckte Geſchichte eben diefes Schub 


entlehnet hat. Otter hat in feiner Voyage en Tuxqui 


er eu Perſe; viel, und der Engländer Fanway in feinet 

-Reifebefchreibung, noch mehr Nachrichten von dem SU 

dir mitgerbeilet. Nun haben wir eine perfiiche Ledeus⸗ 

beſchreibnng diefes Schab in bie Hände bekommen, de 
ren 


Verfaſſer Mohammed, geheimer Serrerafe deſſel⸗ 
ben, geweſen iſt, feine Geſchichte 1757 bekannt gemacht 


bube hatte 1765 Gelegenheit, fuͤr den Daͤniſchen Hof 


eine Abſchrift von derfefden zu Schiras zu dekommen, 


weiche der Graf von Bernſtorf nach England an Her 


Jones ſchickte, damit er biefelbige ins Franzoͤſiſche Über 


feßen mögte. Aus: diefer Ueberſetzung tft die deutſche gar 


macht, welche noch einige Vorzüge vor der.fran;sfifchen 


dat. Denn Hr. Viebuhr fiberfadte, dem Heberfener 


nicht nur eine Nachricht von. dem Werfafler und beffelben 


Bud); melche in Ben Vorbericht gebracht worden, fondern - 
anch gute Annerfungen zu der perfiichen Gerichte in 
den Jahren 1747565, welche gewiliermanien eine. Sort 
ſetzung dee Geſchichte des. Mohammed find, daher der 
Iksberiiter biefeiben altic anf dleſelbige foigen Täft.”' 


Des Mohammed Lebensbefchreibung, if: mehr voetiſch 








. 


. 





Pe \ raaisfämgeifig: seichriehen man het 
We aber da. * nach einer getreuen —** vol 
Rändi;, als in einem biftorifchen Auszuge liefern wol 
In. Es fehen zwar unterſchiedene Steilen diefes Werts 





vacrthwyſch aus, und in Anfehung berfelben iſt nöchig 


wOgügih, daß man andere Nachrichten zu KHülfe 
mehme: überhaupt aber muß.man es doch für glaub: 
—* achten, als irgend eine andere Nachticht vom 
dem Leben des Nadir. Sch habe zur Probe bes Wo⸗ 
24 Erzahlung won der Art und Weile, wie TZas 
Dir zur Koͤniglichen Waͤrde gelangt iſt, mit demjenigen, 
was Cauſtre, Otter und Hanway von. chen dieſer Ber 
gebenheit erzählen, verglichen, und gefunden, daß alle 
wir Sehriftſteller in geroifien Umſtaͤnden van einander ab⸗ 
sehen, ¶ Clauſtre zweifelt gat daran, daß der Reichstag, 
ui weichem Nadir zum Schah erfläret worden, auf ber 
Ebeme.cttogan gehalten ſey; allein es wird nicht nur 
von Otter ud Haͤnway, fondern auch von Diohanımeb 
verſichert, und iſt alfo wohl für gewiß anzunehmen. 
Here William Jones hat das Wert mit Zufägen ver⸗ 
ſehen, unter welchen bie Abhandlung über bie morgens 
landiſche ef, der etheblichſte, aber auch in Au⸗ 
hung dieſes Buchs der. entbehrlichfte iſt. Nuͤtzlicher 
wide, das geographiſche Verzeichniß der vornehmſten 
©rädse und, Provimen, welche in diefem Werk vorfoms 
wen, ſeyn, wenn es Schulsens indici geographico im 
itam Saladini —* waͤre, das iſt es aber nicht, und 
alſo von ketnem beſondern Werth, einige wenige Artikel 
gu unter wagen &ı ‚der von Caſchemurt iſt. 


ger J. B. ——*æ faͤhret ruͤhmlich fort, 
—— 
a 
die dee Ste und ver leche —8 le er 
to/ ungfruuenkl 
—* sieben. Jene Kirche wird a 
so 8: Bememe, theils von der franzöfii 
Ten. ve. Reh, * Iwein Ben 


s u | "Anton Feldeich Buͤſhinge | Ba . . 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten 
geographiſchen, ſtaͤtiſtiſchen ind hiſtoxi⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


—. J Des zweyten Jahrgangs I 
eln und dreißigſtes Stuͤck. 
Anm iſten Auguſt 1774. u 


. „Berlin, bey gaude und Spener, - - 
N“ Name des Herrn Prof. Lippert jü Dresden, * 
wird in der Gefchichte der fchönen Kunſt nicht aus" 
ſterben. Dieſer ehemalige geſchickte Zeichner, hat Alles : 
zeit großen Fleiß angewandt, um die Regeln der Runk 
und Schönheit zu lernen, und feit 35 Jahren ſammlet 
er an Paften von gefchnirtenen Steinen, deren er über 
9000 ſelbſt gemacht, die mehr als einmal verfertigten 
Stide, deren leicht noch einmal fo viel feyı mögen, um 
- gerechnet. Die Koſten, welche mit feiner außerordent 
lichen Bemuͤhung verknüpft geweſen, kann man auf. 
28000 Reichsthaler ſchaͤtzen. Auf folhe Weiſe, iſt 
dieſer vorttefliche Meiſter der ſchoͤnen Kunſt, ein Leh⸗ 
rer fo wohl fiir Gelehrte als Kuͤnſtler geworden, wie 
feine ſehr ſchaͤtzbare Daktyliothek beweiſet, denn ſie 
zeuget von. der Wahl eines geſchmackvollen Kenners, 
und iſt nicht nur für den Geſchmack, fordern auch 
für die Mythobgie und Gejchichte brauchbar, weil fie _ 
nicht nur auf das Schöne, fondern auch 5 das Nuͤtz⸗ 
liche gerichtet it. Wenn ich in meiner Geſchichte der. 
‚  Steinfchriewvelunft S. ı21 fehreibe, daB in derfelben 
ſuͤr einen. Gelehiten viel überfiäbiges fen ; ſo gehet diejes 
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une derſelben, —— Ei 


den Gelehrten befasfnn uiſt Rips 
pert nicht weggelaffen wen £onnte, iv ea ira 


eben ſowohl den Künftlern, als den ‚Gele en oldmere 


Es find: alfo meine-Worte-kein Tadel, föndern nur eine 


Anmerkung. Auf eben diefer Seite Habe ich gemüns - 


fchet, daß Herr Lippert die Abdruͤcke von dem allers 


fhönften Stuͤcken ‚feiner Daktyliothek, deren kaum 


hundert ſeyn wuͤrden, zum Nutzen der Gymnafien 
und Univerfitäten, beſonders ausgeben mögte. Dieſer 
Wunſch gründet fich auf die wahre Unmöglichkeit, daß 
die Lehrer auf Univerfitäten und Schulen, welche bie 
Lippertſche Daftyliothet zum Nutzen der idirenden Ju⸗ 
gend zu gebrauchen geneigt und tüchtig find, ſich di 

bige auf ihre Koften anfchaffen fönnen, fo mög ga 


PN 


der Preis derfelben in Anfehung Ihrer Erheblichkeit und 


Brauchbarfeit if. Könnten fie aber die allerſthoͤ 


Stuͤcke befommen, fo Einnten fie doch vermittelſt de " 


felben etwas zur Bildung des Geſchmacks der fiubirenden 


Fünglinge, in Anfehung der fchönen Formen, beytra⸗ 


gen. Daß die gefchnittenen Steine, von welchen Herr 


Prof. Lippert Paften geliefert hat,. son verfißledener 


Schönheit, oder daß diefe fchöner als jene, und andere 
die allerfchönften Stüde der Sammlung find, fft gewiß... 
Die legtern kann geroiß niemand beffer, als Herr Lip: 
pert ſelbſt, ausſuchen. Ich habe geglaubet, daß er 
ſchon in dem zweyten Regiſter zu feiner Daktyliothek, 

eine, ſolche Wahl getroffen: habe, weil deſelbſt S. 305. 

in der erſten Eolumne,61 Steine von vorzuͤglicher Ochon⸗ 
heit angegeben worden, wie ich &. 60. meinee Buchs 
angemerkt babe. Allein ich. erfahre nin, daß nicht 
Herr Lippert, ſondern ein geſchickter Menn zu Leipzig, 
. welcher den Tert der Daktyliothek corrigrre, die Regi⸗ 


fter zu derfelben verfertiget habe. Hnterdiffen iſt dey der 
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ahl. deſſelben wenig yr. erinnern, amd ich fhäge eben - . 
2 diefe Seide, melde. nebſt ein B andern von dem — 
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rein wit menſchuchen Abrpern, waqhe zum Theil ſee— 


eiirt ſinz, und von welchen einer eine Umſchrift bar, 


And für den ferigen Zuftand meiner Augen zu-jein: es 
ſcheinet mir aßer, daB id das Sıgillum Mercuri? vor 


ftelin, welches zu'magifchen Künften gebraucht worden. - 


(Apwlerus; Sıgillam habere ad magica malchcıa, 
iceleti fotnıa, turpe et horribile.) Am meiften bes 
wundere ich den berühmten Kopf: des canıs Sirii, den 


‚ Gähis geſchuitten, Lord Beßborough oder Vicomte Dun⸗ 


cannon befikt, und Matter abgebildet ihat. Man haͤtte 
zweifeln ſollen, daß eine Paſte davon gefnacht werden - 
koͤnne und doch hat Herr Lippert diejeibige meifterhaft 


zum Stande gebracht. Dies iſt ein Heiner Vorſchmack 


yon der preiswuͤrdigſten neuen Arbeit, des um die ſchoͤne 


Kunſt und gelehrte Weit jo fehr verdienten Mannes. 


wrig in der Steyermark. 
Beſrhreibung des Zerzogthums Stepermarf, 
von Aauı lin Juiius Edfar, regulirten Chorberrn 


Aus den-Srift Doran, und Pfarrherrn zu Fried⸗ 


bera 2Xheilein gr. Octav, jeder von 2Atphabeten, 1773. 


Dies’ Worrks iſt jchon im erſten Jahrgang dieſer Nach⸗ 
richten S. 2 : 2. kuͤrzlich und fehlerhaft Erwaͤhnung geſche⸗ 


ben: jetzt habe ich daſſelbigs vor Augen, und kann es genauer 
beſchretben. Der Herr Berfaffer hat Annales Styriae 
in 4 Soktanten gefchriebeg, von welchen ſchon zweh gedruckt 
find, Aus dieſem größern Werk, ift das gegenwaͤrtige 
ein deutfher Auszug, ohne kritiſche Unterſuchungen, 
welche man in jenem fuchen muß. Der erfte Theil des 
Auszugs, enthält eine Gefchichte und Beſchreibung drt 
Hauptſtadt Graͤtz. Es iſt wegen einiger alten Steins 


inſchriften wahrſcheinlich, daß das alte hieſige Schloß 


fon im dritten Jahrhundert vorhanden geweſen ſey, 
und vielleicht lag auch ſchon ein Murkt unter demfelben. 
Die alte Stadt Sabaria, maß man nicht hier, fondern 
m Stein am Anger, ſuchen, und Zlorlana, Mureola 
und Sarradunum, haben auch hiefelbft nicht gelegen. 
Die Gegend. um die Stadt, iſt fruchebar und fchön. Der 


Gere Werfafter HAle für’ slänktirkrbig, af nach Högang 
- m, und von welchen Dttofar der fechfte der erfte Herr 54 


Graͤtz zur Hauptſtadt des Landes gemacht habe, weil erx 


an lutheriſch zu werden, denn in dieſem Jahr wurde der 
gewoͤhnliche Fronleichnams / Umgang zum erſtenmahl un⸗ 
terlaſſen, 1530 brach das Lutherthum oͤffentljch aus. 


Erneurung empfangen habe. Die Polhoͤhe foll hier 47 


eine Poftilie unter dem Namen eines evandefiichen Uns ,, 


bob Herzog Kart die freye Religionsuͤhung der evangelis 
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der alten Drarfgrafen, welche den Namkır Öetofar fühe, ° 





109 in Steyermark wär, Leopold der ſechſte, Heruog ' '. 
in Oeſtreich und Steyermark, an ſtatt Steyer, die Sea Ya 
. 34. 
1192 hieſelbſt die Huldigung angenommen. Den Narr N 
men Bayeriſch⸗Graͤtz, welchen fie ehedeſſen gefähret n 
bat, will Hr. C. daher leiten, daB fie nicht nur von — 
den Banern zur Zeit Karl bes großen erneuert, ſondern 2 
‚von eben: denfelben fchom vor-der Geburt des Heren es 9 
banet worden, doch) glaubet er, daß fie ihm erſt bey den  _ ” 


&r. 2 Mit. und die Fänge 39 Gr. go Win, fyni  P 

Worauf fich diefe Beſtimmung gründe? wird nihe 5 

gt. Im Jahr 82h wutde Gräß, nebſt Mit 
teyermarf, zu Friaul gerechnet, 1493, tft fie aufd 

neue bemauert worden. Schon 1526 fing die Stadt 


als Bartholomäus Picca, ein lutheriſcher Schufmeifter, 


tereichte herausgab , und die evangeliſchen Lehrſatze Sf: .. 

fenlich von der Kanzel geprediget wurden. ‘1340 wurde 
eine lutheriſche Schule errichtet, und 1568 eine uthe  : 
eifehe Kirche erbanet, Allein ſchon 1580 am 19 Dec. 


ſchen aller Orten auf, ‚und. verftattete den Sottesdienfl 
nur: im Landhauſe zu Erik, und in den Schlöfferri bes 
Adels, dahingegen die Schule und Kirche zu Grüß ge 
fperret wurden. Er widerrief zwar diefe Verordnung 
1581, fieng aber fchen im eben diefem Jahr roleder an) .. 
gen die Lurheraner firenge zu verfahren, und 1597 
ob Herzog Ferdinand den evangelifhen Gottesdienſt zu 


ur 
“ | 


Graͤtz und im ganzen Lande völlig auf; die lutheriſchen 


Prediger wurden aus Graͤtz vertrieben, und die hıtherd 
83 
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"fihe Stifteficche ward 1602 in ein Kloſter zu allen Geh. 
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Mir "urbıdeaugarumd "der Cilier Krejs ehebeflen 


Viertel URN Dieldepderterften, find im * und die 


drey lefsrefhMrBiiiter ⸗Steyetmark. Herr Töfulhandeltei 
nem jeden Kreis nach allen feinen Dertein genen ab, ud. 


ich habe durch feine Beſchreibung ntein‘ bebörepbifches Ka⸗ 
pitel von der Steyermark hin und der verbeſſten knnen· 
Auf die Beſchreibung der Kreiſe fölger bie Sennung ung 


Beſchreibung —— und — Sefemnge, ge 
er deutfche and For . 


74 find; und aller Gnadenoͤrter 
hanniter Ritter⸗Orden, befttzen h hier Herrſchaften. Dog 
ganze Land bekennet jetze · zu lder katholiſchen Kirchr 
doch ſind in Ober⸗Steyert auf einigen hohen Bergen 


annoch Evangeliſche Einwohner, unter welche man aber 


Mißionarien geſethzt hat. Won dem Bisthum Seckan 


wirdbeſonders gehandelt. Die hohen Landescollkegia, 
welche ihren Sitz zu Grat haben; ſind oft verändert 


worden. Jetzt iſt das Kaiſerl König. inner oͤſterrei⸗ 
chiſche Gubernium, das hoͤchſte Collegium unter 
welhem-die uͤbrigen Collegia ſtehen Hierauf trägt der’ 


Herr Verfuger die Geſchichte des Landes im Sufammens - 
hang vor, und alsdertr Handelt er von det‘ Steyermark 
Macht, Rechten, Freiheiten, Einkanften, Mäünzen, - 


Prätenfionen und Wapen, welche Materien über mır 
kurz vorgetragen ſind. In dem legten Kriege, hat Steyr 
ermark 20 bis 30000 Refrugen ftellen müffen. Die 
ordentliche Eontribuflon beträgt jet 1100000 Gulden. 
(Hus anderweitigen Nachrichten it mir bekannt, dag 


die ordentlihe contributio militaris et cameralis“ 


1,303072 $1. 44 Rt. und bie außerordentliche 104092 
Fl. 32 Kr. ausmahe, daß alle Kaiferl. Koͤnigl. Eins 
fünfte aus der Stepermark, in einem der neueften Jah⸗ 
re, 5,889221 Fl. 395 Kt. betragen haben, ‘daß davon 
5777325 3. 57$ Kr. ausgegeben worden, daß der Ab: 


gang in 7897 Sl. 47 Kr. und der Ueberſchuß in 
n1en9793 FL. 33% Kr. deftanden habe.) Herr Caͤſar 


5 sinet auch die 12 Erbamter des Herzogthums, und die 
Q4 
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adellchen Geſchlechter nad) dem Alphabet: er ‚erzählen 
die Haupt! and Heldenthaten der Steyerer, befhreibe 
dle Feſtuugen Gräg und Nieggerfpurg, den Herzogshut 
der alten Herzoge, welcher in einem gläferneu Gchäufe, 
verwahret wird, uud hier in Kupfer gejtuchen iſt, redet. 
noch beſonders von der Univerſitaͤt, den Collegien und 
Aecademien in Steyermark, und gibt zum Beſchluß die 
Geſchichtſchreiher und Landcharten von dieſem Lande an. 
Ernſt Heinrich, Graf von und zu Wildeuſtein, bat 
hr auſehnliche Sammlungen von Papieren, welche die⸗ 
— betreffen, hinterlaſſen. Die beſte Landcharte, 
befindet ſich bey der gedruckten Huldigungsacte Karls 
des ſechſten. Aus dieſer Anzeige erhellet, daß dieſes 
Buch einen betraͤchtlichen Werth hat. Es iſt mit ſehr 
grobes Schrift und aaf ſtarkes Papier gedruckt, daher 
es zwey ziemlich dicke Baͤnde ausmacht. J 
London. 


@ 


Bon dent beyden Schiffen, der Aventurier ‚und, 2 


die. Refolution, welche vor zwey Jahren nach dem 
Suͤdmeer gefegelt find, um neue Entdeckungen zu mas 
Sen, hat fid) das erfte, welches der König. Haupt⸗ 
mann Rosneauxr befehliget, bey dem Vorbebirge Pat. 
liſſer auf Neu» Seeland, von dem zweyten, auf welchem 
der Hauptmann Loobe Befehlshaber Ift, getrennet, 
nachdem cs zwey Schaluppen mit Volf auf Ien, See⸗ 
fand verloren, und das Volk von den Einwohnern todt⸗ 
gefchlagen und gefreffen tworden. Man emvartet es 
nächitens hieſelbſt, weil man fchon Nachricht hat, daß. 
es beym Borgebirge der guten Hoffnung’ angekommen 
ſey. Hr. Cooke, bey welchem Herr Sorster ift, ſetzet 
feine Schiffarth und Unterſuchungen im Suͤdmeer fort.. 
Diefe Nachricht, iſt aus einem Briefe, und nicht aus. 
den hamburgiſchen und altonaifhen politischen Zeitum⸗ 
gen genommen, aus welchen id) niemals etwas entleh⸗ 


ne, dahingegen fie zumeilen etwas aus dieſem Wochen 


Blast nehmen, Ohne daffelbige zu nennen, 


N_. 





Anton Friedrich Buſchings 

Wo wentcher Muhr 

geographiſchen, ſtariſtiſchen and hiſtori⸗ 

ſchen Bichern und Sachen. 

Des siegten „Jahrgangs 

zwey und dreißigſtes Stuͤck. 
Am gten Auguſt 1774. De 

Berlin, bey Saude und Spener. 


















Göttingen und Gotha... BR 
dſiſcher Sinanz; Staat. aus dem Rönigl, 
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. 
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Steuer⸗ Edict vom November I77r.etldutert, ° 
von dem fkligen D. Gottfried Achenwall, ehema⸗ 


ligen oͤffentlichen Lehrer auf: ver Univerſitaͤt zu 
Göttingen. Fortgeſetzt und herausgegeben von 
5% 3. in gr. Deo, 167 Seiten. 1774: Der Tod, 
Hat den um die europaͤiſche Statiſtik fo fehr verbienten- 
Spofrath Achenwall, gehindert, dieſes nüglihe Buch zu 
vollenden, welches er nur bis auf die Zıfte Seite aus⸗ 


gearbeitet hat, und davon vor feinem Tode nur einige - 


Bogen gedruckt worden find. Es wäre aber Schade 
geweſen, nicht nur wenn es nicht waͤre zum Ende gebracht, 


ſondern auch, wenn es nicht dem Herrn Spamer wäre 


zur Ausführung übergeben worden. Denn man erfiehet 
in Anfehung des leßtern aus dem Erfolg, bag Herr 
Spamer fo wohl der. Sachen, von welchen in dieſem 
Buch gehandelt wird, als der Art und Weile, wie der 
fel. Achenwall daruͤber zu benten und davon zu handeln 
on ‘ 5 . ' 
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ea que 
hberdienet, da 
aſt / mo ſelbſt in 
ganze Umfang, 
ollftändigen- Bun 
:inen Ausländer 
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dern auch feine 
exen Auedruͤcke 
r dem angezeig⸗ 
ven allgemeinen 
hs Beyfpiel,, die 
ejporismi, wel⸗ 
rontt-bie-fchätr 
ringet: in kurzer 
um jein Anſehn, 
inz Verordnung 
g der Parlamen⸗ 
vand; In Finanz; 
ie Auſſchrift bes: 
azufüchen habe. 
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s nicht nur feine . 





i t drucken laſſen, 
ab die Worte und Sachen durch nubliche Anmerkungen, 
aufgefläet, So wird z. €. bey den Worten: les ever: 
nemens de la derniere guerre, ct.les mayena:quei 
nous avons eté forcds d’employer ponr.la ſoutenix 
ant.augmentd confiderablement les dettes de nörre: 
etät, die Anmerkung gemacht, daß die außerorbentlichen. 
Koſten des legten achtjaͤhrigen Krieges, eine außerordent / 


liche Ausgaße von mehr als ı 100 Willionen Linresverurs, · 


ſacht haben, yon welchen gegen 800 Millionen haben ger - 
borget werden müffen. Der Schaben, den die Prwat⸗ 
Kaufleuge und die oftindifche Handlungogeſellſchaft erlits 
ten / haben, If nicht mitgerechnet. Bey Gelegenheit. 
einer Auflage von 8. Sols vom Livre, wird angemerfer, 
daß ganze Quartansen nöthig wären, um alle einzeine 


Auflage, bie zu der Generalpacht gehören, zu menuen _ 
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wid zu beſchreiben. Der erfte Paͤchtrontraet von 2726, 
der. key allen folgenden zur Grundlage gediener habe, 
and noch diene, beftehe aus 605 Artikeln, und fen wohl 
der weitläuftigfte Pachtbrief in.der Welt. Auf diefes 


Edler fotgen Königl. Antworten auf Die nicht gedruckten , 


Vorſtellungen, welche das Parlement gegen daffelbige 
getan. Sie find auch mit nüglichen Anmerkungen vers 
ſehen. Kerr. Achenwall bat auch"die Einkünfte berech⸗ 
net, welche das Edict von 1771 verfehaft hat. , Sie 


‚betragen beynahe 100. Millionen Livres, die noch zu des 


Summe der ordentlihen Einfinfte des Koͤnſgs hinzu; 
tommen, welche feit 1740 in 20, Millionen Liores bes 
ftedet. (So ſchreibet er S. 61. allein aus dem sten 
Theil meines WIagazins ift zu eriehen, daß 1740 
die ordentlichen Koͤnigl. Einkünfte genauer 206,877400 
Linres.betragen haben ,. und aus dem zweyten Theil des 


Wiagazins ©.233f. kann man erfennen, daß fie nach⸗ 
ber in Friedenszeiten 252 Millionen ,- ausgemacht has” 


ben, daß aber von 1746 bis 1750 die orbentlichen 
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und mißerordentlihen Einkünfte bis auf die umgehen u 


re Summe Yon-37902000 Livres getrieben worden. 


Von dem jehigen Betrag, welcher 380 Millionen jft, 


ſtehet etwas im 43ften Stüc des erften Iahrgangg dier 


| fer Nachrichten. Weil 1763 chen ein foldses Finanz 
Edicz als 1771 erfolge iſt, ſo hat A. für gut gefunden,,. 


die damaligen meiſterhaften Vorſtellumgen des Pariſer 
Parlements auch drucken zu lafien, und. durch Anmer⸗ 


kungen aufzuklären. Die lebten waren: bie auf die Ste - 
auf ber 7 iſten Seite ausgearbeitet, als er ſtarb; bier... 


gehet afjo die Arbeit des. Herrn Spamers an, welcher 
arrch Das Verzeichniß der vornehmſten franzsfifhen‘ Fi: 
nanzoperationen von 1763 bis 1771 ausgearbeitet hat, 
welches ©.95. anfängt, und dazu er. den Plan unter 


den Popleren bes fl. %.fanb.. Ze befeher m Aust 


gen, aus den nerfchiedenen Finanzverordnungen, wel: 
che wegen der gengamten Sjahre herausgefommen find, 


zu welchen Hr. &. hin ımd wieder Erläuterungen und - 


Berechnungen binzugefüget hat, die in den Verorduuns 
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gewohnt war, kundig ſey. Das Buch, ſetzet das jener 
* — —*—2 des franzoͤſtſchen Staats in ein gutes Licht, 
weiches um defto mehr geſchaͤtzt zu werden verdienet, da 
eben diefes Finanzweſen Außerft verwickelt iſt / und felbft in 
Froankreich von ſehr wenigen nad) feinem ganzehimfang, 
feinerreingelnen Theilen, ‚und feinem vollftändigen Zu; 
ſammenhange, eingefehen wird. "Fur einen Ausländer 
äft es um deswillen noch fehmerer, weil es nicht nur feine . 
‚eigene Grundſaͤtze und Handgriffe, fondern auch feine 
eigenthuͤmliche reiche Sprache bat; deren Ausdrüde 
nicht alle uͤberſetzt werden koͤinen. Außer dem angezeig- 
ten befondern, dat das Buch noch einen allgemein 
Mutzen.“ Es zeiget nemlich an Frankreichs Beyfpiel,, bie 
ſchrecklichen Wirkungen des Finanz Dejpotismi, wels 
her unter alfen Arten der-defpotifchen Gewatt ˖ die fchäts 
tichfte und. fuͤrchterlichſte iſt: denn .er bringet in Eurzer 
Zeit den beiten Staat um alle feine.Kräfte, um fein Anfehn, 
und um ſeine Freiheit. Diedejpotifche Sinany Verordnung ' 
vom November 1771, 309 die Abdankung der Parlamen⸗ 
tee nach ich, und der Koͤnig bekam frei Hand, In Finamz⸗ 
fachen ganz willführlich zu verfahren. Die Aufichrift des’ 
Buchs faget deurlich, was man im demſelben zu fuchen habe. 
Achenwall hat das erwähnte Finanz⸗Ediet drucken laſſen, 
und die Worte und Sachen durch nuͤtzliche Anmerkungen 
aufgeklaͤret. So wird z. E. bey den Morten: les evèe- 
nemens de la derniere guerre, et les moyena .quei 
* nous avons die forces d’employer pour la foutenig,. 
ant augmentd confiderablement les dettæs denötre: 
etät, die Anmerkung gemacht , daß die außerordentliche. 
Soften des legten adhtjährigen Krieges, eine außerordent⸗ 
liche Ausgabe von mehr als ı 100 Millionen Linres verurs 
ſacht haben, yon welchen: gegen 800 Millionen haben ger 
borget werden müffen. Der Schaden, den die Prwat⸗ 
Kaufleuge und die oftindifche Handlungsgeſellſchaft erlits 
ten. haben, iſt nicht mitgerechnet. Bey Gelegenheit. 
einer Auflage von 8.Sols vom Livre, wird angemerket, 
daß ganze Quartanten noͤthig wären, um alle einzelne 
„Auflaggt, die zu der Generalpacht gehören, zu nennen 
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und zu Sefäheetben. Der erfte Paͤchtrontract von 2726, 
der bey allen folgenden zur Grundlage gedienet babe, 
and noch diene, beftehe aus 605 Artikeln, und fey wohl 
der weitläuftigfte Pachtbrief in.der Welt. Auf diefee 


Ediet folgen Koͤnigl. Antworten adıf die nicht gedruckten , 


Rorftellungen, welche das ‘Parlement gegen daſſolbige 
gethan. Sie find auch mit nuͤtzlichen Anmerkungen ver: 
ſehen. Herr Achenwall hat auch die Einkünfte berech⸗ 
net, welche das Ediet von 1771 verſchaft hat. Sie 
betragen beynahe 100. Millionen Livres, die noch zu des 
Summie der ordentlichen Einkünfte des Koͤnſgs binzus 
kommen, welche feit 1740 in 20, Millionen Liores bes 
ftehet. (So fehreibet er S. 61. allein aus dem Sten 
Theil meines Wlagazins iff zu eriehen, daß 1740 
die ordentlichen Königl, Einkünfte genauer 206,877400 
Lwres betragen haben ,. nd aus dem zweyten Thell des 


Magazins ©. 233 f. kann man erfennen, daß fie nach⸗ 
ber in Friedenszelten 252 Millionen ,- ausgemacht ha⸗ 


ber, daß aber von 1746 bis 1750 bie ordentlichen 
und mußerordentlihen Einkünfte bis auf die ungeheu⸗ 
re Summe vom 37902000 Livres getrieben worden. 


Bon.dem jehigen Betrag, weicher 380 Millionen jft, 


ftebet. etwas, im 43ften Stuͤck des erften Jahrgangg dies 
fer Nachrichten.) Weil 1763 eben ein ſolches Finanz; 


2. 


Edteg als 1771 erfolge ift, 18° hat A. für gut gefunden,,. » 


die damaligen meiſterhaften Vorſtellungen des Parifer. 


Parlements auch drucken zu laflen, und- durch Anmer⸗ 
fuhgen aufzuftären. Die leiten waren bis auf die Ste - 
auf ber 7rften Seite ausgearbeitet, als er farb; bier. 


gebet affo die Arbeit des. Seren Spamers an, welcher 
auch das Verzeichniß der vornehmſten franzäfiihen Fi⸗ 
nanzoperationen von 1763 bis 1771 ausgearbeitet hat, 
weiches ©. 95. anfängt, und dazu er.den Plan unter 


den Papieren bes fel. A. fand, Es beftehet in Auszuͤ⸗ 


gen, aus den werichiebenen Finanzverordnungen, wel: 
che wegen der genguäten Sjahre herausgekommen find, 
zu weichen. Hr. &. Hin ımd wieder Erläuterungen und 
Berechnungen binzugefüget hat, die in den Verordnun⸗ 
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auſern verſehen. Waltzen iſt jegt auch eine fhlne  ° . 
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laſſen. Die Hauptſtadt der bannatiſchen Bergiehte; Ik 
Er .viza, woſelbſt der Bergbau ſchon getrieben wurde, 
als 5 dieſer Ort noch unter der Türken Botmaͤßigkeit ſtund. 
Be der Bergſtadt Saska, und: Bey dem’ Dr 
Moidova, wird Kupfer gewounen, und bey Dogn 
firfd Silber Bley und Kupfer⸗Gruben. Nach des * 
fers nicht richtigen Meynung, iſt die daſige Simon Juda 
Grube, das betraͤchtlichſte Kupferwerk. welches jemals in 
Europa entdeckt worden.“ Die Gewerkſchaft bringt map, 
natlich noch 150 Centr⸗er Küpfet aus, allein der Reiche 
thtim vimmt immer mehr ab, Iind IR 10 bis 12 Jahren; 
wird man hier faum mehr arbeiten... Dir Cenmier Kupfer ; 
bis! zur Gare kommt der Gewerkſchaft auf.g bis 11 
Gulden zu ſtehen. Mo Rdov Uefert jaͤhrlich an 7000, . 
and Saokt ð bix 4000 Eentner "Surfer. Ueber den 


WMͤrkeflecken Lugos, ‚siert, Hr. 2,2. nach feinem Wa 


\ 
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Dobra uhd, Beoa erreichte. S rey vierthel Stunde von 
dert leiten Ort; traf er ein angelegtes Kupferberg⸗ 
wer an. ‘Bon den etäen zen haͤlt der Centner bey 
17 #. fe ; ein Centuer dleſes Kupfers ı Quentthen, 
2.Benari Shen‘, und die : grk dieſes Silbeys 24 Des 
narð Gold. Vhſe er geringẽ € Öilbers und Gold⸗Gehalt, 
kann durch die Saygerung nie zit. gute gebracht wer⸗ 
den⸗ Bey dern, Bergflecer Ragyag, (elgentuich Se⸗ 
Peremb‘ N, "weicher von dein’ gleichnamigen Dorf zu uns 
terfcheiden ift eine Goib grubẽ welche der Vater des 
Veißaſſers zuerſt gebauet hat. Die reichſten Erzarten 
halten von Yu bis 340 Loch Silber. im Centner, und 
die Mark Suber, giebt 12 bis 13 Loth Soft. Den 
Gewerken wird bie Mark Goldes mir 300 Gulden, und 
die Mark Suiber mit 19 Gulden 39 Kr. bezahle. Die 
Koften belaufen fich monatlich auf 6 bis 10000 Gulden, 
und doch wird an die Gewerkſchaft monatlich eine Aus⸗ 
Beute von 3, 10 bis 20000 Gulden ausgetheiler. Alf 
ſind bey dieſer einzigen Grube, ſeit ˖ einigen 20 

Aber 4 Millionen Gulden an Gold. und Sibber erzeuget 
werten. Die Nerurgeſchchtr von Ctebenhürden, ie 3 


. » 4 


terfande Sebanbürsen”, 7 Braͤnzen er zwiſchen 


as5 
nöch:gaft 'gar nicht unterfiücht Man trift Mm.ällen Bes⸗ 
geu dieſes ſchoͤnen Landes Spuren von Metallen am 
Der Bergflecken Zeiathia, wird von den Wallschen 


für den Hauptort ihrer Nation in Siebenduͤrgen, ange⸗ 
fehen ‚ ‚und iſt der Sitz des Oberbergaints, welches ums. 


mer fiesenbärgifchen Kammer zu Hermannſtadt ſte⸗ 


bei, die hinmwider der Bergwerks⸗Hofkammer zu Miet, 
unterworfen ift. Aus den Fluͤſſen in Siebenduͤrgen wer⸗ 
den jährlich von den Wallachen , Zigeuneri und andern 
Lenten, 7, 8 bis 10 Centner feinen Goldes ausgewaſ 
ſchen, ohne was aus den Erzen und Schlacken der or⸗ 
Bentlicken Bergwerke kommt. Die Goldgrube harta 
Koverio am Facebajer Gebirge unweit Zalathna, die⸗ 
feur Ort gegen Mitternacht, iſt berühmt nnd ergiebig, es 
ſcheinet aber, daß ihre glücklichen Umftände bald abneh⸗ 
men werben. Sin dein Bergiwerten bey Abrud⸗Banya, 
wo ehedeſſen das Oberberaamt war, brechen oft die, 
brejchſten und prächtigfteun Goldſtufen, allein die Gewer⸗ 
ken ſind doch meiſtens arm, weil fie nicht felten viele Wo⸗ 
chen ohne Gewinn arbeiten muͤſſen, und zufrieden, ſind, 
wenn fie eine Woche in die andere gerechnet, 3 Gulden, 
sder auch nur ı Gulden und 30 Kr. verdienen. 
Zalathna find auch 2 Queckſilberwerke, melche jährlich _ 
gegen 60 Kerner Queckſilber tiefern. Andere fiebenbürs 
giſche Soldgruben, uͤbergehe ih. Im Hunyaber Be⸗ 
zirk, wo es viel Eiſen giebt, hat man bey Oſtrow ein 
roͤmiſches Denkmal gefunden, auf welchem eines Colle- 
gii fabrorum gedacht wird: vielleicht kommt daher 
der. Name bes eifernen Thons, (portae fer reae) wel⸗ 
cher dem auf dieſer Seite aus dem tuͤrkiſchen Gebiet nach 
Diebenbürgen achenden Paß, gegeben wird. 
(Die Fortſetzung ſolget nächflens.) 

Lon on. 

Was Ich aus einem von daher gefehriebenen Brief, am, _ 
(Ende des vorhergehenden Std diefer Nachrichten mit⸗ 
gerheilet habe, it nun aus öffentlichen Machrichten 
ſchon umfiändlicher befannt. Der Capitain Fonrneaux 
(nicht Rooneaux,) it ſchon amı 24 Jul. zu Spitheab 
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- baß er bis. unter, 6 B10 Mũ — E 






augekemmen Die Avrmiralit ae pet 
Eommen jep, Tonft aber! ——— — 


zwiſchen dem 5 5ſten Unde hoſterr Sradeerahjeſceilt·cund 


auf dieſem Strich Fein Land ) Wohl aber sieht: Anger 


eroffen habe. ‚Diefe Nachricht beftärigenmaghmein, mas 


ich im. 2bfter-Sitüc aus der engländifthen-Sdefchreibug 
einer 1715 im Suͤdmeer vorgenommendns&chiffarth 
augeführer habe. Dieles leute Schiff fegeite auch nach 
dem Südpol bis auf dem 67ſten Grad, flund fchan um 
tee dem 56ſten Grade viel Kälte us, und fand unter 
dem 67ften Stade einen Eisberg in der See, und ein 
Faß Waffer, welches auf dem Verdeck ſtand, fror in 
einer Nacht zu einem Klumpen &is. „Der Nordwind 
war warm, und doch fiel unter dem Regen, auch Schnee 


herab, Das Land, welches dieſes Schiff unter dam j 
62ften Grade der Breite gefehen, hat Cap. Fonmeaup 
wicht erblickt, vermuthlich weil ss unter Graden deu 


Lanse lieget, welche Cap. Koumeonz nicht befegelt Hasır 
©. Venedig, 

Im ı7ten Jahrhundert baueten hieſelbſt die Armenier 
ein Klofter, defien che endlich auf So anwuchſen, und 
im Kloſter eine koſtbare Buchdruckerey anlegtep , in tgl‘ 
her lauter armenifchd und zwat groͤßtentheils gottesdichfr 
liche Buͤcher, gedracket wurdeni Mit dieſen Buͤchern trie⸗ 
hen die Moͤnche einen wichtigen Handet nach Indien, 
Perſien, in die Türke und Levante, welcher ie herdi 


cherte. Im vorigen Jahr ſtarb ihr Abs, und da zankten 


fie fich über die Wahl eines neuen Abts/ und verließen ihr 
Kloſter. Der größte Theil der Mönche iſt mit der Buchs 


druckerey nach Trieſt gegangen, woſelbſt fie; dem Verlaut 


nach, jetzt ein ſchoͤnes Kloſter bauen, und von dem Hof⸗ 
Commerzrath allen Vorſchub erhalten. Der Ueberreſt die⸗ 
ſer Moͤnche hat ſich zerſtreuet, und einige hieſige reiche 


armeniſche Kaufleute find im Begrif, ihren Geiſtlichen 
und Seeljorgern nad) Trieft zu folgen, woſelbſt fie ſehr 
willfommen jepn werden. 
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Voͤchentliche Nachrichten 
.: von neuen Landcharten, 


_ geogranhifben,. atififhen und. Sie. 


riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des weyten Jahrgangs 





drey und dreißigſtes Stuͤkk. 


i Am 1sten Auguſt 1774. 


Berlin, bey daude und Spener. 
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JE Seanffurt und Linie: 
ER 0 Herrn Ignatj edlen von Zorn Beiefe Ader 
IF nineralogiſche Begenftände, a Jh ehe 


die im vorhergehenden Gräd ungefangene Anzeige vom 


diefem Buch fort. Der Herr Verfaffer hat keine Gele⸗ 
genhett gehabt, die flebenbätgifchen Goldwaͤſchereyen 
bſt zu ‚. ee iſt aber von einem. derſelden kundigen 
— ann, benachrichtiget worden, daß alle ſebenbuͤrgi⸗ 
be re und Däche ſelbſt diejenigen, welche vom 
"Segen entfichen, Gold führen, am meiften aber der 
Yranyds. Die Goldwaſcher fd außer den Wallachett, 
weiche an den Fihffen wohnen, meiftens Zigeuner, welche 


2 


tere arbeitfamet And, als die Ungariſchen. Die zah / 


an ſtatt des! Tributs jahelich einige 100 Pifeth Bold, 
md das Bold, weiches fle alsdenm noch Abrig haben, 
Gringen fie gegen Bezahlung ir dle Konigh. Ausiäfung. 
.&s find bier drey Arten der Soldwe ih, 
die man in dem VBuch ſelbſt, (S. 134, 135) Befihrieben 


iefen muß. "Cine Halbe Sturide von bee Brädt Torda, 
TE, 


ag are 


N 


258 Ehe ar 1093 


—* zu Kant werden mut für‘ Er 


bezahlt, und Bad 6 
folches —** *— G 
werden · lic Car PR 


Sun 28 der Maros, 
| ren ee — Kenne 
or verlorin.,: Taböll PERRDIR 
u | een 
| Clauſenburg iſt eine ber "und 
in Stebenbuͤrgen. Die a 
e —2 


welches ganz mit Bergen umg 
bat in feiner Mineralogia: Daciae, Di bier gefundenen 


Amiſchen Denikcheiften augefuͤhrt. Maunne geben 
bie ſiebenbuͤrgiſchen Staͤnde einen jährlichen Gehalt von 
300 Fl., damit er die Naturgeſchichte von Siebenbuͤr⸗ 
gen bearbeite, Er iſt ein ph fleißiger Man, es feblt 
ha aber an gruͤndlichen Kenntuiſſen md an Büchern. 
Die Balsgraben.bey Dres in ber inuern Ozoinoker Gier 
Wanfchaft, find den Tordaern] ganz aͤhnlich, und die 
berausgebrachten Salzſtuͤcke, werben auf der Spumos 
nad) Ungarn geführet. ey der Koͤnigl. fregen Berg, 
ſtadt Nasy Banya, Ift fhon 1347. auf Bergwerke 
gebauet worden. Der Centuer von den rein ausgeſchiede⸗ 
nen Erzen, 1 79 bis 112. Loth an: goldiſchen Silber 
gehalten haben. Won 1526 an, find dieſe Bergwerkz 
in Abnahm, und um die Mitte des 17ten Jahrhunderte 
in gänzlicheg Verfall gerathen. Seit wenigen Jahren“ 
wird wieder eine einzige Grube gebauet. - Es ſind aber 
‚ In biefer Gegend Bergwerle u Kapnik, Jeiß Banya⸗ 
Vekete⸗anya, Kapos: Banya und Miss Bar 
wya, welche von Zeit zu Zeit ergiebiger werben. 
Hrnu von B gibe von allen Macheicht,. denn er hat ſe 
inegeſammt beſehen. ‚Sie ſtehen · alle unter dem. 7 
zu En Banyı - . richteten Sinfpector mt, .-, 
wig, bat ae Ua acc in · der —— En 
nase KRapfeverzen: ,. hrſich ment, 
Safe Die ſi Albehaleigen iu —* aeſeigert, und. | 
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1773 wacht ins Kaſarſſ memement 
60h) digen Ort des — * 


— 


nd 
vernement unb band die Stephe Det Lnicacen, ne 
Aſtrachen, vondenmen aber fogleich zuruͤck und die &olda 

Hitaufsıbtenaggeigfeen; woſelbſt er noch int Februar Bed 
—— — ahres war, doch hat ee don hiedaus 
unterfchiebene BAnBRingettgerhan, auch die Colonien der 
Ausläuders.in. der Aegend von -Baratom, und den Oalz⸗ 
fee Eiton, befucht. De erfte Thell ber Reiſe erſtrechte 


ſich bis Ur fe ten renbntiſchen Gouvernement, bang u | 


Yalt . 

umähligen die Matmgeiäichte angehenden —22 
tungen , merkwuͤrdige Nachrichten volr“einigen BEW: 

Term des rußiſchen Reichs, nemlich ver den Mor⸗ 


| duanen, Tichuwafchen‘; Raumuͤcken, Jay 


fben Koſacken, und Zirgifn, Von dem Bolt dir 
| orduanen, ik. ber Stamm der Erſad jetzt fafi gang 
aut der rußiſch/⸗ geicchifcheti Kische gebracht worden, und 
unterfcheiser ſich von dem rußifchen Landvolk fat in niches 
als in der alten Oprache, und in emer ſonderbaren Kive 
bemg der Betr. Der Stamm ber Mokſchad —* 
Ber ruhßiſch⸗ griechiſchen Kirche zugethan. Verſchiedene 


von denſelben haben dem Herrn P. verſichert, daß ſie 


in ihrem ſogenannten Heidenthum feine Säßen; 

nicht einmal untergeordiete Gottheiten , gehabe, fen 
dern blog dem unſichtbaren hoͤchſten Böejen  gesbfene gar 
ben, die Nakſchad eben fo wie den Klee; 
 menslich Scheai, bie Eiſod aber Paatz * Anden 
Dorf Santſchaiewoi im Stawropotſchen Gehier, mehr 
"et ein vermiſchter Haufe von’ betzhen Morditanfchen 
Staͤmmen, welcher das —— Laden durch Zum 
mertfekung, der. ebew angeführte Namen, Skipas, 
tennet. Was Hr. P. von —— — erahn⸗ 
Venet zur Beſt ng en ben har —*8 


ber von — ehabt hat chgehends eben 
* die Tataren, "(Amin — at, en 


szügen viel en on derſelben 
ae haben die ——— weiter nichts e'd 
die Feyet —— ommmen. Von ihren Opferi fiu⸗ 
det man bie gu ne —* Viele een Biete fun beiten deworden, 
Die Amahl Balmüchen im Staweopolſchen 


⸗ 1 
1} 


— 


.f 
| 
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Bebraͤuchen und Re * 


a 
. Gebiet, warde 1y6s auf —— * | 


ben waren 1 — yon dem 

Stamm. dieſen Kalmuͤcken, es auch noch au⸗ 

dere von tanm Toͤrgoͤt in Rußland, denn es iſt nicht 

das ganze Voll 17 — ogen. Von der Lchensart, den 
ons⸗Meynungen der heidniſchen 

Ralmuͤcken, —2 deſſen an der Wolga herum * 

und zum Theilmoch dafria ſich aufhalten, —B 

© 307. er viele gute Naceicheen 


2 — ober Beute, Die end, achine 
e 
weichen fe ——— entlofen finp wuk tie cbrigik 
die Religion angenommen eſer Name bedeutet 
Zonen abe oder —8 ai und kin ans 
Soldaten rothe agen, gegeben worden. 
Bon den —5 Koſaken, finder man ter manches 


äsliche und me, weiches als ein Fi ben 

| in der erenburaiicen open 
rapbie, an eilder aim 
den aufge werben. Von den Rir welche ſich 
Bergis bier t. viel werkwaͤr⸗ 


©3287. vi 
bdbiges —* —— S— Ihr Na⸗ 


me ol Krie sleute des Than Kergis, bedeuten. &i 
— Vorfahren — Sellalon —— 
bekeunen, aus Turkeſtan mitgebracht hatten. 

Verfaſſer von den Ruinen der ehemaligen 
Se —— Krpfefiche — 
„u 0 

Theil dies Werks, werde 


Stuͤch reden. Di demſelben 


am * 1 Selengins? deutſcho 
45 * en rieben. Sr mit einer 
— der ——* a an, und endet ſich bey Kra⸗ 


fnojars® im Oetober 1771. * haben 26 noch einige 
————— zu erwarten, deren erſter 
ST on 2 D.s0 dep. und der jwehte 


6 
Von der bes Seren Prof. Bmeline, iſt noch kein 


neuer Theil erfchienen. Der berühmte Mann befindet fich 


In ine (dee ber Chaitaken Kislar und Derbent, 
ade ſchweren —— 6 MAR, daß 
bald werde erioſet werden. v | 


v * * 


Anton Frledtich Vuſchene⸗e 
— Rachrichter 
ien Landcharten, 
—————— en und hiſtor 
ee un Saqen. 

Wes awehten. Jabhtgange 

vier: und dreißigſtes Sri 

Au aapen Kngatb ty 

Serin— bey Kanne uno Sn. F 
— — 












&. Petersburg. © 
kaflas Kelfı verch verſchiedene prerimen 
tußiſchen Reiche; zweyter Theil Daher ge 
* redet von biefem für did Geographie des rußiſche 
| auch fiir die Natut und Voͤller⸗Geſchichte fei 
uutzuchem Werke, iti der Vorrede mit großer Beicheibe 
Weit, Er hat auch In dem gegenwartigen zIwdeyten Theildeff 
bei, unterſchiedene Fehler des erſten verbeſſert, (z. E.t 
Nachriche von den Salzſeen in der kitgiſiſchen Stepp 
aſtlich don ber Mündung des Jaik ©; 749) und or 
fortcht, bey dem Veſchluß des ; gangen Werks alles witz 
eilen/ was er ſich zur Verdeſſerung des erſten beyde 
Fhetne angemerket hat. Es hat zwar der ältere Gmel 
änige ber dier deſchriebenen Gegenden auch bereiſet, 
bekarmten Reiſebeſchreibung aber. wetulg von d 
—— — — — dahingegen — 
8, WA /umſtaͤewlich 

wie er auch vteles benbachter * /was der —* 
keit feiner Borganger entgangen wat. Es war auch & 
birten, zu' Gmelins Zeit noch nicht ſo weit ausgedehr 
bewohnr/ und u uno oieamneeen var 
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sim. *9 cher doe meitt Zoolnae aue 
* er, ideen der Thier⸗ — | 
uud des udrdlichen Aſienz, vorbehalten. Von den vie 
ien merkwürdigen Dingen, welche in dieſem 2 
heil vorkommen, ung Ba ſolgende zu einem Eich 
Boihmad dienen. . 
Im orenburgiſchen Gouvernement, in det Segenb 

von Ufa, trift man nicht wenige Denkmäler son einer 
Blation, die bier vor den Baſchkiren geherſchet hat, an; 
inſonderheit findet man etwa 40 Werſte (6 deutſche Mei⸗ 
fen) von ufe, anf den tararifchen Dörfern Tirmä und 

| den Merſchet oder Bethaͤuſern, anſehn⸗ 
he henfteine. mit arabifcher,, und wie es ſcheinet, 
au coptifcher Schrift , von welchen der Herr Ad 


werd aa verhoffentlich in den Comme 
oO 1») 
bekonnnen.· Rytſchkow in feiner men 
en Teen 
tm, u 

Aumanen gewohnt haben. Die arabiichen Cıtein 
Seifen — ber Zeit der Tataren berrühten, ab 

ande .captifhe Inſchriften hleher gekommen ſeyn folfen 
weiß Ih:nicht.) Mennthiere auf den hoͤhſten * 
bes ſuͤdlichen Theils vom Gebirge Ural, —5 
seinen Gaͤttel bedeutet,) find eine ©.30 
‚Die vielen und großen Hoͤlen —— — die⸗ 
ſem Gebirge, in deren einen die ſenkrechten Jelſenwaͤnde 
sit traubenformigen ſtalactiſchen Drifeu bemaden find, 
wverdienen auch bemerkt zu werben S. 60. 
Bar Gern, don ber Mila enrhabet hat, IR ber Abe für 
dung werth, wehhe Hr. P. ©. 54. f. von bemielben 
naht. Dis der fehe einfachen, und. ao woßlfeh 
den vdaſchkiriſchen Waſſermuͤhle, ©. 45. 46. mögtg- 
‚uch anderen Landern gebiener feyn. Sn der Herufe eg 
Provinz, welche vorzägliche Biene Sat, gibt es Dafdy - 
liren, Deren einer einige, ‚300, le iwohl zwey bis vier 


a 


2% | 
Sufend Pf Eipentt m 
wieber balten--fle auch Kameele ns me in 37 


F map. S. 76. Die ſogenannte Steinbutter, welche 


von Alanın Felſen geſammlet wird, und Gmelin nicht 
brereiflich gemacht bat, finder hier S. 88 Ihre Erik,‘ 
Die Porcellan » Erde, iſt in der iſettiſchen Pro⸗ 
* Häufig anzutreffen. Das filderhalttige Bergwerk 
Buapbi in eben diefer Provinz, fine. Das gute 
rz, enthält im Centner 10 bis 24 Pf. Kupfer, und 
: Jbis 14 Loth fen Silber, oder 100 Pud (4: 00 Pf.) 
* von der guten Art, geben faſt 2 Pf. Stiber, und 
das Tan (eo Pi .) Erz toftet auf der Stelle 8 bis 10 
Kop. ©. 115. Das Gammi des Lerchenbaums, gibt, 
wenn es frifch iſt, dem beften venetianiſchen Terpentin 
in Beinen Eigenfchaften nach. Wenn es härter und brau⸗ 
uer geworden iſt, iſt es dem atabiſchen und fenegaltifchen 
Gummi zlemlich anlich, und unter dem Namen des 
orenburgiſchen Bummi in Rußland bekannt. S. 128. 
In Oiblrien ziehen die Weiber der jungen Birkenrinde 
die weiße Oberhaut ab, Kochen fie aledenn im Waſſer, 
und geben mit demſelben dem Wollengarn eine angenehme 
Free ‚aber nicht dauerhafte, Farbe. Daraus ve 


2% Sm Sim —— —— Diſtrict gibt es unrtrefe 
eißen und auf eine angenehme Art halb⸗ 
—— Sram, der ſich gutpalicen läßt, 8.147.’ 
und grauen, mit weißen Abern und Flecken, ber’ auch 
die fchönfte Politur annimmt. S. 156. 
von —— — iſt die bereſoſſche Haͤtte für die ms 


Lu) 


87 jahrlich auf 200000 Pud (8 Millionen Pf.) 
Stangeneiſen, ohne ee Menge von allerien Eiſenwaa⸗ 

ven zu echnen, doch wird dieſes Eiſen nicht für das beſte 
Miriſche gehalten. G. 178. In ganz Sibirien iſt fen 
Eichenholz, Se One ĩchiter * ve Ga gi 








an jet m. EN 
dfe 57 en wenn — 
— mr dem we 7 Bere 

8, 186, 1 2 Wie die A Indirte Ardeit ja 
gi wod verfertigt werbe Tigsmet man ©, 187. 
einer an. ber Pifenes- — — angelegten Inften 
an pedienet man ſich uum der Weiden mb. 
braunen Dirkentinde * Fe 

nde erhalt man auch . 
de Pifendl, deffen man Nic Hr Zi, 
haten:der Juften Hediener, Wien nl dai nicht, 
mehr nad) der gemeinen Art ber rußifäheri Gerber, 3 se: 


189. . Das vorfreflic eingerichtete Vſen · 
Mitepwerte ae (Schwarien See 
Kom fein gutes Exy ans dem rten Magnep“ 
bergen ( S. ‚an, FD _Diefes und andere benachbarte, 
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Hu 


Si OR h Sir : 
8* 6 — 4 [3 
— bed, er ine Erze Hr. P. Hicpr genug, , 
Pe ee 
Gr baı N was Hr, 
P. — —ã Wagnen 
— ſchwer, ja einer von 49 Pf. der fein Ger, 
— Win ag träge, ind gewiß ſehr merkwurdig. S· 26. 
Sledh nirgend in der Welt hat man ſchoͤnen rothen Dleys. 
Wat gefunden, als In ben berefoffihen Golbgtuben, Hr. 
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2728. 
“ihre alte. Gprache gänzlich verdrängt / ſondern fie 
«in per Gefichtsbildung und in der Farbe des Haare dem 

ünld; gemadır hat, ohne daß fie den Bohn: , 
“plag und bie Lchensart verändert.” Ban den Wogıc, 
In In dem Dorf Puikina in Sibirien an der Tura, 
foget er, fe mähreten ſich blos vom Wildfang, wären, 
aber übrigens in Anfehung der Wohnung, Kleldung und 
Lebensart volllommen rußifch, fo wie griechiſche Chriſten 
ghvorden, redeten auch ſchon die rußiſche Sprache mehr 
"als ipreeigene. ©, 217. Ya einem andern Ort, mer⸗ 
&t er von andern Wogulen an, daß fie voruemlich von 
der Jagd ber Elenthiere lebten, und fager von den Wo: , 
aulen überhaupt, daß fie insgefammt Elein von Statue ' 
und weibiſch wären, und bie weißere Farbe ausgenommien, , 
im — etwas kelnudiſche⸗ auch wenig Bart haͤtten, 


der fie auch ſy . 257. 1. Aus S. 204. 
807. 1 tw vie mittlere Horde ber Kit⸗ 
sie; Kaſcken gegen Rußland geworden, ' 
ad noch 177° em ausgeäber babe, fü daß” 
in dieſem Jah ig zu einem Vergielch mit 
derſelben geweſ iger U zu verwundern, daß. 
fe 1771 dns flüchten, und durch ihre , 
Steppe geꝛoge \, keine den 
ws gzeleget haben, \ 


erlin 
¶Bep dey Verlegern dieſer —X pr nunmehr 
ben, und zu haben: «Befchich Sees 
Em Enipeckangen im Gäpmerr, ——— 
Se grobbsitermihen Mei, un 
a 


modore Byron, Cap. Wallis, Capı' ' 


Casteret und Cap, Cook im Dolphin, ‚der Swal⸗ 
Iora and dem Lndespour nach einander ausgefühs” 
Et worden Eee Dem Tagebüdhern ber we, 
fe ‚und den riften 

h Banke Eſq. in drey Bänden verfaffet yon) 
Johann Sawtesworth. Mit des’ Zerrn der⸗ 
aus dans Knglifchen übers, 

fans von. Jopam Ijpreich Schiller. ATI vielen, 
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71 
ö Don Sehen u uber Moch n Min: 
pfern, und einer Menge Dee und RandıChurs 


3 Bände in gr. Quart 1774. 30) Habe von Biefeun solle 
he ans und rede jeht mic neuem 
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"Diefer Safe, Die Charten find nicht nur ig deutſcher, 
ſondern auch in frangäffcher Oprache adschafet/ wel fie 





313 , 
and iu den Emylau⸗ d 
—AA 
ben. Ale zrase and tleiue d 
wer ae. ‚Die Hebediehumn 
—— in 


deſſe 
——— und des —S—— 
nn Bande der Peg abe n 
m asien — dieſes a 
ein Ir plar die vorlãu tens nicht, Alm Be. 
nun Qunttamrc Car md in einer Vorrede des a 
—* Kenn wegen bes Origi⸗ 
'Niale und der Liebe: —eæe ea — 


Sander nei decfungen, welche in biel Hr 
ben worden, wie auch den Character und —— 
Urheber und Werkzeuge derjelden, mit dichteriſchen Bet, 
und verdlenet geleien zu werden. In einer Anmerfung ji 
dem was er gu des Hrn SanksLobe faget, wird an 
en alone 

3000. L. | die 
ydt in Dante Haufe won ı 2 Kapfernechern werfertiger nuit ⸗ 
Ben, un davon ſchon 200 fertig waͤren. Ihre hu . 
Far 16 bis 13 Solianten Hohe . Inden 
wachſan ich van dem uve yten unbbrikten Dasy 
de genauer handeln. von 


HE; J 121: A u) | J 
ar m Añten Friedrich Blfihinge- - = 


IN art... 
2** " he wa! che Nachrichten | 
xvon neuen Landcharten. 
rograpbiſchen. ſtatiſtiſchen und hiſtorl⸗ 
ſchen Buͤchern ud Sachen. 
0, „Det mwereen Zabrgnge 

fünf und dreißigſtes Stuüͤck. 
Am often Auguf 7: 3 
. Berlin, bey Saude und Spener. u 















Berlin. u 
Be des engliſchen Commobore Herrit Phips 1773. 
| vergeblich angeftelltem Verfuch nach dem Norb⸗ 
Hol zu ſchiffen, iſt nicht mie tm erſten Jahrgang 
Diefer Machtichten ©. 295. 296. 393,396, ſon⸗ 
Bern auch ſchon lein paarmal, in den jeßigen, nemlich 
©. 64. 94. geredet. worden. - Man har auch ſchon zwep 
gedruckte Nachrichten von dtefer Schiffart. Die erſte 
führer von einem Officier anf des Ser Phips Schiffe. 
Ber, und dieſe Runder man etwas abgekürzt und ins Grade 
e uͤberſetzt, im Sten Theil meines Magazine, Ed . 
at diefeibige auch Herr de fa Aande im Journaldeg . 
Scavans, umd war im Aprilmonat:diefes Jahre, mit⸗ 
getheilet. Die zweyte Bar der Eapitain Skiffington 
Autwidge oder Lutwych im jettlanfenden Jahr u 
Sondon drucken laffen, : und ich habe ſie S. zıo, ırı. _ 
Bieſer Nachrichten angezeigtt. Nun wird des Herrn 
Phapo eigenes Tagebuch von feiner Reiſe, ta anfehnlichemn 
Quartformat zu London gedruckt. Es ſcheinet, daß es wer⸗ 
de ungefähr 2 Alphabere ſtark werden, und 12 Kupfer): 
Mita enthaltetr. newtunusgtiängel; welcher an vie. 


0: en eisen oraan 
Gache mehr Theil nunmt, als · irgent ein anderer: Bar⸗ 


der bes £rbe „. bat fich Topctı im Frähjete brmäßc, dom 


dem Buch des Herrn Phips durgg feine Freunde zu Lou⸗ 


Kon etwas zu erhalten, fie haben ihm aber nichte vers . 


ſchaffen tönen, ſondern nur gemeldet, daß ein Erem⸗ 

nach Berlin geſchicket werde, wie mir der | 
vogt unter dem gten Jamius ſchrieb. Diefeg Eremplar 
bekommt unfer Buchhändler, Herr Spener , dem Herr 
Phips die Bogen , fo wie fie; aus. ber Preſſe kom⸗ 
men „ uͤberſenden laͤſt. Es ſind ſchon über 8 Wochen, 


als mie Sere Sprner die erfien Bogen und Kupfer von 


dieſem Tagebuch mittheilte. "Won deri Kupfer habe ih 
jeht, da ich dieſes fchreibe, 11 Blätter vor Augen, Zwey 
bilden ab, wie die. Schiffe Racehorſe und Carcaſe am 
Ziſten Jul. und 7ten Auguſt 1773 im Eiſe feſt geſeſſen 
haben, und dieſe Zeichnungen] find, viel deutlichet und 
ſchoͤner, als Die aͤnlichen in Martens Reiſebeſchreibung. 


Eine ſtellt einen Eisberg vor, zwey ſlegen beſondere Arten 


von Seekrebſen, Schneckenhaͤuſern, Inſecten saypr Aus 
gm. Die beyden Eharten, machen. zwey *— aber 
ſchmale Plaͤtter aus. Die erſte zeiget den Weg des 


Schifs von London bis Spitzbergen, und zugleich die ganze 


Inſel, deren Abbildung mit derjenigen überein fommt, 
weiche man in Zorgdragers groenlaͤndſche Wifchery fin⸗ 
der. Die zweyte zeiget nur die Nordfeite van, Sipibbergen, 
ans feftfiehende und treibende Eis, und die fruchtlofe Be⸗ 
mithung, welche die Engländer vom 3ten Jul bis2zftets 
Aug. augefiellt, um durch das Eis weiter gegen, Norden 
zu fonımen. Beyde Charten, find in ihrer Art etwas 
neues. Sch Habe fchon mehr als einmahf, und inſon⸗ 
berheit im jebigen Jahr ©. 111 .gefagt, dak Herr Phips 
die Schiffart nach dem Nordpol auf dem Wege perſucht 


Babe, weichen David Melguer, 1660 genommen haben 


fol, daß er aber unter dem Soften Grade und 37 fien Min. 


Im Eiſe ſtecken geblieben ſey. - Er behauptet, baß im 


Auguſtmonat von da an biszum Nordpol ein beſtaͤndi⸗ 
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bee einer har im Anfang deu 
—* a u gefunden, "denn mar 
errr London fchon ira Jaͤmer, daß anf der Thames 

—— fiege , welcher fowohl als fein 
Seifsät verfishiere, dag er am 25ſten Jun. vorigen 
Jayrs,“ dh Herr Phips Spitzbergen noch nicht erreiche 
Harte‘, zwiſchen dein 82 und 83ſten Grade geweſen fen, 
und gute kein Es geſehen habe. Kerr Phips half ſich, 

: und Ant, der Batfiihfänger Habe fi in Anfefung des 
Grades geirtet. Diejek fand fich beleidiget, daß ihm 
bie alle iffern gernelne Geſchicklichkeit, die Polhöhe - 
Zu aehnten, fehien ſotlce Was der Groͤnlandsfahrer 
a ARSTER N rd genau mig dem Zengniß des Capt⸗ 
k überehi, deſſen Herr Landvogt Engel in jet 
nen berffinten‘ Aachr ichten S. 243 gedenket: denn 
dieſet hat auch mn dem 83ſten Grad eben fo wenig Eis, 
als Land angetkoffen. Unterdeſſen kaun ih Herr Phips 

R —* boch rechtfertigen, wenn er ſich darauf berufet, 
Vaß das Eis HH Nordmeer ſich in einem und eben demſel⸗ 
Sen Jahr oft ſehr verändert, das heißt, ſich trennet 
“und wiedek verbmdet: Es kommt dabey fi — * viel auf den 
Wind an ur m: Hr. Phips iſt var nur um etwas 
gehr werligesWeiter gekommen, "als unſer Martens, 
ze Sem dleſer ſhe nur die fogenaunten Sieden. Infein-auf 
Htördfeite Von Spitzbergen; und jener erreichte Diefeb 

gm: Her Phips har ach überhanpt weber: andest 
ften, noch mehr Infeln gefehen,. als ſchon von. viel 
Zauferh Waifiſchfangern geſeher worden: wicht: deſto 
Wweniget ſſt doch ſein Buch nuͤslich. Denn deſſen nicht 
u gedenken, daß wenn es mit den beyden anderen Nach⸗ 
richten von dieſer Schiffart verglichen wird, eine größere 
Botſtandigekeit und Richtigkeit der Beſchreibung zu er: 
vwarten iſt: fo fuͤllet es unterſchiedene Luͤcken in den bier 
wyertgen Nachrichten von er iweſtlichen und noͤrdlichen 
Begend von Spitzbergen ans, und iſt alſo zu oolftände 
Br Kniktie ——— eben ſo —8 eis a e⸗ 
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Bez 


Spener, hat den Entſchluß gefaſſet, von hiniem 


ner Meynung das neue, was man in Rußlach suräg 
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sehbet, ‚.. welche wait" Dont 
Bere ee Berge Sakluyte Serdland 
e: Beftimmung feiner @ ——— 

öhe —— — Derge auf Gpigbengenund ein⸗ 
en nahgelegenen Ainfeln, weiche von, einen ‚Beinen. Sinr 
gemeſſen worden, einige aſtronomiſche Degbadtungen 
Verſuche mit einer neuerfundeewn PaudulUAbr. 
Bien im im Jullus und Auguſt vorigen gemacht 
orden, und Unterſuchungen einer ** B— 
ir Beſtimmung der an he meicher in 


turm lu 
ae en Dinge —* zu — Mk *5* 
















eine deutſche Ueberſetzung zu liefern, und *5*— 
ſelbiae den Deutſchen noch nuͤtzu 
€ ſich an Herrn —— Tun: een 
wandt, um von Demjelben eine N 
fm zu erlangen, welche die en ** ud 
rchaugel aus äber Spibbergen nach dem — J 
gm unternommen, haben, Allein, Ham 
chreibet mic unterm 30fen Hin, R. St. dafndeiih 


Schiffarth gegen Morben wife, —— 
Entdeckungen weder beförberm noch entkraͤffen. ande 
baupt zur Crklarung ber Fahrt des Hay Phipe ng 
ven werde: Wermuchlich hatte ber Herr Callegieurath yapı 
des Jahrt des Herrn Phipa noch keine Beſchreibung are 
leſen, als er dieſes ſchrieh. Haͤtten die Muffe die dis 
liche Seite von Gpitzbergen beſucht, und eine Charge 
von derſelben gezeichnet; ſo wäre die Aut 

eu Beſchreibung biefer  Öftlichen | 
etwas erhebli Da iman aber von den — 
Muffen, jebt ag nichts «ef hat Be 
‚ Her Spener das Buch, des Derum „Pbipe ‚dep X 
ſchen brauchbar und angenehm genug,machen ‚, iwenner 
wit demſelben ni nup bie.bepden ſchon gedruckten Nach⸗ 
vichten von b m Peine Schiffaͤhrt , fondeie 


En 


ı 


is 
durch Willen Sarente und Sen 

deckt iſt, von dieſem Lunde m —E 
Drucke wetden;. veygleichen laſſen wird, bamit Man * 
— überiehe, wie einer den andern etidetern, 06 





berſthung mwoi detn Tagebuch des Seren Phips beyo⸗⸗ 
Aaget warten könne, ch babe ihn darum erſucht. Daß 
Be Macbſch⸗Oprrierſche Puchhanduing am die ie Wach 
9%, — — ahgenehinen Kupferſtiche, wie 
ner Trapker ende varwenben wirde: 9 —*— 


ea — —— ⸗ipʒign J 
a en 
beusigrfikthte dee uiahicklichen Mäys 
Ste haben IE min cu 
angepiger'Sabe;, IE min 
‚ts Bramöfitge Ab jebigen 


fort, dad tm :jebigen Jahr Amer 
dem Dituin . Hißoireide Pierre IH, Empereür & 
"Budie, avec plußetire auscdotes fingufieres: Be di 
ders de curiohte , ‘en; 95 Nannt Odtavbogen Ir’ einur 
ſchlechten deutſchen Buthdruckerey ‚gedruckt worden: Dar 
Ueberſetzer hat viele Namen ——ã * Ko 
aben fo find fir abasbunte woͤrden. Buch fe Wr 
EEE m, rn naar 
er en, 
‚ch, das —— — berkhnuten „Si; 
en ——— 









vtleinen dtucken 
—55 — Im Ban Dr vr 
‚up MR den mn master, weſche bar Titul ups 


zu g 0 92.17 cheg | 
Aucbeirtyruuei mtererlet MWamit er der sig “ 





Ach, hat es eben binehigewenandeu welche ich vor. pP 

den "Anecheten jenes Buchs augegeben hahe. Um’dad 
Such zu vergrößern, if auch viel von der Gedichte , ., 
Peters des Erften und Catharina der Erften. Birikinges ’ ‘ 
Beache. worden. , Es läuft auch hier gutes und Bu 
wahres und falſches durch einander. Der ! Perfafer & * 
Gen ſowohl als andere Schriftſteiler, den Meike 
ge erften Jugend ginen Paſtetenbecker ungen 

Es iſt doch —*8 daß dieſe abgeſchmacte Babel! ie " . 
Mer votederholet wird. Sie gründet 5 ,pioe auf den 
Roman, le Prince Cduchiien, den Na kus rußif m 


- Benften enttlaffene framoͤſiſche Offſeier Lambert, 





| Mericben Hat ‚am no, an entf zu rähen, F 


Au⸗ Seren Sfoecnr —ES rußiſchen >. 


| Sllothek, iſt ſchon der Inhalt des in rußiſcher Spree⸗ 


he. verfaßten uud gedrückten Tagebnchs von der Reiſe, 
welche Hr. D. Lepechin durch verſchiedene —* — 
des rußiſchen Reichs angeſtellet hat, ie Seren * 
Diefes mit ninlichen Nach und” Anmer | 
zeihlich.angefülte Werk, überf —— u 


Der WRiImarfchen‘ Su —— [dfumct, "" umb 


Bor zu Stadt: Sulzd, Ser ſchon en geübter und She 


wer Meberfeße aus det Tußlfchen Sprache iſt, ine 


e, und es wird zu Altenburg im richterſchen * J 
uk Die han "wird eben ſo Wie Bas Per 3 
gralwerk, aus 4 Theilen in großem Quartformat ber I 

en, 2 der ärge Theil. h ——— ichaells⸗ 
eſſe erſcheinen. Dr ‘habe Khön eine Ane gun —* — 


- gen Von demflben vor Augen. Der Herr tleherfeher \ 


Sat ‚fi in. Aafehung dunkler und fchwerer Stellen ſo⸗ 
wohl an Herrn Lepechin ſuͤbſt, als an Herch Inſpector 


BBacmeoiſter geendet, und beyde haben ihm die noͤthi⸗ 


„gen Erlaͤuterungen degeben, infonderheit der fette, de “ 
‚Ian Dienfifertigteit aroßen Ruhm net “ 3 —*F 
ru hin wir: nie — 


2% ww. N" 
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se, eben fü mie bie are (ori untet dem 

"Seit ſtehen. we erfte Theil * R, * 
(be 

en — 


Der Kaiſerl. Oberkammerherr —* von Scheu 
metow, bat bier bie Briefe druck kaffen, weiche Peter 
der Große an fern Herrn wule ‚ den berühmter 
—— geſchrieben. Herr Collegienrauße 
wräuch, hat auf Verlangen ds eren Grafen, zu dern 

» Buch eine Borrede: gemacht, "eine genealogiſche 
Nachricht von der Scherme towfchen Samiie, um 

| “ eine Beßhreibung der Thaten und Verdienſte des Zei 

marſchalls, griepäte.” Noch zur Zeit fan “ von. bien 

Me Vuch ein mehreres hiche ſagen. 

rieſt. 

Au den Litorale gehen jährlich 00000’ —E 
Sat; nach Sernlin, Temeſvar und Herniaunſtadt/ die 
von den Saumern. (ober Leuten weiche Packpferde fühs: 
ren ,) auf ber, Karoliter. Straße nach Karlftadt, und von- 
dannen weiter ‚gebrdihf sverden. Um' aber die Land⸗ 

fracht du erfpaten, ‚werden ſehzt zu Karlſtabt Sahfenfe 
axbauet, weiche 150 Fuß lang, und‘ 18 breit find, unb- 


. 


havon ein jedee 3000 Centner Salz tragen kann. Dee: 


Banmeſter derſelben, Namens Feppe aus Hold, 
zu Wien eine Jagd mit drey Maſten fuͤr die e Sale 
ein’, Königin gebauet, auf. welcher Ste ofe iu -. 
| Sinaden nach Vreßburg fͤhtet. 
| "St: Petersburg. . 
" "Sie inð in rußiſcher Sprache 4 liau chartn von: 
' Done des Krieges zwiſchen den Ruſſen und 
en geſtechen. Das erſte Blatt ſtellt die Halbinſel 
“Reim, die Gegend von Otſchakow, und einen Theil‘ 
‚vom neurußiſchen Gouvernement, Baar gute Die Mol⸗ 
dau, das dritte die Wallacheß, und, das dierte den 
Archipelagum vor. Wie find aus den vier größern- 
Eharten vdu gleichen Gegenden, an: der Supferiter 





— — nn 


/ | 
er: LIEST) Wr Zu LE 
Bee Herr Kattr'jar® haanegegeben "Hat 
und in. dieſen Nachrichten angezeiget worden gezogen, 
und alſs mic denſelben von gleichem Werth, auch jetzt, 
da Friede zwiſchen den kriegenden Mächten geſchloſſen 
wasder , uͤberſſuͤßig DL 
- Die verhefierte Ausgabe der neuen Chärte von dem 
Sanct Petersburgifchen Boudrrnement‘,; welche 


24* Kalſerl. Akademie veranſtaltet Kar, unter ' 


feiner ſich von der. erſten hauptſaͤchlich durch ‚die 


. serämderse. Rechtſchreibung ber Damen, und iſt wirk⸗ 


Mr ganz nen gezeichnet, . und neu geröchen. In bee 
after Ausgabe ‚: find die Namen der Oerter nad) der 
deſchen Ausſpdache geichrieben, . in der zweyten nad 


"Br polsifhen,, welde aus in Dem Altern rulichen! 


9 


Atlas gebraucht worden. Cs find auch viele andere. 


Weine Fehler der erſten Ausgabe, in der zweyten ver⸗ 


deſert werden, ſo daß man diefe leßtere haben muß, 


wann an ermas richtiges zu befißen wunſchet. 


| rag. ' 0 
IE | nuͤchſten eine neue Charte von Boͤheini, auf 
Ser aſſenden Bogen im Homanmiſchen Land⸗ 
cherten/Fermat, zu erwarten, welche ungemein genan 
Say road, Denn des gewoͤnlichen nicht zu. gebenken/ 
ſo wird fie durch Zeichen die Manufacturen und Fabri⸗ 
dan eines jeden Orts, die Zollhaͤnſer, bie Commereſal⸗ 
Hesang: Straßen, . die Poft: und alle andere Strafen, 
die Gegend, wo bie Giüffe ſchiffbar zu ſeyn anfangen,’ 
alle Berge, Wälder, Moraͤſte, Heiden, und alle Oer⸗ 

ae, woſelbſt ebie Steine gefunden werden, andeuten. 










Cie verurſacht fer: viel Made und Koſten, weiche aber 


ya afaheıaz un vaſchicteer dirheder/ wide ſcheuer 


ton dricdeich Bühhinge 
Böchentliche Raceichten . 
von neuen“ Sanbeharten, : 


— ——— ſtatiſtiſchenund — * 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des iwepten-Zahrgange °. - 
pie ‘and dreißigſtes Stuͤck. 
Am gten Sept.x1774- 
Perlin, bey vaude und Speer, a Ba 
* “ u) . w eo: 
© Belin " en 

eſchichte der Seereiſen und ——— um 
Suͤdmeer, x. zweyter Band, ' Shon®. 26 
wm iſt etwas von biefem Bande des —* 

geſagt worden, und: nun folget die Börrfe 

Die (hred liche Gefahr, ‚ welcher fi) bie Herrn 

lander aus Liebe zur Botanik m den‘ Ente 
an der Bay des güten Bortäangs in dee Straße fe 
Meire; ansgefegt, und, bie ee 5 Witterhrig ae 
Gegend; in weicher es amt Tage des- ®bme 
wiers fo ſtark geſchnelet und gefroren, daß zwey Eng⸗ 
Under davon :geftorben,, tft ©. 46: 53 Fehr genau und 
leſenswuͤrdig beſchriebrn. "Eine kleine Geſellſchaft hoͤchſt 
armſeliger, und doch zufriedener, auch gegen alles eu⸗ 
sopälfche, die Glaskorallen allein. aushendmmen, Hleich⸗ 
giltiger chen, mit denen die Englander an dieſer 
trage bekannt geworden, verdienet einen Platz In einer 
— A ———— S.34.f. Die wah⸗ 
Lage von der Straße le Maire, und vom Vorgebirge! 
—* glaubet Herr Cook auf ſeiner Seecharte richtiger 
Beginn zu Gab, ale m ger et erandern Charte jemals 
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Die Anmerkungen, ww 
* Vordebirge Horn — — 3 de die 
Seefahrer fehr erhebuch. Von der.uun unter un 


befannten Inſel Utahitti, im A ömmt hier 
vorzüglich viel merkwuͤrdiges vor, und es ift In ber.ganzen 
Cookſchen Reife, einer der ausführlichften, aus gearbeiteſten 
und erheblichen Theile, auch fe amiehend, daß nicht 
leicht ein Leſer deſſelben eher ruhen: wird, als bis er ihn 
ganz durchgeleien hat. Die Geſchwindigkeit, mit wel⸗ 
cher ein Oberhanpt auf derfelben ein paar den Engläns 
dern geftohlne Sachen wieder herbey gefchaft hat, giebt” 
eine Policy zu erkennen, weldye man ſich wohl unter 


den fogenannsen gefitteten Voͤllern wuͤnſchen ınögte. ©, 
96:88. Ilbten mit zwey Tonlochern, beten eins‘ mie 


zugedruͤckt, und In day andere mit 


er geblafen wird, gehören zu der Geſchichte der 


Tonkunſt S. . 98. 208. Es waͤchſet auch auf Uta⸗ 
hitti der. Baum, deri.man anf der, Kuͤſte Choromandel 
den, Lunien⸗ oder Wurzelbaum ttennet, weil feine her⸗ 
abhangende Aeſte, oder vielmehr feinen Wurzeln, wenn 
fle die Erde erreichen, zu ſtarken Stämmen werden. S. 
120, Ein Juß hohes, pyramidenförmiges, dichtes 
und fefies Gehände van gehauenen Steinen, von einem 
Volk aufgeführet, ‚das keine eiferue Werkzeuge zum er, 
bauen, und feinen Mörtel zur Verbindung, der Seins , 
bat, -ift.etwas ſehr merkwuͤrdiges &. 165. 166. Die, 
Sitten der Einwohner dieſer Inſel, geben zu vielen phis. 

chen Betrachtungen Anlaß... 3. E. warum If es 


laſophiſ⸗ 
hier ein Zeichen der Chrerbierhung, wenn ion ſich be. 


Herannaͤheruug einge vornehmern Perſon, bis auf bie. 
Süften, ‚oder wohl gar völlig eutbloßet ? Djeſe Inſula⸗ 
ner ſtimmen in geroiffen feltenen Sitten mit einigen eig 
ven ihnen entferhten Völfern auf eine berundernswuͤr⸗ 


dige Meiſe überein, E. heran, daß, bie, Voruehmen j 
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ER: 
Scene: 


was er baden 


u (Die — vo folgen.) 
Gelvetien. 
An anim nugenarnten Ortzift 1773 auf 82 
—* gedruckt, Beun:riß dar 
ver 5* Lande. Mit patriotiſcher ——— 
d Unpartheyuchkeit entworfen. Der- Beraer 





lebtern infondecheit die Sngadiwer, n 
Fin, u ** ee Kr gem 
“geilen, weiges er Ye wegen — *2 
Ha, Er hentiges Tages einen ⸗ 
—— — nd zu, Rhatien rechne, der cher, 
un nich —— base ‚sondern von den ‚Lepae 
| but worden,, won weichen er-die Tawetichen, 


u Yale, Ye Eimwohner in Ober⸗Sar, Thennen, 


Saffın „ Tſchapina op, Saens zingleicen Di die Da⸗ 
voſer up Langwieſner, berieitet, und glaubet, daß 
‚Die Seporiiter-Ihre Beutfche Speache in die rhättfche eins 

| = hätten.’ Er komine hiernachſt anf” die deit, da 


+ 


in den Bund Yetveten, 
„andern nn unterrsorfen ; als die‘ Waitefiner, Atmen, 
Wihffer, Wormſer, Bingftgätter, Vaduzer, Vregenzer, 
* Sarsanfer, Pfafferſer, Weſener, Taraſper md Hal⸗ 
Denfteirier, Der 


. 


wurden bie Ahacier vom den Mömern Aerwunden, und 
ihr Land zw einer römifhen Provinz gemacht. Sn 


Hält dafür, daß im Jahr Chriſti 440 , um die Zeiten 


der. Kaifer Theodoſius und Valentinianus, das Sistnk 
Chur feinen erften Anfana genommen habe, deſſen Ges 


ſchichte der Herr Verfaſſer ©.30. zur Grundlage der 
Geſchichte Rhaͤtiens zu machen anfaͤngt. Weilcher von 


den drey Buͤnden zuerſt entſtanden ſey? iſt noch nicht 
ausgemacht. Die Oberbuͤndner und Gottes —— 


ſtreiten daruͤber mit einander. Der Verfaſſer ſaget ©. 


„unfere Gotteshausbuͤndner werden es mir ver 


ywenn ich ſage, daß die vom obern Bunbe weit 


Gruͤmde für Ach haben, 3. ©. Daß Ihr Bund der graue, 


„auch der obere grane BDund genannt wird, und daß ev 
„nah dem 1459 zn Davos ergangenen richterlichen 


„Ausfpruch, den Rang dat: and) redet der eigene Bun⸗ 


mbeebrief des obern Bundes für benfelben, dergleichen 
' „nie Gottechaushäntmer nicht haben. Die Seit, da 


der allgemeine Bund aller 3 Bünde gefchloffen —* 


Aleßt ſich niche mit Gewißheit beſtimmen, denn bie erſte 
AUrkunde iſt verloren gegangen, und es iſt, nur der nach 


derſelben erneuerte Brief vom Jahr 1524, vorhanden, 


* iſt wahrſcheinlich, daß er 1437 zum Stande des 


Zoramen ſey. Die übrigen Nhätier,.; weiche nicht mit 
find noch heutiges Tages 


Er I zu vonnuuthen, daß er ein Gchtticher rs weil er 


rd dicht anbringet. Es zeigen ſech 
— 


Don bis 1433 va aus hier keine Zmaeykungen w— 
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von audern 


wohl nicht 


llberfeht.twerden,.. Der aerſterbeue 
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Zement M Tismıst 
—— SRH mie —& daß er 
—* agammlet, und um das 
1750 ; amierminifter Grafen von droͤbi 
a Are — —— habe. Dieſes Mas 
mufeript fey indie Hande deu Herru Pfeffel gerarhen, 
als derfelbige, im Bruͤhliſchen Haufe. gewefen, und bie... 
fer habe es zwar nicht unter feinen sigenen ‚- aber 
nicht unter des wahren Urbebers Namen drucken Ia | 
Er wolle es aber felbft ausgearbeiteter und mit —8* ur 
den beſtaͤtigt, herausgeben, und alsdenn bemeifen, daß‘ 
‚ Man es ihm, und feinen andern zuſchteiben mäfle,, , 
Etwas hievon habe ich theils in der Vorrede zu dem ei. , 
en Theil meiner Erdbefchreibung, theile in den görs, . 
tingifchen Anzeigen vom Jahr 1764, befanuf 
gemacht. Es erfchien aber nachher in der Leipziger 
geiehrten Zeitung, unter bes berlhauten Seren Kach- 
Pfeffels Namen, ein Wiederſpruch gegen dieſe. 
Angaben. Der Kammerrath Steinhäufer ift geſtor/ 
Ben, ohne das oben erwähnte geleiftes, und fein Nee, 
an diefent Buch bewiefen zu haben; allein ber berühmes.- 
Herr Canonicus Janozki, ſchreibet ja ſeinem Excerpto 
pplonicz litteraturz, Vol.L 1764. pag. 63. jucun- 
dffimi, in Gennania, absque audtoris nomine, 
odiere Memoires für le Gouvergement da la Po- 
ne, quos ego Seinhänfero,.regio.confiliario, &, ' ' 
' Wimario [redituiim regiorum eollegii. afleflori, 
prudenti fane viro, afque gfaui, reique publicge. 
-  Rolonae maxime gnaro, omnino artribuo. ‚Namque, 
. um, in contexendo iftoc apufculo, periaepe de-, 
' _ prehendi,. tdque ipſius manu exararum, oculis meis- 
ter ee quater perluftraui. So viel von der Gefchichee- 
neſes Buchs, für die Liebhaber der Eirtenär » Hiſtorle· 
St. Petersburg, 
In dem ı6ten Tomo der nouorum commentario- 
nım Academiz ſcientiarum imperialis Petropolita- 
nz, weicher 1773 hieſelhſt gedruckt worden, hat Herr. 
Prof. Stephan Rumoweri bie Breite ind lans⸗ eb 
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niger omr In öthen ans den 1770 vom dem Hera 


dajor Iwan Jolenief angeſtellton —— 
beſtimmet, welche zum Nuden der Erdbeſchreibung hier 
"angeführt ; ju werden verdienen. 
Bernau, Brreite 53 Gr. 25 Din, - 
Fu 2° Känge oder Entfernung von der Paz 
riſer Sternwarte, sh,ıg 27% - 
Ofics Smeis * Breite‘ 51Gr. 9 Min. 27 Sue, 
"mogorse, Länge, Sb 197 is 
Roliwan Woſerefenſche Bergwerk, 
. Delle 51Gr. 19 Min. 237g 
Oftrog Uſtkame⸗ Breite 49 Gr. 563 Hin. 
nogorst, Fänge sh 213 Min. 
Semipalatnaje 
| Bo, Breite "66h. 294 Min 
i Ä | 


. Bärjatowstais, Breite 32 Gr. 36 Sin. 


Scelefinetajd Rrepoft, 
” Breite 53 Gt 51 Mm: 52 
Omekaia Krepoſt, Breite 54 Sr: 58 Min. 5 | 
Stadt Tara, Breite 50 Gr. 44 Win. 2.90%. 
Mindung des Stuffes Iſchun za Dem Irriſch, 
Byru⸗ 57 Gr. 41 Din. 416 
. Kondon. 

Be Hm. Bareilgten Auſſatz zur Gertfehigunnter 
—8* bes Hrn, Landvogts En nael, von welchem int 
Zʒſten Stuͤck dieſer Nachrichten geredet worden, iſt wirk⸗ 
lſth ſchon gedruckt. Der Hert Verfaſſer erklaͤret der Capi⸗ | 


rat Chimi , deilenim 35ſten Stuͤck S. 275 Erwähnung‘ 


Eſchehen tft, für einen ehrlichen Mann und Freund. der’ 
Warheit, und glaubet Alſo dem Zengniß deſſelben, daß er ine 
Morömeer zwiſchen dem 82 und 83ſten Grab Bin @is ans 

getroffen habe. Seit dein Druck dieſer Schrift, hat Herr 


— noch mehrere unlaͤngbate Geſchichten geſam⸗ 


let, welche bewetſen, dag man gegen den Notbpol zu nicht 
mtr bis zum 82ſten und Saften, Dom Er gar bis zum 
8*. Gtad geformmen ſey, ohne vom Eiſt sehindert zu 


0 Anton Friedrich Bauſchmos U 
J e 2 ⸗ ⸗ 
8Wochentliche Nachrichten 
Xon qruen vmdcharten, 
on ft — 


| en : . 
| FR (17 2 4 I ea, ‚und hiſto⸗ 
riſchen Büchern uud Sachen. 
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Des weyten Jahrgangs 
ſieben und dreißigſtes Stuͤck. 

Am „raten September 1774 


Berlin, bey Haube und Spener. 


Berlin. 
66 der Seerciſen und Entdecknugen Im 
Süpmeer, ꝛc. Driter Band. Diefer Banh 
die Beſchreibung der Reife des Herrn Cook, und 
ganäcft die Nachricht von der Umſchiffung der Injeln 
Tu Seeland, und von ben Inſeln ſelbſt, fort. Wenn 
Speer Cook auch weiter nichts ausgerichtet hätte, alß 
daß er entdeckt und gewiß gemacht, VNeun⸗Seeland ber 
Gehe aus 2 Inſeln, weiche zwiſchen den:34 und asßtey 
Sr. Süberbreite, und zwiſchen den 181 und 4 
Sr, weftlicher Länge tiegen, fo hätte ex ſchon etwaß 
wichtiges ausgerichtet. Tasmann entdeckte. dieſe⸗ 
‚Band 1642, jedoch nur einen Theil der oͤſtlichen Kite, 
Yingegen Coo® fuhr 1770 durch die Straße zwiſchen 
ven deyden Inſeln, und umſchiffte beyde Inſeln ga 
Jo daß er diefelben in eine Charte bringen konnte, 
die erwanſchte genaue Richtigkeit noch Lange nicht 
Sur, ober u ſehr viel Danf ver⸗ 


390 
Haut, & iſt wahr, daß das Tagebuch von der lang 


wierigen Umſchiffung dieſes Landes, groͤßtentheils etwas 
trocken ſey: allein der Leſer wird ſchadios gehaiten, denn 


das achte, neunte und zehnte Hauptſtuͤck des zwehten 


Buchs, G. 2670 des dritten Bandes, liefern im Zur - 
fammenhang alles was Cook und feine Gefährten von 
der natuͤrlichen Wefchaffenheic diefer Inſeln, und von ih⸗ 
ren Einwohnern, entdeckt haben, und bier finder man 
fehr viel leſenswuͤrdiges und die Aufmerkfamfeit unterhals 
tendes. Das Land hat Berge die beftändig mit &ch 
bedeckt find „ aber den oͤſtlichen Theil der-närblihertn 
ſel, welcher Raheinomauwe genannt wird, haben die » 
- - (Engländer zwar gebirgigt, aber mit dem beffen Bauholz 
bewachſen, und die Thäler und Ebenen fo fruchtbar ger 
funden ‚daß fie überzeugt find, es würden Hier alle Ars 
ten bes europäifchen Setraides, und der europäifchen. 
Dflauzen und Fruchtbäume, vortreflich gedeihen. Sig - 
haben oh ad den Pflanzen geſchloſſen, daß der Wins 
fer hieſelbſt gelinder feyn muͤſſe, als in England, und 
den Sommer fanden fie nicht heißer als in ihrem Vaters 
terlande, wohl aber beftändiger. Hier fönnten die Ew 
zopäer , welche fich auf diefer Kuͤſte niederließen, alles 
bauen, was zur Nochöurft, zum Vergnügen und Ue⸗ 
berfluß geböret.- Auf dem Lande giebt es zwar wenige 
Thierarten, aber die See ift defto reicher an guten Fis 
ſchen. Auf‘ dem Lande wachen zweyerley Pflanzen, 
welche den Einwohnern anftart des Hanfs und Flachies 
‘dienen, und unfern Hanf und Flachs an Guͤte übertrefr 
‘fen. Eifen Erz iſt Häufig. Die Eimvohner des Landes 
‚find ftarfe und fehr chätige Leute, won Farbe nicht braun, 
ner als die Spanier, haben ſchwarzes Haupt⸗ und 
Barthaar, und Zähne wie Elfenbein. Sie gehen liebs 
reich und zärtlid) miteinander um, find auch gegen die 
Engländer, nachdem fie die Ueberlegenheit derfelben ers 
kannt, tiebreih und zutraulich geworden, und haben 
denſelben felten Gelegenheit gegeben, über Betrug und 
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Diebſtahl zu. lagen. . Hingegen find. fie. gegen ihre Feinde 
| unverföhnlich, ſchenken ihnen nie das Leben, und effen 
fie, davon der Herr VBerfaffer die Urſachen zu ergeinden 
ſucht. Im Betragen und it Geſpraͤchen beweiſen fie 
ſo viel beſcheidene Zuruͤckhaltung und Wohlanſtaͤndigkeit, 
als irgend die geſitteſten Volker unter den Europdern, 
und darinn übertreffen fie die Einmohner von Utahitti 
ſehr weit. Beyde Gefgtechter zeichnen ihre Geſichter 
und Leiber fehr ſtark mit fchwarzen unausloͤſchlichen Fle⸗ 
den, bemahlen fi auch mit Bergroth. Die Wurzel. 
. des Faͤrrenkrauts, vertritt bey Ihnen die Stelle des 
Brodts. Sie haben kein Gefchirr zum Kochen, alfe 
2 werden ihre Speiien nur gebaden und gebraten. Ihre 
Kaͤhne find vewunderswuͤrdig gebauet und gezieret, und 
fie rudern erftaunlich geſchwind. Ihre Hobel und Aexte, 
find von emem harten ſchwarzen Stein, und ihre Meißel 
entweder von Menſchenknochen, oder von Jaſpis. SEie 
wyuſten durch ein Stuͤck Glas, weiches fie von den Eng 
‘ "Ländern geſchenkt bekamen, ein Loch zu bohren‘, um es 
am Kan zu tragen. Sie baben Zugnetze von einer 
ungeheuren Groͤße. Ihr Gewehr it zum Mord fehe 
"gut ausgedacht, und ihr Kriegestang beftchet aus vielen. 
ley heftigen Bervegungen 'und abfeheulichen Verbrehuns ⸗ 
gen der Glieder. Ihre Doͤrfer find insgeſamt befeſtiget. 
Beyde Geſchlechter fpetfen in Geſellſchaft mic einander. 
‚ Sie, glaußen ein höchftes Wefen, welches einen Eins . 
J in die Welt habe, und Untergoͤtter. Ihre Aehn⸗ 
ihkeit mit den Einwohnern der Inſeln des Suͤdmeersss 
heweiſet, daß fie von einerley Bolt abſtammen, und 
ihre Sprache if tm Grunde eineriey mit derjenigen, 
‚ welche d46 Volk auf Mrähleri redet, wie hier an Proben 
gezeigt wird.‘ " Sie haben eine Sage unter fi, daß 
"ihre Vorfahren aus’ kinem andern Lande bisher gefoms ' - 
men vdären. Die Engtänber halten dafür, daß diefe 
Vorfahren nicht ans America, welches ihnen gegen Dften 
Leer‘ fordern aus einem Lande nen Weſten gekommen 
ven, .. . ‚3 » 0 
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falle ©. i. wite 


| ET RE 
au *8* Dalr ympie beh —— 
. 555 Ibn Ban gebe, aan r 
wviel Aufmerkſamkeit. Das Land welch 


welches: Tasmaun, 


un 


dernandes, PHerrie, Quiros und Noggewein 


Iuan 
gefehen haben, und man für einen Theil des 
Landes —ãa wie die Fahrt des 
ol's heroeifer,: kein feftes Band, — 
* bewieſen, daß es nordwaͤrts bo done | 
Suͤder⸗Breite, kein Vorgebirge * Ben 
fen Landes * Was ſadwarts weit 40 * 


Landesieute ausgemacht werden 
Den coor das and —XRX * — * 


——* welche vor ihm ganz unbekannt gerpeien, ie 2 


e nach vom 38 his zuten Grad der Breite mit une 


ſaglicher Mühe und Gefahr beichifft und. befchrieben, 


snd Diefelbige LTeurShd Wallis genannt, Das ik 
ein neues und erhebliches WVerdieuft, und mas. er vom 
en Bande berichtet, iſt merkwuͤrdig und erheblich. 
ie bedoñ die Eimmpahner. dein⸗ sroßen Laudes fine 
hann men darans ſehen, weil men derſeiben, welche 
20 Ellen langen Langen bewaffnet waren, fi 40 
— als fie ans Land Reigen wollten, widerſetzten 
und ſich noch wehreten, is die Engländer mit Schroet 
auf fie ſchoſſen, und einen am Bein verwundeten; S. 
83. 84. doch wurde bas Sehießgewehr, defien Wirkung 
Re bey den Schuͤſſen nad Wögeln beinerften, natürds - 
her weiſe bald fürchterlich, alſo daß die Beute eine lange Zeit 
nor ben Englaͤndern fiben. Oie haben bie — 
Farbe, und beyde Geſchlechter gehen obne die geringſte 


Bedeciung. Sn einer andern Geamp „.faben ‚ie Ein zu 


wohner An nicht dnmakl nach nad) den Engländern und 
ihree Schiff um, m, fo Wenig ward Ifre Diengierbe er 
get. Noch in einer wä.., Di wei vom ahetice⸗ 


Zu 


3 


en 
Sarbe, ad ſchwerzes Haar hatten‘, 
gerade „ „oder Pratis war PR hatten 


—— —— 


—8 en im’Sierrarh 
gen “in, ib Bi djefe ke 
— —— die geringſte 


anders als dig auf den Imſen ie 
A u ben Engländern völlig 

Icht, Het Cook und feinen 
— — — en RAohn, daß ſie feibft mit großer Ste . 

fahr des Lebeus unterfht, eb diefes Land mit LTen- 

— aufammen hange, ober nicht, ober weiches eis \ 
uerley iſt ob Lens Golland und Neu summer nit. 
verſch ledene The a en eben rohen u . 
ober zwig: Infeln wären? (Br enzbrdfe Ma — > 


für - 
EHRT u 


Pot ii men, fo daß man es Mirzlich Kberphen “ 
iefer Abfchite" 6* Br 


Pr — Ken * daraus 
Küfı 


a0ooo en beträgt: das Land größer 
ſeyn ats ganz&uropa. (SR nach Diefer Angabe faih.) Dr 
Hr. nur die, Haffenpe, 
fonbern auch bie‘ des ja er licfert auch ei 


te er bey ber Infel Savu an, ‚vom melden hier (& 288.) ' 
eine ausführliche Beſchreibung gemacht wird, He ne 
wäliqh eingerichtet iſt, auch aa 7 Proben der 


⸗7 


. ‚Jah Ehroq enthaͤlt, cheiche mit derjenigen, bie auf 
den Inſeln des Suͤdmeers geredet wird, verwandt iſt. 
Beil auf dieſer Inſel die Eingebohrnen ſich unausloͤſch⸗ 
liche ſchwarze Zeichen auf die Arme drucken laſſen, ſo 
nimmt der Verfaſſer Gelegenheit, die gute Anmerkung 
zu machen, daß es wohl bee Muͤhe werth feg, zu unters 
ſuchen, woher es fomme, daß alle wilde Voͤlker bes 
Erdbodens ihre Leiber zeichnen? Was hier von Bas 
tavia gemeldet wird, dienet bald. zur Heſtaͤtigung, bald 
‘zur Erläuterung der vielen anderweitigen Nachrichten, 
welche man von dieſer Stadt hat, und empfiehlet ſich 
inſonderheit dadurch, weil es das neueſte iſt. Batavia iſt 
eine feftg, aber fehr ungejunde Stade. Herr Green 
Ä bat ziwde feinen Todt auf der. Scereife von Batavla 
2." nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung gefunden, ſich 
aber ein unvergaͤngliches Denkmal durch die vielen in 
dieſem Werke enthaltenen aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gen geſtiftet. Von dem Vorgebirge der guten Zoff: 
nung, und von den dafigen Hottentotten, kommen 
Bier auch gute Nachrichten vor. Wenn Herr Coot 
von feiner jetzigen Reife zuruͤck lommt, werden wir ohne 
Zweifel eine wichtige Sortfegung dieſes ſchahberen Werks 
erhalten. | 
.. nn Rig a. 
Topographiſche chten von Lief und 
Eſthlanden Geſammlet und herausgegeben vom 
Auguſt WilhelmßHunel. Erſter Band, 1774. in 
gr. Octav/ z90 Seit; Das iſt von dieſen Ländern das erſte 
Buch dieſer Art, und vendienet eine gute Aufnahme, wenn 
es gleich noch nicht vollkonchen iſt. Ich weiß aus viel⸗ 
jahriger Erfahruygs.c wie ſchwer es ſey, dergleichen 
Nachrichten vollkommen zu erhalten, und. uͤberhaupt 
find alle menfchliche Dinge unvollkomuien. Der groͤſten 
Kürze hat ſich der Herr Paſtor zucht befliffen, dod) es 
| ift beſſer etwas zu viel als zu wenig zu haben, und was 
‘ dem einen nicht brauchbar iſt, müßt dem audern. - Von 
„ver Geſchichte :des Landes und der Derter, hat er ‚ort 


L» 





= 


erwas angebracht: ob es nun gleich cha Bekannten BE 
dern genommen iſt, [6 wäre es doch gut geweſen, wenn 


3 “ « 


er dieſelben allezeit genannt hätte. 


\ 


Das ek die verichiedenen Länder Eſthland und Lief⸗ 


Jand, wohl yon einander unterfcheiden wirde, war ges 
wiß zu erwärgen „daß er aber doch zuwkllen beyde Here 
jogthuͤmer unter dem NamerfKiefland zuͤſamman gefaffet 

bat, (8. 74.5 wird dadurrch nice entſchutdiget;, daß 


man bisweilen für, beyde Laͤnber einen geisteinfchaftlichen”. 


Namen nöthig habe. (S. 17.) —— 


Laͤnder, erfordern auch allemaht zwey Naikert»'«Herr er 


beweiſet ©. 11 f. daß alle bisherige chorographifche uud 
topographiſche Beſchreibungen von Eſthland und Ye 


land, unzulänglich waͤren. Das iſt gewiß. Auch ie 
meiner Befchreibung diefer Provinzien, nach der nene/ 
ften Ausgabe meiner Erbbefchreibung , finder er nach et⸗ 
was zu verbeffeen, welches er auch angiebt. Ach bin 


m 


ihm dafür verbunden. Er haͤt auch von den Landcha⸗r⸗ 


ten von Eſth⸗ und Liefland ©. 15 f. jedoch nicht vollſtan⸗ 


Big gehandeit; man kann aßer diefe Nachricht aus derjents - 
"gen ergänzen, welche am Ende des erfien Bandes: mei . 


ner wöchentlichen Nachrichten ſtehet. Sekdem Here 
Zupel fein Buch aufgeſetzt har,-ift die nee Charte vom 
Liefland, oder von dem Genetal Gornvernentent Rigaz 
weiche die Akademie der Wiſſenſchaften zu S. Petere⸗ 
burg heraus geaeben, auch ſchon In lateitlifcher: Schrift 
erfchienen: fie bar aber auch tu diefer die Fehler ‚- weiche 
Hr. 5. angiebt. „Diefer hat’ aus den neuen petersburt 


a, 


giſchen Charten vyn den General; Gotivernements Reval 


and Riga, und aus einigen andern Nachrichten, eine 
nene harte verfertiget, welche beybe Herzogthuͤmer anf 
einem einzigen Bogen vorftelle, und in Anfehung: bey 
Lage nnd Namen dep Derter, ıc. richflger tft, aber menige 


Dörfer mıd Höfe hat. Daß beyde NHerzogthiimer in. 


dem Titul dieſer Charte unter dem Namen Liefland bes 


griffen werden, tft eine oben fchdt bemerkte Unrichtig 


keit. Was der HE. Verf. 8 51. von der lieflaͤndiſchen 
| nn 4 2 
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um: —— wahr er fie fte ſtehet e imzem An 


wernätch. 
meines ae gedruckt. 
handelt zuerſt von vehben Herisäthämenn 


\ —*88 —* von den, Namen, weichen fie 
cli —— und Derter In fe un 
ſcchreibt Ehſtland für Eſthlan 


benfehen, führen, (ee 
Id, ud fühegt Urfach 
an; ©.76.) von den Bränzen, von ber Gräfe, 
Wweilung, natuͤrlichen Beſchaffenheit, die Producte und 
den Anbau der Länder Überhaupt mit darunter begriffen, - 
von der Witterung, von dem Gewaͤſſer, von den Eins 
weinen, den Sprachen und ber Religion derſelben, 
won der hoͤchſten Landesobrigkeit, und bey biefer Gele⸗ 


genheit auch von der Sefchichte der Länder, und von 


den Lisfänften der Krone aus benjelben, welche er auf 
mehr als eine Million Rubel ſchaͤzt. Zudem was er &, 
136 von der Katierl, Beſtaͤtigung der Privilegien dieſer 


1 Sander ſaget, koͤnnte ich einen erheblichen Zuſatz vermit⸗ 


telſt einer Anecdote machen, die vielleicht kaum ein yaap - 
Peeſenen betannt, und doch für die Eh, und Biefländer 


wichtig iſt: allein es ift vielleicht hier nicht ber rechte 


. ® 
“ 
Ev} 





Ort, wo fie angebracht werden kann. Hierauf beichreis 
der er ein Derzogthum nach dem andern, und zwar fe 
en, daß cr niche nur von Kreis zu Kreife, ſondern 


. Zr von Kirch piel zu Kirchſpiel gehet. Ich kan Leine 


Auszüge aus dein nuͤblichen Bnch liefern, ſondern will 


E Rur woch anmerken, daß der zweyte Theil deſſelben eine, 


genanere Nachricht. non den Eithen und Letten, von dem 
Barhrlichen Produsten, von der Art zu vwirthfchaften, 
und von beim Handel, enthalten, auch Verbeſſerungen 
und CTeganzungen des PORN Dieiiz 


&. Peter 
, Sen Deofeffor * Rn von fe gelchtten Hefe 


bieher yurıkdigelomm 


N — 
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Anton Friedrich Büfhing 
Wochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. 
„Des amepten Jahrgangs 


acht und dreißigftes Stuͤck. 


Am ıgten September 1774. 
‚Berlin, bey Sande und Spener, 





J Cleve und Leipzig. 
Wihemy Albert Bachiene, öffentlichen Lehrers 
&L. ber Aftronomie and Geographie, und Predigers 
des göttlichen Worts zu Maftricht, wie auch der holläns 
difchen Geſellſchaft der Willenfchaften zu Harlem Dis 
glieds, hiſtoriſche und geographifche Beſchreibung 
von Paläftina / nach feinem ehemaligen und ger 
genwärtigen Zuftande, nebft den dazu gehörigen 
Kandcharten. Aus dem Zollaͤndiſchen Üüb:rfent 
und mit Anmerkungen begleiter,. von Gottfrieh 
Arnold Maas, Conrector den Xön, — 
Cleve. Des erſten Theile erfter, zweyter und drit⸗ 
Fer Band, und des zweyten CThri s.etfler, zwiyter 
und dritter Band, gedruct von 1766 bis 1773 
im gr. Detav. Der Herr Verfaſſer, deſſen Name fear 


zoͤſiſch aüsgeſprochen werden muß, zeigte feine geo tar * 


- phische Geſchicklichkeit zuerſt dadurch, da er zu einge 
1748 zu Gorfum gebrudten Bibel in niederfächfifcher 
Sprache, neue Landeharten zeichnete, und diefelben mit 


£urzen Erklärungen” begleitete: * Nachher uͤberſetzte exr 
‚ Yobannı Shbnere bes Aigle Seoprapfie im die nies 


o. 


5 
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 Üeriänbifcpe Spyrache, miter Dh FON: 


Geographie, und verfertigte für dem etfien "1756 
gu Amfterdom grorurkten Theil; ve Wet 

der vereinigten Niederlande, mel * n Auszug 
Bus dem Teegmtvpothige Oikich, ink! nern te 





Redetlanden / gepruft in 7 Bänden, zu Amſterdam 
1747:49 iſt, aber Au viele Rede Nachrichten aha 
Hierauf unternahm er eine ausführlichere Beſchreibung 
von Paläftina, zur vollftähdidern Erklaͤrung feiner eben 
erwaͤhnten Charten von dieſem Lande, deren erſten 
yes en Öse nd 128 une dm A 

eilige Geographie o skundige . 
ing van alle de Landen, enz. in de h. $. voor- 
komende , — -- in st. Dctäv gedruckt wart. Das 
zweyte Stüc des erſten Theils trat 1759 ans Licht. 


Der zweyte Theil beſtehet aus 3 Stuͤcken, won welchen 


das erfte 1760, das zweyte 1762 , und das brütte 1768 - 
gebruct it. Ein Reiter ik dem Werk nicht beygeff 

worden. Es war in chland noch nicht Ges 
anne, als ich deffelben 1766 im erften Theil meiner Dar: 
monie der vier Evangeliften, anı Ende bes geographifchen 
Kapitels, rühmliche Erwähnung that, es erſchien aber 
in eben demfelben Jahr der erfte Band von des Kern 
Conr. Maas deutſchen Ueberſetzung diefes Werks. 
Dieſe ift bisher langſam fortgefeßt worden, und noch 


nicht geendiget, doch iſt nur noch ein Band won derfels 


ben rädftändie. Herr Bachiene war, als er diefes 
Werk anfieng, noch Prediger zu Kuilenbiirg im Gelder 
Jand, wurde aber nachmals Prediger zu Maſtricht. Er 
hat freylich alles gebraucht, was Lightfoot, Bochart 


‚and infonderheit Reland , von Palaͤſtina geſchrieben 


baden , allein er ik weiter gegangen, und hat nicht nur 
viele Materien die zur Erläuterung ber Bibel dienen 
Tonnen, hinzugethan, foridern auch den gegenwärtigen 
Zuſtand des Landes mis beſchrieben, fo weit er ans un 


r 


— 
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terfchtehenen - „Biebekbtinemn a erkennen war, 


Solchergeſtalt hat er ein Werk zum Grande: gebracht 


melches noch Brauchbarer als das Melaridfche iſt. Die 


Bengefügten Tharten, find auch zahlreicher und beffer als 
die refindfehen, auch Seiler als diejenigen’, welche Herr 


Bachiene felbft zum erſtenmahl für die oben etmähnte 


Bibel Ausgabe gezeichnet hat. Allein, die sersänfäre | 
Nichtigkeit und Zuverlaͤßigkeit haben fle noch nicht, und 

wie follten fie diefelbige erhalten? Die Charten in dem 
niederländifchen Originalwerk, find — und ſchoͤner, 
als diejenigen, welche in der deutſchen Ueberſetzung 
geliefert worden, und doch haben dieſe einige anderwei⸗ 
tige Vorzüge. Herr Maas hat die erfte Charte, von der" 
natürlichen Beſchaffenheit des Landes, nen nejeichnet, umb 


Hin und wieder nach Muthmaßung und Wahrſcheinhich⸗ 


Beit geändert. Eben fo hat er auch Die anderen Charten 


umgezeichnet, ja er hat fo gar verſucht, Palaͤſtina nach 


feinem gegenwärtigen Zuſtande auf einer meiner Erdbe⸗ 
ſchreibung gemäß eingerichteten Charte abzubilden. Auch 


in Anfehung biefer Charte kann man feine genaue Nice . 


tigkeit erwarten/ Ai wäre aber doch Inımer gut 


und in Von dem. 
ern 7 ruͤhret kuch die Vor na der Gegend 


m Jeruſaleta, oder des Diftricts EI Kods, und ber. 


Plan des heutigen Jeruſalems, verglichen mit dem als 


| sen ber, durch weiche Zeichnungen die Kupferſtiche zu 


dem Bachſeniſchen Werk nuͤtzlich vermehret -worben: 


Hingegen find noch die meiſten Charten ans dem Orks. 


ginalwerk des Herrn Bachlene zurück, welche vermuth⸗ 


fi mit dem letzten Theil der deutſchen lleberſetzung 
werden veliefer! werden. ' Zur Prüfung und Veurthei⸗ 
fung aller dieſer en, —3 — bt Raum als die. 


es Wochenblatt darr —— rte uud gefihickte 
deufäe Ueberſetzer, Hat'fich kim vr Bet au) duch 


vie 1 Uumertungen und zuſab⸗ verbent geraden. De 


f 
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. _-_.’. a 


fie Rn wie x iſt, —32 —— Gebrauch —* | 
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geographiſchen ‚ find theils aus meiner Erbbeſchreibung, 
theils aus Neifebefchreibungen genommen. Ob alles, 


was in diefeg Werk aus des Herrn Bachiene und Herrn 
Maas dFeder gefloffen ift, gründlich und gewiß, noͤthig 


und nüplidy ſey? kann bier nicht unterſucht werden. 
Genug, daß man bas Werk mit Grund als ſehr brauch, 


“bar anpreifen kann. Das Herr Maas den Titul des 


Driginalwerks nicht beybehalten, fonbern einen andern 
erwählet Hat, verdienet allen Beyfall. 
| | Berlin. 
Entwurf eines Dorfbuchs, oder einer zu vers 
anftaltenden Sammlung, der eine Dorfgemeine 


. angehenden nüglichen Tiachrichten, Beobachtuns 


gen und Auszüge der Landesperordnungen‘, zum 
Beſten der Landleute vorgefchlagen. 1774] in gr. 


Octav, 3 Bogen. Das Dorfbuch foll drey Haupts 


theile enthalten. Der erfte fol den Hausitand der Land⸗ 
leute angehen, und drey Unterabtheilungen haben, nems 
lich die erfte nennetdie Srundftüde des Dorfes nach ihren 
Graͤnzen, Zugeböt, und Serechtigkeiten, die zweyte, 
alfe ordentliche Laften, Abgaben und Dienkleiftungen, 
welche davon zu entrichten find, die dritte gehet auf die . 
Derfonen ſelbſt, nennet die Gebornen und Seftorbenen, 


. und diejenigen, weiche fi zum gemeinen Beſten befons 


ders hervorgethan haben. Der zweyte Theil des Dorfs 
buches, betriit das Sfonomifche Gewerbe , ut alfo 
Aderbau und Viehzucht, nemlich, wie viel Getreide 
ein jeder Hauswirth und bie ‚ganze “Dorfgemeine im 
jedem Jahr gersonnen ? damit man mifle, ob Brod ge⸗ 
nug im Lande vorhanden fey ? und wie viel ber Viehſtand 


aͤhrlich an jedem Ort betragen babe? es follen auch 


kurze Anmelfungen und Nachrichten zu und von der, 
Baumzucht',"vor dem Seidens und Bienen / Bau, ger 
eben werden. Der dritte Theil foll den policiichen 

ſtand bes Landmanns betreffen, und,alfo den weſent⸗ 


lichen Inhalt aller ihn angehenden Landesverorbmumgen. 


* 


> 


der söpfelfarteh , des 
Werth des Geldes, von den Preiſen der Lebensmittel 


Es fell auch" dieſe Abtheilung die Seſchichte des Dorf 


in Anſehung der merkwuͤrdigſten Dinge, enth“!Iten. 
Dieſen Vorſchlag hat Herr Hofrath Oesfeld, zu Potts 
dam, der Urheber deſſelben, mit patriotiſchem Eifer 


fuͤr das gemeine Beſte ausgefuͤhret, und gelegentlich 


manchen nuͤtzlichen Gedanken angebracht, welcher beher⸗ 
ziget zu werden verdienet. Der Herr Verfaſſer giau⸗ 
bet, daß man den wichtigſten Theil des Dorfbuchs den 
Gerichtshaltern, und den minder wichtigen, den Actua 
riis, ‚auftragen könne , die Guthéherren aber und bie 
Departementsräthe follen die Aufficht Aber das Dorf⸗ 
buch führen. Wan hat Urfach diefen Vorſchlag denen, 
jenigen zu empfehlen, welchen bie Prüfung und Aus 
führung deſſelben jufomme, 


A. Anderfons vin 3. und cheonologiſche 
Geſchichte des Handels von den aͤlteſten bis auf 


zetzige Zeiten. Aus dem Mnglifchen, überfent, 
-Zwepter Theil 1773. in gr. Octav, 473 Seiten ohne 
das Hegifter. Diefer Theil erſtreckt ſich von 1201 bis 
1395, betrift alfo 200 Jahre. Was der Derfaffer In m 


allerley Büchern unter jedem Jahr vom Handel, 


. Kinfen, Manufacturen, Fabriken und H Santmertern, 
. von —— die mehr oder weniger einen Einfluß 


in den Handel haben 4 &. von Erfindung der Brillen, 


ompaſſes, Pulvers ac. von dem 
und anderer Dinge, von dem Betrage des Tagelohns, 


‚von, der Gefchichte gartzer Länder unb Städte, weiche 


Handel im großen tfeiben ; angetroffen hat, bas hat er 


.. nach der Ordnung“ der Jahre geſammlet, bald kürzer, 
bald länger vorgetragen, alich gemeiniglich mit Anımers 


kungen und Dettachtiingen ) und zuweilen mit Unterſu⸗ 
chungen, begleitet. Vollſtaͤndigkeit und genaue Rich⸗ 
tigkeit muß man nicht erwarten. Auf England iſt im, 


mer am meiſten gefehen worden undb aus Rymers 


er 


De 2273 


ya ° 
Foederitat, —— endet abe A 
dere: lrauchdaren Bachern, :find fieißig Auszage ge⸗ 


macht worden. Zur Befchlähte von Deutichland, "Hat'”- 
Geſchich 


‚er Heiß Hiſtoire de lempire, zu te von’? 
9, Lambecii origines Hamburgenfes, zus 2 
Geſchichte der Hanſe, WBerbinhagens opus de rebus · 
publicis hanſeaticis, gebraucht/ u. ſ. w. Auch des 
Derrn von Voltaire allgeineine Geſchichte von Europa, 
bat er unter feine Quellen und Zeugen mit aufgeno rt | 
Wenn man das Buch-fharf prüfen wollte, ſo wurbe 
— —— — Und an 
zelnen Ausdruͤcken, Vorſtellun arten, & hen, Mey⸗ 
nanden, Vetbeilen wid Nachrichten ,' "gu ver⸗ 
Befieen finden, und mir ſtoßen ſolcher Selm r viele 


‚ anf, (4.8. ©. u bas Herzogchuinh Eſthland in Eiefr 


-tand, =. 13 die Haupeftadt von Syolftelit, S. 


9 —— —* zu tragen Im Sean ⸗ 


pe And, den sten Theil eines Wolke betragen follen, da" 
-fie doch den sten Theil ausinachen, u, q. m.) allein 

muß es Sen biejem Werk, in weichem doch 
Gutes geſammlet it, fe genau nicht nehmen. | R | 
es in Anſehung befti elsen einigen Nutzen, fo könnte m % 

t auch diejenigen Stellen beleuchten, 
den — * der Erfindung gewiſſer Dinge, nicht 
Fan foubern anberen Diarionen beylegen. 3. E. 

©. 538 wird geſagt, daß um das Jahr 1391 die 
Gpietarten pr Fraukreſch wären erfumben worden. Sie 
waren aber daſelbſt ſchon um das Jahr 1376 bekanut, 
und es iſt überwiegend wahrſcheinlich, daß lie ſchon vor⸗ 
dar und zuer in Deutſchland find erfunden, von den Fran⸗ 
baten ober bi Derben wa Figuren um Theil ver verändert" 






hl 


Zerkin, 
* & vres du Chateau, du lärdin, & de Ia 
deRrinsberg, dedies A fon Altefle roiale, Mon- 
— is Prince Henri de Pruße, frere du roh 


3, 


f 


., 
% 


Be, —feryiteur Ekel architete, levE & def- 


fin€ par ‚& meins. 1773 ſe vend & Berlin chez A, 


Mylius,“tibraire. Won Biefen 9 ſchͤnen Blattern 


Her Bogen, welche Di. Ekel gezeichnet, bat Dr... 


‚Rreüger 8, eines Aber Hr: Giaßbach geſtochen. 
” Das lat, welches die Gegend von Reinsberg abbil⸗ 
wer, iſt fehr angenehm, und zeiget im Ganzen, „was 
die Kunſt zur Verſchoͤnerung dieſer nsegen ber Landſeen, 
Holzungen, und Anhoͤhen fehe anmuthigen Gegend, bey⸗ 
getragen habe. In dem großen reinsbergiſchen Ser, liege 
eine Inſel, weiche hier Kiste de Remus genennet wird. 
Diefe Benennung gruͤndet ch darauf, daß 1622 auf 


dieſer Inſel das Grab Remi, Bruders bes Romul 


ſoll entdeckt worden ſeyn, welches ein angenansiter, der 
jich durch die Buchſtaben E. H. L. F. begeichttet bat, in 
einer ſehr ſeltenen, mir aber von unferm eben fo dienfk« 
fertigen ala gelehrten und berühmten Herrn D. Oeleichs⸗ 


Anitgetheilten Schrift, behauptet, weiche den Titui fähe 
eet: Sepulchrum Remi, fracris Romuli, inmonss 
Remi, vulga Renisberge nuger deteftum, eruti 


binis marmoribus, uno vetuftiflime, altero recen- 
riore. Die Heinen Tharten und ben Zuhalt der Schrift, 
Prof. Beckmann in ben erſten Theil der hiſtoriſchen 
chreibung der Chur und Mast Brandendurg ©. 
2. f. gebracht, aber es nicht, gewagt, Die ganze 
g fir grundlos und fabethaſt zu erklären, wel⸗ 


ches fie doch ohne Zweifel iſt. Der. ungenamte Ve 


feifer war dreift genug, den Namen bes Fiuſſes Khin, 
Kine . 


In Rem (Remus,) und ben Namen ber Stadt 
Berg, in Remsderg zu verwandeln. Tin anderes Blatt 
Itefert den Plan von der Stadt Reineberg, von dem 
peimlichen Ochloß, und von dem bey demſelden befindlichen 
Die Ibrigen Blaͤtter zeigen das ſchoͤne Ochloß⸗ 
verſchledenen Seiser. 


gebaͤnde von 
Blaͤtter 4 Thaler. 


Es koſten wii 9. 
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Der neulich erdfnete neue Kanal in Weſt⸗Preußen, 
weilcher von Bromberg aus die Weichſel mit der Netze, 
Warte, Oder und Spree, und alfo auch mit der Havel, 
Elbe und. Nordfee verbinder, iſt ein viel zu merkwuͤrdi⸗ 
ges Werk, als daß ich baftebige wit Stillſchweigen 
Abergehen könnte. Kein Land in Deutſchland, hat durch, 
landesherrliche Vorſorge fo viel Bequemlichkeit zum. in⸗ 
nern und Augern Verkehr, vermittelt der Schiffahrt, 
eis die Mark Brandenburg. Reifende, welche unfern inn⸗ 
- ländifchen Handel nad) deu Landſtraßen beurtheilen, irren. 
gar fehr, denn er.wizd zum geringften Theil aufdenielhen, 
fondern vielmehr größtentheils aufunfern fchifbaren große . 

fen und Heinen Fluͤſſen, Stiegen, Seen, Kanaͤlen und Oras 
ben, gewicben , auf melden man immer Fahrzeuge, 
Dote und Flöhe erblickt, welche die Frachtkoſten unge⸗ 
mein erleichtern, und doch vielen Leuten Verdieuſt verſchaf⸗ 
fen. : Um der Auslaͤnder willen, welchen unſer Land: 
nicht befannt genug iſt, ſetz ich zur Erläuterung des Ans 
fange diejes Artikels, noch diefes hinzu. Aus der Weichs 
ſel ſchiffet man in die Brahe nach Bromberg, und aus 
- ber Brahe, vermittelſt bes neuen Kanals in die Netze; 
anf diefer fchiffee man in die Warte, und auf diejer ing - 
die: Oder. Aus der Oder gehet die Fahrt entweder hin⸗ 
ab nach Stettin und in die Oftfee, ober hinauf nach 
Schleſien, oder durch den Friderich Wilhelms GOtaben 
indie Spree, auf.diefer über Berlin und Spandau ir 
De Havel, und auf der Havel über Potsdam und Brans 
denburg, entweder nach Rathenau und Havelberg und 
ſo in bie Elbe ober buch den Plauifchen Kanal in die 
Ebbe, und alsdenn entweder dieje hinauf nach Magde⸗ 
burg, Dresden und Böhelm, auch aus der Elbe in die 
Saale nach Halle: oder die Elbe hinab nah Hamburg. 

und in die Morbfee. Welche vortheilhafte Verbind 
vieler Länder, Zlüffe und Diesel - | 


. N 
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Arndon Fedeth Bird 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des zivegten Jahrgangs 





neun und dreißigſtes Stuͤck. 


Am 26ten Sept. 1774. 
. Berlin, bey Gaude und Spener, 


We warte ARE 





Danzig. 
oſeph Marſhall⸗ Reifen ꝛc. 8.117973. 8. IL 


1774. Bon dem erſten Theil ift fhon S. 44, 


diefes Jahrgangs geredet worden, und ich feße die das 


felbft afıgefarigene —8 fort. Herr M. liefert 


©. 73 ıgı leſenswerthe Auszuͤge aus einer Nachricht 
don dem genenwärtigen Zuftande des Handels der oitins 


diſchen Geſellſchaft In Holland, welche ein Oberbefehles 


haber derſelben aufgefeht bat. Er weiß nicht, daß 
diefer der Herr von Imhof ſey. O. 88 hat der Ueber⸗ 
feßer recht errathen, daß anjtatt des falfchen Nantene 


Palenburgh, den :1ı. gebraucht, Palimban gelefen ' 


werden muͤſſe. Was S. 103 von dem Betrag der 
hollaͤndiſchen Einfuhr und Ausfuhr zu und von St, Pe⸗ 


tersburg ſtehet iſt nicht brauchbar, weil Fehler in den 


Sahrzahlen und Summen find. Sch will dafuͤr aus - 
meinen Papieren anführeti, daßdieWaaren, welche auf 
bolländifchen Schiffen aus &t. Petersburg ausgeführer 


worden, betragen haben 
1749 ss 298081 Rubel 753 Ep, 
1157 ss 304327 + 963 » 
1704 ss 6 ge3i88 » 12 ⸗ 
ne 
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Die Waaren welche fie dahin bringer,- betragen eint 
viel geringere Summe, aifo muſſen fle viel banres Ortd 
zugeben, Daß die Engländer weit ſtaͤrkern Kandel 
nah St. Petersburg treiben, als die Holländer, iſt 
gewiß. Herr MI. führt ©. 105 an, daß 1753 dahin 
gelommen wären, 149 engländifche, und 70 holländi: 
ſche Schiffe Das Verhaͤltniß von andern Jahren, 
kann aus den folgenden Summen erfehen werden. 

1758. 1759. 1760. 1761. 1764. 

End. 362. 2C0. 137. 128. 194. 
SU 6. 79. 51. 41. 39. 

Mas S. 105. 106. von ber Balanz des engländis 
Then Handels mit S. Petersburg gefaget wird, verftehe 
ih nicht. Es lantet fo, als ob der Werth der Waaren, 
welche England dahin ſchictec, weit groͤßer ſey, als 


‚der Werth der Waaren, welche es von dannen abbos 


let, welches aber unrichtig ift, denn die Engländer has 
Jen allezeit meit mehr von dannen ab, ale fie dabım 
Bringen, wie fie denn z. €. 1749 für 2,245573 Rus 
bei Waaren abholten, und nur für 1012209 R. das 
Bin brachten. Wan ſiehet auch felbft aus dem, was 
Hr. M. S. 106 anführet, daß die Ausfuhr aus St. 


. Petersburg alle Jahr größer fey, als die Einfuhr, und 


ich habe an zwey andern Orten befannt gemacht, daß 


‚ Rußland Überhaupt 1758 für 2, 324556 Rubel Waa⸗ 


zen mehr aus, ale eingeführet habe. Unſer Verfaffer 
redet zwar S. 107 etwas zweifelhaft davon, ob Ruß 


land im Handel mit den Ausländern gewinne? . allein 


diefer Gewinn iſt gar keinem gegründgtem Zweifel up 


-terworfen. Sich kan dem Berfaffer ın dem was er von 


dem Handel der Holländer mit andern europaͤiſchen 
Staaten meldet, nicht folgen, es verdienet aßer von 
Liebhabern diefer Materien, gelefen zu werden. Ihren 


Handel auf dem Rhein, fchläge ee S. 111 und 112 


fehr hoch an, man erfennet aber nicht,‘ in welcher 


Muͤnze er denfelben berechne, doch fcheinet es, daß die 
. 100 Millionen auf welche er ihn S. 112 fchäßet, von 


franzöfifchen Livres verftanden werben mäffen, und 
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alsdenn hat es alles was er ſaget, aus einem Tranzsft- 
fchen Verfaſſer genommen. Er ift fehr geneigt, den 
Bortheil weichen die Heeringsfifcheren den werfchiedenen 
Zweigen des holländiihen Handels und dem ganzen 
Staat verſchafft, noch jekt jährlich auf 60 bie 70 Mil⸗ 
tionen holländifcher Gulden zu fchäßen. S. 147. 148. 
Die Summe von allem mas er von dem Handel der 
Holländer faget, iſt zuletzt dieſe, daR er noch jeht fehr 
anſehnlich, aber tief unter dem englifchen fey. &. 150. 
Dariım hat er wohl Hecht, daß die Abnahm dem all; 


gemein herrfchenden Geiſt eines jeden Staats , fich felbft . 


mit eigenen esufasturen zu verſorgen, zugefchrieben . 


werden muͤſſe. S ı51. Das ift aber auch die Urſach, 
weswegen aller Handel in Europa abnimmt, infonder: 
beit berienige ‚ welcher fih auf Manufacturmaaren gruͤn⸗ 

Werth des Specereyhandels der Holländer, 


8 —8* allein gehoͤrt, will Hr. Marſchall jaͤhrlich auf 


ı bis 2 Millionen Pf. Sterlinge ſchaͤtzen. ©. 152. 
Bon Ihrer Seemacht faget er S. 154 daß fie fo tief 
unter der englänbiichen ſtehe, daß fie fich derfelben nicht 
mehr entgegen ftellen werde: in Anſehung Europa über, 
Haupt aber fen fie doch noch ehrwuͤrdig. Was er von 
Nord⸗Holland, Friesland, Groeningen, Over Yfiel, 
Drente, Urrecht und Gelderland erzähle, enchält 
manches merfwürbige: ich will aber nur der einzigen 


Anmerkung gedenfen, welche er &. 187 madıt, und 
S. 286 f. weiter ausführt. Alle vereinigte niederlaͤn⸗ 


difche Provinzen, durch welche der Verfaſſer gereifet 
iſt, find weit ftärfer mit Auflagen (welche ihren Handel 


ſchwaͤchen,) beſchwert, als irgend ein Land in Europa, 
in welchem willeährliche Gewalt herrſchet, und boch iſt 
jedermann vergnuͤgt. Daraus ſchließet der Verfaſſer, 


daß die freye republikaniſche Negierung ein Seegen fuͤr 
ein jedes Volt ſey, das unter derſelben lebet. Wels 
her Schuß! Diele Freyheit, diefer Seegen tft; ehr 
Traum, und weiter nichts. S. 196 wird bie merks 


, würdige Erfahrimg eines Pachters von dem vorzäglie - 
nen Mugen, den das Farrenkraut zum Duͤnger leiſtet, 
u 2 
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befchrieben. Auch das, was er &, 208 f. von der 
glücklichen und berühmten linternehmung bes Haupt 
manıs Rey, eine Seide bey ’3 Nertogenbofch urbar 
gu machen, erzäblet, verbienet viel Aufmerkſamkeit. 
Bon dem neuern Zuftande der niederländiichen Mannfa⸗ 
cturen und Fabriken, rüder er S. 222 einen Auffag ein, 
der in niederländifcher Sprache gedruckt worden. Auch 
dem nieder'ändifchen Ackerbau it ©. 252,285 ein eigner 
Abſchnitt gewidmet worden, und von S 286 an, lies 
fet man unter der Rubrik von den Auflagen, einen einge 
ruͤckten Auffab eines andern Verfaſſers, welcher ber 
Lefer an fich ziehet. Zum Beſchluß reder der Vers - 
faſſer in zwey Abfchnitten von den Sitten, Gebräus . 

chen und dem Geiſt der RNiederlaͤnder, imgleichen von . 

. ihrer Macht uud ihrem Verhaͤltniß gegen andere europaͤi⸗ 
fchen Staaten. In dem legten Abfchnitt kommt ©, 
: 361 f. etwas von der Kenntniß vor, welche bie oſtindi⸗ 
ſche Handlungs » Sefellfehaft von den Inſeln im Suͤd⸗ 
meer habe, aber ſehr heimlich halte. Es iſt dieſes ganz 
glaubwürdig, auch zu vermutben, daß wegen biefer - 
füdlichen Länder unter den europälfchen Seemaͤchten 
noch Diet eiferfüchtiger und misgünftiger Streit entſte⸗ 

en werde, ’ 
| Der zweyte Theil dieſer Reiſebeſchreibung / giebt 
anfänglich von demjenigen Nachricht, was der Verfaſ⸗ 

fer: in den vertheilten niederländischen Propinzen heob⸗ 

achtet hat. Hier hat er fih aud) bey den Gemälden in dem - 

Kirchen aufgehalten, Er verfichert, dab zu Cambray das 
Kammertuch noch immer in einer folchen Vollkommendeit 
verfertiget werde, wie an keinem andern Ort in Curopa. 
Es gebe ſehr lange Stuͤcke, die nur einige Unzen ſchwer 


wären, und Stuͤcke von weichen bie Elle 17 engliſche 


Schillinge koſte. S. 11. Die Haushaltung hat auch bier 
ſehr viel Theil an feinen Anmerkungen. ‘Daß zu Brüfs 
fel der vormalige Pallaſt des Prinzen von Oranien jebt 
Sr. Majeſtaͤt unferm Könige gehöre, (©. 233 ift ein 
Irthum. Bo viel ih weiß, bewohnet ihn der Gene⸗ 
val» Statthalter, ſeitdem ber Hof, fein ehemaliger 
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wehnſ ‚1931 PP iſt. Ein Herr von Wal⸗ 
möden, welcher zu drüfe: wohnet, hat dem Verfafler - 
verſichert, es fey eine irrige Meynung, daß das Haug 
Defterreidy von feinen niederländifchen Provinzen ſehr 
“ wenig Bortheil habe, meil die Ausgaben alle Einkünfte  ‘ 
verzehrt. (ch kann des Herrn von Walmoden Vers 
fiherung durch folgende Angabe beftätigen. In einem 
der letztverfloſſenen Jahre, bat das Haus Defterreih - 
aus feinen nieberlänbiichen Provinzen eingenommen 
3,184135 Bl. 54 Str. » Die Ausgabe bat betragen 
2,432495 Sl. Der Abgang bat in 1894 Bl. 44 Kr. 
und der Ueberſchuß in 753535 Fl. 38 Kr. beftanden.) 
Zu Antwerpen iſt noch die Plantinfche Buchdruckerey 
vorhanden. Sie iſt zwar jetzt in einem unvolllommes 
nen Zuſtande, allein die Antwerper halten ſie doch noch 
für die befte in Europa. (S. 41. 42). Der Ueberſetzer 
befuͤrchtet, daß S. 46 in der Nachricht von Rubens 
Abnehmung vom Kreuz, einem vortreflichen Gemaͤlde 
in der Dombkirche zu Antwerpen, ein Fehler in dem Na⸗ 
men'teo Kuͤnſtlers von Opſtal ſey, welcher fuͤr den 
Marſchall von Villerei eine Copie davon genommen: — 
allein der Name iſt richtig, und kann und muß nicht im 
Opftade verwandelt werden. Herr Marſchall hat die 
öfterreichifchen fruchtbaren Niederlande annoch vortrefs 
lich angebauet, und mit vielen großen und volfreichen 
Städten und Flecken angefüllet gefunden, (©, 63) 
und bewundert, baß ob fiergleich in Anfehung des Hans 
dels und-der Manufactusen viel verloxen, fie dennoch 
noch immmer ſehr arbeitfame Einwohner haben, 
(&. 64.) Von des Verfaſſers Reifen durch Weſtpha⸗ 
Ken, Diieberfachfen , Danemart und Sanchen werde 
ich naͤchſtens reden. 

allichau. a Ze 


3 
Die eigentlichen Lehrſaͤge und Mapimen der 
Fefuiten , nach welchen fie dem Chrittenchum una 
den Staaten ſchaͤdlich geworden find, aus ıhcın 
klaßiſchen Schriftftelleen Baosem, VNebſt einer 
⸗ 8 . 
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kurzen Befchichte diefes Ordens, fortaefenf bis 
nad) feiner Aufhebung ins Jahr 1774. Zweyte 
vermehrte Auflage, 1774. in 8, Seiten 352, ohne 
2 Bogen Vorrede. Der Verfafler diefes 1769 zum 
erftenmal gedruchten Buchs, ift der biefige Feldpredis 
ger beh dem Regiment Gens d’Armes, Herr Johann 
Joachim Lachmann, Der Abgang der erſten Nuss 
gabe, hat eine neue nothivendig gemacht, und dieſe hat 
nuͤtzliche Zufäge und Fortfebungen befommen Eännen. 
Der gefchiefte Herr Verfaffer weiß und erzählt ſelbſt, 
dag Hberhaupt es nicht an Büchern gleicher Art ımd 
Abficht fehle: aber in deutfcher Sprache iſt doch fein 
Buch vorhanden, aus welchem eine hinlängliche Kennt 
niß der befondern Lehr: und Grundfäße der Jeſuiten, 
gefchäpft werden könnte. Hr. L. hat alfo dergleichen zu 
liefern unternommen ‚ doch fehränfer er ſich blos auf 
ihre moralifchen Lehrfähe und Marimen ein, die fie 
für ihre eigenen befennet, und nach welchen fie offens 
bar gelebet haben. Unter denfelben find nicht wur folche, 
welche fie überhaupt mit der römifchen Kirche venein, 
jedoch durch nee Beweiſe mehr beftätiget, und durch 
Zufäße verfchlimmert haben, fonderu auch diejenigen, 
welche die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche nicht annimme, 
‚amd ihnen zur Laft legt. Der Herr Verfaffer hat diefe 
Saͤtze in 11 Abfchnitten gefammiet, mit den eigenen 
Worten der Schriftftelter vorgetragen, die Bücher und 
Schriften, in welchen fie gefunden werden, genau ange⸗ 
geben, und die Lehrfäke benrtheilet. Es ift jehr zu ruͤh⸗ 
men, daß Gr nicht allen und jeden, welche wider die 
Jeſuiten gefchrieben Haben, Glauben beymiſſet, fondern 
erkennet, daß fie viel erdichtet, wenigftens vergrößert, 
und alles aufs ſchlimmſte erfläret und gedeuter haben. 
- Bor diefer feindfeligen Partheylichkeit hat er fich hüten 
wollen. Da er nun, wie gejagt, die eigenen Worte 
der Eichriftfleller in den Anmerkungen anführer , fo 
kan der dazu tüchtige Leer ſelbſt urtheilen, od Herr L. 
dieſelben recht verftenten Babe? und wer zweifelhaft ift, 
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26 Ser Zuſammenhang den angegebenen Oimi der Worte 
veritarte, der muß es Hm. C. verdanfen,- daß er fo 
genau angezeigt bat, wo die Stellen zu finden find; 
Ich felbft Fan hier nicht davon urtheilen, meil der In⸗ 
halt diefes Buchs theologifch : moralifch,, und alſo dem- 
Endzweck diefer Nachrichten nicht gemäß 't. Der 
Anhang S. 234 bis 352: giebt eine kurze Nachricht vor: 
dem Jeſuiterorden. Diefe.ift nicht die. Hauptſache des 
Buchs, und alfo iſt es auch nicht noͤrhig, daB man fie 
genau beu:theile, und dasjenige anzeige, was etwa zur 
Verbeſſerung derfelben dienlich ſeyn moͤgte, 3. Ey. gleich 
im Anfang an dieſen Kleinigkeiten, daß Vilcaya oder. 
Bifcaya, welches nur eine Herrſchaft ift, ein Reich ge 
nannt wird , daß Ferdinand der katholiſche, welcher der 
Zahl nach unter ben Ferdinanden der fünfte, bier dev. 
dritte Heift, u. ſ. w. Der Herr Verfaſſer hat nur eis 
nen kurzen Entwurf liefeen wollen, und diefer wird den: 
Liedhabern des Haupttheils feines Buchs, wegen feiner 
 Bebhaftigkeit, eingemifchten Sarpre, und Fortfekung: 
Bis auf die neuefte Zeit, gefallen. Das Buch Eoftet 10 Gr. 
Patis. on 
Bon daher empfange ich beym Beſchluß diefes Stuͤcks 

der Nachrichten, ein fchönes und merkwuͤrdiges Werk, 
meiches den Titul führer: Arlas elementaire, ou Pon- 
voit für des Cartes & des tableaux relatifs a Pobjet, 
PErat actuel de la conftitution polirique de ’Em-- 
pire d’Alemagne. — - Ouvrage propre a facili-. 
ter Pernde du droit public de Pempire, utile a Pedu- 
catıon' de la jeune noblefle, & A tous Ofliciers cu- 
rieux de connoitrece qui compofe le corps Germa- 
nique, fes differens Ftats, & les divers degres de. 
puiflance de chacun de fes membres. Le tout com- 
poſẽ & verihe€ d’apres les meillieurs cartes nation- 
nales, la Geographie de Mr. Bufching, les ouvra- 
ges de ‘Mr. Schmaufs & Pfeffel, les, Inftirutions 
au droit public de P’Alemagne par Mr. Gerard, &c. - 
Dedie & prefente au Roi par I’ Abbe Courtalon, Pre- 
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eepteur des Fıges de Madame, & ey -devanı'de 
eeux de feuMadame la Dauphine meredu Roi. Avee 
approbation & privilege du Roi, AParis 1774. Su 
Mein Folio, oder vielmehr groß Quart. Das Werk br⸗ 
ſtehet aus 13 Landcharten, aus eben fo viel Tafein zur 
Erlaͤuterung berfelben,, und aus 10 hiſtoriſchen ind po⸗ 


ſitiſchen Tafeln. Dazu kommt außer dem ſchoͤnen Titul 


und der ‚us ein Difkours preliminaire von 
20 Selten. Alles iM ſauder geflohen und. gedruckt, 
mit Zierrathen verfeben, Auminirt, und auf ſtarkem 
Papier, abgedruckt. Das Werk koſtet zu Darts bey den 
Seren Julien und Boudet, geheftet 15, nub gebuns 


den i8 Livres. Es find nur 500 Erentplaria gedruckt. 


Der Herr Verfaſſer hat. ber 10 Jahre lang daran ger 
arbeitet, und ungemein große Mühe angewendet, um 
alles was ihm zu willen nöchlg war, zu erfahren. Auſ⸗ 
fer einigen ‘PDerjonen vom Stande, haben ihm die Her⸗ 

ren D’Anville‘, Zannoni und Julien, viele Landchar⸗ 


‘ 


tem von Deutfchland geliehen, andere bar er ſich durch: 


deni Buchhändler Herrn Bauer zu Strasburg aus - 
Deutichland angeſchaft. Er Bat auch den Rath und. 


Beyſtand unterfchledener angejehener Perſonen geſucht 
und erhalten, inſonderheit iſt er von dem beruͤhm⸗ 
ten Herrn Prof. Junker zu Paris unterſtuͤtzt worden 
Die gedruckten Huͤlfsmittel, deren er ſich bedienet hat, 
nennet der Titul. Wonder deutſchen Sprache bat er fo 
viel gelernt, dal er fich unter dem Beyſtand deu Herrn 
Prof. Junkers, bat meiner Erdbeſchreibung bevtenen 


koͤmmen. Es hat diefes Werk wirklich vor allem geo⸗ 


graphifchen von Deutfchland, was jemals.in Frankreich 
ausgearbeitet worden, einen großen Vorzug, verdienet 
auch nicht nur in Frankreich, ſondern auch in Deutſch⸗ 
land geachtet, und damit es zu groͤßerer Vollkommen⸗ 
heit geiange, unterſtuͤtzt zu werden. In dem naͤchſten 


Stuͤck meines Wochenblatts, werde ich eine genauere 


eritiſche Nachricht davon ertheilen. 


‘ 
1 ⸗ 


Anton Friedrich Buͤſchings 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des ʒweyten Jahrgangs 
vierzigſtes Stuͤck. 
Am 3ten Ortober 1774. 





Berlin, bey Zaude und Spener. u 


bzuche pour donner une idee de la forme-de 
4 gouvernement de Pempire de Ruffie. 1774. 
13 Bogen in 8. Boiftnun der Generalfeldmar⸗ 
(hal Graf Burchard Chriſtoph von Wiünnich, 


Durch die ungefuchte Hilfe des Buchhändlers Herrn 


Hartknoch zu Niga, unvermuthet unter die Schrift⸗ 
ſteller verfeßt toorden. Ich nenne nur dem Verleger, 
denn den Herausgeber weiß ich nicht, kann ihn auch 
nicht errathen. Das Buch ift gewiß nicht zu Kopen⸗ 
Hagen, ſondern vermuthlidy zu Leipzig In der Breit⸗ 
Eopfichen Buchdruckerey gedruckt, melches ich aus den 
eingemifchten rußifchen Wörtern fehließe, weil, meines 
Wiſſens, fonft feine deutihe Buchdruckerey Fals die 
Breitkopfſche, rußifche Schrift hat. Das Bud) ift ſchon 
in der legten Oſtermeſſe erfehienen, mir aber erft jeßt durch 
einen aus Rußland gefommenenfeifenden-befannt geivors 
den, fonft würde ich es eher angezeiget haben. Derraf von 


Muͤnnich ſchrieb, oder dictirte vielmehr #763 diefes Buch 


feinem damaligen ‚Secretär Herrn Friſch in die Feder, 
Er hatte es Ihro Majeftär dee Kaiſerinn Katharina 
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der Zweyten beftimmt, ließ es fchön einbinden, und 
‚ Überreichte cs der Kaiferiun, welche es nach wenigen 
Tagen zurück gab, als Sie es durchgeleſen hatte. Gleich 
darauf ſchickte Er es mir zu mit folgendem Briefe: 
„In dem engften Vertrauen , überfertde biebey an 
„E. H. meine Ebauche de la forme du gouver- 
„nement de Pempire de Rullıe, mit wein Pa 
„vpier Burchfihoffen, und erficche Diefelben inftändigit, 
„dieſe geheime Piece, fo,viel es ihre wichtige Occu- 
„pationes zulafien, mit Aufmerkjamfeit nachzuſe⸗ 
„hen, und alles, was mein hochgeihäßter Here 
„» Doctor darinnen zu ändern oder hinzuzufuͤgen, fürnds 
- „thig erachten, damit alles in der Warheit gegruͤn⸗ 
„, det fein möge, auf den weißen Blättern umftänds 
„lich zu annotiren, infonderheit was die Umftände 
„der Trobribefteigung Ihro Maj. der Kaiferinn Elis 
„ſabeth glorwirdiaften Andenfens betrift, welche 
. „ae um deito weniger bekannt find, als ich Damals 
„gleich in Verhaft gezogen, und nachhero nad) Sis 
„birien geführer worden. Sch verjpreche dagegen 
„um defto fleißiger an meinem Lebenslauf zu arbeis 
„tar, ols mir folches von Ihro Maj.:unferer allers 
„gnaͤdigſten Kaiſerinn felbft anbefohlen worden ; und 
ſolches Em. -,s zu commaniciren, den ich mit der 
vollkonunenſten Hocachtung bebarre Ew. s: meis 
„nes wertheften Freundes ergebenfter Diener - 
den 10 Dec. 1763. B. C. de Münnich. 
Ich war damals gar zu fehr befchäftiget, als daß ih 
mic) bey Biefer Handfchrift hätte lange aufhalten koͤn⸗ 
nen , war auch gewohnt, dem Herrn Feldwarſchall ges 
ſchwind zu dienen, weil er jelbft geſchwind in allen jeinen 
Geſchaͤften war. Alſo bebielt ich die, Handſchrift nür 
einen Tag, fehrieb beym Durchlefen auf die weißen 
Blätter, mit welchen fie burchfihoffen: war, einige 
deutfche Anmerkungen , inſonderheit die Gedichte von 
der Trohnbefteigung der Kaiferinn Eliſabeth, und zog 
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hingegen unterfchiedene Anerdoten aus diefer Hands 
ſchrift In deutſcher Sprache, welche eit paar weitläufttg 
geſchriebene Bogen anflillen. So viel ich weiß, hat der 
Feldmarſchall feine Handſchrift außer mir, nur 1 oder 
2 Perſonen mitgetheilet, und von der einen weiß ich gewiß, 
daß fie dieſelbige nicht abgeſchrieben habe. Man erſie⸗ 


het aus ſeinem Briefe an mich, daß er dieſe Hand⸗ 


ſchrift geheim hielt, und eben ſo gehalten haben wollte: 
alſo war es gewiß ſein Aped nicht, daß fie gedruckt 
werden follte.e Ich glaube auch nicht, daß er dieſes 
gewünfchet habe, vermuthe aber, baß es ihm lieb gewe⸗ 


- fen fey würde, wenn jemand die Nachricht von feinen 


"bin ich behutfam im Gebrauch der Anecdoten geweſen, 
welche ich aus der Handfchrift gezogen babe. Im er⸗ 
ſten und dritten Theil meines Magazins kommen einige 
. vor, und in dem leßtgenannten Theil ift des Buchs ©. 
424 namentlich gadacht worden. Der Herausgeber deſ⸗ 


täglichen gottesdienftlihen Uebungen während feiner 
Verbannung, hätte Mucen laſſen. Denn als ber in 
einen Seneralfeldmarfchall verwandelte vormalige Gros⸗ 
kanzler Graf Beſtuſchew⸗ Rumin, 3763 die auserlefes 
nen Sprüche der heiligen Schrift, melche er während 
feiner Verbanuung zuſammen getragen hatte, in rußis 


ſcher und deurfcher Sprache drucken ließ, fchrieb der auf - 


Eurze Zeit in einen Premier « Miniftre verwandelt gerver 


fene Seldmarfchall Straf Maͤnnich, eine Nachricht von 
den gottesdienftlihen Verrichtungen, welche er mit feis 


nen Hausgenoffen zu Pelini täglich dreymal vorgenom⸗ 
men hatte, und von welchen ich.in feiner Lebensbefchreir 
bung umftändlicher geredet habe. Er hat auch von dies 
fen Auffaß einige Abfchriften machen laſſen, un bie 


felben nach Dänemark und Deutfchland gefhigt. Hinge⸗ 


gen feine Ebauche war ein Geheimniß, welches er nicht 
fo bekannt machte. Es ˖ hat alfo der unbefannte, wel 
cher fie jeßt zum Druck befördert bat, der Abſicht des 
Seldmarfchalls zuwider gehandelt. An meinem Theil 
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felben hat meine deutſche Anmerkungen, welche ich zu dem 
Drininal gefchrieben, - in die franzäfifche Sprache, übers 

. »feßt oder überfegen laffen, fieunter den, Text gebracht, 

und hinzugefchrieben: note de M. B. * * weiches aber 
doch ©. 134 und bey den weitläuftigen Anmerkungen 
©. 112. f. und S. ı 8. f. nicht gefchehen iſt. In der 
erften, fordere ich den Feldmarichall auf, dasjenige zu 
beantworten, was der Herzog Ernft Johann von Cur⸗ 
fand zu feiner eigenen Rechtfertigung und zur Beſchul⸗ 
digung des Feldwarſchalls gefchrieben , ich legte auch 
dieſe gedruckte Vertheidigung des Herzogs bey, und bat 
ben Feldmarſchall um feine Anmerkungen: er ſchickte fle. 
mir aber ohne alle Beantwortung zurüd, In der zwey⸗ 
ten erzähle ich die Sefchichte, wie die Prinzeßinn Ell⸗ 
faberh ſich des rußifchen Trohns bemächtigt hat, garız 
kurz, umſtaͤndlicher aber ift fie im erften Artikel des ers 
Ken Theils meines Magazins vorgetragen. Dre Leier 
. fowohl des oben gedruckten Briefs des Feldmarfchalls, ale 
feines Buchs ©. 153. 155. 167. 168. werden ſich wun⸗ 
dern, daß er fo ebrerbiethig und ruͤhmlich von der Kai⸗ 
ferinn Eliſabeth gefchrieben , welche doch feine Feindin 
war, und unter deren Regierung das rußifche Reich in - 
tiefen Verfall gerieth, wie er ſelbſt S. 170; 1772. 174 
deutlich genug zu verftehen giebt. Zu demjenigen, was 

-& ©. 170 von dem Character der Kaiferinn faget, hätte 
Er noch etwas von ihrer Verſchwendung hinzu fügen koͤn⸗ 
nen, nach welcher fie 8700 vollftändige Kleider, hinterließ, 
der unzäligen halben Kleider und kleineren Kleidungs⸗Stuͤ⸗ 
de, und des erſtaunlichen Vorraths an ganzen und anges 
ſchnittenen Stücken, auch Weberreften ſeidener Stoffen 
von mancherley Art, nicht zu gedenken. Er hätte auch 
anführen können, daß fie in den legten Fahren ihres tes 
bens jede Aderlaß mit 7500 Rubeln bezahler habe, davon 
ein jeder der 3 Leihärzte 2000 Rubel, und der Leibr 
ehirurgus 1500 Rubel befommen: daß fie ſich vor dem 
Tode fehr gefürchtet, auch eben deswegen in den lebten 
Tagen ihres Lebens, als flevon einem heftigen Anfall wie⸗ 


— 
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der hergeſtellt zu ſeyn gefchienen, feinem jeden Leibarzt 
anfaͤnglich 258000 Rubel, und hernach 12 Haaken in 
Liefland (die weit mehr werth waren,) zugedacht babe, 
woraus aber nichts geworden: daß ſie waͤhrend ihrer Re⸗ 
gierung gar feine Ordnung im Eſſen gehalten, und alſo 
oftmals das Mittagseſſen des Abends, und das Abends 
eſſel fruͤh Morgens genoffen, auch immer gewartet 
habe, ob ihr nicht eine von den rußifchen Srauen, welche 
ſich bey ihr eingefchmeichelt hatten, etwas außerordent⸗ 


fiches zu eflen ſchicken wuͤrde, hundert anderer Anecdos ; 
ten zu gefchmweigen. Unterdeſſen ift des Feldmarſchalls 


Buch mit Anecdoten, auch freyen und fcharfen Urtheilen, 


reichlich genug angefuͤllet, welche demſelben Lefer In Menge 
zu ziehen werden, Ich wollte aber für Die genaue Rich⸗ 


tigfeit aller und jeder diefer Anerdoten die Bürgefchaft 
nicht übernehmen. - Es ift noch manche verbeflerliche _ 


Stelle in dem Buch übrig geblieben. Meine Anmers 
fung zu S. 63 von dem Tode der Kaiferinn Catharina 
der Erſten, welcher einer Vergiftung zugefchrieben wor⸗ 
den, enthält eine Sage, welche ih von mehr als einer 
Perſon gehöret habe. Ich will aber bier eine natürliche 
Urſach des Todes der Kaiferinn hinzu chun. Sie lebte 
in den legten Jahren ihres Lebens fehr unordentlich. Im 
Herbſt und Frühjahr gieng fie, wenn das Wetter helle 
war, ganze Nächte ſpatzieren, und trunk vabey viel ungaris 


fchen Wein, den fie durch hohle Krengel einjog, u. |. w. 
Bey ©. 64 merke ich an, daß Fuͤrſt Menſchikow auf 
den General Devier um desmwillen ſehr böfe war, weil, ' 


Derfelbige feine Schivefter in einen Zuftand geſetzt hatte, 
wegen bdeffen fie ihm. nicht mohl als Semalin verfagt. 


werden können: weil er es freg für ungerecht erklärte, 


daß die Prinzeßinnen Anna und Efifaberh ven der 
Trohnfolger ansgeſchloſſen würden: md weil er, als 
Menſchikof ihn in die Feſtung feßen laſſen, venjelben ins 
Geſicht einen Erzdieb und Verbrecher ſchalt, dafuͤr 


ihm Menſchikow die Knute zur, Belohmung geben ließ. 


on dem was der Feldmarſchall S. 119 von der 
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Traurigkeit der Kalſerinn Anna -Über des Her 
3095‘ von Curland Heftigkeit erzähle, kann ich eine 
änlihe Geſchichte anführen. Der Geheimerach 
von Brevern war zugegen, als ber Herzog einftmals 
mit 'sielen Flächen in der Kaiferiun Zimmer trat, 
und tobend fagte , er wolle ſich nicht länger von 
ihren Bedienten feheren laſſen, ſondern fih nad Cur⸗ 
kand begeben. Als er das Zimmer ber Kaiferinn vers 
ließ, ſchlug er die Thür auf das heftigſte hinter ſich 
zu. ‘Die Kaiferinn war fo erſchrocken, daB fie die Hände 
empor hob, und zufammen fchlug, auch das Fenfter öfs 
nete , um frifche Luft zu fchöpfen. Da kam bes Her: 
zogs: Semalin mit ihren Kindern, und alle baten und 
fledi:ten,, daß die Kallerinn dem Herzog ſeine Heftigkeit, 
die ſich bald verliere, au Gnaden halten moͤgte. Man 
erfi :det aus S. 126. f. und ich könnte es burch viele 
andere Proben .beweifen, baß ber Feldmarſchall fein 
Freund des Herzogs von Curland geweien. Was aber 
unten auf der 126ſten Seite ftehet, kann ich auf folgende 
We iſe beſtaͤtigen. Ich habe 1763 einen eigenhändigen 
Brief des Herzogs gelefen, in welchem folgende Stelle 
ſtund: ich danke ihren fülfäluig für die gute Ou⸗ 
ferte, die fie mir gethan haben. . Das ſticht von ' 
des Feldmarfchalls auten Schreibart und grammatis 
-califchen Nichtigkeit, fehr ab. Und doch hatte Der 
Feldmarſchall auf, feiner Univerfität ftubirt, Ifondern 
war ſchon im 17ten Jahr feines Alters Dfficier gewors 
den: hingegen der Herzog war auf der Univerfität zu 
Sönigsberg geweſen, und zwar, welches id; beyläufig 
erinnern will, als ein curländifcher Ede mann. 
Doc der König von Polen, welcher den Herzog mit 
Curland belehnte, ſchrieb nicht beffer, wie der einhaͤn⸗ 
dige und von dem Original genau abgeichriebeue brief 
deſſelben, den er an den Feldmarſchall geichrieben, und 
weichen man im dritten Theil meines Magazins &.414 
efen kann, deutlich bezeuget. Was der Feldmar⸗ 
hal ©. 13% von ber Erziehung der Prinzeßinn Anna 
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ſchreibet, bedarf einer Verbeſſerung und Erläuterung. 
Die Hofmelfterinn der Prinzeginn hies nicht Saderkas, 
fondern' Aderkaß, welches der Name einer alıcır liefs 
ländifchen adelichen Samilie iſt. Sie mar eine geborne 
von Mardefeld, und keine ungefchickte Dame, aber nur 
eintge Sabre bey der Prinzeßinn, weil fie durch des Herr 
3098 von Curland und der feinigen Veranftaltung, unvers - 
muthet über Eronftabt und die Dftfee nad) Deutſchland 
eſchickt wurde. Die Urſach war, well man entdeckt 
arte, daß die Frau von Aderfaß das Liebesverſtaͤndniß 
zwiſchen der Prinzeßini und dem Kön. polnifchen und 
churf. ſaͤchſ. Minifter Grafen von Lynar befördere. En 
auf ward die Frau von Red, eine Eurländerinn, zur Hofs 
meifterinn bey der Prinzefinn beſtellt, welche alte Frau 
mit sich machen ließ, was man wollte. S. 140 wird an 
der Prinzeßinn Anna getabelt, dag fie anftatt der Coiffure 
ein feidenes Schnupftuch um den Kopf getragen habe. 
Man muß aber wiflen, daß diefes eine alte noch fortdau⸗ 
ernde Mode der rußifchen Dames fey, und daB dieſe 
Coiffure die Prinzeßinn gut gekleidet habe, wie mir eis 
nige, die fie gefannt, verfichert haben. ©. 160. ı61 ſtehet, 
daß der Profeflor Groß, welcher in bes Grafen von Oſter⸗ 
mann Kanzley gearbeitet, fich erſchoſſen habe, als man den 
Strafen in Arreft genommen. Allein Groß erſchoß fich erft 
ein paar Monate hernach, und es kam, als die Prinzeßinn 
Eliſabeth fich des Throns bemädhtigte, eben jo wenig jemand 
ums Leben, als 1762 da bie Kaiſerinn Carharina die Zweite 
den Thron beſtieg. 
Paris. 

Bon des Herrn “bt Courtalon Atlas elementaire de I’empire 
d’Allemagne, has das norbergesende softe Stuͤck Dieser Nach⸗ 
richten eine allgememe Beſchreibung gemacht: jetzt folget eine 
genauere. Der Het W:-fafler faget, Bei die gergraphifchen 
Eharten und Biber, weiche Die Sranıofen von Deutichlaud 
hätten, ſehr feblerhaft wären, und daß die Deutfchen ihnen 
einen gegründeten Vorwurf megewibrer mangels ud fehler, 
baften Kenntnis von Deutfchland machten. Er gebenfet der 
Schwierigkeit ber Heographie von Deutfchland, welche unläuge 
bar ift. Defto gröfer iſt Dir Ehre fur ihm, Daß er Der erſit 

fanzofe if, welcher feine Landsleute von der Staatsrers 
—* und Geographie von Deutſchland gröftensheils rich⸗ 
tig beichrer. Um Deusichlands einzelue Kreiſe auf Lande 


, 
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eharten richtig vor Augen u legen, hat er. über 1506 Charten 
Rathegesogen, und es iſt ihm ſchwer geworden, alle Kreise 


u 
Hände auf den Eharten gu finden. Dazu waren frevlich die 


erwaͤhnten iso Ebarten noch nicht binlänglich. Haͤtte der 
arbeitfame Here Abt befondere Chazgen von dem Bisthum 
Paderborn und von Der Graffchaft Lippe gehabt, fo ‚hätte 
er der Mühe, Biſterfeld lange su fuchen, überboben ſeyn 
Können. Das Schloß Wartenberg, von welchen kine Graf⸗ 
fchaft im oberrheiniſchen Kreife benannt wird, fiebet freylich 
auf keiuer Charte, und: der Herr Abt ift der erfie, weicher 
es in die Charte des oberrheiniſchen Kreifes bringt; allein 
Die Page deffelber mar fchen im meiner Erdbeſchreibung ans 

egehen, und es war alfo kaum noͤthig, daß der Herr Abt 
Diefemegen nach Kaiſers⸗Lautern ſchrieb. Das Schloß 
Hallermund konnte der Herr Abt auf keiner Charte finden, 
weil es nicht mehr vorhanden iſt, und Die Davon benannte 
Grafichaft auch nicht, weil fie ganz zerſtuͤckt if. Die Mühe, 
weiche der Herr Abt angemender har, uns alle unmittelbare 

eicheländer, fo geringe fie auch fern mögen, auf feine 


harten zu bringen, if ungentein groß, und preisunfirdig, Er - 


hatte zwar an des Kath Sranz Abrig des Reicht Atlac, und 


an deſſelben Atſante imperii elbſt, einen guten Vorgänger: 


allein er hat Denfelben wirklich übertroffen, worüber Der gute 
feige Mann in Erflaunen gerathen feyn wurde, wenn er es 


eriebet hätte. Wer wur Bine Deobe von dem ungemein 


toßen Fleiß des Herrn Abts ſehen will, der nehme feine 


barte von dem fchmeäbifchen Kreife vor, der fo ſchwer abjus 


bilden if. Selbit die Herrſchaften und Oerter: der unmittelbar 
ren Keicheritterfchaft hat der Herr Aſt, fo meit er ed nach Aus 
leitung meiner Erdvefchreibung vermegt, auf feine Charten 
gebratr, und Diefe fomohl als überhaupt Das ſehr mannigs 
faltige, welches auf den Charten von den einzelnen Kreifen one 
zuſtellen ift, durch verfchiedene Karben und Zeichen ſo kenntlich 
als moͤglich gemacht. Zur Grundlage aller feiner Ehaiten, fos 
mohl von Deusichland überhaupt, als von den einzelnen Kreis 


che Aeademieder Wiſſenſchaften von Deutichland herausgeges 

en. Die kurze gesgraphifch ; Ratifiifu.e Vefchreibung eines jes 
den Kreiies und aller unmigtelbaren Reichsländer, If aus Dem 
dritten Theil meiner @rdbefchreibung gejzeen: nur ift Schade, 
Daß der Herr Abt fich nicht der neuchlen Yusaabe deſſelden bes 
dient hat. Es findfreplich noch verſchiedene Fehler und Mäns 
gel in dieſem Werk übrig, welche ich dem Herrn Ab: in Briefen 
anzeigen me:de: Das hindert aber nicht, feinem außerordentlich 
großen und geſchickten Fleiß das ſchulcige Lod zu ertheiten, 


je des Reichs, baterdie Eharte ermählet, welche die Berlins 


uud. fein-ichon jebr banchbares Rue.Ebeiens zu empfehlen. 
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j Anton Feiedeich Buͤſchinne 
Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, | 
Sgeographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| Shen Buͤchern und Sachen. 
| ‚Des zʒweyten Jahrgangs | 
ein und vierzigſtes Stüd, 
2 . Am Joten October 1774. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
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.L Danzig, a 
ofeph Marfhall's Reifen — — Zwepter Band, 
1774. Des Verfaffers Reife durch die Länder 
des weſtphaͤliſchen Kreiſes, enthaͤlt feine beträchtliche A 
merkungen, wohl aber unrichtige Vorftelungen, und uns 
erwartete Mängel. Wer follte glauben, bap der Vers 
fafler zu Duisburg nichts von ber dafigen Univerficäe 
bemerket hätte? Ich fürchte, daß die Kaftanien, mit 
welchen zwiſchen Duisburg und Münfter die Schweine 
fett gemacht werden follen,, nichts anders als Eicheln 
find. Hier fol der Buchweitzen eine Speife der Men⸗ 
fchen ſeyn, S. 82. (welches auch wahr iſt) und im Her⸗ 
zogthum Juͤlich ſoll man ihn zum Butter fuͤr die Schwei⸗ 
ne und Pferde, bauen. S.72. Daß das Schloß zu 
Tecklenburg keine ſtarke Feſtung ſey, (S. 86.) iſt wohl 
‚zu glauben, denn es liegt wuͤſte. Bey ITinden geden⸗ 
ket der Verfaſſer zwar an den Sieg, den der große Feld⸗ 
herr Herzog gerdinand daſelbſt uͤber die Franzoſen erfoch⸗ 
ten, allein er beſtraft es hart, dag England ein Kriegs⸗ 
Heer nad) Deutfchland seiten ‚und die Franzoſen 
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nie vielmehr In ihrem eigenen Lande angegriffen hat. 
Er har nicht alle Umftände geriau erwogen, und fi 
alfo in jeinem Urtheil uͤberellt. Won folcher Uebereis 
lungen zeuget auch eine andere, entweder im Orts 
ginal felbft, oder doch in der Meberfekung befindliche 
zwiefache Unrichtigkeit, denn ter Nüdzug der Franzo⸗ 
fen von Zaſtenbeck, ©. 88. iſt fo falſch, als daß der 
. Herzog von Cumberland bey Haftenbe an die See 
getrieben fey. ©. 91. . Zu Hannover, foll der churs 
fürfttiche Pallaſt nicht in der Stadt, fondern nahe vor 
derfelben ſeyn, (S. 95) da er doch mitten in der Stade 
liegt. Mit dem Landbau, den Manufacturen und Handel 
unChurfuͤrſtenth. Braunſchweig Lüneburg, iſt er gar nicht 
zufrieden, und hat nicht ganz Unrecht. Er Hält zwar die 
Deutſchen für ſchwerfaͤllige, pflegmatifche und kurzſichtige 
Leute, doc) glaubet er, daß fie zur Noth die Vortheile des 
Aderbaues noch einfehen würden, wenn ‚man fie dazu 
veranlaffe. (S. 104. 105.) Er faget (5. 102) die Ein⸗ 
ünfte des Churfuͤrſtenthums Braunfchweig » Lüneburg 


betrügen 70002 Pf. St. und erfläret auch diefe - 


Summe für beträchtlich, (S. 102. 103) doch ſetzt er 
Hinzu, es: mäften 20009 Mann davon unterhalten‘ wers 
den. Alſo find die Abgaben der Unterthanen „ von 
welchen die Truppen unterhalten werden, und welche in 
die landfchaftlichen Licent⸗Caſſen fliegen, mit unter bet 
genannten Summe der Cinfünfte begriffen. Und 
doch ift dieſe wahrjcheinlicherweife zu groß andegeben, 
bern ich babe Urfach zu glauben, daß alles, was die 
gefammten churfürftliihen Lande an ordentlichen Abgas, 
ben jährlich aufbringen‘, nur ohngefähe 3 Millionen 
Thaler betrage, daher auch der Schatz, welchen ber 
ſpoarſame König Georg der zweyte hatte, 1757 als er 
‚ von Sannover weggebracht, und dem dänifchen Schuß 
anvertrauet wurde, nur 12 Millionen Thaler betrug. 
Samburg, erfläret Hr. M. für die blähendefte und 


volkreichſte Stadt im ganzen deutſchen Neich: jenes iſt | 
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fie weht in Anſehung des Handels, und dieſes nach dem. 
Umfang ihrer Größe, feines von beyden aber fchlechte 


Hin. Erbemerfet, daß man fage, die Anzahl der Eins 


wohner belaufe ſich zwifchen ‚hundert und hundert und . 
zwanzig taufend. Freylich ſchaͤtzt man jie gemeiniglich, 
auch ohme die SYuden, auf 100000 Küpfe, und doch 
werden bier ein Jahr in das andere gerechnet, nur uns 
gefähr 2886 Kinder geboren. Das die Stadt nicht 
ſchoͤn fey, bat feine Richtigkeit. Man bat dem Vers 
faſſer verſichert, daß die engländifchen Tuͤcher, weiche 
jaͤhrlich hieher geführet wiirden, bis LOOs.o Pf. St. 
werth wären. Dermeifte Handel mit England , wird 
nicht mit engländiihen, fondern mit 22 Hamburgifchen 
Schiffen getrieben , welche jährlich die Reiſe einmal 
thun. S. 111.) Man hat ihmverfichert, dag die Stadt 
ehedefien 6390 große und kleine Schiffe gehabt, und 
jest nur noch 440. habe ,. welche aber ſchwerere Laften 


= führeten als die vorigen. Was er von ber hiefigen 
Ueacppigkeit fchreiber, ift wahr genug. Er muß fehr 


verwoͤhnet uud lecker feyn, weil ihm die hiefigen Le⸗ 
hensmittel nicht gefallen haben. (S. 1219) Don ber 


Höflichkeit und Gefälligkeit der Hamburger, weiß er 


nicht viel zu rühmen: es giebt aber daſelbſt doch einen 
Syndicus Faber, aud) in diefer und allen übrigen 
Klaſſen der Einwohner, höfliche und gefällige Männer, 
ob ich gleicdy bekennen muß, daß es mid) befremdet 
habe, von einem Hochedlen Magiftrat diefer Reichs⸗ 


. ftadt, keine Antwort auf ein höflihes Schreiben erhal, 
ten zu haben, dergleichen ich doch von unterſchiedlichen 


£öniglichen und fürftlihen Perfonen empfangen. Aus 
unterſchiedenen Bemerkungen, welche er über den Chas 
racter ber Einwohner, ihre Sitten sc. macht, ziehet er 
(5. 120) die Folge, daß Hamburg nicht ver Ort ſey, 
wo cin Reifender ſich lange aufhalten werde. 

Bon Altona bemerfer er, dab der Handel daſelbſt 
wirklich ſtaͤrker ſey, als bie Semburger geitehen wollen. 
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( Wenn nur nicht die Hamburger fo viel Antheil daran 
Hätten!) Daß Altona in Anfehung der Bauart einen 
Vorzug vor Hamburg babe, iſt gewiß, daß es aber 
Ber Miederlagsort der daͤniſchen oftindifchen Geſell⸗ 
ſchaft ſey, (S. 125) iſt ungegrändet. Ich ſetze aber 
hinzu, daß ſo viel Gewerbe auch hier ſey, ſo bringe 
doch die Stadt dem Koͤnige von Daͤnemark, und zwar 
ber Partienlier⸗ Kaffe deſſelben, jaͤhrlich nur 177885 
Rthlr. ein. Doch dies iſt ein Beweis, daß die Einwoh⸗ 
ner und ihr Gewerbe mit Abgaben wenig belaͤſtiget ſind. 
Luͤbecks Anlage und Bauart, ziehet er mir Recht der 
Hamburgiſchen vor. Daß er aber weder den Fluß, an 
welchem die Stade lienet, noch den Ort, bey welchem 
die Trave in die Oftfer fällt, nennet, ja daB er dieſe 
Stadt Travemünde, mit dem Titul eines Dorfs, ber 
lest, ift zu tadeln. Ich halte mich bey dem verbefferlis 
hen Stellen in der Reife durch Holſtein, Schleswig 
und Juͤtland nicht auf, und faffe alſo die —* 
zu Ripen, (©, 144) und andere aͤnliche Undinge, ſte⸗ 
ben: doch die Abgabe von jedem Pflug, welche 
nach unferm Verfaffer in Juͤtland ſeyn, und die Bauern 
bewegen foll, fo wenig Pfluͤge als immer möglich ift, 
zu gebrauchen, kann ich nicht uͤbergehen, weil der Ver⸗ 
faſſer dieſelbige als ein Beyſpiel einer ganz unſtaatsklu⸗ 
en Regierungsart ſtark tadelt. In Juͤtland und ganz 
aͤnemark, iſt keine Abgabe von Pfluͤgen, und ich 
fuͤrchte, daß der Verfaſſer die holſteinſchen und ſchles⸗ 
wigſchen Pfluͤge (welcher Name eine gewiſſe Anzahl 
Morgen Landes bedeutet,) mit dem Inſtrument, wel⸗ 
ches ein Pflug heiſt, verwechſelt habe. Auf dem Wege 
von Ringkioͤbing nach Holſtebroe im Stift Ripen, lernte 
Hr. M. einen Grafen kennen, der ein vorzuͤglicher Oe⸗ 
konom war, Manufacturen und Fabriken, und eine neue 
Stadt von ungefähr z00 Haͤuſern und mehr als 2000 
inwohnern, angelegt harte. Er nenmer ihn Roncellen, 
welcher falfche Name vermuthlich in Aantzau verwandelt: 
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werden muß: denn unweit Ringfiösing tm Sind S 
red, bat ein Graf Ranbau das adelihe Gut We 


‚ berg oder Volberg. Allein die neue Stadt, ift 


noch ficht bekannt, fie ſtehet auch nicht auf der nd 
Eharte vom Stift Ripen, welche Hr. Godiche au 
sıommen hat, und 1768 zu Kopenhagen geftochen 
Die Koͤnigl. Erbgäter in Juͤtland, welche bin und ı 
ber (S. 211. 217) vorfonmen, werden wohl Domair 
Aemter feyn folleri. Deu Herr Ueberſetzet, durch welc 
fo mancher Name in biefem Buch verbeflert wort 
hätte auch (S. 218. 220) Serftide, in Faͤhtſtede c 
Fergeſted, verwandeln können, denn fo, oder a 


Arröefundsfähre, heift der Ort im Amt Hadersleb 


wofelöft man zu Schiff gebet, um uͤber den klei 
Belt nad) Fünen zu fahren. Auf Sühen und Serlai 
bat Hr. M. das Land fo gut angebauer gefunden, 

in England, Die dänifche Kriegsmacht giebt der T 
faffer zu gering an, wenn er fie auf 40000 Wann fc 
get, und den Theil derfelben, welcher aus Reuterey 
fiehet, zu hoch, wenn er fagt, daß er. 14000 Ma 
betrage. Ueberhaupt ift die ganze Nachricht vom 
dänischen Kriegsmacht nicht viel werth. Won der \ 
higl. Suverainität, fpricht er mie den Vorurtheilen eiı 
Engländers. Wer der Graf von Smilelane und 
Baron von Rofenburg, beyde zu Kopenhagen, fi 
folfen ? (S. 231, f.) kann ic nicht erraten. Die: 
milte von Rofenkranz ift zahlreich, es giebt auch ; 
milien, welche Rofentrone und Rofenden heißt 
affein eine Namens Rofınburg fft mir unbekannt. - 
die tmeitläuftigen politifchen Geſpraͤche der genannı 
Herren, kann ich mich nicht einlaſſen. Hr. M, m 
ein vortrefliches Gedächtniß haben, wenn er fo wi 
läuftige Reden fremder Perfonen richtig niedergeſch 
ben ‘bat. Er fagt (©. 298) die Einkünfte des Köni 
von Dänemark beliefen ſich beynahe auf ı 20000 ') 
Er. fie wären auch wohl eis Sabre lang noch bt 
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geftiegen. Dentliherift es, wenn ber Betrag in bis 
nifchem Gelbe angegeben wird,. und da kann ich anzels 
gen, daß 176 ) die geſammte Einnahme aus allen Eds 
niglichen Reichen und Landen, 6978270 Thlr. betragen _ 
Habe, morunter aber die Extra- und Rang Steuer, 
anch die Procent⸗Steuer von Gages, Penſions und 
Sporteln, mit begriffen geweſen, welche nicht zu den 
vrdentlichen Einkuͤnſten gehören. Die Einnahme 
der Koͤnigl. Particnlier : Kaffe ift nicht mit darunter bes 
griffen, es fließen aber in diefelbige der Derefimb Zoff, 
welcher 1770 betragen bat 150899 Thaler ,.bie oben - 
erwähnte Summe von der Stadt Altona, der Königl. 
Antheil an der afiatiichen Hanbelsgeſellſchaft, nebſt 
andern Artikeln. Won den Ausgaben ift Hr. M. 
ſchlecht benachrichtiget worden. Man bat ihn überres 
det, daß Chriſtian VI und Friderich V. jährlich beträchts 
fihe Summen Geldes übrig behalten, und zurüd geles - 
get," je daß einer von denfelben noch dazu alle Staates 
fehulden abbezahlt habe. Das erfte ijt ganz unrichtig, 
und das zweyte noch mehr, denn Chriftian VI hinter⸗ 
kes 2,378095 Thaler Schulden, und Sriderich V gar 
19, 931125 Thaler Schulden. f. denerften Jahrgang 
Diefer woͤchentlichen Nachrichten S. 347. Die jährs 
fiche Ausgabe für die Landmacht, hätte Hr. M. auf 
I, 75.000 Thaler, und die Ausgabe für die Flotte, auf 
'QO0000 Thaler rechnen koͤnnen. Das angefuͤhrte 
bemweifer, wie ſehr et ſich irre, wenn er aus zuverlaͤßi⸗ 
gen Nachrichten: zu willen behauptet, daß die Königl. 
Einkünfte mehr als verdoppelt wären, ohne daß neue 
Auflagen gemacht worden. (S. 299. 301.) 

Bon Schweden ift nichts unbekanntes und wichti⸗ 
ges geſagt worden. Herr M. glaubte, daß ſchon 
dazumal, als er daſelbſt reiſete, und alſo vor dem Ver⸗ 
bot bes Brauntewein⸗Brennens, in Schweden fd viel, 
‚and bisweilen noch mehr Getreide gebauet werde , als 
der Staat gebrauche. (©. 354) Dadurch, daß, pläglich 
verboten worden, fremde Mauufacturen / Waaren in 
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Sahweden —* — ob gleich der Staat feine eigene 
hinlaͤngliche V Manufacturen hatte, iſt der ganze ſchwe⸗ 
diſche Handel in Verfall gerathen, nnd die Einkünfte 
des Staats haben jehr abgenommen. Dieje, welche 
vor folder Einrichtung, ſich jährlid) auf 1200000 Pf. | 
&t. beliefen., find nach derjelben geringer geworden. 
Leipzʒig. 
De Runibergo, ubi victus a Francis eft Herme- 
nefridus Thuringorum ultimus rex, commentatio, in 
Academia Lipſica philofophorum Proconcellarii N0- 
mine nuper edita, nunc ad illuftriffimum comitem 
Ludov. Gabr. du Buar, Reg. Gall. in aula eledt. Sax. 
legatum excell. mifla ab’Ioh. Gottlob Boehmio- -- - 
4: Bogen in 4. Der König von Auftrafıen Iheuderich, 
hat im Jahr 527 einen Krieges;ug wider den König dee 


Thüringer Hermanfried vorgenommen, und benjelben . 


völlig geſchlagen. Gregorius Erzbiichef von Tours 
und Aimoin, fehreiben, die Schlacht fey an der Uns 


ſtrut gefchehen, und Witechind von Corvey, nennetden 


Ort Runiberg. Odb es num gleich ſehr leicht zu ſeyn 
ſchien, den Ort der Schlacht in der heutigen Geogra⸗ 
phie zu beftimmen: "fo find doch die Meynungen der 


Schriftfteller verfchieden gemefen. Herr Hofrath Böhme 


entſcheidet diefe Streitfrage ſehr gründlich, und bemels 


fet, daß Runiberg die Gegend zwifchen Vigenburg 


und Klein Wangen an ber Unitrut ſey, welche heutiges 
Tages Ronneberg- genennt wird, und die er im Ans 
fang der gelehrten Schrift, auf einem eingebruckten 
Chärtchenvor Augen geleget bat. ° Die bekannten vors 
züglichen Eigenſchaften der hiſtoriſchen Werke des Herrn 
Hofraths, zeigen ſich auch in dieſer kleinen Schrift, 
gr Unterhaltung ſeines u lange befeſtigten Ruhme. 


Gedanken von- der Lerbeſſ. rung der deutſchen 


"Schulen, befondere auf dem Lande, weiſen Men⸗ 
ſchenfreunden zur Pruͤfung übergeben, von Seide 
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sich Wilhelm Maſcho, Rector de 

Bergedorf. 1774, in Detav, 287 Seiten. , Diefe 
Schrift verdiener viele Achtung. Ihr gefchichter Urs 
Geber, denket Aber die Materie, welche er abhandele, ſehr 
gut, und nicht bloß als Rector, fondern auch ale Patriot. 
Er fagt in der Vorrede, daß er zu diefer Schrift durch 


“eine Nachricht: veranlaffet worden fey , welche er im 


Sommer des des 1773ften Jahres in den Zeitungen 
gelefen, und deren Inhalt diefer gervefen ‚fen, daß im 
den preußifchen Ländern, fidy auf unmittelbaren Eöniglis- 
chen Befehl, eine. eigene Commißion mit der Verbeſſe⸗ 
tung der Landſchulen befchäftige, bey weicher Herr Con⸗ 
ſiſtorlalrath Steinbart die Hauptperjon fey. Diefe öffent, 
liche Nachricht ſollte fo gelautef haben. Des Roͤnigs Ma⸗ 
jeftät hat vors erfte hunderttauſend Thaler zu einem 
Fonds gewidmet, von / deſſen Zinfen auf volkreichen Dörs 
fern in der Churmarf, anſtatt der bisherigen ſehr elend bes - 
foldeten "und ungefthicten Schulmeifter , gefchichtere 


Schulhalter, mit 120Thaler Gehalt artgefegt werden,und 
zwar folchergeftalt, daß die Kinder ihnen kein Schulgeld 


geben. Das Koͤnigl. Öberconfiftorium zu Berlin, beforgee. 
diefe neue Einrichtung, läßt durch ein paar feiner Mitglie⸗ 
der die Schulhalter pruͤfen, und verfiehet die erwaͤhlten mit 
einer beſondern fhriftlichen Anmweifung. Hr. Tonf. Rath 
Stembart, jegiger Profeffor zu Frankfurt an der Ober, 


Bat mit dieſer Sache weiter nichts zu thun, als daß von ihm 


verlangt worben, brauchbare Leute vorzufchlagen: ex iſt 
aber ein vortreflicher und geehrter Kopf, und bar in Anfes 
bung der Schnifachen vorzägliche Einfichten. Uebrigens 
verdiener der Rönig den Segen, welchen Ihm der Hr. 
Mector Maſcho anwuͤnſchet, und zu dieſem Wunfch noch 


mehr gereißet werden wird, wenn er nächftens Nachricht 


von einem Briefe des Monarchen bekommt, in welchem 
verfelbige verfichert, das Ihm ein jeder Antrag anges 


nehm ſey, welcher zur Aufnahm der Schulanftatten in" 


Seinen Landen etwas. beptragen kann. 


—X 


Anton Geieih Bifhings 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und’ hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
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Des zweyten Jahrgangs 
zwey und vierzigſtes Stuͤck. 


Am 17ten October 1774 


Berlin, bey Zaude und Spener. 


Feortere illuminato, intorno le cofe piu’ rare 
e curiofe antiche er moderne, della Citta’ di 


Venezia, et dell’ Iſole circonvicine, - - opera a- 


dornata di molte bellifime vedute in rame delle 
fabbriche piu cofpicue di quefta metropoli. (b. i. 
der erleuchtete Fremdiing, in Anfehung der feltens 
ften und merfwürdigften fowohl aiten ale neuen 


Sachen, in derStadt venedig und aufden umli.gens 


den Inſeln,⸗ ein Werk, welches mit vielen ſchoͤnen 
in Zupfer geftochenen : Profprcten von den vor⸗ 
nehmften Gebäuden in diefer Zanptitadt, gezieret 


4 


if.) 1772. Seiten 424. ohne Vorrede und Regiſter, 


in klein octav. Es Ift diefes eine neue Ausgabe eines 


Altern Buchs, 0b es gleich nicht auf dem Titul ſtehet. 
Ich kenne fchon die Ausgaben von 1740 und 1705. Ein 
äntiches Buch ift. 1697 unter dem Titul, Cronica Ve- 
neta-- di D. Pietro Antonio Pacifico, zu Venedig in 
Duodez gedruckt, denn die Chronik, von welcher es benannt 
wird, oder vielmehr. die Lebensdefchreibung der Herzo⸗ 
‚ge, mache den Eleluften Theil deffelben aus. Jenes 
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On kann nicht nur einem Felſenden, ſondern auch ei⸗ 
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‚ nem jeden andern, twelcher Vie Kirchen, Kloͤſter, Hop» 
. ter, das Arfenal, die übrigen öffentlichen Gebäude, die | 
beräfpmteften Gemaͤlde, die Feſttage der öffentlihen &ufs 
barkeicen dieſer Stadt, auch die äußerlihe Verfafung 
der republikaniſchen Regierung, Eennen lernen will, nüßs ! 
liche Dienfte keiften. Der Haupttheil des Buchs zeis 
get, was man innerhalb 6 Tagen, und an einem jeden  : 
Tage, zu Venedig befehen koͤnne, und beichreiberdaffelbige - | 
zugleih. Die 72 kleinen Kupferblätter, welche man im 
dem Buche findet, find für ihre Groͤße und Beſtimmung 
ganz gut, auch ſchoͤner und zahlreicher als die Kupferſti⸗ 
che in der vorhin gmannten Cronica: doch bat dieſe 
dagegen etwas müßliches, welches dem neuen Buche 
fehter, davon ich, nur biefes anführen will, daß. am En⸗ 
de die Anzahl der Menſchen nach ihren verſchiedenen 
Alaſſen angegeben, und auf 159722 berechnet iſt. 
Amſterdam. 
Tableau de PEurope, pour ſervir de ſupplement 
à Phiftoire philofophique & politique des Exabllffe- 
ments & du commerce desEurop&ens dans les deux 
Indes. 1774 in gr. octav 113 Bogen. Der Titul 
ſaget, wofür man’ dieſes Eleine Buch anſehen folle: als 
kein es ſtehet in feiner nothwendigen Verbindung mit 
den Werk, zu deffen Ergänzung es. dienen fol, und ob 
es mit deinfelben einerley Verfaſſer habe ?laffeich dahin ger 
Kelle feyn. Der Schriftfteller philofophiret nach feiner Art 
in 14 Abfchnitten über Religion, Regierung, Politik, 
Krteg, Seeweſen, Handel, Ackerbau, Manufacturen, Ber 
völkerung, Auflagen, öffentlichen Eredit, ſchoͤne Künfte 
und Wiſſenſchaften, Philojophfe felbft, und über die Oitten⸗ 
lehre. Bonder Religion überhaupt, und von ber chrifts , 
- chen infonderheit, ſchreibet er fo elend, daß man deut⸗ 
lich ſiehet, er fey ganz und gar kein Kenner, geſchweige 
denn ein Bekenner derfelben. Den Grund des geek 
fehafttichen Lebens und der Staatsverfaflung, fucht ex 
in vorhergegangenen Zerftörungen. Die Policey fänge 
allezeit mit Raͤuberey, und die Ordnang mit Anarchie”: 
an. Iſt parador genug gefprochen, Die Hebraͤer find 
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Omich’die lagen Eerrune genbthiget worden, nach 


dem perrätfhen Arabien zu ziehen. Vortreflicher Er: 
finder einer neuen Sefchichte-t Der Verfaſſer ſchafft 
mas er will, und alfo auch in Dänemark und Rus 
Land eine übertriebene befpotifche Gewalt. Von Schwes 
dens Zuftande fur; vor der lebten Regierungsverände 
rung, fchreibet er heftig und beleidigend. La nation- 

n’eft plus qu’un amas d’ames fc@Krares & venales. 
Kremde. Mächte haben diefes Verderben unter derfelben 
angerichtet ; es koͤmmt nur auf einen Dann und auf eiv 
nnen Angenblid an, um die Hoffnung der Auswärtigen 
zu vernichten. Il eft venu, cet inftant, il seft mon- 


er&, cet homme; & tous ces laches de la cr&ation 


des puiflances ennemies, fe font profternes devant 
kui. II a dit à ces: hommes qui fe croyoient tout: 

vous n’&tes rien; & ils ont dit, nous ne fommet 
rien. NUleur a'dir: je fuis le maitre, & ils ont 
dit unanimement , vous étes le mäitre. Il leur a 
dit: voila les conditions fous lesquelfes je veut 
"vous foumertre; & ils ont dit, nous les acceptons. 
A peine selt-il élévé une yoix qui ait reclame: 
Quelle fera la fuite de cette revolution? On Pi 
gnore. &c. So declamirt der Verfaſſer. Was er vom 
Polen urtheile, ift leicht zu erachten, und der Befehluß 
aller feiner Betrachtungen Über Deutfchland, ift diefer, 
la conftitution allemande degenere infenfiblemenr 
en efclavagejou en tyrannie. Die Abfchnitte Poli 
tik und Krieg üÜbergehe ich, mit allen fonderbaren und 
merkwürdigen Gedanken, welche darinn vorkommen, 
doch muß ich aus demjenigen, welcher vom, Wriege res 
det, eine Stelle anführen. Der Herr Verfaffer konn⸗ 
te natürlicher Weiſe den ‚großen Monarchen niche mit 
Stillſchweigen übergehen, welcher eine neue Kriegskunſt 
niche nur erfunden, fondern auch auf einen ungemein 


hohen Grad der Vollkommenheit gebracht hat. Was 


er zum Ruhm deffelben fager, it zum Theil gut, zum 
Theil aber u wenig, dahin die VBergleihung mir Aleraus 
dern gehöret: allein wegen der Stelle, ce prince, qu'u- 
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ne autre nation auroit encore mieux ſervi, & fark 
doute mieux loud, quil n’a pu Perre de la fienne, 


— 
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verdient er fcharfen Tadel. Hat nicht der König feine 


großen Kriegesthaten durch feine Nation, oder vielmehr 
durch feine Nationen, verrichtet? War es nicht ein Eleis 
nes Corps von Diärfern, Pommern, n ſ. w. welche von 
ihm beſeelt, die Sranzofen bey Roßbach mit erfiaunfis 


der Geſchwindigkeit in die verworrenſte Flucht trieben ? 


Der wird die märfifchen, pommerfchen und übrigen eins 
sebornen Soldaten in den Kriegsheeren des Königs, ges: 
gen franzöfifche vertaufchen? Und wie kann der Berfafr 


ſer die, Unterthanen des Königs für fo undenfbar, fühl 


los und ungefchicht halten, daß fie ihn nicht follten ruͤh⸗ 
men wollen und Finnen? Zur Schmeicheley find fie 
weder geneigt noch geſchickt, übrigens aber ift das dee 
groͤßte Nuhm.tes Königs, den er von feinen Untertha⸗ 
nen und Dienern erhält, daß dieje in der ganzen Melt 
es ſich zur Ehre rechnen und ftolz darauf find, Frie⸗ 
Drich dem Zwiyten anzugehören. Trifft der Verfaf 
fer jemand an,. welchem dieſe Geſinnung fehlet, dem er⸗ 
weiſe er ja nicht die Ehre, ihn für einen aͤchten und wuͤr⸗ 


digen Unterthan und Diener des preußifchen Monarchen 


zu halten. Aus dem Abichniet von dem Scewefen, 


mögen ein paar Stellen zur Probe genug feyn, An- 

lererre fe croit en Etat de balancer feule, par fes 
Forces navales, toute la marine del’univers.. Cette 
puiflance eft für mer, ce qu’etoit Rome fur la ter- 
re, quand elle tomba de fa grandeur. - — La ma- 
rine eft un nouveau genre de puiffance, qui doit 
changer la face du monde. Elle a fait tomber Pan- . 
cien fyft&me d’©quilibre. L’Allemagne, qui tepoit 
la balance entre les maifons-d’Aurriche er de Bour- 
bon, Pa cédée 3 PAnglererre. C’eft certe isle qui 
difpofe aujourd’hui du continent. Das geben 
wir Bewohner bes feften Landes , ungeachtet aller . 
uunferer Achtung gegen die Engländer, nicht zu. Schhft 
Die Einwohner der engländifchen Colonien in Neu⸗ 
America, geftehen fo viel Anfehen und Mache dem Ks 
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nigreich Britannien nicht zu. In dem Abſchnitt vom 
Ackerbau , hat er viele gute Gedanken, und die 
Manufacturen preifet er mit Recht fehr an. Sin dem 

Abfchnitt vom Ackerbau, thut er einen heftigen Anfall 

auf den Adel und auf die Getftlichkeit, zum Beweiſe, 
daß er zu beyden Klaffen nicht gehöre. Wie kan ber 

Verfaſſer fo ungerecht feyn, und beyde ganz und gar 

verachten? Le clergéę n'eſt qu’une profellion au moins 
fterile pourla terre, lors memequw’il s’occupe à prier. 
Der Verfaffer fenner wohl nur folche Seifttiche, welche 
Meſſe lefen, und zur Verehrung der Heiligen ermuntern. 
Aber die wahren Prediger der Religion und Mortalität, 
lehren, dag man nicht nur beten, fonderu auch arbeiten, 
und nur unter biejer Bedingung auf den Gegen Gottes 
hoffen muͤſſe. Ein Landprediger,, der feine Gemeine 
fleißig ermahner, arbeitfam zu feyn (und folche finder 
man unter den evangelifchen,) verwaltet Feine Profeilion 
Sterile pour la terre. Mey der Materie von der Ber 
völferung, wirft er erftlich die Frage auf: ob bie Erde 
zu einer Zeit ftärfer hevoͤlkert geweſen ſey, als zu einer 


‚andern? und faget, "daß man dieſes aus der Geſchichte 


nicht wiſſen koͤnne, denn die Haͤlfte der bewohnten Erd⸗ 
kugel habe Feine Geſchichtſchreiber gehabt, und die Haͤlfte 
der Sefchichte beftehe aus Lügen. Wie genau ift Hier 
alles abgerwogen! Aa, wenn von Leuten die Rede iſt, 
welche mit Feder und Dinte die Sefchichte auf Perga⸗ 
ment und Papier ſchreiben, fo hat es freylich an ſolchen 
von Alters ber bis jest, vielen Voͤlkern, aber feinem an 


Verſemachern gefehlt, melche die wichtigften Begeben⸗ 


Heiten in biftorifche Lieder gebracht, die lange blos ger 
fungen, endlich aufgefchrieben, und hierauf von Ger . 
fchichtichreidern gebraucht worden. , Wenn nun gleich 


„bie fpätere Welt einen ſolchen Hiftoriihen Dichter übel 


verftanden, und zum Beyſpiel geglauber hat, daß Sonne‘ 

und Mond wirklich einmal ftille geftanten wären, damit 
Fofaa die gefchlagenen Kananiter verfolgen koͤnne: fo’ 
tommt denn doch endlich einmal ein Michaelis, und 
erinnert die. Leute, daB der Dichter weiter nichts habe 


agen wollen ‚. ale daß Jofua die geſchlagenen Geinde boy 
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dunkler, Nacht fo gut werfoiget habe, als ob Sonne unb . 
Mond gefchienen hätten, zumal da, wie man aus dem 
Propheten Habakuk erſiehet, ein Wetterleuchten, wel⸗ 
ches die ganze Nacht Über gewaͤhret, die Verfolgung 
ſehr erleichterte. ‘Der Vetrfaſſer weiß entweder nicht, 
sber will nit wiflen, wie geſchwind bie Vermehrung 
der Menfhen nad) der Schöpfung und Suͤndfluth, aus 
den erwieſenen möglichen Perloden der Berdoppelungen, 
dargethan werden fann. Tous les pays ont did —— 
deferts fous les ronces & les förets, jusqu’a ce que 
fe germe de P’efpece humaine (ift das Adam, oder 
wer fonft?) ayant per hazard (mie gründlich iſt diefes 
gedacht!) été jettẽ dans ces frondieres & ces foli+. 
tudes fauvages, ait defrich@,, changé, peuple la 
terre. Mais toutes las caufes de la population’ etane ° 
fubordonndes aux loix phyfigues qui gowvernens la 
monde - — Sich weiß wohl, daß ein vernünftiges We⸗ 
fen durch Geſetze regieren kann, aber bloße Geſetze has 
ben noch nie ein Haus, einen Ort, und den geringften 
Staat, geſchweige deun die Welt rogieret. Und wer 
erhält denn die unvergleichliche Ordnung in den Beräns 
derungen des menſchlichen Geſchlechts, welche durch die 
Geburt und den Tod gefchehen, und. ohne welche Die Bes - 
voͤlkerung des Erdbodens gar nicht ſtatt finden wuͤrde? 
Wollte man alle biftorifhe Saͤtze des Verfaflers: genau 
prüfen, fo würde man fehr viel zu verbeflern finden. 
Ich will aus diefem Abſchnitt einen einzigen zur Probe 
nehmen Tous ces Bretons, qui furent fubjugues 
dans leur Isle par deux legions Romaines, &toient-il 
beaucoup plusnombreux que les Corfes adtuels? Die 
erſten zwey Legionen, mit weichen Julius Cäfar in Bris 
tannien landete, eroberten nichts. Als cr ein Jahr 
hernach zum zweytenmal dahin fegelte, hatte er fuͤnf 
Legionen und 2090 Reuter beb fich, kind dach konnte 
er bie Britten noch nicht bezwingen. Die Römer has 
ben nachher noch oft ein Kriegesheer nach Britannien 
ſchicken müffen, ehe, fie fich dieje Inſel unterwitrfig mas 
chen künnen. Auf Eorfica hat man 1740 nur 120000, 
mid 1769 Yur 130000 Menſchen gezaͤhlt. Wie klein 
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uſt dieſe Anzahl gegen Die zahlreichen Heere ber Beitten, 
mit welchen ſich die Roͤmer herum geſchlagen haben? 


Paulinus geif ein Heer von hunderttauſend Mann an, 


and foll 8000 erfhlagen haben. Sonſt gibt es in dies 


tem Abfchnitt manche gründliche Betrachtung, infondens ' 


Beit ift diejenige, welche über die Folgen ber Ueppigkeit 
(luxe) angeftelt wird, ſehr gut.‘ Es find aber auch 
noch feltfame Stellen übrig, von welchen ich diefe ans 


nn} 


führe. Au temps de la naiflance du Chrift, les livres 


de David & ceux de la Sybille, annoncerent la 
. chute du monde, un deluge, ou plutöt un incen- 
die uniyerfel, un jugement de tons les hommes, 
".- -- Mille an apres l'ére chretienne, les livres 
de David & ceux de la Sybille annoncerent encore 
Je jugement dernier. Wie? menn der Verfafler 
diefes beweiſen und erklären follte ? wie würde er beftes 
hen? Bon den Abgaben, Er eifert gegen die gemeinen 


Arten der Abgaben, und will keine andere genehmigen, 


als biejenige , welche von den Nändereyen gefordert 
soird. Die Landesfürften ‚werden ihn aber doch niche ‚hin 
ren, ungeachtet diefes großen Verſprechens: le pre- 
miergouvernement queen ferala bafe de fon admini« 
ftration, s’dlevera neceflaırement ä nn degre de pro» 


fperite inconnueä touteslesnations, & à tous les fie- 
cles. Doch er macht fich felbft den Einmurf, daß vielleicht‘ 


fein Volk in Europa ſey, dem feine Lage, diefe große Vers 
änderung verftatte, und faget, par tout Je fifc eft 
obere. Er beliebe, unfern Staat auezunehmen, als 
welcher von feinen Staatsfchufden weiß. - Mais par- 


lons d’une reffource , dont les jouverains font” 


une ruine; c'eſt le credit public. So gehet der 


Berfaffer zu dem eilften Abfihnite über, in welchem er 


viel wahres faget. Gleich im Anfang des zwoͤlften Abfchnitts 
son den fchänen Rünften und Wiſſenſchaften, wird das 
Chriſtenthum ganzumverdieuter weife f: Igendermaßrn beichuis 
diget, il erigea des monuments de terreur & de triſteſſe, confor- 
mes aux wagigues evenements quıi figmalerent fa naiffance & fes 
pxggres.-- Tous les temples Gothiques furent batis encroix, 
couverts de croix, remplis de croix,, decores d’imsges horri- 


bles, d’eehafauds, de fupplices, de martyrs, de bousresux. Que’ 


. 
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tyinrent les arrs, condamn&s 3 effaroucher continucllemen® 
migination par des fpo&tacles de fang, de mort & d’enfer? 
vrdert dieſes die chriftiiche Religion? Der Berfaffrr weiß: 
chts von diefer vortrefichen Religion, welche lauter reine 
n® mürdige F eude, und die — — und Ausſicht 
ater die Menſchen bringt Sie hindert die ſchoͤne Kunſt gant 
nd gar nicht, die Verdienſte zu belohnen umd auf die Nach⸗ 
eit zu bringen, Die Tugend ſchoͤn und liebenswürdig vorzu⸗ 
ellen, und sur nach groͤßern Verſchoͤnerung des fchönen Erde 
„end Wertes zu arbeiten. Wer das Gegentheil behaustet, 
'naet die chriftliche Meligion nicht, Die fo fehr ur Freude era 
Iuntert , aber zu einer folchen, weiche bes zur ĩnaufhor⸗ 
riichen guten ⸗ joafteneit und —— beſtimmtes 
Renichen wuͤrdig it, Wenn der Verfajfer auf die europaͤiſchen 
Sprachen kommt, fo iſt gar nicht zu vermundern, ‚daß er der 
'anzöfifchen einen großen Borzug vor allen andern giebt. Si 
e n’eft pasle langage des dieux(alf' gehören der Berfafler nicht 
ıden Chriſten,) ceſt celui de la raifon & de laverire. Ja dag 
eweiſen Die unzdligen franzöflfchen Buͤcher, welche Vernunft, 
teligion und Moralität aus der Welt zu verdrengen fuchen. 
Bas wird Ber Verfaſſer vonder Deutichen Sprache jagen ?docdy 
twas ruͤhnliches, mais elle eft reftee dans labouche du peu- 
le, fans oferentrer que bien tard dans les livres. Und dech 
ind weite. er deutiche, als framdfifche Bücher geichrieben - ots 
en! Und doch iſt Die deutſche Sprache bie in das zetzente Sabre 
uudert Die Hoffprache it: Sran:reich gewefen, weld:esaber die 
eigen lieben — nicht wiſſen. In dem Abſchnitt vrn der. 
Yhilofophie, ſinde ich vorzägli..: dieſen mwigigen Gedanken, la 
nhiloſophie ſortit du Cloitre, & l’ignorance y reſta. Den letz⸗ 
eu — vonder Sittenlehre, färgt der Verfaſſer mit ei⸗ 
ver Klage über die vielen und zugleich unnügen ja ſchaͤdlichen 
Bücher über diefelbe an. Diefe find, Mach feiner Berfichrung, 
roͤßlentheils Arbeiren der Geiſtlichen und ihrerSchüler, weiche 
sicht haben einſehen wollen, Daß die Religion die Menſcheu 
mr in ihrem Serhaͤlrniß gegen Bott betsachte, und nicht das 
Berhältuiß Der Menfi:en unter einander vorfelie. Wie? lehret 
ie Religion nicht eben ſowohl die Vflichten, welche sie Anems 
chen gegen einander beobachten muͤſſen, a!sihr Pflichten gegen 
Bote! Sager nicht derStifter der chrifitiche;: Neilgion, daß das 
weote Beleg, Du ſollt Deinen Naͤchſten lieben, als dich ſelbſt, 
ein erfien, du jollt den Herrn Deinen Gett aufrich:tg liebe, 
Heich fep? Zebrer er nicht, DaB wir andern Drenfchen ſo hegegs 
ven ſollen, wie wir wunſchen, Daß fie ung begegnen moͤgten? 
Benn doch der Verfaſſer jo lange von der Religion Hill ſchwiege, 
H- eraufhörte zu ſeiner Schanve und zu feinem Sad gang 
usmwiffenv in Antebung derſeiben zu jepw! Doch es iſt Zeit, Dier | 
06 Buch su verlaſſen. Es koſtet 10 Or. 
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Anton Friedrich Buͤſchingzee 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, | 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 

| riſchen 2 Büchern und Sachen, 

Des ʒweyten Jahrgangs 


drey und vierzigſtes Stuͤck. 
Am 24ten October 1774. 
Berlin, bey Zaude und Spener. 
. end 
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St. Petersburg, Bu 
D. Samuel Botelieb Binelins, Mitglieds der 
KRaiſerl. Academie der Wiflenfchaften, Reiſe 
durch Rußland, zu Unterſuchung der drey Lra⸗ 
rturreiche. Erſter Theil, Reife von St. Peters⸗ 
burg bis nach: Tſcherkask, der Hauptſtadt der 
Donifchen Koſacken, in den Jahren 1768 undı769, 
Dritter Theil, Reiſe durch das vordliche Perfien, in 
den Jahren 1770. 71. bis in den April 1772 In 
groß Quart. 1774. Der erfte Theil.diefes fehr erheblis , 
hen Werts, ift fchon bekannt genug, der zweyte war im 
Auguftmonat diefes Jahrs noch nicht fertig, den dritten 
aber bar man fchon ausgegeben, und diefen habe Ich vor 
Augen. Des Herrn Verfaffers Abſicht iſt, die Gegen; 
den , durch welche er gereifet iſt, kenntlich zu machen, 
ihre Bortheile und Mängel anzuzeigen, bie Werke 
Gottes in der Natur zu betrachten, die Oekonomie, 
Sitten und Sewonheiten der Voͤlker wahrzunehmen, 
und überhanpe nichts unbernerft zu laflen, weiches bes 
obachtet zu werden bedienen: Altes diejes tft der Vor⸗ 





756 37 — 


ſchrift, weich⸗ er von der Atademle der Wiſſenſchaftru 
"Ber, gemäß, fehr nöslicd, auch von dem Sen Vetlaſ⸗ 
fer auf eine Weiſe, die ihm Ehre bringt, ausgerichtet 
worden. ' Mar die Stchreibart ift wicht gut und anges 
nehm genug, worüber aber der weugierige und lehrbe vieri- 
ge Lefer wegſiehet. Bon Inſecten ſagt der Hirr Ver⸗ 
faſſer nichts, weil er alles was er von denſelben wahr⸗ 
genommen hat, in einem beſondern Werk mittheilen 
will. Am 23 Sun. 1768 reiſete er von S. Peters⸗ 
burg eb, und uͤber Nowgorod, Staraja⸗Ruſſa, das 


valdatfche Gebirge, Tuer, Mofcas und Tuıla na 


Woroneſch, woſelbſt er übermointerte. Am oten May 
1369 verlics er Woroneſch, bereiſete das weſiliche Ufer 
des Dens, uud kam am 27 al. nach Tſcherkask. So wett 


*  geberder erfte Theil. Ich will mich bey demſelben nicht 


lange aufhalten, weil er ſchon feit ein paar Jahren aus 
ter uns bekaunt iſt; mir einige wenige Anmerkungen 
will ich heraus ziehen. Die Stadt Tula hat an 30000 


. Einwohner, und unter diefen fmd an 4000 Kaufleute; 


auch 6000 Arbeiter bey der Kaiferlihen Gewehrfabrike. 
Weber die Anzahl der Kaufleute, muß man nicht etſchre⸗ 
den, deu die Nuffen find gewaltig auf deu Handel er⸗ 
picht, und ale Eleine Kraͤmer rechnen fih mie zu dem 
‚Kaufleuten. Auch über die Anzahl der Arbelttr bey der 
Gewehrfabrife, muß man fich nicht wundem, denn bie 
Ruſſen richten nicht fo viel aus, als die beutfchen gus 
ven Arbeiter. Bey Kaſtinsk, einem 3: Werfte von 
Wordneſch entlegenem Städtchen, bat Herr ® im Ufer 
des Done eine große. Menge Elephantenenochen ange⸗ 
troffen. Er meynet, daß Elephanten durch Lebensge⸗ 
faht gezwungen, aus ihrem Vaterlande eben ſowohl. hie⸗ 
ber als nach Sibirien, geflohen, aber umgekommen wäs 
ven. Diele Erflärung bat keine Wahrſcheinlichkeit. Es 
iſt eher zu vermukhen, dag die Mogoln und Tatarn fie 
aus dem ſuͤdlichen Aſen nach Sibirien und au den Don 
gebracht haben, daß das kalte Clima fie getoͤdtet hat, und 
daß bie ausgersetenen Fluͤſſe hre Kuochen ſo lange mit 


R 
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aAAfeetoeriſer, bieße hin und in Ufernt der Fluͤſſe 
ſtetken geblieben. Men follten die. fruchtbaren Gegenden 


bey Woroneſch und den Don hinab, welche allerley Ger 


P} a} 


treide, vertreflide Kräuter, Kaftanin, Mandeln und. 
Wein sragen, nieht reiben? : Allein die Einwohner, ins. 
fonderheit die Rofafen, wiſſen dieſe vortreflichen Gegen - 
den und ihre Fruͤchte, nicht recht zu nutzen. Die Wein⸗ 
trauben.ind zu Tſcherkast nd höher am Don hinauf, 
ſchon im Auguſt, wenigſtens gegen die Mitte des Seps 
genibers, reif. Die Donifchen Koſaken haben in Preufs 
fest eine beſſere Bauart: der Käufer gelernet, und in ih⸗ 
rem Vaterlande eingeführet. (5.178). Sie follen auf .. 
5000 Renter fielen können: Ihre Stanigen gleichen 
mehr den. Dörfern, als Städten, Die Stadt Tſcher⸗ 
Past mar dazumal, als Herr G. fich in derſelben 
aufhielt, 99 Jahr alt. Der erſte Theil iſt nur 182, 
Seiten ſtark, hat aber 50 Kupfertafeln, die mehren⸗ 
theils die Botanik angehen, zum theil auch vierfüßige 
Thiere und Vögel abbilden. Es ift unter denſelben ei⸗ 
‚ne Charte, weiche die untern Gegenden des Donſtrohms 
bis Kit, und die Gegend der Wolga, welche ſich dem 
Don näbert, gang brauchbar vorftellt. Er koſtet zu 


.: &. Petersburg 2 Rubel. 


. Der sweyte Theil der Smelinfchen Reife, welchen 
mean noch uiihe ausgegeben hat, beſchreibet die Reiſe, 
welche Herr ©. wieder den Don hinauf bis in die Ge⸗ 
gend von Zasizin, und von dannen die Wolga hinab 
mach Aſtrachan gethan hat, auch ſeinen Auffenthalt in 
dieſer Stadt. 

Der drute Cheil giebt von der Reiſe auf dem cafpis 
ſchen See Nachricht, welche er am 5 Sun. 1770 ange 


treten bat, um bie perfilchen Landfchaften an dieſem. 


N 


See, und andere, zu beſuchen, und von welcher er am 
5 April 1772 uach Aſtrachau zurüd gefonmen. Cs 
iſt dieſer Theil 508 Briten ſtark, und hat 5ı Kupfer 
tefeln, oder nach der bier beliebten Zaͤhlung, 57, welche 

Gerät, vierfüßige is &piee, iin Menjcpen und In⸗ 
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ſtrumente, auch Profyecte- von ben Cxkbren Sat, 


Derbent, Enzelli, Raͤſcht, und den Berg Biſchbar⸗ 





maf, vorftellen., Diefer Theil ift um beswillen er⸗ 
heblich, weil wir nicht nur vom nordlichen Perften, ſon⸗ 
Bern auch uͤberhaupt von Perfien, Feine überflüßige ımıb‘ 
naoch weniger ganz neue Nachrichten haben, und Herr.’ 
Kämpfers Amoenitates exoticas und Hanway Reiſen 
mit fich gefuͤhretund verbeffert hat. Der Statthalter zu. 
Aſtrachan, Herr Befetof, gab dem Herrn Verfaſſer ſowohl 
einen tatarifchen als perfifchen Delimerfcher mit, und 'dert 
legte war ein Tirular: Rath, weicher in Rußland ge⸗ 

wönliche Character merkwürdig ift, weil er mehr Wars 


helit dat, als die meiften anderen Eharactere. Als 


Herr G. zu Derbent bey dem Chan von Schirwan Ger: 
bör hatte, wurde ihm ein Stuhl geſetzt, und fen Doll⸗ 
metfcher der Titular » Nach fund. Der Chan wohnt in“ 
: der obern Stadt Derbent, oder In der Feftung, und: 
der Naip oder perfifche Statthalter, welcher wenn jener 
abweſend ift, das Commando hat, in der untere. Man 
rechnet, daß in diefer ſehr oft vermuͤſteten und ſehr elend 
gebaueten Stadt, doch noch 4000 Familien wohnen. 

Sie find Perfer, Tataren, Armenier und wenige Ins 
dianer. Won der berühmten uralten Mauer, welche: 
ben Dörbent anfängt, und über Berg und Thal fich bis 
an das ſchwarze Meer erſtrecket, oder ehedeflen erſtre⸗ 
‚det hat, muß man die Ömelinfhe Nachricht S. 12 mie: 
der Lerchtichen im zten Theil meines Magazins, ©. 8 
vergleichen. Beyde find nur kurz, denn die Reiſendo 
wagen es nicht, weit in das Land hinein.zu reifen,- 
weil ſie ſich vor den benachbarten Lesgiern fürchten. Die 
ſchlechte Drefchart zu Derbent, welche vermittelt zu⸗ 
fammengefügter und mit Stacheln werfehener Bretter, 
werkſtellig gemacht wird, iſt in Aſien und Afrika ſehr 
gemein, auch bekannt genug, haͤtte dalſo nicht abgebil⸗ 
det, und noch weniger zur Nachahmung empfolen wer⸗ 
den ſollen. (S. 14) Bey Derbent wird viel-Safran 
gebauet, und 40 ruffifche Pfunde werden zur Zeit der - 
Erndte nur mit 100 Rubeln bezahlt: hingegen verkaufte 
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Herr ©. gabe Eifen für or Nabel; eben fo viel 
Stahl für 94 Rubel, und — * viel ey für.g Ru⸗ 
bei. Mehl kann Hier auch mit großem Vortheil vers 
Sauft werben, weil die Einwohner den fruchtbaren Bor 


den nicht genug bauen, nur ift Schade, daß hier für 


die Schiffe fein guter Ankerplatz, und dag die Silber 


münze oft fehe ſchlecht iſt. Die Stadt iſt ſeit 1760: 


unter der Bothmaͤßigkeit des Chans in Kuba, der 
eine Rriegsmacht von 40000 Mann bat, weihe orößs 
sen theils gemiethete Tatarn, und infonderheit Lesgier 


find. Beylaͤufig merket Here G. an, ba ber wahr 


Name eines perfifchen Soldaten Kul, hingegen der ſonſt 
Bekannte Name Kyſilbaſch (Rothmuͤtze,) ein Schimpfnas 
me ſey. Den Chan der Chaitaken, oder den Usmei, bes 


fchreiße er als einen falſchen nnd raubbegierigen Daun, . 


auf den ſich ein Reifender gar nicht verlaffen könne, wenn 
er ihm gleich eine Begleitung gebe, denn ve lage ihn durch 


eine größere Mannfchaft aufheben. (S. 18) - Deftes . 


mehr ift zu verroundern, daß Herr ©. ſich vor diefem 
gefährlichen Chan nicht in Acht genommen bat, und dars 


‚über ein Sefangner deffelben geworden ii. Den Mein 


welcher zu Derbent gebauet wird, lobet Herr ©. eben 


fowoht als Herr Eollegienrach Lerch, und die Baumfruͤch⸗ 
te auch; Er verfpricht ein befonderes und mit Fleiß auss 
aearbeitetes Merk, von der natürlichen Befchaffenheit des 


„Landes auf der Weſtſeite des cafpifhen Sees, (©. 25) 


woelches fehr willkommen feyn wird, Herr ©. iſt zwar 
Doctor der Arzneywiſſenſchaft, aber fein. Wunbarzt, 
weil aber doch der Chan zu Derbent durch ihn von einer 
verhärteten Sefdywulit' im Geſicht, geheilet feyn wollte, 
welches ohne eine Operation nicht geſchehen konnte, fo 
wurde Herr ©. felbft auf das mebicinifche Handwerk, 
wie. er es nennt, recht böfe. (&. 8.9.18.) Und bag 
war, wie er ſelbſt geſtehet, keine neue, ſyndern eine alte 
Geſinnung. Es ſcheinet freylich wohl, daß der Herr 


Profeſſor die Naturhiſtorie mehr, als die Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft liebe. Von Derbent bist Raͤſcht, iſt ein ſolchte 
Mangel an Holz, daß die Reiſenden entweder bey Schilf, 
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AV 
oder bey trockenem Pferremit ihr Efſen tischen mſfſen, 
wenn ſie kein Holz mit ſich führen. Was der Herr Verfafſer 
ron dem Reſidenzort des Chans, welcher jegt Derbent 
Beherrfchet, nämlich von dem Städtchen Ruba, und von 
dem Schneegebirge Schat faget, if angenehm ‚we 
nig es auch ausmacht, denn es verbeffert und ergängek 
dasjenige, mas in der Sammlung rußifcher Bes 
ſehichte Th.4. &. 62 ſtehet, wofelbft jener Ort Cudat, 
und diefer Berg Schak genennet wird, wit welchem 
legten Namen der Name Schach Übereinfommt, deu ® 
Lerch gebraucht. In dem Karamenfaral unter dem 
Herge Barmach, fand Herz Coll. Rath Lerch 1733 W zu 
feinem Vergnuͤgen Kämpfers Namen eingekratzt, und 
ſchrieb auch den einigen dahin, und Herr Prof. Gme 
fin freute fich, jener beyden Maͤnner Namen bier zu ſin⸗ 
ben. . Er hat aber nicht gewußt, daß Herrn Lerchs Bes 
ſchreibung dieſer Gegend, ſchon 1769 Im dritten Theil 
meines Magazins gedruckt ſey. Lerch ſchreibet, bey Kam 
pfers Namen ftehe die Jahrzahl 1585, Gmdin aber 
giebt 1683 an, undhat Recht. Ich weiß aber nicht, 
' warum diefer den Ort Tleu Schawran nicht nennt, 
den jener in feinen noch nicht gedruckten Nachrichten; 
“welche ich befiße, anfͤhret. Won der an Napthta fo 
eeichen Gegend bey Baku, komme bier viel leſenswuͤr⸗ 
Digee vor, welches mit der ferchifchen Beſchreibung zus 
fammen gehaälten zu werden verdient. Der Verfaſſer 
-  keitet die Naphta aus dem Gebirge Caucaſus her, mache 
anch die Anmerlung, daß der größte Theil dieſes Oels 
ſich durch unterirdtiche Gänge in das cafpifche Meer ers 
gieße, und die Materie des aftrachanfchen Bitterſalzes 
voerde. Lerch fand hier 1747 über 30 Fenerarbeiter 
aus Indien, Gmelin nur noch drey.  Diefer berichtet, 
daß der Chan zu Baku von der Naphta eine jährliche 
Einnahme von 40000 Rubeln babe. (&. so) Bon 
dem Gebirge Caucaſus faget er gelegentlich, (&. Sr) 
daß es der Wohnfik vieler taufend muthigen Voͤlker ſey. 
Das iſt nun wohl zu viel, gewiß aber ift, daß wir von den 
rahlreichen Voͤlkern welche diefes Gebiese bewohnen, we⸗ 


⁊ 
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nis t haben. MN. von Bakv, ik ein 
Pak,” deffen Umfang 13 Werſte betraͤgt, und in’ wel⸗ 


chem man Weberbleibfel von nerfallerien Gebäuden fies, 


ber. Ob Bafıı an biejenf Ort geflanden, oder daſelbſt 
eine Vorſtadt gehabt habe? iſt unbekannt. Zwiſchen 
Baku und Schamachie, traf der Verfaſſer ganze Heer⸗ 


den von Autelopen, und in dem Bach Puſchat eine ers 


ſtaunliche Menge Schildkröten von einer hisher noch 
nicht befanut geweſenen Art an. (8.9; Won der Stade 


Schamachie liefet man hier (S. 60 f.) angenehme, 


Meuigfeiten. „Alt: Schumachie, weldes 1720 jew 
ftöret worden, ift wieder aufgebaugt, und LIeus Schas 


machie, weiches aus Achſu entſtund, iſt 1769 gang 


zerftöret... Die Seide welhe man im Diftrier diefer 
Stadt bauet, wird nach ganz Perfien und Rusland ges 
bracht; die Hiefigen Seidenfabrifen find aber fehr unerhebs 


lich in Anfehung der ehemaligen. Der Diftrice der Stade" 


iſt ausnehmend fruchtbar an den ſchoͤnſten Baumfruͤchten. 
ODie Fortſetzung folget im naͤchſten Stuͤcke, 
Berl. n. 


Verſuch einer Geſchichte der Churmark Bran⸗ 


denburg — ausgefertigt von Samuel Buchhoiz, 


geweſenem Oberpfarrer zu Creinmin, und nach 


deſſen Tode zum Druck vefoͤrdert von Johann 
Friedrich Zeynatz. Lehrer an der Schule des Ber⸗ 
liniſchen grauen Kloſters Fuͤnfter Band, 1774 
in gr.4. ‚Das iſt nun. die Gortfegung des sefannten. 
Werks, weiche auch in dieſen Nachrichten angekuͤndiget 


worden. Es begreift aber dieſer Band, nur die Regie⸗ 


nıng Königs Sriedrich Wilhelm auf ı 8 Seiten. ind 
die zur aͤltern Sefchichte noch ruͤckſtaͤndige Urkunden auf 
184 Seiten. Die Vorrede ift von unferm gelehrten und 
geſchickten Lehrer Herrn Zeynatz, weicher in derſelben 


das Leben des verſtorbenen Verfaſſers beſchreibet, einen 


Auszug aus dem was derſelbige in Anſehung dieſes Ban⸗ 
des zur erinnern hatte, nd eine Anzeige deſſen was Herr 


Heynas ſelbſt geliefert hat, mittheilet. Ich will nach 
ſtens ausführlich yon dieſem Bande reden, und vier. 
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nur noch dieſes anführen, daß er auch unter dem Titule 
der neueften Preußifch s Beandenburgifehen Bes 
ſchichte erfter Thell, Ausgegeben wird, jedody ohne 
die Urkunden. 
Reipztg. 

Bemerkungen auf einer Reife nach der Les 
vante Aus dem Scanzöfifchen uͤberſetzt, und 
mit einigen erläuternden Anmerkungen begleitet, 
von Chriſt. Wilh. Dohm. 1774 in Detav 268 . 
Seiten. Bon der Urfihrift des Herrn‘ Kammerherrn 
und Envoy& Freyherrn von. R.edefel, babe ich im 
erften Jahrgang diefer Nachrichten ausführlich geredet, 

auch im gegenwärtigen Jahrgang, der Ueberfegung und 
Anmerkungen des Herrn Dohms fchon mit Ruhm 
Erwähnmg gethan. Daß fie diefen Ruhm verdienen, 
zeiget der Augenfchein: denn wenn fie gleich nicht alles 
zeit nothwendig find, auch hin und wieder dergleichen 
fehlen, wo fie hätten angebracht werben Einnen und 
follen: fo find fie doch nuͤtzlich, und zeigen, daß ihr Ur⸗ 
heber ein gelehrter Kopf ſey. 

Landcharten. 

"Zu St. Petersburg iſt die Charte von den neuen ruf 
ſiſchen Bouvernements PI:fcow und Mohilow, des 
zen fehlerhafte Jilumination ic) am Ente des 1 6tem 
Stuͤcks diefes Jahrgangs beflaget habe, mn richtig 
illuminirt zu befommen. 

‚Bon dem Nowgorodiſchen Gouvernement, iſt 
nun auch der mittaͤgige Theil auf einer von dem Herrn 
Adjunet Schmidt gezeichneten Charte, im gewoͤnlichen 
academifchen Format, fertig geworden, doch tft ſie nicht 
jo eingerichtet , daß fie an den jchon gelieferten mitters 
naͤchtlichen Theil anſchließet und angefegt werden Tann. 
, „Die wirklich neuen Charten von der Krim, und von 
- der Wallachey und Noldau, befchreibe ich im naͤchſten 


ei 
ſchrift. Eben ta ich dieſes Sräc g um letztenmahl 
—* e, et ich auch den mente ei der Gme⸗ 


Anton Friedrich Blſchnge 


Woöchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


"geographiften, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


J Des zweyten Zahrgange | 
7 vier und.vierzigfles Stud, . v 
Ä Am zıten October 1774. 


- Berlin, bey Saude nnd Spener. 


en nie. 








-&, Petersburg. 
elins Reife — drirter Theit, Von Schama⸗ 
chie, gieng der Herr Verfaſſer nad, Sallian. 
Dieſe Stadt, von weicher ein Diftriet benennet wird, 
begt an dem fifchreichen Fluß Kur, vor Alters Cyrus 
genannt, Um Salllan ber, find-Su’gguellen oder 
Ce, welche wie. Schwefelbader kochen, und deren 
Waſſer bitter ſchmeckt. Daß ſie kochen, und nicht nur, 
cubiſche, ſondern auch rautenfoͤrmige Kriſtallen anſetzen, 
-- feitet Herr G. von beygemiſchter Naphta ber. Viele 
gemeine Leute baden ſich in den Salzfeen, um von Us 
teinigkeiten der Haut frey zu werden. - Das Salz waͤch⸗ 
ſet in dem Saltanifchen Diſtriet ans der Erde hervor, 
- fo wie In einigen Provinzen des ruffifchen Reichs der 
se Salpeter. (8.77. 78) Das tr’ Afien fehr gemeine 
ae Schakal gmamt, iſt beynahe 33 Schuhe lang, 
zwar einem ausgearteten Wolf aͤnlich, kommt aber 
it feiner ganzen Deconomie mehr mir ben Fuchs Nbers - 
en, und ift alfo ein Mittelding zwiſchen Mölfen und’ 
vo. Bei “ aleea in ———— gehet, jo iſt des J 
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rahts thr Gehenle aatſehlich ind wird öfe fin dutch Huf 
debellen unterbrochen. Man findet hier eine gende 
Befchreibung des Thiers, (©. 80:82) auf der 13ten 
Kupferplatte eine Abbildung deflelben,, und an einens 
‚andern Ort (S. 281282) die Art und Weiſe, wie es 


- - gefangen wird, angezagt. Die Häufer, des wegen el. 
‚nes Hafens am vafptichen Bee befannten Orts Enzelli, 


find insgefamtir von. Schilf erbauet. S. 85) Er ge⸗ 
hört den Ruffen. Herr ©. hat während feines langer 
Aufenchalts an diefem Ort, allgemeine Nachrichten 
von Perfien aufgeſebt ‚ welche ©. 516 anfangen; 
ſich bis S. 267 erſtrecken. Sie find ſowohl 3 
ihres Inhalts, als wegen ihrer Neuigkeit, ſehr ſchaͤtz⸗ 
bar. Der erſte Abfchnitt derſelben, ‚betrifft Perſiens 
gegenwärtige Regierungsform, und fängt mit der let⸗ 
ten Zeit der Regierung des graufamen Thames Kuli 
Chan ober Yiadir.Schach, an. Was er davon ers 
daͤhlet, geher:von bes Hanway Nachrichten in verfchter 
Denen wefeutlihen Stuͤcken ab, er verfichert aber, daß 
es glaubwürdig fey, und daB man ihm berichtet habe, 
Hanway babe alles für wahr angenommen, was ihm 
ein jeder Armonier erzähler habe. (S. 118) Nah 
dem Nadir, kam die Schachwuͤrde an Ali Ruli Chan, 
welcher fih Adil Schach nennte, und von feinem Bru⸗ 


‚.. der, bem Myrſa Ibrahim überwunden ward. Dier. 


fen fchlug und tödtete Schach Roch, ein Enkel des. 
Schach Nadir, welcher aber den perfifhen Thron nicht 
beftieg, fondern Berim Chan, ein Mann von gerin⸗ 
ger Herkunft, und Ali Meardan Chan, ein angefebes 
ser Officer von vornehmer Herkunft, vereinigten ſich, 
und Äbermunden den Afad Chan, welcher feit 1761 

Des Kerim Chan Sefangener iſt. Die genannten beys 

den Chane, theilten fich in die perfifchen Provinzen,und 
Berim befam den größten Theil derfelben, fchaffte auch 
entweder 1754 odey 55 den Ali Mardan aus dem 


Wege. Er brachte 1703 dem Anfchein nach ganz Pers - 


fien unter feine Bothmaͤßigkeit und zur Ruhe, denn die 


38, 


Hervimlal⸗ Chane huldigten ihm. : Er ift.ein ſchr alter 
Herr, dem die Chane nur dem Namen nach unterthan 
find, und auf deffen Tod fie warten, um alsdenn mis 
einander über die Obetherrſchaft zu kämpfen, Schach 
Rod) hat Prinzen, von welchen, der aͤlteſte 18 (20) 
Sabre alt if, und biefer mögte wohl künftig feine rechts . 
mäßigen Anfprüche auf den - perfiichen Thron auszuführ, 
een fuchen. (S. 131) Da aber Verfien jebt in der 
That unter Chane vertheilet ift, fo werden dieſe fich vers 
muthlih nach Möglichkeit. wiederfegen, damit die Wuͤr⸗ 
de eines Schach nicht wieder hergeftellt werde; — 
das von den Chanen ſo ſehr gedruͤckte Volk, wird die⸗ 
ſelbige vielleicht fuͤr ein geringeres Uebel anfchen, als eis 
nem von. den Söhnen des Schach Roch dazu behuͤlflich 
ſeyn. (&.132.133) Der zwepte Abfchnitt, betrifft 
— gegenwaͤrtige Beſchaffenheit in Anſehuug der 
Juſtitz, der Muͤnzen, des Gewichts und Maaßes. Al⸗ 
les iſt in ſchlechtem Zuſtande, und in großer Verwir⸗ 


rung. (S. 135⸗ 140 Der drite Abſchnitt beſchreibt 


die jetzigen Perſer. Ihre uͤbertriebene Hoͤflichkeit, hat 
Ehrbegierde und Eigennutz zur Quelle, und iſt alſo nicht 
aufrichtig. Sie ſind ſehr unbeſtaͤndig, zornig, grau⸗ 
fam;, geitzzig, ſehr kriegeriſch, und glauben hauptſaͤch⸗ 
lich auf der Welt zu ſeyn, um ihren fleiichlichen Luͤ⸗ 
Ken nachzuhaͤngen. Von wahrer Selehrfamkeit willen 
fie nihes. Ihre Gelehrte find die Geiftlihen, und 


dieſe legen fich vornemlich auf die Aftrologie. (S. 140, 


159) Der vierte Abfehnitr, handelt von Eſſen, Trin⸗ 
en, Neinigkeit, Beichneidung, Eheftand, Begraͤbniſ⸗ 


fen. Die Abendmahlzeit, ift bey ihnen die vornehmfte 


Mahlzett. Im Sommer enthalten. fi die meiften 
vom Fleiſch. Die längfte Mahlzeit währet eine Stunde, 
Sie lieben die Neinigkeit fehr. u. f. w. (©. 160.173.) 
Der fünfte Abſchnitt, ift dem Chen von Gilan gewid⸗ 
inet ‚und redet von deſſelben Einkuͤnften, Regierung 
und Hofſtaat. Er bezahle dem Kerim Schach jährlich, 
2500 Batman Geibe, und 200009 Rubel Geld, er, 
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niehet hingegen aus Silan jaͤhrlich 2 iftonen Winde / 
nars. (©. 174⸗182) Der ſechſte Abſchnitt, der 
bet die Jahresrechnung der Perſer und ihre Kefitage, 
(8.183: 186) der fiebente ihre Religion, (S. 1875 
223) der achte bie Münze, (&.224230) der neuns 
te den cafpifchen See, an. Diefer hat viel Buſen, zwi⸗ 
ſchen Aſtrachan und Aftrabad viel Inſeln, bald einen 
ſchlammigten, bald einen Muſchelgrund, eine verſchie⸗ 
dene Tiefe, und iſt nach dem Strande zu ſebr flach. 
Schiffe von der Linie können gar nicht darauf fehren; 
es ift auch fein vollfommner guter Hafen an dieſem 
See vorhanden. Die nord⸗ nordweſt und Weſtwinde 
find fehr Heftig und gefährlich. An mancherfey Fiſchen, 
ift der See fehr reich, umd fie treten aus beinfelben fi _ 
Die Fluͤſſe Wolga, Jaik, u. ſ. w. Hert G. giebt vor 
‚den Fifcharten genaue Nachricht. Er hat dreyẽrley 
Steerlette kennen gelernt, welche er ausführlich beichteis 
bet, (5. 234,240) Im Anfehung ber großen und 
Kleinen Fifche, iſt der See eine tvahre Schaklammer für" 
Rußland. An vierfüßigen Thieren, hat er nur Seehun⸗ 
de, von deren Fang fich aber viele Menſchen nähren. 
An Wirmern und Seepflanzen ift der Ste arm: es” - 
Halten fich aber vieleriey Voͤgel auf demfelben auf: Die 
Satzigkeit des Waſſers, leitet Hetr G von den Salzber⸗ 
gen her, weiche an beyden Ufern des Sees bereits ent 
decket ſind, und vermuthlich noch werden entbeckt wer⸗ 
den. Sie ift aber nicht groß, und nimmt nach dem 
Lande zu immer mehr ab, und wenn der Noroͤwind 
wuͤthet, verbreitet er das füße Waffer aus der Muͤndun⸗ 
gen der Ströme, auf ı bis 2 Meilen in den Se, wife 
aber unrein. Das falzige Waſſer hat eine: vorzfigliche 
VBitterkeit, weiche beym Nord: und Mord » Meitwinde 

am ftärfften empfunden wird. Der Herr VBerfaffer lei⸗ 
tet fie von der einfließenden Naphta her. Bon dem 
Bitterfalge, welches in dem Waſſer des Sees außer dem 
Kächenfalz, und dem Glauberſchen Anlich ift, giebt er ' 
bier (S. 261. f.) genauere Nachricht. Er glanber daß 
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der See fein ſiberfin ige Waſſer durch unterirdffche Ras. 
- ne landeinwaͤrts fuͤhre, und daß daher die Ealyarım 
den in ſolchen Gründen, die mit dem See horizontal 
find, entſtuͤnden. Nie benden großen Steppen auf ber 
Welt sund Oftfelte des Sees, find groͤſtentheils ein blos 
Ber Satzgrund. Krier hat der Verfaſſer den guten Ges 
banken, daß die vieler Berfteinerungen in diefen Step⸗ 
pen, Beweiſe wären, daß der cafpifche See ſich ehedeſ⸗ 
fen. weiter ausgedeh nt habe. Man erinnere fich Hier 
ben der wahrſcheini ichen Mynung des Herrn Profeffor 
Pallas, melde ich tm erſten Jahrgang diefer Nachs 
 Üchten S. 344 bi:fannt gemacht habe. Es iſt ges 

wiß, daß das Waffer im Bee feige und falle, aber oh⸗ 
ne Orbnung. (G.::67) 


Zu Räfchr, iſt Herr Gmelin von dem Chan mit vie⸗ 


len VEhrenbezeugungjen empfangen und unterhalten ıwors 


den. (&. 270. f.) Von der Schreiberey der Perfer, 


har er (8. 276,278) allerlen Nachrichten geſammlet. 
Der dic gekochte Keintranbenſaft Dufchap, (S. 282) 
tft, wie es mir fch.einet, eben das mas man in Palaͤſti⸗ 
na Dipfe nennet. Das e Manna, nenanne 
Thereniabin, ro eldhes in der ‘Provinz Peria nicht weit 
von Iſpahan, Auf: ben Blättern eines ftachlichten Baums 
waͤchſt, fchnee weiß, fo gros wie Kortanderjaamen iſt, 
und vor Aufgang der Sonne gefammlet wird, weil es 
vonder Sonnen! ziße zerfchmelzet und verfchwinder, iſt 
merkwuͤrdig. Es wird als ein Arzenepmittel, aber auch 
zu Confüren gr brauche. (S. 288. 289) Die linke 


Seite ift bey. dei Perſern die Ehrenſeite, S. 321) Die ‘ 


Juden in Perfi en, leben zum Theil vom Aderbau und 
Viehzucht. (S. 315) Won der perfiihen Arzeneywifr 
fenfhaft, hat Fherr ©. vieles geſammlet. (©. 318. f.) 
Abweichungen d er gilanfchen Ausfprache, von der perſi⸗ 


fhen. (©: 352°. f.) Vom Seidenbau in Gilan. (SS. 


374. f.) Die Zigeuner, ſind in Allan und ganz Per: 
fien häufig, und werden hier Rauligenennet. (S. 396. 


13 Herr G. hat faſt ganz Stan beſehen und unter 
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4: 
ſucht, und giebt olfe van ber natörlichen Befhafenfek, 
den Fabriken und Städten diefer Provinz; , gute Nach⸗ 
eihten. Die Provinz Maſanderan, , bat er au 
durchreifet, und aut beſchrieben, und aus derſelben ifk 
er in die Provinz Aſtrabad gereijet. . Er bat bie perfis 
fhen Weine unterfuht, (S. 478. f.) und überhaupt 
auf die Naturgefchichte und Seograpbie der auf der 
Weſtſeite des cafpiichen Sees belegenen Provinzen , eis 
nen preismürdigen Fleiß verwendet. Dieſer dritte 
Theil, koſtet zu St. en burg 4 Rubel, 
Landkharten. 

Aus S. Petersburg babe ich noch folgende nee 

Charten erhalten, 

Mappa Gubernii Perropolizani, continens Ingriam, 
nec non Guberniorum Novogorodenfis et Wi- 
burgenlis partem. Exhibita a I. F. Schmid. 1 Bor 
gen. Die Screibart deutiher Namen if jum Theil 
tußiſch, z. E. Szliffelburg anſtatt Schiüffelburg, 
Kronsztat für Rronſtadt, Kronzlot, für Arons 
ſchlot oder Rronfchlof. Das iſt für die Deutſchen un⸗ 
bequem, und nach den Rufen brauchte man fich nicht 
zu richten, weil für diefe alle Charten in ruflifcher 
Sprache gefiochen worden. An Stichfehlern fehlet es. 
auch nicht. So flehen, an der Newa zwey Scheider 
mühlen, anftart Schneidemühlen. Bey Schlüffels 
burg, fehlet der Pofad oder die Vorſtadt auf dem feſten 
Lande. Das Petersburgiſche Gouvernement iſt in ſei⸗ 
ne Diſtriete abgetheilet, und die Charte uͤberhaupt ge⸗ 
nommen, gut. 

Principatuum Moldaviae et Walachiae tabula 
geographica generalis, ex autographis caſtrameta- 
rorum Ruflicorum ad normam obſervationum a- 
ftronomiearum hunc in finem in illis regionibus 
habitarum, confcripta, a I. F. Schmidia, Acad, 
feient. Peer. Adjuncto. 1 Bogen. Für diefe Char⸗ 
te iſt man der Akademie vielen Dank fehuldig, deun fie 
‚üdertrifit alle bisherige Abbildungen ber Moldau nnd 
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Wallachey. Wo Ich nicht Irre, fo Bat man dem Her 
Major Islenief die Beftimmung der Polhoͤhe unt 
ſchiedener Derter, zu verdanken. Die Moldau liegt zr 
ſchen 45° 26° und 48° 40° berSdreite, und zwiſch 
43° und 47° der Länge, über welchen leizten fie de 
in einigen Geyenden etwas weggehet. Die Wat 
hen liege zwiſchen 44° und 46° ber Breite, doch | 
daß Eden derſelben fich über beyde aͤußerſte Grade w 
erſtrecken, und zwiſchen 4 * 40. und 45° got t 
Laͤnge. In dem breiten Strom der Donau, ſo ir 
er neben beyden Fuͤrſtenthuͤmern weglaͤuft, find vie 
Inſeln, deren während des geendigten Krieges in de 
Zeitungen oft Erwähnung gefchehen. Diefe fiud bi 
angemerkt. Beſſarabien und der Diftrict in w 
‚dem Bender liegt,’ find von der Moldau richtig c 
ſchieden. Die Diftricte des Landes, welche bie Ca 
temirfche Charte zeige, ſiehet man bier nicht, es : 
auch zwifchen beyden Charten ein’ Unterfdyied in d 
Schreibart der Namen, und in der Bezeichnung d 
SBefchaffenheit der Derter, nemlich, ob fie Städte, od 
Dörfer find; ja man fiehet hier Scädte und Dörfe 
welche bie Cantemirſche Charte nicht hat, fo wie hi 
gegen diefe Derter hat, welche In der neuen Char 
nie ſtehen, auch vermuthlich richt, mehr vorhand 
find. ‚Der Lauf der Fluͤſſe, kommt auch in beyd 
Charten nicht ganz überein... Die Abbildung d 
Wallachey, weicht von der Charte, welche Roth 177 
seiten bat, noch mehr ab. 

. Crimeae feu cherfonefus Tauricae, item Tat 
rine Nogayae Europaeae vabula geographica, € 
autographis caftrameratorum exercitus Auguftif] 
mae Ruflorum, aliisque noviflimis concinnata 
I. F. Schmido A. P. Adiuncto. Die Kayſerlid 
Ülademie muß die Titel ihrer Landcharten, wenn fie l 


teimiſch ſeyn follen, von jemanden verfertigen lafien, d 


Latein verftehet, damit fie nicht fo barbarifch ausfallen 
wie dieſer und andere. Dis Abbildimg dr Krim, | 
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god) Heiner als diejmige, welche ehedeſſen in per akade⸗⸗ 
mifchen Charte, vera Cherfanefi Tauricae conipe-. 
Aus, genannt, geliefert worden, aber doch reicher ay.. 
. Dertern, und in der Geſtalt merklich verfhieden, web 
cher Unterſchied fich aber beffer fehen, als beichreiben 
läßt, Auch die Lage der Hauptörter ift bier viel any 
ders als auf derältern. Charte, ja die Infel ſelbſt har ei; 
‚ se andere Cage auf dem Erdboden hefommeu, als fie 

vorhin gehabt. Die ältere Eharte feste fie zwiſche 
.43° 25° und 45° 35° Minuten der Breite, au 
weilhen 55? 30° und 58° so’ Minuten der Laͤn⸗ 
ge; nun aber ſtehet fie größtencheils zwiſchen dem 
45 und. 46ften Grade der Breite, alfo daß fie Über jes 
ben Grad nur wenige Minuten weggehet, und zwis 
fehen zo Gr. einige 40 Din. und 53° So’ der Länge, 
In der Wieerenge zwifchen der Krim und dee Kuban, ers. 
blickt man: nun 4 fleine Inſeln, und die Gegend ber 
Kuban wo Taman liegt, ift nur eine Halbinſel. Das, 
Vorland der Krim, heiſt nun Step (warum nicht 
defertum ?) Tatarorum ‚Europaeorum fub tento- 
rjis degentium. 


Kine jede diefer 3 harten, koſtet ww St. Peters: 


burg 35 Cop. .. 
‘ Ueuigkeiten. 
Morgen, oder am ı.Noo. if der ‚Anfang einer großen, 
eränderung in dem Öfterreichischen Handel gu vermuthen, 
weil aledenn das Verbot der meiſten Treniden Waaren Wier 
& an . . . —— — 3 
um in das Öferreichifche Autheil von Polen Handel und, 
Verkehr zu bringen, werden jetzt viele neue Eintichtungeg” 
emacht. Alien Kaufleuten und Jabritanten von allen chriſt⸗ 
Ren Kirchen, weiche fich daſelbſ wohnhaft miederlaffen wal⸗ 
ten, ik durch ein WRanifeh Die uneutgeiälicht Berleivung des 
Waͤrger und Meiſtercechte, auch eine fechsidbrige Befcepe 
ung von allen Steuern und Abgaben verfprocen worden, 
Aus des gemefenen eſuiten Eders Beſchreibung von, 
— 
richten. Se. 14 ©. 11 machte, 28 906: 
worden, deun er if in Ungadn geſtorben, und feine Papiere 
AD verleren geganoen. ern Pe RL) Was 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hifkor 


ſcchen Büchern und Sachen, 


Des zweyten Jahrgangs | 
fünf und vierzigſtes Stuͤck. 
Am sten Nov. 1774. “ 


- Berlin, bey Saude und Spener, 











"gregebuch einer Reiſe des Rußifch : Raiferl. Cieu⸗ 
 tenants von der Slotte, Seren Sergjel Pleſcht⸗ 
fehjeew, von der Inſel Paros nach Sprien und 
Palaͤſtina, nebft eıner Furzen Befchichte Alibeys. 
Aus dem ruſſiſchen überfegt, von C. G. A. 1774 
48.68 Bogen. Iſt nicht wichtig, aber doch angenehm 
und nuͤtzlich. Ali Bey WBegk) hatte einen feiner Ger 


nerale an den Grafen H.erei Drlow abgeihikt, wer . 

cher nad) Paläftina zu dem Jaffa belagernden Her, 

auf einem ruffifchen Schiff von 20 Kanonen, zus - 
r 


xuͤck kehrte, deſſen Schiffe der Englaͤnder Broun 
war, Here Plefehtfchjeew, welcher in Amerika und 
England geweſen war, erhielt Erfaubnig mit nach Sys 
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rien und Paläftina zu gehen, dahin auch der bey dd 


zuffiihen Armee als. Sreproilliger dienende Rittmeiſter 
Rlingenau mitgieng. Sie feegelten am 29 Auguft 
3772 von der Juſel Paros ab, und giengen zuerft bey 
Acra, ehedeſſen Ycca, vor Anker, von welcher beruͤhm⸗ 
sen Stadt ber Herr Verſaſer eine gute Beſchreibung 
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te, Nepon allen eisheigen met abweicht, und 
it fe: bie neuefte it, viel Achtung verdienet. Zudem 
Bebiet des jetsigen Beherſchers der Stadt, des Scheik 


Daher Dmeu;, - gehöret ein Diſtrict von anſehnlichem 
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YWrfang’, in welchem die Staͤdte Acca, Saida, Sur 
und Kaifa/ nebſt ſehr vielen Dorfern liegen. Er has 


| — af 40oo Beutel, oder 2 Milliowen Lwentha⸗ 


ker Tinkuͤnfte, welche ber Verfaſſer auf 14* Million Rus 
Bel berechnet, und 10 bis 12000 Maun, welche ‘mit 
Saͤbeln, Slinten und Piſtolen bewafnet find. Im Noth⸗ 
fall far er 60 bis 70000 Man ſtellen, weiche aber. 
nur Spiege führen. Er bet auch einige Heine bewaf⸗ 
uere Schiffe. Unſer Verfaffer kam ferner mit dem 
Schiffe vor Jafe oder Jaffe an, als Ali diefen Fle⸗ 
cken belageite. Er und Klingenau fanden ar des Au 
Delagerungs : Anftalten nicht viel. zu verbefiern, und 
(hlugen auf deſſelben Verlangen eine allgemeine Befttirr 


mung bes Drts von der Landsund Seeſeite vor, bey . - 


eicher unfer Verfaſſer die feindlichen Sahrzeuge, weis 
* im Hafen lagen, zu verbrennen verſprach. Allein 
ipeder die Araber noch Grlechen, wollten dem Herrn 
leſchiſchjeew bey feiner Unternehmung Dienfte. leir 


- ten, er Eonnte fle alfo nicht gusführen, und Ringer 


nau ward erihoffen, Als unfer Verjaſſer nach Aeca 
uruͤck kam, ritte er nach Llazarcth, und machte bey 


diefer Gelegenheit einige geographiſche Anmerkungen, 


Er kehrte gleich darauf mit dem Schiffe nad) dem Ars. 
fipelago zu der Flotte zuruͤck. Liebhaber abentheuerli⸗ 
cher Vorfälle, finden hier eine kurze Geſchichte von ei⸗ 
nem leichtfertigen Betruge, den Ahe ſchoͤne Griechinn 
zu Acca, an einem Reiſegefaͤhrten unſers Verfaſſers 
ber ein franzoͤſiſcher Baron war, begangen: es iſt auch - 
aubangsmweile die Sefchichte des Ati beygefliget wor⸗ 
den, deilen ungluͤckliches Ende, nad) einer fechsjährigen 

errſchaft uͤher Egypten/ aus den Zeitungen bekannt 

in kleines Chaͤrtchen, bildet den Meetbuſen von K 


unter dem Berge Larmel, ad, Die Scheift koſtet y gr. 
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D. Sammel Gottlieb Bmelme Reife Dusch Auf: 
and 'zur Unterſuchung der drey Nature Reiche; 
Iweyter Theil, Reife von Tſcherkusk nach Aftes - 
chan und dem Aufenthalt in dieſer Stadt. vn 
ven Anfang des Augufis- 1769 bie Zum fuͤnſte. 
Innius 1770. in gr. quart/ 266 Seiten.‘ Wie er 
Augehe, daB ic) diefen Theit ſpater als dDen Dritten Ar u 
zeige? if aus den 43ſten Städe der Rachrichten ga 
erfehen. Er iſt nicheurte fo viel Sorgfalt gedtuckt won 
den, als von rechtswegen haͤtte geſchehen ſollen. Det 
DTitul iſt ſchon undeutlich, denn die Worte, und den 
Aufenthalt in dieſer Stadt, hängen mitdenvorhereh 
henden nicht zuſammen. Wenn der Herr Berfafler we· 
Ben ber unvermeidlichen Zerfirdstungen, welche die Net 
wit fich bkingt, feine Handſchrift nicht jo ausgefertige 
hat, ale er bey volliger Muße gethan Haben wuͤrde, fü 
muſten bey ber Ausgabe bie eingeſchlichenen Fehler weg; 
geſchafft, und neue verhuͤter werden. _ In der funzen 
orrede, verſpricht der. Herr Verfaſſer ſeine geſammle 
ten Nachrichten von. den Indianern und Kalmucken, 
nach ſeiner Zuruͤckkunft von ber Reiſe, befferauszunes 
beiten, und alsdenn heraus zu geben. Hierauf cheilet 
er zwey Blaͤtter voll Anmerkungen zu dem erſten Theis 
biefer Reifebefchreibung mit, in welchen, Drud nd 
andere Fehler verbeffert werden. Man erficher auch 
daraus, daß die Afabemie nicht alles, was er von den. , ” 
Doniſchen Koſacken geihrieben, hat brucken nfien, une,  . 
in dern Buche ſelbſt, ſtoͤßt nlan'ofe auf verſtuͤmmeite 
Stellen, Dennoch iſt man der Akademie für dabjenige 
was fie drucken laͤßt, recht vielen Bart ſchuldig. 
Von Cſcherkask If er nach Aſow gereiſet, und hat 
geſehen, daß die Ruſſen die abermalige Befeſtigimg der 
Stadt 1769 ſehr fleißig betrieben haben.Man hat 
bazumal beym Ausgraben der Erde, eine Kanone Art 
genueſiſcher Ueberſchrift gefundeh. "Opne Zweifel bat 
Herr . ſeinen Ben set de wagten, Moe 
. 3 , - 
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Be Ä Ä 
fen im zaten und zupterr Jahrhundert in ber Gewalt ber 
Seltuefen gerszfen, daher er nichts davon gejagt :.. has 
ben aber die Genueſer dazumal ſchon Kanonen gegof 
ſen? Her G. hat von Afow zuruͤck nach, Aftrachan keh⸗ 


"sen muͤſſen. In der Gegend der Stadt Zarisin an. 


ber Wolga, hate unterſchiedenes merkwuͤrdige beobach⸗ 
tet. Die Veberbleibfel eiuer alten Stabt, an bem Arm 
ber Wolga, des Achtuba genannt wird, weiche nach fe 
ser Anzeige, Yon ben Ruflen Zarewi Pody, d. i. Kb 
nigliche Miefen genennet werden, find vermuthlich die 
Truͤmmer der ehemaligen SEtadt Sarai, oder Schere 
-fardt, oder Jarewgorod, welche die Hauptſtadt des 
"Landes Kiptſchak und ber goldenem Horde geweſen. 
Der Berg Bogda , welcher ungefähr 20 Werſte von 
der Stadt Tfchernoijer in der Jaikiſchen Steppe, nes 
Ben einem Salzfee liegt, ift eine befondern Merkwuͤr⸗ 
digkeit, und die Truchmenſchen Tatarn (Turkor 
merken ,) bey. dem Standort Saskol, welche Unter 
thanen ber Kalmucken, find mir etwas neues. (S. 13) 
Von Sarepta, der Colonie des vereinigten⸗evangeliſchen 
Brüder, anden Ufern der. Sarpa und — der Herr 
Profeſſor eine leſenswuͤrdige Nachricht mitgetheilet, welche 
für die meiſten Leſer etwas ganz neues ſeyn wird, auch 

einen Grundriß des Orts beygefuͤget. Diele Colonie 
hat einen Diſtriet Landes, welcher am Ufer der Wolga 
im Ducchfchniee 7-Werfte, ober. eine deutſche Meile 
Lang iſt. Sie iſt gewiß die befte unter allen welche an 
der Wolga angelegt find, und wuͤrde wegen der bekann⸗ 
sen Arbeitfamfeit und Ordnungsliebe der vereinigten 
Brüder, ſchon anfehnlicher geworden ſeyn, wenn fie nicht 
mit vielen Hinderniſſen zu kaͤmpfen hätten. . Die Has 


ben im verwichenen Kriege ihren Oct wider feindtiche- 


"Anfälle mit einem Graben md. Wall umgeben, und au 
ben Eden 6 Batterien für eben fo viel Kanonen ange 
fest. Der bekannte Abzng einer großen Anzahldr 
Kalmucken, Hat ihren Handel merklich geichwächt. 

Der Statthalter — Herr Detetof, hat wol 


I. . . - 


. , ‘ 
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ſthen ſchernol Jar uuh. Aſtroch en Colonien von Aſtra ⸗ 
chanſchen, Wolgiſchen und Dubofſ kiſchen Koſacken ans 
gelegt, welche 6 dorfmaͤßige Städtchen ober Stanizen 
bewohnen, Von der Städt Aſtrachan und ihrer Ge⸗ 
gend, redet Herr ©. ſehr ausführlich, und in dem größs 
ten Theil biefes Bandes. Gleich anfänglich (©. 42, 
43) vereiniget ee Strahlenbergs und Müllers Mey⸗ 
nungen von ihrem Namen alfo. Das große Land wel⸗ 


ches bie Tatarn in biefer Gegend heberrfchet haken, ig -- | 


anfänglich Kapſchak (oder Riptfchaf). von der in ds 
nem holen Baum erfolgten Geburt des Sohns eines Ger 
nerals, und hernach Llageja genennet worben, die 
Stadt aber. hat zuerft und fo lange fie auf einem His 
el 8 Werfte oberhalb thres jegigen Orts aeftanden, 
Zmutoratan, and hernach Adfchi Darfan geheifs 
fen, welchen legten Namen die Ruflen in Aſtrachan 
"verwandelt haben. Die Tatarn gebrauchen jenen Nas 
men. noch immer, deflen Bedeutung Here G. zu erfläs 


ven ſucht. Er hat auch in Archiv » Nachrichten gefune - 


den, daß der.erfte rufliiche Beherrſcher diefer Stadt, 
Mſtislaw Wiadimirowitſch geweſen, welcher zu Im ° 
torafan eine fteinerne Kirche erbauen laffen. Erf 1237 . 
als Bathai die ganze Wolga mit Tatarn defekte, haben 
die Ruſſen diefe Stadt verloren, welche Iwan Waſil⸗ 
jeroitfch wieder eroberte, Die Gefchichte diefer Erobes 
zung, erzählet Herr G. umftändlih, (©. 44. f.) ſo 
wie hernach (©. 50. f.) den unglücklichen Verſuch den 
die Türken 1569 gewagt, um Aftrachan wegzunehmen. 


Eben fo befchreibt er auch die Rebellion bes Stentö . 


Raſin (©. 33. f.) mit neuen bisher öffentlich noch nicht 
befannt gewejenen Umſtaͤnden. Die Befchreibung von 
Aſtrachan, ift ungemein umfländlid und genau abgefafs 
fet, und diefe Stadt, welche 2541 Haͤuſer, und fo man⸗ 

cherley Einwohner hat, war derſelden wohl werth. 
Was der Herr Verfaſſer von den einzelnen Nationen, 
welche dieſe Stadt bewohnen, inſonderheit von den Ta⸗ 
tarn, Armenianern, und alten, wird die _ 
| 83 | 
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Lufmerkſamkeit der Erfer genug unterhalten. So ki 
zählet er zum Beyſpiel (S. 138) daß eine nen wermähb 
te tatarifche Frau, ihr Schlafzimmer, in ivelches ſie am 
H ochzeittage gebracht worden, nicht eher verlaſſen darf, 
Alt: his fie geboren Hat, daher ſichs manche gefullen laſſen 
muß, 2bis 3 Jahr in bemfelben zu bleiben. Was S. 144 
und 145 von den Belgorodſchen Tataren angeführer wird⸗ 
welche chedeilen aus dem tuffifchen Gebiet entwichen 


find, und fih Inden Wuͤſten bey Bielgorod, (nicht Beb⸗ 


Arad, wie hier flehet,) oder Aktlerman, das If in Behr. 
asabien, niedergelaifen haben, 1779 aber nach dent 


Aſtrachanſchen Gouvernement zuräc gekommen find, 


mid die Gegend der entflohenen Kalmucken eingettoms 
men Haben, tft merkwuͤrdig. Man rechnet daß die 4 
Hirten diefer Tatarn TOsoo Mann ftark find, und 
hoft, daß der oben genamtte Ort Sarepta, mit dir Zeit 
der Marktplatz derſelben werden wird. Von den Ars 

nierlanern macht eraudy eine Beſchreibung, (S. 146. 
f.) und behauptet gegen Tournefort, dag Falichheit und 
Habſucht zu Ihrem Charatter gehöre. Ein Arme nia⸗ 


* 


ger, oder Sat, ſaget Herr ©. verkauft Vater und 


fter wenn er feinen Profit dabey bat, ſchwehret ei⸗ 


‚nen falſchen Eis, wenn er dadurch einer fchuldigen Stra⸗ 


>‘ 


Te entgehen, und bey dem Beſitz feines Geldes bleiben 


- Tann, if in der Noch kriechend demuͤthig, und ſo bald 


er dewon frey ift, Außerft undankbar, u. ſ.w. Cs find 
zu Aſtrachan 1390 anſaͤßige Kaufleute, 1464 Kuͤnſt ler 
und Handwerker, und eine Mittelgattung zwiſchen jer 
nen und diefen. (S. 160) Merkwuͤrdig if, daß bie 
Künfiter und Handwerksleute Zechi heißen. Erin⸗ 
nert etwa diefer Dame an die Böhmen oder Tiches - 
hen, weſche um das Jahr 1460 ans Mähren , 
vertrieben worden, und nach dem caucafiichen Ser 


birge gegangen find? ſ. den erften Jahrgang dieſet 
"Nachrichten. (S. 170) In der Machricht von dem 
aſtrad anſchen Manufacturen, entdeckt der Herr Verfafler 
das Ceheimniß, wie: daſelbſt rother und gelber Saffiau 
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kerchit wirb. (S. 165 Der Siefte Mein koͤnnte 
wohl gut.fenn, wenn man-ihn recht banete, wenigſtens 
fann verteefilicher Franzbrantewein davon gemacht wer⸗ 
den. (S. 169) Das viele näßliche und nme, was 
Bar G. von vierfüßigen Thieren und Vögeln in ber 
ſtrachanſchen Gegend, faget, muß ich übergehen. Bel ' 
e ausführliche Nachricht von der hiefigen wichtigen is. 
erey, iſt erheblich, und batrift infonderheit den nich 
tiden Fang des Fiſches Deluga oder Hauſen, der bier in . 
nlicher Menge gefunden wirb,. die Zubereitung 
Ds Kaviar und Fiſchleims. Den Beſchluß des Theite; 
macht eine Beſchreibung der aftrachanfchen Salıfen. 


- Die — Kupſerſtiche, betreffen die Stadt Aſtra⸗ 


Menſchen, Maſchinen, Thiere und andere Din⸗ 


‚ge. is koſtet dieſer Theil zu St. Detersburg 35 Rus 


Bel, da sun der dritte 4 Rubel koſtet, ſo weiß ich nicht, 

wie es zugehet, daß ende Theile in unjern neuen Büchers. 

verzeichniſſen für 8 Thaler feil geboten werben koͤnnen ?. 
Kurze UNachtichten. 


Noch vor wenigen Jahren, wurden in den romiſch⸗ka⸗ u 


tholiſchen Laͤndern die vornehmften Schulen von der 
Sefürten verfehen. Als der Orden derfelben aufgehos 
ben ward, fehlte es an andern brauchbaren Schulmaͤn⸗ 


. ‚ern, woraus in unterfchiedenen Ländern eine noch forts, 


Bauernde Verlegenheit entſtanden iſt. So gebet es, 
z. E. jetzt zu Wien mit dem Collegio Thereſiano fr, 
ſchlecht von ſtatten, daß man fragt, ob es nicht befirn 
waͤre, wenn man daſſelbige ganz aufhoͤbe? 

Zu Trieſt und Fiume waren 2 Seminaria für arme 
Siudirende; biefe find aufgesben worden, und ed 
werden anftatt derfelben Stipendia gereicht. Von 
Trieſt find alle Schulen zur Trlernung der lateiniſchen 
Sprache und Philoſophie weg, und nad Fiume verlegt, 
werden... Dieje Berfilgung. ift ſeht Iöhlich und. nach⸗ 
ahmungswuͤrdig/ denn lebhafte Sandelsftähte find oben 
ſowohl als große Refidenzftädte, ven Schulen nachtheilig, 

"weil fe zu (ehr vieler Zerſtreuung Anlaß geben. 
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In allen hlereeichlſchen Bändern, werden min die Schal⸗ - 


‚ Inter buch Concurrenz vergeben, das heilt, man fchreis - 


bet zwanzig verihiedene Säge obtr Materien auf eben 
fo viel Zertel, volle diejelden zuſammen, laͤſt die Candida⸗ 
ten einen greifen und eröjuen, und über. die Materie, 
welche ihnen in die Hand kommen, aus dem Stegereife 
difputiren. Freylich kann man durch diefe Prüfung ers 
kennen, 06 jemand ein guter Diſputirer ſey, wohl aber 
nicht, ob er ein guter odift, und überhaupt ein gu⸗ 
ser Schulmann fey. - . 
Der zweyte Theil von Marſhalls Reiſen, iſt zu 
Wien verboten, vermuthlich wegen der Stelle ©.26. f. 
Der vormalige Jeſuit Herr Dobritzhofen zu Wien, 


welcher im zoften Jahr feines Alters nach Suͤd⸗Ameri⸗ 


der Thiere in Wenjchen fahren, und biefe 


"ca geſchickt worden, und daſelbſt bis in das safle gehlier 


ben ift, lernte die dortigen Hauptiprachen fo gut, daß er 
in denfelben predigen konnte, erwarb ſich auch dadurch 
einen großen Namen, dag er eine Kolonie von 12000 
Seelen in Daraguay gegen Peru gu, fliftete. Er brach⸗ 
Biefelbige durch folgendes Mirtel zu Stande. Er 309 
mit einer Schalmey, Flöte und Dudelfad ganz allein 
kur die Wälder, und wenn die Natlonaleinwohner 
duch die Muſik angelocket, berzuliefen, wuſte er fie Fi 
überreden, ihm nachzufolgen. Jetzt arbeitet er an einer las 
teinſchen Beichreibung der Süd, Amerifanijchen Länder, 
welche ſchon über die Haͤlfte fertig iſt, und ſich auf alles 
erſtrecket, was ˖ zur Naturgeſchichte, Geographie und Hi⸗ 
ſtorie gehoͤret. Vermoͤge derſelben, iſt Quito eme ſo un⸗ 
geſunde Landſchaft, daß jet Weltlich⸗Geiſtliche in Ket⸗ 
geri und Banden als Miſſionarien dahin geſchickt werden 
müffen, weil fie fonft unterwegs durchgehen würden. Die 
Rational: Elimvohner eſſen Affen und Papagayen, Sie 
lauben eine ſolche Seelenwanderung vermöge welchet 
"die Seelen unter der Erde zu den Seelen der Strauße 
kommen; auch nehmen fie umgekehrt an, dag Seelen 
lrant machen, 
daher ſie dieſelben dutch ein ſtarkes Getoͤſe von Trom⸗ 
mein und andern Inſtrumenten, wieder auszurreiben jüs 
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Anton Sari Buůſchings 


"Wöchentliche en 


von neuen. Landcharten, 


geographiſcen- flatiichen umd hie 


riſchen Buͤchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs 
ſechs und dierzigſtes Stuͤck. 


Am i4ten Notember 1774 


HT Te —— — — 
en Berlin, bey Zaude und Spener. 
8 — rer] 
“ ertim, 
erfüch einer Befhichte der Chutmark Bran⸗ 
denburg — ausgefettigt von Sammel Buch⸗ 
holz — — Yünfter Band 1734. Hier iſt die verſpra⸗ 
qeune genauere Dachticht von dieſetn Bande. 


Lehrer amt grauen Kloſter, Herr geynag, bat den Le⸗ | 


[5 


benslauf Des verſtorbenen Verfaſſers gut erzäblet, und _. 


uleßt auch von biefer Fortſetzung des Geſchichtbuchs 
Der Mark Brandenburg, nicht Blog ber Chatmark, wie 
‚ auf den Titelblätteen.cfiee Theile ſtehet,) geredet." Dex 
Verfaffer hat feine Huͤlfomittel ſelbſt alſo angegeben 
Er habe den größter Theil der Im dieſem Bande how. 
fkommenden Begebenheiten, ſelbſt etlebet, und alſo nicht 


wöchig gehabt, ſich nach fremden Huͤlfemitteln aͤngſt⸗ 


Kch umzuſchen, um die Grundlimen davon ir zis⸗ 
ben, allein er Babe ſie auch nicht verwerfen biitfen,, 
um dieſelben auszuführen, Alſo has es bie Nachrichtc 


er welche Jayjmann, Ranfft us Adel, was 


Dem üben au Der Bglerung σ Te 
T 
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| ms geliefert, er habe auch den dritten Theil der Kb⸗ 
igfichen Memoires fehr genutzt; Luͤnigs Sammlung 

Son Briefen großer Herren, habe ihm viele Dienſte gelei⸗ 


ftet, endlich aber habe erden lekten Band der preußifchen 


Staatsgefchichte des Herrn Prof. Pauli zu Rathe gezou⸗ 
gen, welcher Verfafler der Puffendorf Königs Fries 
drich Wilhelm geuannt zu @erden verdiene. Von uns 
gedruckten und Archivaliſchen Huͤlfsmitteln fager er nichts, 
und eben deswegen bat er eben jo wenig als Kerr Prof. 
Pauli, der Puffendorf des gugßen Königs Friedrich 
Wilhelm werden können. Ohne den wahren Werth 
der Paulinſchen und BYBuchholsifchen Werke im 
geringften zu verfennen , geſchweige denn zu ſchwaͤchen, 
muß ich behaupten, daß die Vergleichung beyder Ges 
fchichtfchreiber mit Samuel von Puffendorf, nicht 
ſtatt finde. Dieſer preiswuͤrdige Geilehrte und Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, hat die Materialien zu feinen vortreflichen 
commentariis de rebus geftis Friderici "Wilkelmi , 
„nagni, eledtoris Brandenburgici, umnittelbar aus 


2. dem Archiv geholt. Ge. Ecellenz der wirkliche 


geheime Staate⸗ und Cabinets⸗Miniſter, Kerr 
von gersberg, bat mir mehr als einmal erzählt, daß 
er biefes Puffendorffche Wert mir den Archivſchriften 
forgfältig verglichen, und erflaunliche Genauigkeit und. 


oo Wahrheit darinn angetroffen habe. Mau weiß wie ars 


beitſam diefer Königliche. Dimifter im Acchiv gewefen, 

and wie groß die diplomatifche Wiffenfchaft Sr. Excel⸗ 

Aenz fey, und kann fich aljo auf diefes Zeugniß verlaffen. 
ch) habe auch Gelegenheit gehabt, eine Heine Pruͤfung 
der Puffendotfiichen Richtigkeit anzuſtellen, denn ich - 
Habe die für den gten Theil. meines Magazins nun ſchon 
gedruckte Beſchreibung der zwoten Geſandtſchaft, wel⸗ 


. "he Joachim Scultetus 1675 nach Rußland angetre⸗ 


sen, mit Puffendorfs Erzählung von derſelben zuſam⸗ 
men gehalten, und gefunden, daß er einen ſehr richti⸗ 
gen Auszug aus derſelben gemacht habe. Auf das 
Buchholzʒiſche Werk wieder zn kommen, ſo hat Herr 


\ 
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Beynag bir. zur Buchtruckerey gelieferte Handfchrift, 


weiche ‚eine Abfchrife von der. Buchholzifchen Urſchrift 


roar, vor dem Drud genau durchgefehen, und in Aus 
ſehung der Schreibart verbeffert, die Urkunden aber 


hat er fo abdrucken laſſen, wie der Here Verfaffer deg 


Werks diefelben eigenhändig abgefchrieben. Die eigene 
„Angabe des Verfaſſers, belebret die Lefer zum voraus, 
Daß fie in dieſem Buch keine erhebliche neue Nachrich⸗ 
- .ten,. keine Entdeckungen geheimer Triebfedern wichtiger 


Segebenheiten, feine unbekannte und aus Archiven herr _.. 


vorgezogene Beweiſe und Urkunden, welche die Geſchich 


te Könige Friedrich Wilhelm, und die europaͤiſchen 
Staatshändel an welchen er Theib genommen hat, ber 


‚treffen, fondern nur eine Zufammenfegung: vieler in ges 
ruckten Büchern zerftreuten Nachrichten, zu fuchen ha⸗ 


ben. Uuterdeſſen ift doch hiermit felbft vielen einheimis 
‚fchen Lefern gedienet, es fehlt auch für auswärtige an 


eingemifcyten kleinen Anesdoten nicht, weiche zwar ſel⸗ 
. zen erheblich, aber Boch oft garız angenehm find. Es 


iſt Schade, daß der Verfaffer Feine große Bibliothek 
zur Hand gehabt hat, um manches unmittelbar aus 
den beften Quellen zu fchöpfen und richtiger vorjutragen, 


ſdenn an einem fuchenden Geift, und an Meigung zu - 


muͤhſamer Arbeit, fehlete es ihm nicht,) und daß er uns 
der Sefchichte des Königs einige Weite des Umfangs zu 
geben, fehr viel ausländifche Begebenheiten eingemifchet 
Sat, welche mit der Sefchichte der Marf Brandenburg 


und des Königs, gar Feine Verbindung haben, wenigs 


ſtens nur im Vorbeygehen berühret werden muͤſten. Es 


wuͤrde mir nicht ſchwer ſeyn, eine gute Anzahl Proben 


zu geben, wie bes Verfaflers Wert an einheimiſchen 


Dingen ohne Anftos ergängeg werden könne, ich muß 


es aber bey 2 oder 3 bewendenf laſſen, die mir ohne mähs 
ſames Suchen ins Gedaͤchtniß kommen, und zur Hank 


‘find, S. 3. wird mit eiu paar Worten angeführet, daß 
Prinz Friedrich Wilhelm 1694 den Grafen Aleyander von 


Dohna sum Oberhofmeiſter bekommen habe. Die Ue⸗ 
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dergabe des Prinzen an din Grafen, gefchahe| am 26, 


ehr. 1695 mit Feyerlichkeit. Ich weiß nicht gleich 


wer die Anrede mit welcher fie gefchehen, gehalten ha; 


u - be, fie wäre aber ber Anführung nicht unwerth gewe⸗ 


ſfen. Sn derfeleben wird folgende Abſchildernng von dem 

einem gemacht: „Was kann von dem afleredelften 
3, Brandenburgifhem und Braunfchweigiihem Gebluͤte 
„anders abftammen, als ein wuͤrdiger Nachfolger fo 
3, vieler unvergleichlichen Helden, deren Zugenden, Glol⸗ 


zure und Ruhm die ganze Welt erfüllet haben! Und 


„was blicher aus diefen Duschdringenden Augen, 


„und aus Piefem angenehmen und zugleich maje⸗ 


„ Rätifchen Wefen’anders hervor, als daß rin fe 
„wohl gebildeter Leib yon einem noch fchöneru 
„Geiſte bewohnet werde, und daß wir an demſelben 
„bermahleiuft erleben werben, einen tapfern Dauid, eis 


nen Titum und zweyten Liebling des menjchlihen Ge⸗ | 


„ſchlechts, oder vielmehr, damit ich nicht Aber bie 
„Schwelle diefes Durchlauchtigſten Haufes trete, el 
„nen Eugen Fridericum primum, ‚einen tapfen Al; 
9, bertum oder deutſchen Achillem, einen großmätbigen 
„ Sriedrih Wilhelm, und einen guͤtigen Sriedrich den 


„ dritten, Gewiß große Namen ımd Eyempel, abet 


„welche ein genereuſer Nachfolger mit dem dekannten 
a plus ulera yor ſich hat.“ ©, 4. hätte angeführek 
erden koͤnnen, daß die orfordifche Univerſitaͤt 1700 
ben Prinzen Friederich Wilhelm, zum Doctor des buͤr⸗ 
gerlichen Rechts gemacht, daß Ehriftian Wermuch dies 
£ Begebenheit durch eine Schaumuͤnze verewiget, 


und unſer beruͤhmter Litterator Herr D. Oelrichs, 
165 davon eine eigene Schrift, unser dem Titulz 


e Friderico Wilhelmgg Boruflie rege Doctore ju* 


at, welcher am 15 Auguft 1717 In Holland zwi⸗ 


hen dem König Friederich Wilhelm und dem ‚Zar 


f B 


er an einer, und dem Könige yon Frankreich an 


de ubren Seite geſchloſſen worden, und weicher aus 


4 


legenheit. Es koſtet diefer Band 1 


[ 
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nf ofen‘ beſtand, finde ich nichte in dem’ Vud 
bolzifchen Werke. Doch ich ſehe, daß es zu weiß 
laͤuftig fallen werde, laͤnger bey ſolchen Auslaſſungen ſte⸗ 
den zu bleiben. Wenn einmahl wieder ein Brandenburgfs 
ſcher Gefchichtfchreiber beftelle. wird, (ein Amt, voh 
welchem unſer Here D. Detsiche in eine feiner 1751 ' 
in 8. gedruckten Gommentationum hiftorico-litte- _ 
riarum, md m dem 1752. dazu gedrudtten Supplement, 
"mit feiner großen gewoͤnlichen Beleſenheit gehandelt hat,) 


amd wenn desselbige ‚eben fo, gut wie Puffendorf, das. 


"Archiv zu feinem Gebrauch befömmt: fo wird die neue 
‘ge Geſchichte unfers Bandes, eine andere Geſtalt bes - 
fommen. An dem Buchholzifhen Werk gefällt mir 
_ Vorzüglich dieſes, daß er am Ende feiner Nachrichten 
“yon dem Leben eines jeden Landesfuͤrſten, die Geſchich—⸗ 
te der innern Landesangelegenheiten abhandelt. Dab 
3 auch diefesmahl gefchehen, jedoch fo, dag zu unter 

chiedenen erheblichen Ergänzungen Gelegenheit gela 
fen worden. ˖ Won dem Werth der angehängten 
Funden, welche die Gefchichte der Mark von 1312 b 
1417 angehen, rede ich vielleicht bey einer andern GR 

7 Thaler, 

Strasburg. ' 


= Geographie univerfelle de Mr. Büfching, Tor. 


‘me huitidme, oder Geographie de M. B. 1 Empirp - 


ten. Diefer Theil der franzäfiihen Ueberſetzung enb 
"Hält den churrbeinfchen, oberrbeinfchen und ſchwaͤb 

fchen Kreis. Er hat feine Zuſaͤtze und Verbeſſerungen 
von mir, wohl abet Yon tem gefchickten Herrn Ueber⸗ 
‚feßer befommen,, davon ich einige Proben geben will, 
S. 132. wird angemerkt, daß die Unterämter Adı 
genbach und Selz, feit 1769, wicht mehr zu dem 
Pfaͤlziſchen Oberamt Germersheim, fondern zu beim 
Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken, gehörten, Die Sache iſt 
richtig, aber auch ſchon ih der neueften Ausgabe ‚mel 
Tee Erddeſchre huns auf dem ungebrudten Blatt ©, 


. @Allemagne troifieme partie. 1774. in 8. 764. 27 
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1199. angemerft. worden. '&..272.; faget ber Se 


VUeberſetzer, es ſey bennahe gar feinem Zweifel mehr 


Antermworfen, daB Zeßen feinen Namen von dem Flug 
Kife oder Affe yabe,der bey Grebenſtein flieffet, und erſt 
einem Gau, und hernach dem ganzem Lande die Benennung 
gegeben habe. Zu der Herrſchaft ganau Lichtenberg, 
gehoͤret au) das Amt Kemberg, ich habe aber nur 
be Theil deffelden, welcher aus.der Schafnerey Pie: 
menſens oder Pirmaſens beftehet, als zum deutfchen 
Reich gehoͤrig, beym oberrheiniſchen Kreiſe, und das 
übrige bey Lothringen abgehandelt: hingegen der Herr 
Ueberfeßer hat das ganze Amt bey Deutſchland ©. 
371. beſchrieben, auch noch einige Zufäge zu meinem Ars 
‚titel gemacht. "Er bat näher als ich unterſuchen 
men, ob es zu Deutichland ober kothringen gerech⸗ 


email on 


Lemgo, 


wu sen ber Dohm hat *8 eine zweyte Nachricht 
von 


er Herausgabe der Kaͤmpferſchen Originalbe⸗ 
hreibung von Japan drucken laſſen, welche die 
ufmerkſamkeit aller deutſchen Patrioten verdienet. 
Es wäre in ber That eine Schande für Deutfchland, 
wenn fi nicht 20 Liebhaber fi fanden, welche 2 Louis 
Dr für dieſes wichtige Driginalmerf erlegten, und 
die Hälfte vorauszahlten. Der vornehmfte Theil die 
fer Nachricht lautet. fo. Ich habe vor einigen Monas 
ten dem Publikum angefündige, daß ich eines der wich⸗ 


tigſten deutſchen Geſchichtswerke, die Rämpferifche 


Brſchreibung von Japan, herausgeben, und ben 
Theil der hiſtoriſchen Kenntniſſe, auf die es ſich be⸗ 
zieht, bis zu derjenigen Vollkommenheit aufklaͤren wol⸗ 
te, deren er bey dem Gebrauch aller jetzt vorhandenen 
Huͤlfsmittel faͤhig iſt. Die Kenner haben meinen vor⸗ 
gelegten Plan ihres Beyfalls nicht unwuͤrdig gehalten; 


- fie haben ein ſolches Werk, mie ich verſprochen habe, 


unſerer hiſtoriſchen Litteratur vorteilhaft und — 


Dem hungen würdig. und nuͤhlich gelunden. 


J 


J — | \ | is. 
weiß dieſen Veyfal zu ſchaben und ich Hoffe‘ ihn nicht , 


durch die Ausfuͤhrung eines Plans zu verlieren, ber 
ihn mir erworben hat. Das Publikum und ih w 

ren alfo hierüber einverftanden, und es hängt jeßt 
fein von dem erftern ab, ob es Rämpfers Wert künfs 
tig befi iger, oder noch länger der Gefahr ber Vermor 
derung it feinem Baterlande, überlaffen will? Um hier⸗ 
Aber die Entfcheidung des’ Publikums zu erfahren, bar 


be ich Ihm im Namen des Herrn Verlegers folgenden 


Vorſchlag zu thun. 

Ale Stimmen, die man bisher hat vernehmen - 
innen, haben die Lieferung der Kupfer gewuͤnſcht, 
und allerdings fi fir nd fie zur wahren Brauchbarfeit dee 
Werks unenentbehrlich. Der Herr Verleger hat ſich 


| deswegen entfchloffen, alle 45 ARupfertafeln, die man 


bey der eriglifchen Ueberfegung finder, zu liefern; nur‘ 


wuͤnſcht er vorher zu wiſſen, ob er zu einem Unterneh⸗ 


men von engliſcher Koftbarkeit, auch nur einigermaßen ' 


ein englifches Publitum erwarten dürfe? Erb . 
ſtimmt daher It den Preis des ganzen Werks zu zwey 


Louisdors, (eine Forderung, deren Billigfeit man’ 


nach der Herausgabe des Werks am 'richtigiten beure 


theilen wird,) von denen der eine Fouisdor vor Neu⸗ 
jahr 1775, und der andere bey Ablieferung des Werks 
bezahlt wied. Findet er auf dieſe Weiſe und in der 
angegebenen Zeit 200 ——— ſo wird 
‚das Werk erſcheinen; findet er fie nicht, fo wird 
"es wenigftene itzt die deurfche Kitteratur nicht bes 
weichern: Im legten Fall erhalten die Pränume 
santen ihr eingefchichtes fogleich wieder zurück, wofür 
ihnen die Meyerſche Buchhandlung in Lemgo bin 
länglicher Buͤrge ift. 

Ich will bier noch einige Zufäße angeben, "bie ih 
dem in der erften Nachricht vorgelegten Plane beyfügen 
werde. Zuerſt ſoll dem gegen mich geaͤuſſerten Ver⸗ 
langen einiger Kenner Genuͤge geſchehen, und auch die 


Abhandlungen in den amgenitatibus exoticis, welche 
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1... Yayanı Betreffen, ins Deutſche uͤberſetzt, und nebſt ben 
Dazu gehörenden Kupfern, den Werke beygefuͤgt wers, 
den, damit es Alles einjhliefe, was von Kämpfer, — 
ber die Japaniſche Geſchichte hinterlaffen it. Zweys 
= gene, um diejen Zweck noch vollſtaͤndiger zu erreichen, 
werden der Hr. Verleger und ich feine Bemühungen. 
- faren, au noch andre Kampferiſche Schriften, wer 
|“ de Sipane an ſich gekauft hat, zu erhalten. Diefe 
E chriften befinden ſich itzt im Mufeo britannico zu 
| ondon, und zwey Männer, die das Publitum fi ON: 
1, - ange fchägen gelernt hat, die Hrn. Profefforen Bütts 
| r und Kichtenberg,-haben mir Ihre Bemuͤhung vers 
rohen, in Kondon die Erlaubnig zu erhalten, von 
dieſen Schriften Copien nehmen zu duͤrfen. Alles, 
as man von hieraus bokommen kann, wird dem Wer: 
e gleichfalls deygefügt werden, und Deurfhland, hat 
alfo Hofnung, von einem feiner wärdigften Gelehrten 
voch Vieſes zu erhalten, das ihm England zu entreie 
fen drohte. Sch werde, ſobald ich dadu im Stande 
kin, hievon noch beftimmtere Nachrichten geben, - . 
\ . . Machricht. Zn 
Es iſt Schon in den äffentlichen Zeitungen die traurige 
Machricht bekannt gemacht worden, daß Profeſſor 
Emeln in feiner Gefangenſchaft bey hen Chaitaken, 
geſtorben fey. Es mag die Härte der Gefangenſchaft, 
der der Sram Über die lange Dauer derſelben, oder 
eine andere Urſach, Schuld an feinem Tode feyn, fo iſt 
dieſer doch immer fehr zu bedauern. Man wird aber doch 
baffen dürfen, daB die Kayſerl. Akademie der Wiffens 
Khaften zu St. Petersburg alles was jie noch von feir 
mern Papieren) befist, dem Druck übergeben werdr⸗ 














n Anton’ Gehbeih Sipfinge Zn 
Woͤchentliche Nachrichten - 
. „von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchernund Sachen. 





| Des zweyten Jahrgangs. U 
ſieben und vierzigſtes Stuͤck. 
‚Am 2ıten Dow. 1774 - " 


Berlin, bey daude und Spener. . 


u 0 Berlin, - u 
Gier des Berlinfchen Gymnaſü im graue 

en Blöofter, nebft einet Pinladung zum 
Jubelfeft deſſelben, herausgegeben, von: feis. 
nem jegigen Director D. Anton Friedrich Bl _ 
hing, Oberconfiftorialrath, 1774 in Auart, 7% 
Bogen kleiner Schrift. on der Geſchichte dieſes 






Gymnaſi, mahhes das erſte und aͤlteſte in dei ganzen 
Mark Bran gift, haben ſchon einige Gelehrte tr 
was gefchrieb WM in der gegenwaͤrtigen Schrift aber. if 


fie faſt ganz und unmittelbar aus ben im Archiv bes; 
Gymnaſii befindlihen Nachrichten, abgehandelt, auch. 
bis auf die jeßige Zeit fortgeiet worden. Churfärk 
Johann Georg hat daſſelbige 1574 in dem ehemaligen: 

. greanen Kloſter, welches Franciſcanermoͤnche Inne gehabt. 
hatten, für die ganze Mark Brandenburg, den Adel 
wrd die Städte, geftiftet, und es nebft den dazu gewid⸗ 
orten Einfüuften, Gears und der Rise, dem - 

' 4 a %. “ . | .\ 


.. N 


368 — u 


-,.. « l 


Verlinſchen Magiſtrat zum Eigenthum geſchenket, ja - 
dvdeoch ſich und feinen Nachfolgern in der Mark Sörandene: 


burg, vorbehalten, daffelbige fammt feinen Einkünften 


und Zugehör wieder an fich. zu nehmen , wenn es niche 


“ mohl bejorget würde, wie die Ehnrfürftl. Beftätigung 































22 Ntev. a. St. fondern am Wargarerhentage, d. i. 
am 33 Jul. 1574 gefchehen. Der Ehurfürftl. Lehns⸗ 


cher, clit denkwuͤrdiger Patriot, betrieb. das Werk mit 
unermuͤdetem Fleiß, feßte auch die von.dem Churfuͤrſten 
beſtaͤtigte Schulordnung, unter den Rath, und Beyſtan⸗ 
de des beruͤhmten Kanzlers Lampert Diſtelmeyer, 
auf. Diterich hat zwar in feiner berlinſchen Klo⸗ 
ſter und Schulhiſtorie fuͤr wahr angenommen, daß 

dieſe Schulordnung 1577 zu Frankfurt an der Oder ge⸗ 
druckt worden ſey: es aber nicht bewieſen, und es iſt 


Gymnaſium ſchon uͤber 600 Schuͤler auf einmal, er⸗ 


Widerwaͤrtigkeiten. Cs hat zwar gelehrte und geſchick⸗ 
te Männer zu Rectoren und anderen Lehrern 
bekommen, diefe aber haben gröften 
bey der Schule ausgehalten, denn fie chlechte Bes 
foldungen und geringe Ehre. Sie find zu vortheilhaf⸗ 





- Vehr, ift Probſt und Eonfikorialrath in Berlin, Ja⸗ 


der Rectoren, Conrectoren und übrigen Lehrer, wegen 


t 


vw. 


Seecxetaͤr und Bürgermeiiter, Joachim Steinbtes 


viel glaubwuͤrdiger, daß fie niemals der Preſſe wirklich 
/ Übergeben worden. In den erften Jahren hatte das. 


‚ fuhr. aber bald darauf und in der folgenden Zeit, viel 
nicht lange " 


tern und -anfehnlihern Aemtern gelanget, z. & Peter 


cob Helwig, zuletzt Bifchof von Efthland, Conrad 
Tiburz Aango, Generalſuperintendent in Pommern, - 
VNathanael Baumgarten, Oberconfiftoriafrath, ges . 
worden. In der gelehrten Welt ſind unterfchiedene , - 


ihrer Schuäften nırd Bücher ruͤhmlich bekannt, und im 
an Jahrhundert hat ſich inſonderheit Joh, Leon⸗ 


N 


« 


* 


von 1576 ſaget. Die feyerliche Einweihung diefes-“ . 
Gymnaßi, iſt nicht, wie man bisher geglaubet hat, ans: 


\ 
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hard Seife, nice nur als Reetor und Schriftſteler, 
ſondern auch als Erfinder des⸗Berliner Blau, und er⸗ 
ſter hieſiger Pflanzer vieler Maulberbaͤume zum Behuf 
bes Soidenbaues, einen unſterblichen Namen erwar: _ 
“ben. Das Gymnaſium Kar der Mark Brandenburg 
fuͤr alle Stände brauchbare Männte erzogen, und den: 
noch mie Aemuth und Geringſchaͤtzung bis anf bie. men: 
.ere Seit kaͤmpfen muͤſſen. Endlich hat es mehrere 
Wohlthaͤter gefunden, unter welchen der venettani⸗ 
ſche Kaufmann Herr Sigiemund Streit, ein gebor⸗ 
ner Verliner, der wichtigfte if, dem er hat 1752 dm 
- Lehrern und Schuͤlorn 10000 Thaler, und den JOR: 
wen und Walſen der Lehrer 3000 Thaler, auch 1762 
noch 30000 Thakeer gefchendt, und verordnet, daß die 
fegte Summe durch die Binfen bis auf 125000 Thaler. 
anwochſen ſolle. Diefegroße Summe würde jetzt [hen — 
vorhanden fenn, wenn nicht ein doppelter Ungluͤcksfall 
das Eapital fehr verringert Härte, Wie bald das Gym⸗ 
naflum diefe dreyfache Schenkung zu genieffen anfans i 
gen werde, laͤßt fich nicht genau beſtimmen. Der - 
vortreflihe Patriot, dem fie zu verdanken ift, Hat 
_ dem Gymnaſio aucheine anjehnliche Sammlung ſchoͤner 
Gemälde gefchendt, und ans Venedig überlandt, ſonſt 
aber verordnet, daß kuͤnftig der Mector jebesuahl 
Doctor der Theologie, und bie drey folgenden Lehrer 
Magiſtri auf * Univerſitaͤt geworden ſeyn muͤſſen, 
wenn fie an ſemer letzten Stiftung. Antheil whmen 
wollen, und die Hauptabſicht bey derſelben iſt geweſen, 
im grauen Kloſter für Berliner und Maͤrker überhaupt, 
eine Freyſchule zu ſtiften. 1765, gleich nach des Re 
etor Wippels Tode, verordnete der Königl. Staate⸗ 
rath eme Commiſſion zur Unterſuchung des Zuftandes. 
der Stade: Gymnaſien, welche 1766 nebſt dem Magi⸗ 
ſtrat den Vorſchlag that, zur beſſern Beſoldung der Leh⸗ 
rer und groͤßern Aufnahme des Schulweſens, das 
cblniſche Gymnaſium uit dem berlinſchen zus vereinigen, 


! 
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dieſem vereinigten Gymnafto aber zivey Schuten zu u 


tergeben, eine im grauen Klofter, und eine in Coͤln. 
Der Koͤnig genehmigte nicht nur biefen Plan, fordern 
auch den Vorſchlag, aus der Stadt Kämmeren jaͤhr⸗ 


.. Mid) noch 800 Thaler zur beſſern Befolbung ber Lehrer 


anzuwenden, Zur Entwerfung und Ausführung eines 


Plians für Bas neu einzurichtende Gymnaſium und deſ⸗ 
ſelben Schuten,, ward der Verfafler 1706 hieher beru⸗ 


fen, und am 29 May 1767 geichabe die feyerliche Ver⸗ 
einisung der beyden Gymnaſien, welche Feyerlichkeit 
der eben damals hier gegenwaͤrtige petersburgiſche Kauf⸗ 


mann Herr Chriſtian Jacob Andreaͤ, durch eine 


enkung von 1000 Thaler noch denkwuͤrbiger mach⸗ 
“te. Der Plan des Gymnaſu under demſelben ums 


—8 


tergeordneten Schulen, iſt bier den Kennern des Schul⸗ 


weſens kuͤrzlich vor Augen gelegt. worden. ‘ chen 


„3766 ward, den Lehrern des Gymnaſii der Profeß 


ſor ⸗Character zugedacht, fie erhielten ihn aber da, 


mals nicht. Allein am X October des jekigen Jahrs 


bat der Berfaffer den König allerunterthänigfk und zuver⸗ 
ſichtlich, daß Se. Majeſtaͤt den Lehrem dieſen Cha⸗ 
racter beylegen moͤgte, welches auch der buldyeiche 
Monarch ſo gleich bewilligte. Am 22 und 23 
Mov. wird das Spmnafium fein Icheljahr feyerlich 
begehen. Zu dieſer Schrift iſt ein dreyfacher Anhang 
gekommen, der erſte nennet alle bisherige Lehrer beym 
grauen. Kloſter in alphabetiſcher MAdnung, der zwey⸗ 
te leget den jetzigen Zuſtand des vereinigten Gymna⸗ 
fi vor Augen, und der dritte‘ erzaͤhlet alle Stiftun⸗ 
gen, Vermaͤchtniſſe und Schenkungen, welche für das 
‚graue Klofter Aberhanpt, und für die Witwen : und 


Waiſen⸗Caſſe, auch für die Communität und Currende 


defielben infonderheit, gemacht worden, : Mieſe und aus 
bere Nachrichten find in fehr kurzer Zeit, und unter 
vielen andern pflichtmeäßigen und. unpermeiblichen Ge⸗ 
(haften, mähfem zuſammen getragen worden. 
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Allgemeine Giſtori⸗ der Reiſen zu Waſſer 


and zu Aande, oder Sammlung aller Reifebes ’ 
ſchreibungen — — ein und zwanzigſter und 


letʒter Band, 1724 in gr. 4. Das iſt nun dee 
Beſchluß eines anfehnlichen und koſtbaren, auch für - 


‚fehr. viele Leſer nuͤtzlichen und angenehmen Üierks. 
Bon der Vollkammenheit, in welcher es häste ge . 
‚liefert werden innen, wenn es nicht fo viel Abe 
-mechfelungen unterworfen geweien, auch nad) einem 
beſſern Dian ausgeführet worden wäre, iſt es frey⸗ 

Mh ziemlich weit entjernet, es iſt auch die —* 
dung und der Beſchluß deſſelben, der erſten Anlage 
nicht gemaͤß: und dennoch hat ˖ es Liebhaber aurd Le 
ſer gefunden, wird auch noch ferner geleſen werden. 


Wer fonft wenige oder gar keine Reiſebeſchreil ungen 


befigt, dem dienst es ſtatt einer’ nicht kleinen Biblio⸗ 
thek von Büchern diefer Art: Ich ziehe zwar die . 
vbeſenderen Originals Werke, aus welchen: diaſes gro⸗ 

Ge Wert zufammen ‚getragen I, allezeit var, halte 
mich auch beym Gebrauch an jene, und nicht au 
dieſes: das iſt aber meniger Perſonen Sache. Es 
iſt ein gar zu kuͤhnes Unternehmen, wenn ein ein⸗ 
:gehner Many ein ſolches Werk als das gegenwärtige ° 
ik, zum Stande zu Bringen verſucht, und er darf 
:fich eben fo wenig als ein anderer, darüber uıup 
‚bern, daß es ihm nicht gelingt. Selbſt Lie Ueber⸗ 
ſetzung iſt mehr ale eines Mannes Sache, und die 


deuntſche tft durch viele Hände —— Herr 


Hoftath Kaͤſtner ſieng ſie mit Herrn Schwa⸗ 
ben an, überließ aber bie Herausgabe gang dem 
letzten. Nah Herrn Kaͤſtner,haben an verſtorbe⸗ 
nen. Perſonen, die Profeſſores Beer und. INboogv 
M. Muͤller und Secretair Bierling, a der Ue- 


— 
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aber find nit genawit. Dieſer letzte Theil, ent 
Häc erſt des Herrn von Berguelen Tremaree 
‚Macheiht von feiner Reife nach der Nordſee, wel⸗ 
de ih in diefen wöchentlichen Nachrichten fchon: ber 
Kanne gemacht babe. Hierauf folget ein müßliches 
vierfaches Negifter über alle 2ı Wände bes beutfchen. 
| Das erſte nennet alle in benfelben befindlis . 
hen Reifen, deren eine greße Anzahl if. Das 
gimeyte bringe die darinn vorfommenden Länder, In⸗ 
fein, Städte und anderen Dexter, In ein allgemeines 
Verzeichnißg. Das dritte, giebt die merkwuͤrdigſten 
Soden, und das vierte, alle Charten, Ausſichten 
und Grundriffe an. Keiner, welcher die vorherge⸗ 
henden 20 Bände befigt, Tann dieſes letzten entbeh⸗ 


sen, weicher 4 Thle. 8 Gr. koſtet. 
Eraukfurt an ver Oder, 
De vira er (criptis Simonis Simonii, medici ac - 
philofophi quondam celeberrimi, diflertatio lit- 
teraia, qua ad oxamen publicum invirat — 
M. Mars. Ge. Cariſtgau, Roctor; 22 Seiten in 
Quart. Der berühmte Verfaſſer diefer in ſchoͤner 
Schreidart und mit vieler Beleſenheit. abgefaſſeten 
Schrift, zeiget in: derſelben mehr Lebhaftigkeit, als 
mar yon einem 76jährigen Schulmann vermuthen 
kann. Er verbeffert manchen Sehler, den andere bes 
zühmte Litteratoren, als Bayle, Joͤcher, Bru⸗ 
. @er, ꝛe. begangen haben, bringe aud beylaͤufig 
Machrichten von P. Martyre, Paleario und deffelben 


Herausgeber ano Bruckhufio, van Curiona, Stu- .- ' 


pano, Flaminio Nobilio, und andern. Gelehrten 
en, Tb daß die Eieine Schrift den Liebhabern der 
gächrten Gedichte und Buͤcherkenntniß Ders 
griögen Bringen wird. Simon Simonius, aus Lucca, 
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gebärtig, war wershuthlich von Gheliher Merkanft, 

und zwiſchen 1530 und 40 geboren. Gr war ein 

Erz, Peripatetiker. Nachdem er zu Padna Doetor 
ober. Magifter der Philoſophie geworden. war, gab 
er in feiner Geburtsſtadt einen Lehrer und Schrift, 
ſteller in der Philoſophie ab, ward aber beſchuldiget 
ein Lutberaner zu ſeyn, verlies um- feiner @icherbeit 


willen ſein Vaterland, und gieng nach Genf, wor 


ſelbſt er -fich- zu der reformirten Kirche befannte,' 
So weit. bat der Herr Rector dir Geſchichte des 


foll bey eines andern Gelegenheit folgen. . E 


Kuͤrzere Hacheichten. 


Here Profeffor Thunmann gu Halle, wird in dem  _ 
zweyten Theil feiner Unterfuchungen — — auch 
von dem Urfprung der Koſaken handeln, "und zu 
beweiſen ſuchen, daB die Aianen, Tſchirkoaſſen und 
Kaſachen einerley Vol, und daß inſonderheit bie 
Tſchirkaſſen, die alten Siraken ſind, welche er 
vorhin aus Irrthum fuͤr Chaſaren auegegeben. 


Auf die Anmerkungen, welche Herr Hofprediger und . 


Conſiſtorialrath Maſch über feinen Aufjag von den 
obotritifchen Alterthuͤmern, herausgegeben, findet er 


"weder nöthig noch rathſam zu ammmorten, inſonder 


heit weil fie fo beftig ausgefallen ſind. Der Hert 
Profeſſor hat die rieue Charte, welche die &, Pe⸗ 


tersburgifche Akademie der Miffenfchaften von dee 


Crim herausgegeben, mit allen alten Macrichten ger 
nau verglichen, und biefe erſt vermittelft jener recht 


verſtehen gelernt, Strabs und andere alte Schrift⸗ | 


ſteller, ſtimmen mie der Dftfeise dieſen Charte volls 
kommen überein, allein die weſtliche Küfte der Halbs 


inful IR, wie es ſcheint, weniger xichtig abgebilbit, „ 
. ' “ fr n “ 


- 
> 








378. . 
unſer Herr Donwe' Oeltichs, hat: fer vide 
Sahren gtoße Mühe und Soften angewendet, theis 
um ein Regiſter über bie Urkunden welche die Ger 
ſchichte von Pommern betreffen, zum Stande zu 
Bringen, in welchem über 4000 aufgefithret und 
angewieſen find’; theils um eine Bibliothek der 
Brandenburgiſchen Geſchichte und Numismatik zu 
fammten, die ſchon eine ungemeine Vollſtaͤndigkett 
bar, und zum äffenelichen Gebrauch beſtimmet iſt. 
Die mahſamen Arbeiten des fleihigen Gelehrten, vers 


‚denen dankbare Achtung. 


Sollten in hiefigen Gegenden Liebhader zn dem 
vortreflichen Gloflario Suiogothico des Herm vom 
Ihre ſeyn, fo farm ich ihnen anzeigen, wo fie dies 
fes wichtige Wert fuͤr den geringen Preiß von 8 Tha⸗ 
iern in’ Golde, befommten koͤrmen. J 


N 


"At decdeih Diſchno⸗ 


Woͤchentiche S | 


von neuen Eandcharten, 





riſchen Büchern und Sachen, 


Des weyten Jahrgangs 
acht und vierzigſtes Stüd, 
Am 28ten Movember 1774. 


Serlin, ‚bey vaude und ran. Ä 





, 


: "Riga, 

5 preise sur Gsfchichte Peters des Brofen, 

| herausgegeben von Gerıw, Cudw. Chriftian 
Bacmeiſter, Inſpector Des Gymwaſii der Baiferl, 

Akademie der Wiffenichaften.in S. Petersburg. 

Erſter Band, welcher den erſten Theil des Tages 

Buchs Peters des Broßen in einer deutſchen He 


berſetzung enthält. 1774 in oetav, 526 Seiten, obs. 


he. 46 Seiten vorlaͤufiger Stuͤcke. Es iſt in biefen 
Nachrlchten zu einer unmittelbar aus ber ruſſiſchen 


.. @prade veranftalteren beutichen Ueberſetzung des Tages 


‚buche Peters des alten, Hoffnung gemacht worden, 
und diefe erfcheinet hier. eäre nicht ſchon eine andre 
deutiche Ueberſetzung diefes Werks vorhanden, we 


nach der franzöfifchen Ueberſetzung gemacht worden, ſo 


wärde Herr Inſp. Bacmeifter wohl nicht fo leicht auf 
den Gedanten geraten Kor Fig u. ber er Veſchih⸗ 


\ 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 





| 
| 
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wre großen Monarchen Peters des erſten, herauaſth 


geben: nun aber hat man Urſach wohl damit zufrie⸗ 
den zu ſeyn, weil man nicht nur das Tagebuch der Ver⸗ 
richtungen des Kaiſers, ſondern auch noch andere gute 


Nachrichten die denſelben angehen, zu empfangen Hoff⸗ 


nung hat. Nemlich Herr Bacmeiſter verſpricht, daß 
er in dieſen Beytraͤgen, Nachrichten über das Leben des 
Saifers liefern roolle, die entweder noch gar nicht, oder 
doch mr in ruffifcher Sprache gedruckt wären. Dahin 


sehören, außer diefem Tagebuh, Briefe des Kal⸗ 


ſers, die man zu ©. Petersburg und Moſkow ger 
druckt Hat, Machrichten die in Tatitſchews ruſſi⸗ 


ſchen Gefchichte, und in Dimitri Theodozii Lchen 


and Thaten Peters des erften, ſtehen. Ferner, 


Nachrichten von feinen eriten Lebens und Regierung 


Jahren, kurze Auszüge aus feinen Verordnungen, in 
ehronofogifcher Ordnung, und ein kritiihes Ver⸗ 
zeichniß der Bücher und Schriften die entweder ganz 
oder zum Theit von ihm handeln. Das lekte voll 
Ständig zu liefern, wird ſchwer fallen, viel aber dar; 
auf Anfommen, ob Kerr Inſp. Bacmeifter von 
‚anderen Gelehrten wird unterſtuͤzt werden ? mie 
‘er fih denn auch den Beyſtand bderfelben aushittet, 
damit die Beytraͤge, welche er in dieſer Sammlung 
zu liefern verfpriche, beträchtlich werden. Verhof⸗ 
fentlich wird feiner der dazu im Stande iſt, dieſem 
fleißigen und geichichten Mann feine Huͤlfe verfas 
get. Der erfte Band feiner Beytraͤge, enthält, wie 
man aus dem Titul erfehen bat, den erften Theil 


des‘ Tagebuchs Peters des großen. Ju ruſſiſcher 


Spradye macht diefes Tagebuch 2 Theile aus, deren 
erster 1770 In einem Quartbande,, und der zweyte 
1772 in 2 QAuarthänden gedruckt worden. Faſt die 


NHaͤlfte des Werks beſteht aus 22 Beylagen, bie 


uns in Deutſchland zum, Theil fon befanne find, 


! 
{ 


— 


Dr 


., 


ruſſiſchen und franzöfifchen, fo wie auch nun in, dies 


fer -deutichen Ausgabe, fih nur bis 1714 erfirede 


Herr Bacmeiftee bar ungefähr den dritten Theil 
deſſelben, und das übrige Herr Chriftian Gott⸗ 
Eieb Arnde, unmittelbar aus dem ruſſiſchen über 


feat, und jener har des letzten Ueberſetzung in Anfes 
"hung des beutichen Ausdrucks verbeſſert. Das tft 
aber nicht ber einzige Vorzug den biefe neue Meber« 
fung hat, daß fie unmittelbar aus dem ruſſiſchen 
Original von zwey dazu tuͤchtigen Maͤnnern gemacht 
worden, ſondern Herr Bacmeiſter hat ihr noch au⸗ 
dere Borzäge ‚gerrben. Er Hat nämlic das -gans . 
ze Wert in begudme Paragraphen abgetheilet, . und. 
Birk. mit Ueberſchriften verſehen, weldye ihren Sur, ' 
Hält angeben: Das Jahr und der Monat einer. 


jeden Begebenheit, ift am Rande zu finden, wel⸗ 


ches die Aufſuchung fehr. erleichtert. Die Namen 


der Perfonen und Derter, unterfihelben füch durch 


‚de Scheift. Herr Barmeifter giebt abermals Rei, 


chenſchaft von feiner Schreibart der ruſſiſchen Na⸗ 


hen, welche von derjenigen, die 'andere deutfhe, 


Gelehrte wor ihm in Rußland gebraucht haben, un⸗ 
terſchieden, auch nicht diejenige iſt, welche ich zu 
gebrauchen gewohnte bin. Bie mag wohl genauer. 
ale: die erwähnte ſeyn, befremdet aber: noch wegen 
dhrer Neuigkeit, und fällt. nicht ſchoͤn in die. Augen. 

Er: har fi viele Mühe gegeben, die häufigen uns 
richtigen Dramen bed Originale, zu verbeflem. Ends 
lich jhat er auch bin ad wieder eine Anmerkung 
imter den. Tert. aefebe, weiche ſich von den Anmer⸗ 


| kungen des. Furſern Schticherbatoiwe, Keransges 
bers der zuffifchen Hröumke, babucch unterſcheiden, daß 


an 


Man: weiß ſchon, daß das Tagebuch, ſich mit der, 
Feyer des Nyſtädtiſchen Griedens am 22 October. 
endige, nnd daß der erſte Theil deſſelben, in ber ' 


Bu 
. . 





cht genau und durchgängig vergleichen kinnen, 
den verglichenen Otellen hin und wieber einen 
heblichen Unteekhied gefunden. 3. E. nah.&.8 


ahr anfangen folte, der Zar aber erſt alsdenn, 

I er von feinem außerordentlichen Geſandten zu 
ſtantinopel zuverläßige Nachricht ia — 

"nt den —— weder Frieden nı up Beten 

ibe. Hingegen nah ©. 10 deutſchen rd 

hang, "will der Bar den Krieg wider Schweden 

ht ehr anfangen, ale bis fein Sefandter imit dem 


; ‘ 
Jamen, welche die ruſſiſche und franzöfifche Ausgabe 
", find In Diefer Meherfegung großen theils, aber — 


Bu , 5 
xſchr iebeune Muß Ster, ſey ohne Zwelfel die See 
«@enig, es iſt aber der bekannte Flug Stoͤr in Hol 
ſtein. ©. 427 muß Olensburg in Dlömburg 

werden, welches auch fein Dorf, fen 
dern eine Stadt in Holftein iſt. Solcher Berbeſſe 
zungen lirßen fich noch viele machen; es wor aber 
in der That eine ſchwere Sache, alle in dem ruf 
ſiſchen en Fatih geſchtlebene Namen der Dep: 
fonen und ya verbeſſern, ein Gefhäft, wel: 
Gen ich ſelbt mit Yen übernehmen mögte. Wr 
Jaſpector Baemeiſtor gehuͤret doch der Ruhm, 
feine Ueberſetzung dieſes Tagebuchs bie beſte m 
Bon dera Buch ſelbſt, ba ich im erſten Jahrgang 
auene Meynung_gefagt. koſtet dieſer erſte Bai 
der Veytraͤge 1 Thu. 


—— und an einem Kane ver 

"hen, von Gottfried Arnold Maas, Conre 
suox Das Zönigl Bpmnafli zu Clepe, Deo zwey 
‚sen Theile vierter umd legten Band. 1775 u 
"gr. Diefes iſt mun der Defchluß der dene 
Ueherfebung eines. geleheten und näglichen Ve 
von welchen ich im 38ſten Städ disfer Nachrichten jr 
vedet babe. Er -betsiit Galiläe, wid die ef da det 
‚Dftfelte des Jordans belegenen Provingen. des Sam 

des- Palaſtina. Der Here. Ueberſeher bat auch 
fen Theil mit vlelen guten Anmerkungen 

melde das Vacheinſche Werk bald —ã— —R 
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tgAmen und erläutern. Von den Sepgeffigten Land; 
harten, fiellen die beyden erſten Bläser Patäftinn 
n den norblichen und jüdlichen Theh abgetheilet vor, 
oelche Abtheitung zwar feinen Nusen bar, alkeitt 
He Lage der Derter iſt in römifhen Meilen nach 
en beften alten nnd neuen Nachrichten beftimmt, 
viewohl alle diefe Nachrichten nicht zureichen, um 
te. Cage gewiſſer Derter zuverlaͤfflg anzugeben. Das 
egte Diatt rühret ganz von dem Herrn Uebetſetzer 
ver, und Bilder Palaſtina nebft den umliegenden 
'indern, nad) der alten und neuen Erdbeſchreibung 
„ damit man das ganze bequemer äberfehen und 
trgleichen inne. Herr M. hat fi daben die neue⸗ 
ten Unterſuchungen zu Nutze gemacht, und einen fo 
leinen Masftab erwaͤhlet, baß er Aſia gegen Abend 
is an den Helleſpont, gegen Morgen bis über die 
afpifche See und. über dem perſiſchen Meerbuſen, 
md gegen Süden einen großen Theil von Arabien, 
uf ein Meines Blatt gebracht hat, daher Paläftina 
Abft, ſich auf demfelben faſt verlieret. Das ariger 
rängse mäßige Negifter,- erftredt ſich auf Das game 
Berk, Diefer Theu bofter 2 Thle. 3 Gr." 


madrid. 


Mit dem vorbergehenden Artitel, verbinde ich 
uen andern, welcher die Carta de la rierra ſanta 
etrift, welche Here Tomas Lopez im jetzigen 
77afen Jahr zu Madrid ‚Herausgegeben hat, und 
H vor wenigen Tagen ‘von daher befommen habe. 
die beſtehet aus einem großen Bogen von der Größe 
er Homanniichen Landchatten. Here Lopez faget; 
aß fie ſich auf die Nachrichten Hieronymi, Jofephs; 
ufebit, Stephani, Calmets, der alten Geographen; 
nd Bocharts, und auf anbrer Documente grins 
& Er hat aber aus dieſen Quellen die Marerias 


ss, 

„Inn. zu. der: Chaste nicht feibßSefpiet; Pattern. allem: 
Anfehen nach bloß den Madjftic einer framoͤſiſchen 
Sparte ent geliefert. Auf der linden Seite in ‘ber. 

Halfte, iſt eine kleinere Charte angebracht: 
morden, weiche theils das Land Canaan in feiner. 

lang unter die 12, ifraelitifhen Stämme , 
cheils den Marſch der Iſraeliten aus Egppten, und 
ihre Maͤrſche und Lager» Derter im petraiſchen Arabien, . 
‚während der 40 Jahre ihres Aufenthalts in eu 
ben, abbildet. Die Bachienfhen Gern (ab 
brauchbarer als diefe Lop · zche. 


Vor vielen Jahren förieb * Vornehmer aus 
einem Lande des weſtphaͤliſches Kreiſes gebuͤrtiger vis 
mich : kathdliſcher Herr an mich: mich wundert, 
„wie ſauberlich fle.in ihrer Erdbefchreibung von den. 
„großen Unvollkommenheiten unſers geliebten Waters . 
„landes ftille fchroeigen, in welchem das Pfaffenres 
„uiment, Künfte und Wiffenfhaften, Handlung uud 
3 Gewerbe vernichtet.“ Sch bedauerte, daß ey Recht. 
Hatte. Das Negiment mir welchem er nicht zufries 
den iſt, welches id) gottlob nur von fern kenne, und 
darunter niemals zu kommen’ eine der vornehmſten 
Bitten in melner Litaney if, bat auch im Erzftift 
Maynz und zu Erfurt, den guten Anfang einer 
beffern Einrichtung des Schulweſens, vernichtet. Er 
hatte freplich ſchon bey dem erfien Entwurf ger 
wiſſe Fehler und Mängel befommen, dieſen aber 
torınte ohne Schaden des Gamen nach und’ nach abs . 
geholfen werden. Jetzt fiehet es fehr darnach aus, 
da alles wieder auf dem alten pedantiſchen Zuß 
Sommen weede: denn die neuen Lehrer welche, für 
die neuen Schulen angenommen waren, find abges 
Banker, und die Er⸗Jeſuiten indie Stellen derfels 
ben gefege worden. Unter den verabjcheideren ift z 
Erfurt auch der. — ornuhlatt Dieser Herr —* 





A⸗ 


nann, eid weicher an teten Vürften 
betens hen werden verdienet, uͤnd deſſen 
Bographifhe B.fhrribung des Groß⸗ V⸗ 
mhums Toſcana, jeht wirklich zu Grfurt 33 
gedruckt wird. Was aus der großen Gaͤhrung, wel⸗ 
Ge ſich in oen römifch»Eathblifchen Ländern Außert, 
heraus kommen sperde? mögte man gern (dem jet - 
voraus wiſſen. on 
- Das Judelfeſt des Berlinſchen Gynmaſti zum 
zrauen Blofter, Ift am 22 und 23ften Nov. frö⸗ 
lich gefeyert worden. Hohe und Niedere in unjerer 
Bade, haben Antheif baran genommen, welches nicht 
ur dieſem Gymnaſld felbft, fondeth auch Aberhaupt 
dem · Schulmefen in unjerm Staat viel Gutes für . 
Sie Zukunft verſpricht. Denn nur alsdenn lann es bie 
geroänfdfte Vollfommenheit erlangen, wenn es beſtaͤndig 
für das, was es wirklich ft, nemlich für eine der wich⸗ 
Haften Angelegenheiten des Staats, angefehen wird. _ 
Ein beruhmter Gelehrter meynet, daß ich in der 
Vorrede zu dem zweyten Stack meiner Geſchichte der. 
Rhönen Künfte, von des Geh. Math Klotz Buch. von 
ven alten geſchnittenen Steinen, fehr veraͤchtlich geredet 
habe: allein das verächtliche iſt nur in feinen Gedan⸗ 
Han, denn ich Habe diefes Vuch eben fo wenig beurtheilet, 
ils gebraucht, um demſelben nichts zu entziehen, Cr 
neynet au, daB ich von dem Verzeichnig der alteit. 
Dteinſchneider Härte Gehraudy machen ſollen, welches 
dere von Nlure_in feiner Bibliothegue de Peintu- 
: &c. gelfefert hats das mar aber thells umöglich, 
veil meine Verzeichniſſe een diefer Kuͤuſtler, fchon vor 
vehrern Jahren verfertiget worden, ich auch des Heren 
yon Murr Duch nicht gehabt habe, theils unnöchig, 
Beil ich bie Namen febft fammlen konnte. Iſt das 
Berzeihniß diefes berdhmten Mannes vollftändiger ale 
ae, ſo gönne ich ihm dieſen Worzug herzlich 


/ 


. Anton Frideich Buͤſchings 
Woͤchentliche Nachrichtei 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto 
riſchen Buchern und Sachen. 
Des zweyten Jahrgangs 


"neun und vierzigſtes Stuͤck. 
Am sten December 1774. 


Berlin, bey haude und Spener, 








in guͤtiger Freund, hat mir feine Abſchrift vor 
dem deutſchen Original der ruſſ ſchen Lach 
richten des Gemrals von !Mlarinftein , ge 
ſchentt. Es iſt Fewiß, daß der Genetal diefelben zu 
erſt in deutſcher Sprache geſchrieben, nachher aber zı 
elnem ge viſſen Zweck, jo gut er gekonnt, ins Franzöft 
ſche bereit habe. Das deutſche Original hat unſtrei 
tig einen Vorzug, feibft vor der eigenen frangsjiicher 
Ueberſetzung des Verfaſſers, wie vielmehr vor der deut 
ſchen Ueberfeßung, welche hier wieder aus, der fran ö 
fifchen Ueberſetzung geinacht worden. Ich will nichte 
yon den unrichtigen Ausdräcen, Gtoßherzogin, Ober 
kanzler, Leibwache ꝛtc. fagen, an deren ftatt‘./annfteir 
allezeit richtig Großfuͤrſtin, Großkanzlet, Garde, sc. ge 
ſchrieben: ſondern nur deſſen gedenken, daß die Mann 
ſteiniſche deutſche Schrötbart, weit beilet, ‘als diı 
Schreibart der deutſchen Ueberſetzung feines Werks fey 
Am wichtigſten aber tft, daß das Mannfteiniche deut 
ſche Original, in ſehr vieler Stellen einen ganz anderr 
Simn har, alg derjenige ift, welchen man ihm in dei 
deutſchen Ucherfeßung gegeben. Ich müßte viele Stů 
ce diefer Nachrichten N R wenn ich alle Steller 


\ 
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die dem Sinn nach verſchieden find, angeben. wollte: 
alſo will ich mich auf eine Anzahl Proben aus den er⸗ 
ſten Bogen des Werks einfchränfen, und ſowohl aufges 

| ringern als größern Unterſchied ſehen. &. 3 dee 
AIRTAN: Bu x Deutfchen Veberfegung fteher, die merosin von Hol⸗ 
ar Ir . Bein für das Oberhaupt des StaatEgeichäfte gewe⸗ 
Gr. fen, und babe im Staatsrath den Worfik gefährer. 
Das Original fäget richtiger: fie habe die Oberftelle - 

und erfte Stimme im Staarsrath gehabt. Nah S. 4 
der Ueberfegung, Hat Menſchikvf ſich bemuͤhet, den juns 
‘gen Kaifer Peter II gu umringen, und jeden auszufchließ 
feu, der nicht von feinen Getreuen war: nach bem Ori⸗ 
A ginal, hat er geſucht beſtaͤndig um und neben dem Kai⸗ 
BE zu ſeyn. ©. 7 laͤßt der Staatsrath eine Verord⸗ 
a —5— g ergehen, nach dem Original, laͤſt Menſchikof im 
Namen des Hohen Staatsraths ein Manifeſt ausges 
ben. Nah S.8 höret Menſchikof auf, ein gutes Ver⸗ 
‚nehmen gegen den Herzog und die Herzogin von Hol⸗ 
ftein zu beobachten: nach dem Original, böret er auf, ' 

„ Ihnen höflich zu begegnen. Auf eben diefer Seite, has 
Menſchikof allen alten Haͤuſern gerade entgegen gear⸗ 
Beitet, nad) dem Original, bat er alle alte adeliche Far 
milien oft beleidiget. &. 12 Hat Menfchifof fich nach 

S. Petersburg begeben, weil er vermuthlich geglaubt, 
dafelbft furchtbaret zu feyn, als mitten am Hofe: nach 
dem Original aber, weil er fich vermutblich eingebilder, 
dafelbft ſicherer als mitten unter allen Hoͤflingen zu ſeyn. 
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13 Hardas Icmalloofte Öarder Regiment, 


| 
14 deſſen Obrifter Menſchitof war, feinen Feinden eine 
414 — Jurcht vor ſich beygebracht: nach dem Original, 
es vielen Feinden Menſchikofs eine große Ehrfurcht. 
vor bemfelben beygebradyt. ©. 15 faget, andere behaup⸗ 
voten, Menſchikofs Water fey im Dienft des Zars Ales 
ais Michaelowitz, und — — Meenfchikof-fey einer der 


——nt 








ee 


F N i oberfien Stalltuechte deſſelben geweſen. Im Original 
we flehet, andere gäben vor, fein Water habe als Officier 
Et... 40 Dienften des Zar Alerei Michaelowitſh gefanden, 
and — Menſchilof habe in bes Zaren Stau als Oattel⸗ 
gu Ä Ä | Zw 


—— 
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Seht gedienet. ©. 16. 17 Menſchikof war' feinen 
Kern und Peters des erften Srundfägen, die ruſſiſche 
Nation gefittet zu machen, fehr ergeben. — Dabey 
war er von Perfon tapfer bis zur Verwegenheit. Das 
Original faget: Er ift feinem Herrn ſehr treu und zus 
gethan gewefen. Er unterftügte Peter den erften moͤg⸗ 
üchſt in dem Vorhaben, der ruffifchen Nation beffere 
Sitten beyzubringen. — Sun allen Kriegsverfallenheis 
wen, hat er allemal die nöthige Tapferkeit. beroiefen. 
Was ©. 18 unter dem Tert als eine Anmerkung fichet, 
und dem engländifhen Ueberfeker zugefchrieben wird“ 
Endet ih im Original des Mannſteinſchen Werks, im 
ſammenhange der Erzählung. S. 19 hat der Pring 

an Delgorufi die Ehre gehabt, an den Enfbarfeiten 
des jungen Monarchen Peter des II Theil zu nehmen; 
wach dem Original, hat er die Ehre gehabt, denſelben 
‚ Bfters zu unterhalten. S. 22 die ukrainiſcheu Koſacken 
Find nach dem legten (1739 geendigten) Tuͤrkentriege 
vSllig unter das Joch gebracht worden, fo daß fie im 
Langer Zeit nicht in Stande fegn Binnen ſich zu empð⸗ 
—* Das Original lautet fo: fie find Im legten Tur⸗ 
. ee zurůͤck getommen, Et fie fich in langer Zeit 
nicht wielder ©. 23 fie werden vom 
tuſſiſchen —S —* die ihren Sig zu 
Stuhew haben: das Original; fie ſtehen unter der 
Regierung zu Gluchow. . 24 In den legten Feldyd: 
& thaten fie kaum einigen andern Dienft, als daß fie 
jagen mit Lebensmitteln zur Armee begleiteten: das 
Original: in den legten. türkifchen Feldzuͤgen wurden fle 
faſt zunichts anders, als zu Buhrknechten bey den Pros 
viantwagen gebrauht. &. 24 die Saporogſchen Kos 
maren feit Karl des ı2ten Flucht nach Bender, 

anf turkiſcher Seite geweſen: das Original: feit der 
Zeit da Karl XII nach Bender gieng, waren fie Mitten 
erimifhen Tatarn vereiniget 'gewefen. S. 29 alles 
ward den Dolgorufis überlaffen: Original: der Kais 
fer überties ſich gänglic den Dolgorutis. S. 31 unter 
Peter Li konnte ein jeder Gramm), ruhis zu Haufe 


386 -- \ 
Bleiben, fein Eigenchum gentehe, und fo af detgre 
fern: das Original: ern jeder konnte ruhig zu Haufe 
bletben, feine Guͤther nutzen, und fie zu verbeffern fe 
den: S. 32 die Stadt Moskau erhob mieder thr 
Haupt aus dem Untergang mworein fie ‘Deter I — — 
geftürzet hatte :. dos Original : die Stadt’ Moskau 
. fing an, von dem Verfall fid) wieder zu erholen, in 
welchen fie unter Peter ı — — gerarhen war. Nach 
©. 36 haben ſich der Staatsrath, der Senat — — 
gleich nach Peters des zweyten Hintritt verfamitdet, 
and in einem Zimmer des Schloffes Kremlin geheime 
Unterredung gepflogen. Nach dem Original," habe 
ſich der Hohe Staatsrath, der Senat — — nach dere 
Ableben ‘Peters II nad) dem Pallaft des Heren von la 
Fort zu Moskau begeben, welchen der Kaiſer in.den letz⸗ 
ten Monaten feines Lebens bewohnet hatte. Das Ori⸗ 
al hat Recht: Nach ©. 37 fol Anna verwuͤwete 
erzogin von Curland, nicht Über 3. Jahre alt geweſen 
nn; als ſie zur Kaiferin von Rußland erwaͤhlet wor⸗ 
jem; das Original aber faget richtig, fie fey 36 Jahre 
alt gemefen: denn biefes geihah 1730, und fie war 
2693 gedoren. S. 44 hat der untere Adel durch Pe⸗ 
‚tern den erſten nicht gelitten, fondern iſt unter der Res 
gierung deffelben wieder zu feinem Anfehn gelangt: nad 
dem Original, hat der kleine Adel unter Peters I Rer 
gierung gar nicht gelitten, fondern fich vielmehr empot 
ebracht. S. 46 hat die Kayſerin Anna, als ihre 
Verzichtleiftung - vorgelefen worden, bey jedem Ars 
tifet gefragt, ob-eine folhe Bedingung zum Wohl dee 
Mation gereihe? nach bem Original hat fie bey fer 
dem Artikel gefragt, od er der Nation anſtuͤnde? Auf 
eben diefer Seite läft die Ueberſetzung die Kaiferium Ans 
na fagen, fie mache Anfprüche auf eben diefelben Bob 
techte, welche ihre Anherren genofien hätten: das Ork 
hal aber fäft fie richtiger und beffer jagen, fie verlange 
eden die Vorzüge, weldye ihre Vorfahren gehabt hätten. 
Diefe Proben find hinlaͤnglich, um den Vorzug ber 
Mannſteinſchen deutſchen Originalſchrift, vor der deutſchen 


| | 2 
wur‘ in 'petden: 3 Kir aß gewillet 
jenes Original — zu laſſen, und allenthaiben wo 8 
erhis und nöglich ift, mit Anmerkungen zu verſchen. 

Altenburg. J 

Beast Lepechin Tagebuch der Reife durch. vi | 


5 —** Peovinzen des ruſſiſchen Reiche, in dem 


Dahren 1768. 1769. aus den Ruffifehben uͤber ſetzt 
von M. Safe: Erſter Theil gr. 4, 1774. mit 28 
Buupfertafeln. Die gelehrten Ruſſen find noch nicht 


häufig, daB man einen; und den andern uͤberſehen 
korinte, ohne die Anzahl merklich. zu vermindern, und 
der Herr Verfaffer diefes Tagebuchs gehört zu den vor⸗ 
zjuͤglichen. Er hat erſt zu S. ‘Petersburg bey ver Kal⸗ 


ferl. Neademte, und hernach zu Strasburg ftudirt, wo⸗ 
ſelbſt er Doctor. der Arzneyiviffenfchaft geworden if. 
1768 als er die phyſikaliſche Neife antrat, war er erſt 


Adjunet der Kaiſeri. Akademie der Wiffenfchaften, wurs 


de aber 1771 zum ordentlichen Mitglied. derfelben file. 
Die Naturhiftorie, ernannt. Der erfte Theil feiner Ret⸗ 


febeſchreibung, war fhon 1777 zu ©. Petersburg un 


ter, dem ruſſiſchen Titul: Dnewnija zapifki putefchefe- 
wija Doftora — --. 'Iwana Lepechina, gedruckt. 
Der zweyte erfchien eben daſelbſt 17.72 unter der Auf⸗ 


ſchrift: Prodolzchenie Dnewnüch zapifok  puts- 


Scheftwija — — Iwana Lepechina, d. # ‚Fortfeßung 
Des Tagebuchs über die. Reife des — — Johann Les 
pechin, ꝛc. Beyde Theile betreffen nur die Landreife, weis 
che der Herr Verfaffer von 1768 bis 1770 gethan bat. 
Sie gieng von ©: Petersburg über Moskau, Wolodl 
ir und Murom, dur das Niſchnei⸗Nowgorodſche 


Bouvernemert, und durch Striche des fafanfchen, aftras 


chanſchen und-orenburgfchen Gouvernements. In dem 
Orenburgſchen hielt er ſich am laͤngſten auf, igieng auch 
weymahl aus demſelben nach dem jangränzenden Sibi⸗ 
rien, infonderheit, nad) Ratharinenburg und Tjumen. 
Aus der Iehten Stadt, reifete er 1771 nad) Acchangel, 

amd unterſuchte von dort ans zu Schiffe die Küken des | 
weißen Werre, nmſchiffte * ben äelgten Theil des Kanin 
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Bros, (af ven Larsen Easbenof) mb fan. ab T Tg 
am 24 Der. a. St. oder im Anfang des 1773Rew 


Dahrs, nach dem neuen Stil, wieder In &. Peterburg 


an. Herr M. Hafe Überfegt jeht das Tagebuch der 


' Zanpreife des Herrn Lepechin, weiche in den dorhin ges 


nannten zwey Wänden .befcgrieben iſt. Ohne Zweifel 
wird das Tagebuch von der Seereiſe auch gebruckt, und 
in demfelben iſt noch mehr neues, als in jeriem, zu ſer⸗ 
warten. Bas aber jenes — fü hat der Ham - 
Werfafler alle drey Reiche dei Natur, besbachtet, fh 
auch in die Beſchreibung der Religion, Sitten, Ger 
Brauche, Handthierungen, Lebensarten ; Krankheiten 
und KHellungsmittef der verihiedenen Einwohnet des 


ruſſiſchen Reichs, zu welchen er gekommen iſt, — 
„ fen, viele topogtaphiſche Nachrichten eingemifcher, 


Aitershüner hefchrieben, welche der ihm mitgegebene 
Student Liicolaj Oz· retzkowfrij unterfücht hat, nem ⸗ 
Uch die Ueberbleibſel der bolgariſchen Stadt Zrjachi⸗ 
mow, ©. 164 imgleichen die Trͤmmer einer Stadt zu  - 
Uwiek an der Wolga, ©.235. f. Als ein Rufe,bet . - 
@ vor den Übrigen Reifenden ben Vorzug gehabt,’ daß 

er wegen völliger Kenntniß der ruſſiſchen Sprache, alles‘ 
unmittelbar, genauer und richtiger erforſchen Fönuen, 
„was von den Einwohnern der burchreifeten Gegenden 
zu erfragen war. (Er jeiget fih in feinem Tagebuch, als 
ein Dann von aufgeflärtem Verſtande, und als ein gus 
ter Beobachter und Beurtheiler, fo daß es allerdings der 
‚Mühe werth und näglich iſt, fine Tagebücher in bie 
deutſche Sprache zu überfegen. Herr M. Gafe iſt das 
‚au befunders geſchickt, ich habe auch ſchon (St.35 S. 
-278) angezeiget, wie viel Mühe er angewendet har, um 


eine richtige Ueberfegung zu liefern. Auch Diefes vers 


dienet · allen Beyfall, daß er die Reifebefchreibung des 
Herrn Pallas mit der Lepechinſchen verglichen, und eis 
ne aus der andern in Anmerkungen erläutert hat; nur 
iſt Schade, daß er bey diefem erften Theil des Lepechins. 
hen, Tagebuchs, nicht ſchen den zten und dritten Theil 

—— — Has vergleichen kin ⸗ 
m. Es finden in. Disfem Tagebuch ‚ale Ei [7 
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was das ihmen angenehm und natzlich iR. Die Naturhi⸗ 
ſtorie iſt zwar der vorzuͤgllchſte Gegenſtand der Unterjw 
qhungen des Heren Verfaſſers, er hat ſich aber auch in 
die Beſchreibung der Voͤlker ſtark eingelaſſen. So fins 
der man z. E. S. 94/114 Dachrichten von den Mor⸗ 
duanen, Tſchuwaſchen und Tataten, S. 132,142 von’ 
den getauften Kaimucken bey Stawropol, und &.276 
. von den heidenifchen Kalmaͤcken im aſitachanſchen Bow 
vernement, welche von den getauften ſehr verſchieden 
ir Bon den Elephantengerippen, welche in der Sins 

iſchen Provinz,” unmeit ber Woiga, in der Erde ger 
funden werden, hat Herr Lepechin ©. 184 , 186 eine 

„ Meynung, weiche derjenigen jehr nahe kommt, die ich 
ohnlangſt vorgetragen habe. Nemlich er glauber, daß 
fie von Elephanten berühren, welche erſt vor wenigen 
hundert Jahren in Schlachten umgefommen find. Bon’ 
Den neuen deutfchen Colonien in der Gegend der Wolga, 
findet man ©. 237, 243, 246 Nachrichten, welche zes '. 

dag der Verfaffer fie in gutem Stande angetroffen 

. Am meiften ruhmet er die Colonien der vereis 
angten evangelifchen Brüder am Fluf Sarpa. &.273. 
Unter andern faget er ©.274. „fie find gegen Fremde 
leutſelig und gaſtfrey, und wiſſen ſich durch ihr Betra⸗ 
„gen bey jedermann, ſelbſt bey den mehr wilden Thies 
„cen.als Menfhen änlichen Kalmüden, Liebe und 
Hochachtung zu erwerben.“ Es koſtet diefer Theil 
des Lepechinſchen Tagebucie, 2 Thlr. 8 Gr. 


it 
Geſchichte der heutigen europdiſchen Staaten in eis - 
nem Auszug, mit genealogiſchen Tabellen, von Zeinri⸗ 
Martin Gerfeien Zäfter, Brofefornu Olsen 
16. Bogen, und 25 Bogen genenlogifcher Tafeln in glei⸗ 
Yemen deutfchen Hniverfiräten, 
fe Gefchichte der europdifchen 
' Gebauerd Grundriß, ‚oder 
Grunde ihrer Vorlcfungen. 
u weitläuftig, wenn man die 
r einfchräufet; das erfie hat 
lens, auſeg Oefierrei 
ug genenlogifche Tafeln, d 
re oden genannten Geſchichte, 
so Bring gensalogis 
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ſche Tafein. "Das bat Herrn Prof. Koͤſter veranlaffet, ass, 
dicken beyden Buͤchern, und einigen andern, einen Auszug 
hiſtor her Säre zu machen , und Diefelben zum Leitfaden 
bey Vorleſungen über Die Weſchichte curopaͤiſcher Staaten 
zu beſtimmen. Da Herr B. wie er ſelbſt ſaget, dieſen Ause⸗ 
zug nicht aus den Quelleu ſelbſt geſchoͤrfet hat, ſo koͤmmt 
es ur darauf an, ob alles waß et aid den genannten und” 
unsenansten Büchern sessgeir, richtig und wichtig iſt, fü‘ 
dus ein Mafüneer, fich von den vornehmſten innern und uſ⸗ 
ken Veränderungen der adgehandeiten Stauten, einen drauch⸗ 
aren Begriff machen kann? Bonn der Herr Profeſſor in 


Bu — —— J 
——. 


| der kunftigen Zeit eine auserleſene hiſtoriſche Biblivthet zum 
— Gerbrauch, auch Zeit dieſelbige zu nutzen, bekoͤmmt, wird er ſei⸗ 
"nen Grundriß vermuthlich in vielen Stellen veraͤndern, auch 
alsdenn voch Dre Geſchichte Deutſchiands, Ungarns und des 
diſ huaniſchen Reichs hinzathan. Da ich in dieſem Stuͤcke der 
Nachrichten von Rußland gehandelt habe, fo ſehe ich unter am 
dern dasjenige an, mag das Keſterſche Buch vonder neuern u. 
neueſten Geſchichte dieſes Staats ſaget, und merke zur Befot⸗ 
derung der Richtigkeit das folgende an, S. around 211 ttird 
efagt, die Jrinzeſſinn Sophin habe es durch Die Streltzen 
aber gebracht, daß ihr Stiefbruder Perer zum Mitregenten 
ernannt worden Ey. Dafar ſollte ſtehen, Zar Fedor Alerıes 
witſch habe ſeinen Halbbruder Peter zum Zar eruceet, ſei— 
ne Schweſter Sophia aber habe es Durch die Strelzi dahin ges 
Brause, dan Iwanuud Peter zugleich zu Zaren ausgerufen 
und fir sur Miteregentin erflärer worden. Die Vrinzerin un 
Regentin Anne, iſt mit ihrem Gemahl nicht nach Stoirien, 
(wie S. 21% ſteht,) fordern erst nach Niaa, hierauf in Die 
Duͤnamunder Schanje, alsdenn nach Oranienburg, und end⸗ 
lich nach Kolmogori geſchickt worden, woſelbſt fie 1745 ges“ 
ſtorben. Wean S. 2n6 ſtehet, die Eltern des Awan waͤren 
nach Sibirien, und er in die Gefangenſchaft geſchickt worden, 
fo ſcheinet es als od in Sibirien Feine Gefangenſchaft ſtatt 
finde. K. Peter der dritte iſt nicht, wie S. 2’ geAgt wird 
x Tuae'nach feiner Abſekung, ſondern am. ſechſten Tage nach 
derielden, gestorben, Denn die Staatsveranderung fung am 





— as Jun. alien Er. oder 9 Jul. neuen Et. welcher ein Steps 
- tag mar, an, ımd am darauf telsenden Mittewochen itarb det 


Kaiſer. Es haͤtten die innern Staatsveraͤnderungen und 
Einrichtungen, welche der Kaiſer waͤhrend feiner Furzen Res 
gierung vorgeuommen, mit wenigen Worten Derabret wer⸗ 
den ſollen. S. 214. 219 wird $.ı 9 richtiger, wenn geſetzt 
wird, dad der Groffurſt Paul Petrowitſch ſein Antheilt am 
Holurin „mm Koͤntal. Daͤniſchen Hauſe, und die Grafſchaften 
Oidenburg und Deimendborſt der biſchoͤflichen Linie des Dans 
ſes Holitein, abaetreten habe. Die Toͤrgoͤt ſind nicht 17737 
busen 1721 aus Rußland weggezogen. Das Koͤſterſche 


Buch toſitt z Ot. 


5 7 — — - . i [ 





Anton Fardrich Buͤſchings 
Woͤchentliche Rahrichten 
von neuen Randcharten,  :.- 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des ʒweyten Jahrgangs 


funfzigſtes Stüd, 
Am 12ten Decemb. 1774. 


. Dein, bey Saude un und Spener. 





Pi Jahr und Tag, kündigte mir Herr Profeßor 
Sthiözer auf die muthroilligfte und Heftige Wels 
fe, Krieg a, und nennete fich anf dem Titel feiner Krie⸗ 
— es gieng ihm aber wie den . 


—— Due fie parviscomponere magna ſolebam. Pop: 
und er ward mit dem Wort Diar zum Cpeichmort, 
Seit diefer Zeit dar die Kriegesiift gebraucht, mich 
in der auserleſenen Bibliothek der neueften deut⸗ 
ſchen Litteratur, welche zu Lemgo gedruckt wırd, 
namenlos anzugreifen, damit es fiheinen moͤgte, als 
06 noch andere Gelehrte eben fo wie er, von mir ger . 
—X Allein er iſt der einzige in feiner Art, und feine 

be Sprache verräch ihn er en nennen oder aid 


der Rechricht von em Prof. me 8 
einer Einleitung in die rußifhe Geſchlchte, ſchrieb er ſo 
muthroilig, fo grob und_fd feinbfelig zn 83 
daß Herd Hofrald Menſei In dem 46ftd 
der Erfurter gelehrten Zeitung vom jetigen Ser 
bie, Feen, machte: [4 rd si Drecemfion von 
5 


J 290. “ 
{de Tafeln. Das hat HYecch Sr ter. oranfefar, aut, 
KR beyden Büchern, und na ander, einen Xıtzzug. 
her Säge zu machen ; und dieſelben zum Leitfaden 
zorlefungen über dir Geſchichte curopdıfcher Staaten 
am bertimmen. Da Herr &. ivie er ſelbſt jaget, diefen Yuder 
dug nicht aus den Quellen felbft, gefchöpfer hut, „To Könnt, 
es nur darauf an, ob alls.wag'et gus den genannten und‘ 
ungenanten Büchern eezagem, "richtig und. wichtig ik, f6' 
das ein Aafanger, fich von den vornehmſten innern. und 
fern Veränderungen der abgehandeiten Etasten, einen brauche, 
gren Gegriff_ machen Eatın ? Bun der Det Profeffor ın' 
der Funftigen Zeit eine auserlefene hiforifche Biliothef sum. 
Gebrauch, auch Zeit diefelbige zu nuten, befömmt, wied erfels 
nen Grundriß vermuthlich in vielen Stellen —— auch 
alzdenn noch Die Gefhschte Deurfchiands, Ungarns und des 
orf.pmanisihen Reichs binzachun. Da ich in Diefem Stücke der, 
Ra hrichten von Rußland gehandelt habe, fofehe ich unter anf 
dern dasjenige aut, was das — vonder neuetn un 
ne ueſten Beichichte dieſes Staats faget, und merke zur Beförs 
berung der Nichtigkeit dus folgende an. ©, ao und sııMirh 
geht die Prinzefinn Sophia hade eg durch die Strelijen 
ahin gebracht, daß ihr Eriefbruder Peter zum Mitregenten‘ 
ernannt worden fin. Dafar follte heben, Zar Sedor Alegier‘ 
witſch habe feinen Halobruder Peter zum Zar —8 ſeir 
ne S-hweiter Sophia aber habe as durch die Strelzi dahin ger 
bracht, daß Iwan uud Derer zugleich zu Zaten ausgerufen, 
und fie zur Mitregentin erfläret worden. Die Pringerin up) 
Regentin Anna, it mit ihrem Gemahl nicht nach Sibirien, 
cwie &. 21% fiebt,) fondern-eri nach Riga, hierauf in Die 
Dinamünder Schanze, alsdenn nach Oranienburg, und euds* 
Tic) nach Kolmegori geſchickt worden, mofelbf fie 174% gest 
Korben, Wem &.'3:6 fehat, ‚die Eltern bes Iwan märem- 
nad) Sibirien, und er in Die Gefangenſchaft geſchickt worben,. 
fo fineinet es als ob in Sibirien keine Befangenfchaft ftat£; 
finde. - K. Perer ber dritte iſt nicht, tie &. 217 gc,agt wird, 
Dage nach feiner eng, fondern am fechſten Tage 
derfelben, geitorben, Denn die Staatsveränderuug fieng ans 
ag jun, alten St. oder 9 Jul. neuen St. welder ein steps 
tag war, an, ımd am darauf folgenden Mittewochen ſtarb der 
Kaifer, Cs hätten die inneru Staatzveränderungen und 
Einrichtungen, welche der Kuifer während feiner kurzen Reg’ 
ierung vorgenemmen, mit wenigen. Wort,n berühret mers 
en folen. ©&.a18. 219 wird $. 1:9 Fichtiger, wenn gefer‘ 
wird, daß ıder Großfürkt Paul Netromitfch fein Ancheil am. 
galten zenr Königl. Dinifhen Hauſe, und die Grafichafteg 
ldenburg und Delmenharft der bıfbefichen Linie des Hans 
[es nolitein, abgetreten habe. Die Törgör find nicht 1773, 
dudern 1771 aus Rußland mweggejogen, Das iheride 
Suhbhtläßn. 2... 


























Anton Faedrich Buͤſchings 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geoaraphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des zweyten Jahrgangs 
funfzigſtes Stuͤck. 
Am 12ten Decemb. 1774. 


. Dein, bey Sande un und Spenen, 


Veꝛ Sabre. und Tag, kündigte mir Herr Profeker 
Schiözer auf die muthwilligſte und heftigſte Wei⸗ 
fe, Krieg an, and nennete fich auf dem Titel feiner Krie⸗ 
geserflärung, es gieng ihm aber wie den Tuͤrken mis 
— folebam. Vi 
— — fie parviscompönere magna fol 
„und er ward mit dem Wort Diat ——e— 
Seit dieper Zeit dar die Kriegesliſt gebraucht, mich 
in der · auserleſenen Bibliothek der neueften deut⸗ 
ſchen Litteratur, welche zu Lemgo a wird, 
— —— damit es —S 
06 noch andere Gelehrte eben fo wie er, von ke ges 
dächten. Allein er iſt der einzige in feiner Art, und feine 
grobe Sprache ver ihn er mag ſich nennen oder nicht. 
fünften Bang der Bibliothek, und‘ [. 
der Machricht von Herrn Prof. . Schmdre Bene 
einer Einleitung in die rußifche Sersihee, ſchrieb er ſo 
muthwillig, fo grob und fo fensfelg gegen nic, 
daß Herr —*— Meufel in dem 46ſtekt 
lehrten Beitung vom den su 
de Anmerhand, — es ee Diecenflon von 
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naeinen Feinden mit Wohlgefallen geleſen werden 
freplich giebt es Leute, die ſich darüber freuen, wenn 
ndere beleidiget werden. ¶ Doch Gott ſey Danck, deß 
h diefe Geſumung nicht hege. Ich bin feines Men⸗ 
hen Feind, leſe und höre alſo auch die Feindſeligkeiten 
elche ein Menſch, und inſondetheit ein Gelchrerr au 
em anpern ausäbet, mit Betruͤbnißg. As tch Seren 
Schlözers Schimpfveden im fhnjten Baude der Lemgoer 
Bibliothek las, erkannte ich. ihn zwar · an denfelben, - 
bat aber als wenn ichs nicht wuͤſte, daß er der Urhe— 
er derſelhen ſey, und redete im 22ften Stuͤck per woͤch⸗ 
atlichen Nachrichten von dieſem Jahre, mit großer 
zelindigkeit von zwey ſtatiſtiſchen Fragen, welche ich 
ua diefer Recenſion zog. Cie betrafen des rußiſchen 
taifers Peters des erſten Verordnung ivegen ber , 
rohnfolge, und die Größe des rußiſchen Reihe: Ich 
sache -afle, diejenigen, melde Gelegenheit Dazu Geben, 
aß fie erft die erwähnte. Ichlögpeiiche Nevenfion- im. fünfe : 
m Bande der auserlefenen Bibliothek, , hernach das 
2fe Stuck meiner Nechrichten, und alsdenn Herrn 
Sschlöz:re Vorrede zu dem fechfteri Bande der Lem⸗ 
ver: Bibliothek, Iefen- mögen, von der ich, erft heute 
dachricht bekommen habe, Was fie alsdenn von feinen. 
iederholten namenlofen Angriffen auf mich, und von feiner, 
lemüthsart denken. werden, wird gewiß nicht zu meis 
mm, wohl aber zu feinem Nachtheil ausfallen. Ju 
r ſchon genannten Vortede, nennet er meine ſanfte 
ntworten auf. die, angeführten ſtatiſtiſchen Fragen. 
kige Ausfälle .auf einige Mitarbeiter dieſer Bis 
tothef, mit welchen ich mich doch niemals abs 
geben]; Babe, ungeachtet wirgin dieſer Biblioe 
et mehrmols (großes; intecht ) geſchehen iſt. (*). 


© Ich wit aus dieſem ſechſten Bande die Stelle S. z92 
anführen, in welcher geſagt mird: ich ded ne a 
Nector Hager in meinen Schriften öfters übel. 2 
Necenfent feier aufgefordert mır eine einzige 
‚Seele. diefes Art aus meinen Schriften anzuführen. 


2 “39 
Sieerfteder vorhin angefüßtenfftatififchen ragen, waı 
diefd: ob Petets des Net Verordnung wegen 
der THronfolge, unter Peter dem zwepten con: 
fifciret und aufgehoben worden fey. Hr. Schiözer 
behauptet es, und ich läugne es aus dem gedoppelter 
Srunde , erfilich ,. weil die Aufhebung Hätte durch eir 
neues Mantfeft gefchehen muͤhen, derglei⸗ en aber nie 
mals ansacnangen ſey, und zweyteus, weil die Kaiſe 
tin Anna die Verordnung Peters die erften beftätiget, 
und berfelben gemäß gehandelt habe. Hr. Schläzel 
face, er wiße nicht, ob die Aufhebung durch ein bf 
fentliches Manifejt- erfotger fey, und ih wiße es aud 
sudt. Das erfte glaube ich wohl, das leßte aber muf 
gr mchr‘ fagen, denn meine ausdrückliche Verfiherung, 
daß fie durch fein Manifeft gefchehen ſey, ift zuverlaͤßig 
well ich mich mehr als Herr Schloͤzer, um die neuer! 
eußifche Geſchichte befümmert habe, nrid aljo auch mehi 
als er von derſelben weiß. Wie wenig er Rußlandt 

. Neuere Geſchichte kenne, erhellet aus demjenigen wai 
er in der angezeigten Vorrede, von der Kaiferinn Agnd 

und Elifabeth ſchreibet. Anna, fage er, fen geradı 
‚gegen den Inhaft diefer Verordnung auf den Thron ge 
Eommen. Das ift Übel gefprochen. Peter der zweyti 
farb ſehr jung, unvermuthet, und ohne feinen Nachfol 
ger zu ernennen. Daher maßete ſich das geheime Eon 

il das Recht an, die Herzogin Anna zu depelben 

rohnfolgerin zu erwaͤhlen. Das war der Quccefltonsi 

jerordnung Peters des erften nicht entgegen, wie Kr. 
Schlöger angiebt, denn diefe beftimmt nur,’ was ein 
jeber 'reglerendes Herr zu thun defugt ſeyn fole: er 
war aber dem Teftament der Kaiferin Catharina det 
erften nicht gemäß, im welchem .feftgefeßt war, wae 
in dem Fall, da Peter I ohne Erben ftürhe,. gefchehen 
folle? auf welches ſich auch die Kaiferin Eliſabeth In 
Ihrem Manifeft vom 28 Nov. 1741 beruft und grün. 
dee; Dein zweyter Grund ift, weil die Kaiferin Ann⸗ 


34° .- - 
das. Thronfolge.s Geſch Peters dei erſen aid” ame 

noch beftehende Verordnung wiederholet, beftätiget. und 
Beobachtet habe, ohne, wie ich jegt hinzu feße, einer 
unter der vorhergehenden Regierung geichehenen Aufs 
Fesung deßelben, zu gedenken... Das ift unmiederfpreche 
Si gewiß. Sie ließ dieſes Gefeg 1731 ihre Unten . 


thanen auf das neue beſchweren, und fagte in dem dies 


ſerwegen ausgegebenen Manifeft, Daß nach der imd 
jahr 1723 den sten Sebr. feftgefegten, uno von 
allen Ständen und treuen Unterthanen des rußi⸗ 
ſchen Reiche, mit ſol · nnem Eide befrdftigten Sucs 
reſſions Verordnung, zu jederzeit in der hohen 
Wiurkuͤr und S fallen der den rußifchen Trohn 
beherfchenden Souverainen fiche, einen Suc⸗ 
ceſſorem, weichen fie wollten genommen. Chen 
dieſes ward 1740 in einem neuen Manifeft alfo wieders 
holet; da es Kraft dee dın sten Febr. 1722 er⸗ 
zichteten, und von allen Ständen des Reicho 
‚Feyerticht befywornen Conftitution wegen der 
Neichsfolge, ven Beherſchern des ſouverainen 
rußiſch⸗ kaiſerl. Trohns frey ſtehe, wen fle wol 
gen, zu ihren Trohnfolger zu erPiären, auch alle 
Sıände 1731 darauf gefchworen hätten: fo vers 
ordne fie in Anfehung der Trohnfolge —— Ale 
hat die Kalferinn Anna Peters des erſten Verordnung 
nicht bloß ipfo fadto, wie Hr. Schlöger ſchreidet, ber 
obachtet, fondern fich zugleich ausdrädlich auf diefelbige 
berufen. Ja fagt Hr. Schlöger, Iwan harte ohne⸗ 
Bin ein Erbrecht... Das thut zu der Sache, von wel⸗ 
er hier die Rede ift, nichts, denn nach Peters des 
erften SGefeg, hat ein rubiſcher Monarch nicht ubthig. 
auf das nähere oder entferntere Erbrecht zu fehen, denn 
er kanu (wie ſich von felbft verſtehet, aus den Perſo⸗ 
wen des Kaiſerllchen Hauſes) zu feinem Teohnfolger 
ernennen ram er will, gleichwle Peter ber erſte felber 
7718 nicht feinen aͤlteſten Sohn aus after Ehe, ſon / 
- 4 . 
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bern Den jüngften aus der weyten '@ße, zu feinen 
Machfolger ermanute, welcher aber ſchon im folgenden 
Sahre fach. Hr. Schitzer fager, Eiſaboh habe 

. bie Anna für eine rechtmaͤßige Kaiferinn erkannt, une 
geachtet fie nicht nach dem Geſetz Peters des erſten 
Auf den Trohn gekommen fey, und doch habe fie ders 
felden Verordnung wegen der Trohnfolge, uhd folglich 
guch ihres Vaters Gefeg nicht erfannt. Allein das 

. MWanifeft der Kaiſerin Elifabeth vom 28 Movbr. 1742 
zeiset, daß fie die Anna nicht für eine rechtmäßige 
Trohnfolgerin angefehen habe; denn fie faget ih demſel⸗ 
ben, „nach Peters des zweyten Tode fey fle (Eliſabeth) 
„vermöge, des Teftaments ihrer Mutter, die rechts 


. „mäßige Erbfolgerin auf dem Trohn gewefen: und. 


> „Anna ſey dutch Die boshaften Intriguen des Gras 
„fen Oftetmanns zur rußifhen Monarchin erwaͤhlet 
roorden.* Aus diefem Grunde, und weil Anna den 
Zwan zu ihvem Nachfolger ernannt, der, wie der Elis 
Pbeth Manifeſt faget, nicht den allergeringften Ans 
fprud an den rußifchen Trohn gehabt, achtete fle auch 
ber. Auna Buccefflons Verordnung nicht; feinegweges 
aber deswegen wie Hr. Schloͤzer mepnet, weil Peters 
des erften Orundgefeß unter deffelben Enkel war aufs 
gehoben worden. Denn daß fie deſſelben fortdauernde 
Sülrigkeit geglaubet, erhellet daraus, weil fie ſich in 
allen Manifeften auf die darauf gegründete teftaments 
liche Succeffions «Verordnung Ihrer Frau Mutter bes 
Berufen, und dem Geſetz ihres Herren Vaters durch 
Ernennung ihres Nachfolgers, felbft gemäß gehandelt 
Hat. Ob Sie in ihrem Manifeſt vom 7 Nophr. 1742 
Des Geſetzes ihres Herren Vaters ausdrüdlih Erwaͤh⸗ 
mung gethan habe, weiß Hr. Schlöger wie er ſelbſe 
faget, nicht, (denn was weiß er von der neueren 
" sußifchen Geſchichte 7) es ift aber wicht gefchehen, fons 
dern Sie faget nur, „wir ernennen den Herzog Deter, 
v welcher uns dem Gebluͤte mach, der naͤchſte iſt, zu 


1 oo Bu 
nnſerm Nachfolger auf unfeere Katferlichen Trohm 
„und zum Großfiicften,,, und in dem Eide, welchen 
sie Unterthanen hiernaͤchſt ablegen muſten, verfprachn fie, 
yaßfte die es Manifeſt, durch welches der Großfuͤrſt Peteb 
ſch zum Trohnfolget ernannt worden, getre 
ad unverdruchlkch halten wollten. Es lautete duch von 
Nejer Zeit an der gewöhnliche Hukdigungs / und Amtes 
Eid aſſo: „ich gefobe und ſchwoͤre, daß ich will uud 
>foll, der Kaiſerin Eliſabeth Petrowna, und. derfelber 
„hohen vechrnrägigen Erbfilgers Peter Fedrowitſch, 
‚welcher nad) dem Willen und nad) der fouverainen 
‚Made Ihro Kaiferl, af. dazu verordnner worden, 
imgleichen der Eünftig von Ihro Kalſerl. Majeſtaͤt zu 
verordnenden, und zur Defisung des Trohne würdig 
„erachteten Hohen Nachfolger, getreuer, redlicher und 
gehorſamer Diener und Unterthan ſeyn. , Ich weiß 
war'die Urſach nicht, wegen welcher das Minifterium 
ver Kaiferin Eliſabeth, des Trohnfolge-⸗Geſetzes Peters 
es erſten, In. den angeführten‘ Manifeften nicht aus 
ruͤcklich Erwaͤhnung gethan hat! allein das Verfahren 
ier Kaiſerin iſt doch diefem Geſetz gemäß eingerichtet, 
veil fonft, werin das bloße Erbrecht Ihinlänglich wäre, 
ie namentlihe Ernennung des Trohnfolgers, und det 
orlaͤufige KHuldigungss Eid, welchen die Unterthanen 
emfelben feiften mißen, nicht eingeführer, ndchig und 
näglich fegn würde. In dem erften Manifeft, wet; 
bes Kaifer Peter der dritte am Tage des. Antritts 
tiner Regierung ausgehen ließ, fagte er: „tolr chum 
hiemit fund und zu wißen, dag — Eliſabeth Petroms 
‚na, — uns, als dem wahren Erben, de nach den Rech⸗ 
‚ten, Prärogativen und Reichsverfaßungen ung gebilhs 
‚renden erbvaͤterlichen Trohn, nebſt der fouverainen 
Regierung hinterlagen, worüber fhon ‘1742 alle uns 
‚fere getrene Unterthanen » ung, als dem rechtmaͤßigen 
Crbnehmer des rußiſch⸗Kaiſeriichen Throns, den Eid 
zeleiſtet. "Da wir nan nach dem’ "gercdhreis Rach · 





\ 
5 


ſchlug Gottes,durch Bi 


und der nach} feiner hoͤchſten Gewalt und U 
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ttelung. unſerer gelicbten 
uüßiſch koiſe 












Muhme, zu dem uns 
„gelangt, und = — C 
und wahren Erben beſtaͤtiget: fü, — — DO 
ben Werte lauten in der lateiniſchen Ueberſc 
Manifeits alfoz no.que, fibi füce-firrem er. verum 
hzredem inftituit, und in der franzoͤſſſen fo: er de 
nous en inftiruer fuccefleur et leg, i 
Dieje Stelle des Manifet: 

Peter des erſten Succehiensverordnung, fo wie 
der. Eidesſormel die Worte: ich gelobe und 
daß ich ein treuer, redlicher und achorfzm 
wer und Unterthen des Kaiſers Perei Pitto 








zu erwaͤhlenden und zu ernennenden WEıbun ſe 











will, nur aledenn varftäntfich ind, menu .r Peters 
des erſten Thronfolge Geſetz kennet, auf wei ſie ſich 
Bezichen. Als Catharna die zmepte zum ruffie 
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Then Thron gelangte, gieng zwar am 28. 
1752 alles ſeht tumultuͤqriſch und eilfect 
Huld igungseid aber wurde doch nicht nur auf 
auch auf den Großfuͤrſten Pan‘ Perrowirfch, als rechts 
mißigen Thronfolger des rußiſchen Neid,s, eingerichtet, 
dazu er eben dadurch erkläre wurde. Krobachtete marf 


ſoudern 





nicht noch jetzt das Thronfolge -Geſetz Peters des 


exſten, fo würde man cs nicht fir nöchig erachten, denj 
Shronfolger zugleich mit der Kaiferin zu huldigen, jo 
& wuͤrde Petern dem dritten in dem Dianifeft vom 6% 
Jul. 1762. uicht vorgeworfen worden ſeyn, daß er, 
nicht fo gleich bey feiner Belangung zum Thron, 
„den Großfuͤrſten Paul Petrowitſch haie zu feit 

em Ylachfolges erklären wollen. Dian nchme 

jes angeführte zufammen, fo wird man veltfommern 
überzeugt fepn, dap Kerr Sc,lözer farſchlich Echrupte, 
Peters des. erten Euccchionss Verordnung ſey Unten 
Peteen dem ‚aoepten aufgehoben worden. Nicht wahr, 


en Profeßor Sälser diefe Abhandlung eines 
—— Staatsrechts, iſt ein bisgen beß 
ails die ihrige 
eo gmweyte ftariftifche Frage, betraf die Größe us 
suflifehen Keichs. Cs ift bekannt, daß durch meine 
Eröbefchreibung eingeführet worden, ‚die Größe ber 
Staaten nach deutſchen Quadrat, Meilen zu beſtimmen. 
Die Größe des rufliichen Reichs, iſt auf 300000 ſolcher 
Meilen —— worden. Ser Profeffor Schmidt 
"behauptete, fie betrage 100000 mehr, und glaubte, er Binz 
ne ſolches — — Id, antwortete nur dies 
wenige: ich fep geroiß, daß er zu fühn in biefer es 
jauptuug verfahre. Anſiatt des gebärenden Reſpeets 
den Herr Schlözer vor diefer meiner Erklärung hätte 
- Haben follen, fpettete er meiner in feiner Schrift Oftold- 
and Die, und in ber auserlefenen Bibllothet, am anges 
fehıten Om, und zugleich der Nachbeter meiner lalſchen 
gabe. Ich harte Mitleiden mit feiner dreiften Uns, 
wiſſenheit, als ich dieſes las. Wald darauf geſtund 
Hert Profeffor Schmidt, daß ſich bey einer neuen Un⸗ 
terfuchung, in feiner Berechnung ein Fehler von beynahe 
76.00 Quadratmeilen gefimden habe, welche zu viel 
gerechnet wären. Ich fagte zu diefem eben fo — 
Sen als pfüchtmaßigen Geſtaͤndnißz weiter nichts, / als 
das es lehrreich und demuͤthlgend für den tadelſuͤchtigen 
Recenſenien in der Lemgoer Bibllorhef ſey. Herr Schioͤ⸗ 
zer, welcher dieſer Recenſent gervefen war, ſchaͤmet ſich 


nicht nur darüber nicht, dag er meiner Gewißheit geſpot⸗ 


tet bat, fon! feßet dieſen nicht mir felbft fondern ihm, 
ſcimpflichen Sport, in der Borrede zum fechsten Bande.” 
ber Lemgoer Bibliothek annoch fort, und ſchreibet zus 
gleich, man finget B. Victoria, Meelne Lefer haben 
mein fo genanntes Stegestied eben won Wort zu Wort ges 
keien, und mögen den Spötter richten. Der Sieg iſt 
offenbar auf meiner Seite, um mich aber, wo es mögs 
U iſt, um Die Epre deſſelben zu bringen, und ſich ſelbſt 
am eaiipuligen, ſchreibet Herr Schlo vn ren ' 


1 
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* 5 . A : 
esfäich, nidht I, fonbern Wieper‘ Hübe Rußlande Seh 
Be; welche ich angegeben, beredinet, und zibeptens, er 
(Schläger) Telbit, ſey von der ſchwidtiſchen Angabe der 
Broße des ruſſiſchen Reichs eben fo wenig, ale von der 
. Meperichen, überzeugt geweſen. Meyer iſt faı ange vr 
dem Anfang biefes Streits geftorben, ımd fein. ſch 
hat gewußt / daß er die Große dee ruſſiſchen Weiche, 
weidje in meiner Erdbeſchreibung ;ftehet, berechnet. ha⸗ 
+ bez. ich hätte es all Verkämegen, umd mie die Aus⸗ 
technung zueignen tönen... Das habe ich aber nicht : 
gethan, ſondern Meyern die Ehre gegeben, die Ihm 
..gebürete. Jedermanu wird dem Veyfall geben, ne 
" Kerr-Schlöger kann es nicht, weil er mich durchaus: 
um allen Eredit beingen-toill, wiewohl- er dieſes nicht ı 
vermag. Wäre ic) nicht von der Guͤte der Meyerfchen ! 
Yusrehmung überzeugt geweſen, fe würde ich diefelbige:: 
nicht angenonnnen haben. Daß Herr Schlözer die’; 
ſchinideiſche Angabe von 400000 Anadratmeilen, ats zur’i 
verlaͤſſig angenommen habe, erhellet daraus, weil ex ge⸗ 
ſchrieben, ich Hätte mich verrechnet, man habe mic oheie 
Grund nachgebetet, meine Einwendung RN DR 
. hmidtifche Angabe, fey unerheblich. af: 
Herrn Schmidts Angabe für wahr hielt, hate hing 
ſich gröblich geirret, nachdem aber Herz, Schmidt feinen. 
m befanät, Hat nicht Baſch ing, ſonbern· Mier 
Fiecht. Wüjching muß durchaus nichts wiſſen. Er ifbe 
ein Mann ohne Kopf, ohme Dhilsfophie, ohme alle Ser 
lehrſamkeit. Liebe Lefer! glauben Sie doch dieſes dem 1 
‚geößten Meider und. Spötter in Deutſchland. Bene: 
fie.igen diefen Gefallen, ja den noch groͤßern chun, und 
von Muͤller, Gatterer, und. einigen andem Gelehr⸗ 
ten,- eben. fo beufen; fo wird Schlözer auf die Trans!’ 
mer von meines und dieſer Winner Credit fpringen,:. 
auf dieſem · fetten Grunde feinen Ruben erbauen, und“ 
‚großer. Hiſtoriler, Geograph, und Otatiſtiter fg; 
u er, wenn er Ortrait lehret, au Vaſchuge 
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Beten ine Sue eben der er kann berfelbed 


3 das mfüffen fie. ader : -. 


nicht wiſſen gefälige Leer und —— 

—— — wöchenzliche Nachrichten 

mehr, (wohl aber Herrn Schioͤzers Sen sr 
vesdrengen 


(00, und wenn fie bus sten Srud deſfel⸗ 


: Göttingen, 
tem Artitel, verbinde Ich eigens 
von ganz anderer Art, und habe dazu mehr als. eins 
Veronlaffung. Michaelis, aus 


aa 
——— Befleiben Unnte. EYE — 
Seine Keantiufi Sa 


‚einlat en. 
Ste; 3 as ihm alfo.bie Stele bey dem Herrn Mi: 
an. Sie war. 20 ini Inh un er le, 






weil er. hoffte, zu ©, Peters! 
Wäfe nad) Afen ju Anden, de m aa 
Hergen lag. Raum haste ich Ben me 


Heftige Gemürhsart. habe, welches Herro Müller 
‚gleich zur berichten meine Pflicht wer, Dieſer lief 
Rh in feiner Autwort auf meinen a 
Ka Kl — seele, im bes Antmore gar ber 
. har er, daß er wieder boß 
‚ihn lestommen ne, Doch ſetzte er — wenn eỹ 
> nicht angehe, muͤßte und wollte er. role 


"bb er Herrn Schlöser befonmen Hnnt, und 5 
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Fr ich alt gwöh) Inn won 
en fühte, glaubte argwöhn r 
u ern, Micharle iehen 
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daß ich Pine. Behhuldisongen und Orsögeiten nicht vers 
Diener habe, ſchrieb er einen andern Briefan-mih, in _ 
welchem ex mich ——- um Vergebung bat. Ich laffe 
biefe dtey Vriefe, nebft vielen andern Schriften, die 
Herrn Schloͤzʒer der Welt von Grund aus befannt mas_ - 
hen werden, geroiß drucken, wenn er fortfähret, mir 
für die Hoflichteiten welche ich ihm erwieſen she ,® 
grob zu begegnen, als er bisher gethan hat. uf ben 
un ihn fehr verdienten Herrn Hofrath Michaelis wies 
ber zu kommen, fo wird es zum erbaulichen ‚Vergnägen - 
ber, Gelehrten gereichen, wenn fie basienige lefeh wers 
den, was td) im dritten Stuͤck des jeßinen Jahrgangs 
biefer wöchentlichen Nachrichten, gegen. eine geographl⸗ 
ſche Stelle des fünften Bandes feiner fehr lehtreichen 
und leſenswuͤrdigen orientalifchen" und ergetifchen - 
Bidliotheck, beſcheidentlich eingewandt habe, und er 
Mn gleichem höflihen Ton tim ſiebenten Bande biefes 
periodiſchen Werks, ©. 207. f. darauf geantwortet hat. 
Er giebt mir in der Hauptſache Recht, ſchreibet vom 
neuem über diefe Materie, als ein Mann von großer 
Belehrſamkeit, and veranlaffet mich, noch etwas zum 
Erlauterung der Sache, von welcher bie Rede if, hin⸗ 
in zu thun. Der Herr Hofrath hat S. 208,210, es 
nige nene Muthmaßungen vorgetragen, wie Jofephus 
Mr feiner Abſchrift der Stelle Joſua 11, 5.7. ge 
leſen haben töünte, weil er an Ratt des Waßere ober 
Sees Merom, die Städte Berotha und Zddefe 
nennet. Sch will mich Kier in diefe Muthmaſſangen 
nicht einfaffen, fondern. da unter denfelben auch diefe iſt, 
daß Joſephus in feiner Sandihrift etwas von) Beroth 
efunden, und dieſes aug Irrthum file den Namen einer 
Stadt gehalten Habe: fo will ich nur erinnern, daß der 
Herr Hofrath bey einer abermaligen Unterſuchung dieſes 
wehl nicht für giaubwuͤrdig halten, ſondern Jofepho - 
eine ſehr genaue Kenntniß der Landſchaft Galllaa du 
trauen werde. Meine Muthmaßung, daß er in ſeiner 





we ' 
Sum keine andre Leſeart als unfer Keßrälfche Ir 
ſondern die Gegend wo die Schlacht vorgefaller 
a Frl MChr ann, "lebe Verfager des Bug 
-Sofua kenntlich gemacht habe, hat weniger Schwi 
rigkeit, iſt auch vielleicht in Anſehung andrer Stelle 
‚brauchbar, wo Joſephus von unferm hebtatfchen Ter 
abzuweichen fcheint. Jetzt iſt mir wahrſcheinlichen 
daß nach der Joſepho gewoͤnlichen Schreibart, fein 
Dtelle im fünften Buch der juͤdiſchrn ‚Alterthümer 
atfo verftanden werden milffe: Berotha eine Stadt tı 
Ober: Balitda, nicht weit von Rädefe. Oh abe 
dieſer Ort Kulire einerley fey mit Kedns db mi Yard 
im Stamm Naophehali; weiche Joſua 20, 7. 21, 33 
Richt. 4, 6. 9. 10. vortommt? und mohln man Di 
"Stadt zidurs an ber Öränze von Tyrus und Gatiläa 
welche in Jofepht 13ten Buch der füdifchen Alterchü 
mer vorlommt, auf ber Landcharte fegen müffe? ba 
wird Here Hofrath Michaelis vielleicht beffer befim 
men fürmen als ich, weil er Sich mit der Miblifchen ec 
graphie und mit — — mehr beſchaͤftigt hat, als ich 
Segen : meine Seftiummmg der -Entfermmg zwiſchei 
„Sigel und dem See Kades in Syrien, macht der. Her 
Hofrath einen gegründeten Einwurf, denn fie if zı 
m groß, und ein Schreibfehler; Sie beträgt nach a 
fens Ehaete von’ dem regno Davidico et Salome 
naeo, ungefähr 50 deutſche Meiten in gerader‘ Link 
und diefe Zahl habe ich fehreiben mellen, biz) ein a 

\ ſehen aber find 90 daraus geworden. 

“ London, 

© De Siefige gelehrte und berüßinte reformirte On 
tiger Herr Woide, hat mir von bier ans unter den 
oten Dctober folgenden Brief gefchrieben, deſſen Din 
the ilung ben Lefern diefes Blatts angenehm ſeyn wird. 
Danes Bareingten,'cin Bruder von Korl 
Barsington, der €. H. ehemals den Oroſnum in de 
! fächfifchen Sprache durch den Herrn Candidaten Kruger a 
tellen Heß, ſeudet ihnen J— Dglngenden gebtußte 





u 9F 
der die & bem Betr! 
— —— ee. 
"dp imhec geogiaphifäen und biferıfhen Bochenbi 


, habe ich, ale ichfiegelefen, ins Engliſche überfeht, - 
BER Bene Sir In ———— 


. Stelle yon der Armee kam, und ſagte; fie haben mi 

hier gar zu einen Generaliſſimum gemacht. Als er mjr 
. Biefe —28 zuruͤck gab, fügte er hinzu: Die meiſten 
. Kınflände, die in dieſem Briefe Berühret werden, find 


x das fie in meiner Gegenwart, lächelte, 3 | 


wahr. Ein Freund, ber ben Herrn Bruce in Caypter 


gefehen bat, glaubet, daß er weder in Griechenle 
og ‚in Perfien geweſen ſey. Ich laſſe es dahin 
Stelle ſeyn. herr Bruce bat die ganze Arhiöpifche Ye 
* ‚berfegung der Bibel, und die Geſchichte vom Hab 
‚In acht ſtarken Quartbaͤnden in eben biefer Sprach 
\ dich gebracht. Es iſt —— daß er feine 
‚Sebefchreibung herausgeben wird, ob er gleich nichts ap 
wiſſes davon verſpricht. Er war auf die Biblic 
‚etos zu Paris, fehr unwillig, daß fie das Buch Eno 
‚jemanden ohne feine Einwilligung haben — 
‚laffen... Sie ſchrieben an mich, und baten, ich ei 
huen Doch dem Verdruß nicht machen, umd das Du 
. Enochs herausgeben, che ds Herr Bruce ſelbſt 
Weit mitgetheilet Hätte. Sich Habe fie hierüber 
‚ger, und auch Deren Bruge, ber eine Üüeberſezung be 
- fs Buchs nach Rom zu ſchicken werfprochen has, 
er Zeit dazu erlangen wird. Vielleicht kommt er ıb 
. Wer mach London, und bringet bier den Winter und 
sbenn werde ich ihn wohl fehen, und wegen bee‘ 
dns weiter mit ihm pr 






Herr He hat in der Ranrehreetue Bad entbeh, 
Wie, wenn fie bekannt wird, ‚in Europa Aufſehn mar 
m wird. Die Engländer haben befanuter maßen Die 

Br — im cn. Defence Dei 
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erfunden, dem ſeinſten Stahl —* 
Vaſt zu geben als: der wn he Magnet 
xdiſchen Kerr Hell 
ſvieier Machfinnen und wiederholete | 
uf Spar gekommen; und mache feit 12 Jahren 
lichen Magnet ſo gut, als in England: unge 
Engländer nie die rechte Art ſolchen zu vers 
figen dekannt gemacht haben. Als nun dieſen Som⸗ 
viele reiſende Engländer hier. toaren, ſchictte einen 
Amen zuns Deren Sell, mit der Ditte, ihm nur 
erlihe- Seimden ein Otuͤck von feinen beſten kunſt⸗ 
Ucden Magneten zu leihen; um einen heftigen Magen⸗ 
krawpf zu heilen. Herr Hell that es, und betam Bald“. 
feinen Magnet mie der Nachticht zurüd, daß der 
Kuampf ſchon vertrieben fe. Er erfiainte, m® ers 
Enndigte fih bey ‘dem Engländer ſelbſt nach allen Um⸗ 
Ränden. Darauf fing er an zu grüdeln, und entdeckte 
enplic durch pielerley Verſuche daß der Magnet ein 
fividi ee ſey. Here Hell war darüber 
Heß ans ſeinem magnetiichen Stahl 
inge machen, fleine und Große, 2 bis 3 
it, und fo diinn, als Blech. Alsdann 
mis Feilſtaub von gemeinen Stahl, die 2 
iner magnetifchen Ringe zu finden, bie er 
Veyſeyn einiger Kerzte, einem armen Maren, 
—— heilen —— und der mit gewältigen 
md Zackungen der Chpasmis & 
fionibus) feit vielen Jahren ‚Her behaftet gewe⸗ 
‚den Hals, Bauch, und, um bie. Arme, 
Den ui ‚Be legte, um dieß Ringe, auf der bios, 
—* *3 Tag nud Nacht zu — welches wie 
gefund 


Ni 
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Hell; ende ger der Baftan Peiner beſtandi⸗ 
a if, worinn der, Krans 

Tagen war der Mann 

’ ae un der Gil, die fie 3 Mo⸗ 
— nicht den geringſten Anfall, ben er ſonſt 
mal, empfand, toieder. verjphrt, Dune 


Der Det me 

ea ai 
ganz 
us 


mehe hat Hert Heil in Gesenmart des Acztes Mei 
mer etliche 20 Kranke, olte und junge, reiche und. 
arme geheilet, ja, lahme gefund gemacht, und zwar 
alle unentgeldlich, um die Eiferfucht der Aerzte nihe 
hu ſeht wieder ſich zuveigen. Hert Mesmer. führe ein . 
richtiges Tagebuch, welches fänftig Jahr in Drud et⸗ 
ſcheinen wird, nebft bepgefügten Kupferſtichen. Ich,.Cfo 
ſchreibet mein gütiger Eorrefpondent zu Wien) bir 
nuch.ein Augenzeuge dieſer rounberbarem Euren gewe⸗ 
fen. die ti fortgefeget werden. Wemn die Ringe, 


hureft angeleget werden, brennen fie bie Kranken wie ' 


Paniſche Bun, und fegen gleich den Nervenſaft in 
ime Heſtige Bewegung. In drey Tagenifi die Lurger - - 
ich geſchehen. Wen Gefunde die Ringe amler . 
” erapfinden As nichts, und fühlen auch nicht, daß 
Ye Singe brennen. ° Allein Kranke fpüten eine Bewe ⸗ 
yang der Nerven, wein ihnen nur ein kuͤnſtlicher Wag . 
ner nahe kommt. : Machdem aber Herr Hell gefunden, . 
daß es zu beſchwerlich it, feine Ringe Tag und Nacht 
ju tragen: jo braucht er halbe Ringe, die eben daßelbe 
hun. Doch ⸗ richtet ex ſich immer nach den 2 Polen: dies . 
jer. magnetifchen Halbringe, und haupiſachlich nad) dem 
Sig der Krankheit, Hier im Bürgerfpital, fahren die " 
Merzte noch immer fort, Kranke zu eletrifiren,. aber 
nit fo vieler Untorfichtigfeit, Pa. unterſchiedliche das 
urch lahm geworden find und wenige oder gar keine ger 





Der Heſſen s Caſſelſche Hofrath · Herr Rafpe, iſt 
est auf einer gelehrten dteiſe nach Italien und Dalma⸗ 
den begriffen, welshe wohl I bis 2 Jahre währen, und, 
ußer andern Theilen ber Gelehrſamkeit, infonderheit 


mf die Alterchämer, ſchoͤnen Künfte und Naturhis , . 


horte, ihre Abficht richten mwird.. Seine befannte Ge⸗ 
ehrſamkeit und Aufmerkſamkeit auf alles merkwürdige, . 
verfpriggt des Welt vjei wichtiges von diefer Reife, Er iſt 
An Sten dieſes Monats von bier ab, Und weitet gereijet.” 


un Sin Bühne. 
etliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, - ' 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori 
ſchen Buchern und Sachen. 
Dis nweyten i⸗ Ri 


: ein and funfzigftes Stüd, 
Am ıgteh Decemb. 1774." HB 


Detun, bey Sande und Spenit. 
[ — J J 
Seelevten 
„Arrichte von Sedo weiche hohe nordlidhe 
Aufgefeht und vorgeleſen in der da 


a A 
u 2 


‚ers 


+3 - 
senhpungen, zwiſchen achtzig und einem halben Grab 
durchzukommen, haben vordringen finnen. 

Ich werde indeilen damit anfangen, daß ich eine ober 

' -Anmerkungen in Auſehung des- u 
Silhfangs mache, welche größtentheils darthun werben, " 
daß wir nicht im Stande find, viele Machricten vom 
einem nähern Zugang zu dem Pol, als bis zu dem udtd⸗ 
uchen Theil von Spigbergen, zu verſchaffen. . 
Funfpig Jahr vorher, fücchtete man fich fo fepr, ſebbſt 
in dem loſen Eife, oder was mian Segel:is (failing 
ice) nennet, zu [hiffen, daß die Manuſchaft gemeinige 
Uch am Lande blieb, und die Wallfifche blog in Baten 
verfolgte, welche fie auch am Bande zerlegten.. ” 
Weil aber die Pachfrage nach Thran ſtaͤrket ward, 
während daß die Anzapl der Fiſche vielmehr. abnahm, 
fo waren fie gendehigt, weiter In die See zu gehen, uin 
fie aufzufuchen, und jegt Haben fie es fo weir durch Ex 
fahrung fund Geſchicklichteit gebracht, daß fie fetten 
von dem Widerſtand des Ciſes Schaden, leiden. b) - 

Die Schiffe, welche zu dieſem Gewerbe gebraucht 
werden, ſuchen bloß fo viele Wallfiſche als möglich, 
fangen; und fo lange fie diefe in mehr füplicheen — 
hekommen koͤnnen, werden fle dieſelben gewiß nicht it 
eines größeren Entfernung don dem Hafen auffuchen, 
nach welchen fe zutuͤctehren matſen. Ste gehen ah⸗ 
ſelten· weiter als go Grab nördlicher Breite, wenn fie 
nicht durch einen ſtarken Suͤdwind, oder einen ander . - 
Anfall, verfihlagen werden· u ” 

Wenn diefes auch geſchiehet, fo kann man. dach mie 
darch fehr fleigige Nachforigungen einige Nachricht. er⸗ 
halten: denn die Schiffer , welche gemeiniglich Feine 
Beute (bad / die Wiſſenſchaft befigen, oder fid ihre Kr 
pfe mit Verbeſſerung der. geographiſchen Keuntniß zer⸗ 
brechen, erwaͤhnen dieſer Umſtaͤnde mie bey Ihrer Ruͤck⸗ 

'» Diefe Dumpinde dabe ic som Gapiain Aobinfoit 
erfahren, 'deifen ich in der Golge Ermäi 
j hi ne ee Ch aͤbuunug zu thun 





. . “ 
g-:i . 

Onft, weil In "glauben; daß memand "mehr en 
Wen Materien Antheil nehme, als fie ſelbſt. Ya 
- yon den Groͤnlaͤndsfahrern haben auch Befehl, men 
ber erſte Fiſchfang vorbey ift, und fie nur einiges Gluͤ 
Br Haben, zurüc zu kommen; ſo detz ſie deine Zei 

, weiter nordwarts zu dringen. . 

*5 diefen Gründen, mag man dingathun, daß kei 
uf jemals vor verwichenem Sommer mit befonder: 
Se wo möglich, den ‘Pol zu erreichen, abgeſchia 
worden; indem alle andere Verſuche darauf abgeruı 
Se Haben, einen RO. ger N. Dunsgan yu Ri 
ku, welche aber bald. vereitelt wurden, indem fie eu 


— ich alſo zu zeigen Habe, daß di 
Nageichten von Schiffen, die Hohe nördliche Breiten er 
weicht haben, nothwendig felten feyn mäffen: „fo wi 
Wiest —— ber —— diejenigen vor Auge, 

legen, von weldyen Ich feitbem die Neife mach den 

—— Crane game ir. 
wird, etwas zu ven im. 

Us dieſe befchloflen, und in den Zeitungen Erwaͤh 
Kung davon geſchehen war, ward fie der Juhalt be 
Uinterrebungen untes der Mannichaft. der Wachſchiff 
{guardships) ; und Andreas Leekie, ein erfahrne 
Stemonn am Word des Albion, (der damals den Pig 
month poſtirt ward —SæS einige von den Off 
Kam daß ex. 844 Grad weit nach Norden gekom 
men ſey. 3 5 

Als er weiter wegen dieſes Punkts befraget wart 
ſagte er, daß er am Bord des Acading, unterm Capi 
fein. Thomas Robinfon, im Jahr 1766 geweſe 
— daß wäl — * de Sr 

zu ihm gefagt 
man —E noch nie yorberfo wel 
wärts geweſen ware —— —— 

Wähnpen Grad der Breite errejchet Härten. 

" Fire: Ach yon .umgefähr dieſe Nachricht ‚des Ark 
va u ich dey meiner Zunietunft u 


\ 


Fe er m 
geſchah, fie mir hernoch fagten, daß ſie wenig 
„gar feinen Zweifel wegen ber Oenanigkeit Ihrer 
chnung hätten. Herr Robinfon erinnert Ach 
qucj, daß die See bamate offen geweſen, ſo daß er u 
men Zweifel trägt, Bis auf den 83 Grab Wirchbeingen. 
a —e—— 8 
dieſer Capitain, war in dem 1. Beow 
ge, am ısten des Junil 1773 im 81? 16 nocdlicher 
Breite, nach einer ſehr gern Beobachtung mit ef 
dem guten Hadleylſchen Quadranten, nach welchem er 
auch die gehörige Abrechnung der lon in 
nördlichen Breiten machte, und da er zu eben ber 
einige Wallfife noxbeoärte offer musfhnäuben fahr 
Verfolgte.er fie s Otunden larıg, fo daß er Krk erteicher 
‚Haben mußte, wo bie Ser weitwärts und oftsnorb off 
fd weit als cr vom Maſtkorb erfennen Eonnte, offet 
war. @elne Länge war damals 8 Grad O, von dem 
dondonſchen Merikien. le 
." Capftain Robinfen ift ein fehr erfahrner Seemaun / 
und bar die Gpönländtfche Se; proauzig Jahr befchtfft; 
die Zeit ausgenommen, da er durch die Hudjono / Bays 
Compagnie gebraucht ward, die Aufficht dafuͤhren. cy 
Eee in di — 
8 ——— ee fat “ 
ich al 
EHRT nn ————— 


— Capkialı gegemoärtig auf der Sir 
fe Ale, (Daß man — 
u Ihın ſelbſt erlangen kann. 

hrend daß bie Schiffe, dace file des M⸗r⸗a 
m en, ee a a 
terftändiger und aefehickter Seeofficier, Johann Cart 
wrigth/ daß er 12 Jahr vorher vom einer ſehr Merle 
vgrdigen Reife benachrichtige de 


hei iee m j f 
— aan Bag ar 


ar 


Yanıza, wau, lert Lieutenant ‚auf der Ränkel, 
te, erhalten, der am Word Banken \ 
MacsCallam war, 
ch diele es für meine iafeit bie Kbsnicaliche 
Bavan ya benachrichtigen, bie nach Herrn Want gefihit 
Baden tärde, ‚aber —— — 
anf der Küfte von Amerlea. 
Nachdem er won daher im vorigen Monate zucker 
gekommen mon ließ ui Ra Cartwright in cn Ger 
Mräd über die des Capitains Misc sCallare 
wait ihm ein, —— ae alle die Umſtaͤnde wies 
berholte, dert er 13 Jahr vorher gegen ihn Trwaͤhe 
dag gethan ; Herr Cartwright aber daß 
65 mr angenehm fegn mütbe,bife van Gern 
Watt ſelbſt zu hören, und war fo gut, ihn mach meis 
Ber Wohnung zu Bringen, wo id} folgende Ruärigt 
—— gieng Herr Wett, der demat 
jahr 1751, 1: . 
noq nicht ohllg 17 Jahr alt war, an Vord des.Lamps 
beltovon von Lampoeltowon, unterm Capitain Mac⸗a 
Callam, weiches Schiff damals zum geinländifgen 
Bistum gebraucht ward, 
€s fpeint, ap fi) Das Schifowit der Groͤnlandoſah · 
ver, — daß fü — Wailſiſche begetten, genteinige 
id e pe aber, (br ei Bea 
in Nac Callam aber, In 
ker und gelehrter Sermann war, glaubte, Daß eine 
fe nad} dem Nordpol näglich ſeyn —SeS 
trezeit fchön war, er das Gluͤck haben u 
weit gegen Norden vorzudringen, als aud) noch eher 
garäcdzufonnen, als ber legte Bifhfang Start finpe, 
Er fegelte alfo ohue die geringe ei bie um 
83% Grad, wo bie See nicht nur nach Norden ja ofr. '. 
fen, fordern auch nicht ein Stuck Eis die drey legten 
GE) Ei Dt und De Aa rufeerte urrhiäe 
a) Es tar gu⸗ J ii ir 
eu he, "re Bund fa ori "Alaaıbes 
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i 4 
gemäßigt mar; Aurg, Herr Watt hatte noch ui 
angenehmere Schiffarth verrichtet. . v 
"Cluny In einer Charte befläsigt misd, Die fine Ten 
quartd vorgefent Morden, welches unter dem Zi 
Türe Amtrican Traveker,gedeudt bey Diby und AL 
men, 1769 berandfam.  Diefer fehr unterehiliendg 
Reifende, war in der me Bay. im Jahr 17444 
non damen er den Werl ichen ZDurchgaug zu Yan 
RR in entdecken füchte: von melchem er in einem Brie‘ 
un der Ford Dartmoush fich fo ansdrüdt: Ich 
habe die. Ehre gehabt, Er Hochwohlgedornen ſo⸗ 
nmwopl von den Entdecdungen Er benachrichtigen , Die 
nich in dem Jahr 17.14 gemacht, als alıch dab ich fei 
yber Zeit Die ganze 3} von America vom 6° Grad 
„nördlicher Breite Bis gu Vorgebirge Florida burcche 
” 1 babe, und einige taufend Meilen mei 
„wärtd in Die MWildnig vorgedrungen bin, von wel 
” viele Gegenden Borber hie von euroräifchen 
betreten worden.“ x ward bey Diefer Ins 
gerne! 19 von s Mann begleitet, die auf Schneer 
reiſeten, während daß ihre Sachen in einem 
fitten von drep Hunden gezogen wifrden. Cluny 
[DR gieng mit einem Compaß in der Hand voran. 
jahre 1746 far er ia einem Grönfandafahrer," 


an vn 8:4 Grad nördlicher Breite erseichte, und“ 


beynahe in derelben Meridian mit Haklupes Vorges 
— —* (chen Dr: er.in einer unter feiner Aurfe 
Acht ‚geftocheuen Eharte bezeichnet hat; und binzuicht,, 
baB er nirgends meder Kanb noch Eis gefehen habe. 
De uradı je, warum er feinen Namen nicht den 
"Briefen voriegte, die an ben Eorb Dartmouih une 
ter den. Titul The american Traveller, gerichtet find, 
mar, daß. er bloß Wie Thatfaghen an bie Sand geges 
ie Briefe aber von einer andern Kind aus 
Materialien verfaßt waren. Indeſſen war ee 
ud vor feinem Tode, der ungefähr vor 4 Jahren 
ich ereignete, willeng, feine americanifche Keite über 
gan ransingeben, und feine Papiere follen jene in 


en Hindı 3 6: tebee fenn. = 
3b abe RR — 5 — che Siefes Car 


ö Be Cluny betreffend, bey vier verſchiedenen Pers 


onen —7— ‚die ihn gefannt hatten, und fir als 
een ihn. .einftimmig ale. einen Mann vor, dee 
Aeremge anf Chre amd Wahrheit dielt· In det That 


\ 
In 


4 von 
stk kaum nothit anzuigerten,daf die Breite von 333 
ke. durch Deobachtung beftimmt mar; weil ber Haupi 
— — 
rain, ſein TR, 
ſtimmton von Zeit zu Beit bie Wreite,ducch Auabran -⸗ 
nom ſewohl As wen Hadiey · ¶ h vil noh 
Abreife nd ven und 


Unterffustemtann , - bar 7 5 
khe fep, werauf der Copitain Wiac—Callam, 
gleich mit Widerroilien, von feinem Vorhaben abs 
and; da er wufle, daß, wenn ſich ein ſchlinmer Zu⸗ 
id ereignete, er von feinen Schifherren getadelt wer⸗ 
m würde, die gewiß von dem Unterſteuermann des 
diederſoruch erfahren wilden, ben derſelbe dagegen 
den hatte, daß das Schiff weiter Mordwärts ſegein 
je. “ \ - 
Verſchledene von der Mannſchaft waren füe bi Jort⸗ 
tzung ihrer Entdeckungen, und Herr Watt gedenket 
isbefonbere des Verdruſſes, den ein ſehr geſchickter 
eemaun, deſſen Pame John Kelly war, van 
icken lleß. Tayi in Mac — Callam bat auch m 
inet Zuruckeunft von der Reiſe, zum: dftem imo 
mumart des Herrn Watt und anderer gefagt, daf 
enn der Unterſteuermann nicht fo furdtfam geweſen 
„re, er vermuthlich ben Pot härte erreichen Ehrkum. . 
Beyde, Capitain Mac — Callam ud der- Uncers 
euermann, find. jeist todt, und es iſt ziemllch zweifel⸗ 
aft, ob man das Schiffs Tagebuch wird erlaugen können. 
Es iſt atfo noch übrig, in Erwägung zu Jiehen, was 
an gegen bie Glaubwuͤrdigkeit dieſer fehr erheslichen 
dachticht einwenden koͤnnte. 
Die dottſetung wird folgen. 
ounte ihm auch nichts daran geegen feon, feine fer” 
fer in Anfehung Digkes Punktes gu betrügen, foril fi 
4 We NEN beiehet ven, , 1a 


Ann Frudeich witchno⸗ 
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.. von neuen Landeharten, 
——— ſtatiſtiſchen und hiſtori 
Buͤchern und Sachen. 
u weyten Zahrgangs 2 
zwe y und funfzigſtes Stk 
[mm 26ſten December 1774 - 


Dein, bey Saude und Spener, - 


J — 
i Soriiegung dee abgebrochenen Berichte von 


„leuten wweidhe hohe norbliche Breite erreich! 


> Sch Sabe‘ daß Herr Watt zu der Zeit ali 
gefchah, noch nicht völlig 17 Ye alt war 
aber ich habe u geſagt/ daß er mp P FH ala 
dee Schiffer und der Umterftenermant, von Zeit zu Zeit 
Beobachtungen anftellte. Iſt es alfo ußetondeitlicen 
wenn er ſich mit Genanigkett erinnerte, baf er zınr 
und zwanzig Jahr vorher im 834 Grad —e—— 
, eisen er id) etwan ſeit eben fo langer 


” it erinnerte, im eines Freundes Haufe geweſen ju 


fepn, weiches 834 Meile von: London entiegen mar? 
kann man fich wicht: vielmehr woicklich um deſtg 
x auf fein — in Auſehurig dieſet Hohes 
Bei, eraffen, da Der Mamfland fo [er murkue 


6 am —— daß Here Watt, da 
feine erſte Meife, ‚und dieſeide ſo werlwurdig war, jet. 
begeuget, ex " mehrerer Umftände 


416. NT . 10 
| ſenſchaften Hatte, fo fo orihte De —— Berite «bs 
nen viel ftärfern Cindruck auf ihn machen. Andere Gew 
-  fficiere Haben mir gleichialfs gefagt, daß die Umftände 

Ahrer erften Reife ſehr lebhaft in ihren Gedaͤchtniß 
ſehwebten, und die Urfache bavgn iſt zu befannt, ale. | 
daß man ſich dabey aufhalten follte. - .. - 

Wenn man aber dem Gedächtnig des Herrn Watt nicht 
trauet ſo erſtreckt ſich diefe Einwendung ebenfalls auf des. 
Capitalns ac⸗Callam oftmalige Verfiherungen, daß, 


| wenn die Beforgniffe- des Unterſteuermanus ihn niht:ge - ° 


-  Bindert hätte, er vielleicht den Nordpol erreicht haͤtte: und 
‚wie Hätte er diefes glauben können, wenn er nicht ig. . 
einer fehr hohen nordlichen Breite geweſen zu ſeyn ge⸗ 
glaubt härter m | 
Aber man kaun vielleicht fagen, daß Die Reife ſchon | 
vor zwanzig · Jahren Yeichehen fey, und daß man ſich 


alſo ſeit einer fo lungen Set auf feines Gevhgnig ven 





laffen dürfe? 
Es iſt zwar wahr, daß Wlic-Calom bichu Ver | 


ſuch im Jahr 1751 machte, aber Herr Watt fegte fein 
ne Dienſte das folgende Jahr in einem Sröntendsfahrer. 
fort, und muß aifo, da er beynahe diefelbigen Gewaͤſſer 
durchſchiffte, fich anf neue. deffen etinnert haben was er 
in der vorhergehenden Reiſe etfahren hatte, ob er gleich als⸗ 
denn nicht welter als 80 Grad naͤrdlicher Breite kam, 
| Diefes bringt es alfo ins Jahr 1752, ich babe aber 
Bereits gefagt, daß. er merhalb diefer zwolf Traded | 
. fer der oben erzählten Umftände gegen: —A 
ben den Lieutenant Cartwright erwähnte, m. 
Herr Watt unterhielt ſich auch. zum öfter über dies 
° fe Reife mit dem Sapitalu :Tiass Callam, nachdem fin 
beyde die Srönlandefahrerverlaffen Hatten ; indem Herz, 
Wait in Königlichen‘ Dienften bis zum Lieutenant 
flieg, und Capitain — Baplmeißt, auf dena 
Tweed, einen Krirgsfchiffe, ward 
Es fügte fih, daß In dem Sapr ba die. unterneh⸗ 
mung gegen Bellisle gefhah, Herr Watt, Capitain 
Mac: Callem, und Has. Walker (gemeiniglic Com⸗ 
maeodore Waller genannt, weil er im legten Kriege die 


-‘ 


Res: sy 
de Viniien Pa cammmnenbist BearO 
+ ‚in ‚Portsmouth zuſammen kamen, wo fie.von den Um⸗ 
Enden der groͤn andſchen Reife rebeten an welcher Herr 
Wa ker Ancheil nahm, indem er der vornchwiſte El⸗ 
—— des CTampbeltown geweſen war. 
Beam al tler ch 
um friſchen Eindruck von allen diefen Umfländen . Hern 
Walker iſt jwar jedt in Spanien, mam. erwarten aber 
feine. baldige Zn ucttunft, und wenn dieſe geſchiehet, (6 
werde ich niche ermangeln, der Geſellſchaft eine Bad, 
cht. vou der Usterreung vorpulegen, die; 


verfiel, 
. . 2 Gere Watt and Caplsain Nass Calları —— 
} ve af Jahren in London zuſammen, 'wo fie, wie ge⸗ 
wöhnlich, fich darüber untercebesen, daß fie eine lo hohe 
undrdliche Breite hatten, 


en Bewee, bn lösen 
Br. Campbell; dem geſchickten Zortfeges. und Verbeſſe⸗ 
der von Garris Sammlung von Reifen, erhalten habe 
Re iefem fehe fhäpbaren Herfe, mache bes Eomuaos 
Lore Roggewein Umkhiffung ber Erde einen fehr wer 
ſentlichen Bufag aus, von weichen einige ber merkwuͤr⸗ 
* bigiken ——e— duch den Dr. Daillie mirgetheilee 
wurden, der ein gebofner Hollander €) was, und fi 
ia Recquet-caurt, Fieet- Frhr Ak 
æufhielt, wo er. Die Atznenwaſſenſ cticite. 
“ W kam yım Daillie —— — 
un, er bes. Commedore Roggewein Reif, 
weridhafe hate ——— daß er weis”. 
fibwärts und nordewarts, als vieleicht je ein ars 


"Mor fanfsta bis Teig Jo heen in vorigen Zuten / war 


„46 gebräuchlich, Baß ein Gollämbifches Kriegsfäiff abser 


ug 
h ui ’ 
— — vegeimäßtg ——— 
Dr. Daillie (damals noch jung) war am Bord des 
—⏑——— 


“,. "und wahrend der Ziviſchengeit jroifchen den bepben Sir 
8* Frag befchioß der Captain, wie Here Macs Cals! 


Iam, zu verfuchen, 6 er nicht bis an den Pol gelangen 
inte? md dem zu Folge kam er (fo viel-fich De. 
bel erinnern kann) bis zum 88 Grab nordlicher 


. mp) 
! — wo die Witterung warm, die See vollkommen 


vom Eis war, und fi wie der Biſcayiſche Meer⸗ 


"Bifer te, ällie bat dm Capicain . 
ee 
Du 


in zu welt gegangen ſey, inden er feine Station vers 
faffen ) weswegen er in Holland wuͤrde zur Rede geſetzt 
werden; und ans der Urſache wollte er auch nicht zuge⸗ 
Ben, daB ein Tagebuch derfertigt warde, fondern kehrte 

ſo geſchwind, ale er forte, nach Spigbergen zuräd. ' 

2 Hier, fanız. man ohne Ziveiſel zwey Tinwarfe gegen“ 
Biefe Nachricht: vom De. Daillie machen, nehmich, 
daß fie wicht toß fich auf fein eigenes; fonbern ‚af-des- 
Dr. Lampbello Gedachtnitz grände,- dem kein Tages“ 
Buch aufgerviefen werden kant, aus der Urſache, bie Ip - 


vorher angeführt habe. . . 


Die Unterredung pwiſchen dem Dr; Campbell unit 
Paillie entſtond daher, daß von ungefähr Rogenweinss : 
Reiſe nach Suden Crmähnng geſchah; und kan mar: 
glauben, daß Daillie diefe umftandliche Erjäkiung auf 
Ber Stelle felfte erdacht haben, ohne wirtuch in einer 
hohen nördlichen Sreite geweſen zu ſeyn ? R 
19 Zogsewein erreichte Die Die Beete von eꝛe 30. 

ı B Dr, Eampbeli erimert ſich in welcher Wilde 

dient ber, da 4 ii 

ee een ma 





\ 16 j J 
andern Zufallen abhauge, wide Volat gewaſſer ſd ſeey 


Son Eis find, daß man ungehindert verſuchen "Fire, 


Eununldeckungen in machen. h) Wenn demnach ein &8 


miglicher Officler in jedem Jahr am Botd der Groͤnlands 
fahrer abgeſchickt würde , fo könnte vielleicht biegtädtike 
he Selegenheit gefunden werden, und das Admitalitaͤts⸗ 
gericht (Navy Board) könnte für den Gebrauch des 


hiffs bezahlen, wenn es von ben Malfifchfang ger 





nommen würde, um fo weit als möglich gegen den Nu⸗ 
pol zu gelangen. Darnes Barsingtom, 


Mitglied der Konigl. Societat ber Wiſſenſchaften. 


Det hier ſich endigende Auffaß des Herrn Barring⸗ 
ton, iſt eben derjenige, von weichen tm 33ſten und 


Zoſten Stuͤck dieſer Nachrichten geredet 83— 


tr. Man 
erfiehet. aus demſelben, daß ber gelehrte Mann bir Schi 
- Fahre nach dem Norpdpol für shunlich häkt, und Dt rege 
nung, welche Herr Phups zus Beihänigung feiner auf 


die unrechte Weiſe angeſtellten Neije, behauptet, gerade 


*; 


widerſpricht. Er ſtimmt alfo mit Seren Landeagt Eis - - 


- gel überein, - und da ihm dieſe Schiffahrt eben fs ſehe 

am Herzen liegt, als Herrn Engel, fo tft zu hoſſen, 
daß er feine Nation auf diejelbige aufmerffam mahed 
‚ werde. Von dem Herrn Landuogt Engel, tft nachſtens 


eine Sortfegung, Ausführung und Beſtaͤtigung feineg 


ographifchen und kritiſchen Wachrichteen und. - 


e 
nmerjngen ıc zu erwarten, welche ee dermalen 


wuͤrklich für den Druck ausarbeitet. Es iſt garkein ana 


fel,. daß der fharffinnige, beleſene, und in biefe 


terie recht verfiebte Wann, viel erhebliches liefern wer 


de: nur wünfche ich, das er fidy nicht mit Herrn Col⸗ 
legienrath Muͤller in einen neuen Otreit einlaffen möge, 
Vor nicht langer Zeit, ward mir geſchrieben, daß der bar 
ruͤhmte franzöfijche Seeofficier Herr ‚von Bougain 


oille, welcher die Erde winfdyiffet Hat, Verlangen tus 


das Ende des verwicher.n Aprils, ein Schiff v 
by in dem 30.5: ad mördlicher. Brere geweſen 


8) Capitain Robinfon hat mich — 
on 
72 
fehe von Dem. Eife aufgehalten wo zu ſeca 


— 


se: 

‚te "url zu geben, und aledenn kome der Profefor - 
Anwiebet herum veifen. Da nun biefer Uſtuey han 
„feines Menſchen Gewalt über ſich exfeunet, fo fiehet es 
„init des Herrn Gmelin Loßlaſſung weitläuftig ans, 
Der dere General von Mledem, ber in diefer Ges 

ngend mit feinem Corps ſtehet, wird wohl gi Anſtalten 
u der Befteyung bes Serru melins v ͤrkehren: be 
„man aber. dem Uſmey mit feineiey Ormalt beykome 
joen farm, | tmird wntweber die Borkelnng;des 
nSchen nbals, oder eine anfehnliche Summe Gelscn, dies 
„fe Befrepung befördern malen, Herr Gmeln ift in 
ndeflen zu bedauern, denn man weiß daß er ſich in feis 
a SGefansenſchaft — ſchlecht behelfen mp.“ (Ih 

Hinzu, daß feine Zitzroe eines Jahrs Beifegehalt, 
Bas iſt 1609 Rubel, zum Geſchent bekommen habe) 

«in anderes ganz neues Schreiben won daher, enthält. 
das folgende. „Wir haben vor ein paar Jahren von 
„ben seifenken Profefioren auch Die Herren Falk und 
„Repechin beyuns gefthen. Sie werben ſchen woiflen, 
daß ber erfte ſich In Kaſan · erſchoſſetn habt. Es ikaus 
„Berbruß und Farcht vor noch größern Verdrießlichkei⸗ 
„ten gefchehen. Er war fonft ein Mann, von recht gu⸗ 

„tem Eharartet. „ Herr Aepechin gen ſehr geſchick⸗ 
Fer and zuglelch vebliher Mann, wegen dieſer 
„sepden Eigenſchaſten viel Verfolgung: mregeftandent 

Die Rebellen haben Zartzin und die Colonjer 
San ber — derſtaret, und folen den Herrn Prog 
„teflor Lowitz auf feiner Flucht von Dmitriorek ers 
„griffen, und möft feinen Gefährten‘ aufzeharigen ba⸗ 
„den. Herr Prof. Büldenftedt, war neulich auf den, 
vnoch unruhigen Stunend den Scim.“ ı 


. gie Arala ger, — — Tu Selber 
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Wöchentliche Nachrichten \ 


von neuen Landcharten, 


i geographifihen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


fhen Bicchern und Sachen. 


Des dritten Jahrgangs 
erſtes Stüd. 
Am 2ten Jänner 1775 


Berlin, bey Saude und Spener. 





der Realfchule 1775. 2 Alphabete 7 Bogen in gr. 
Quart. Als Erdbeichreiber, mar Ich verpflichtet, der 


Markt Brandenburg, ın welcher ich jetzt lebe, einen Theil _ 


meines bejpndern Sleiges zu widmen. Das iſt nun in 
dieſem mit dem Beſchluß des vorigen Jahrs fertig ges 
wordenem Werk gejchehen, an welchem über ein Jahe 
lang gedruckt worden. Es haben ſich feit beynahe zwey 
Jahren ungemein viel gänftige Umftände für daſſeldige 
vereiniget, die vielleicht in einigen Menichenaltern niche 
wieder zufammen treffen mögten, und dieſe gelegene Zeit 


Habe ich nicht verabfäumen wollen. Daß diejes Werk . 
eine jeher mühfame Arbeit gewefen feyn müfle, werden 
die ve deilelben ihm wohl anfehen. Den Anfang mas ° 


hen fünf Hauptſtuͤcke. Das erſte giebt die geſtochenen 
Bandcharten von der Mar? Brandenburg, und 


im Anhang zu bemfelben, auch die in Kupfer ge 
bang zu demſelben, f 


Srundriſſe und Profpeste von Städten und 
| Dr . few 


\ . 


| Bern. | 

Syyolfdndige Topographie der Mark Brandens 
a7 burg, herausgegeben von D, Anton Fride⸗ 

rich Buͤſching — m Verlag der Buchhandlung ' 
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tem ‚m. &.1:16. Die Laudchatten find nach vier 
Abſechnitten abgerheilet, kenntlich gemacht, und ‚beurtheis 
tet worden. &s gründet fich diefes Hauptſtuck faft ganz, 
‚uf meine eigene Saminlung, und völlig auf meinen un ⸗ 
mittelbaren Anblid. Es kann aber diefes Verzeichniß 

, niemals eine unveraͤnderliche Vollſtaͤndigkeit echalten.- 
Das ʒweyte Hauptftüd, enthält zinen ſyſtematiſch · geo⸗ 
grapbifchen Entwurf der ganzen Mark. & 17:40. 
Das dritte handelt von ehemaligen Städten, Fie⸗ 
Een und Dörfern inder Mark, S. 41,56. Von ſol⸗ 
genden Dörfern wird durch Urkunden, und andere Nach⸗ 
Sichten bewiefen, wenigftens von.einigen 
macht, daß fie ehedeſſen Mediars Städte, Flecken und 
Bur gflecken geweſen find, nämlich vonBlumberg, Buch, 
Golgow, Hohen: Tlauen, Lödnig, Löwenberg, 
Manter, Yigow, Poglow, Tankow, Wildberg, 
Zantoch. Daß Görnte, eine Kleine adeliche Stadt 
im Herzogehum Magdeburg, ehebeffen zu ber Mark ges 
Hörer habe, wird auch dargethan. Won ehemalige 
Dörfern, deren wuͤſte Feldinarken noch vorhanden find, 
Tomme zur Probe, ein Verzeihnig aus dem Ruppinfchen 
Kreiſe, vor. Es wird au von den neuen Dörfern, 
"Vormerken und eimelnen Coloniſten ⸗ Häufern, welche 
von des Ehurfärften Friderich Wilhelms Regierung an, 
dis jetzt angelegt worden, geredet. Das viefte Haupt⸗ 
Wü liefert einige Betrachtungen und Anmerkun⸗ 
gen über die Städte, Flecken, Burgflecken, Diss 
fer und adelichen Guter in der Wide? Brandens 
burg. 8.575062. Hier ift die ſchwere Materie von 
den Immediat / und INTediats Staͤdren, weiche in den 
deyden erſten Stücken des. zweyten Jahrgangs diefer 
Nachrichten, vorgefommen , richtiger, gruͤndlicher und 
ans fuͤhrlicher vorgetragen, auch find die Begriffe von 
Stadt, Flecken, vurgflecien, Dorf, Ritterſib, ıc. fehl 
gefegt worden. Es kann wohl feyn, daß einer und ber 
andere genaue Kenner märfifher Sadyen, Biefes und ja 
nes fo in dieſen Hauptſtuͤcken vortömmt, noch beſſer weiß, 


| ; _ 3. 
als Ich, ein Fremdling, der ich mich erft feit S’Sahren 
ip ber Mark aufbalte, und erft feit einigen Jahren an . . ! 
gefangen babe, von den bier abgehandelten Materien 
exwas zu ſammlen: ich bin aber auch ganz gewiß, daß - 

Die Heften Keuner der Mark, doch manches ihnen unber 
kannte hier finden werden... Das fünfte und letzte 
Hauptftüd, giebt Nachricht von der Rechtepflege auf 
Dein platten Lande. S. 03.64. | 
. Auf diefe vorläufigen Abhandlungen, folget die Haupt⸗ 
fache des Werks, nemlich die vollftändige Topogras . 
vhie der Mark Brandenburg, anf 348 Seiten. Be. 
nöge des Tituls, wird man bier ein Verzeichniß aller 
tädte, Flecken und Dörfer welche jetzt in der Mark find, 
erwarten: auf dieſe allein gieng auch der erſte Entwurf, 
welchen mein ältefter Sohn, Wilhelm David, aus mei⸗ 
nen gefammleten Nachrichten machte, und in Anfehung . 
iefer roird an der verheißenen Vollſtaͤndigkeit nichts fehlen. 
& dehnete aber bey der Ausarbeitung den Planetwas . .' 
foeiter aus, und trug auch die adelichen Guter, Vor⸗ | 
werke, Meyereyen, Schäfereyen, Zorfthäufer, Jagd⸗ 
haͤuſer, Mühlen, Teerdfen, ıc. ein, in Anfehtung deren 
doch Feine: ſolche Vollſtaͤndigkeit, als in Anfehung der 
erftgenannten Derter, verfprochen wird, Die Ordnung ' 
in welcher die Derter aufgeführt worden, iſt die alpha⸗ 
betifche.und tabellarifche, weil man ſich inden Königlichen 
Collegien an biejelbige gewoͤhnt har, indem fie zum Na 
fchlagen die bequemfte iſt, und weil fie das Regiſter erſpa⸗ 
ret, deflen Stelle fie zugleich vertrir. Man finder alſo 
‚auf jeder Seite 7 Columnen, und in der erften den Nas 
‚men eines Orts, in ber zweyten, ob er eine Stadt, oder 
ein Sieden, oder ein Dorf, oder ein Vorwerk, ober ein 
. adelih Gut? u. ſ. w. ob er in Anfehung des kirchlichen 
Zuſtandes, vnicum, oder ınater, oder filia, “oder ein; 
genfarrt fey? Muͤhlen habe? n. f. w. in der Dritten, zu 
melcher Provinz, und in der vierten, zu welchem Kreife, 
er gehöre * In der fünften, oß er immeblat oder me 
diat feg”? und wenn er die legte Eigenſchaft hat, ob er 
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im Koniglicher Amtsort, oder ein abelicher Ort fer, die 
vem Domtapitel, oder einem Stift und Koſter, oder 
ner Stadt Rimmerey ıc. gehöre? In der fechften, uns 
tee welcher geiftlichen Inſpection er ſtehe? und in ber 
fiebenten, wer Patron der Kirche und Gerichtsobrigkett 
My? Diefe Umftände find die vornchmften, nach wels 
hen man bey einem jeden Ort fragen kann. Die Eirchlix 
che Beſchaffenheit der Dörfer, ift zuwellen aus Eonfiftor 
Bals Beſcheiden beftimmt worden. Die jegigen Beſitzert 
ber Dörfer, adelihen Güter, Vorwerte, ıc. hätten wohl 
genannt werden koͤnnen: weil fie ſich aber in Anfehung, 
ber meiften Derter oft verändern, fo Babe ich fie weg⸗ 
gelaffen. Da ber Anbau neuer Derter in der Churs 
und Neus Mark noch immer fortdauert, (denn in gang, 
Quropa {ft fein Land, an deffen Anbau und Verbefferung 
ſo ſtark und anhaltend gearbeitet wird, als die Mark) 
fo ift allemal ziwiſchen zwey Artikeln fo viel Platz gelaf 
fen worden, dag man fie eintragen kann: ich werde 
auch, nach Verlauf einiger Jahre, einen Nachtrag von 
neuen Dertern, und zugleich alles, was jonft zu Verbefs 
ferung des Werks nöthig und dienlich ſeyn mögte, llee 
fern, fo wie jetzt ſchon in einen Anhang alles gebracht wod⸗ 
ben ift, was ich zur Verbefferung und Ergänzung anges 
merkt habe. Die Vorrede, giebt Nachricht von der Ahr 
ſicht, von den Schwierigkeiten, und von der Einrichtung 
bes Werks, von der Bekmannifchen hiftorifchen Bes 
ſchreibung der Ehurs und Mark Brandenburg, 
und von dem fehr merfwürdigen uud ſchaͤtzbaren märkts 
Ichen Landbuch, welches 1373 auf Befehl Raifers 
Karl des vierten in lateiniſcher Sprache aufgenommen 
worden, und verhoffentlich bald gedruckt werden wird. 
dormat, Papier und Deu find anfehnlich und (hön. 
Das Buch koftet 2 Thaler. 

u J Leipzig. 
Diſſertationes de Stavanis Ptolemzi, de ſitu la- 
cus Mufiani, et de Comanis. Praemia Iablong- 
viano ornatae. Audtore Io. Thunmanno, Prof. 
Blog. et ghil ad Acad. Hallenfem,, 


- . Hinlänglich beiviefen. Hier zeiget der Hr. B. daß bie 


\ $ 
‚Ichabe Sagenhat mhait, dleſe mut größer Hlkes 
riſcher und kritiſcher Gelehrſamkeit gefchrichenen Preiß⸗ 
ſchriften, welche Stuͤcke des 4ten Theils der Actorum 
Jablonovianorum ſind, zu ſehen, und zeige alſo den 
hatt derſelben noch eher an, als fie oͤffentlich ausge 
Zeben werben, weiches verhoffentlich niemanden zumider 
ſeyn wird. 
7 In der erften Abhandlung (©. 59-106) wird 
bewieſen, baß das Volt, welches in gebrudten Auss 
‚gaben des Prolemdifchen Werks, Stavanen heißt, 
die Slaven oder Stovenen find. Der flärffie Bes 
weis, wird von der Ausdehnung der Stavanen ywis 
fhen den Galindern in Preußen, ven Koſtobokern in 
den Karpaten, und ben Alanen an dem Don, genommen; 
Der Herr Verfaffer hat mit vielen überall angenormer 
nen Vorurtheilen zu kämpfen gehabt. Erft zeigeter,mit . 
wie vielem Unrecht das Ptolemaͤlſche Sarmatien dies 7 
fen Namen führt. Da mohnten außer den wahren 
Sarmaten, (den Rborolanen und Jazygen,) Gothiſche, 
Finniſche, Slaviſche, Keltiſche, Daciſche und Aland 
ſche Voͤlker: aber Ptolemaͤus war kein Voͤlker⸗Genea⸗ 
logiſt. Die meiſten Voͤlker die er anfuͤhrt, wohnten 
entweder außerhalb der Graͤnze Sarmatiens, in Deutſch⸗ 
Sand, Dacien und jenſeits des Dons ! ober an ber 
Gränze, an der Möotis, dem ſchwarzen Meer, dem 
Drjefter, den Karpaten, der Weichfel und der Offer, 
- Bon den mittelländtfchen, werden nur die Denebä, die - 
Bean, die Galindaͤ, und die Subani genannt, 
-Die Urſache davon wird angezeigt, und der Satz durch 
‘eine genaue Abhandlung, in welcher andy die Geſchichte 
eines jeden Volkes erläutert wird, dem Anfehen nach, 
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Finnen an der Oſtſee in Curland, nicht an der Weich⸗ 

fel gewohnt: daß zwiſchen der Weichſel und dieſen Fin⸗ 

nen, nicht die Benedä, ſondern Gothiſche Voͤlker, Veitaͤ, 

Galthen , Weſtgothen) und Oſier, (Einwohner von 

Oſjericta oder Samland, Feier, Oſtgothen) ‚und 
| 3 
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da die Welt am der Wotaga ihre Sitze gehabt: daß die 
Aorfen ein Stamm, der Klanen geweien: daß die Sur. 
‚Ianes, (nicht Bulanes) im Kulmifhen und Dobrinis 
ſchen gewohnt, ein lettiiches Volk, welches Dlugeſch 
bey dem Jahr 1043 Slonenſes, und das Iocdbol 
Waldeniars II (1231) Syllones nennet: u. ſ. w. Nun 
wird die wahre Lage der vorgedachten mittellaͤndiſchen 
Bolter gezeiget, und deisch die Vergleichung der Pto⸗ 
lemäifchen Nachrichten mit den Jordaniſchen und Pros 
kopiſchen, „veird dargethan, bay die Wohnfise der 
Stavanen des erften, und der Sklavenen der letz 
ten, eben diefelben geweſen. Prolemäus hat gewigl 
Slavauen geſchrieben? bey ihm werden a umd = oft vers 
wechſelt: und dieſe Verwechſelung hatte hier defto eher 
ſtatt, da das fl den griechiichen Kopiften gayı) was uns 
gewöhnliches war. u. ſ. w. Es wird gezeigt, daß die 
Stavani unmöglich die Schalauner ſeyn koͤnnen. Ends 
uch giebt.fid der Sr. V. Mine, die altejten kenntba⸗ 
sen Sränzen der Slaven und ihrer Ötlichen und norde 
öfttichen Nachbanen, der Finnen, zu effimmen. Die 
Weisungen der Slaven reichten med: "bis an die Dia, 
noch an die Wolga, . Aber am ober Don und nicht 
weit von der Ofa wohnten fie: inzwilchen hatten fie 
vor bem Ten Jahrhundert nur einen geringen Theil 
bes rußifchen Reichs Inne, , Ich gehe vieles vorbep. 
. Die zweyte Abhandlung (©. 107-- 132) betrift 
Die Lage des Muſianiſchen Sees. Es wird feiner 
Heym Jordaneo im sten Kapitel zroeymal gedacht: 
erſt unter dem Namen Stagnum My:anuin, *(Crd. 
Aubr. Morfianum) wo er auch zugleich mir dem Iſter, 
für die fübliche Graͤnze des Jordaniſchen Grop : Scy: 
thieus ausgesehen wird: in derandern Stelle heisc ee 
Lac ıs Mußanus (Cod. Ambr. Murtianus). Die Leſe⸗ 
sart des Ambrofianifchen Codicis, hät. der Hr. V. für 
‚bie beffere. Won diefem Mora oder See, und von 
. ber ciuırate noua er Slauino rumunnenfe (Cod. Ambr. 
‚siuitaten noui et unenfe) fireckten ſich zu des Jorda⸗ 
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nes Zeiten die Wohnſttze der Glovenen bis an’ dm 
Dinjeiter und die Weichfel. Da der Name diefes Mo⸗ 
gaftes forıft bey niemanden vorfömmt, fo muß die am 
Bere Beftimmung der füdlihen Graͤme der. Stowenen 
gebraucht werden, um die Lage diefeg Stagni Morfiani 
zu beſtimmen. Aber dabey find auch viele Schwierig 
Zeiten: denn die Jordaniſche Stelle ift fichtbartich ver 
borben? die Leſearten find verfchieden : und wahrſchein⸗ 
Lich if keine fo wie fie Jordanes ſchrieb. Einige haben 
- behauptet, die Ciuitas noua, ſey jene Stadt in Oben 

Moͤſien, zwiſchen Viminacium und der Bruͤcke des Tras 
jaus, die auch Superiores Nouae genannt wird: ans 
dere gaben die Niedermoͤſiſche Stadt, zwifchen Uton 
und Apidria, die Eugippius auch Noua ciuitas, 
Priſcus aber Thracicz Nouae, nemet, dafür aus, ' 
Der Hr. V. führe hier alles an, mas biefe beyden 
Meynungen wahrſcheinlich machen koͤnnte: aber fogleich 
widerlegt er das angeführte, und zeiget, daß biefe 
Meynungen unmoͤglich ftatt haben finnen. Darauf 
srägt er ſeine eigene Mieynung vor; von deren Ausfühs 
sung aber bier nur das wichtigfte angeführt werden kann. 
Scizuino Rumunnenfe, muß Slauinorum Vnnenfe 
gelefen werden: und das erftere Wort iſt eine eines 
ſchallete Randgloſſe. Ciuiras noui er unenfis muß 
Ciuitas Nouiodunenfis gelefen werben. Es mar dik 
Start Noviodunum, die im kleinen Seythlen lag, am 
ſuͤdlichen Ufer der Donau, wo diefer Fluß aus dem Kio⸗ 
ſter⸗ See koͤmmt. Bis Bieber reichten die Wohnſitze 
ber Slovenen; hier pflegten fie über die Donau zu ge⸗ 
Ben; hier herum pflegten fie ſich In den Kaſtellen Ulmis 
son und Adina zu verfteden, und von da ihre Streife 
zenen auszuüben, bis Suftinlan I fie daraus vertrieb: 
EProkopius). : Senfeits der Donau, beſaßen fie fonft 
nichts. Juſtinian hatte das ganze ſaͤdliche Ufer nie 
Feſtungen beſetzt. Dieſſeits des Fluffes, wohnten die 
Gepiden gewiß bis an die Alta, hoͤchſt wahrfcheintfch 
bis an den: Prut: nur zwiſchen dieſem damals noch 
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mächtiger Volk, unb dem kämen Der, tounten 

die Siovenen Anwohner der Donau ſceyn. Das 

Stagnum Morfianum, war entweder der Kloſter⸗See 

Bulugheri), oder Überhaupt die ganze moraſtige Ge⸗ 

gend, die von dem öftlihen Ufer des untern Pruts 

längft der Donau läuft. Sjordanes wird bier fehr Haus 
fig verbeſſert. Beylaufig ift noch anzumerken, daß der 

2 V. feit einiger Zeit an einer kritiſchen Ausgabe des 

+ Sordanes, und der Übrigen Sorpifgen Geſchichtſchrei⸗ 

ber, arbeitet. 

‚(Die Sorfegung folge im naͤchſten Std) 
. Venedig. 

Der Streit zwiſchen unferer Republk und dem Hau⸗ 
fe Defterreih,, toegen der Sränzn von Licca und Lors 
bavıa, weicher mir lebhaften Thaͤtlichtkeiten anfieng, 
hat ſich in einen Federkrieg verwandelt. - Das fonders 
barſte ik, daß beyde Theile gar feine Urkunden haben, 
auf welche fie ihre Rechte griinden koͤnnten. 

Bronftadt, in Siebenbitt 

Das Stuͤck der Moldau, welches der mic, Kaiferliche 
Sof fenertich in — genommen hat, liegt jmifchen cr 
benbürgen, dem Flug Brut und Polen. Es # nicht seo 
and enthielt vor Dem’ in Men zwiſchen den Rufen um! 
Kürfen, 120 Dörfer._ Diefe find imar jest von Einwohner 
gurblößer und im Theil verrüftet, fie" werd werden aber nn 

bald wiel — weil viele Moldauer, die 
— sum Gebete 9 abe, fich vor der Rache dee 
Kürten fürchten, und nun in diefen unter oͤſtereichiſcher 
Sormist keit Rehenden seid Landes siehen, mofelbft fe 
willig au! —A werden. 

Zeiligenſtadt, auf dem Ei sfelde, 
Bon m baber wird, mir dad lbenbe B —5*— Wie ich 
aus dem saßen Stück ihrer nice en Nachrichten (von 

1774) &i| —F ro gen fie ſhon, daß das Gpnmafium I 
Erfurt, den Je iten eingeräumt, und Die bisherigen " 
Lehrer: pefeiben gebanckt worden. Ift ihnen aber auch 
die Strenge befannt, mit welcher alle von proteftantifches 
— — geſchriebene Bücher aus demſelden verbannet or 
EL. 
fhichte, haben auch weichen müßen. - R 
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en Beth Mifbing 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 

riſchen Büchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs 


zweytes Stuͤck. 
Am 9ten Janner 1775. 


>. Berlin, bey Sande und Spener. 
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Fortſetzung der Nachricht von Serrn Profeſſor 
XXhunmanns Preißſchriften. 
Die dritte Abhandiung (©. 133188) handelt 
von. dei Romanen , einem von d.n ZSunnen gan 
Berfchiedenen vbife. Hierinn hat ber Herr Ber 
faffer eines der größten und mädjigften, aber auch 
unbefannteften Völler des Mittelaltets, zu-allererft Ir 
Anfehüng feiner Abſtammung und merkwuͤrdigſten 
Schickſale, bekanut gemacht. Det wahre Name des 
Boikes war Ho oder U5. Sie beißen auch Azen, 
GSazen, Guzen, Essen, P.lowzen, Path, 
Partas, Bertas, Berzilier, Barſelier, Walven, 
Walben, Walanen, Gualannen, Chwalinen, 
Chwaliſier, Kaptſchaken, Kiſcha, Ahori, Gu⸗ 
reh) Tſcheſen⸗Gureh, Turkomannen, meiften: 
cheis Damen einzelnor Staͤmme, die oft auf das gan⸗ 
Bolk ausgedehnet werden. Den Namen Romanen 
ten ſie von ſandichten Bbenen die fie dewohnten, 

fö wie die Kanglar oder Kangti, den Namen Pers - ° 
ſcyeuegon, Eerſt mr De Sumifchen Revolutio⸗ 
x ' 5 | “" 
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wen, fo wie die fpägern Cinwanderungen anderer Afta- 
eifcher Völker in Europa, kürzlich aus einander geſchet. 
Von der Ausdehnung, welche die Unwiſſenheit und der 
Pedantifmus dem Hunnifchen Namen gegeben. Ss 
der weitläuftigen Vefchreibung der Komaniſchen Ge⸗ 
ſ)chichte, Tann ich dem Herrn Verfaffer nicht folgen. 
Sie waren ein Taͤrkiſches/ und mit den Chafaren von . 
je ger nahe verhundenes Boll. Die Barfilier kom⸗ 
men ſchon nebft den Chafaren im Jahr Zız vor, zum 
aweptenmal, beym Theophanes und Nicephorus Patr. 
im Anfang des neunten Jahrhunderts. Ihre erſten 
betannten Wohnſitze, lagen an der Wolga, und an der 
nord s weftlichen Kuͤſte des Kaſpiſchen Meers. Um 
das Jahr 882 eroberten fie, nachdem fie die Petſche⸗ 
negen theils vertrieben, theils bezwungen hatten, alles 
Land bis an Kitzigstag und Chomarefm. Kurz vor 
‚der Mitte des ııten Jahrhunderts beunruhigten fie 
oft mit Streifereyen die Petfchenegen in ihren neuen 
Wohnſitzen zwiſchen dem Don und der Donau. Im 
Jahr 1054 famen fie zum erften mal Äber die ruffifche 
Sränze. 1065 giengen fie 600,000 Mann ſtark über 
‚ De Donau, und verbeerten die Byzantinſchen Pros 
singen. 1079 mennt fie Styliges zum erftenmale 
Bomanen. Die Petſchenegen wurden nach und nad 
von ihnen aus Dacien verdrängt: doch noch tm Jahr 
2132 wohnten einige von ihnen an der Graͤnze von 
. Rupland und Ungarn. In Polen erſchienen die Ko⸗ 
manen auch ſchon 1091, in Ungarn im Jahr 1064.- 
Sin diefem ietzten Lande, befamen fie ſchon von Ladisiare 
2.85 Wohnfige, mo fle noch 1232 ſich aufbieiten, 
Aber erft nach dem Jahr 1238, da 40,000 Komants 
ſche Familten unter Kuchen bineinzogen, wurden fig 
ier recht mächtig. Rußland, Byzanz, Ungarn, und 
olen, haben in 20. Jahren feine ſchrecklichere Nach⸗ 
Garen gehabt. — Uber in Afien wurde ihre Macht 
noch größer, von der Zeit an, da Seldſchuk ein Uzt, 
aus den Gegenden zwiſchen des Wolga.und dem Jait 
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im Fahr 085 de; mie feinem Stamm F Samar⸗ 
kand, ud fo ‘ben Bokhara nieder ließ. Im Zahr 
3032 ſetzten ſich diefe Uzen m Choraſan, und Togrul⸗ 
begh, ein Enfel des Seldſchuk, ‚gründete das große 
Seldſchukiſche Reich. Der Herr Verfaffer berührer 
nur kurz die Sefchichte der Afiarifchen Uzen und Turs 
Pornanen, oder der oͤſtlichen Romanen. Im Jahr 
. 2221 erfolgte der Einfall der Mogoln, und bie Nies 
derlage der Romanen an ber Kalle. Bon biefer Zeit 
an fingen die Europäifchen Komanen an häufig bie 
chriſtliche Religion anzunehmen. Die deutfhen Rit⸗ 
rer im Burzerlande, Andreas König von Ungarn, und. 
Ber-Heilige Hyaeinthus, trugen das meifte dazu bey. 
Die Komanen jenfeits ber Wolga, wurden inzwiſchen 
son Tuſchi⸗ Chan und feinem Sohne Batu » Chan, theils 
vertilget, theils unterjocht. Die weitlichern thaten fans 
ge Widerſtand, aber im Jahr 1238 muften fie auch 
meiftenheile ihr Vaterland verlaffen. - Zehntaufend 
milien famen über die Donau in das Byzantinſche 
ebleth. Erſt plünderten fie, hernach befamen fie 
Wohnſitze in Thracien, Macedonten und Phrugien. 
Zwen von diefen Komanen, find Könige der Wlachen 
‚and Bulgaren geworden.  Yint das Jahr 1327 wur⸗ 
den die leßten diefer Romanen von Andronicus dem Als 
tern nach Lemnus, Thaſos und Lesbos verpflanzt. — 
. Diejenigen, bie unter Kuthen, (1238) Wohnftge in 
. Ungarn befamen, waren noch zahlreicher. Ihre Ges 
ſchichte und ihre Macht wird weitläufttg befchrieben,. 
Mähren, Böhmen, Defterreich, Kärnthen, haben fie 
off und ſchrecklich verheeret. Unter Ladislam dem Kos 
manen, vermogten fie in Ungarn alles, Der König, 
die Biſchoͤfe, das Volk traten fo gar haufenweiſe zu 


ihrer Lebensart und Religion über. Sie hatten noch 
innier ihre eigenen Stammfürjten, und waren alle No⸗ 


wiaden. Sie verriethen Friedrich von Oeſtereich in der 
Schlacht bey Muͤhldorf. Unter Ludwig (13425 I 372) 
wurden fi N e alle Ehaften. — Ven Iſchinge— Chan 


> 





ee. : \ 


vertriebene Komaniſche Blächtlinge, —** in Aein⸗ 
Aſien den Osmanifhen Staat. iſche Slaven 
die Mameluden) maghten ſich zu Herren von Aegypp⸗ 
ten, und von einem großen Theil Syriens. Zwey Ds 
naſtien der Armeniſchen Komanen, beherrſchten (1403. 
3508) dasperfifche Reich. Doch blieben auch viele Kar 
manen in ben alten Vaterlande unter Mogoliſcher Herr⸗ 
ſchaft zuräd. PlansCarpin ſah noch an Bor des Das 
wus Chan einen Komanifchen Fü. ten Namens Sangor, 
Viele Komanen folgten dem Batu auf feinem ungars 
ſchen Feldzuge. Noch find unter den Bafchkiren und, 
Kirgis ⸗ Kaiſaken zwey Stämme, die Kiptſchaben heiß 
fen. Am Kaſpiſchen Meer, wognen noch uͤberall Tur⸗ 
komanen. 1331 wohnten noch Romanen zu Kerſch in 
der Krim. In der Moldau waren fie zahireich. Im 
Jahr 1259, folgten fie Boleslaw dem keuſchen wider 
Caſimir von Cujavien. Unter ihrem Fürften Oldamur, 
unternahmen fie noch im Jahr 1:82, Ungarn zu eros 
bern, 1348 und 1410 harten dieſe Komanen zung 
großen Theil das Chriftentyum angenommen. Zu der 
olge, find fie von-den Wlachen und ben Nogajern im⸗ 
wer mehr und mehr verdrängt worden, Doch noch ins 
Dahr 170% wohnten noch einige in Beſſarabien, wel⸗ 
be catholiſche Ehriſten waren. — Zulegt führt den 
Herr Verfaſſer etwas von ihrer Geographie, Sitten 


und Sprache an, nebft einem Komaniſchen Vater une 


fer, welches er durch die Herren Bathy und Domokos 


x 


aus der Debreczinihen Schulbibliothet erhalten hat. 


So verdorben es auch iſt, jo erfennet man es doch leicht 
für tärkiich, wie auch der Herr Verfaffer ausführlich 
gezeiget hat Die Einwohner von Großsund Klein 
KRumanıen an der Theiß, ſprechen jegt alle ungrisch, 
Der lebte welcher das Komaniſche veritand, hieß var⸗ 
zo, ein Bürger von Karczag: er flarb vor 3 ober 4 


" Jahren. Eine vollitändige Komaniſche Geſchichte, 


serie der Her Berta in dem zten Theil 
are Unterſuchungen über bie Geſchichte N 
ropaiſchen Völker zu liefern, De Aion u 
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- Orſord. 
Den Gelehrten iſt nicht ganz unbekannt, daß ber 
Berühmte la Croxe ein Wörterbuch der coptiſchen 
sder gyptiſch en Sprache, handſchriftlich hinterlaß 
fen, uno daß der gelehrte Hofprediger zu Berlin, Herr 
Chrift. Schoiz, dafielbige, ohne ein einziges Stamm: 
wort auszulaffen, zufammen gezogen, und Megifter das 


zu verfertiget, aud) eine Grammatik von diefer Spras 


che, und eine Schrift de lingua aegyptiaca, eiusque 
multiplici vtilitate, gefchrieben habe, Diefe Werke 
find ſchon feit verſchiedenen Jahren zu Orford, um da 
ſelbſt gedruckt zu werden. Der dafige Herr Doctor 


: Wheeler hat am meiften dafuͤr geforger, daß das Woͤr⸗ 
terbuch gedrudt worden, und ber gelehrte Prediger, 
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Here Worde zu London, hat zu einigen Buchftaben 
fleine Zufäße geliefert, auch bie Vorrede aufgefeßt, 
Aus einem Briefe des lekten, welcher am 16 Nom. 
1774 geichrichen worden, habe ich erfehen, daB das 
Woͤrterduch nebit- den Begiftern im Drud — 
fertig geworden ſey, fo daß nur noch des Herr. Hofpre⸗ 
digers Scholz Zuſchrift, nebft veflelßen uud Herrn 
Woide Vorrede, zu drucden.gewefen, und daß man 
geglaubt, es werde Das Wörterbuch ungefähr 18 en _ 
glandiſche Schillinge Eoften. Da es bins von deg 
Delegates of the Prefs, (Aufesern der Buchdru⸗ 
ckerey,) zu melden der Vicefanzler und bie beyden 


Procters, nebft einigen gewählten Mitglicdern, ges - 


hören, abhängt, welche Bücher zu Oxford gedruckt 
and nicht gedruckt werden ſollen: fo haben auch biefe 
sen Drud deg Crosifch : Scholzifchen Woͤrter buchs 


der ogyptiſchen Sprache, verfüge, und dem Herrit 


“Hofprediger 50 Eremplarta von demſelben verfprochen, 


welche er im nächft bevorftehenden Frühjahr erwartet. 
Die Srammatik, Hat Heri Scholz dem Hertn Wo: 
de zur Verbefferung ut Ergaͤnzung, äbergeben, und 
dieſer hat fie ſchon völlig zum Druck fertig gemacht, 
doch gedenkt er noch[ehuige Veyſpiele aus dem Sabidi- 


>} " 
ſchen (oberäsyptifchen) Diafect — Eher 
gefunden, daß die Coptiſche und Sahidiſche Spras 
che flärfer mit einander übereinftimmen ‚ als er ches 
deffen geglaubt, oder, daß fie wirklich nur Mundarten 
einer und eben berfelben Landesfpradye, und bey wei⸗ 
tem fo verfeficden nicht find, als hebräife, daldäifch, 
ſyriſch, arabiſch und athiopiſch von einander abgehen. 
Die plaralia des coptiihen und fahidifhen Dialects, 
find nicht gartz glei. Herr Woide hat alle diejeuis 
gen, welche in der Endung von einander abgehen, in 
eiphäberiche Ordnung gebracht. Er hat aud) aus 
eoptifhen Handſchriften/ welche er aus Paris mitges 
bracht, nicht nur die Leſearten weldye zwiſchen der cops 
tiſchen und griechiſchen Ueberfekung des alten Teſta⸗ 
ments verſchieden find, ſondern auch alles was zur 
Grammatik von der coptifchen Sprache gehöret, her⸗ 
aus gezogen. Aus Spanien hat er durch ben Biblio⸗ 
thefar Herrn Caſiri die Machricht befommen, daf 
man daſelbſt feine coptifche Handſchriften befige. Aı 
für die Geographie wird man das copuſche Worterbuch 
nutzlich gebrauchen können. 

Leipzig. 

Das in Deſſau errichtete Philantropinum, eis 
ne Stute der Menſchenfreundſchaft und guten 
Renut niſſe fuͤt Lernende und junge Lehrer, arme 
und reiche; ein fidei-commis des Pubiicums, 

zur Vervollfommung des Rrzichungsweiens als 
Aer ©- ten, nach dem Plan den Elementarwerks. 
"Den E forſchetn und Chätern des Guten, unter 
Fuͤrſten, nıenfchenfreundlichen Befellfchaften und 
Privarpırfonen „ empfolen von Johann Berns 
"hard Bafıdow, (oder in einigen Schriften Berne 
hard 4.8 Nordalbingien.) 1774 in 8. Eine 

Srchrift, welche von allen Patrioten gelefen und enıpfos 
len werden muß; ein Verſuch, welcher die befte Uns 
terſtuͤtzung verdienet, ſollte auch, nach der Unbekäns " 
"digkeit menſchticher Dinge, die dadurch entgehende Un: 


terweiſunge und Erziehungs Auftakt „ von feiner fans 
sen Dauer. feyn, wenigſtens nicht auf die Weiſe ale 
fie von ihrem Stifter angefangen wird, fortgefeße wer⸗ 
den. Muͤßte ich für meine Söhne Unterricht und Er; 
siehung fuchen, Ich wuͤrde fie ohne Bedenken nad) Def 
fau in das fogenannte Philantropinum ſchicken. Der 


Enthufiasmus, in welchem diefe Schrift gefchrieben iſt, 


umd der infonderheit in der vorangehenden poetifchen 
nrede herrſchet, mißfaͤllt mir nicht, dern er iſt durch 
piel Bernunft und Redlichkeit unterftüße, und bat ſtarke 


and erſchuͤtternde Gedanken gezeuget : ichmeiß auch, daß 


zu allen gemeinnägigen Unternehmungen, weiche Aufs 
merkſamkeit erregen, und etwas großes ausrichten fol 
fen, viel vernünftiger Enthuſiasmus nothwendig ſey. 
Die Sonderlichkeit, welche in der ganzen Schrift, ins 
ſonderheit auch in dem mitgetheilten Plan herrfchet, ärs 
gert mich niche, denn eines theils weiß ich ſchon lange, 
daß der Urheber ein Sonderling, und doch wegen vor⸗ 


treflicher Eigenfchaften des Kopfs und Herzens, le 


bens und hochachtungswuͤrdig fey, und andern theils 
wird das ſonderliche welches hier vorgeſchlagen wird, 
ſchon nach und nach in etwas gemeineres verwan⸗ 


delt werden, dieſes aber um deswillen gut ſeyn, 


weil ein Sonderling, wenn er ſonſt ein vernuͤnftiger 
und guter Mann iſt, fuͤr ſeine Perſon wohl geduldet ja 


— werden kann, aber keine junge Leute zu Sonder⸗ 


ingen erziehen muß. Herr Profeſſor Baſedow baf 
Recht, wenn er die Verbeſſerung der Schulen ben Für’ 
ften und ihren Miniſtern bey aller Gelegenheit als eine 
wichtige Staatsangelegenheit empfielet. Aber wer glau⸗ 
Bet unferer Predigt? und wo IfE das Land, in welcher 
der Fürft ein eignes Collegium von Auserlefenen Maͤn⸗ 
nern für das Schulweſen errichter nnd unterhält, auch‘ 
demſelben binlängliche Mittel zur Ausfuͤhrung ver weis 
fen Abfichten anmweifer? Und das ift doch nöchig; den 
wenn auch ein einzelner patriotifcher Diann die befte Aus 


alt errichtet, fo finder ſich doch ſelten einer, der fie 
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mit feinem Geift und’Eifer fortfehe, und alfo gehet fie’ 
nach feinem Tode entroeder jo gleich, oder nah und 
fach wieder ein. Der feurige Herr Baſ⸗ oow hat am 
dem fochten Hertn Wolken einen vorzüglich brauchbaren 
Gehülfen, und daher datf man hoffen, daß er auch in 
Ser wirklichen Ausübung viel leiften werde, und mar, 
mug winfchen, daß er jo viel tuͤchtige Mitarbeiter als er 
don Zeit zu Zeit bedarf, erlangen möge, Infonderheit auch 
den gewuͤnſchten franzoͤſiſchen Lehrer, der wohl erft zu 
zeugen ſeyn wird. Den Inhalt der angezeigten wichtis 
n Schrift, genauer, und viele ausnehmend ftarfe und 
‚öne Stellen derfelben, wörtlich vor Augen zu legen, 
auch über einzelne Stätte des Plans Anmerkungen zu 
Machen, ift der Abſicht diefer Nachrichten uicht gemäß, . 
das tete kann auch befler in Briefen gefchehen. 


Wien, . 
Hier iſt Im December vorigen Jahrs, folgendes Werk 
allen Präfdenten der hohen Collegien, und allen wirk⸗ 
chen und Dienfte leiftenden Hofrächen, als ein Kaiſ. 
Koͤn. Sefhenk -auf Schreibpapter und m Franzband - 
‚gebunden, verehret worden: „Anleitung zu der Berge 
baukunſt nach ihrer Theorie und Ausübung, nebft eis 
ner Abhandlung von den Grundſatzen der Berg Kams 
„meralroiffenfchaft;, für die Kaif.Köıt. Schemnitzer⸗Berg ⸗ 
„afademie entworfen von Chriſtoph Traugott Delius, 
hro Rom. Kalf. Kin. Apoſtol. Majeſtaͤt wirklichen 
Dof⸗ Commiſſionsrath bey Dero Hoftammer ing 
Muaͤnz/ und Bergweſen. Wien, gedruckt anf Unkos 
„ften des hoͤchſten asrarii bey Joh. Th. Edler von 
„Teattner. 1773. In groß Quart, mit 24 Kupferr 
„tafeln in.der Größe eines halben Bogens.“ Diefed 
„prähtige Wert, welches der Kaiſerinn Koͤnigtan zuge 
eignet it, hat 519 Seiten, der Anhang aber, nämlich 
die Abhandlung von 'der Grundfägen der Berg: Kam⸗ 
meralwiſſenſchaft, beſteht nur aus 45 Seiten - 
(Das nachſte Stück foll mehrere Nachricht von 
dieſem BBerke-liefern:) 


Anton Friedrich athio⸗ 


Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des dritten Jahrgangs 
drit tes S tuͤck. 
Am 16ten Sänner 177. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
' — — 
Wien. 


Zpleitung, zu der Bergbaufunft--von— Drlius,. 


fe das zweyte Stuͤck. 


Da das Haus Oeſterreich in ſeinen Landern vlele und Ä 
exgiebige Bergwerke *) befigt, und da die Bergwerle zu 


Schemnitz, Kremmig und Idria auf Koften des Hofes ges 
Bauet werden: fo ward vor einigen Jahren zu Scheumitz 


in Ungarn eine Verg⸗Akademie mie 3 Caſſen —A NE 


welchen von gefchickten und gut befolieten Lehrern, alles 


was zum Bergbau gehöre, theoretiſch und practiſch, aber 


vegelmaͤßig gelehret wird. Die ıfe Elaffeift den mathe⸗ 


matiſchen Wiſſenſc. ften, befonders der Hydraulik und - 


Mechanik gewidmet; bie 2te der Mineralogie, Chymie 
amd Problerkunſt; die zte der Bergbau und Markichels 
dekunſt, dem Bergrecht, Forſtweſen und der Berg: Kame⸗ 


zalreiffenfchaft, nach der Theorie und Ausubung. Ale 


Vergwerks⸗Practicanten, deren einige vom Hofe Sti⸗ 
pendia gertießen werden aus allen Kaiſerl. Rönigl. Laudern 


dohin gefandt, und angehalten, eine Claſſe nahdır as 
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Kofen rin a von —— Gulden gegeben ne 
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dẽen purdngehen, folgfig In 3 Jahren ihr Stadiren 
zu volienden. Außer den Lehrftunden, müffen fie Srus 


‚ ben befahren, Probier Laboratoria, Schmeizhutten md 
‚ Buchrverke befuchen, und alle Halbe Jahr wird mit. ih⸗ 


nen eine Öffentliche Prüfung vorgenommen, nach wei⸗ 
her. die fleißigen durch Prämien -ermuntert, die unfleipir 
gen aber aus der Zahl der Lernenden ausgejchloffen und 
weggeſchickt werden. Und fo kanu es in den kaiſerl. Lan⸗ 
dern niemals an guten Bergbeamten fehlen, . u 
Diefes Wert ift in den 2 Jahren geſchrieben worden, 
in welchen ber Hr. Verfaffer dem Lehrſtuhl der ZU. 
Claſſe bolleidete , um den Lehrlingen diefe Wiſſen ſchafren 
nach gefunden Grundſatzen ſyſtematiſch beyzubringen. 
Der erſte Abſchnitt handelt in zwey Kapiteln von der 
unterirdiſchen Berg; Geographie, ber zweyte in ze 
Kapiteln von dem Grubenbau, der dritte in ſeche Ka⸗ 
piteln pon der Aufbereitung der Lrze über Tages, 
(d. t. vom der Kunft, die edlen Erze von den Schladen 
und unnägem Weſen durch den Scheidehammer, oder 
durch Walch: und Puchwerle zu veinigen) der vier“ 
te, von der Bergbauwifienfchaft. Aledenn fol 
eine Abhandlung von den Brundfägen der Bergs 
Bamerals Wiffenfchaft, welche in vier Kapitel abger 
theilt, und ungemein gründlich gefchriehen ıft, aber aus“ 
einer andern Feder gefloffen zu feyn fpeint. Das erſte 
Kapitel des erften Abſchnitts iſt das merkwuͤrdigſte Stuck 
des ganzen Buchs, und entwickelt day Syſtem des Hem. 
Berfaſſers von dem Urfprung der Bebirge, und 
der in ihnen enthaltenen‘ Rrzgänge, teldes' 
aber nur auf die deutfchen und ungarifchen Berge und 
Ersgänge paffet, und gewöhnlicher maßen die Sund⸗ 
fluch zu Hälfe nimuu, aus welcher alles, und zmar auf ' 
folgende Weife erläret wird. Wenn man alle große” 
Ketten der Gebirge anficht , fo wird man finden, dag 
in der Mitte ein Zug von den höchften Bergen, der Län . : 
ge nad), fortläuft, auf bepden Selten aber die Berge 
atmählig niedriger werden, und ſich endlich gar verlies 
ven. Wer nun dieſe Kette. vom der Ebene aus, nad 
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Br Quer Sinturch peſcheuet, ber findet, —* let⸗ 
een Berge gegen bie Ebene zu, aus nichts anders‘, als 
aus Kiejel, Sand, Thon, Sthiefer und Sandſtein blaͤt⸗ 
terweife zuſammengeſetzt jmd. - Die Mittelgebirge be 
ſtehen aus feinem Schiefer, Grauit, Kalt, Marmor 
. und RKneuß, d. i. einer Miſchung von- Quarz, Guim⸗ 
‚mer, Sand, Schiefer, und dergleichen, welches al⸗ 
les (hichtenweife ‚ wie die Wiäcter eines Bachs, auf!’ 
“einander liegst. Die höchkten Berge oder Gipfel aber _ 
‚Beftehen aus uichte , als aus einem reinen Kalkitein, 
sicht aber aus Granit, wie man bisher irrig ge 
wlaubt hat. Dieſe Gipfel, oder dieſe mittlere und Di 
fie Kette der Berge ift fo alt, als unfere Eröfuget, mit 
deren Diittelpuntte fie zuſammen hängt, und ein hervor⸗ 
ragender Theil von, dem Innern Kern des Erdbalis if, 
‚folglich der Sündflurh widerfiehen konnte, und wäh 
senb derſelben in dem urfpringlichen Stande blieb. 
Sdingegen alle Borsund Mittelgebirge, die cheils au 
biefen Kern anftoßen, theils auf deinfelbenfliegen, find 
nach dem flaren Augenfihein, undinach vielen von den ' 
Herrn Berfailer angeftellten Verſuchen, einmal weich 
und naß geweſen, welches feine andere Urſache, als Die 
Suͤndfluth haben ſol. Die ganze Erbfugel ift nichts, - 


. ‚als ein fefter Felſenklumpen. War deſſen hervorragender : 


Kern oder Rüden niedsig, fohroueden die neuen Gebirge 
durch die Fluten nach und nach Darauf geſchwemmt: war 

er hoch, fo wurden fie nur daran gefpälet, und der Ruͤ⸗ 
ten blieb kahl, wie er vorher gewefen war. Man 
koͤnnte auch behaupten, daß die.mofaifche Schöpfung 
eine durch Waſſer von Gott vorgenommene Umformung 
eines ſchon da geweſenen Weltkoͤrpers geweſen ſey, wel⸗ 
chen Moſes das Chaos nennet. Gewiß iſt es, daß 
mit der Erdriude einſtmals eine große Veraͤnderung vor⸗ 
gefallen, und daB nichts, ale Waſſer, das Mittel dazu 

geweſen ift, weiches $. 18 und. 19 noch weiter a pofte- 
riori beftätiget wird. Die in den nenen Gebirgen durch 

u Reſſernzrſammengehauſte a wane mi dem Waſ⸗ u 


gen der Gebirge. Allein fie And nicht alle mat dieſem 
Urfof angefüllt, weicher soo, bisweilen 1000 und 
ı mehrere Hlafter, gemelniglich Hartzontel, fortfireict, 

verſchwindet · Die Schemniger : Ery 


Der Here Verfafier hat das Karpathifche Gebirge, und 
i fpeibet, 


dasjenige, welches Ungam von Siebenbuͤrgen 
imgleichen das alte daciſche und thraciiche Gebirge, web 
ches zwiſchen Siebenbürgen und ber Moldau, wie auch 
aroifchen ber Wallachey und Temeswar, und zwiſchen 
Bulgarien und Servien, in einer zufammenhangenben 
Sehr lengen Kette die Gränze macht, und bis in. Gri⸗ 
chenland fortläuft, in einer Bände von 30 Meilen feibg 
genau durch forſchet, und bey diefer Unterſuchung klat ger 
funden, daß bie urjprüngliche mittlere hohe Kette, 2 bie 
g Meilen breit , aus blopem Kalkftein befteht, in wel 
«em nicht dee allergeringie Spur von 
Dingen und Verfteinerungen, kurz, gar nichts angetrof⸗ 


— ' m 


"en phb, was eher Val AAuterthaen vargegangene Berlin, 


‚derunb der Erde nur im geringfien anzeigen konnte. 


Unſer alter inwendiger Erdball, mur feine durch Waſ⸗ 
fer ernenerte Oberfläche ausgenommen, iſt meiſt ein 
Kaltſtein, aus weichen auch der Grund des ganzen 
Weltweers beſtehet: wie deſſen bitterer und falziger 
GSeſchmack, die in allem Meerwaſſer befindliche Kalter 
de, die Schalenthiere, deren Schalen nichts, als eine 
feine Kalkerde find, und bie vielen allenthalben aus der 
Se Hervorragende Kalkfteinfelien, Binlänglich bereiſen. 


Der Kalkſtein iſt der aller einfachſte, hingegen ale uͤbri⸗ 


ge Sefteinarten find niemals ganz einfach, ſondern ftets 
St fremden Thelien vermiſcht. Dei Herr Verfaſſer 
erfläret alles aus dem Waſſer, Kazaro Moro aber 


. alles aus dem mutericdiühen Feder, weicher Daher wi⸗ 


beriegt wird. 
Die Schemnitzer Erggebirge, find nur von mittefmäs 
bon Hehe, wie alle in Europa, umd der tieffte Berg, 
daſelbſt, erreichet nur die Oberfläche des Bluffes Gran. 
In Sraneifel Erbſtolle, bie vom Gipfel bes Berges 268 
Rlaftern tief iſt, fiebt der “Merkur im Barometer auf 
86 Roll, 5 Einten, aber im mitteländifhen Meer auf 
28 300, 4% Linien, folglich dort ı Boll, 113 Linien 


niebriger, als bier. Wenn men num foldhes berechnet, - - 
— ſo zeiget ſich, daß 


Echenni der tiefſte Bergbau, folglich auch das ars 
graͤnzende flache Land von Ungarn, 229 Klaftern, oder 
378 Schuh über dem Meer, und folglich über allen ebe⸗ 
neu Rüften des ſchwarzen, mittellaͤndiſchen und deut⸗ 
fchen Meere, erhoben iſt. Und fo erreiche In allen uͤbri⸗ 
gen enroyärichen Bergiverken dev rieffke Bau noch lange 
wicht die Oberfläche des Meers uud der großen Ebenen. 
In den folgenden Paragraphen, wird der Urſprung 
der Verſteinerungen ausführlich unterfinht, und Heren 
Sulzers Syſtem widerleget. Hier wird die Erzeugın ze 
ber Erre und Steig, eiskuftis abgehandelt, und 
B3 
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 Meynung befiritten‘, daß das Erz ſwieber wa; def 

die Gänge mit der Zeit reicher würden, ober ba gar * 
unedleu Metalle ſich endlich in edle verwandelten, lauter 
alte Irrthuͤmer der Bergleute! Auf der 83 und ——58 
des 102 $. erzaͤhlet der Herr Verfaſſer, daß er im Ba⸗ 
nat Temesvar uralte roͤmiſche Bergwerke babe bfnen 
laſſen, welche zu Trajans Zeiten gebauet, und ſeither ver⸗ 
nachlaͤßiget geweſen waren. Er fand fehr große se 
hauene Zehen, und in dem Erz noch deutliche Merk⸗ 

» male und Eindrüde der elfernen Werkzeuge‘, mit web 
‚Ken die Roͤmer das Erz auszubauen geſucht hatten, webit 
Leinen mit Fleiß gemachten Löchern, wo fie ihre Gru⸗ 
benlichter hineingeſetzt Haben meogten. Allein es war 
feine Spur vorhanden, daß in alten diefen großen Ze 
hen feit 2600 Jahren nur ı Gran Erz gewachſen waͤ⸗ 
re. Alles, was zu deſſen Erzeugung nöthig ift, war ba, 
nur kein nachgewachfenes Erz, da doch die Natur gewiß 
in 1600 Jahren Zeit genug gehabt hatte, bie leeren 
.. Zehen wieder mir Erz anzufüllen. Esiwäre ein groß 
fes Gluͤck für alle Länder, die Bergwerke befißen, wenn 
bie ausgehanenen Erzgänge wieber nachwuͤchſen. Us 
lein die Erfahrung lehret in allen Ländern Igerabe bas 


Gegentheil, folglich werden endlich alle Bergwerke 
aufhoͤren, und ein Ende nehmen mäflen. 


S. 104 und 105 wird das Lehrgebäude des Harn 
Walche von ber Erzeugung ber Steine, umſtaͤndlich 
‚geprüfee und verworfen, und afsdann folget das 2te 


Kapitel des ıften Abfchnitte, vom Schürfen und von 


Ver Anlegung neuer Bergwerke. Ungeachtet in der 
WBorrede verfichert wird, daß in dieſem Buch das nie⸗ 
‘der s ungarifche Puchwerksweſen, und alle Schemni⸗ 
ger Mafhinen, worin diefe Bergſtadt, bie jebt 36 
taufend Einwohner hat, vor allen in der Welt dem 
Vorzug befigen foll, getreulich beſchrieben, und durch rich 
tige Zeichnungen deutlich) gemacht wären: fo iſt doch das 
Hauptfächlichte verſchwiegen worden, weil felches, wie 
Dohl ohne joute Urfachen, Auferft geheimn gehaften wir, 
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wie benn Überhaupt ein jeber Eefer, ber bier mas neued 


vom Bergbau fucher, wohl irre gehen könnte. Allein 


man muß bedenken, dag man ein Lehrbuch fir junge 
Practlcanten liefet. Was baffelbe enthält, ift auch im: 


andern Büchern zu finden, und umſtaͤndlich beſchrieben 
worden. Und doch hat die wienerifche Bergwerkskam⸗ 
mer taufend Ducaten daran gewandt, und doch hat der 
Buchdrucker 1773 einen Nahfchuß für fich gedruckt, 
- Welcher itzt bey ihm zu 6 Gulden das Stuͤck, nebft als 
fen 24 Rupfern verkauft wird. Die bier gebrauchte 
"Sprache der Bergfnappen, muß der Lefer, wenn er ſelbſt 
fein Vergtnepp ik, erft lernen. Das rühmlichfte was 
man von diefem Bu 
Pier und Drud, als auch die Kupfer fehr fehön find, 
welche der Graf Dietrichftein mit fonderbarem Fleiße 
gezeichnet, und Asſsner zn Wien geftochen Hat. - . 
Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß Trattner, oder fies 
Ger der Berfaffer ſelbſt, den 1ſten Abſchnitt diefes Buche, 


ch fagen kann, ift, daß fo wohl Pa⸗ 


von der Berg; Geographie, nebft der am Ende ſtehen⸗ 


den gründlichen "Abhandlung, „befonders druden ließe, 
well in dieſer Geographie viele leſenswuͤrdige Nachrich⸗ 
“sen vorkommen, die von der tiefen Einſicht, nud dem 
ſorſchenden Geiſt des Verfaffers zeugen. Er verbienet 
ermuntert zu werden, baß er feine Bemühungen forts 


fege. Allein man fagt, zu Wien wuͤrden die Gelehrten, . 


fo wie in andern großen Refidenzftädten, durch vielericy 
Zerſtreuungen vom Stubiren abgehalten. 

IL Berlin, 

* Ben Haude und Speer if fertig geworden, Samm⸗ 
fung aller Schriften, welche bey der zweyten hun⸗ 
dertlährigen Jubelfeyer dee Berlinſchen Gymna⸗ 


⸗ 


ſui zum grauen Kloſter, von den Ober⸗Conſiſto⸗ 


rialräthen Spalding, Buͤſching und Teller, ges 


fehrieben worten. 115 Bogen in gr. 8. 1775. 
Sie beſtehet aus 2 Abthellungen von ungleicher Groͤße. 
Die ſerſte von 4 Bogen, enthält die Reden und den 
Sluͤckwunſch der genannten Verfaſſer. Herrn Ober⸗ 
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alrathel Cpabbing meiferhofte Rargeirede. 
ber Pſalm 94, 10, Bat das Lob Gottes wegen feiner. 
Farſorge für die Wiffenfhaften, zum Inhalt. Die 
Abficht meiner erften und laͤngſten Kathederrede, iſt, in 
den Zuhörern Danck gegen Sort in Anfehung des vers 
gangenen, und Hofnung in Anfehung des zukünftigen‘ 
zu ſtaͤrken, beydes in Rüdfiht auf das Symnafium, ı 
aus deſſen Geſchichte ſowohl, als aus der Natur 
Res Schulweſens, die Bewegungsgruͤnde zu dieſer 
 Semächsfaflung Hergenommen worden. Die zwey⸗ 
te kurze Mede, ‚zum Beſchluß der Feyerlichkeiten am 
andern Tage des Jubelfeſtes, enthält einen Aüchtigen 
Schattenriß des wahren Patrioten,defien Abſicht aber, 

‚ mals auf das Gyinnafium gedet. Der Iateiniiche 
Gluͤckwunſch des Herrn Ober /Conſiſtorialraths Teller, ° 
iſt an die Lehrer des vereinigten Berlinſchen und Col⸗ 

niſchen Gymnaſil, und an die Gymuaſiaſten, getichtet, 
in ſchoͤner Schreibart abgefaßt, und reich an lebhaften, 
nũtzlichen und erheblichen Gedanken. Die zweyte 
Abtheilung, beſtehet aus meiner vor dem Jubeifeſt 
ausgetheilten Geſchichte des Berlinſchen GOymnaſil im 
grauen Kloſter, die unterſchiedene Zufäge bekeinmen 
Hat, (unter welchen ein Verzeichnis der voruehmſten 
Gemalde tft, die der grgße Wohlthaͤter des Grinnaſil, 
Here Sigismund Streit, aus Venedig geſchicket hat,). 

auch die Geſchichte durch eine Nachricht von ber Jubelr 
feyer erweitert. Die ganze Sammlung, dienet nicht 
nur zu einem Dentmaht für die Nachlommen, fordere 
liefert auch einige nicht 

bürgerlichen s Gelehrren 

ſchichte, Proben und Bey 

und Ermunterungen zu & 

und ausführlicher Tetra 

tigkeit, Hinderniße und T 

weſens, auch den neuen ' 

ſchen und Coͤllniſchen Gyn 

abhangenden Schulen, ſo d 

wird, geleſen zu werden. 


| Anton Friedtich Buſchings 


u Woͤchentliche Rachrichten 
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von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs 
diertes Stuͤck. 
Am 23ſten Jaͤnner 1775. 
Berlin/, bey Saude und Spener. 
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"Sannover und Oenabruͤck. Ä 
H** antiquiſſimae comitatus Benthemienfis 
libri tres. In quibus fabinde explicantur res 
vicinarum regionum, principum hominumque il- 
foftrium. Accedit codex diplomarum er documen- 
torum, ex autographis maximam partem editorum, 
sum figillis ac feripturae veterig fpeciminibus in 
ses incifis. Auctore Joanne Henrico Jungio ICto, 
Port. M. Brit. regi elect. Brun. Lun. a confiliis au- 
He et cosfiftorio, bibl, reg. Han: praef, aug. do- 
mus guelf. hiftorico. 1773. in groß Quart 9a Bor 
gen. Der Hers Hofrath seit in die Fußſtapfen feiner 





 Berähmterr Vorweſer im Amt, eines Scheidt, Bew 


Den, SEccard unbLeibnig, wuͤrde aber diefes fo wohl⸗ 
gerathene Werk nicht unternommen und geliefert haben, 
wenn nicht Die Grafſchaft Bentheim 1753 an das Churs _ 
haus Braunſchweig⸗ Lünehurg, auf 30 Jahre wäre 


- verpfänder worden. Die arbeitfamen Gelehrten, neh 


wen ale Gelegenheit, wine * ihnen darhietet, in 


‘ 
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ir; mb ſe entſtehet unver manches nägliche 

‚Herr Jung bat 1766 eine Reife nach Beut⸗ 
—* gethan „ um Urkunden und andere nügliche Mate⸗ 
rialien za famnden. Im Bentheimſchen Archiv, bey 
deſſen Gebrauch ihm der Here Negierungsrarh Buch 
behuͤlflich geweſen, if feine. älttre Urkunde als von 
1240 vorhanden. Die 2x Altern, mir weichen Here 
Yung den zweyten Theil feines Werks angefangen bat, 
find größtentheils aus gebrndten Büchern gezogen, zum 
Teil aber noch nicht gedruckt geiwefen, und ihm von 
dem berühmten Kern Moͤſer mitgetheilet worben. 
Ungeachtet Sachenberg in einer gedruckten Schrift, 
: Pagenitecher nid Rump, in umgetrucdtei Büchern, 
Ste Geſchlechtsfolge ‚der Grafen zu Bentheim, und bie 
Sefchichte ver Grafſchaft, zu beathehten verfacht Haben, 
fo muß mandod) den Herrn Hofrath für den erften wahr 
ren Bentheimiſchen Gengalogiften und Sefthichtfchreis 
ber. halten, -und- es zugleich für wohlgethan erflären, 
daf er diefes an Früchten mähfamer und gelehrter Un⸗ 
terfuchungen reiche Werk, ams Licht geftellt hat, unge⸗ 
achtet wegen des unznlänglichen Borrachs an Vrknaws 
ben, die gernänfchte Gewißheit und Vollſtaͤndigkeit Bi 
und wieder mangelt. Das Werk zerfällt in 2 Theile, 
Ber erſte von 320 Seiten erſtreckt fih bis 1427, be 
- Bernhard I. der letzte Graf ps Bentheim von dem al⸗ 
ten Stamm, geſtorben, und bie Grafſchaft an Eberwin 

Dynaſten von Guͤterswyk gefommen ift, der ein Enkel 

son des gedachten lebten Grafen Schweſter Hedewig 


war. Der zwepte Theil von 382 Selten, weicher then 


als der erfte gedruct werden, beſtehet aus 181 Urkun⸗ 
den, auf welche fich die vorauſtehende Gefchichte grünes 
ber. In der Sefchichte ſelbſt, har der Herr Verfaſſer 
verſchiedne Nebenfachen unterſucht, als, bie Veſchichto 
ber Tubanten, die Glaubwuͤrdigkeit des Ruͤrnerſchen 

Turnierbuchs, u. a.m. Die Urkunden find oft durdp. 
kiſtoriſche, geographiſche nud anttquariſche Anmerkum 


t 


eeläusett, aſonderheit ſurd auch Ole gal heſchri 
am Nutzzen uud zur Zierde gereichen Die Kupfert 
doun Urkunden in ihren Schriftzuͤgen und von Sie 
‚und die Gefchiechtstafel der Srafeı zu Bentheim, 
‚die mit Saphia von Bentheim ‚ Semalin Gra 
Diterich des fechften von Holland, anfängt, .E: 
Echabe, daß der Herr Verfaſſer feinem Buch Fein 
‚sarussgifter beugefüger bat. Papier und Druck 
hin. Doch noch etwas von der geographiſchen 
ren: der Grafſchaft Bentheim, mit welcher 
anfängt. Sie iſt nicht fo ausführlich, als d 
er weiche meine Erdbeſchreibung liefert, hat aber 
Auschlich mit derſelben einerley Quelle, vemlich 
Handſchrift des 1766 verfiocheuen Paſtors ZSeinr. 
Nold Rump zu Ippenbuͤren im Bistum Osnabr 
von welchem der Herr Hofrath in der Vorrede fpri 
Ihr Urheber hat mir 1755 eine Abjchrift des geo: 
»hilhen Stuͤcks nach Göttingen geſchickt, ich bem 
aber etſt jeht, daß ıch eine Stelle feiner Handſchrift v 
xecht verftanden, und alfo das Amt Emblichel 
welches zu der niederen Grafſchaft gebiet, unrichti 
der obern gerechnet habe. Werk koſtet⸗ The 


Vermoͤge ganz neuer von haben eingegangener N 
zieht, iſt nun * a Lrosich: Scholsiiche Lericon ae 
Dann -latinum, von welchem das zweyte Stuͤck di 

achrichten etwas meldet, wirklid ganz fertig, 
Loſtet nur 15 englifche Schillinge, das iſt, mmgrl 
einen Louis Vor, Der beruͤhmte Herr Swinton, n 
se ‚ber Vorrede eine furze Ahhandlung über eine Mi 
mit coptiſch⸗ phoͤniciſcher Inſchrift beyfuͤgen, es 
aber die Muͤnze nicht zaitig genng fertig werben koͤn 
mb derwegen ſtehet am ude der Borrebei me 
zoınplura in vocabulis grapcis corsexit eruditiflı 
Jogn. Suinson, S. T. B. qui de, aummo · litteri⸗ 
weicis & phepniciis in,augga parrainferipen, ‚Ail 


t 


⸗⸗ 


. 
- -getionem 


wg 


concinnauit, 
pr=mittendam, Die Sülfe 


wiffenfchaften ber Geſchichte, 
‚werben fo wie bie Geſchichte Käß, durch —— 
tiſche Wörterbuch nicht wenig befoͤrdert He. 


Swinton wird dieſes durch ine — Probe 


| beweiſen, und der gelehete Here Hofprediger fin 


Scholz ſelbſt, welcher im bevorſtehenden Srühjaße das 

Vergnuͤgen haben wird, ſeine muͤhſame Arbeit am 
Woͤrterbuch gedruckt zu ſehen, hat es in feiner ——* 
de lingua aegyptiaca, eiusque multiptici vtilitate, 
durch eine andere numismatiſche Probe dargethan. Nem⸗ 
Uch er Hat eine Muͤnre erklaͤret, welche Chouls in felıvem- 
Discours de la religion des anciens Romains, p. 60 
E75) und Oiſelius im thefauro numismatum anti- 
qguorum p. 162 zwar abpebildet geliefert, aber nicht 
zu erläutern vermocht haben. Eifel muthmaßet, daß 
die Buchſtaben anf der Muͤnze abgemiset, umnleferlich, 
und alfo auch von dem Kupferfiecher unrichtig aus⸗ 
gedrückt, oder verworfen wären. Hingegen ber 
Herr Hofprediger Iehret, daß diefe Münze von Chris 
fin, welche der baſilidiauſchen Secte zugethan ger 
wein, und fich nicht nur in Egypten, fontern auch. zu 
Rom Häufig aufgehalten hätten, dem Kaifer Sievers 


gewidmet worden, und daß die Inſchrift coptiſch oder . 


‚egpptifch ſey, und alſo gelefen werben muͤſſe: (ich ge 
branche griechiſche Buchſtaben anflart der coptifchen :) 
NIHNN NITIE PINY PH H KOH KOIUIN, das if, 
Die himmlischen Aeonen haben (nämlich dem Arsen " 


. bro Severo) uͤbereinſtimmig bewilliget zu tegies 


sen, gleichwie Aſtra auf dis —* loͤbuch⸗ 
ſte Art regieret. 


Kondon. 
Herr Daines Barrington, hat feine Dachferfhun 
‚gen nad) neuem Seeleuten, welche fich dem: Mordpol ges 


naͤhert Gaben, eifeig fortgefegt, umb feit ber Zeit, Da ex 
der Königl. Cefelifpaft des Möhferiipaften „dasjenige 


. 


nz 


N 


"20\., 


witxetheit nd Sa saßen "Eh bier 
Nachrichten von 1774 fiebet, noc 24 Berichte von 


Schiffarten bie von Bo Sr. 45 Din. bis 89 Gr. 30 


Minuten gefchehen find, geſammlet, welche SO gefchries 


Bene: Folio Seiten ansmaden. a bat er neulich 


‚ ; ber Sefellicyaftmittheilen wollen. Cs iſt zu rofiniden, . 
. daß fle batd gedrackt werben 


zen dasf, daß Re fehe erheblich; fepn, und die Streitfens 
> 92 foR suihelben werden, Veyldufig will ich unter 


mögen, weil mar erwars 


tefem Artikel noch anmerten, —— — 


* — Eanboogt Engel zu Bern von - 


aufgefeet,, und nun in der Hands 


«hen Diefer Materie 
ſchrift — — gebracht Hat, wohl 25 gedruckte Bo⸗ 
gmı betragen werde 


Bopenhagen. 
Ser gieber Herr Hauptmann LLibahe jere des 


—— Reiſenden Jorotal⸗ Beobachtungen in 


der Vaturgeſchichte heraus, ein Wert das eben fo 
wichtig für die Phllologen feyn wird, als für die Nas 


turfündiger ; denn fd wie Herr Lliebuhe füchte die 


Namen der Stadte und Doͤrfer arabiſch geſchrieben zu 


erhalten; ſo gab Forokal A Mühe wegen ber Mae - 
Here VNiebuhr forgg ; ' 


men der Thiere und Pflan 
dafür, daß Eein arabifcher Name ausgelafien werde, 

wenn Jorskal auch wetter nichts von dem <pier er 
von der Pflanze gefagt bat. 


Hier iſt im Omen des iefstvertoichenen gehre, 
‚eine wiederholte Wachcicht von dem KZamdurgi⸗ 


Shen Inſtitut zur Erziehung und Voruͤbung des 
jungın Kaufmann 


8 von Jobann Beorg Buͤſch, 
Profeſſor ver Mathematik am Gamburgifchen 
Bymnaflo, af zwey Octavflättern ans Licht getre⸗ 
zen, Dieſe vorerefliche Handlangs⸗Akademie, iR eine 


wewaet Kufals, es iſt au zu waͤnſchen, daß fie niemals 


- 


. Binftiger Gelehrter zu lernen bat, 4 un unde⸗ 
ſcheiden, welches nicht viel Gelehrte verſtehen, nud mug 

einem Kaufmann gar nicht erwartet werden kann. Vor 

win paqr Mooaten, babe Ich einen aus Berlin gekärti- 

gen jungen Menſchen geſprochen, welcher in diefer I 
alt erzogen und unterrichtet wird, und derjelbeu dur 

ſeine Geſchicklichkeit und Artigkeit Ehre bringe. Die 

‚Koften betragen 333} paket hamburgiſchen Geldes. 

u 


Am ıoten November vorigen Jahrs, ſtarb hier in 
einem Alter von 74 jahren, Herr Philipp Lambo; . 
cher, Stadt: Secretär und Auffeher der wienerfihen 
Stadt/ Bibliothek, welche ganz anſehnlich iſt. E 
Pvette große Kenntuiß von ben deutſchen Rechten und 
Alterthuͤmern, welche er auch in unterſchiedenen kleinen 
Abhandlungen gezeiget hat. Seine Abhandlung de 
astare juris illius antiqui Germanici, quod vulgo 
wocarur ſperulum Suevicam, zog ihm ehedeſſen eine - 
MWiderleguug des Conſiſtoriaths und Buͤrgermeiſter⸗ 
Brupen zu Hannover zu. Nemlich Aambacher mens 
mete, bes Schwab:ns Spiegel ſeh 1282 ausgefertl, 
get worden, weil folches.am Ende eine. alten Abſchriſt 
Fehet, die ſich in der gräflih Harrachiſchen Bißtinche 
an Wien finder. len Grupe ſetzte ihm ipnDlhhemiy 


Ä = 
Img, de aetate fpeculi Suesichex sodice Herrichia 
no non demonftrabili, entgegen, in welcher er be: 


hauptete, die Worte am Ende der Harrachiſchen Ab- 


fchrift, 1282 da Das Buch gefchriebın war, 
ten von einem dummen und unwiſſenden Abſch 
ber, der den Tepe nicht verftanden habe. 


. Berlin, FR , £ 
Revüe-Plan vor, dem Hallefchen Thor. Ein hab 


ber Bogen. Es iſt fhon 1728 eine Ahnliche Charte 
son ©. P. Buſch in Kupfer geftochen worden, als 
20 Efguadrons und eben fo viel Bataillons Koͤnigli⸗ 


Her Truppen in Gegenwart des Königs von Pos. 
ten, bey Tempelhof Allerley Kriegesibungen anftells . 


ten: allein diefe auch auf Anem halben Bogen abge, 
druckte Charte iſt fo gezeichnet, daß man von Mas 

siendorf nach Tempelhof und nad Berlin hinſiehet, 
dahingegen die ueue Charte viel beffer auf folgende 
Weiſe gezeichnet. if. Unten, oder gegen Norden, 


etblickt man von Berlin die Seiten, welche das. 
ſchleſiſche, cottbuſſer, halliſche und. potsdammer Thor 


zeigen, den Thiergarten und Charlottenburg. 
Um die Mitte der Eharte, . zeiget ſich Tempelhof, 
gegen Nordweſt fiehet man die Dörfer Schöns 
Er Willmersdorf und Scmargencorf, gegen 


diveften Dahlem und Steglitz, gegen Suͤden 
Langwitz, Markiendorf, und Brig, gegen Often 


Ricksdorf, nebft den dafigen Huͤgeln. Der Flaͤchen⸗ 
nbalt ter ganzen abgebildeten Gegend, beträgt 
#2 Quadratmeilen. Die Felder bey ven Dörfern, 


alſo gezeichnet, daß man das jährlihe Winters . 
Soinmer⸗ und Brachfeld durch Farben unterſchei⸗ 


den kann, welches zum Zelt der Muſterung weis 
Ge auf. biefen Feltem geſchiehet, für die Anführer 
der Truppen fehr nmuͤtzlich ift: es find auch "bie 
Sränzen einer jeden Feldmark angedeutet worden. 
Die Vermeflung und Zeichnung, welche man dem 


‘ 
i 


N” 


a2 


kbniglichen ingenieur , Lieutenant Herrn Wolf zu dans 

gen hat, iſt mit großer Genauigkeit gefchehen; und 
der Kupferftich IfE dem verſtorbenen Herrn Schleuen 
wohl gelungen. Die Charte bat 18 rheinifche Zoll 
Mt der VBreite, und 13 in der Höhe, und ſie iſt auf 
ſchoͤnem hollaͤndiſchen Papier abgedruckt, do’ Bat“ 
‘fie nur einen ſchmalen Rand, und koſtet viel, nem» 
lich 12 Groſchen. Sie iſt ſchon 1772. fertig ge: 
weſen, aber wenig, und mir ſelbſt erſt vor einigen 
Tagen befannt geworben, daher ihrer auch in mel, 
ner Zopographie der Mark Brandenburg, keine Er⸗ 
wähnung geſchehen iR. 


% 
Es ift Fehr unangenehm, daß man noch feine Hof⸗ 
- nung hat, des Herrn Kell zu Wien lareinifche Be⸗ 
ſchreibung feiner Reife nach Wardöehuns in Finnland, - 
Id zu dekommen. Er bat fa alle Hilfsmittel zu.. 
berjelben, ja ſelbſt feinen Mitarbeiter an derſelhen 
verloren. 


— A 
Vor einem Jahre um dieſe Zeit, hatte der ſchwedi⸗ 
ſche Kriegsſtaat zu Lande, 2 Feldmarſchaͤlle, 2 Gene⸗ 
role, 6 Generallieutenants, 21 Generalmajors, und 
44 Obriſten. Bey der Flotte, waren ı Admiral, 2 
Viceadmirale, 4 Contreadmirale und 15 Obriſten. 


Die zu S. Petersburg gefiochenen neuem Char 
ten von der Moldau und Weallachep, und von 


der Erim, find bier bey Herm Kirchmeier an der 
fangen Bruͤcke, jede für 1 Thl. 8 Gr. zu haben, 


TE Ner 


* ‘ 
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| Anton Geier Buͤſchings x 
Wochentliche Rahrichten 
. von neuen Landcharten, - 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
| Des dritten Jahrgangs 
000 fünftes Stüd, 
| a Am zoſten Janner 1775. 


Berlin, bey Aaude and Spener. 
X Fe nn 
Sr erften Stuͤck der diesjährigen Nachrichten, it bed. 
Churmaͤrkiſchen Landbische Erwaͤhnung ges 
hen, welches Kaiſer Katl IV hat 1375 (nicht 1373) 
aufnehmen laſſen, und been oͤffentliche Wefnnntikar 
chung nicht allein zu wuͤnſchen, ſondern auch zu hoffen. 
i. Ehedeſſen war bey der. Regieruig zu Kuͤſtrin eine 
&riliche ſchaͤtzbare Handſchrift vorhanden, n mlich ein 
unter Ludewig dem Erſten, Ludewig dern Noͤmer, und 
Otto, anf obrigkeitlichen Befehl gefchriebenes Copiarium 
von wichtigen Urkunden, welche unter dieſen Herren 
ausgefertiget worden. Es zeigte bis ganze Beſchaf⸗ 
fenheit der damaligen Regierung, alle Lehngüter 
in dee Neumark und ihre BVeſitzer, imgleichen Ihre 
, Abgaben an Macht, Schoß, Orbede, u. ſ. w. u 
man erſahe Daraus Bentlid), daß bie och jetzt gewoͤnli⸗ 
de Abtheilung der Neumark, in die vordern und hin⸗ 
fern Kreife, daher entſtauden fey, weil jene von bes: 
Seyden Markgrafen Johann und Otto, biefe aber von. 
dem deutſchen Orden, den Herzogen von Pomutren im 
Kriege weggenommen worden. Der Orden hat bie 
hintern Kreiſe der Neumark ſchon laut des Graͤnz Rex 
eeſſes vom Tage Eliſaberh, 125 1 eigenthuͤmlich befefr 
..Pn, und zu Schievelbein ferien eignen Landvogt gehabt. 
Die Berpfaͤndung der Neumark durch Sigismund und 
SZehann, das dies, die getdeen Sarli ben Känigebeigke, 
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den; Cototfäen —— bem 
Sraupaß des Wedelſchen Geſchlechts Senf a ar 
‚ ber Oder, betroffen. Churfuͤrſt Friedrich I. loͤſete die 


vordern Kreife wieder ein, und erhiele die Hintern Kreife 
pfandweiſe, endlich abet Famen fie 157% eigenthuͤmlich 
an die Churmard Der gelebrte Edelmann, von wels 
chem ich die Nachricht von diefer fdyäbaren Handſchrift 
babe, hat dieſelbige ehedeſſen in Haͤnden gehabt, fie 


"fol aber 1758 als die Nuffen Kuͤſtrin bombardirten, 


verloren gegangen feyn, wenigſtens Hat man 1767 da 

er nach vereiben fragte,, verfichert, daß fie nicht mehr 

vorhanden ſey, welches ſehr zu bebauern iſt. — 
London, oder vielmehr i 

Les droits des trois puiffances allides für pla- 


BRKeurs provinces de la republique de Pologne. — - 


Tomes U. 1774. Der erſte Theil 291, der zweyte 


384 Seiten ingr. 8. Das Wert if micht zu London, 


fondern zu Paris, zwar nicht mit Könige. Privilegio, 
aber doch mit Vorbewuſt und ſtillſchweigender Bewilli⸗ 
gung der Regierung, gedrudt worden. Bey diefer Er⸗ 
lanbniß ift etwas fonderbares. In der vorauſtehenden 
Vorrede oder Einleitung des Herausgebers, kommt 
&. 24:26 eine harte und heftige Stelle wider Ludewig 
den vierzehnten und deffelden Unterthanen vor. Ver⸗ 


‘ 


” 


gleicht man die Erlanbniß ein folches rtbeil aber den _ _ 


verſtorbeuen König drucken zu laſſen, mit der aus⸗ 
Wichenden Cenſur, welche über Szellen die einen gewip 
fen Hof betreffen, ergangen tft, und diefe hinwieder mie 
ber Nachſicht welche man in Anfehung alles deſſen, wag 
man in diefem Werk gedruckt lieſet, bewiefen hat: fo 
‚weiß man nicht, was man won dem Contraſt diefer Ges 
finnungen denken BE." - Doc ich komme zu dem Inhalt 
dieſes Buche. Wr erfte Theil begreift die Schriften, 


durch weiche die dreg Maͤchte Ihre Aniprüche an Polen 


Beroiefen haben, nebfi-den Anmerkungen eines Polen 
über biefelben. Der zweyte Theil beftreiter jene Schrife 
ten ausführlich, und liefert. zugleich das Manifeft der: 
Baarer Confoͤderation. Die. Schriften, welche in dier 


= * 


ſer Sammlung vereiniget worden, kiuͤren die eſchichte 


. * 
95 


ünderfchtekener Lander nicht wenig äuf, und werden 
Alſo den kuͤnftigen Gefchichtichreibern], welche Gas und 
Begenfas, ohne filr diefen oder jenen vorziiglich einger 
nommeu zu feyn, vergleichen, .die Unterfuchungen ſehr 
vrleihtern. Das ift auch der einzige Muken weichen 
diefe Sammlung haben wird. In die fetzigen Zeitläus 
fe, kann fie ganz und gar feinen Einfluß haben, am 
menigfter die nnverantwortliche Vorrede oder | Einfeis 
tung des Herausgebers. Dieſe gränder fih auf das 
Vorurtheil, daß die Sache, von welcher diefes Buch 
Auer bier zu Lande ihren erften Urfprung genommen 

abe, welches doch falſch ft, wie fchon feyr viele Diens 


Tchen wiffen, aud) zu London in einer periodifchen Schrift ” 


Bffemtlich und umftändfich gefagt worden ift. Die Nach⸗ 
welt wird diefes roch gemiffer erfahren, und für diefe ift 
auch eigentlich die Gefchichte. Hiltoria non ad adum 
rei, pugnamque praefentem, fedad memoriam pofte- 
ritatis,;componitur. Quinctiliani Inftir.|orar; Ib, 
To.c.1. 6.31. Diefe 42 Detavbogen foften‘ 3 Thaler 
12Gr. y en. 
Der Biefige Bibliochekar und Profeffor Herr Georg 
Chriftian Crollius, hat durch Huͤlfe geſammleter und 
Wohlangewandter Urkunden, fchon oft Irthum und 
- Dimfelbeit aus der pfätztichen Gefchichte und Genealos 
vie vertrieben, Entdeckungen gemacht, welche allen Liebe 
habern der Gefchichte, denen an genaner Nichtigfeit ge⸗ 
Fegen ift, angenchm gewefen find, und Muthmaßungen 
vorgetragen, welche größere Nachforſchungen veranlaßet 


Haben; und noch veranlaffen Finnen. Die naͤchſte Abſicht 


tft immer geroefen, Tolners pfälzifche Geſchichte zu ver? 


x 
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beſſern. Zu dieſen gelehrten und nuͤtzlichen Schriften, 


gehoͤret diejenige, welche unter dem Titul: erlaͤuterte 
Reihe der Pfalzgrafen zu Achen, oder in Tieder⸗ 
lothringen, von ihrer Anordnung an, bis auf 
Heinrich von Lach, Pfalzgrafen bey Rhein, mit 
einer Befchlechterafel derfelben, 1762. ans 
Licht trat. Sn derfelben redet er erft von dem Ur⸗ 
ſprung und Anfang der Pfalzgrafen überhaupt, und 


ſernach gehet er die Neihe vr erften Pfalzgrafen von 
| 2. ° 


a 


x ® 
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Di 


und‘? erg m bem 
kn, Bohlen des Wedelſchen G ge ts um, a, 


‚ der Oder, betroffen. Churfuͤrſt Friedrich U. loͤſete die ” 


vordern Kreife wieder ein, und erhielt die Hintern Kreiſe 
pfandweiſe, endlich abet kamen fie 157% eigenthuͤmlich 
an die Churmare Der gelehrte Edelmann, von wels 
chem ih’dieNahriche von biefer ſchaͤtzbaren Handſchrift 
habe, bat dieſelbige ehedeſſen in Händen gehabt, fie 


fol aber 1758 als die Ruſſen Küftein bombardirten, 


verloren gegangen feyn, wenigſtens bat man 1767 da 

er nach bereiben fragte, —3 daß fie nicht mehr 

vorhanden ſey, welches ſehr zn bedauern iſt. J 
London, oder vielmehr Pario. 

Les droits des trois puilfances ailides fur plu- 


. Beurs provinces de larepublique de Pologne. — - 


Tomes U. 1774. Der erfte Theil 291, der zweyte 


384 Seiten in gr. 8. Das Werk if nicht zu London, 


ſondern zu Paris, zwar nicht mit Koͤnigl. Priilegio, 
aber doc mit Vorbewuſt und fillfchweigender —— 
gung ber Regierung, gedruckt worden. Kay dieſer Er⸗ 
ſaubinß iſt etwas ſonderbares. Sin’ der voranſtehenden 
Vorrede oder Einleitung des Herausgebers, komme - 
S. 24126 eine harte und heftige Stelle wider udewig 
den wierzehnten und beffelben Unterthanen vor. Ver⸗ 
gleicht man die Erlaubniß ein folches Urtheil Über den 
verſtorbenen König draden zu laſſen, mit ber -aus« 
Wichenden Cenſur, welche über Spellen die einen gewiß 
fen Hof betreffen, ergangen iſt, und diefe hinwieder mie 
Na Nahficht welche man in Anfehung alles deffen, wag 
man in diefem Werk gedruckt liefert, bewiefen bar: fo’ 
‚weiß man nicht, was man von dem Contraſt diefer Se 
ſinnungen denken ſoll. Doch ich komme zu den Inhalt 
dieſes Buche. Bier erſte Theil begreift die Schriften, 
Busch weiche die drey Dichte Ihre Aniprüche an Polen 
bewieſen haben, nebfisen Anmerkungen eines Polens 
über dieielben. Der zweyte Theil beftreitet jene Schrife 


‘ten ausführlich, und liefert zugleich das Manifeft dee. 


Baarer Eonföderatien. Die. Schriften, welche in dien 


ſer Sammlung vereiniget worden, klaͤren die Geſchichte 
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interſchlebener Länder], nicht wenig auf, ur, werden 
Alſo den kuͤnftigen Gefchichtfchreiberni, welche Satz und 
Gegenſatz, ohne für diefen oder jenen vorziglich einges 
nommen zu feyn, vergleichen, die Unterſuchungen ſehr 
erleichtern. Das ift aud) der einzige Nusen welchen 
diefe Sammlung haben wird. Su die jeßigen Zeitläus 
fe, Eann fie ganz und gar feinen Einfluß haben, am 
wenigſten die unverantwortliche Vorrede oder ECEinlei⸗ 
tung des Herausgebers. Dieſe gruͤndet ſich auf das 
Borurtheif., daß die Sache, von welcher dieſes Buch 
Handelt, Hier zu Lande ihren erſten Urſprung genommen 
Babe, welches doch falſch iſt, mie fchon ſehr viele Mens 


Tchen wiffen, auch zu London in einer periodischen Schrift ” 


offentlich und umftändfich gefagt worden iſt. Die Nach⸗ 
welt wird diefes roch gewiſſer erfahren, und für diefe iſt 
anch eigentlich die Geſchichte. Hiltoria non ad actum 
- Yei, pugnamque praefentem, ſed ad memoriam poſte- 
' Yitatis;componitur. Quinctiliani Inftir.|orar: lib. 


10.c.1. 9.31. Diefe 42 Detaubogen Eoften! 3 Thafee . _ 


12Gt. zZweybruͤcken. 

Der hieſige Bibllothekar und Profeſſor Herr Georg 
Chriſtian Crollius, hat durch Huͤlfe geſammleter und 
wohlangewandter Urkunden, ſchon oft Irthum und 


Dunkelheit aus der pfaͤlziſchen Geſchichte und Genealos 


"gie vertrieben, Entdeckungen gemacht, welche allen Lieb⸗ 
habern der Gefihichte, denen an genaner Nichtigkeit ‘ges 
Tegen ift, angenchm gewefen find, und Muthmaßungen 

. vorgetragen, welche größere Nachforſchungen veranlaßet 


haben, und noch) veranlaffen firmen, Die naͤchſte Abſicht 


iſt immer geroefen, Tolners pfälztfche Geſchichte zu ver? 


bdeffern. Zu diefen gefehrten und nuͤtzlichen Schriften, /, 


sgehörer diejenige, welche unter dem Titul: erläuterte 
Reihe der Pfalsgrafen zu Achen, oder in Lieder⸗ 
lothringen, von ihrer Anordnung an, bisauf 
Beinrich von Lach, Pfakzgrafen bey Rhein, mit 
einer Gefchlechtsrafel derfelben, 1762. and 
Licht trat. In derfelben redet er-erft von dem Ur⸗ 


fprung und Anfang der Pfalzgrafen überhaupt, und - " 
hernach gehet er die Neihe der erſten Pfalzgrafen von 


x 


vn. 
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ägrer-Anssdbnung an, bis auf den HZeinrich durch, weh⸗ 
eher fih einen Pfalzgrafen. bey Rhein und Keren 
zu Lach namite. 1764 gab er eine Zugabe zu dieſer 
Schrift heraus, in welcher fie vermehret und verbeffert, » 
auch die Sefchichte der. Pfalzgraſen Heinrichs von 
Kach, welcher 1095 geftorben, und Sigfriede von 
Ballenstedt oder Grlamuͤnde, welcher 1113 abgefchies 
den, befchrleben, und des letzten Abſtammung, Gemar 
Un, Söhne und Verwandte, durch eine Geſchlechtsta⸗ 
fel erläutert worden, Acht Jahre hernach, oder 1772, 
feßte er die erläuterte Reihe der Pfalzgrafen zu Achen 
und bey Rhein, in der Geſchichte des Pfalzgrafen 
Bottfiied, Grafens von Talwe, ben Otto vor 
Srenfingen nnd der Lauresheimſche Chronograph, als 
einen Pfalzgrafen bey Rhein und obriften Nichter im 
hen sheinichen Sranfenlande vorftellen, fort, lieferte 
zugleich eine Sefchlechtstafel Des Calwiſchen By 
ſchlechts, vom Ende des soten bis gegen den Anfan 
des 12ten Jahrhunderts, und ergänzte in dieſer Schri 
die Reihe dee Pfalzgrafen durch gedachten Herrn, den 
Zolner und feine Nachfolger nicht geisen laflen mollten. - 
Weil die Ehurpfälzische Akademie der Wiſſenſchaften 
1772 die ‘Preißfrage aufgab: warum bie rheinfchen 


Pfalzgrafen durch den Beynamen bey Rhein bezeich⸗ 


net worden? ob fie ihn feßbft angenommen hätten? und 
ob er ſich auf ein pfalzgräfliches Departement am Mies 
der sund Ober Rhein, ober auf beyde Provinzen ber 
ziehe? fo nahm. Herr Crollius davon Gelegenheit, 
2773 uene Zugaben zu der Geſchichte Heinrichs vom 
Cach und feiner Nachfolger, und Stegfriede von Ors 
lamuͤnde zu liefern, und handelte zugleich Die Sefchichs 
ke des Pfa'sgrafen Wilhelm von Orlamuͤnde ab, 
welcher von 1129 bis 1 140 Pfalzgraf bey Rhein ge 
weſen iſt. Heinrich von. Lach bat fi in dem Lacht 
(hen Sstftungsbrief von 1093 deu Titul eines Pfalzs 
grafembey Rhein gesehen, es fommt aber darauf an, 
ob diefe Urkunde Acht ift ? denn die Unterſchrift der Zeu⸗ 
gen verurfacht einige Zweifel, die Herr Profeffor Crol⸗ 
lius nicht verheelet. Im verwichenen 17 74ſten Jahte 


'r 


see 
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die vierte Fortſeyung deu srläuserten Rebe 


der Pfalsgrafan zu. Achen und. bey Rhein, in einer 
Nachricht von Heinrich Jochſamer foon Deftegs 


- zeich, geliefert, welcher die rheinſche Pfalz 1140 um 


1141 befeflen, die Hanptfache aber ift, daß der Herr 
Verfaſſer in einer Nebenabbandlung auf die Grafen 


von Rmeck und Bentheim, Otto den dltern und 


Orto den jüngern, aus dem. Luxenburg⸗Salmiſchen 
Haufe kommt, welche wegen ihrer Anſpruͤche auf Pfalz⸗ 
graf Wilhelms verlaffene Erblande, von aͤltern Schrift⸗ 
ftelern mit dem Pfalzgräflichen Titul deehret worden, 
uud 1150 abgegangen find. Graf Otto Lvon Salm, 
kommt in Gefelifchaft feines ältern Bruders Hermann L 


ı129 alfo vor, Comes Otto de Rinecge. Die 
Burg Nine, von welcher diefer Unterjcheldtungsname 
herruͤhret, iſt nicht Reineck, das Stammhaus der Gira; 
en gleiches Stamens in Franken, fondern Rineck am 
thein, unterhalb Andernach, unweit Brifich, zu deren 
Geſchichte Herr Crollius bier einen guten Beytrag mit⸗ 
cheilt. Otto von Rineck, giebt dem Herrn Profeflor 
Gelegenheit, mit Heriu Sofrath Jung, wegen feiner 
im vierten Stuͤck diefer Nachrichten angeführten Ber 
ſchichte der Grafſchaft Bentheim, anzubinden, vos 


. welcher er nicht vortheilhaft urtheilet. Erfaget ©. 366 


Herr Jung babe in dem erſten Bud) feines Werks, we 
sig erbaulid;cs yon, dem Ältefien Zuftande der Grafſchaft, 
ten Tubanten ıc. gefagt, und im zweyten Buch ©. 53; 


„a 334 feine Beleſenheit verſchwendet, um alle nichts⸗ 


wuͤrdige Erdichtungen von älteren Grafen zu. Bentheim 
ber Fänge nad) zu widerlegen, ebe er mit dem dritte 
Buch eine Geſchichte diefer Sraffchaft angefangen... Er 
babe die geſammleten Nachrichten von den beyden Gra⸗ 
fen Otto von Nineck, in einer zu fehr gedehneten Aus⸗ 


* führung verbinden, und in Anſehung ber alten Pfalz⸗ 


grafen. weiter nichts gefannt, als die Tolneriche Ge⸗ 
ſchichte, ja es noch ärger.ale Tolner gemacht, Frey 
lid haͤtte Herr Jung auch das was Herr Profeflor 
Crollius zu Tolners beſeruns gefchriebenihat, ken⸗ 


⁊* 


‚non Salm, in zwey Utkunden Kaiſers Luthers von 
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nen, und anführen ſollen. Das iſt nun zwar nicht ge⸗ 
pe, hätte aber doch wohl keine fo ſtrenge Beurthei⸗ 
ung der Geſchichte der Grafſchaft Bentheim, nach ſich 
stehen muͤſſen. Herr Crollius ſelbſt, hat ſich mir Wis 
derlegung mancher Erdichtung und unerheblichen Mey⸗ 
nung abgegeben, und wohl daran gethan, well die Er⸗ 
dichtungen den Weg zur Wahrheit verfperren. Und 
was find Achte Hiftorische Hypotheſen, welche e (S. 
367) willkuͤrlichen oder unbefcheinigten Muthmaßun⸗ 
gen entgegen ſetzt, in Anſehung der Warheit? Er ver 
langt ©. 377 von feinen Lefern, ihm zu erlauben, daß 
er einen Zeirrtum ron 5 Jahren, der eine Luͤcke in dert 
bifterifhen Nahrihten von den Grafen Otten gu Rt 
nef mahe, durch Muthmaßnungen bie der Gefchichte 
unſchaͤdlich ſeyn mögten, einiger maßen ausfiillen dürfe 
Muthmagßung iſt noch lange nicht Maßrfcheinlichkeit, - 


und Wahrſcheinlichkeit ft nicht Wahrheit. Selbft der 


hoͤchſte Grad der Mahrfcheintichkeie, tt eben fo. wenig 
Wahrheit, als 23 Sr. 11Pf. einen Thaler ausmachen. 
Oft führe die Muthmaßung zu der Warheit, oft aber 
wird fie ein Vorurtheil, welches die Erfennmiß der 


Warheit hindert. Here Profeffor Crollius ift ein 


fehr fleisiger, beleſener und ruhmwuͤrdiger Bearbeiter 
der Geſchichte, und infonderheit in der Altern pfälzifchen 
Geſchichte für einen wahren Conſulenten zu achten. 
Es ift zu wuͤnſchen, dag er in feinen Unterſuchungen ders _ 
ſelben, unverdroffen forefahren, und wenn er fie zum 
Eude gebracht bat, die Summe feiner wirklichen und 
\erweislichen hiſtoriſchen Entdeckungen, auf wenige Bos 
‘gen zum bequemen Gebrauch bringen möge. Die ges 
lehrten Schrifteu , aus welchen fie gezogen wird, wer⸗ 
den doch für diejenigen, welche in der deutfchen Ges 
ſchichte arbeiten, all: zeit unentbehrlich ſeyn. 
"Derbifferumaraltee Artikel diefer Tlachrichten, 
Im Soſten Stuͤck des zweyten Jahrgangs, fommt eine 
Nachricht von den wunderbaren Curen vor, welche die 


Stahlmagneten des berühmten Kaiſerl. Kön. Aftronoms. 


Herren dellzu Wien, in Nerven: Krankheiten hun. Sie 
iſt aus dieſem Stuͤck der Nachrichten, in verfchledene por 


— 
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Dane rd gelehrte Zeltangen gekoemnten, Gert Sell. 
bat fie. aber darinn maugelhaft gefunden, daß ſie nur dey 
Ringe, welche er aus-Stahlmagneten verfertigen laͤſt, 
wid nicht auch der geäßern Anzahl anderer Figuren, als, 
boler Ovale, Herzen, Viertelzirkel, ꝛc. melche in Taffer gen . 
vaͤhet, und an die nothleidenden Hände, Füße ıc. gebuns 
‚den werden, gedenfet..: Da fein Brief [hen in einigen 
polisifchen Zeitungen: ſtehet, fo iſt es nicht noͤthig, ihn in 
dieſen Nachrichten abdrucken zu laſſen, in welche aiemals 
etwas aus andern Zeitungen fließet. 9 
Zur Verbeſſerung deffen was im 52 Stuͤck des vorigen. 
Fahrgangs, in dem Artikel Stuttgarr, ftehet, ift em meh⸗ 
teres anzumerken. Heyr Staatsrath von Stählin, hat: 
sicht wegen des geographiſchen Calenders, und wegen bee 
in demſelben gelieferten Nachricht von ben rußiſchen Ent⸗ 
deckungen in dem Meer zwiſchen Kamtſchatka und Anre⸗ 
uca, ſondern wegen des Hofcalenders, Verdruß gehabt, 
and dieſer hat hinwieder veranlagt, daß bie Herren Pro⸗ 
fefiores Euler, Vater und Sohn, die akademiſche Com⸗ 
Ä miſſion, oder Directions Kanzley verlaffen haben. Dies 
=. große Begebenheit aus einer kleinen Urſache, entftund 
| alſo. Kerr Graf Wolodimer Orlow, Director dee 
Akademie der Riffenfchaften zu St. Petersburg, übers 
reichte am Neujahrstage 1774 die erften Eremplaria des 
für dieſes Jahr gedruckten Hofcalenders, dem Kaif. Hofe, 
‚glaubte aber gleich darauf etwas Bedenkliches an bem. 
yon dem Herrn Staatsrath won Stählin beforgten Rus 
pferblätchen zu finden, weiches dem Titulblatt genen über 
Rund, und nahm alfo die Ereniplaria zuruͤck. Ohne die 
fes zn wiſſen, kaufte Herr Stantarath von Stählin am‘ 
zweyten Jänner einige Eremplaria diefes Calenders aus’ 
dem afabemifchen Buchladen, und verfchenfte dieſelhen 
noch an eben diefem Tage an einige vornehme Perſonen. 
Am stem Zänner ließ der Herr Graf der Akademie bekaunt 
machen, daß man bis auf weitern Befehl feinen Hefcas 
lender ausgeben, auch die mit dem Kupferflich etwa fchon 
gerfauften,zurück fordern folle. Als er hoͤrete, daß Herr 
von Stählin-fchen am zweyten Janner einige Tremplar 
ria verſchenket habe, etkannte ex ihm eine Strafe von.ch 


t . 








. wit 


— 


"des Menate Gehalt, aus den kirſachen zu, weit er eriiche 
* Sofcalender eigenmaͤchtig aus deim Buchladen genommen, 


und dieſelben an dornehme Perfonem eher verichenket has 


‚eb, als fie wären am Hofe übergeben worden. Diefes 
Urtheil wollten die Herren Profeflores Euler durchaus 


nicht unterfchreiben,, fordern erklärten, daß es auf alle 
Weiſe widerrechtlich, und für bie Akademie ihimpflich ſey. 
Das nahm der Director der Akademie Übel, und fagte, 
Die Profeſſores fAßen nur inder Commiffion um feine Bes 
fehle zu erfüllen. Hierauf bat Herr Prof. Leonhard 
Eulst am 1 Behr. den Herrn Grafen ſchriftlich, daß 'er 


ihn und feinen Sohn von der Iheilnebmung an der afaz. 


Bemifchen Eommifffonufeey Tprechen mögte, Diefer rief 
ward Ihre Majeſtaͤt der Raiſerin vorgelegt, melche den 
Herren Profefforen Euler ihr Begehren bewilligte. Ans‘ 
3 December vorigen Jahre iſt der Herr Sraf Wolodts 
mer Orlow, nicht nur von dem Directorgt der Akade⸗ 


mie, fondern auch von allen andern Dienfien in Sinas | 


den entlaffen worden. Auf bes deren von Stähle 
Chärtchen und Nachricht von den rußischen Entdectungen, 
mwicder zu kommen, fo hat derielbige nach ihrer öffent 

Bekanntmachung, noch mehr Original, Nachrichten befomy 
men,und if alfo jelbft Im Stande, feinem erften Auffaß. 
mehr Genauigkeit und Bollftändigfelt zu geben. Ohne 


Zweifel wird es dem Publico fehr angenehm ſeyn, wenn 


eilen wird. . 
Im vierten Stuͤck der dirsjährigen LZachtichten, 
{m Artikel Oxford, find bie roptiſchen Worte aufder dem. 
Kaiſer Severo zu Ehren geprägten Minze, weiche unfer 
Here Hofprediger Scholge —* hat, nicht recht zu⸗ 


der Ki Staatsvath demſelben die erlangten Originalia 


ſaminen gejeßt worden. Sie fteheg auf beyden Seiten des 
figenden Jupiters in drei Reihen,und muͤſſen fo gelefen wer⸗ 
den, daß man, was in einer Reihe fteher, zufammen neh 
me, wenn es gleich durch die Figtie getrennt iſt. te 
lauten die Worte in griechiſchen Buchſtaben alfoe 
mar ©ra ( ober vielmehr dx) Fiyiea Kegı® IE) 


Ihre Ueberfegung Ift fchow mitgerheilt worden. 


unten, Jefe man Gruber aufart 


Druckfehler. Im sten Stüc auf der erſten Seite 3.7 vor 
ſe af Grupen. — 


Anton Fiedrich Buſhie 


Wochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 

geographiſchen, flatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. | 


| Des dritten Jahtgangs 
ſechſtes Stuͤck. 
Am öfen Februar 1773. 





Derlin, bey Hande und Opener, 


u tn TEE P " ! 


* Grjanmmlete —— von dem morgens 
laͤndiſchen Manna. 
ch will dasjenige, was andere von dem Monna ge⸗ 
ſchrieben haben, und inſonderheit den wohlderathe⸗ 
weg Artikel von demfelben, welcher in Ludovici Baufs 
Mannes Lerito Th.3 ©. 1509; 1610 zu finden iſt, 
bier sicht wiederholen, fondern nur basjenige anführen, 
was ich ſelbſt aus auten Neifebefchreidugen “von dem 
morgenfländifhen Manna geſammlet habe. Man ber 
kommt vom Gebirge Libanon und aus Perfin Manna, 
Ceswyk im Itinerario hierofolym. er fyrıaco p. 380. 
381. berichtet, das Manna weldes auf dem Libanon 
geſammlet werde, fen viel beifer als das calabrifhe. Es 
fette (odfr man finde es) des Morgens afs einen Thau, 
und es hange tropfenmwelfe am Strafe, auch an den Otei⸗ 
nen nnd an den Blättern der Bäume, Wenn man ‘es 
ſummle, gerinne es, ander Oonne aber ober am Feuer, 
Krſchmelze es. Es ſchmecke ſuͤß, wie Honig, es ſetze 
ſich aber an den Jaͤhnen feſt, wenn man es eſſe. Nau 
in ‚Pe Voyage. rn de la terre ſainte, 9.469 
5 








gt den ehen dieſen Manng, es werde von den Mine 


en gern gegeffen, weil es etwas füß ſey. Es wich - 


nach Haleb, und von dannen weiter ausgeführer.. Der 
ſchon genannte Cotwyk meldet p. 412 daß aus Perfin 
ſehr viel Manng nach Haleb gebracht werde, welches 
man Traſchibal (beffer Tarandſchubil onen Tarand 
fehubin,) nenne, Es werde von der dornichten Staus 
de, ıöetche die Araber Agul (richtiger Algul) nermeten, 
gefammlet, fey dem Koriander: Saamen fehr Anlich, 
aber etwas größer, und nicht aflein von dem Wanna 
Sstaliens, ſondern auch des Libauous, allerdings unters 
fbieden, und werde von vielen. mit dem Manna weis 
ches die Jiraellten in der Wuͤſte gegeffen, file Anlich ges 
Hakan Arte des Manua auch Raus 
wolf in feiner Reiſebeſchreibung S. 9495 ben Haleb. 
Von ˖ dem erften fagt er S. 95 eg fen dem calabrifchem 
Manna änlich, das letzte aber nennet er ©.94 ein uns 
belanntes Wanna , den von den Perf Der une 
Tennfchibin, und von ben Arabern der Name Te 
remnjahin oder Trungibin, (beſſer Tarandſchubin] 
beygelegt werde, und weiches von einer doruichtden Otau⸗ 
de von,den Arabern Algul und Alhagi beſſer M 
Wadſche) genaune, komme. Cr bält alfa Algul und, 
IHanfibe für einerley Staude, woran andere zweifeln. 
u fıges fernen, das Manna fey etwas groͤßer ale deu. 
Coriander⸗Saqmen, und iſt geneigt, es für das Manna 
dar Syvaetisen 30 halten, Dach hält ihn die Meynung zu 
a, daß Gott bie Iſraellten durch ein uͤbernatuͤrliches und 
munderbages Mist) erhalten habe. Ex hat aͤbrigena 
Le Dornſtaude, welche diefes Manna giebt, auch be 
PA und wie aus S. 173 zu erſehen, auch in dem 
nd des Euphrats bey Rakka, gefunden, Daher ex 
fie, jedach nicht hinlänglich, befchreibet, und im vierten 
Theil ſeurer Reifebeichreibung auf der arm Seite Bi 
Vlats deine Abbildung davon liefrg Noch ik feine 
Anmerkung erheblich, daß dam Kraut oder die Vlaͤtter 
hiess Stampa im Woſſen abgefacnt, ale ein Pazgiee 


a] 
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rion Fun voyage du Levanı S. 123 und ı24 iſt mit 
der gar zu Augen Raumolffiichen Beſchreibung diefer 
Stande nicht zufrieben, umd giebt alfe eiue ausführlis 
here, weil er fie im Archipelago auf der Infel em. 
fo wid Wheler auf der Inſel Tine angetroffen hat, da 


° de doch fonft, wie er fast, den Chenen Armeniens, 


[5 


Georgiens und Perfiens, eigen if. Gr merket auch 


‚ an, daß fie um Tabriz oder Tibriz in Perſien am haͤu⸗ 


faften wachſe, und daß man in der großen Hitze auf 
ben Blättern und [Armen dieſer Stande, das Manua 
«is tiene Tropfen finde, welche dich, hart und zu Koͤr⸗ 
nern van der Größe des Eomtenders Saamens würden, 


Das koͤrnichre Manna fey das befte und theuerſte, hin⸗ 


gegen dasjenige, weiches man zu Teig ober Broͤdgen 


gemacht, und eine braunrächliche Farbe Habe, ſey volle 


Staub und Blätter. Ob die auf Syra und Tu 


wahfende Staude auch Mamma tiefere? weiß Tourne⸗ | 


fort nicht: er hat auch bey nachgeſtellter Nachfrage, exe 


fahren, dag die Einwohner dieſer Inſeln nicht oiffeny 


daß diefe Stande ein fo nuͤtzliches Purgiermittel gebe, 
Tournefort ſiehet diefe Staude für ein befonderss Ge⸗ 
ſchlecht an; andre achten fie für eine Art ber Geniftze, 


und der Ritter von Linne für eine Art Hedyſati. 


Rauwolf hat das armeniſche Manna zu Moful is 
Fauſt großen Stüden geſehen, und wahrgenommen, 
daß es braun von Farbe, fefter aber weniger füß alg 


Bas eaaheiiger und doller roͤthlicher Koͤrnlein ſey, 
—* auf Vergen in der perſiſchen Provinz Gars 


©. 


Manta gefunden werde, erfichet man aus Joh. Freyers 
Meife durch Dftindien unb Perfion, ©. 321 der hollaͤn⸗ 
diſchen Veberfeßumg. Der Verfaſſer meldet, es ſey weiß 
and Eörnicht, und dasjenige, welches er ſelbſt gefunden 


- mittel gebraucht werden. Toureefort in Kiner Rei ' 


Li 


babe, fep feiner Meynung nach nicht geringer oder 


ſchlechter als das calabriſche. Chardin Tom.Ill.p. 13. 
derichtet, es gebe in Petſien unterſchiedene Axten Draw 





75 
na. Die befte ſey geld, beſtehe aus großen Koͤruerr 
sind komme aus der Gegend Viſchapur in Bactriane: 
Das Manna von Tamarisken⸗ Bäumen, fey um Dau⸗ 
zac am perfifchen Meerbuſen, in der Provinz Oufiana, 
Häufig zn finden. Zu Iſpahan gebe es Bäume, groͤß 
fer als die Tamarisken, mit einer gfarten und glaͤnzen⸗ 
ben Rinde, von deren Blättern Manna herab auf die 
Erde tröpfle, und des Morgens auf derfelben gefunden 
werde. Otter beidhwißet in feiner Voyage en Tur- 
quie & en Berfe Th.2. &.268 ein Manua, welches 
in Kiurdiftan auf den Bergen bie an den Berg Tſchudi 
graͤnzen, gefunden wird. Eine Arc deffelben, fast er; 
werde im Frühjahr geſammlet, und von Eichenbäumen 
abgeſchuͤttelt. Es ſey trocken, und halte fich ohne Zus 
Bereitung. Man nenne es Riggengini. Die andre 


AArt werde im Herbſt gefammiet, fey flüßig, und fließe 


won den Bäumen (von welchen Bäumen? auch von 
Eichen?) herab. Es laſſe ſich mir Waffer vermilchen; 
und werde fo lange gekocht, bis es dich geworden, Ini 
eſten Theit feiner Reifebefchreibung S. 197 giebt er 
son dem Manna, welches in den Gegenden der p 
Stadt Khunſar -gefammiet wird, Nachricht. Er 
gt, es fey ein ausbrechender nahrhafter Saft, den die 
Luft auf ben Blättern verdide. Es entitehe im Frühe 
jahr des Nachts, und werde vor Aufgang der Sonne 
geſammlet, weit die Sonnenhitze es zerſchmelzen wuͤrde, 


alſo daß es theils verſchwinden, theils auf die Erde her 


abtroͤpfeln, und ſich mit derſelben vermiſchen würde 
Mau breite unter den Bäumen, an deren Zweigen es 
ſich anſetze, Leimvand_aus, auf melche es herabfalle, 
wen bie Bäume gefehüittele würden. Sam. Bot: 

&Emelin giebt im dritten THeit-feinrer Reife durch Nuß⸗ 
land, S. 288.289 eine zum Theil übereinftimmige Mache 
zicht von dem perfifchen Manna, jedoch nur von Hoͤrſagen. 


Es komme, fagt er, von einem fachlichten Baum, der . 


nicht weit von Iſpahan wachſe, fer ſchneeweis, und ber 


‚ ege. aus Koͤrnern von ber Größe des Coriauder Saa⸗ 


, 


\ 


% 


i ' 3 

venis. Die Samınkı; geſchehe ſo. Ber Aufgang 

der Sonne ſchlage ein Bauer das Manna mit einem 

Stock von ben Blaͤttern und Stachein ab, und einam 
derer fange,es in einem Siebe auf, und nachmals vers - \ 
‚wahre man es entweber in einer Kifte, oder in einen 
Iedernen Sad... Die Sommenhike zerſchmelze es auf 7 N 
den Bäumen, und es verſchwinde. (Es werde uicht I“. 
Kur als ei gelindes Abführungs.: und gutes Bruftmittel, 

fondern auch zu Confitüren gebrauchta In der Provim 
Choraſan fammie man Dianna von einem andern Baum 

. welches ſchneckenfoͤrmig gewunden ſey, ftärker abführe, 

als das erfte, aber weder fo weiß, noch fo angenehm 
son Geſchmack ſoy, als bas erſte. Dieſe zweyte Art 


heiße in perſiſcher Sprache Serchichſte, die erſte The 


xreniabin. 


: Bon dem Manna welches zwiſchen Merbin und Diar⸗ 
bekr geſammelt wird, hat Herr Hauptmann LTiebubr 
in feiner Beſchreibung von Arabien S. 145; 147 eint⸗ 
ge Nachrichten. Es feßt fich wie Mehl auf die Blätter 
der Bäume, melde Ballot und Afs oder As genannt 
werden, und weiche Herr LIiebuhr für Eicpbänme 
haͤlt; man hat ihm and) erzählet, es komme vornemlich 
son den Bäumen, von welchen man bie Gallaͤpfel ſamm⸗ 
de, und alfo von Fichbäumen. Die Sammlung gefchier 
bet entweder im Julius oder Augnſt. Bas weipefte 
and befte, wird vor Aufgang ber Soonne von den Blaͤt⸗ 
sern der Baͤume auf ein Tuch geſchuͤttelt. Die Sonne 
gerſchmelzet es, und macht daß es ſich auf denfelben im⸗ 
mer mehr anhäuft, und fie täglich dirfer werden. Mau - 
wirft !diefe Blätter in Eochendes Waſſer, da füch denn 

- Bas Manna wie ein Del anf der Oberfläche zeige. Eh. 
ige flogen Blätter und Manna durd) einander, web 
ches: die ſchlechteſte Sorte des Manna giebt. Zu 
Kiurdeftan, zu Moful, Merdin, Diarbefr, Iſpahan 
nd an andern Orten, braucht man menig ober gar kei⸗ 
wen Zuder, fondern blos Manta zum ert und 
andern Speifen. Man ſoll viel davon eſſen koͤnnen, oh⸗ 


⸗, 


6 
er daß es den Leib ne. Von VWeicſſtchitz in Tee 
—— Weltbeſchaunng ©. 177 ſchreibet, des 
anna welches die Kinder Iſrael in der Gegend bes 
Berges Sinai gegeffen hätten, falle daſelbſt nach zu ge 
wiſſer Zeit im Jahr. Es fen ein dicker Than, (Man 
muß ihm dieſen Irthum gu gute halten,) wie ihm (uns 
Ben griechiſchen Mönchen des Berges Sinai) gewieſca 
worden, von füßlichem Geſchmack, und man täune es 
wie ein zerſchmolzenes Wachs, oder vielmehr wie einen 
weichen: Teig: zufammen ſammlen und a en 
Philippus a ſaucta Trinzare in feiner orienta Mei 
febeſchreibung S. 80. 81 meldet nur überhaupt, bag eg 
> imbem wuͤſten Arabien oftmals Mauna regne, (diefes 
dt fein unrichtiger Ausdruck,) weiches die Araber famm⸗ 
leten, und nach Basra brächten, wofelbft es die Dortuıy 
gieſen kauften. Er jest Bingen, es fey dieies Manna ein 
KReſt von demſenigen, weiches Gott durch ein Wunder 
werk dem Volke Sfrael in diefer Wuͤſte habe Häufig rege 
nen laffen.. Eben berfelbige verfihert, ©. 83 da 
such in dein glädtichen Arabien viel Mama gefammiet 
werde. Es iſt eine nicht blos neugierige, fondern and 
erhebliche Srage, ob das Manna, welches wir als ein 
Purgiermittel gebrauchen, auch ein Nahrungsmittel abs 
geben time, ja wirklich abuebe? ch kann das letzte 
durch unverwerfliche Zeugniffe von dem armenifchen und 
perfischen Manna beweijen. Der vorhin gelobte Rau⸗ 
wolf erzähle ©.245 daß es nicht fo viel ale das calas 

Griſche Manna laͤxire, daher es von den Einwohners 

„gu Moſul des Morgens eben fo in großen Städen ge 
geflen werde, als die Bauern auf ven Bergen im Algau 


ven Räte eſſen. Kann man nicht mie größter Wahe | 


ſcheinlichkeit muthmaßen, daß das Wanna bey dieſen 
Perſonen nach und nach die larierende Kraft verliere? 
Otter berichtet im erften Theil feiner angeführten Dies 
ſebeſchreibung S. 197 dag man zu Khunfar is Perſien 
aus dem bafigen Manna, dazu man noch Piſtacien⸗ 
wüfie, Cardamomen und feines Diehl thue, is Em 


u u .@ 
⸗ 
(net mache, walches mit audern Eonfisären auf den Tiſch 


gebracht werde. Man gerbreche dieſes Confect nicht 


it den Fingern, weil es an denfelben kleben wuͤrde, 
sndern man lege ee in die eine Hand, und fchlage ge? 
chwind mit der andern Sand darauf, fo jerbrächen bier 
Eleinen Kuchen in Stücken. 7* 
Ich Habe von dem salabrifhen Manna, und zwar 
Yon demjenigen, welches man in den Apotheken Emteels 
Branıya nennet, unterichiedene Meine weiße Stulcke zwi⸗ 
(hen den Fingern zu einem Mehl zerrieden. Well aber 
haffelbige och etwas ſchmierig anzufuͤhlen ıpar, legte 


ſcch ſolche weiße Stücke in Papier auf den heißen Dien, 


und lied fie zerſchmetzen, alsdenn aber kalt werden. 
Hierauf war dag Manna fo härt, daß ichs im Moͤrſer 
zu einem trocknen Mehl zerftoßen Fonnte. Sc kenne 
Kas morgenländifhe Manna nicht, und kann alfo auch 
sticht fagen, wie ſichs in ſolchem Fall verhatte, und ob 
er einer Verfüch etwas zur Erläuterung der Steffe 
4Moſ. it, 8. beptrage? Das kann man aber für ges 
wiß annehmen, daß das Manna, roelches den Iſraeli⸗ 


- sen in Arabien zum Notheſſen diente, Fein anders als das 


oben Befchriebene Manna geweſen fey, und mie dem pers 
fihen, welches Tarandſchubin genennet wird, die‘ 
eifte Achnlichkeit gehabt babe. Denn, wie aus 2 
—* 86, 13.14.31. 4 Moſ. 11, 9. 7. 8. erhellet, fie 
den es fruͤh Morgens, es ſah ungefaͤhr wie Corian⸗ 
derſaamen aus, war weiß, und ſchmeckte (mit Mehl) ge⸗ 
Baden, wie Honigkuchen. Wie es zu verſtehen ſeh, daß 
die Iſraeliten das Manna gekocht haben? erklaͤret viel⸗ 
leichtdasjenige, was vorhin ang Herrn Niebuhrs Buch ans 
gefuͤhret Dorden. Mun muß nicht erdichten, weder daß 
He Menge deſſelben, welche die Iſraeliten an ſedem Ta⸗ 
ge geſammlet, ungeheuer groß geweſen ſey, denn man 
konnte nicht viel davon eſſen, und es war vermuthlich 
nicht nach aller Geſchmack, noch daß ſie es Jahr aus 
Jahr ein, oder zu allen Jahrszeiten gefunden haben, 
denn das ſaget Moſes nirgends, wohl aber berichtet er, 


- 
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Bag fie es bis an die Granze des Bandes Ranaan gegeß 
fe hätten. In dem erften Stuͤck bes fünften Theils 
Meiner Erbbefchreibung, G. 522 524 findet man Zeugs 
niſſe aus Reiſebeſchrelbungen, daß die Tamarisfen, ıweln 
che wie oben angeführet worden, ein Manna geben, 
und der Baum, bie egpptifche Dorne genannt, wel⸗ 
cher ein ſuͤßes eßbares Harz giebt, im peträifchen Aras 
bien, woſelbſt fich die Iſraeliten fo viele Jahre fang 
aufgehalten haben, häufig machen. Moſes Bericht 
hat auf die angezelate Weiſe feine Schwierigkeit, und 
den bichterifchen Ausdruck 9.78, 24.25. muß man 
recht erklären, welches aber hieher nicht gehoͤret. 
Nuͤrnberg. L 
Die hiefige Homannifche Landcharten Offtcin, bat 
zur Sortfeßung der Muͤllerſchen Charte von Boͤheim, 
im verwichenen 1774ften Jahr zwey neue Kreife auf, 
eben fo viel Bogen herausgegeben, nemlich den Leut⸗ 
mexitzer⸗ und Berauner⸗Kreis. Die Bdheimiſchen 
Namen der Städte find weggelaſſen, und blos die 
deutſchen hingeſetzt worden, welches nicht gut iſt: hin⸗ 
gegen find die Beſitzer verſchiedener (nicht aller) Stäbs 
te und Marktflecken, in der Charte felbft genannt wor⸗ 
den, ‚welches überflüßig.ift, much zu manchem Fehler 
Anlaß gegeben hat... u | in 
| erlin. 


Aus S. Petersburg iſt mir gemeldet worden, daß 
ſich daſelbſt 14 Subſcribenten auf das Kaͤmpferſche 
deutſche Original⸗Werk von Japan, angegeben 
haͤtten; ſollte man nicht aus Berlin eine weit groͤßere 

Anzahl erwarten? Daß id Subſeribenten annehme, 


f 
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te Fee Bühbinge 
Wöchentliche Nachrichteir- 
von neuen Sanbcharten, - 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hifte- 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des dritten: Jahrgangs 
ſiebentes Stuͤck. 
Am 13ten Februat 1778. 
Berlin, bey gende und Spener. ” 


m 


Gi Anfang des fünften Stiche ber Nachrichten 
von dieſem Jahr, babe ich etaes gelehrten Edel 
miauus Nachrichten und Meynungen von der neumaͤr · 
kiſchen Seſchichte, bekannt gemacht: jetzt thellg ich 
einige‘ Anmerkungen Aber dieſelben mir, welche er wicht 
Abel deuten, hingegen ein jeder Liebhaber der varerlät, 
vdiſchen Geſchichte gern leſen wird. Er tlich hait der 
Herr Verfaſſer den Graͤnz⸗ Receß von 1251 für eitte 
zuͤwerlaͤßige Urkunde, und man darf ſich um deſto we⸗ 
iger‘ daruͤber wundern, da ſelbſt Herr Gerken glei⸗ 
er Meynung geweſen iſt, und dieſen Receß im drive 
ten Theil feines Codicis dipt. brand. gedruckt geliefet 
Hat: Allein ich Habe ſchon im erften Jahrgang dieſer 
Maachrichten &. 103. aus der gemblichen ufüh 
zung der Rechte Gr. Majeſtaͤt von Preuflen auf - 
das Serzogspum Ponerellen, und WB, 387 wis 
Sem Agenen Geſtaͤndniß des Kern Gerben angefüßret, . 
daß -diefe Urkunde unficht fen, und Herr Gerken, als. ein. 
Runftverfländiger, ift vor einiger Zeit bavon noch mehr 
Aberzeugt werden, daher er in der Vorrede zu feinem 
nachſt zu erwartenden neuen Ahaf des Tod. dipl. 
brand. die Freunde der Geſchichte doch ausführficher da⸗ 
on vbelehren vird. Zweytens gone jener Berfaffer, - 
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daß der decſtch⸗ Oeben ſchen sası. bie hunern Ei 


‚der Neumatt eigenthuͤmlich beſeſſen habe: das iſt aber 


nicht nur unerweislich, ſondern man kann auch uͤber⸗ 
zeugend darthun, daß die Markgrafen von Branden⸗ 


‚burg die Neumark ganz und ununterbrochen beſeſſen 


Haben, bis K. Sigismund fie 1402 dem deutfchen Or⸗ 
den verſetzt hat. Auch diefes wird Herr Gerken mie 
Urkunden, welche er aus dem biefigen Archiv empfans 
gen Hat, unumfibälich beweiſen. Drittens glaubet 
ber Here Verfaſſer, dag Sigismund nur die vordern 


. Reife verfeßt, und Friedrich der IL. diefeiben wieber - 
eingelöfer, auch die bintern Kreife pfandweiſe erlangt 


Gabe. Jedoch alles dieſes If} nicht gegründet, ſondern 
erweislich, daß König Sigismund 1402 bie ganye Nau 
marf dem deutſchen Orden verpfändet, und 1429 verkauft, 


Churfuͤrſt Friedrich der zweyte aber diefelbige 1444 wie 
ber eingeldfet, und ber deutfche Orden 1517 (nicht ı9) 


ſich völlig aller Anſpruͤche an dieſelbige begeben habe. 


Im zweyten Stüc ber diesjährigen Nachrichten, 
©. 14. kommt die Aumerkung vor, daß das croziſch⸗ 


Schotziſche Wörterbuch der coptiſchen Sprache, 
auch für die Geographie müßfich fen werde. Jetzt 


% 


kann ich meinen Lefern, durch gütige. Huͤlfe des Herrn 
SHofpredigers Scholze, einige Proben vorlegen, wel 
che die ägpptifche alte Landesbefchreibung betreffen. 
Sch will die Namen der Derter, welche Jablonski in 
in feinem Pantheo. Aegyptiorum fchon eranet I 
‚übergehen, als, Achuri, Canobis, Bubafıs, Sais 

No- Ammon, und einige andere. 

Achribis, iat eine ägyptifche Stadt um die Mitte des . 
Dela, welches wegen feiner Aenlichkeit mie einer 
Birne, auf ägyptifh Ribk (Birne) genennet 
wurde, zpeiches, Bochart ſchon gewuft bat. 
Ask heiſt das Herz, der zufammen gefebte Name 
bedentet alfo qas Herz des Ribh. 

‚Lobyrinchas, ift zufammengefeßt aus Labyri mb The, 
Lagentuch Hehe) Wohnung, ’, bedeutet alſo de 
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Wohnung des Labyri, melden dir Mae dee 
Urbebers biefes bewunderten Gebäudes iſt. 
Nebae, bat von Thebie, niedrig, den Namen, weil 
diefe Stadt auf einem niedrigen Boden lag. 
Thmuis, eine Stadt im mendefiichen Diſtrict, welche 
von dem Wort Mae , Sonnenſtrahl, ben Mas 
men bat, zu welchem die Griechen ihre Endung 
> geſetzt haben. Des Grund der Benennung tft; 
weil in diefer Stade die Sonne Inter dem Bilde, 
‚eines Ziegenbocks verehret wurde. 
Abirer, mit dem Artikel Pi, (griechiſch 4) Plachires, 
HM dee Mame der beitten Station der Sjfraelicen, - 
auf ihrem Ausgang aus Egypten, 4 Moſ. 33, r 
7. und bedeuter einen Ort oder Platz, woſtelbſt 
etwas grünes wächfet, von Acchi, grün, und 
vor, wachſen. Simonis erkläret ben Damen aus ' 
* hebraͤiſchen Sprache durch Oefnung der 
Hoͤlen 


Aoafüis , auf zghotiſch, Onahfsi, bedeutet Wohnun⸗ 
gen, zwifchen welchen Wüftensyen fd, won 

MGOaa, Wohnort, und Dfchaie, Wült.ney. 

Fortis, in bebrälfcher Sprache Zoan genannt, die Rbs 

ig. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt in Nieder: Aegyp⸗ 
ten, bat von Dfchane, niedrig, und alfo von der 
niedrigen Lage ihrer Gegend ben Damen. Bor. —\ 
chart ift diefer Erflärung am nächften gefommen, . 
wenn er gemeynet, Zoan bebeute einen Sumpf 
oder See, an welchem hie Stadt gelegen babe, 
Simonis aber verirret fh, wenn er ihn durch 
Wanderung erfiäret, und annimmt, die Stadt 
fey von fremden Eoloniften erbauet. 

Nomos, ber Dame eines jeden aͤgyptiſchen Diſtricts, 
mit dem griechifchen Endbuchftaben 5, Ift aus Noh, 
Beſitz, und Moh, völlig, zufammenzefegt, und 
Bedeutet den Shefit eines geöffern Umfangs, Ift al 
fo fein urfpränglich griechitches Wort. 

Memphis und Moph, welche Namen die Griechen aus 
Mensuphis yufonmen eren haben, finb’aus 

2 | 
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_ Mihooll, und nouf, (eigentlich sup) Ater, 
entftürtben, und alfo foviel wie ogmes uyadm, 

Br der Muris, von Mou, Wafler, und eur ee 
Mittag, bedeutet den füdlichen Ger, im Ger. 
genfaß anderer Agpptifchen Seen. Herodoremg 
‚und Diodorus geben vor, er habe von einem Ks 

, „is Möris oder Myris ben Namen. 
Pathros, oder ObersXegppten, fonft Thebais, genannt, 
— eigentlich weduen, die gegen Mittag ger 


egene Landſchaft. 1 Mof. 11, 14. Se Ye 


Fe 21. die griechifche Weberfegung, er. 44, 3 
giller fagte, der Name bedeute angulum rora- 
tiont, (eine wunderliche Erflärung,) Th. Ha 
jew aber eritmerte Dagegen, baß die erſte Gylbe pa 
„ber ägyptifche Artikel ſey. Nichts beſto wäniger 
wollte Simonis dem Namen von einen arabiſchen 
Zeitwort von vier Conſonanten herleiten, welches 
duechſchneiden bedeutet, weil der ‚UF dieſe 
Landſchaft durchſchneide. 


Base ober Butos, von dem Agpptifchen Wort kur | 


Grab, bedeutet Begräbnißörter, Naqh Se 
blonsfi Im pantheo ægypt. lib.3. c. 4, bat die 
fe Stadt daher den Nanıen‘ befommen, weil fie 
der Gottheit Buto, von den Griechen Latona ger 
nannt, gebeiliget gewefen. 

„ Refmaris it eben die Landfchaft, welche die Griechen 
Delta nannten, heiſt auf aͤgyptiſch Primour, bas 
A, eine von einem Gürtel (den Armen des 
Mils) umgebene Landfchaft, und der Name iſt 

. aus bem Artikel p, den Worten si, geben, unb 

mour, ibürtel, zufammengejeßt. Die Griechen 
. haben ihre Endung is angehängt, 

Lo -Bepi, griechii rasen, eine oberäguptifche Stadt, 
von Beni, Palmbaum, und, dem Artifel za, 

welcher den Ort einer Sache anzeiget, alſoeine 
Gegend, woſelbſt Palmenbaͤunie find. 

Scores, eine Wuͤſte in Aegypten nach) Lyblen zul, hat 


ben aͤgyptiſchen Namen Shi her, von Schi, eine 
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Mgie —* das Sy; bedrutet off 
eine —* bes Herzens. Dieſen. Namen 
hat ſie von den chriſtlichen Einſiedlern belomanıl, 
weiche in derfelben gewohnet haben. 


u Pieros, uine bekannte Inſel bey Alexaudrien, heißt auf 


‚ägyptifch Pharch, von „Arch Wache, und bes 
Artickel ph, weil bier der Eingang u. ibem 
„Saube bewachet wurde. Die Eudung os, iſt gricn 


wen, eine malte Stadt in Ober Kegpen, hat dean 
MNamren von Stuen, Eofiber, wortseftich. . 


Baphne,' cine Stabdt in Ohieber : Heggmeen den Pehr | 
Sum, weldye in der Bibel Tach- Panches gem ' 


net wird, bat den Tamm won Taf, Anfang, 
and Eneh, Kand, und bedentet alfo Deu Anfang 
des Landen oder Aegyptens, nemlich gegen Sy⸗ 
F rien mob Arabien. Auf der Nebuhrſchen Charte 


men von Makri, Anreinigfeit, Koth. 


Phafi, ein Fluß in Colchis, weichen die Colchier, eine 
7 Agpptifche 


Eetoitie, von Ahafıai, das iſt A von 
. der Leichtigkeit aber Schnelligerit benannt ha⸗ 
- ben, denn Ahai heiſt leicht wer ſchnell, wub ah, 


F iſt der artic. praepof. fing. num, mafcul, gcneria 


Here Hofrach dicheclie hat im * ac 
eets Theile feiner orimtalıfchen nd apegetliähen 


ibliothet, an weichem jet gedruckt wird, eine 


merfwürdige Muthmaßung vorgetragen, weiche den 
agyptiſchen Todtenacker anberrift, den Herr Haup⸗ 
mann Tiiebuhr auf dem Wege von: Sues nach be 
Berge Sinai, im petraͤiſchen —** auf einem hehen 
Derge angetroffen. hat, wie er im erfien Bande feine - 
Deifesefchreitung ©. 235. f. erʒaͤhlet. Die Leiche 


Keine find voller ägpptifcher Hieroglyphen, und 27 


Mie buhr dar ber: biefer hiege wobiſchen Safätfien eb 
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geeignet. Herr Hoſeath Matli entfenaft‘, „dag 
Diodorus Siculus B. 1. Cap. 27. (nicht 17) von dieſem 
Zedtenacker rede, wenn er erzaͤhlet, daß nad) einiger 
Schriftſteller Meynung, Iſis und Oſteis bey Ryfa in 
Arabien begraben feyn ſolten, uns ben Innhait ber 
hieroglyphiſchen Innſchriften anfuͤhret, Die beyden Goet⸗ 
heiten zu Ehren biefelbit auf Saͤulen geſetzt ſeyn ſollten, 
forseit mar fie nemlich damals noch Habe lefen Annen 
Ich zweifle aber, daß diefe Muthmaßung ftatt finde, 
Denn Dioderus redet von feinen Berge, von feinen 
Todtenacker auf demfelben‘, und von keinen Leichen 


' feinen, ſondern er führet nur die Sage an, bag untet 


den vielen Begraͤbnißoͤrtern gebachter Gottheiten, wel⸗ 
che genannt würden, and Nyſa in Arabien fey. . Nun 
faget er vorher im ı sten Cap. ansdrädlich, daß LIyfe, 
eine Stadt fey, die im gluͤcklichen Arabien liege, und im 
27ſten Kap. foricht ex nur von zwey Säulen mit Hie⸗ 
regiyphiſchen Innfhriften, davon eine dee Iſis, unb 
bie ändere dem Ofiris gewidmet ſey. Ich erfuche dem 
Herrn Hofrath, diefe verſchiedenen Umſtaͤnde noch die 
mahl zu überlegen, und dieſe Zweifel au heben. 
Soͤttingen. 
- Commentatio de PhilippareginaSuceis, Daniæ, 
stque Norvegiz, Angliae principe, quam prefide 
Joanne Philippo Murray, Phil. Prof. Ord. difp. pu- 
blicz pro fummis in philofophia honoribus habendes 
fubiecit Paulus Ericus Boberg, Upfalie Suecus d. 30 
Nov. 1774, in Quart, 54 Seiten. Die merfwärs 
dige Koͤnigin Philippa, war Könige Heinrichs IV von 
„England jängfte Tochter erfter Ehe, und von bemfelben 
erzeugt, als er noch Graf von Derby war. . Mucke 
yanstich ift fie um das Jahr 1391 geboren. 1406 am 
witen October ward fie zu Lund in Schonen mit Erich 
vn Pommern, Mitregenten ber Königin Margarerhs 
Aber die 3 nordifchen Reiche, vermähler,uon weichem Erich 
teyläufig angemerket wird, daß er unser den ſ wedi⸗ 
fe em Konigen dieſes Namens der Zahl nach ber fechfte, 
‚enter den bänifchen ber fiebente,, und unter den norwe⸗ 
giſchen ber dritte genannt werben mie. Sch übers 
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gehe alles was noch bay Lebzeiten der Margaretha, und 
nach derfelben Tode in den erften Jahren der Allein: Peg 
gierung Königs Erich, durch Einfluß und Wirkung der. 
Königin Philippa geſchehen, und hier weitläuftig abger 


handelt worden if. Als König Erich 1423 im Auguft 


eine groffe Reife nach Paläftina antrat, von welcher # 
er erſt im Frühjahr 1425 zuruͤckkam, uͤbergab er feiner Ser 
mahlin Philippe die Regierung der 3 norbifchen Reiche, 


welche Sie mit geoffem Ruhme veraltete. Ein vorzäge 


liches Verdienit, weiches fie ſich während diefer Zeit vers” 
fchafte, war diefes, daft fie die Muͤnze, weiche, Erich ver⸗ 
ſchlimmert hatte, wieder quf den alten Fuß herſtellte. 
Der Vertrag; welchen fie barüber mit den Hanſeſtaͤd⸗ 
zen 1424 am 9. Dcieber errichtete, ift die Altefte das 
" saoxdifihe. Muͤnzweſen betreffende Urkunde, welche man 
Bisher gefunden bat. Der Here Profeffor meinet, daß 
dieſe Muͤnzverbeſſerung mit Vorbewuſt ihres Gemals ger 


ſchehen ſey, weiches aber aus den ©. 33. angefuͤhrten 


Morten nicht folget. Als die Hanſeſtaͤdte 1428 Kor 
penhagen mit einer Flotte angriffen, und König 


eich entweder gar nichts, oder doch nichts giädlihee - 


dagegen unternahm, macht Philippa Veranftaltungen, 
weiche das Vorhaben der Feinde vereitelten. Hinge⸗ 
gen der Angrif, den fie 1429 durch dänifhe Schiffe 
‚and Truppen auf Stealfund, ohne Vorbewuſt des Koͤrigs 
vornehmen lies, verungluͤckte. Da nun zu der Betruͤb⸗ 
miß welche fie darüber empfand , auch die harte Begeg⸗ 
nung ihres Gemals kam, der fhon ihre Hofdame Ce⸗ 
eilia zur Maitreffe genommen harte, begab fih Phk 
Uppa in das Klofter Wabdftena, in welchen fie fi 
ſchon aufgehalten hatte, und ftarb 1430 in demſelben. 
Der König ließ fie am ı5ten Febr. anfehnlich beerdi⸗ 
gen. Alles dieſes, nud zugleich das michtigfte, welches uns 
ser der Regierung Koͤnigs Erich gefchehen iſt, bat der 


Herr Profeſſor in ſchoͤner Schreibart und mit groſſer des ° 


fefenheit vorgetragen, und alles wohl beurtheilt: das 
der ihm inſonderheit Scandinavien für dieſe gelehrte Ab⸗ 
handlang vielen wiſſen und abſtatten wieb. 
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Bicdin. 

Herr Drofelfor —* iſt am Ende bes 
vorigen Jahres mit feiner ganzen Reiſegeſellſchaft glaͤck⸗ 
lich zu Moskau angefommen, und blos eine Ent⸗ 
gindung der Augen hat ihn gehindert, ſchon zu” St. 
Petersburg einzutreffen, woſelbſt er aber nun täglich 
erwartet wich. 
Hingegen iſt die ſchreckliche Nachricht von der Nag⸗ 
Ihe Todesart des Herrn Profeſſor Lowitz, welche ich 

Im letzten Stuͤck der Machrichten vom vo Jahr 
mitgeihellet habe, leider voͤllig gewiß. Co war am 11 
Auguſt vorigen Jahres, als er auf der Flucht von 
Dmnitriewoẽ von.einem Saufen der Rebellen aufgeho⸗ 


ben, exit geſpießet, und alsdenu der vermuthlich ſchon 


todt geweſene Körper aufgeh.ingen wurde. Er Hat fich erſt 
vor zwey bis drey Jahren zum drittenmahl, und zwar 
mit einer jungen Perſon verbeirarket. Diefe if zwar 
den Tode entronnen, liegt aber jest frank zu Sa⸗ 


ratow. Lowitzens Gehuͤlfe der Adjunct Imochodfow. _. 


und ſein Sohn, fluͤchteten wor ihm, und retteten alle ſei⸗ 
ne Schriften, nebſt einem Theil der Inſtrumente. Sie 
And geſund zu Moſkau, und vermuthlich mum ſchon zu 
St. Petersburg angekommen. Da ich ehedeſſen A 
mebr als eine Werke mic dem Profeſſor Lowitz in Vers 
bindung gekanden habe ; fo will ic im naͤchſten Stuͤck 
dieſer Nachrichten ausführlich von ihm und von der cos⸗ 
mographifchen Geſellſchaft reden, und unter-ber Zeit ms 
gen fich feine Glaͤubiger, voruemlich aber die Praͤnu⸗ 
meranten auf die groffen Wektugeln, die nun alle Hof⸗ 
ung jemals etwas zu erlangen verloren haben, ſo gut 
u '; En „au tröften füchen. : 

Bon des Herrn Abt Jagemanns fehe heufalle- 
würdigen geographifchen Befchreibung des un 
herzogthums Toscana, welche nun fertig ift, wird 
das nächfte Stuͤck eine Anzeige enthaften. 
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Unten Diedech uſchno⸗ Ber 


Röchentliche Rachrichten 


‚von neuen Landcharten, 


| geographiſchen, ſtatiſtifchen und hiſtori⸗ | 
. Shen Büchern und Saden. 


Des dritten Yahrgangs ' 
achtes Stüd, 
. Am aofen Februar 1775. 


Berlin, bey Saude und Spener. 


Lrchrichten von dem Profeſſor Lowig, und 
von der cosmograpbifchen hen 
my in Rußland von den Rebellen fo jaͤmmerlich er⸗ 
mordete Profeſſor Beorg Moritz Lowin, hieß 
chedeſſen ein birigieendes Mitglied der cosmographiſchen 
Geſellſchaft, und um dieſer Urſach willen, gehe ich hier 
einige Nachrichten von ihm, und zugleich von diefer Ger 
ſellſchaft. Cr war am, 17 Gebr. 1722 in Franken iz 
der Hofmart Fürth, und alfo in der Masbarfchaft der 
Meichsftadt Nürnberg, geboren. Er hatte eben fo me 
nig, als der auf.mehr als eine Weiſe mit ihn verbuns 
den geweiene Profeffor Tobiae Mayer, ſchulmaͤßig 
ſtudiret, und wufte alfo auch von der latelnifchen Spras - 
che wenig, war aber ein vortreflicher Kopf, und —3 
es in der Phyſik und in den mathematiſchen Wiſſen⸗ 
u haften, ſehr weit gebracht. Der nachmalige Rath und 
Profeffor Joh, Mich. Franz, zog ihn eben fo wohl 
‚als Mayern, nah Närnberg an die Homanniſche Lands 
charten⸗ Officin, weiche ihm zur Hälfte gehörte, und 
ob innen dadurch Gelegenheit, {ich rühmtich hervorzu⸗ 
hun. Es brachte aber auch die. Verbindung mit zwey 
fo geichrten and gefchichten jungen Männern, Franzen 
‚ af. den Gedanken, ie coomographifeche Geſellſchaft 
wn.ilten, w die Dr he ee andqhatien · Offein 
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geographiſchen und 


E . En Ze .. 


uns Handlung zum Sig derſtlben zn machen Ge ſoll⸗ 

te aus drey Klaffen Wr aus ber mathematiſchen, 
Gier ſchen beſtehen. In Ber mes 

themmatifchen Klaſſe, — Mayer und Lowitzʒ fürs 

ſte die Sauptarbeiter ſeyn, in den andern Wollte 

ſelbſt, mit Söffe anderer Mitglieder, arbeiten. Er * 


te, Kaiſer Franz J ſollte dieſe Geſellſchaft zu einer 


cosmographiſchen Akademie erheben, und bey der⸗ 
ſelben ſollte alsbenn ein deutſches Landmeſſungs⸗ 
Comtoir errichtet werben, dieſes aber ſollte alle Aus⸗ 
meſſungen und Beſchreibungen der zu Deutſchland ge 
hoͤrigen Lander, durch die Mitglieder der Akaberete Wer 
richten, wenigſtens regieren. Der —**— Saafe zu 
Wittenberg, hatte die ſtereographiſche Sorizontal⸗ 
Profeciion der Landcharten austedacht, und In fei⸗ 
nen Lan dcharten angebracht, war aber grſtörben, ohne 
Hleſelbe zu beſchrelben. Zedoch ſowohl Lowitg ald 


Mayer besten M die Beſchaffenheit derſelben ausfindin * | 


mocht. Umzu den Koſten der vustnoämp 

ſellfchaft/, wie auch Tilgung der Schulden der * 
manniſchen Officin, Geld zu bekommen, fiel Branz auf 
den Anſchlag, durch Lowitz große Erd und mas 
melskugeln verfertigen zu iaffen, weiche vreh pariſer 
Schuhe im Durchmeſſer hätten, und weit volllotaites 
ner wären als die coronellifchen,, und dennoch anſtate 
Ber soo Thater welche diele gefoftet, Nur 250 His 300 _ 
Thaler koſten folkten, wenn fig nur 100 Ashabre fa 
Yen wuͤrden, die ihre Namen eigenhaͤndig einſendeten 
Die erſte Nachricht von dieſem Vorhaben, ward anter 
dem 15. Jul. 1746 befannt gemacht, und in derfelben 
ward Lowitz nicht genarint, hingegen geſagt, dag die 
Homanniſchen Erben ſchon ver 15 u, dem Prof 
Vaaſen zu Wittenberg diefe Arbeit aufgetragen Gärten, 
Veen neue Zeichnungen von dir vier Wetteheilen, noch . 
Kor feinen Tode zum Stande gekommen waͤren. 1740 
erfchien eine zweyte ausführlichere Nacheiäht von ae. 
Weltkugeln, auf deren Titul 

wographtchen Gefe@fhaft, oi8 Beide 0m Kata: 9 * 


4 


59 


ante, sub Der Drei devſelben rrunmehr auf Son Gul⸗ 
den gefetzt, auch angezeiget ward, daß wer dieſe Kugeln 


wit filbernen Ringen, und Überhaupt recht prächtig ha⸗ 


ben wolle/ 2000 Thaler dafuͤr bezahlen muͤſſe. Auf 


die gemeinern ſollten 36 Ducaten Vorſchuß angenom⸗ 


wen , Die Abrigen 84 Ducaten aber bey der Lieferung 
mosharzehle werben. Der Nachricht ward’ eine Probe 
Des OStichs beygefuͤget. Es fanden fih nun Subferis 


benten und Präruunevanten auf 25 paar Weltkugeln, uud 


8 


der Erbgatthalter der vereinigten Niederlande, beftellte 


ſich ein paar von dur vorhin erwaͤhuten Koſtbarkeit. 

Das. te Geld, gieng durch des Rath Franz 

Dinde, ans weichen Kawitz kieine Summen, fo roig 

or dieſelben für Die Materialien und Arbeiter gebrauche 

20, empfing, MKowis meynte, die 25 paar Kugeln 
won der gen Art, melde den Subferibenten für 
22509 Gulden, ober 83333 Thaler geliefert werden 
len, warpen ihm nur 3 bis 4000 Thaler koſten, und 
alfo wenigſtens 43335 Thaler Vortheil übrig bleiben, - 
won welcher Summe ſich Franz die Hälfte ausbedungen 
Batte- Es la ober nichts zum Stande, und das vor⸗ 
aushezahlte Held gieng fort, ohne zu feinem Endzweck are 
gewandt zu ſeyn. Kowiz hatte fich ſchon 1748 durch feirie 
on deu Homanniſchen Erben verlegte zwey Charten vor 
Ber Sonnen sund Erdfinfternig, welche fih am 25 Sul. 
Diefes Sabre zusragen würde und wirklich zutrug, der 
gelehrten Welt als einen gefchieften Wathematifer und 
Zeichner bekannt gemacht, Er hatte die ſogenannte 017 


chographiſche Projection aus der Aſtronomie verbaunet, 
weil fie fehlerhaft iſt, und anſtatt derſelben eine andere 


eingefuͤhret, weiche genau mit der Natur uͤbereinſoͤmgmzt. 
Die Somenfinferniß ſelbſt beobachtete er mit großer 


. Genauigkeit, und nach einer neuen Art. Er lieferte, 


auch 1749 eine ‚andre Chazte, welche die am 8. In 
3750. bevorfiehende Sonnenfinſterniß vorfefe, ie wi⸗ 
‚fie ſich zu ©. Petersburn, Nom, Berlin, Nämberg, 
Liffabon und Goa zeigen würde. Auch.biefe Erfindung 
mar sei, hub Hab Deyfall.. Ale Mayer 1751 
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nad Obttingen als Profeſſor gieng / nänfdher ei’tien 
dazu Süd in einer Schrift, welche eine aflronomifche 


' Yufgabe auflöfete, befcheieh auch in eben diefem Jahre 


in einer andern Schrift, einen zur Sternkunde und zu 
ber Erdmeſſungen brauchbaren Quadranten, und ward 
‚nad Doppelmayers Tode, Profefior der Phyſik und 
mathematiſchen Wiſſenſchaften am ägidifchen Symna⸗ 
ſio zu Nuͤrnberg, auch Aufſeher uͤber die rte. 
Bey dieſer Gelegenheit hielt er eine Rede son dem wah⸗ 
gen Nuben,, den das menſchliche Sefchlecht aus der His 
bern Mathematik ziehen kann; welche 1752 geben 
worden. Weil aber die Weltkugeln niche fertig, und 
alfo die Subferibenten und Prämmmseranten unwillig 
wurden, ließ Franz 1753 eine dritte Nachricht ausge⸗ 
den, in meicher der Verzug entichuldiget, und :aufs 
nene verfpeochen wurde, daß die Weltkugeln gewiß unb 
Bald geliefert werben follten. Lowis gab vor, er muͤſte 
die Erd: und Himmels Kugeln zu gleicher Zeit verfers 
' tigen, und koͤnne keine ohne bie andere liefern. Es 
ward auch den Subſcribenten verfichert, dag ob gleich 
ur Soo Gulden von ihnen verlangt wären, die Kugeln 
der eosmographiichen Sefellihaft6oo Gulden und daru⸗ 
Ber koſteten. Alfo folle von nun an feiner als Subſcri⸗ 
Bent angenommen werben, ber nicht 500 Thaler zu der 
ben verſpreche, ja von dem. Könige von Spanien wur⸗ 
‚ ben 1000 Gulden für ein paar verlangt. Allein es mel⸗ 


bete fich fein neuer Subferibent, uind bie alten fanden - 


ſich nicht beruhiget. Man verfprach auch Weltkugein 
von einem parifer Schuh im Durchmeffer für 36 Gul⸗ 
den, und ganz Eleine von 5 Zoll im Durchſchnitt für 10 
Gulden. Nur die legten find fertig geworben, und vom 

gemacht. Der gute Rath Franz, —— ſei⸗ 
ne weitläuftigen Anfchläge und Entwürfe, und zugleich 


durch feine Freygebigkeit, aufs * in Schulben Ban 


then, und das auf die Weitfugeln vorausgezahlte Geld 
war ausgegeben. —— — koͤnne weder Ma⸗ 


terialien auſchaffen, noch Arbeiter bezahlen, wenn er 


lein Geld bekäme: alſo war Franz in greher Beriegen⸗ 


— 
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beit. Un derſelden abzuhelfen, verſachte er verfhlnke 
we Mitte. Das erſte war, das Publieum zu übergege 
gen, daß wirklich eine toemographifche Geſellſchaft 

‚vorhanden fen, woran um deſto mehr gelegen war, ba 


Ralfer Sranz zweyhundert Ducaten zu den. Koften ber 


der 1759 gedrudtten coomographifchen Klachrichten 
und Sammlungen auf das Jahr 1748, weiche auf 
feri verfchiedenen geographiſchen Nachrichten, auch Ab⸗ 


barbiungen von Franz, Mayer und Harenberg mu 
hielten, und in deren Vorrede entſchuldiget ward, daß 
die Abhandlung von der ſtereographiſchen Projection, 


welche Lowitz verfprochen hatte, in blefem Bande noch 
nicht erfcheine, weil er eben damals am eifrigſten mit 
den großen Weltkugein befchäftiger fd. Franz gab 
1753, auch den deutſchen Staatsgeographus her⸗ 


‚aus, welcher, laut bes Titels, nach ben Srundfägen 
ber cosmographifchen Gefellichaft vorgeſchlagen fey, vom 


VenjPirigirenden Mitgliedern dieſer Geſellſchaft. 


Diefe waren Franz und Rowirf, von welchem letztern 


in diefem Buch eine gründliche Schrift mitgetheilet 
wird, weiche eine mathematiſche Borfchrift enthaͤlt, wu 


man bey Meſſung und Mappirung der Lander rechh⸗ 


| mäßig verfahren muͤſſe. Wan wolte den drutſchen 


Fuͤrſten dadurch Luft erwecken, ihre. Läuber meſſen zu 
laſſen, und zwar burch Mitglieder der cosmographiſchen 
Geſellſchaft. Lowitz haͤtte ſich gern dazu gebrauchen 
laſſen. Bey dieſem Buch war eine Nachricht von eis 
ner coomographiſchen Kotterie, die das zweyte Mits 
tel war, durch welches der Rath Franz Geld zu erlan⸗ 


Homanniſche Atlanten von’ verfchiedener Art kommen, 


und der Einſatz 4 Gulden betragen. Stanz hoffte, 96 | 
ſollten viele freugebige Leute ihren Gewinn ber cosınos 
graphifchen Geſellſchaft 


ſchenken, wenn ſich aber auch 
kein Menſch dazu entſchloͤſſe, fo ſollte doch der ordentli⸗ 


Priwvilegien für die cosmographiſche Akademie geſchenke 
hatte. Sie erfolgten für das Ihm aͤberſchickte Eemplar 


⸗ 


> ger hoffte. Sm biefelßige foflten für 20000 Enten 


che Abına, 10000 Guiden betragen, und biefe Summe ' 


> 


Unwichuug hir cosurugiephifchen Madenie Jange 
‚endet merken, ** das Kaiſerl Reichshofraths⸗ 
wollte bas "Priviloghun für dieſe Lotzerie mit 


derſelben, Rath 
Sean; eiam ondarn Anſchlag. Er farumiche bie Cham 
gen von Deuſchland, weldye die Nommannifge Officia 
bis 1752 herausgegeben, untur dem Titul: Atlasvon 
Daeutſchiand Auf denſelben weilte er Oubſcriptios 
annehmen, und dieſerwegen ſomahl, als um Aberhaupg 
Die cosmographiſche Sefellihaft, mb infenderheie übe 
mathematiſches Mitglied Lowitz zur Aucmeſſung der 
Länder zu empfehlen, eine Reife am bie. Hoͤſe aller deut 
ſchen Reichs fuͤrgen vornehmen. Er hofte dieſelben ſollter 
ſich fo-freygebig beweiſen, daß ſie den Atlas von Deutſch⸗ 
‚ dand weit über ſeinen Werth bezahlten, und wenn er 
750 Sewmplare für Bine Rechning abgeſetzt hätte, alas 


- . Senn ſollte man ihn von den Homannuiſchen Exben yes 


langen. Er fehrieb mir unter dem Sten Dec 1753 nach 


7 Kopenhagen: „dieſer Deutfehlanks Atlas ift mein legs 


oster coup d’Eeär, oder wohl befler, mein coup de de- 
— Sladts dieſe 750 Eremplaria in gang 
nd, Daͤnnemark und Schweden —— 
5 bleiben mir-etliche 1000 Bulden Profit aͤßrig, die 
ich zu völliger Ausführung der cosmegeaphiichen Dres 
wiecte ‚anwenden will, .ob fie mit gleich ſchon am 
4000 Thaler koſten. Wer iſt wahl der dieſes thun 
„wuͤrde? Haͤtte ich Kinder, fo würde es unterbleiben.“ 
Jedoch auch dieſer Auſchlag verunghückte, und aus dem 
Regenfuſſiſchen Muſchelwerk, an welchem Frang 
Antheil nahm, kam auch nicht ſo viel heraus, als er 
xewuͤnſcht hatte. Was war mın zutfun? Kranz 
ward von. feinen Schulden gedruͤckt, und iommte Lowi 
‚gen. das von den Praͤnumerauten auf die 
vorausgezahlte Selb, nicht völlig liefen. In diefer 
Noth, wendete er ſich 1754 an Die Königliche und Chur⸗ 
fuͤrſtliche Regierung zu Hannover, und legte.derielben 
einen Plan vor, wie die .cosmogrephifche Geſellſchaft, 


Men wolle, und de ward gebeten; encweder genen, das 
—— ah u nehmen, wem er don Nürnberg meggel en 
[e, ‚und ihn daburch zum Berrkanf un ad, [1 

Soma: —— fein zu nächigen, aber. 
u; —X bleibe. Franz Mamı mar im‘ * ke 
gen, wofelbft fen —— 5 jeit_ dem Am 
e de war, aber fin omas 
Ann Loader Sie —— — fie di 
eoftnogra) — Sefelt al sehärtter, LH v Ar 
tt, Lowig ich von dem ihm zum Kuy 
weit geliebenen Capital zu Böttingeu ein, und dea Bee: 
Se sims nach und nad) auch durch Die Singer. Ein Theil 
deffelben murde wirklich dr eine An, naht BR 
zer non Eiſen und En m̃ ver — wel ige vortrefi 


Den, oder Senn mid 


& ie Sen Lande BE —8 en na 


bey der Zn watim 
ever im Er sn die In Boom. 555— feulpfit.- 


Charte , wel⸗ 
Br erben —— ——e—— 
Rt} — fe 
ch a Gem A bed, — Hat von 
HR a . 
— 


m. 
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empfangen habe, faum der v 


 Ynton decaih ing . 
. Whcenlice Racichten — 
‚von neuen Landcharten, 
geographiſchem⸗ ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des dritten Jahrgangs 
neuntes Stuͤck. 
| Am 27fen Februar 1775. u 





Verlin, bey Sande znd Open, a 
Beſchlußz der iachrichten von dem Deore 


Lowitz, und vonder. saemegpappliähen Ge 
ſellſchaft. 





Prefeſp⸗ Lowtgerklarte ſich y daß er die groffen Erd⸗ 
md Himmels.egugeln nicht fertig machen £önne, wen. 
AAäath Sranzigen nicht. die 200 : Thaler auszahle, wels 


he er von dar Praͤnumerations⸗Geldern zuruͤckbehalten 
hatte Die Konigl. Regierung zu Hamover verord⸗ 

nete Herrn Profeſſor — und mich zu Com⸗ 
Miffarien in dieſer Sa Franz ‚behauptete, Lowitz 


ſey ein Faullenzer und — Um das erſte in 


beweiſen, berief er ſich auf den Kupferſtecher, den er 
zwey Sabre lang ohne Arbeit habe ſitzen laſſen, auch 
darauf, daß er ſelbſt wenig oder gar nichts gezeichnet 
habe. Um das zweyte barguch n, fagte er, daß von 
den 4000 Thalern, welche Lonitz zu dem Kugehverl 
, Theil in dem was 
zum daß er as) vom 





on dep Im, fertig Bu, 1: 
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Urtheil eines gewiſſen Mannes, welcher bie Dache 
verſtehe, beyde Weltkugeln hätte für 3000 Thaler, 
und innerhalb 2 Jahren verfertigen koͤnnen. Zu Nuͤrn⸗ 
berg habe er ſelbſt geſtanden, daß er mit der Summe, 


Welche die Koͤnigliche Regierung vorſchieſſen wolle, bie 


ganze Sache betreiben koͤnne: wäre dieſes geſchehen, fo 
würden 43334 Thaler Vortheil übrig geblieben ſeyn, 
und davon bätten die 2000 Thaler welche er, Franz, 
jetzt noch zahlen folfe, abgezogen werden finnen. Wir’ 
Commiſſarien verglichen beyde Partheyen dahin, daB 
Stanz die ruͤckſtandigen 200, Thaler an Lowitz bezah⸗ 
len, fih von allem Antheil an den Welrfugeln, und 
von aller Verantwortung in Anfehung derfeiben losſa⸗ 
. gen, Kowig aber ihm ein paar umfouft geben folle. 
Math Kranz bekam die fehuldigen 2000 Thaler zu 
Nuͤrnberg auf fein Antheil an der homanniſchen Offiein, 
“unter ber Bedingung geliehen, daß er ſolches fein Ans 
theil feinem Bruder, einem Kupferftecher zu Nürnberg, 
vermachen ſollte. Das Gelb fam nad Göttingen, und 
wurde an Lowitz ausgezahlet, bey welchem es bald 
verſchwand, ohne daß das Kugelwerk viel weiter kaut. 
Er verlangte nachmals, daß die Königl. Regierung noch 
mehr Geld zur wöchentlichen Bezahlung der Kupferfte 
er, und zu andern Ausgaben, vorjchieffen, die Kugeln, 
wenn fie fertig ſeyn wuͤrden, den Pränumeranten aus⸗ 
liefern laffen, fi) aber von.dem was biefelben nachbe⸗ 
zahlten, zuerit bezahle machen follte: allein die Regie 
rung wollte weiter nichts nrit dem Kugelwerk zu thun 
Haben, und war fchr unzufrieden mit Lowitz, da 
er auch 1762 nad) Mapyers Tode nicht zum Sternmwäts 
ter beftellt wurde, ob er'gleich vorzügliche Geſchicklich⸗ 
keit dazu harte. Ihn verdroß diejes und ein mehres 
tes, und er gab erit feine Stelle in der Sefellfchaft der 
. Wiffenfchaften, und hernach gegen das Ende des 1763ten 
Jahrs aud fein Profefforamt auf, und lebke als eine 
Privat Perſon zn Goͤttingen. So viel ich weis, iſt 
hdas Dermögen, welches er mit ſeiner zweyten dran, 
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er Soetlnerin, achereathet hatte, verzehret, ud 


ver Vorſchuß der Kin. Regierung davon bezahlet wor⸗ 
den. 1754 wuͤnſchte man zu S. ‘Petersburg, daß er 
Mitglied, der. dafigen Akademie werden mögte, er war 


- aber fhon nach Göttingen berufen; hingegen als ich ihg 
> 2769 der Akademie vorſchlug, bekam ich zur Autwort: 


„Wegen des Herrn P. Lowitz, wuͤnſchte ich beiere 
„Hofnung geden zu koͤnnen, als jeßt geinacht werden 
„tan. Der Verlag. der Erd. und Himmels s Kugeln, 
„welchen die Akademie übernehmen fell, wird die groͤſte 
Schwierigkeit verurſachen, es iſt auch jetzt Seine ledige 

„Stelle vorhanden. Sollte kuͤnftig eine Gelegenheit. 


x „ihm zu dienen vorfollen, fo werde ich diejelbige mit 
„Vergnoͤgen ergreiffen, und davon Nachricht geben, 


„teil ich die Verdienſte dieſes geſchickten Mannes hech⸗ 


pfolen worden.“ Als er 1767 ber Akademie feine 


Dienfte überhaupt, und infenderheir zu der Beobach⸗ 
- tung des 1769ſten bevorftehenben. Voriberganges der 


Venus vor der Some, anbot, ward er zum Mitglied 


"Ber: Akademie für die Aftronomie bedufen, und beſtim⸗ 
..met, jene Himmelshegebenheit zu Gurjew am Jaikfluß 
zu beobachten, . ‚Diefes Geſchaͤft richtete er nach 


Wunſch aus, (wie in einer 177030 ©. Petersburg ges 
druckten deutſchen Schrüfft befchrieben worden,) und blieb 


far, und MosdoE fort. . Won bier reifere er im Sep⸗ 


‚tember und October 1770 nad) dem Sebirge Pijatiahory 


Alsdenn zuruͤck über Aſtratan nach Dmitriewſk an der 


 nfehäße, er mir auch ſchon lange von Herrn — — em⸗ 


, 


‚noch. bis zum 3 Sept. 1769 zu Gurjew, alsdenn aber . 
feßte er feine Himmelsbeobachtungen zu Aſtrakan, Kis⸗ 
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Molga, woſelbſt eram ı Sum, 1771 ankam. Erum', 


terfuchte hier die Gegend, in welcher ehemalg zur Verei⸗ 


nigung der Wolga mit dem Doh, ein Kanal angefangen .. 
- worden, auch biefen Kanal ſelbſt, und hielt ſich daſelbſt, ich 
weiß nicht warum? aber zu feinem Ungluͤck, über 3 


Jahre lang / auf. Der 13 Auguft 1774 war.der fchrech 


üche Tag, da er-von. einem Kaufen Rehellen erſt ge 
. on, . Ze 2. .. | 
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| foichet, und hewed aufgehangen wurde, ie hl 
fiebenten Stuͤck ſchon erzähle babe. Das .ift das be⸗ 
dauernswuͤrdige Ende eines Mannes, der ein großer 
Kenner der Mathematik und hbyſtk, ein geſchickter 
Kuͤnſtler, im Umgange ein an enchmer Mann ‚aber . 
tein Haushalter,; und*fehr eigenfinnig war. Er hat -, 
eine junge Witwe, und einen Sohn: dus der yoegten 


ECEhe hinterlaſſen. “Die Pränumeranteniauf feine Him⸗ 


. melssund Erd» Kugeln, werden‘ fich in deri Verluſt ihres 
Vorſchuſſes und ihrer Hoffnung, "Tchen large” gefuliden 
haben, abet einige’ändere Perſonen deren Scheudner er 
war, ſind au bedauern. J 


Gotha. W 
Chyiſtian Joſeph Jagemanns ssographifihe 
Beſchreibung des Großherzogthuns Toſcana. 
1775 in Octav, ı Alphabet 4 Bogen. Im vorigen 
Sahtgange St..9. ©. 70 ſagte ich, daß das Stuͤck 
von Heirn Abt Jagemanne italieniſchen Ueberſetzung 
mieiner Erdbeſchrelbung / welches bas "Groß 

Tofcana beſchreibt, als ein beſonderes Buch in deutſcher 
Sprache ‚gedruckt zu? werben verdiene, weil der Herr 
Abe die zwey Bogen welche meine Erdbefihreibung von⸗ 
dieſem Lande enthält, ſtark qusgearbeitet, und nuͤtz⸗ 
lich erweitert habe. Daß dieſes Urtheil gesründet fey, . 
kanm jegt ein jeder Liebhaber der Geographie durch eige⸗ 
ne Unterfuchung erkennen, Das Buch giebt von’ die - 
ſem beträchtlichen europälfgen Staat, fo ‚gute, wäkliche 
und Hinlängliche, auch unter uns hisber nicht hefannt 
geivefene Nachrichten, daß die deutſchen Leſer yemHrn,. * 
Abt gewiß dafür. danfen, und ihn aus. —2 alt 
einen geſchickten und brauchbaren Dann kennen lernen 
werden. Er bat. eine fo große Anzahl gedruckter Stas 


‚lieniſcher Bücher, und fo viel gefchriebene Nachrichten 


‚zum Gebrauch gehabt, bag dey angermandter. guter Des 
urtheilungsfraft, nothwendig ein brauchbarse Buch ent⸗ 
ſtehen muſte, ſollte eu si bin und wieder Aa richti⸗ 


"ee un feinen Zoec aemae vollſtaͤndiger gemacht werden — 
Unnen. Es iſt ſehr — ud nachahmundswuͤrdig, J 

daß· der grosherzogliche Staatsminifter und Praͤſident 
" tm Rriegsdepartement ; den Heren Verfaſſer mit Nachs 
sichten von dem Seewefen, von ber Bevölkerung und 


J politiſchen Verfaſſung unterſtuͤtzt, ja dbaß · der Groß⸗ 


herzsg felbft. erlaubet hat, dem Verfaſſer de. Ori⸗ 
ginal⸗Nachrichten mitzutheilen, welche ihn van 
den großherzoglichen Einkuͤnften und derſelben Quellen 
unterrichten Forint; Das Buch iſt in deutſcher Spra⸗ 
he ordeutlicher und vollſtaͤndiger, als in der italieni⸗ 

- cher, in welcher es abs ein Stück der-Erdbefchreibung ges 
fchrieben werden. ‚Auf die allgemeine Einleitung, fob _ 

gen die drey Gebiete, aus welchen das Großherzogthum 
beftehlt,. ud ein jebes iſt nach feinen Admtern und Der? 
teen beichrieben, es find auch zuleßt, die Infeln, wel 
Fa dem Großherzog im Tofcanifchen. Meere. gehören, 
abgehandelt worden. In der Borrede, fpricht der Herr 
Verfaſſer von unterfchledenen nüßlichen Dingen, web . 
che zur genauern Kennmiß dee Landes gehören, und im. 

. .ber —— ſelbſt uaͤbergangen worden. Dazu ge⸗ 
hoͤret vornemlich eine Nachricht won der ſchaͤdlichen Ge⸗ 
wohnheit, Fideicammifle zum Voſten der Erſtgebor⸗ 
nen zirerrichten „ welche ſowohl unter den buͤrgerlichen 
als adelichen Einwohnern gebraͤuchlich ſind. Da ſie 


viel Mönche und Nonnenstverden laſſen, ium bie. uͤbri⸗· - 


gen Kinder zu verforgen, fo nimme der Herr Abe 
Gelegenheit, eine Meynung. des Herrn Profeflor le 
Bret zu mibderlegen, daß die Kiäfter zu viel Güter bes 
- -fäßen, von allen dffentlichen Abgaben frey wären, und 
‚biefelben auf die weltlichen Beſitzer der Landguͤter waͤl⸗ 
zeten. "Was er BE Materie-fagef, ift merk/ und 


ieſenswuͤrdig. Herr- Sagemahn hat fein Buch ber . 


verwitweten Frau Herzogin zu Sachſen⸗ Weimar zu⸗ 
geſchrieben, weil dieſelbige ihn, nachdem we durch die 
Erjefuiten aus den Directorat über das Emericianifche 
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nach Weſmar einladen laſſen, und aufgenommen, too; 
ſelbſt er noch gegermvärtig ift, und auf befiere Verſor⸗ 
gung wartet. — 
nn Dolm, oo. 

Es giebt Publiciften und andere Schriftfteller, wel⸗ 
he behaupten, daß die Ropfitener der Linterthanen, 
ein Zeichen eines felasifchen Zuſtandes, und einer defpos 
tiſchen Regierungsgemwalt fey. Ich Habe die Geſchichte 
derfelben nicht unterſucht, weiß zwar, daß das übliche 
in unterſchiedenen Staaten, zur Beftätigung biefer Mey, 
nung angeführer werden fan, kenne aber auch einen. 

Staat, der bisher für den freyeften in der Welt hat ger 
(ken feyn wollen, und in welchem doch bie Reichsſtaͤnde 

elbſt ihre Köpfe mit einer Steuer belegt haben. “Dies - 

fer Staat it Polen. Ich weiß koohl, dag in demſel⸗ 
ben anfänglich der-gemeine Mann nebft deu Sjuden mit 

dem Kopfgeld belegt worden, esift aber mehrmals zu einer 
allgemeinen,.und endlich zu einer beftändigen Steuer ges 
mache worden, von welcher Fein Menſch fich ausfchliehen 
kann. Ich habe fchon im erften Jahrgang diefer Nach⸗ 
ihren S. 79 davon geredet, in diejen Tagen aber uns 
ter meinen Papieren. einen Brief des verftorbenen Koͤn. 
polnischen Cammerrarhs Steinhäufer, den er 1762 am 
15 Nov. aus Warfchau nad) S. Petersburg an mich 
geſchrieben, wieder gefunden, ) in welchem er: die 


©). Diefes Briefes habe ich im zweyten Jahrgange &. 287 
in der Nachricht von den Memoires fur le gouvernemene 
de la Pologne, gedacht, ihn aber damals nicht jur Hand 
gehast: Test will ich feine eigene Worte hieher ſetzen. 
„Herr Dferfel iſt nicht Autor von ben Memotres &e. In 
„etlich n Monaten da er fich hier bey Gr. Excellentz dem 
„Premier Diinifter (Grafen von Bruͤhl,) aufgehalten, 
. „dat. er die wenigſte Kenutniß von Polen erlangen foͤnnen: 
gleichwohl ſtehet in der Borrede: l'ouvrage que je don- 
„.ne au public, ef le fruit d’un long fejour que j'ai fair à 
„Varfuvie, Hatte er das Manufeript nicht bekommen, fo, 
u „ich vor 10 Oder 12 Jahren für den Premier » Miniftre im 
„der Geſhwindigkeit habe machen muͤſſen, er wurde es 
„wohl untertaſſen haben. ch war fchon Willens biefes 
sin bie Öffentlichen. Zeitungen fegen zu laſſen, nachdem 


* 
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Geſchichte der Kopfſteuer in Polen, kuͤrzlich beſchreibet, 
und die Stelle will ich hier mittheilen. N, 
. 1320 ift die erſte Kopffteuer in der Krone bene 
liget worbeg , welche hernach zu imterfchiedenen‘ malen ° 
abgefchaffer, auch wieder kewilliget worden. Zum 
letzten mal wurde dief.tbe 1676 gehoben. ‘ Sode 
Landſchaft conftituirte ihre Einnehmer felbft, welche 
die Revifion von ihrer Woiwodſchaft machen mus 
flen, da denn von jeder Perfon auf den Dörfern fos 
wohl männlichen als weiblichen. Gefchlechte ein pol 
nniſcher Enden mußte brzahlet werden. „Die Edels 
leute zahften fuͤr fich, ihre Gemalinnen und Kiris * 
- ‘der, dreyfach, die- Dignitarit aber und Senatoren 
noch befonders von ihren im Beſitz habenden Chars 
gen.” In den Städten wurde den Bürgern ein . 
weit. höheres Quantum aufgelegt, jedoch machte 
man einen Unterjchieb, zwiſchen großen und mittleren - 
Staͤdten, wie auch WMaifefieden.. Die erfobenn 
&elder, wurden dem Kron Schatzmeiſter Äberlicfert, 
"welcher fie wieder an die Negimenter bezahlte. Nach 
...2676 findee man nicht mehr, daß man folhe Abs 
‚gabe erhoben: allein 1717, als die alte Armee abs 
gedankt, und die nene errichtet wurde, und man kei⸗— 
nen fihern Fonds. wuffe, aus welchem die Armee 
.. tonnte bezahlt werden, .bemilligte man wieder in der. 
Krone das Kopfgeld bis auf den naͤchſten Reichstag, 
und - verordnete, daß folches nach den. Tariffen von 


— „ich mich.aber reſolviret, Diefes Werk bey müßigen Et 
„den weitlänftiger und mit Documenten heran geben 
Br auch bis auf Die Geittlichfeit fertig:) fo veripare fo 
„ches bis dahin. Inz tfchen muß efchen, dag ſelbſt in 
” „meinem 'verfertigten Manufeript Bernady einige Fehler 
„entdeckt; wie denn hanpıfächlich dep der Woiwedſcha 
„Gendomir der Diftriet von Rowe Miafto aurzuloͤſehe 
. piſt. € finden fich über dieſes noch.einige auber 
„re Feine. Zehler, fo aber nicht viel zu bedeuten haben, 
„und in meinem herauszugebenden Werte merben eorri⸗ 
„Hirt fepn... Hätte Sr. fein Vorhaben ausgeführt, P  -. 
‚würde ſich oͤffentlich gezeiget haben, wie viel Antheil ex 
an Den Memoises ha 2; - a En 
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1676 fellte erhoben werden, weſches nan. bis it fd 
 fortgehet, weil die Republik, keinen amdern’fichere _ 

- Fonds ausfindig‘ machen fam. Diefe Kopfgelder 
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3 Guineas. Cs wird viel verfprochen. 
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Werden aber nicht mehr zum Kroͤnſchatz geliefert, ſon⸗ 
dern jedem Regiment, und jeber polnifchen Fahne oder 


“ Compagnie, find Städte und Diefer angemiefen, 


aus welchen fie die ihnen zukommende Bezahlung he⸗ 
ben ſollen. Es kommen aber- jeßt unweit größere, 
Summen auf die. Untertbanen zu -bezahlen, „als zur 
ſelbigen Zeit da die Mevifioues geweſen, dem dw - 
viel Städte und Dörfer durch Pet, ‚Krieg ımd atts 

dere Ungluͤcksfaͤlle von ihren: Einwohnern utblößer 


“ worden, aber doch fo viel zahlen müflen, als vor: 
- ber: fo werden viel- Städte und Dörfer fehr aggra⸗ 


viret, und bie. Negimenter haben ſchon viel Dörfer 
im Kefit genonmen, weil die Befiger derſelhen vier . 
le Jahre fang nichts ‚bezahle Hahen, Das Geſetz 
Bat diefes den Regimentern zugeftanden „. jede nach 
erhaltenen gerichtlichen Decyeten. ' 7 
London, —— 

Hier iſt neulich auf einem Octavblatt befamit gemacht 
worden, dag ſtuͤckweiſe in 48 Nummern hergustoms 


- Men folle, an hiftorical account of all the, voyager 


round the world, performed by englifh navigators, 
inchuding thoſe lately undertaken by ordros of his 


‚prefent Majefty, the whole faithfully extrafted 


from the journals ofthe voyagers. Alle Nummern 


guſanmen genommen, follen 4 Nctavbände ausmachen, 


und an Kupferftichen fol es nicht fehlen. Es ift ein 
Wert ber Gewinnſucht. | 
Ein anders Blatt kündigt an, che hifory and tepo- 
‚graphical fürvey of the county of Kent, — — by 
Edward Hafted, Esq. 2 Bände in Folio, mit Lands 
Garten und Kupferflihen. Der Subferiptionspreiß tb 
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BGliuͤck gemacht. 


Anton Feledtich Buchmwe 


ER Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
>, geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen, 


.*+ Des Driften Jahrgangs ’ 
zehntes Stück. 
Am 6ten Wär; 1775. 


"Zeelin, bey gaude find Sbener. 








Berlin. 


Vie &Apollonius de Tyane, par: Philoſteme; avec 


les oommrentaires donnes en anglois par Charles 
Blount, fur fes deux premiers livres de cet ou- 
. vrage. Le tout traduit en Frangois. 4 Bände 
. Mm groß Duodetz, 
Der Liebhabern der gelehrren Geſchichte, ift das 


N 


Original Werk, welches hier überfebt erſcheinet, 


bekannt. Je englifher Sprache hat es fein großes 


vice Theils iſt die Anzahl derer groß; welche gern in 


franzdfifcher Sprache etwas romanhgftes leſen, und 


anderntheils find wir dach gottlod! fo weit gefommen, 


Daß wir. Handgreiflich erkennen koͤnnen, wie fehr Phis . - 


Toftratus. und Blount ihre Abficht bey Diefem Werk 
verfehlet haben. Nur mögten die Liebhaber roman⸗ 
Hafter Bücher unter uns, welche nicht allen gefunden 
Menfchenverkand, und allen Geſchmack verlohren has 


Gen, durch zweyerley von der Leſung dieſes Werfs et⸗ 


was abgeſchreckt werden. Erſtlich, daß daßelbige den 


Slauben an Goͤtter aupreſſe, den doch eben ſo wenig 


a . 
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eſe franzöfifche Ueberſetzung fonte _ 
zu feiner gelegenern Zeit erſcheinen als jeßt:, denn eis _ 
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; unfere Philoſophie als. Religton zugeben kann und will 
und den nur noch das Häuflein unierer Dichter prebis 
get, von denen man doch nach der Liebe hoffen muß, 
daß fie dieſe Undinge nur um deswillen beybehalten, 
bamit fie deflo bequemer mit ben alten heydniſchen 
Dichtern, denen fie nachahmen, verglichen werben 
'tönnen. Zweytens, daß der Roman doch ein wenig 
zu grob iſt; denn wenn in der Geſchichte der Reiter 
"des Apollonius, eine Frau vorfemmt (B. 3. Kap. 3.) . 
die von ihrer Geburt an bis auf die Bruſt ſchwarz, und 
yon der Bruſt bis an die Füße, weis geweſen: wer 
erzaͤhlet wird, (Kap. 15.) daß die Bramanen in as 
dien in der Luft gienden, 2 Schuhe hoch über der Ers 
be: wenn verfihert wird, (B.3. 8.47. Bab. K. 25.) 
daß es gewiß ganze Völker gebe, welche aus Zwergen 
— . beſtuͤnden, (Pygmaͤen,) und unter der Erde wohneten, 
imgleichen Nationen mit einem einzigen Fuß: wenn 
ber Vogel Phoͤnix, der fih in feinem Neſt verbrenne, 
‚und während des Brandes trautig finge, beſchrie⸗ 
ben wird, (Kap. 49.) wenn ferner vorkommt, es fey 
: gar gewiß, dag ein junger Mannu fich mit einem Ges 
. fpenft verheirathet Habe, welches eine meibliche Geſtalt 
‚angenommen, nnd: nach getriebner Buhlſchaft dem 
: Mann aufzufregen gedacht habe, den aber Apollomus 
zu rechter Zeit gerettet, (B. 4. Kap. 25.) auch noch wei⸗ 
‚ter augeführet wird, daß ein Umbaum geredet, dag mar 
Bäßer gehabt, aus welchen Regen und Wind gekom⸗ 
.. nen,und daß Tifche und Becher. getanget hätten: fo find 
» - folche- und aͤnliche Sächelchen für vernänftige Leſer 
‚unter europälfchen Nationen, wohl nicht veizend. Ge⸗ 
lehrte Lefer werden freylich noch weniger zufrieden feytz, - 
wenn fie oft”auf Stellen floßen, in deren Philos 
‚fteatus etwas erzählet, welches bald ganz gewiſſen 
‚Umftänden der Römifhen und Parthiſchen Geſchich 
te, wiederfpricht , bald mit eben fo gewiffer Zeitrech⸗ 
nung nicht. beſtehen kann. Es giebt auch ſchwehrlich 
viel Lefer,- welche fo geduldig find, daß fie die oft ſehr 
weitlaͤuftigen und ganz unſchicklich angebrachten Anmer⸗ 
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Leute, aͤchte Freunde der Wahrheit, und gründliche 
Kenner der hriftlihen Religion, daßelbige leſen moͤ⸗ 
gen, weil es fahr dazu dienen kann, biefelben in ihrer: 


Weberzeugumg von dem’ unendlich großen Vorzug der 


chriſtlichen Religion, vor derjenigen, welche Apollos 


nius zu befördern gefucht bat, zuw.befeftigen. Sch 


will davon nichts fagen, bag won dem Apollonius, 


weicher, im erſten Sjahehundert im römifchen Neid) fo 


großes Aufſehen gemacht haben, und felbft mit dem 


Kaiſern Befpafianus, Titus, Domitiamıs, und Nerva, 


in merfwärdiger Verbindung gewefen feyn foll, weder 
Tacitus noch Suetonigs, weder: Piutarchus noch 


Phlinius etwas willen, ja daß felbft Celſus, der alles 


was er gewußt, gegen die hriftliche Religion vorgetras . 


gen, deßelben nicht gedendt; dabingegen felbft Taci⸗ 


tus, Suetonius, Plinius, Celſus, —— v*t 


Porphyrius, Julianus, und der Talmud, obglei 


4 


aller gewaltthätigen Hinderungen ungeachtet, die Ober, 


mit unrichtigen Umptänden, von Jeſu reden. Ich if 
weich auch dabey nicht aufhalten, daß diefer Apol— 
lonius, welcher dem Herrn Jeſu als ein gleich 


0 a  £ E 

| Kmgen, des Blount durchleſen ſollten. Dadurch konnte 

nun freylich der gute Abgang dieſes Werks gehindert mer, 
den : afeln es iſt doch zu wuͤnſchen, daß viele vernünftige . 


großer Mann entgegen geſetzt wird, mit aller feinervon. - 


Philoſtratus beichriebenen Bemuͤhung, das, Heiden⸗ 
thum, welches im roͤmiſchen Reich herrſchte, und auf 


alle Weiſe beguͤnſtigt wurde, nicht zu erhalten vermogt, 
und daß hingegen die Lehre Jeſu, in eben dieſem Reich, 


band gewonnen habe: Man kann Fefum und Apol⸗ 
Ionium, . weil es Y gejcheben fol, in wichtiger 
Stuͤcken mir einander vergleichen, und davon will ich 
nur eine dreyfache Probe geben. Jeſus lehret, for 


wohl ſelbſt als, durch. feine Apoftel, es ſey ein.einiger. | 
Gott, Apollonius ‚aber lehret und empfidet die Ab⸗ 
goͤtterey. Jeſus vermeidet fogar den Schein der Ems 


® 


poͤrung gegen bie: Obrigkeit, und. er felhft ſowohl ale 


Kine Apoftel, machen zu einem Hauptgeſetz der Reilgion, 
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fürchte Gott, und ehre den König’, hingegen Apollo⸗ 


nius hat nach der eigenen Erzählung feines Lebensbe⸗ 
ſchreibers, zu Cadiz den. Statthalter von Bätica wies 


.. ber den Kalfer Nero, GB. 5. Kap. IO) und nachher 
. andere gegen den, Kaifer Domitian au üfsuroiegefn ge⸗ 


fucht, (B. 7. Kap. 8. 72 ift alfo ein Marin gemwefen, 
den alle rechtfchaffene Menfchen, infonberheit afch alle 
Könige und Fürften, verabfcheuen müßen.. Jeſus 
hatte einige Jahre lang’ einen Jünger und Begleiter 
Mamens Judas, der ihn genau kannte; diefer ließ ſich 
zwar durch den Geitz verleiten, ſeinen Lehrer zu verras 


ten, aber kaum war es gefcheben,, als das Gewiſſen 


ihn. antrieb, vor Gericht zu erſcheinen, ſeine Uebelthat 

zu bereuen, und Jeſum fuͤr einen unſchuldigen Mana 
zu erflären. Apollonius hatte eine geraume Zeit eis 
nen Gefährten Namens Euphrates, der anfänglich 
ſehr von ihm eingenommen war: von welchem er aber 
zuleßt für einen unwiſſenden Mienfchen und Betruͤger 
erkannt, und dffentlich erfläret ward. Das fliche fehr 
ab. Der unbekannte Ueberſetzer, hat diefes Wert dent 
verſtorbenen Pabſt Clemens XIV zugeeignet, und in 
dieſer Zuſchrift unter andern zweyerley geſagt. Erſtlich 
der Pabſe moͤgte den wankenden Glauben ſtaͤrken. 
If von dem Glauben der roͤmiſchen Kikche die Rebe, 


2. fo gehöret es nicht für mich, etwas darüber zu fagen: 


- fol er die theologifch »dogmatiichen Lehrgebaͤude der Kirs 
“hen bedeuten, fo bekommen fie freylich Riße: fol aber 
von ders wahren chriftlichen Glauben, oder von derächten - 


Hriftlihen Religion die Rebe ſeyn, ſo habe ich bas Vers 
gnuͤgen, dem Herrn Verfaßer die beruhigende Nachricht zu 
geben; daß diefetbige ſelt 1700 Jahren noch nicht gewankt 
babe, auch viel zu feſt ftehe, als daß fie jemals wanken 


. werde. Zmentens, der Pabft mögte den Teufel vor 


nichten, nachdem er den Sefniterorden aufgehoben habe. 


. Der ärgfte Teufel, das iſt, der groͤſte Feind der Könige, 


der Staaten und der Menichen überhaupt, ift derjenige, - 
weicher die hriftliche Religion anficht, die den Mens. 


ſchen den Gehorſam gegen Gott und die Koͤnige unbe 
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ſelet, und die fle ermahnet, Ks be ewigen bene: ' 


werth zu.achten und zu verhalten, von welchem fie ihr 


“nen: zu gleicher: Zeit eine ‚glaubroürbige Verſicherung 
ertheüet. 


| Pari 

Memoire ſur les pays de YAfıe et de l’Amerique, 
fitues au nord de la mer du Sud, accompagne d’une 
carte, par M. de Vaugondy. 54 Bogen in gr. 4.1774. 
Die nordöftltche Ecke von Afien, ift noch) zur Zeit wenig, 


‚und am wenigften die gegenüber liegende ober nordweſt⸗ 


liche Gegend von Amerika, bekannt. Jene haben die 


Rußen einigermaßen, aber noch nicht hinlaͤnglich ent⸗ 


deckt und beſchrieben. Eben dieſelben haben auch von 


dieſer etwas erforſchet, welches aber von der Gewisheit 
und Hmlaͤnglichkeit noch weit entfernet iſt. Dieſes 
noch unbekannte nordweſtliche Stuͤck von Amerika, iſt 
keine Kleinigkeit, ſondern betraͤgt nach des Herrn Ro⸗ 
bert von Vaugondy Schaͤtzung, 238400 Quadrat⸗ 
meilen, nehmlich ſolche Meilen, deren 20 auf einen 


Grad gerechnet werden* Eben derſelbige hat 1772 vier 


Charten ans Licht geſtellet, welche verſchiedene Abbil⸗ 


‚dungen der vorhin genannten Stuͤcke von Aſia ud 


Amerika vor Augen legen. 1773 las er der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Paris, eine Abhandlung. von den 


nördlichen Polar ‚Ländern, auch von der Schiffart nach 


dem Nordpol und von demſelben zuruͤck nach Kamtfchats ⸗ 


ka, Japan, China u. ſ. w. vor. Mit dieſer verbindet 
er die gegenwaͤrtige Schrift und Charte, in welcher er 


einen Verſuch anſtellet, .alle alte und neue Nachrichten, 


GEntdedungen, Charten und Muchmaßungen, welhe 
das nord⸗ weſtliche Städ von Amerika, fo wie es ges 
gen Norden von Ealifornien anfängt, und fich bis. Über 
den Polar s Zirkel erſtreckt, unter einander auf eine 
Reife, die ihm die wahrſcheinlichſte zu ſeyn duͤnkt, zu 


verbinden. Dieſe Schrifft iſt feines verſtaͤndlichen 
Anszugs faͤhig, ich muß es alſo bey einigen wenigen 


Anmerkungen, die noch am leichteſten verſtanden wer⸗ 


den mosten bewenden laſſen. Herr von Vausondo 


J 
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dehnet die Aufßerfta Eche des feſten Landes von Afla,nım 
eiwas über den ıgoften, hingegen die änferfte Gegend 
des feften Larides von Amerika gegen Weſten, bis etwas 
‚über den 2ıoten Grad der Länge, aus, fo daß in ber 
Gegend des norblichen Polarzirkels, zwifchen bepben 
genannten Welttheilen, ein Raum von ungefähr 18 Gra⸗ 
den übrig geblieben, in welchen er die Inſeln feet, weils 
che die neuefte rußifche Charte von diefen Gegenden ans 
giebt. Alſo hat er die Ecke von "Alten ‚gegen Often 
nicht fo. weit wie auf den neuern Charten, aber doch 
zweiter als Herr Landvoigt Engel auf der feinigen aus 
gedehnet, und hingegen dig weſtliche Küfte von ika 
weiter gegen Oſten zuruͤck gezogen, als eben genaunter 
Herr Engel, von dem er brigens mit Hochachtung 
und Ruhm ſpricht. Das Land. gegen Norden von Ca⸗ 
lifornien bis an das Mordmeer, welches bier ganz uns 
bequem, Mer de Tartarıe heißet, legt ex fo wie es ihm 
nach der Bergleichung aller, weniger ober mehr. glaubs 
wi.oigen, Nachrichten am, wahrfcheinlichiten vorges 
Zommen ift, an, und da.erfcheinet. die Straße Anian, 
nicht mehr zwifchen Aſien und Amerika, fondern zwiſchen 
dem softenund 5 <ften Grad der Breite, und Im 225ſten 
Brad der Länge, als der Eingang zu bem fo genanu⸗ 
sen Archipelago S. Lazari in Amerika. Moͤgte doch 
‚endlich einmal ein Schiff aus dem Nordmeer an dieſer 
Kuͤſte hinſchiffen, und ung mehr Gewißheit von derfels 
ben nerichaffen! Bisher ift diefe Gegend von den Land⸗ 
chartenzeichnern in ihren Stuben gebildet worden, daher 
alle Abbildungen von der Warheit nicht wenig abwei⸗ 
chen mögen. Kerr von Vaugondy muß den Titul der 
bey hiefiger Kön. Akademie 1769 auf 3 Bogen geliefers 
ten Charte vom rußifhen Reich, nicht recht angeſehen 
Baben, denn fonft würde er nicht S. 13 erzählen, dag 
. Id) diefelbe verbeffert Hätte. Ich weiß nicht, wie er fo 
wohl als. Herr de la Lande, der hoͤchſt unwahrſcheinli⸗ 
chen ja gewiß falfchen Nachricht, won einem dänischen 
Kriegsihif, weiches 1769 nach dem Nordpol geſchickt, 
und 1773 zusüdigefommen ſeyn foll, hat Glauben. bey 


* 
”- . - 


Affe weit mehr als eine Poſtcharte. Die Urfachen 
lvelche der Zeichner gehabt Det die Poſtwege wenigſtens 
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Srund widerſprochen. Dieſe Schrift koſtet nebſt der 
Kharte.16 Srojchen.: ,. , . ' | 
z Jannover. 


Die Charte von den Churbraunfchweigifchn 
und angränzenden Landen, welche der hiefige Cams 


0 — Ten 
neſſen konnen? Och Habe derſelben im erſten Jahrgang 
dleſer Nachrichten dreiſt, und wie ich glauben darf, mit 


rkelliſt Herr Ohſen auf 4 Bogen herausgegeben,unddas . 


Achte Stuͤck diefer Nachrichten kuͤrzlich angezeiget hat 


im Titul zur Hauptſache der Charte zu machen, find mir 


unbekannt. le begreift alle Länder, ‚weiche das Churs 


haus Braunfchroeig / Lüneburg im niederſachſiſchen und 
weſtphaͤliſchen Kreife beſitzt, und ſtellet diefelben zum ers 


ften mal voliftändig, und in einem anſehnlichen Format 
vor, welches ſchon ein Vorzug und Verdienft ift. Sie - 


kann auch die telle befondrer Charten von diefen Lan⸗ 
bern mehr als nothduͤrftig vertreten, weil Herr Ehſen 
von jedem fo Biel Derte? angeführt hat, als fuͤglich Pink 

ehabt, und-biefes ‚giebt der Charte einen neuen Werth, 


Diernaͤchſt zeiget fie von den angraͤnzenden Ländern bes 


grächtlihe Stũcke, je nachdem der Naum dazu Selcnetts 
heit gegeben hat. Schrift und Papier find nicht fchön, 
aber doch gut, und Herr Ohſen verdient vielen Dank, 
daß et diefe Eharte gezeichnet und bekannt gemacht hat. 
Zu wänfchen wäre, daß er die Huͤlfsmittel deren er fich 
zu berfelben bedient hat, angegeben haben mögte. Auf 


treue Ausmeſſungen gränber fie ſich nicht, doch ſcheinet 


es, daß Herr Ohſen ſich nicht bloß adj den beiten ger 


—* Chärten;pon dieſen Ländern gerichtet, ſondert | 
iuch 


ch eine und die andere ungẽſtochene eichnung vor Au⸗ 
ger gehabt habe. Daher mag es z.E. rühren, daß 


am füblichen Ende ber Brafithaft Hoya, das heuiihe - . 
Amn Uchte eine andere Lage hat, ale in der Eharte von . 
dem Herzoͤgthum Bremen und Fuͤrſtenthum Verden, wel - . 


ehe hier zu Berlin geftochen'worden. Es iſt dieſes frey⸗ 


lich eine bloße Muthmaßung, weil ich fonft keine harte 


> 
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von dieſer Gegend geſehen habe. Der Hert Sanceffifl 


ſaget mir in ſeinem Briefe weiter nichts, als daß er alle 
moͤgliche Sorgfalt angeroendet habe, um die lage der 
Derter genau zu beffimmen, und daß meine Erdbeſchrei⸗ 


bung ihm dabey fehr zu ftatten gekommen fen. Die 


giebt aber bie phyfifaliiche und mathematiſche Lage der 
Derter nicht an, (außer, daß fie in Anfehung der erſten 
anzefget, ob ein Ort an einem Sing, See, Moraft ꝛc. 


llege,) fondern läft es ben der politiichen Lage bewenden. 


Was die angrängenden Länder anbetrifft, fo hätten dabey 
einige Charten näßlid) gebraucht werden fünnen, wenn 


. Herr Ohſen diefelben gehabt hätte. Wenn er die klei⸗ 


ne Landcharte von den Sraffchaften Schauendnrg und _ 
Lippe, welche Praͤtorius gezeichnet, vor. Augen gehabt 
bat, ſo Härte fie noch ftärker gebraucht werden koͤnnen. 
Aus dem Plan den Bauer von der Schlacht bey Mins 


den aufgenommen, und Beck zu Braunſchweig gefiochen 


hat, hätten mehr Derter des Fürftenthung Minden 


. angebracht werden Einnen, welches den Käufern lieb ges 


wegen feyn wuͤrde. Die 1772 befaunt gemachte Ger⸗ 
lachiſche Charte von dem Braupfchreeigfchen Amt Lals 
voͤrde, iſt nicht genußer worden. Hätte Herr Ohſen 
der augraͤnzenden Länder im Titul der Charte feine Er⸗ 


. wähnung gethan, fo fünden diefe Anmerkungen nicht 
ftatt: Hingegen entichulöiget dieſe Erwaͤhnung, daß über 
dem Titul der zu den Churbraunfchweigiichen Ländern 


nicht gehörige Blockeberg m Profpect.erfcheinet, doch 
waͤre er vielleicht auf dem vierten Blatt, unten zur techten 
Hand in der Ecke, befler angebracht worden, weil er 
ſich jetzt zwiſchen Herford und Osnabrück zeiget, und 
alfo eine Täufchung verurfacht. Sonft will ich. nur noch, 
anmerken, daß Verden nicht hätte ein Herzogthum, 
ſondern ein Farſtenthum genanni werden ſollen. 


Titul Werede und Re ifer Pr dent zweyten gabeheu⸗ 
And fertig, und —* abgeholet Werden. - 
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.. i Anton Spiebeich Buͤſchings = 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des Dritten Jahrgangs 


eilftes Stuͤck. 
Am 13ten Maͤrz 1775. 


— | 


Veerzeichniß der geogenphifchen Wercke des deren. 
. Robert.von Vaugondy zu Parie, - 
Gerr Robert von Vaugondy, iſt ein Sohn des 
 Königl, Seographen Robert, von welchen man 
nnter andern einen Atlas portatif univerfel yon 
- ‚Beinen Charten anf, Quartblaͤttern bat, weicher 12748 
und 49 geftochen. worden. Unterſchiedene dieſer Char . \. 
ten bat der Sohn gezeichnet, welcher fich gemeiniglich 
nur de Vaungondy, und fonft, ordentlichen Geogra⸗ 
phen des verſtorbenen Königs von Polen und Herzogs 
von Lothringen und Bar, Mitglied der Könige, Ger 
ſellſchaft zu Nancy, und königlichen -Eenfor, nennet. 
Die beyden erſten Titel bekam er für die Charte von 
| Lothtingen, weiche ſich in feinen großen Atlas findet, 
von weichem gleich die Rede ſeyn wird. Er har fols 
“gende geographiſche Werke herausgegeben. 
. petit Atlas, in Octav, 2 Bände 1748. Erbe 
 flehet- aus 203 kleinen Charten, und wird nicht wir . 
7 der aufgelegt werben, weil die Kupfertafeln abge⸗ 
nutzt und zerſtreuet find. u 
2. Eine &rd'; und eine Zimnmels⸗Kugel. 1752. 
Sie baden 6 Fuß im ze, find alſo fehr 





3 ® 
Fu den Kinig gemacht, und Achen zu Pr 
’ "Aller Auf die Hinmelstugel hat matt 704 .die die 
neuen Entdecku gen. bes ‘Seren de la Caille 
auf die Erhkugel 1974 nie nur die Entdedungen 
‚der Franzoſen und Engländer ins Suͤdmeer, ſondern 
auch die von den Ruben zwiſchen dem norböftlichein 
Stht von Afia, und nordweftlichem Sid von 
Amerika entdetren Inſein, getragen. 
3. 17533 am 26 May übergab der Herr Verfaßer der 
Koͤnigl. Academie der Wiffenfchaften zu Paris, Ob. 
_ fervations critiques fur les nouvelles decouvertes 
de PAmiral Ye Fonte, und legte zugleich eine Ans 
ort aus Madrid bey, welche die vergeblichen Nach⸗ 
forfchimgen betraf, die der König von Spanien hart 
anſtellen laffen, um zu erfahren, ob diefer Admiral 
wirklich geweſen fey, oder nicht? 
4 Grand Atlas univerſel, von 108 Charten. 1754 
Er iſt von 1749 an auf Subſcription geſtochen wor⸗ 
den. Born ſtehet eine weitlaͤuftige Abhanblımg 
.. "über den Urſprung und Fortgang der Geographie, 
weicher 1755 bey Boudet befonders in gr. 12 abges 
druckt worden, und bie. Auffchrift hat, Eſſay für 


‚Phiftoire de la geographie, ou für fon origine, * 


fes progres & fan etar acruel. Sie beftehet aus 
zwey Haupttheilen. Der erfte enthält die Geſchich⸗ 
:. ‚te der Geographie: Der Verfaßer fängt vom Se⸗ 
‚ .. fofiris an, welchem die erfte Landcharte zugeſchrie⸗ 
- ben wird, und gehet bis 174. Er giebt die Vers 

. "bienfte an, welche die Griechen, die Römer, bie 
Araber, die Spanier, die Franzofen, Engländer, 
Deutſche und andere europälfche Nationen, in Aufes 
hung der Bengraphie Haben. Edvas vollſtaͤndiges 
"und durchgebends richtiges, muß man nicht eriwars 
ten, man findet aber. hoch biefelbgt viel guten. Bey 
Frankreich ift er am umftändlichfien in der Erzaͤh⸗ 
lung ber geographifchen Verdienſte der Sanſons, 
deren Abarten, Schriften und Privilegien endlich 
an ihn gefommen find. In dem zweyten Haupt 


——n — 


I1II. Environs de Londres. 
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- ‚heile, vebet’en won ben Hilfenilttehe,; welche ey zu + 
dieſem Atlas gehabt, und gebraucht hat, und gebet 
‚eine Charte nach der andern durch, Bein Vater, - 
welcher ein alter Manu geworden, hat lebenslang 
an den Materialien zu diefem: Atlas gefamler, und 
die Sanfonfhen Sammlungen find ibm auch Babey ;- 
zu ſtatten gekommen. Der Stich ift Ihön, in deu 


| Charten ſelbſt aber iſt viel zu verbeffern, man mag 


auf die Nichtigkeit der Namen, oder ber Sachen, fehen. 
‚ Der VBerfaßer verbeßert diefes Wert fleißig, um es 
dereinft volllommener zu liefern. 

S. Plan de la ville &. des faubourgs de Paris, divife 
en fes vingt quartiers, ı Bogen im großen For⸗ 
mat. 1760. Sch habe eine Ausgabe, auf welcher. 

die Jahrzahl 1760 fiehet. 1772 iſt der ‘Plan ver⸗ 
mehret worden. 0 — 

6. Uranographie, oder Beſchreibung des Himmels in 

zwey Halbkugein, auf großem Papier. Es if ders, 
‚ felben eine Schrift beygefuͤget, welche die Conſtellatio⸗ 
nen erklärt. u 

7. Geographie ancienne. Ein noch nicht vollende 
tes, auch. noch nicht gedrucdtes Werk. EKuropa 
Bat det verftorbene Herr Bibert durchgeſehen; Afie 

iſt mehrentheils fertig. Der Herr Verfaper hat ſich 
‚ vorgefegt, diefes Werd zum Stande zu bringen, „und 
alsdenn mögte es 3 oder 4 Octavbaͤnde ausmachen, 


8. Inftitutions geographiques, in Octav, find by 


Boudet zu haben. In dem zwepten Theil Hat ſich 
ber Verfaßer in bie Materie von den verfchiebenen 
Verzeichnungen der Erdfugeln und der Charten, ein⸗ 
gelafien. . ) . , . 9* 

9. Atlas portatif, in Quart, 52 Charten. Iſt für 
junge Leute, welche fich der Geographie des Abt 
de la Croix bedienen wollen, eingerichtet, u 

10. Mappemionde, von) 4 Bogen, und jeder Haupt: 
theil der Erde, auch 4 Bögen. 


. 
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13. Empire des Rufles von a Bogen. SZ mir noch 
nicht zu Seficht gekommen. | 
14. Picardie, Artois, Boulenois, Fiandre francoife, 

Hainant & Cambrefis. 1759. 1 Bogen geſtochen 
von E. Duffy. | 
13. Normandie, \ E , 
16. Carte du gouvernement de Bretagne, 1 Bogen, 
Iſt die erfte genauere Charte von dieſer Landſchaft. 
Die Jahrzahl ihrer erften Erfcheinung ſtehet niche 
darauf, fie iſt aber 1768 verbeßert. In Anfebung 
‚ber Lage der vornehmſten Derter, kommt fie mit der 
vor einiger Zeit auf 4 Bogen abgedruckten Tharte - 
"von diefer Provinz, ganz gut überein. 
17. uedoc. 
18. eveché de Paris. Dienet zur Erllarung ber 
Deichretbung biefer Didces, weldye der Abt della 
Beuf herausgegeben bat. . ’ 
19. Le royaume de Pologne, divif€ en fes duches 
-  & provinces, & fubdivif6 en Palatinats, ı Bo⸗ 
‚gen. Meine Ausgabe ift von 1752. Nat einen bes 
‚ fondern Werth. .. " 
20. Carte des environs de la mer nalre, ou Te 
trouvent l’Ukrayng, la petite Tartarie, la Cit- 
caffie, la Georgie, & les confins de la }Ruffie 
eurdpeenne, & de la Turquie. 1769. zimey Bogen. 
Iſt durch den Krieg zwifchen den Rußen und Tre 
fen veranlafet, und aus ſchon geftochenen Charten 
zuſammengeſetzt worden, ohne etwas neues zu baden. 
21, Defcription & ufage de la Sphere de Copernix. 
in Quarr. ’ | 
22. Lamappemonde & les quatres partiesdu monde 
jede 1 Bogen. nn » 
23, Nouvelle reprefentation des cotes Nordif& , 
Eſt .de l’ Alie, pour ſervir d’eclaircifiement 
aux articles du fupplement de Pencyclopedie,: 
quiconcernent le paflage aux Indes par le nord, 
Gravee fous la Diretion de Mr. Je Vaugondy, 
en 1772. Ein großer 3 Bogen, wie die 3 folgenden. 


) 


N ‘ | 83- 


-24. Carte de la Califorhie & des pays nörd-ouelt, 
Repares de l’Afie par le detroit d’Anian, extrai- 
te tie deux cartes publides au commencenient 
du 17 fiecke, par le S. Robert de Vaugondy. 1772. 
25. Carte gencrale des decouvertes de P’Amiral . 
de Fonte, reprefentant la grande probabilit€ d’un 


paſſage an nord-oueft par Thomas Jefferys à Lon- 


dres 1768. Cette carte & été traduite par Mr, 
de Vaugondy & gravee à Paris en 1772. 

26, Carte des parties nord & oneſt de PAmeri- 
que, dreffee d’apres les relations les plus au- 


tbentiques par Mr. (Engel) en 1764. nouyeller - 


edition reduite par Mr. de Vaugondy en 1772. 

Zu biefer Charte gehoͤret einelettre de Mr. Robert de’ 

. Vaugondy, au fujet d’une carte ſyſtematique 

des pays feptentrionaux de PAſie & Je PAme- 
RS 


* 


race in gr. 4. 
27. Hemifphtre auftral, conftruit fous les yeux 
de Mr, le Due de Croy. 1774. Roftet 3 Livres, 
und auf Leinwand Livres. Diefe Charte iſt auf 
einen Horizont angelegt, deffen Zenith im z40ften 
Grad der öftlichen Lange von der Inſel de Ber, und 


im 6öften Grad 32 Min. ſuͤdlicher Breite if. Abs 


fo ſtellet fie alle Dieere, Küften und Inſeln vor, weis 
che die Turopher in der füblichen Halbkugel des Erd⸗ 
bodens, und in dem nordlichen Theil des Heiffen Erd⸗ 
- gürtels, beſucht haden. Cs find auch auf desfelben 
Die Schiffasten von Täfinan 1642, von Ha 
1700, von &, Kouis 1718, yon Bowet 1738, 
und von Coor And Bougainville 1768, gezeichnet. - 
Die neuentdeckten Bänder, deren Lage nicht gewiß ift, 
find fchroächer ausgedruckt, als die Äßrigen, und die 
zweifelhaften und muthmaßlichen, find nur burch 
punctirte Einien angedeutet worden. 
ag. Effai d’une carte polaire arctique. 1774. Koftet, 
1. gtore 10 Sole, und auf Leinwand 3 Livres. Er 
" Abergab-diefe Charte der König. Academie der Wi 
fenfchaften mit ‚einem Memoire über die Werfüche 
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welche man anftellen kĩnnte, unr bie nordlichen Der - 
larländer zu entdecken. Die Tharte leget die bisheris 
gen Entdeckungen zwifchen dem fechzigften nördlichen 

. Parallel s Zirkel und dem Pol, vor Augen. Die 
zweifelhaften und muthmaslichen Länder, find durch 
ſchwache Züge angedeutet worden. Zu den Ländern, 

. won welchen wir gewiße Nachricht haben, rechuet er 

, auch die americanifche Küfte zwipchen dem 67 und 68 
Grad der Breite, und 15ten bis 170ſten Grad 
der weſtlichen Länge, welche ber. engländiiche Capi⸗ 
tain Cluͤny bereifet hat. 

Die neueſte Schrift des Herrn Verfaßers, ift im 
vorbergebenden Städ diefer Nachrichten angeführet 
werden. Die dazu gehörige. Charte, weicher ſehr ab 
von denen, welche oben Num. 23-25 angeführet 
worden. 

30. Herr von Vaugondy Bat auch Charten gezeichnet 
für die Naturbiftorie des Grafen von Büffon, fir 
Das’ Wert de Peiprit des loix; für des Präfidens 
ten de Brofle hiftoire des terres auftrales; für des 
Herrn von- ougainville Memoires fur le voyage 
d Hannon, und zu dem nouveau Tacite latin, pu- 

ıblie chez Mr. de la Tour, 
. B.rlin. 
Schauplatz der Zeugmanufacturen in Deutſch⸗ 

Ind, das iſt Befchreibung aller Keinen: Banıms 

olten s Wollen z und Serdenwärker ; Arbeiten, 

vor nehmlich wie fie in den Koͤnigi. preußl. Lan⸗ 
den verfertiget werden, herausgey: be von Jos 

hann Ları Botifiird Sacobfon. . 1 Band 1773. 

U Band 1774 in gr. 8. mig Kupfertafeln. “Der erfte 

Titul ift nicht fo deutlich und beſtimmt als der zweyte, 

weicher beynahe binlänglich zeiget, von welchen Pros 

feßionen und Manuyfacturen man in diefem Buch Nach⸗ 
sichten. zu füchen habe, jedoch fann man nicht daraus 
erfehen, daB auch von dem Formfchneider für die Case 
tundruckerey, von der Papiers Tapeten Fabrik, von 
ben Farbern, von den Hutmachern und Strumpfs 


n 


— 


v 


Da 
et 97 


ttrickern gehandelt werde: Dem Anfang macht der 


Verfaſſer allemal mit einer Abhandlung von den Mas 
terialien und berfelben Zubereitung zum weben, ſtri⸗ 
‚. den.und färben. Die Befchreibung role die Profeſ⸗ 
fiontften verfahren, ift durch Kupferſtiche von ihren 
Werkzeugen, erläutert. Der Vortrag ift deutlich, 
und die Kunftiprache deutih: ob aber alles richtig und 
binlänglich fey? kunn ich nicht fagen. Das der Ver: 
faßer bey diefem Werk den aus bem franzöfifchen übers 
‚festen Schauplaß der Künfte und Handwerke, zu Hilfe 
genommen babe, ift nicht nur wahrſcheinlich, fondern 
auch Hin und wieder eingeftanden, als, B. 2. ©. 201. 
„er verfichert aber auch, daß er alles aus eigener nt rfits 
chung befchreibe, und fich des Unterrichts der gefchich 
teften Profeßtontften bediene. B. 1. ©. 189. f. et 
deckt er das Geheimniß, wie die Cattundrucker ihre Far⸗ 
Be mahen. Des Verfprechens, dag er infonderheit 
das Verfahren. der Manufacruriften in den preußifchen 
Landen beithreiben wolle, ift er nicht uneingedenk, er 
redet aber vornemlich von den Berlinifchen. So fpricht 
ser z. E. im zweyten Bande ©. 3.2. f. von den Tuͤ⸗ 
hen nah fpanifcher Art, welche in dem biefigen Far 


+ gerhanfe verfertiget werden; B. 1. ©. 110 von den: 


Cattunen und Zitſen welche hier zu Lande gemacht wer; 
dert; führer auch die Königlichen Verordnungen in Anfes 
‚hung des Waltens, B. 2 ©. 184.-f. und in Anſehung 
‚ver verfehletrnen Arten der Tücher, B. 2. ©. 295. f. 
267. ſ. an. Dan kann dem Buch feinen Nutzen nicht abs 


= fprechen. Es tft noch ein dritter Band zu erwarten. _ 


Jeder Band koftet 1 Thlr. 12 Gr. Der Verfaßer ift Sol 
dat, bey dem biefigen Raminfchen Infanterie: Regiment. 
‚Unter den Soldaten bes koͤnigl. Kriegesheers, find verr 


ſchiedene Schriftfteller, und diefe find wohl nicht aus einers . ' 


ley Urſachen in ihren jegigen Stand gerathen. Vor ein 
paar Jubren ward ein fränfifcher Candidat der Theologie 
Soldat, weil’er in feiner enthuſiaſtiſchen Einfalt glaubte, 
daß dieſes das nächfte und beite Mittel fen, hieſelbſt zu ei⸗ 
nem Predigtamte zu gelangen. | 
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Am zweyten Theil meines Magazins, S. 441. f. fine - 

det man ein Berzeichniß aller ſteuerbaren Perſonen männs 
lichen Sefchlechts in Rußland, welche bey der 1745 ange 
fangenen Reviften, gezählet worden. Es erſtreckt ſich 
nicht mit auf klein Rußland, weiches gemeiniglich die 
Ukraine genannt wird, doch fuͤhre ich am Ende S 
468 an, es ſey mir verſichert worden, daß dieſe Land⸗ 
ſchaft 4 bie 5 Millionen Menſchen beyderley 
enthalte. Jetzt kann ich etwas gewiſſeres davon ſagen, 
denn im 9ten Theil meines Magazins ſind die Nach⸗ 
richten von Mein Rußland, weiche Hr. Wafli Aw - 
benow 1773 in rußiſcher Sprache herausgegeben bat, 
deutfch zu finden, Vermoͤge derfelben find in den been 
en Eparchien won Klein Rupland, 2085 Kirchfpiele, und 
in diefen find 1772 

gebohren. geſtorben. Ehel. getrauet. 
Söhne 38630 Dannsperfonen 26746 2294: Paar. 
Töchter 35561 Brauensperfonen 24238 

&um.74191 ° Oumma 50984 

“ey der Reviſion bon 1764, pt man an männlichen 
Köpfen von Perfonen allerley Standes, gezaͤhlet 95 f223 
alſo. alle Einwohner von Klein⸗ Ausland nad) 

) nicht 3‘ Ilionen © Seelen aus. . 

j Herr Georg Öehninger aus  Ochfenfurt in San 
ken gebuͤrtig, —* Moͤnch Tapucinerordens, 8 
nannt Dater Manſuetus, welcher ikt biefeldft —* 
glied der reformirten Kirche iſt, hat ſeine ſonderbaren 
Schickſale in einem eben jetzt zu Leipzig fertig gewordenen 

polemiſchen Buch erzählt, dem er den Titul, Woͤlfe im 

—— gegeben, und welches ı Alphabet und 16 
Bogen in 8 ſtark ift, Der Verfolgungsgeifli, den er in 
demielben fchildert, ift fürchterlich, und —* mit beſchriedene 
Schickſal des P. Anian Zorn, welcher nach zojähriger 
Gefangenſchaft t im Rerfer en ift, muß einen jeden 
Leſer ftarfrühren.. Wenn man fid) die raube und oft hef⸗ 
tige Schreibart, auch eingemifehten, und nad) des Herrn 
Bir rfaſſers Einficht erklaͤrten vielen Sprüche der Bibel, 
nicht abſchrecken laͤßt: ſo wird man in dem uch viel de 
terhaltendes finden. 
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‚von neuen Zandcharten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 


Bien Sichern und Sechen 


Des dritten Jahrgangs 
zwoͤlftes Stuͤck. 
Am zoften Mär; 1775 


Berlin, bey gaude und Spener. 
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Maygangs, haben des Herrn Daines Barrington 

Schrift, von Schiffen / welche weit gegen Norden ger 
kommen find, enthalen, und im vierten Stuͤck ber 
diesjährigen Nachrichten, iſt von einer neuen Schrift ger 
redet worden, welche er der Koͤnigl. Geſellſchaft ber 
Wiſſenſchaften ‚von even dieſer Materie hat übergeben 


wollen. Diefe ift am erften December 1774 gefhlofe - 
fen, und hat zur Abſicht, neue Verfuche einer Schifs 

fart ch dem Nordpol, entweder bey den Engländern, _ 
sber bey einer jeden andern europaͤiſchen Seemacht, zu ver⸗ 
anlaßen. Nachdem er dasjenige, was ſich von aͤlteren 


Berfuchen in den Acten der Koͤnigl. Geſellſchaft findet, 


u ausgezogen, auch einige mahrſcheinliche von der Analogie 


engmmene Gruͤnde angefuͤhret hat, fo kommt er auf 
das wichtigfte, nemlich auf wirkliche Schiffarten die über 
BoF- Grad hinausgegangen, und auf bie Berichte von 
denfelben. Ich nenne diefe das wichtigfte, dein wenn die 
Wirklichkeit einer Sache bewiefen iſt. fo kann man bie 
Beweiſe für Ihre Möglichkeit esiparen. ‚Alles was Hr. 
Darrin gton bisher erforfeht hat, Bann kürzlich aus der. 
folgenden Tafel erfeben. wenige, (N weicher zugleich die, 

Da 3) 


° Anton Friedrich Buͤſchings 0, 


chentlihe Nachrichten: 


De beyden letzten Stuͤcke des vorhergehenden Jahr⸗ 
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Perſonen genannt find, weiche bis auf die engefüßrten 
„Grade nördlicher Breite gekommen. 
Grad Min. 
80. 15. Capitain John Reed. 1773. 
8Bu. während drey ganzer Wochen 
Fan Philips 1754, Robinfen und 


8. 30: Jacob Om 1754, Jonathan Wetley 
1766, Eapitatn- Th. Robinſon 1773, 
John Llarfe 1773. 
81. 42. Der.Bater von John Need. > 
82. Kapitain John Thew 1769, und Capitals 
Cluͤny, noch etliche Deinuren zweiter Dis 
vid Borm 1762. 
! 82. 15. Eapitain Withon und Wilhelm Waco 1754 
832. 30. Capitain Thomas Nobinfon, 1766. 
83. Sohn n Adams 1754, Jacob Montgomery 
=. . 175 . 
83. 30. Jacob Watt, Schifelientenant, 1751. 
86. Fand Seife bey einander mit Dans Oew- 


88 Garitin Johnſon, Cap Dorfen muth⸗ 

maslich auch Daillie. 

89. Capitain Gouldens Nachricht von zwey 

hollandiſchen Groͤnlanbefahrern. 

89. 30. Ein holländifher Capitain nach dem Ber 
richt von Geey im Jahr 1663. 


‚Diefe Tafel enthält aller, was man bisher mir ars | 


Berer und geringerer Gewißhelt und Genauigkeit vom. 
Schiffarten gegen den Nordpol zu, weiß. Es iſt bin 


laͤnglich einen neuen Verſuch zu veranlaßen, ob man | 


nicht bis zum Nordpol tommen koͤnne? Sollte keine 
europäffche Nation die Koften dazu allen aufbringen 
wollen, fo wäre doch wohl zu hoffen, daß —328 meh⸗ 
reren europaͤiſchen Staaten wuͤrden geſam 

Eonnen, wenn nur ein Wann von —* Faden 
AAßigteie bie Beranſtaltung dazu treffen wollte. Waͤre 
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bdac auch der Maͤhe werch? Aullerdinge. Wenn ein fols 
cher Verſuch nicht blos Schiffern aͤberlaßen, ſondern den⸗ 
fiben Gelehrte, inſonderheit Naturkundige Männer mie 
gegeben wurden, fo konnte er gar viel zur größeren Voll⸗ 
kommenheit bet Theorie von dem Bau der Erdkugel, vom 
der Ebbe und Flath, von der Magnetnadel, von dem 
Nordwinde and von dem Nordlicht, beytragen, und 
unfere Kenumiß des eigentlichen Vaterlandes der Hee⸗ 
ringe ımd des grönländifhen Wallſiſches, auch anderer 
- näslicher Stuͤcke der Naturhiſtorie, würde dadurd 
ungemein verbeßert und vermehret werden: unb viel 
leicht entdeckte man auch einen weit fürzeren und bes 
quemeren Seeweg nad) Japan und Ehina, u. f. w. wel⸗ 
cher den Handelsgeiſtern in Europa neue Entwürfe 
und vortheifhäfte Ausſichten erofnete. Neulich ſtund 
in einer Zeitung ein Artikel, welcher etwas von Herrn 
Phips Reife nach Spikbergen enthielt, unb zum Eins 
gang die Anmerkung hatte, daß man nun anfhören wuͤr⸗ 
de eine Schiffart durch das Norbmeer für möglich) zu 
halten. Der Verfaßer und Ueberſetzer deſſelben, vers 
ftund nichts von diefer Materie. J 
Frankfurt und Leipzig. 
Bibliotheque de peinture, de ſculpture & de 
. gravure, par Mr. Chriftophe Theophile de Murr. 
omes Il, 1770. in 8. ' &s fcheinet, daß diefes nuͤtzlt⸗ 
che undjrühmliche Buch unter den Gelehrten nicht fo ber 
kannt und gemein gervorden fey, als es doch zu feyn vers 
dienet. Ich ſelbſt, ob ich gleich ſolche Buͤcher gebrauähe 
und beſitze, habe es erſt neulich erlangt, und halte es der * 
Mühe werth nach jetzt davon zu reben, ob es gleich ſchon 
vier Jahr alt iſt. Die Abſicht des beleſenen Berfagere 
gehet dahin, die Buͤcher und Schriften, weiche nicht uur 
die in dem Titul genannten; ſchoͤnen Kuͤnſte, ſondern 
auch ihre Geſchichte, die Meiſter ih denſelben, imd die 
Sammlungen von Kunſtwerken dieſer Art, betreffen, 
unter gewißen Rubriken in ein Verzeichniß zu bringen. 
Es verſchafftj dieſes Buch eine hiſtoriſch⸗litterariſche 
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Kenntniß, deren man nicht enthehren fan, mern mans: 
yon dieſen Künften etwas lernen, ſammlen und ſchrei⸗ 
ben will, ZSerr von Murr bat baßelbige 1757 zu 
London angefangen , und hernach auf feinen nachfolgen⸗ 
den Reifen fortgefeßt, überhaupt aber 13 Jahre-Jang- 


daran gearbeitet. Es zeiget wirklich von großer Bela. - 


fenbeit und gefchichter Bemuͤhung, und wenn gleich dem. 
Herrn Verfaßer von andern vorgensbeitet worden, z. €. 
in Anfehung der Gravure, von dem im vorigen Jahr 
-  verftordenen Herrn Maxiette: fo bat er doch fehr viel 
ſelbſt zuſammengeſucht, auch zuweilen aus. den genann⸗ 
ten Büchern etwas angeführt. Allein, ungeachtet ber 
in die Augen fallenden auch fonft fon bekannten gese 
Ben Beleſenheit des Heren Verfaßers, ift doch das Buch 
voch nicht fo vollftändig, ‚als es merden faun, auch 
vermuchlich feit dem Druck "durch fortgefekten eigenen 
Sleiß des Seren von Murr ſchon geworden iſt. Mein 
“eigener in Auſehung dieſer ſchoͤnen Kuͤnſte noch nicht 
großer Buͤchervorrath, enthält Städe, von welchen 
in diefem Werfe nichts vorkommt. Es find auch nicht 
wenig Fehler in Anfehung der Titel, Jahrzahlen und 
Formate der Bücher, entweder beym fchreiben oder 
beym abdrucken begangen worden, welche in folchen- 
Merken ſchwehr vermieden werden können. Durch eia 
gene Veranlagung des Herrn von Murr, Hin ic) inſon⸗ 
derheit auf deſſelben Verzeichniß Aller griechifchen und 
römischen Steinfchneider, deren Namen auf gefchnitter 
zen Steinen vorfommen, aufmerffam geweſen, welches 
im erften Theil ©. 248— 300 ficher. Nachdem ich 
Dafelbige mit demjenigen verglichen, welches ich ſelbſt 
Im zweyten Stück meiner Geſchichte der ſchoͤnen Kuͤnſte 
geliefert, Habe ich gefunden, dag Kerr von Murr drey. 
angeführer, welche ich vorfeglich übergangen, theils 
weil fie nicht Gewißheit genug haben, theils weil ihre 
Arbeiten ſchlecht find, nemlich den Myth / Craterus und 
iocles: daß er mit dem Baron Stoſch einen Pergamus 
angenommen habe, der doch Pigmon heiſt: daß er fol⸗ 
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genbe 7 Skteinſcharider nenne, wache in meinem Buche 
fehlen, nemlich Amphoterus, Archion, Dalion, 
Euelpiſtuo, Felix, Sorus und Quintus, und daß 
ihm hingegen folgende 7 fehlen, welche in meinem 
Buche vorkommen, Achiophilus, Albius Cranie 
anus, (mern es nemlich einen Kuͤnſtler biefes Namens - 
gegeben bat,) Deptonus, Sydrus, Potitus, Sos 
ſins. Der Künftter, welcher bey. mir den Samen ‚ 
Anterotus bat, heiſt bey / Herrn von Murr richtiger 
Anteros,. - 

Glaris, 


VNeuere Slarner Chronick, — zuſammengetra⸗ 
gen von Chriſtoph Trümpi, Diener des Worts 
Gottes an der Zirche zu Schwanden. 1774. 
768 Seiten in Octav. Mean bat ſchon eine Glar⸗ 
» wer Chronic®, oder wie ber Titul lautet, eine Ber 
ſchreibung des loͤbl. Ortho und Landes Blarus, 
von Joh. Leinrich Tſchudi, weiche zu Zärih 1714 
in Octav gedruckt worden und etwas ſtaͤrker iſt, ale 
wdvieſe neue vom Herrn Truͤmpi. Jene fängt chen fo 
wie dieſe, mit einer Beſchreibung des Staats und Lan⸗ 
des Glarus an, ſie Bat auch eine elend gezeichnete Land⸗ 
charte von demſelben, welche in dieſer mit einigen flels. - \_ 
nen Verbeßerungen wiederholet worden: ja jene hat 
zwey Eleine Grundriße von den Flecken Glarus nnd 
Schwanden, welche in biefer fehlen. Hr. Truͤnpi 
- Bar die Iſchudiſche Ehronid mit als ein Huͤlfsmittel zu 
der einigen gebraucht, fie umgeſchmolzen, bald zuſam⸗ 
mengezogen, bald erweitert, auch von 1712 bi 1773 
fortgeſetzt, und dazu von feinen Freunden unb Vers. 
wandten unterfchiebene Huͤlfsmittel erhalten. Er iſt 
zu dieſer Arbeit auf folgende IBeife gelommen. Man 
bat ihn, beim Herrn Faͤſi zu feiner Staats’ und-Erds - 
‚befchreibung der Schweiß, eine Beſchreibung des Landes. 
Glarus zu ſchicken. Das that er, amd lieferte nachher 
noch einige Verbeßerungen des erften) Aufſatzes. Dies 
Rs Geſchaͤfte ‚machte ihm ef Bus bie Aſchudiſche 


* 
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Starter Chronick Fortzufugen. Als dieſts geſchehen war, 
arbeitete er eine richtigere und genauere Beſchreibung 
bes Landes aus, ale diejenige war, welche er Deren 
Faͤſi mitgetheilet hatte. Endlich ließ er fi auch durch 
einige Freunde bewegen, ans der Tſchudiſchen Chronick 
einen Abriß der älteren Geſchichte des Landes zu ents 
werfen, Zunaͤchſt hat er auf feine Landesleute gefehen, 
weichen ein großer Theil dieſes Buchs, deßen Ausläm’ 
. der eutbehren könnten, lied feyn wird. Es hat auch 
das Buch die bekannten fo wohl guten, als ſchliimmen 
Eigenfchaften der Ehrowtten, und die Schreibart if 
ſehr rauh und hart, fo baß fie nur einem Glarner und 
defelben Nachbaren gefallen kann. Nichts deſtoweniger 
verdiene Hr. Trümpi Dand für diefes Buch, denn 
es hat verfchiebene Vorzüge vor dem Tſchudiſchen, und 
ift fo lange die beſte Geographie und Hiſtoͤrie von dier 
fem Stande, bis es jemand durch ein vollkommeneres 
"Wert verbrängt Die Heinen Anhänge welche der 
Verfaßer dem Buche.gegeben has, find nicht zu verach⸗ 
ten... Aus einem derfelben erfiehes man, wie die Aus 
zahl der Einwohner feit zweyhundert Jahren zuge⸗ 
nommien babe. 1543 zählte man nur 1643 Maͤn⸗ 
. wer und Knaben, 1554 ſchon 2152, und 1773 gar 


4651. Die'evangeliichen Landlente haben 1701 aus 


2970 Köpfen, 1771 aber aus 4044, die Katholiſchen 
aber 1768 aus 488 Köpfen beftanden. ©. 171 wird 
die Anzahl aller Familien des Landıs, "auf mehr als 


30%0, und ©. 97 bie Anzahl aller Menſchen, auf 


16000 gefchäßt. Die Katholifchen verhalten fich gu 
den evangelifchen, wie ı zu 7 bis 8. Die Grafſchaft 


Werdenberg, welche diefem kleinen Freyſtaat gehäret,' 


mag beynahe 4000 Perſonen in fich faffen. Ich will 
noch einige allgemeine Anmerkungen machen. Herr 
Safi legte in feiner Staats» und Erdbeſchreibung der 


Schweitz, meine Befchreibung von Helvetien zum Sruns 
de, und erweiterte diefelbige fo anſehnlich, daß vier 
Oetavbande dasaus wurden. Je geuauer und vollſtan⸗· 
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Bkter dergleichen Bücher werden follen, def mehr She 
ber pflege fich einzufchleihen. Herr Faͤſt fand in - 
feinem, Bert ſoviel zu verbeſſern, daß die Zufäke und 
Verbefferangen, welche er am Ende des 4ten Theils 
dieferte, 143 Seiten betrugen, und doc, blieben noch vie | 
ke: übrig... Was infönderheit den Freyſtaat Starusam . ı \ 
betrift, fo ſchickte ihm, wie oben gefagt worden, Herr 
Truͤnpi eineneue Befchreibung deſſelben, in welcher dies 
fer nachher ſelhſt vieles verbefferte, wie der Anhang zum 
fäffchen vierten Theil zeiget. Nun bat er .diefe ae . 
graphiſche Beichreibung für die Chronik neu ausgear⸗ 
Beitet, um fie noch vollkommener zu liefern, und kaum 
war fie gedruckt, als fich abermals etrons zu verbeßer 
fand, wie. S. 745 f. zeiget. So langfam kommen 
die menſchlichen, inſonderheit auch die geographifchen 
und hiſtoriſchen Arbeiten, zur. Volllommenheit, Es 
- toitet dieſes Sud 1 Not. 6 gr. 
Beei:n. 
Sum BVeſten derjenigen, weichen die ſchoͤne In drey | 
Quartbänden veranftaltere Ausgabe der. neueften uns 
gliſchen Seereifen, ihres billigen Breifes ohngeachtet 
dennoch zu theuer ift, als daß fie fich biefelbe anichaffen 
könnten, haben die rechtmäßigen Verleger gedachten 
WBoerks, ohne Näckfiche auf die bey ihnen annoch vors 
‚ * Bandene Anzahl Eremplare von diefer Quarts Ausgabe, 
dennoch eine wohlfeilere veranſtaltet, welche aus vier ., - 
. Bänden in groß Oetav beſtehet. In dieſen iſt der . 
ganze Tert der Quarts Ausgabe vollftändig und ohne . 
alle Abkürzung enthalten ; ftatt ber Kupfer, welche die 
Ausgabe im Quart : Format, zieren, find bey biefer eine. ° 
beträchtliche Anzahl ganz neuer Kupfer, die in jener 
nicht befindlich, hinzugefügt, auch ift der Tert Überdies 
dearch die nörhigften Sandcharten erläutert; dergeitake, 
daß für. den Nutzen und das Verguägen der Liebhaber 
hiebey in aller Abſicht geforget worden. Der Preiß 
dieſer Detav , Ausgabe, iſt der ſtarken Bogen⸗Anzahl, 
der vielen ſaubern und ſchoͤn abgedruckten Kupfer und 
eenecharten ohngeachtet, nur auf einen Aouiso’ We feſt: 


3 


% En En 


geſetzt worden, damit unter den Minder begüterten Ge⸗ 
lehrten ımd Liebhabern, Niemand vom Ankauf berfeiben 
zurückgehalten werde. Sn der naͤchſtbevorſtehenden 


“Leipziger Oſtermeſſe wird diefe Detavs Ausgabe in der 


Saude und Spenerfchen, wie auch in aller guten 
Buchhandlungen Deutſchlands ‚ um ben angezeigten. 
Preiß zu haben feyn. ' 

Bey diefer lampe bole ich etwas nach ‚weiches 
ich ſchon vor ein paar Monaten bekannt machen wolte, 
aber es immer vergeffeh habe, nemlich daß man Nach⸗ 
richt won des Herrn Forſters, und des Schiffs auf 


‘ welchem er nich dem Suͤdmeer gereifet ift, — 


Ankunft auf der Inſel Inan Fernandez habe, und 
alſo der Zuruͤckkunft deſſelben nach England, nunmehr 
entgegen ſehen koͤnne. 

Der im vierten Stuͤcke der biesjährigen Nachrichten 
angezeigte Revüe Plan vor dem Hallfchen Thor, wird 
‚nun bey, dem Herrn Kriegesrath Böttcher, für 8 Sr. 
verkauft, und das Duobdez : Chärtchen de la Pologne 
demembre , welches der ingenieur: Lieutenant gert 
von Moller, gezeichnet hat, (f. diefe Nachrichten von 
1774, ©. 55) kann man bier bey dem Seren Hofrath 

Oesfeld für 3 Sr. bekommen. 

Genen ift bey den beftändigen geograpbifch politi⸗ 
ſchen Veraͤnderungen ſchlimmer dran, als die Geogra⸗ 

phen, welche dieſelben wahrnehmen, gruͤndlich erforſchen, 


und in ihren Buͤchern und Charten anbringen, es and) 


leiden müffen, daß man bieſe mit den Calendern ver 
gleicht. Nun haben die abfcheulichen Nebellen in Ruß 

(and veranlaßet, daß ber fifchreiche Jaikſtrom, welcher 

aus dem Gebirge Ural kommt, und ſich in das air 
ſche Meer ergießet, feinen Namen verloren bat, und 

der Uiralfche Strom genannt worden tft. Sch muß 


noch einmal und ausführlicher davon reden, 
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eher Nachrichten 
von meuen fandehatten, 
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Des Dritten Jahrgangs 
dreyzehntes Stüd., 
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' Berlin, bey Kaude und Spener, 
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Sein 
I Eatwurf5 zum Reglement fuͤr eine allgemeine wit 
wen / und Wayſen⸗ Verpflegunge , Geſellſchaft 
| zu Berlin, 1773: Fol. 
ie Witwen/ und Wayſen- Verpflegungs: Sefel: - | 
fhaften, gehören zu den nüßlichften Veranſtal⸗ 
rtnungen, melde in einem Staat getroffen werben ins 
"nen. Der Preiß alter Dinge tft Hoch geftiegen, dee ı ° ‘ 
Aufwand den der Wohlftand entweder wirklich, oder | 
dem Schetn nach erfordert, iſt groß, und der Gehalt 
‚ ‚welchen die Aemter eindringen, tft mehrentheils zu ben 
Ausgaben unzulänslih. Alſo iſt es ſchon viel, wenn 
ein Ehemann und Bater ohne Schulden ſtirbt, auf 
beträchtlichen Nachlaß für die Frau und Kinder, iR ſel⸗ 
| ten Mechnung zu machen.‘ Der Zuſtand in welchen die 
letztern dadurch gerathen, ift mehrentheils klaͤglich. Zus 
verlaͤßige Einfünfte, fo gering fie auch ſeyn mögen, find 
für diefelben erheblich, weil fie Rechnung darauf mas’ 
hen können. Man weiß, daß dergleichen Geſellſchaf⸗ 
r ten oder Kaffen nach vierten Plauen eingerichtet wer⸗ 


·8 
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Zn Ä 
den. Die fiherften find ohne Zweifel diejenigen, wel⸗ | 


„ 


de ein Kapital ſammlen und erhalten. . Die. Geſell⸗ 
fhaft, deren Entrourf in der angeführten Schrift bes 
kannt gemacht worden, und welcher. der Koͤnigl. Staats⸗ 
rath Im vorigen Sabre verſtattet hat, fich als eine 
privat Gefellfehaft zu verbinden, ift von einer fehr ein⸗ 


fachen und zuverläßigen Art. Nämlich, fie befiehet” 


aus vier Klaßen. In der erften giebt man jährlich am“ 


erften Junius 30, in der zweyten 25%, in der dritten 


15, und in der vierten 7% Thaler in Golde. Wem 
es zu ſchwehr fällt, ven Beytrag auf einmahl zu geben, 


kann am erften Junius die eine, und am erftien De - 


cember bie andere Hälfte deßelben abtragen. Nach 
dem Verhaͤltniß diefer Beytraͤge, find auch die Penfios 
nen für die Witwen nnd Waifen eingerichtet. Von 
dem ziwenten Jahr der Gefellfchaft, das iſt, vom ers 


ften Junius des gegenwärtigen 1775ten Jahres an, - 


wird 3, und jaͤhrlich Z, mehr von den einfommendert 
Beyträgen eines Jahrs, vertbeilet,, wenn nehmlich 
Witwen und Wapfen vorhanden find, und das übrige 


von den Beyträgen und Zinfen einkommende Geld, wird . 


zu Capital gemadt. Nah 21 Jahren vom Anfang 
der Stiftung der Caſſe, an, wird von dem gefanims 
leten Capital zu den Penfionen fo viel zugelegt, als der 
zwanzigfte Theil von den ordentlichen Beytraͤgen augy 
macht. Ein Beyfpiel kann diefes Flärer machen. Ges 
genwärtig find 67 Mitslieder vorhanden, die für das 
erſte Jahr 945 Thaler. beygetragen haben, welche fo 


gleich als Capital für 5 Procent Zinfen’ ficher unterger 


bracht worden. Noch ift keine Witwe entftanden, wenn 
aber im zweyten Jahr eine vorhanden ſeyn follte, fo 
roürde fie den ganzen ziwanzigften Theil der Deyträge, 


das iſt, 47 Thl. 6 gr. allein bekommen, weil fle die 
einzige Witwe wäre, und alfo fehon etwas beträdhtlis , 


ches mehr, als Ihr Dann in. einem Jahr beygetragen 
bar, empfangen. Wenn aber: mis der Summe, wels 


he jahrlich an die Witwen ausgetheilet wird, auch die 


\ 


Pe 


hil.der letztern ſteiget, fo woled jene Summe nach demb ° 
erhältniß der Beytraͤge der. Männer vertheilet. Es 
tft zu hoffen, daß diefe geme 'nige Caſſe, eben ſo wie 
andere biefige Witwen und Waiſen⸗Caſſen, nach und 
nach mitde Geſchenke und Vermaͤchtniße empfangen wer⸗ 
7.26, und alsdenn werben die Penſionen mit ber Zeit gang 
anſehnlich werben. Es gehe auch wie es wolle, fo were " 
-.." Ben die Penfionen, wie fchon gefagt worden, allegeit nach 
den Verhaltniß der Beytraͤge ertheileg, und die Au" . 
"gabe uͤberſteigt niemahls die Einnahme. Daraus eu 
waͤchſet der doppelte Vorthell, daß die Eaffe fiher vor 
dem Verfall iR, und bay die Mitglieder der Geſellſchaft 
nlemaͤhls beforgen duͤrfen, durch aufferordentliche Bey⸗ 
traͤge belaͤſtiget zu werden. Der patriotiſche Urheber 
des wohlausgedachten Entwurfs zu dieſer Geſellſchaft, 
"bar aus Menſchenliebe vors erſte auch das Amt eines Ren⸗ 
danten derſelben uͤbernommen, ja er hat der Caſſe durch 
eine Banco⸗Obligation von 1000 Thalern In Golde, ſei⸗ 
ne Treue feyerlich verſichert. Faſt alle Vorſteher der 
Geſellſchaft, find Mitglieder der hohen geiſtlichen und 
weltlichen hieſigen Koͤniglichen Collegien, nemlich aus dem 
Sinanzfach, die Herren geheimen Finanzraͤthe von Auer 
‘und Muͤller, und der Rriegsrath Herr Grothe, aus 
deni Juftisfach Herr Kammergerichts Director Beßier, 
Her Kammergerichtsrath Ballhorn, und Herr Kam⸗ 
mergerichts » Adwocat Gilbert, aus dem geiftlichen Fach, 
Herr Kirchenrath Kipten, wegen des Kirchen, Directos 
eti, und ich, ‚wegen des Öberconfiftorii: wegen aller 
„ übrigen Perfonen, des Johanniter  Ritterordens Kant: 
mierdirector Herr Stubenrauch, jekiger Neridant, 
| und Herr Generals Münzs Director Singer. Wenn 
auch aus dem Raufmannsitande welche zu der Geſell⸗ 
! haft treten werden, fo wird man auch aus biefem ein 
Ä paar Vorfteher erwaͤhlen. Diejenigen, welche / ſich ſchon 
im vorigen Jahr zu der Geſellſchaft bekenneten, haben 
den Vorzug, daß ſie kein Antrittsgeld bezahlen, welches 
ſonſt fuͤr die erſte Klaſſe 100, ẽr die zweyte 75, fuͤr die 
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| britte go, und für Die vierte 25 Thaler auemachen toich. 


Vielleicht wird Liefer Vortheil noch denen bewilliget, 


.. welche fih vor dem Ende des erften Jahrs der Geſell⸗ 


ſchaft, welches mit dem Day bes jegigen Jahrs ber 
ſchlieſt, Mich ale Mitglieder zu derfelben angeben. Ci 

jeder kann fich wählen welche Klaffe er will, nur muß 
et feine Beytraͤge alle Jahre richtig liefern. . In biefem 
Stuͤck und in einigen andern, ift der gedruckte erfte Ent⸗ 
wurf nach dem Wunſch vieler Mitglieder, und nad) dere 


gemeinſchaftlichen Entfchluß der Vorfteher , abgeändert 


worden. Es ift fehr zu wünfchen, bag dieſe gemeinnds 
tzige Anftalt, deren Vorſteher fo viele angefehene, rechts 
Schaffene und zuverläßige Männer find, auf alle mögll, 
he Weile befördert und unterftügt werden möge. Deu 
edruckten Entwurf, kann man bey den obengenannten 
eftehern der Sefelfchaft, zu fehen bekommen, unb 
wenn man zu der Sefellfchaft trit, ihn behalten. Bey 
einem derfelben meldet man fih auch, wenn man fi 


. wit der Geſellſchaft verbinden will 


D. phitipp Sermine ausführliche hiſtoriſch⸗ 
Phyficalifche Beſchreibung der KRolonie Surinam, 
Aus dem Sranzöfifchen uberfent, und mit Anmer⸗ 


. Zungen begleitet, Erſter Theil, YMit Aupfeen, 


1775, in ge. Octav, 163 Bogen, bey Joachim 


‚ Pauli. Das Buch iſt one alle Vorrede gedruckt, weis 


ches aber nicht gut iſt. Ein Veberfeher muß von bem 
Driginalbuch allezeit, und wenn der Verfaſſer deſſelben 
nicht ſehr befanng ift,auch von dieſem Nachricht gebeu, 
‚Herr Sermin (denn fo heiſt der Verfaffer, und das ſei⸗ 
nem Name angehangene 6, hätte wegbleiben koͤnnen,) 
bat fich ehedeſſen als practifcher Arzt eine Zeitlang in - 
Surinam aufgehalten, und nad feiner Zurückkunft, 
2765 zu Anmſterdam nicht nur einen trait€ des mala- 
ı dies les plus frequentes 3 Surinam, ſondern auch eine 
hiftoire naturelle de la Hollande equinoctiale, drus 
den laſſen, welche legte aber nur in einem unvollkomm⸗ 
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nen alphabetlſchen Verzelchniß aller Thiere und Gewaͤch⸗ 
fe in Surinam, beſtehet. Das gegenwärtige Bud) Ift 
1769 gedruckt. Diefe Nachrichten find nicht überfiif 
fig, denn einescheils erhellet darqus, daß, Herr Fer⸗ 
min fchon vor diefem Buch etwas von Surinam ges 
fchrieben bat, und andern theils muß man die allerneues vo 
Nachrichten von Surinam in ‚des Herrn Fermin Wi 
- Orginal nicht fuchen, wie zwey Proben zeigen Einnen. 
1773 hat die Stade Amfterdam ber Familie von Aars⸗ 
fen zu Sommelsdyk, ihr Drittel an ber Eolorlie Suris 
nam für 7.000 holl. Sulden abgefauft, fo daß feitbem 
die Stadt 2, und die oftindifche Compagnie 4 der Color 
nie beſitzt. Hiernach muß dasjenige was ©. 3 der Ue⸗ 


berſetzung von den Theilnehmern an der Colonie gefagt 


wird, verändert werden. 1772 ift die Colonie endlich 
ſo glücklich gewwefen, ein Dorf der aufrührifchen Vtegee | 
zu erobern und zu zerftören, wovon in den Journalen- 
cyclopedique von 1774 eine Nachricht ſtehet, durch 
welche bier ©. 132,131 das Buch des Heren Sermin 
nüßlich vermehret wordenift. Der gefchickte Ueberſetzer 
bat ſich nicht genannt, es ſcheinet aber, daß, Herr D. \ 
Martini die Aufficht Aber die Ueberſetzung geführet 
babe, weniaftens ber Urheber der hin und wieder beys 
gefügten Anmerkungen ſey, welche blos die Naturhiſto⸗ 
rie betreffen. Die bisherigen Nachrichten von Duri⸗ 
nam, find weder nen genug, noch binlänglich gemefen. 
"Eine der beften, fteht an einem Ort, wo man fie nicht 
leicht füchen wird, nemlich im erfien Bande der SCamm⸗ 
- Jung zum Ban des Reichs Sottes ;, S. 439. f. fie ber 
ſchreibt aber den Zuftand der Eolonte in denf Jahren 
1713 und 1714, und feitdem hat fich vieles verändern. - 
Daher ift des Heren Fermin Beſchreibung fchon um 
deswillen fehr angenehm, well fie die neueſte und aus⸗ 
führlichfte tft, welche man von dieſer Eolonie hat. Sie 
bat auch eine innere Guͤte, und da es ber Mühe werth 
iſt, fie zu lefen, fo hat man Auch nicht Übel daran ges 
than, fie zu verdeutſchen, ge doch vieken Leſern mit 
.. r 3 N 
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Diefer Ueberſetzung gedienet fenn wird. Die Fandcharte 
welche dieſem erften Theil det Ueberſetzung beygefuͤgt ift, 
bat Herr A. von Lavaux anfgenommen. Die Pflans 
zungen an den $läffen, find nur durch Zahlen bezeichnet, 
ihre Namen aber find in einem befondern gedruckten Bos 
gen angegeben. Die Ordnung welche der Verfaffer 
beobachtet, koͤnnte oft beſſer ſeyn; z. E. das Verzeich 
niß der Gouverneurs, ſtehet nicht bequem im erſten Haupt⸗ 
ſtuͤck, welches die Lage, Kuͤſte und Fluͤſſe des Landes 
beſchreibet, und von ben Schildkroͤten wird im neunten 
Hauptſtuͤck, welches von den Reiſen, Kriegen, Taͤnzen und 
Handel der ſo genannten Indianer handelt, am unrech⸗ 
ten Ort geredet. Es koͤnnte auch manches ergaͤnzet 
werden, um der Beſchreibung des Landes mehr Vollſtaͤn⸗ 


digkeit zu geben. So könnte z. ©. das Jahr der Er 
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Bauung der erften lutheriſchen Kirche zu Paramaride, 
und aus Herrn Cranz alten und neuen Bruͤder⸗gl⸗ 
ftorie viel nägliches von den Miffionen welche die evan⸗ 
‚gelifche Brüder » Unität in Surinam errichtet hat, ars 
geführee werden, von welchen man jegt fein Wort in 


dieſem Buch finder. Herr Sermin meynet S. 98 in 
der Anmerkung, daß der Philemon an welchen der Apo⸗ 
- fiel Paulus einen Brief gefchrieben har, der griechiſche 


Dichter diefes Namens fey, welches ein Kleiner Srrehum 


iſt. Sch mache feine Auszüge aus dem Buch, weil es 


mir an Raum fehlet, aud) das Buch nicht neu if. 


Surinam iſt ein ungefundes Land, aber fruchtbar ap 


vielen näßlichen Dingen, vornemlic an Zucker, Caffe, 
Cacao und Baumwolle. Dieſer erſte Theil koſtet 16 Gr. 


unterricht in der Naturgeſchichte, für diejeni⸗ 
gen welche wenig oder gar nichts von derſelben 


wiſſen, ertheilt, von Anton Friedrich Buͤſching. 


1775 in klein octav, 16 Bogen, im Verlag der 
offfchen Buchdruckerey. Die erſte Probe dieſes 
uchs, welche 1772 zweymal gedrückt worden, hieß, 


Verſuch die Renntniß des Llatur den Kindern 
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leicht und nünlich zu sachen. Sie warb Im voris 


sen Jahr zum dritten mal, und mit eben fo grober 


Shuft wie vorher, gedruckt, weil ich feine Zeit zur . 


Ausführung derfelßen hatte. Allein, bey der Verbefr 


ferumg des leßten Blattes, entichloß ich mid), diefe Schrife 
- zu vollenden, und das tft num geichehen. Die Sefchichz 


te der Natur, hat einen weir größern Umfang, und iſt 
viel ſchwerer, als die fogenannte allgemeine Weltges 
fchichte. - Ans derfelben das nöthigfte, nüßlichfte, und 


. zuverlägigfte, für die Anfänger auszufuchen, und diefes 


eben fo richtig als derftändlich vorzutragen: tft eine Bes 
muͤhung, die mit vieler Schwierigkeit verknüpft ift. 
Ich Habe es verſucht, und die Kenner dieſer Wiſſen⸗ 


- Schaft mögen beurtheilen,, in wie weit es mir gelungen 


ſey? Auf das gemeine habe ich mehr als auf das ſeite⸗ 
ne, auf das näßliche mehr als auf das fonderbare, und 
auf den Gebrauch weichen die Menfchen von den ange⸗ 
führten natärlichen Dingen machen, oder machen koͤn⸗ 
nen, mebr als auf die kunftmäßige und fehr genaue Bes 
ſchreibung derfelben geſehen. Vielleicht ift das Buch 
nicht nur für die Stadt sfondern auch für die Landſchu⸗ 
len brauchbar, wenigftens wird es leicht dazu gemacht 
werben können, Es fofter 8, . 


Kom. 


" Der neue Pabſt Pius der ſechſte, wollte vor zehn 


Jahren eine Roͤmerin heirathen. fie ſtarb aber, und er 
ward ein Priefter. Es wird für ganz gewiß verfichert, 
daß er die Aufhebung des Sefuiterordens beſtaͤtiget has 
be. Daß Spanien und Frankrefth fo fehr darauf ges 


e 


drungen, rührer daher, weil man entdeckt hat, daß die. 


Sefuiten den gehlimen Anfchlag gemacht gehabt, alle 
Zweige des Haufes Bourbon auszurottn. Dan bat 
tu allen ihren Collegiis kein Geld gefunden, weil fie als 


les vorrothige Geld zu rechter Zeit unter ſi ich getheilet 


haben. 
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. Drag. . ' 
Im vorigen Jahr, haben fich im Chrudimer und Koͤ⸗ 


nisingräger Kreife 10000 Bauern öffentlich für maͤhri⸗ 
fche Bruͤder erfläret, und jebt fol ihre Zahl auf 40000 ' 
angewachſen ſeyn. Sie verlangen öffentlichen Gottes: 
dienft, befuchen aber noch die Fatholifchen Kirchen, ges 
hen zur Beicht und zum Abendmal, u. ſ. w. Man 


ſchreibt hier diefe Unruhen der fchlechten &eelforge der 


Pfarrer zu. Aus Wien tft der Kammerpräfidene nebft 


. einem Hofrath angetommen, um biefe und andere Uns, 
ruben zu flillen. Die böhmifchen Bauern mollen feine 


Herrendienſte mehr leiften. 
Veue Ranbchartn, 
- Mit dem Jaͤnnermonat des Londomer Maga⸗ 
—* vom jetzigen Jahr, iſt eine Landcharte vom 
Lauf der Thames ausgegeben worden, Sie arigt 
den Urfprung.des Stroms im Slocefter Shire, den 


ganyen Lauf deſſelben, die auf beyden Seiten liegende 


bires, die Eleinern und gröffern Fluͤſſe welcheſ er 
aufnimmt, und feinen Einfluß in das Meer, Herr 
Thomas Bowen, bat bdiefelbige gezeichnet, und der 


| Titul iſt mit der Zahl des jetzigen Jahrs verfehen. 


Die neue Landcharte vonder Braffchaft| Tps 
zol, welche die Herren Peter Anich und Blaſius 
ueber, mit großer Mühe und Genauigkeit aufgerroms 
men haben, ift nun zum Stande gebracht. Sie bes 
ftehet aus 20 Royalbogen, welche entweder zu einem 
Siuͤcke vereiniget, oder weil die Charte alsdenn zu 
sroß, und zum Gebrauch zu unbequem feyn würde, in 
zwey Theile gebracht werden können, von welchen einer 
das nördliche, und der andere das füdliche Tyrol abbil⸗ 
det. Zu diefen 20 Bogen, ift noch ein befonbderer Res 
sifterbogen gefommen, alle 21 Bogen aber Loften 6 
Gulden. Zu Wien kann man fie bey ben Verleger 
des Wieneriſchen Diarlums bekommen, 


> Anton Fiedeich Buͤſchinge * 


—E Rachrichten 


von neuen ——— — 
geographifchen, ſtatiſtiſgcgrund hiſten 





Des dritten FJohrgangs | 
vierzehntes Stüd. 
Am 3ten April 1775. . _ 


Berlin, bey Haude und Speer, 








u der Weberfchrift Merico, hat man in den Ze⸗ 
tungen geleſen, es ſey im November des vorigen 
Jahrs, in den zu Neu⸗Spanien gehörigen Hafen San J 
Blas, eine Koͤnigl. ſpaniſche Fregatte eingelauffen, 
welche am 31 Jun. mit Lebensmitteln auf ein Jahr’ 
verjehen, von Monterrey in Neu Albion abgefegelt, 
wäre ,. um an der weftlichen Küfte von Amerika fo weit 
als möglich nordwärts zu fchiffen. Unter dem 56 Grad 
ber Breite foll fie auf die Küfte jugefegelt feyn, und 
ſich mit den Landeseinmohnern die in Boͤten zu der Fre⸗ 
gatte gefommen,. in einen Handel eingelagen haben., 
Diefe Leute fgflen eine ‚weiße Farbe gehabt, und für ki 
nige Matrofen Kleider, geſtrickte Decken von feinen 

- Wolle gefchenket Haben. Der Wind foll. die Fregatte 

an demſelben Tage von, dieſer Küfte zurück getrieben has 

ben, und fie foll auf der Ruͤckreiſe unter. dem 49 Grade 

fih abermals der Küfte genähert, und nackte Einwoh⸗ 

ner in Boͤten gefehen haben, ‚aber durch einen Sturms- 
wind auch von diefer Kuͤſte abgetrieben ſeyn. Zaletzt 
ſoll ſie zwiſchen dem 39 und 40 Grade noch. einmahl 
Land erblickt haben, aber durch die vielen Kranken auf 
dem Schiff, bewogen worden ſey, nach Monterey u 
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rickzukehren, um daſelbſt Lebensmittel ein;unehmen. 
Sch weiß nicht, was ich von dieſer Nachricht denken 
fol. Der Hafen Monterrey if befaunt, 1402 
von dem Capitain Sebafttan aus Biscaja, entdeckt, 
und nach dem damaligen Vice: König von Neufpanien 
benannt worden: daß aber die Spanier bafelbft einen 
Pflanzort hätten, in welchem man fich mit .ebensmit« 
teln auf ı Jahr verfehen könne, ift nicht bekannt. Ger 
ſetzt /aber das lebte wäre wahr , fo flimmet nicht damit 
überein, daß die Sregatte vor dem Ablauf der Hälfte 
des Jahrs eben um der Lebensmittel willen: wieder das 
bin zurück gefehret ſeyn fol. Wenn man aber au 
bieſen Widerſpruch nicht achten, und die Schiffart file 
gewiß annehmen will,. fo muß man fagen, daß der Des 
fehlshaber der Sregatte, den Auftrag, der ihm gefches 
ben, ſchlecht ausgerichtet habe. . Er follte fo weit gen 
Morten geben, als es möglich fein wirde, und er 
ſchiffte nur bis auf den 56ſten Grad, nemlich bis in die 


Gegend, woſelbſt der rußtfche Schiffslientenant Techtr 


rikow, (deſſen Name in den Zeitungen unrichtig aus⸗ 
gedruckt worden,) geweſen ift. Als ihn der Wind von 
der Küfte abtrieb, bemühete er fich nicht, roleder an dies 
ſelbige, gefchweige noch weiter gegen Norden zu foms 
men, fondern er fegelte zuruͤck, und machte quf der 
ganzen Ruͤckteiſe keine Entdeckungen. Wenn die Stra 
Be Anian in der Gegend wäre, wohn Herr Robert 
von Vaugondy fie feket, (mie im zehntn Stuͤck 
angeführt worden,‘ fo miüfte die ſpaniſche Fregatte bey 
derfelben vorbeygefegelt ſeyn, und davon jaget der As 
tikel nichts. Die ganze Schiffart iſt doch wohl nie 


8 Frankreich erdichter, um diefe Rage der Straße Anian 


zu widerlegen 7 Sie tft doch wohl nicht ein Anhang zu 
der Schiffare des ſpaniſchen Admirals de Sonte? Iſt 
dieſer Verdacht ungegründet, fo wuͤnſche ich bald eine 
genauere Nachricht von derfelben zu leſen. 


Odaleich die umſtandliche Nachricht von dem Hanz 
delsweſen in, den deutſchen und ungarifchen Ländern des 


2 


: x Muufes Oefteteeich, welche ich 1771 in den erſten Band 
des dritten Theils meiner Erbbefchreibung brachte, - 


+ 


j / 


so2 


febr richtig und gut war: fo hat ſich Doch ſeit drey Jah⸗ 
wen nad) und nach fehr viel geändert, welches ich bier, 
aus den dason empfangenen Perichten, anzeigen will. 


Alle Lommerz; Infpertoren und Lommiffarien find 


als Breis;Lommiflarien den Kreisämtern, und alle 
Confefie, als Commerz s Commuflionen dem hoͤch⸗ 
ften Collegio jeber Provinz unterworfen, und gewiſſer 


⸗ 


maßen einverleibet, die drey Conſeſſe in Steyermark, 


RKaͤrnthen, und Krain aber ganz aufgehoben worden:; 


doch iſt der Kofs Commercien⸗Rath und bie Inten⸗ 


denza, völlig anf dem alten Fuß geblieben. Nun muͤſſen 
alſo die Commerz⸗ Commiſſionen ihre Berichte durch die 
Landeshauptmannſchaften oder Gubernia, an ven Hof ges 

geh laffen. Anſtatt der wienerfchen Tliederleger, 
werden Großhaͤndler gemacht, die faft alle Privilegien 


Haben, deren fich jene erfreueten. Die eigenen Untere 


thanen, find dem türkischen in Verzollung tuͤrkiſcher 
aaren ganz gleich gemacht, und die türfifchen Unter⸗ 
thanen in Ungarn, find durch das Patent vom 10 Dee. 


17.4 ſo febr eingefchränke worden, daß fie entweder ., 
Öfterreichifche Unterthanen, durch Ablegung des Huldie 


gungss Eides werden, oder ihren bisherigen Handel ale. 
sugbefugt aufgeben muͤſſen. Auf der Donau und Bau, 
Amgleichen auf der Elbe und Moldau, ift die Schiffart 


zmerklic, erleichtert, und ſtark verbeflert worden. Das 
Patent yom 14 Öct. 1774, welches am 1 Nov. feine 


AKraft zu haben anfieng, hat das Verbot fremder Waar 


zen jehr gemildert, und Die Einfuhr fremder Leinwande, 
‚Tücher, oftindifcher Zige, brochirter Seidenftoffe, Taf⸗ 
fente, Spigen und vieler andern mehr, jedsch'mit ho⸗ 
ben Zöllen, wieder erlaubet. Es iſt auch das ganze 
Zollweſen verbeßert, und ein neuer Tarif gemacht wor⸗ 


‚den, welcher am erfien May bes jegigen Jahrs ans 


fangen, und bie hohen Zölle, als die wahre Urfach 


bes fanden Schleichhandels, wermindernfmwird, doch 
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ſoll um die Bohmiſchen Länder" herum ein Tordon von 
Reutern gerogen werden. !Der deutfche Kandel, iſt 
mit dem waͤlſchen, nieberländifchen und polnifchen, en⸗ 
r verknuͤpft worden, und alle Waaren aus der öfters 
reichifchen Lombardeu und den Niederlanden, werden nuns 
miehr mit dem halben Zoll (doch nicht in Ungarn) eins 
gelaßen, und auch umgekehrt. Die Gandelsgeſeliſchaf⸗ 
ten haben alle ein Ende genommen, nur nicht bie 
agyptiſche, die Fiumer / und die drey fübifchen, nemiih 
des Tabacks, der Pottaſche und ber mährifchen Lehnband. 
Seitdem erſten Jänner des jetzigen Jahrs, beſtehen 
die Tabackspaͤchter aus Chriſten und Juden, und zah⸗ 
fen jährlich über 400,000 Ducaten, oder eine Miüion 
Rthlr. Pacht, und ihre viele Beamte und Auffeher 
often ihnen faft eben ſoviel an Beſoldungen. Der 
Bruch mic den afritanifchen Seeräubern, bat zwar bie 
Schiffart nach Ponente unfiher gemacht, aber nicht 
nach Levante, und der Handel zu Trieft nimmt gu, 
soie denn dag Ankergeld der fremden Schiffe bafelbft von 
Jahr zu Jahr um taufend Gulden ſteiget. Aquileja 
wächfet auch. Im jegigen Jahr has man daſelbſt 2815 
Einwohner gezählt,und 1774 find dafelbft 861 Kinder 
getauft worden, Teſchen Ift durch Veranfaßlng unters 
ſchiedener Leipziger Kaufleute zu einem freyen Handelsort 
ertläret worden: denn diefe ftelleten vor, es wuͤrde ſehr 
muͤtzlich ſeyn, wenn man den deutfchen Handel mit dem 
tuͤrliſchen, ungariſchen und polniſchen, durch-Anlegung 
‚einer freyen Meſſe in Troppau, verfnäpfen, und alle 
Waaren, verbotene und unverbotene, zollfrey hinein 
und hinaus laſſen wuͤrde. Man hat aber Teſchen vor⸗ 
gezogen, weil dieſer Ort naͤher bey Polen und Ungarn 
lieget, inſonderheit weil daſelbſt lutheriſche Kirchen fuͤr 
die proteſtantiſchen Kaufleute ſind, und in der enden 
über zwanzig taufend Proteflanten wohnen. 
Teſchen iſt noch zur Zeit ein armfeliger, fchlecht geban. 
‚ ., ter Ort, von ungefähr 200 hölzernen Häufern. Sollte 
ir Zeit der Meſſe Feuer entſtehen, fo würde es ein 


- großes Ungluck anrichten. -@EB ſind nur ein paar elende 


- 


6% 


Wirchshänfer in der Stadt, und die Wege und Land⸗ 
firaßen weithe dahin führen, geben über wilde Berge, 
und find fo fchlecht, daß mehr als hunderttaufend Gul⸗ 


den näthig feyn werden, um biefelben in beffern Stand 
zu feßen, und überhaupt muß wenigftens eine Milton 


Gaiden aufgeopfert werden, wenn Tefchen der wichtk 


. ge Handelsptag werden ſoll, dazu man ihn machen’ wilk 


Die erſte Meffe wird am 18ten April gehalten werben, 


für weiche die fremden Kaufleute ſchon alle Gewoͤlbe ger - 
miethet haben. Auf die Galiziſche Juden, macdtiman 
gerifie Rechiang. Der Poſtwagen, welcher Bicher - 
. me bis Ttoppät gehet, wird kuͤnftig über Teſchen nach 

Bielitz, und von dannen über Krakau nady Lemberg ger 
den. Innerhalb zwey oder drey Fahren follen die We⸗ 


ge durch das ganze dfterreichifche Schlefien ‚. umd vom 


E Bielitz bis Krakau, in guten Stanb geſetzt werden. ⸗ 


. Kondon. - LE 

The crifis.‘ Number III. To ben continded 
Weekly. Sararday, February 4. 1775, Price rw6 
pence half gear. 3 Blätter in Folio. Das tft die 
abſcheuliche Schmaͤhſchrift auf den Koͤnig von Großbri⸗ 
tarmien, welche neulich zu London verbrannt worden. 
Sie fängt mit einer Lobeserhebung des Grafen .von 
Chetem an, und hierauf: wird der Koͤnig bis ans 


Ende ahgeredet. Die Mojeftät iſt nie frecher angetafter 
worden, als in diefer Schrift, welche Ermordung des 


Königs, und Untergang ſeines Königlichen Haufes dro⸗ 
het, wenn Er nicht andere Maasregeln in Anfehımg 
der Amerikaner ergreiffe. Selne Regierung wird ber 


Tyranney und Blutgierigkeit beſchuldiget: zu jener fol 
son-ihm ind dem Lord Bute, entweder vor, oder furz .- 


nach dem ‚Antritt feiner Regierung, der’ Entwurf ges 
macht worden: feyun; diefer fol aus dem blutigen Vor⸗ 
fall vom roten Way 1768 in St. Georges Fields zu 


London, erhellen. Der Anfshlag, die amerifanifchen - 


Eolonien durch Gewalt der Waffen zur Unterwuͤrfigkeit 
unter des Königs. Willen zu bringen, wird für unge 


» 


- . 





316 


recht, grauſam, vluedarſtig, unpoſieiſch, vergeblich unb 
ſchaͤndlich erklaͤret, aber die Loßreißung derſelben von 
Grosbritannien, als gewiß bevorſtehend verkuͤndiget. 
Das Parliament wird mit den ſchimpflichſten Namen 
belegt. Von dein Kriegesheer wird gefaat, es beſtehe 
aus ſchottiſchen Meuchelmördern, und die Köpfe der 
Lords Bı:e, Manafield und LIortb, merben gang 
dreiſte gefordert. Die Zeitungen haben den Frechen Ur⸗ 
heber diefer Schrift, ones genannt, und zugleich ge 
meldet, daß der jegige- Lorbimajor der Stadt London, 
Denfeiben für närrifch erfläret, und feinen Freunden zu 
guter Aufficht übergeben habe, welches eine feiner Deus 
kungsart nike Erfindung ift, einen Aufrührer ie 
Sicherheit zu ſetzen. 

Das Unterhaus ans hat ohnlängft bewilliget, 2145 Di 
Ot. zu neuen Charten von den brittiſchen Käften, und 
3711. Pf. zu neuen Charten von den Küften der engl 
fehen Colonien in Nord Amerika. Solche Veranſtal⸗ 
kungen und Ausgaben, bringen einer Nation geogra⸗ 
white Chre, und muadıen den Seographen Freude. 

a &; Petersburg. 

Der dritte und teste Theil von des Herrn Deafefee 
Pallas vortreflihen Reifebefchreibung, iſt unter bee 
Dreffe, man druckt auch fchon eben dieſes geleheter 


.  Weannes befondere Beſchreibung der Selenginſkiſchen 


Mongolen und gardinzifchen Kalmuͤcken, bey, wei 
chen lebten er den ganzen Winter von 1773 bis 74 zu⸗ 
gebracht hat, um Nachrichten von ihrer Religion, Ei 
richtung und alten Sefchichte, zu ſammlen. 

Die verfchiedenen Nacrihten weiche ich in Anfehung 
des Prof. Falk aus Rußland empfangen babe, ftimmen 
darinn mit einander überein, daß er in feiner großen Sy 
pochondrie ſich feft vorgefeßt gehabt, niemals nach ©, 
Petersburg zuruͤck zu kehren. Seine Papiere find zwar 
in großer Unordnung, enthalten aber näßliche und wich⸗ 
tige Nachrichten, deren Bekanntmachung zu wuͤnſchen 
iſt. Er hat fi infonderheit ſtark um die Kirgifen 
und andere tatarifche oͤlker befümmert, und well ' 


nr 


v oft deep Blertel Sahr lang an einem Ort geblieben, 
f bat er von dem was er unterfücht, fehr vollſtaͤndige 
Nachrichten geſammlet. Die Kaiſerl. Akademie hat im 
vorigen Jahr dem Herrn Prof. Laxmann aufgetragen, 
die Falkiſchen Sammlungen zur Ausgabe zuzubereiten. 

Eben diefer Herr Laxmann, welcher infonderbeit in 

Naturgeſchichte eine große Stärke, und vermuthlich 


— 


das vollſtaͤndigſte Mineralien; und Conchylien⸗Cabinet 


in ganz Rußland, beſitzt, hat ſelbſt ehedeſſen, als er iu 
Barnaul in Sibirien evangelifcher d cutſcher Pred iger 
war, fo große Reifen gethan, und auf —* die 

tur fo ſcharf und ſorgfaͤltig beobachtet, daß er von ſei⸗ 
nen eigenen Unterſuchungen und Bemerkungen ein er⸗ 
hebliches Buch ſchreiben kann, melches auch num zu ers 
: warten il, weil er wirklich Hand daran gelest hat, 
nachdem bie Mebenfachen- melche ihn bisher daran ger 
hindert, aus dem Wege geräumer worden find. Dan 


darf nicht zweifeln daß man darinn eine gute Nachleſe 


. gu allen Übrigen Neifebefchreibungen von Sibirien, fins 
ben werde ‚rote ich mich denn z. E. erinnere, daß dee 
Mus Myofpalag welchen er ehedeffen befchrieben Hat, 


noch in Feine: Reiſe vorfomme, Ich wuͤnſche auch die - 


Nachrichten und Anmerkungen welche Herr Prof. Zap: 
. mann in der Moldau und in Beſſarabien, : dahin er 

auf feine eigene Koften gereifet ift,) geſammlet bat, bald 
gedruckt zu tefen, denn ohne Zweifel mird des Fuͤrſten 


Cantemirs Beſchreibung dieſer rande, dadurch viel ver⸗ 


beſſert werden koͤnnen. 
Unter des Prof. Gmelino Papieren, folle fich der 


sierte Theil - feiner Reife ganz ausgearbeitet befinden. 


Dan bat fie ſchon vor geraumer Zeit zu S. Petersburg 
erwartet, ‚auch vielleicht nun fehon befommen. Es ift 
ſehr zu wuͤnſchen, daß man erwähnten vierten Theil 
unter denſelben antreffen möge, in welchem Fall er oh⸗ 
ne Zweifel gedruckt werden wird. Da ich in dieſen Tas 
gen im zweyten Theil ber Gmelinſchen Reiſe, Die Nach⸗ 
sicht von der evang-lifchen Zsrüder - Colon» Sas 
‚septa, abermals geleſen habe, fü babe ih innigſt ber 
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dauret, daß fie durch die Rebellen im voriger Jahr fo 
grauſam verbeeret worden. Bon den Gemein⸗Glie⸗ 
dern ift niemand umgefommen , denn fie flüchteten kurz 
vor der Ankunft der Rebellen nach Aſtraͤchan, und lies 
Ben die Gebäude leer fiehen, welche die Rebellen ſchreck⸗ 
lick verwüfteten. Auf Gmelin wieder zu fommen, fo 
trat berfelbige feine ungluͤckliche zweyte Reife nad) Pers 
fien, mehr in faufmännifchee als geehrter Abſicht an, 
und zwar unglädlicher weife zu Laube, Daher er dem 
Usmey Chan in die Haͤnde fiel, ehe er die Sränje von, 
Derfien erreichte. 

Der Prof. Lowitz, den theils feine Unentſchluͤßig⸗ 
keit, theils ein Heiner Eigenfinn gehindert bat, fich zeis 
tig genug vor den Rebellen in Sicherheit zu ſetzen, iſt 
auf der Colonie W. Dohrinka, woſelbſt er ficher zu ſeyn 
glaubte, fo viel man weiß, felbft von Eoloniften verras 
- then worden, und ein Trup der Rebellen bat ihn von 
dannen nach der Ilowla zu ihrem Haupt gefchlepgt, 
woſelbſt er auf. die ſchon bejchriebene Weiſe hingerichtet 
worden. Mit ihm ft fen. Uhrmacher Einer, ein deuts 
fcher Bediente, und ein’ rum Soldat ermordet mors 
den. Seine Papiere und Riſſe find insgeſammt geret⸗ 
tet. Er bat die ———— der Kamyſchenka nur 

bis fünf Werfte von der Wolga vollendet, und es find 

noch eilf Werfie bis zu der Ilowla übrig geblieben, 
Seine hinterbliebene dritte Frau, it eine Tochter des 
Capitain Kindermamu, welche er zu Saratof geheira⸗ 
thet hat. * 

Ob der in der gelehrten Welt nicht unbefannte Her 
Georgi, welcher bis 1771 des Prof. Sale, und m 
der des Herrn Prof, Palles Gefährte gewefen, und 
im September vorigen Jahres glücklich nad) S. Peters; 
burg zuruͤckgekommen ift, auch gefammlete Nachrichten 
herausgeben werde? - weiß ich nicht gewiß: nur diefes 
ift mir befannt, daB er nad) feiner Ruͤckkunft die Akades 
mie gebeten bat, ibm die Papiere welche er felbft ges 
fehrieben, zurück zu geben, damit er biefelben in Ordnung. 
hringen koͤnne, und daß ihm folches bewilliget worden. 
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nu Anton Fricech Bilfbinge * l 
Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


+ 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftorie 


) 


— — — — — — --- 
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ſchen Büchern und Sachen, _ 


— —— ——— — 
Des dritten Jahrgangs 
funfzehntes Stuͤck. 
Am roten April 1775: 





Berlin, bey Sande und Spener. 
err Plants, Unter⸗Aufſeher des Mufei briran+ 
nict zu London, bat Herm Dohm zy Goͤttin⸗ 
gan, die erhebliche Nachricht gegeben, daß in dieſem 
Muſeo eine’ große Anzahl Kaͤmpferſcher Handfhrift 
sen vorbanben fey, Ihm auch ein Verzeichniß derſelben 
witgerbeilet. Ob fie ſchon in dem gedruckten Cataı 


logo der Hanbfchriften des berühmten Sans Sloane 


fiehen? kann ich nicht ſagen, weit ich dieſes große und 
ſeltene Werck nicht geſehen habe. Dem ſey wie Ihus 
wolle, ſo rede ich hier von dem was Herr Planta dem 
Herrn Dohm, und biefer hinwieder mir zugeſchickt hat. 
Ohne der Auszüge welche Kaͤmpfer aus gedruckten 
Baͤchern gemacht hat, ohne feiner Haudſchriften wel⸗ 
che die Naturgeſchichte betzeffen, und verfchledenen 
Zeichnungen zu gedenten, fo will ih nur folgende 
Dandſchriften anführen. ı Ein großer Foliant, beſtehet 
aus. ben original Papieren ‚zu ben berühmten amtceni- 
tatibus exoticis. Vielleicht enthält er mehr, als bie 
& gedruckten Faſcikeln derfeiben, inſonderheit den ſechſten, 
welchen, der Verfaffer nicht mittheilen konnte, weit ee, 
die dazu noͤthigen Kupferftiche nicht zu verfchaffen wuſtt. 
Von feines Neifebefchreibung Fa folgeude Theile vor - 
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air. en. ° Y) Iter ad aulant mofcovitecam indeque 
Aſtracanum, 1683 fulceptum. 2) Iter Aſtracan 


, per mare Cafpium ın Perfiam, cum relatione re- 


rum lfpahano tranfa&arum. ' 3) Iter Ifpabano 
Gamrunum 2685. Excurlus Iſpahano ad ıbermas ' 
regis Abafli: 1684. Excerpta ex diario annu 1684 
85. 86 Diarinm itineris ad Okesram Mediae pe- 


. ninfulam. 16844) Iter ex Perſa in Indiam, fur 


ceptum 1688. 5) Rıarium itineris Batavıa Sia- 
mum, .indegue Japoniam. 6) ‚Reditus Batıviz _ 
Amfteladamum. Es ſcheinet, daß die Original Di- 
wings of D. Kämpfer drawn by himfelf, an corte- 

Aclin bis travelsthrough Mufcovy,Perfaandthe 
Eaft-Indies ,- zu diefer Reifebefchreibung gehören: es 
werden auch aus diefen und den Übrigen Zeichnungen, 
die Fehler in den Kupferfiichen zu den amoenitatibus, 


. ben welche der Verfafler in der Vorrede Hager, verbeß 


fert werden können. Von Perfien finden fich unter au⸗ 
dern ‚folgende Handichriften. 1) Perfiae defcriptio, 
auf großem perſiſchen Papier in Folio 2) Lexicon 
linguae Pourficae, und Grammatica perfica. 3) No- 
titiae Perſicae et milcellanea varıa ad hiftorium 


; Perfarum naturalem ct politicam fpe&antia. 4) 
Jter ad Bugum,provinciae Laar. 1688. $) Excurfus 


ad Disguum, 1686. 6) Excerpta ex diario Gu- 
naei in Perfia. 1654. 7) Diarium tineris Hıb. de 
Laires( in Perfiam. 1666. Ein befonderer großer Band 
in Solio, begreift 1) monumenta campi Periepolite- 
Ni, 2) res mofcoviticas, 3)obfervata varia mike 
lanea de rebus perficis, 4).relationes varias de re’ 
bus Tartarorum, 5) apographa litteraram Johan 
nis Mellmann de rebus Tartarorum. Indien bo 
treffen, die Notitiae malabaricae, und die ‘Papiere de 
rebus Indicis. Bon Siam finden fi, alphabeta et 


notitiae Siamicae, und Mifcellanea varia ad Siamen- 


fium hiftoriam naturalem et politicaın ſpectantis. 
Bon Japan, Excerpta ex diaxio Firandi in lapo 


/ 


ni an. 1633-3 Eiicenpts er eyehiolis Taponi-, 


. 
- 


Kr 


cis und miſceſl. rera⸗ Iaponicis. Herr Planta 
verſpricht, die Erlaubniß zu vetſchaffen, | von dieſen 
Aod ‚den übrigen Kämpferfchen Handichriften, ja von. 
den vielen Papieren ber Sloaniſchen Bibliothek, welche ; 


die aftatifche Geographie und Hiſtorie angehen, Abſchrife 


ren genommen werden koͤnnen. Hat man nicht Urſach 
ua zu wuͤnſchen, daß folche Abichriften genpmmien, 


diefe bisher verborgen geweſenen Schäge, der Welt 


durch einen gefchichten Mann mirgerheitet werden mis. 
ge? Ber will aber die anfehnlichen Koſten uͤberneh⸗ 
mm? Ein Gelehrter kann biefelben nicht. beftreitem, 


mid ein Buchhändler kann fie nicht erfeken. Moͤgte. 


dich die Königl. und Churf. Regierung zu Hannover 
der gelehrten Welt die Wohlthat erzeigen, und um jhe 
diefe Vachrichten zu verfchaffen, den dazu tuͤchtigen 
Herrn Dohm —34 London ſchicken! Ein Verleger zu 
dieſen Schriften findet ſich wohl, wenn man nur“ erſt 
genaue Abſchriften von denſelben hat. 
KRopenhagen. 
Don dem 1774 gedruckten exist Theil der Kies 
buhrſchen Reifebefchresbung nach. Arabien und 
andern umliegenden Laͤndern, habe td) im: vorigen. 


Jahr eine genauere Machricht zu geben angefangen, . : 


(8. 124,126) bin aber an der Fortſetzung derfeiben. 


gehindert worden. Es iſt der Mühe werth, von dien 


fern preiswirdigen Werk noch einmal. zn reden, und 


das foll heute gefchehen. Ein Reiſebeſchreiber erfüllet‘ - 


feine Pflicht, und verbienet zugleich Dank, menn er 
die Werke feiner beſten Borgänger beftätiget, verbeſſert⸗ 
ergaͤnzet und fortſebet, die Ränder, Dexter’ und Mens 
ſchen zu welchen. er kommt, fcharf beobachtet, dem Ge⸗ 


werhe und Handel, der Staats⸗ und Religions Vers 


- feung, der Geſchichte und allen was fonft aus Buͤ⸗ 


hhern noch nicht bekannt und hoch merkwuͤrdig if, ſtark 


nachferſchet. Die befte oder doch von ihm erwaͤhlte Art‘ 
ber Reife in ‚fremden —— ‚ die Beſchwerlichkeiten 
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und Vorthelle derſelben, und uterfchiebene Feine Men 
fäde, welche für ‚die Lefer nicht ganz unerhehlich une 
gleichgüttig find, muß und kann er auch befcheeiben, 
- wichtige Landcharten, Grundriſſe und Abbildungen lie 
fern, und alles deutlich und aufrichtig vortragen. Ein 
‚folper Reiſebeſchreider kann auf dem Beyfau ·der Lafer, 
gerechten und fichern Anfpruch machen. Dem Herm 
Hauptmann Viebuhr gebühret der Rahm, dag er ſch 
in dieſem Werk als einen folcgen Reiſebeſchreiber yeist, 
und er verdient ihn um deſto mehr, ba er bloß für die Gew 
graphie beftelle geweſen ift. Sein Werk ift zwar ohee 
Dechmuck, aber: auch ohne Schminke und Windmache⸗ 
rey. Er zeiget ſich allenthalben als ein gefchäftiger und 
unermüdeter Mann, ohne Vorurtheil und Aberglan⸗ 
ben. Zudem was Wlaillet, Pocodte und Lrorö, 
von Egypteu berichtet Haben, liefert er eine erhebliche 
Maclefe, man mag auf die Wefchreibungen, oder auf 
bie Soihnungen fehen. Pococke zeiget An feinen ge⸗ 
anbifchen Unterſuchungen viel Genauigkeit, aber TÜR 
uhr eine noch größere. Man fehe feine Charte vom 
den beyden größern Armen des Mits, welche unterhalb 
Raſchid und Damiat ins Meer fließen‘, das Verfzeich⸗ 
niß der arabifthen Namen aller Oerter, welche auf ber 
den Seiten diefer Arme liegen, und den Grundriß 90% 
Kahira. Die genaue Beichreibung , wie der Salmi 
aus Ruß von gebrauntem Mift in Egppten verfertiget 
wird, ©. 153. und die Abſchnitte von der Kleidertracht 
der Morgenländer, ©. 156. f. und von ihren Labe# 
Übungen und Zeitvertreib, ©. 568. f. werben vie ud 
werfchiedene Lefer finden. Here LT, hat mehr Her⸗ 
glyphen abgezeichnet, alsirgend ein’anderer Reiſt 
ber , und ſie Finnen Entdeckungen veranlaſſen. 

In der Beſchreibung der Reife von Sues nach DM 
Verge Sinai, zeiget fich vorzäglich ein großer gie. 
Herr N. hat ſich fehr bemüher, um der Reiſe weht 
die Iſraeliten unter Mofis Anführung durch dieſt au 
gend getban haben, manche Erläuterung zu ve 
auch die harten von dieſer Gegend zu verbeſſern. DM 


iagreifvorpäslidegefiehen. Subent 


“ 1 im peträtfehen Arabien, von weichen der Worfteher ber 


Srantifcaner zu Kahira Nachricht gegeben hat, itHerr IT. 
nicht gekommen, wohl aber als er zu benfelbert gefühs 
* p werden hoffte, zu einem andern hohen Berge, 


eſſen Gipfei er bey dem Ueberreſt eines kleinen fee 


nernen Gebaudes, eine Menge, theils aufrecht ſtehen⸗ 
der, theils umgefallener oder gar zerbrochener Steine, 
6 bis 7 Buß lang, und 15 bis 2 Fuß breit, und auf 
denſelben egyptiſche Hieroglyphen, angetroffen, auch 
ein paar derſelben abgezeichnet hat. S. 235. f. Er iſt 


der erſte Reiſebeſchreider, weicher auf dieſem Berge ge⸗ 


weſen, und dieſen merkwuͤrdigen Platz geſehen hat, doch 
ſcheinet es, als ob entweder van Egmond van der 
Nyenburg, oder Heymann, davon gehöre hätten, beum. 
in ihrer chreibung TH.2. &, 156 ſtehet, daß 
fie in das Thal Nasb gekommen wären, bie Ueber⸗ 
bleibſel der Stadt und bes Kaftels Pharan von: fern 
gefehen, auch gehoͤret hätten, daß auf ben Steinen wel⸗ 
Ge bafelbft gefunden wuͤrden, Juſchriften ſtuͤnden. 
Herr LLiebuhr trägt 3 Muchmaßuugen vor, bey welchen 
er voraus ſetzet, daß biefer Platz ein Todtenacker ſey. 
Die erſte iſt, daß man aus Egypten hieher Leichname 
zum Begraͤbniß gebracht. Sie iſt, wegen der weiten 
Entfernung, nicht wahrſcheinlich. Die zweyte, daß 
in dieſer Gegend vor Alters eine Stadt mit reichen Ein⸗ 
wohnern geweſen ſey, unter welchen Kuͤnſte gebluͤhet 
haben. Das iſt ganz wahrſcheinlich. Wie? wenn dieſe 
Stadt die genannte uralte Stadt Paran oder Pharan 
wäre, welche gewiß um biefe Gegend geftanden hat, und 
urſpruͤnglich von einer egyptifchen Eolonie angetege ſeyn 


| “mag, Voelches mir nicht nur wegen der Stelle 1 Kin. 11, 


18. fonbern auch wegen des Namens waheſcheinlich iſt. 
&s Hat mic nemlich Herr Hofprediger Scholz beleh⸗ 


yet, daß ver Name aus Phas ran zuſammen gezo⸗ 


gen fey. Aran if der Name des Enkels des Seie, und 


— 


| Die prepofitio Pha oder Pa bebrutet fonlel als por 
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tmens ad, uhb feiglich det ganze Name, arbs perti-: 
nens ad Arahem. Die drite Muthwaßung iſt, daß 
dieier Ort em Begraͤbnißplatz der Sifrarliten geweſen 
fd. Man kann fie um beswillen nicht verwerfen, 
weil auf den Steinen egyptiiche Hieroglyphen fehen, 
deun die Iſraeliten koͤnnen fi derſelben nach ihrem 
Ausgang aus Egypten, und vor ber 

von Paläftina, gar wohl bedienet haben, ich glaube: 
auch nicht, daß fie 3 Mof. 26, 1. unter dem Aus 
deuck Eben Maſeit, verboten find, denn es iſt daſelbſt 
von Steinen mit Figuren die Rebe, welche zum Abgoͤt⸗ 
teren gemishraucht wurden, welcher Misbrauch von 
biefen Leichenfteinen, (rom fie bergieichen geweſen 
fard,) nicht leicht zu beforgen war. Des Herrn Hof 
ra) Michaelis Muthmaßung von diefer Sache, if 
im fiebenteg Stuͤck des jetzigen Jahrgangs vorgefoms 
men. ' Die Lage bes Klofters am Fluß des Berges Si⸗ 
net, bat Here IT. beffer abgebildet, als irgend ein an⸗ 
derer Reifebefchreiber, den Berg felbft aber bat er. 
er genug unterſucht, weil ihm: bie Gelegenheit dazu 

lt. 


Des Herrn Verfaſſers Reife nad Arabien, if fuͤr 
die beſchreibende und abbildende Geographie, ſehr wich⸗ 
tig, und wenn man, feine beſondere Beſchreibung Aras 
biens damit verbindet, fo bat man einen Vorrath vom 

' Nachrichten, dergleichen noch fein neuer Schriftſteller 

* son Acabjen geliefert bat. Auch der blos lefende Buͤ⸗ 
cherfreund, findet bier genug das ihn unterhält. Tau⸗ 
ſend nuͤtzliche Anmerkungen ließen fich mis dieſen Mache 
sichten heraus ziehen, ich Habe aber feinen Raum filr Dies 
feier. Auf den zweyten Theil biefes vortreflichen 
Werks, bir ich fehr begierig, Vermuchlich it er nahe: 
&r fängt bey Bombay an. 


Venedig. 

Der hiefjge gelehrte Theatiner Contint, weicher. die bes 
ähmnten Riflelioni fopra la bolla in coena dumini, 
1769 zum zweyten mahle, und 1773 ein anderes Buch 
unter dem Titul: il dirigtö e la religione giuftificati 
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ur 2 Teilen drucken ließ: machte ſich durch den kuͤhnen 


Anfall auf die Geiſtlichen und auf die päbftliche Gewalt, 
‚nicht beliebt, ja der lebt perftorbene Pabſt forderte ihn 
nah Rom zur Verantwortung. Allein die Republik 
Veredig nahm ihn in Schug. Ohnlaͤngſt bewarb er 


ſich um den Itheologifchen —* zu Fiume, welcher 


aber ſchon beſetzt war. Jetzt vernimmt man aus Wien, 


daß die daſige Studien⸗Commiſfion, deren Oberhaupt. 
der Staatsrath Kreſel iſt, mit dem Vorhaben umgehe, 
ihm entweder beyaber Wiener oder Prager, Unverſtat, 


J ein Profeſſorat zu verſchaffen. 
Trie 


Die hieſigen armeniſchen DMinde, (f. den weyten 


Jahrgang dieſer Nachrichten S. 356) harten neulich 
wegen ihrer Buchdruckerey einen Streit mit dem illy⸗ 
riſchen und orientalſchen Buchdrucker Kurzboͤck zu 
Wien, welcher behauptete, daß er allein das Recht ha⸗ 
be, armeniſche Buͤcher zu drucken. Es hat ſich aber 


bey genauer Unterſuchung gefunden, daß er nur fuͤr die 


Armenier in Europa Bücher zu drucken privilegirt ſey, 
weiche fi insgeſainmt der illyriſchen Schrift bedienen: 
hingegen Die Armenier in Aſia haben ihre eigenen Buchs 
Raben, und in biefen laffen die armeniſchen Mönche zu 
Trieſt Bücher für die afiatifchen Armenier drucken, wel: 


ches ihnen folglich erlauber worden, daher ihre Bud» 


druckerey ſchon im Gange ift Ste haben auch, nad 


Ihrem Verlangen einen Kanferlihen Königlichen Schutz⸗ 
brief, und zugleich das Net erhalten, hieſeloſt 
die Weinberge und andere Güter, welche ehedeſſen den 
Jeſuiten gehoͤrten, mit einigem Nachlaß, zu kaufen, 
und ſo lange ihr Kloſter noch nicht erbauet iſt, duͤrfen 


fie ſich der leer ſtehenden Kirche zu Santi Martyri in 


der Vorſtadt, bedienen. 


Das erſte Salzſchiff der Leibſchiffbaumei⸗ 


Per Herr Seppe, mit Maſten und Segeln auf rhein⸗ 


landiſche Art zu Karlftadt gebauet hat, (f. den zweyten 
Jahrgang ©, 207. 279.) iſt mit 3000 Centner Sal; 
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gluͤcklich, und nach einer fehr kurzen Reiſe, zu Gemtim 
umveit Belgrad angeflommen. Da man nun anf der 


Sau und Kulpa mit Maften und Segeln geſchwinder 


und glücklicher forttommen kann, als mit den bisher 
gebrauchten elenden Barken, weihe kaum 1000 Cent⸗ 
ner tragen koͤnnen: fo werden jetzt hieſelbſt mehr Schif⸗ 
fe auf oberwaͤhnte Art von dem Seren Zeppe gebaner. 
eben neteibige hat auch jegt das dritte Domaufchiff 

Maſten und Segeln zu Bikartsau, nicht weit 


von bier, im Biertet Unter Wanbarbsberg, Inder Arbeit. 


Zwiſchen Zeng und Karlſtadt Hegr ein feiſichter, 


unwegſamer, ranher und hoher Berg, über welchen 


man mit Wagen nicht, ſondern nur mit Packpferden, 
und doch nicht ohne Lebensgefahr konmmen kann. Cs 


möflen aber die Waaren aus Ervatien nach Zeng über 
. denfelben "gebracht werden, und es nähren ſich einige 


hundert Leute, welhe Saumer genannt werden, das 


"von, Wenn ihre Pferde den Fuß aufheben, füchen-fie 


zuvor ein Loch auf dieſem fteilen Zelfen, in weichen fle 
ihn wieder nicderfeßen können, und diefe ausgetretene 
Löcher find oft eine halbe Elle tief. Gleitet der Fuß, 
fo fält das Pferd im einen Abgrund. Nun bar man 
den Anfang gemacht, unter der Aufſicht des Haupt⸗ 
mann Streuppi, eine Strafe für Wagen von’ Zeng 
bis Karlſtadt anzulegen, welche So000 Kiaftern lang, 
und in 3 Jahren fertig’ ſeyn wird. Sie wird Aber 
200600 Fl. foften. 

m vorigen Monat ward hier ein Srundriß der 
koͤnuglichen Freyſtadt Preßbur ‚ nebft beygefuͤg⸗ 
ten Namen aller Rirchen, Kloͤſter, Gaßen und 
vornehmften Säufer, in Folio verfauft, und gieng 
ſehr geſchwind ab. 

Berlin. 
er eil von Herru Berfens Cod. dipl. Brand, 
ni —— nn und vice ee einige 


egen 
Dee —* vn en — D. und Prof. veirich⸗ melden 
—* NJagemann, if; Re Sihlischefar 10 Mich sr 





Anton Fiedrich Deth in⸗ | . 


| "gBöchentiiche a 


von neuen Landeharten, 


zeographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
: . riſchen Buͤchern und Sachen. 


| Des dritten Jahrgangs 
Sechzehntes Stuͤck. 
Am 17ten April 1775. 





Berlin, bey Haude und Spener, 





phie, angelegte von Anton. Friedrich Buͤ⸗ 
ſching, neunter Theil 1775. 3 Alph. 10 Bogen in 
t quart, und ein Kupferſtich. An Mannigfaitigkeit 
and Erheblichkeit des Inhalts, fehler es dieſem 
Thei nicht, ob er gleich am meiften Rußland amger 
bet. Bon diefem großen Reich, welches fich fo.fehr 
hervorthut, iſt viel zu fogen. Die erfte Gauptabe 
cheilung von 10 Artifeln, ift demfelben ganz gewidmet, 
und erftredt fih von S. 1 bis 462. 1) Bifchreir 
. bung der zweyten Geſandtſchaft, welche Joa 
chim Scultetus auf Befehl des Churf. Friedrich 
Wilhelms nach Rußland 1675 angetreten bat, 
Sie hat zwar hin und. wieder langweilige Stellen, aber 


“m F 


ſey das Land der Blinden, woſelbſt fie ſehr ſcharfſichtige 
N Leute vorſtellen koͤnnten: allein fie ſehen ihren Irthum 


_ Tat 


dene rolle Hoͤfe 7—— Rechnung auf benfelben 


Mer für die neue Hiſtorie uud Geogra⸗ 


auch viel merkwuͤrdiges. Es giebt in allen europätfchen - 
Ländern viel Einängige, welche fich einbilden, Rußland 


Bald ein, wenn fie dabin kommen. Der rußtfche Hof - 
zeigte 1675 eine fo feine Staatsklugheit, daß verſchie⸗ 


bo 


172 er 


Walken. 2) Ylachricht von dem Aufruhr und . 
den Frevelthaten re Donifchen Koſaken Stenfa 
Raſin, aus eintwe rußiſchen Chronitenichreiber 
gezogen, und uͤberſetzt von Herrn MI. Safe. Gera 
de hundert Fahre nach der Endſchaft dieſes Aufruhrs, 
bat der Boͤſewicht Pugatſchew das Andenken an denfel 

.. ben, durch eine noch Ärger gewordene Empörung erneuert, 
und das hat mich verantaßer, diefe Nachricht drucken zu 
laffen. 3) Extrait du Journal des-operations de la 
feconde armée imperiale de Ruffie, depuis qu’elle 
* 1 &re confiée aux ordres du General en Chef Con- 
te de Pann, c’eft a-dire depuis la fın de la cam- 
pagne de 1769, jusqu’a la fin de celle de Panne 
"17707 ° fe ein nuͤtzlicher Beytrag zu der Geſchichte 
des lebten Kriegs zwiſchen den Nuffen und Tarken. 4) 
Verfchiedne Rußlande Handel betreffende Schrifs 
gen und LIachrichten. Außer einem Memoire de 
Mrs. Raimbert & Dumidy für leConımerce de Ruf 
fie von 1751, findet man bier die Privilegien welche 
riner Compagnie zum Handel nad) Eonftantinepel und 
der Levante 1757, tiner andern zum Handel nach Pers 
fin, 1758, und einer Compagnie zum Handel nach 
der mittelländifchen See, 1763 erthellet worden. Mer 
würdig iſt, daß unter den Privilegien, mit welchen die ' 
Mirecteurs diefer Compagnien begnäbiget werden, auch 

. die Erlaubniß iſt, einen Degen tragen zu dürfen. Fer 
ner kommen unter diefer Rubrik noch Nachrichten von 
dem Handel der Städte LTarva, Riga md Wiburg 
vor. Sin der Nachricht von dem rigatfchen Handel, ſte⸗ 

_ bet das gründlich aussearbeitete und Achte Hardels⸗ 
grundfäße enthaltende Gutachten der Gonvernemente 
Kanzelley Über die Beſchwerden der rigaifchen Kauflew 
te, wegen der neuen Verfügung welche der Magiſtrat in 
Anfehung des Handels getroffen, von 1757, nnd bie 
Wetteordnung, welche der ſchwediſche König Earl XL, 
1690 der Stadt Riga gegeben. Ein paar Befehle der 
Kaiſerinnen Eliſabeth ımd „Catharina II, weiche den 
Handel angehen, find merkwuͤrdig/ infonderheit ber 
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= tete von 1763. 9 g) onen Mer kp en Retegs⸗ 
flotte. Hiervon iſt in dem Magazin noch nichts vor⸗ 


gekommen, es wird alſo dieſem Mantel Hin abgehels 
fen. Man kaunn aus dieſen Nachrichten von 1745, 56 
and 57, die ganze Verfaſſung der ruſſiſchen Seemaqht 

erkennen. 6) Ein Befehl an den Senat von der Kat 
ſerinn Ellſabech im Jahr 1760, zeiget den erbarmlichen 
Zuſtand der Rechtspflege im ruſſiſchen Neich, und eine 
‚Erklärung der Kaiſerin Tatharina II von 1762, weis 


che den auswärtigen Miniſtern zugeftellet worden, und! 


den Kaiferl. Titul betrifft, iſt der Wuͤrde der ruffiichen 


Krone gemäß. 7) Eclaireiflemens für'plaheurs fai® 


arrives fous le regne de Pierre le grand, tirés des 
papiers du feu Comte de Baſſevitæ, madyen das wich⸗ 
tigfte Stuͤck dieſer gemzen —* aus, ſetzen die nordi⸗ 


Staatshändel im erſten Viertel unfers Jahrhun⸗ 
derts, in ein nenes Licht, und find reich an ae 
und angenehmen Anecdoten. Der erfi 1749 geſtor⸗ 


bene Braf von Baſſewitz, hatte in gedachte — 23 


Staatshaͤndel einen ſtarken Einfluß, alſo war niemand 


berfeiben kundiger wie er: da nun feine von denſelben 
hinterlaſſene Papiere, ſehr vollſtaͤndig Find, fo kann 
man ſelbſt von dieſem Auszuge viel erwarten. Man 
muß ihn mir der Geſchichte Des Zerzoglich Schles⸗ 
—— Gottorſiſchen Sofes und sehen vors 
nehmſten Staatbedienten, ımter der Regierung 
der Herzoge Friderichs V. und Earl —— 
welche im vorigen Jahr zu Hamburg gedruckt worden 

(ſ. den zweyten Jahrgang dieſer Nachrichten S. Os 


und deren ichon vor verſchiedenen Jahren verftochenen 


Berfaffer ich wohl kenne, nothwendig vergleichen, um 
nicht zu irren, unb eben deswegen habe ich geeilt, um. 
dieſen Auszug ans den Baſſewitziſchen Papieren, dem 

Pablieo mitzutheilen. Von den vielen Anecdoten, wel⸗ 
che ee enchäte, will ich zur Probe nur die zwey folgen⸗ 
den anführen: Als K. Peter der erſte 1724 den Kan 
merherrn ſeiner Gemallunr Mone, und defieiben Schwer 


fire bio verwittwete Generualin Balk, Staatedame und 
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Vevtagute der Rakferien,, hatte ayfangen nehmen, und jes 
von zum Verluſt feines Kopfs ,..diefe aber, zur Knute 
und zue Verweilung nach. Sibirien, verurtheilen laffen, 
bat die Kaiferin aufs heftigfte um beyder Perſonen, we⸗ 
nigftens um der Balka Begnadigung. Der Kaifer, mel 
er unwillig über. diefe Zürbitte war, Fand mit ber Kais 
ferin vor einem, Senger, welches -venetianifche Glasſchei⸗ 
Ben hatte, und fagte, ſieheſt du diefes Glas, welches 
aus eines veredelten geringen Materje entflanden iſt. 
und jeht den Pallaſt zieret? Durch einen Schlag mit 
der Hand, kann ichs wieder ia den Staub verfeben, 
aus welchem .es entftahden ift, und er zerjihlug es. Die 
Raiferin antwortete ſeufzend, iſt das eine beiner wärs 
dige Handlung? und iſt dein Pallaft. nun ſchoͤner ges 
worden? Der Kaifer beſam fih, umarmte fie, und 
gieng fort. Den Tag nad) ber Hinrichtung des Tone, 
fuhr er mir der Kaiferinn in einem Phaeton bey dom Ort 
vorbey, woſelbſt der Kopf deflelben-auf einen Pfal ges 
nagelt war, damit die Kaiferinn denſelben fehen fonns 
. we. Sie ſah ihn, und bebauerte dag die Curtiſanen 
. ib fo leicht verſchlimmerten. In der Vorrede habe 


m. \ 


cch geſagt, es. diene dieſe Auechote zur Weftätigung Dei 
: en, was ich im zweyten Jahrgang diefer Nachrichten 
BS.. 204 angeführt, nemlich daß die wahre Urfach des 
Hinrichtung des Mons, bie ungebürliche Vertraulich⸗ 
feit zwifchen ihm und der Kaiſerin geweſen fey, zu mel 
eher die Balk (welche ehedeſſen des Kaifers Beyſchlaͤfe⸗ 
ein nicht feyn wollen,) die Mittelsperfon geweſen. Die 
einzeffinn Unna, nachmalige Gemalin Herzog Carl 
Ztidrichs von Holſtein, war eine Dame von ſchoͤner ud 
. majeftätifcher Seftalt, und großen Talenten. Ein jun 
ger Graf Aprarin war aͤußerſt verliebt in diefelbige, 
wurde aber allezeit mit Verachtung abgemiefen. Einſt⸗ 
mals nahm er die Gelegenheit in acht, der Peinzeffine 
eis fie allein war, zu Fuͤßen zu fallen, ihr feinen Degen 
derzureichen, und fie inftändigft zu bitten, dag fie mit 
demſelben fernem Leben und Kammer ein Ende machen 
 mögte, - Gut, fagte die Priuzeſſin, mis srufchaftum Ger 
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Abt, ORG den Basen. re 4 wit bir zeigen, baf es 


j ver Tochter deines Kaifers weder en Stärke noch Muth 


if band) Erpäblung 
dieſes Vorfalls lacherlich. S) Motifs de la disgraco 


Erneſt-Jean de Riron, Due deCourlande, und 9) 
Antwort auf dieſe Sxcheift bes gs von Curland, 


von einem der naͤchſten Verwandten des Feldmarſchalls 


Grafen von Muͤnnich. Zwey erhebliche Stuͤcke. 10) 
Kurze geogeanbifch « pelitiiche. und hiſtoriſche Nachrich⸗ 
sen von Hein Nußland, von Waſili Rubenow. Cnt 
80 Kleinigkeiten, aber auch viel unbefanntes von diefer 
rovin | 
Die werte Gauptebuheilung, von Dänemark, 
beſtehet nur aus. einem Briefe, weicher einen Auffas im 


gien Theil des Magariw von der aflatifchen Handelsge⸗ 


ſellſchaft, Geantwortet. Die dritte Hauptabtheilung 


»on Preußen, legt die gegenwärtige politifche und kirche, ı 


Une Verfaſſung von Oſt⸗ und Welt: Preußen vor Aw. , 


san, liefert auch einen neuen Abdruck des Eeſſſous Tra⸗ 
ats vam 18. Oept. 1773, und bet zum nuͤtzlichen Zier⸗ 
rath, die Abbildung der Ochau⸗ und Denkmuͤnze, wel⸗ 
che auf die Wieder⸗Vereinigung und Herſtellung bes 


ganzen Konigreichs Draußen, hieſelbſt gepränet worden. 


Die vierta Zanptabthelung, betrift Deutſchland. 
Der erfte Artikel, oder Die Rechtfertigung vos Betra⸗ 
geno des Könige von Broßbeitannien als Chur: 


füeften zu Braunfchweig und Lüneburg, gegen 


der römifchen Kaiſerin und Koͤnigin Majeſtaͤt, 


iſt 1757 den dem Premier Miniſtre Gerlach Adolph 
von Muͤnchhauſen aufgefegtmorden. Die folgenden 


Artikel enthalten einen ſchoͤn und wahr geſcheiebenen 


franzoͤfiſchen Brief vom 14 Jul. 1762, Über das wahr⸗ 


ſcheinliche Schickſal ber daniſchen Waffen gegen die rußi⸗ 
fchen, und die Schriften über die Aufnahme neuer Mit⸗ 


glieder der Hollſteiniſchen Nitterfehaft, von welchen ih 
Aus zweyten Jahrgang ©. 105 f. geredet habe, nebſt eis 


N 
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nem Verzeichniß aller Hier "und abdichen Suter a 


Holſtein, ihrer Pflugzahl und jegigen Beſitzer. 
Die fünfte und legte Gauptabtheilung, begreift 
meines ältcften Sohns Auszug, aus der im zweyten 


Jahrgang biefer Daeicheen ©. 225 angezeigten new 


voyage round the world. In der Vorrede zu dieſemn 
Theil, habe ich den General genannt, welcher dem Sein 
des K. Peters des. erfien,, auf des Vaters Befehl, den 


Kopf mit einem Sell — abgehen ven 


Blankenbur 
Elementarbuch für —** in dentſchen Schu⸗ 


In, 16 Bogen in Octav. Das Bud har keine Jahr⸗ 


zahl des Drucks, iſt aber erſt neulich fertig geworden. 
Es enthaͤlt einen Unterricht vom Leſen, und von der 
heiligen Schrift, Luchers Meinen Catechiemmum mit ein⸗ 
gerückten zahlreichen Fragen, ohne Antworten, welche 
Materien zum Catechiſtren an die Hand geben, einen 


Entwurf der chriſtlichen Glaubens⸗/ und Sittiniehre, eis 


ne Anwelſung zum rechnen, eine Nachriche von Maaßen 
und Gewichten , etwas von den Weltkoͤrpern, etwas 
aus der Seographie, und Merkwuͤrdigkeiten aus der Uni⸗ 


verſalhiſtorie. Derungenantte Berfaffer, If Kin oegen 


feiner unftreitigen Selehrfamfeit berühmter Mann, und 
alſo hat maͤn Urſach, in diefem Buch etwas Brauchbas - 
res für die deutſchen Schulen zu warten. Maumwirb 
es auch finden, es wird Aber auch nicht an folchen ſeh⸗ 
len, welche von demfelben eben fo urtheilen werden, als 
der Verfaffer von dem Baſedowſchen Blementarwerf, 
von welchem er den Ditul entlehnt hat, ſchreibet „bey 
der guten Abſicht es brauchen zu wollen, habe ichs wirk⸗ 
lich nicht brauchen koͤnnen,, Freylich muß kein Ge⸗ 
lehrter glauben, daß er Buͤcher ohne Fehler und Man⸗ 
get, und die allen Leuten gefallen waͤrden, ſchreiben 
eine. Ich Babe bier wir den Unterricht in der Ges⸗ 
graphie und Unwerſalhiſtorie, zu —— | welcher in 
dieſem Buch, umb zwar wie wohl zu merfen iſt, fuͤr 
Rinder in Deusfchen Schuten, trtbeilet wird, und 
bebenne frey, daß er nach meiner unmasgeblichen 


Mey⸗ 
nung, feiner Veſtiumung nicht gemäß ſey. Juͤr deutſche 


“ 
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Schulen muß aus der Geographie und Geſchichte etwas 
anders ausgeſucht werben, als dasjenige gröftentheils iſt, 
was man hier Hefer. Der Herr Berfafler gefteher in der 

Vorrebe den Anfängern in der Geographie nur Lands 
arten, aberihren Fehrern ein Buch zur Erläuterung ders 
Telben,' zu. Das tft gut. Was foll aber alsdern das geos 
graphifche von Europa, welches er hier vorgetvagen hat ? 
Es beftebet gröffentheils in einer Anzeige der Sränzen, - 
ver Hauptſtadt, bes vornehnften Stuffes, der Länge 
und Breite, und der herrſchenden Religion eines jeden 
Staats. Das kann man insgeſammt, und noch deutlicher 
„auf der Charke ſehen, die paar Worte von der Religion 
ausgenommen. Es wäre auch fo leicht als noͤthig ges 
wefen, die fechs Blaͤtter von der Geographie ganz feh⸗ 
terfrey zu liefern, und doch iſt es nicht gefchehen, woran 
vermuthlich nur die Eilfertigkeit Schuld iſt. Ohne der 
nicht richtigen Begriffe von einem Meerſtrudel, vom 
ſtranden und ſcheitern, 1c. zu gedenken, fo kann man nicht 


fagen, daß das ſchwarze Meer auch das aͤthiopiſche Heiße, - 


daß in Europa 150 Millionen Dienfchen, uud Infonderheit 
in Polen, Böhmen, Ungarn und der enropäifchen Tuͤrkey, 
so Millionen wären: daß das Koͤnligl. franzöfiiche Haus 
Bas aͤlteſte unter den regierenden SHänfern in Europa, . 
und daß das Oldenburgiſche Haus faft eben fo gluͤcklich 
Fey: daß Londondery. die Hauptſtadt in Irrland ſey; 
Baß Dänemark eben ſowohl aus’ dem Königreich, Nor 
wegen, als aus Juͤtland, Seelaud und Fuͤnen beſtehe; 
daß der vornehmfte Fluß in Dänemark Trolhetta heifr 
fe: daß Stebenbärgen feinen Dramen von feinen 7 Berg, 
ſtaͤdten habe, verfchtedetier anderen Stellen, welche vers 
beffert werden muͤſſen, zu sefchwelgen. Die getroffene 
Wahl Inden Merkwürdigkeiten aus der Geſchichte, mögte 
wohi ſchwerlich Beyfall erlangen. &o wenig Blaͤtter 
e auch ausmachen, fo tft doch vieles unter denſelben, 

Bas fr Kinder deutfcher Schulen nicht gehörer. ‘Der 
Herr Verfaſſer hat fein Buch) gewiß nicht bloß für die 
Beutichen Schulen des Stifts Queblinburg beſtimmet, 
warum führet er denn die Zeit ber Stiftung deflelben, 
und inſonderheit den Antritt der Regierung ber jegigen’ 
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Stau Aebtißin an, die gewiß ihr mohlnesbientes Bob ' 
bier nicht erwarten wird. Ich begreiffe nicht, mars 
um dem Heren Berfaffer daran gelegen geweſen, die Las 
fer in dee Vorrede zu benachrichtigen, daß ich nicht der 
Erfinder der Methode, die Univerſalhiſtorie mad Mik 
lenarien abzuhandeln, ſey? Ich babe mich ja 

nicht geruͤhmet, ſoridern nur geſagt, daß ich nach biel⸗ 


"jährigen Verſuchen, dieſe Methede für die beſte erkannt 


habe. Er ſaget, lange vor mir, hätte Schmeizel die 


Weltgeſchichte auf dieſe Weiſe abgehandelt: ſollten ihm 


die verſchiednen Bücher von der Univerſalhißorie, weh 


che nach dieſer Methode gefchrieben find, unbefanng 
feyn? Er faget ferner, daß es die Univerfalhiftorie lan⸗ 
ge vorher, ehe er gemuft, daß ich für die Geſchichte uud 


- Erdbefchreibung anfitehen wärde, fo vorgetragen * 


Warum folget er denn bey den in dieſem Buch geliefer⸗ 
ten Merkwürdigkeiten aus der Univerfalbiftoxie, * ſicht⸗ 
barlich meinem chronologiſchen Grundriß? ſchrei⸗ 


bet der Here Verfaſſer in der Vorrede, daß er eite-dreif 


ſigjaͤhrige Erfahrungserkenntniß Yon der Unterweiſung 
der Kinder habe. So alt iſt meine Erfahrung andy, 
benn 1745 babe ich angefangen in dem Wayfenbaufe 

zu Glauche bey Halle zu unterrichten, wor 29 Jahren 

abe ich dafelbft ſchon Univerſalhiſtorie gelehret, auch 
theils ein kleines Compendium der Geographie, welches 
Bierwirth verlegte, in vielen Stellen verbeſſert, theilg 
felbft etwas hiſtoriſches und etwas geogeaphifches drucken 
laſſen, von welchen legten Damals eine 


ſagen zu können glaubte; „DB. geographiſche 
" bung von Philippen ift ein Meiſterſtuͤck. ——* bin 2 
ſchon vor 29 bis 30 Jahren als Schriftfteller und Lehrer 


für die Geographie und Kiftorie —*2 aufgeſtanden, 


und ich zweifle, daß der Herr Oberhofprediger Boyſen 


dieſes von ſich fagen une, 
Spell Benösfrhenben Öfrnelichen Yrufung br 59 
rill bevor ehden entlichen er Go 
* und Beni in dem vereini — und 
nifchen Gymnaſio und deſſelben —5 en ldufe * 
kuͤrzlich von den Sengenieteitn — den hohen und 
niedern Schulen, gehandelt. 


EN 
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u Anton Friedrich Sr 0 
Röchentlihe Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs u 
Siebenzehntes Stuͤck. 
Am 24ſten April 1775. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
— ————— 





er am 21 Nov. 1774 in einem Alter von 69 Jah⸗ 
ven zu Petersdorf, einem Landesfuͤrſtl. Marktfles 
den in dem Viertel unter dem Wiener Walde, verſtor⸗ 
- bene Prof. Joh. Siegm. Valssıtin Popowitſch, iſt 
ir fo merfwürdiger Mann ſelbſt in Anjehung der Sen ’ 
graphie geweſen, daß ich den ſchon im vorigen Jahr ges 
habten Vorfag vollziehe, und von ihm in diefen Nachs 
richten rede. Er war unweit Studemz, im Lillis 
ſchen Kreife in Unter: Stepermarf, von armen wen⸗ 
bifchen (oder nach feier Schreibart, windiſchen) Cl 
tern geboren. - Im zehnten Jahr feines Alters vers 
Ueß er feinen Geburtsort, und kam nad) Graͤtz, der 
Hawuptſtadt in der Steyermark, woſelbſt er deutſch ler⸗ 
nete, und innerhalb 13 Jahren alle Schulen durchwan⸗ 
derte, auch auf der daſigen Univerſitaͤt ſtudirte. Von 
der Naturhiſtorie, ſeiner nachmaligen Lieblingswiſſen⸗ 
ſchaft, hoͤrete er während dieſer ganzen Zeit nicht eins 
mal den Namen, und den Mamen Botanik, erfuhr 
er erft im zoſten Jahr vor einem Apotheker. Ein Be⸗ 
weis der bamaligen fchlechten Verfaſſung daſiger Schulen, 
Hier lernte er zwar im Umgang mis deusichen Leuten, 


r 
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Wr dentſche Sord de, weil ſie aber in den Schulen nid. 
gelehret wurde, ſo fonmee er fein Berlangen, fie beſſer 


zu erleruen, nur dadurch befriedigen, daß er verbote⸗ 
ne deutſche Bücher las. Da er nun noch andere ſchoͤ⸗ 
pe Bilfenfchaften durch eigenen Fleiß lernete, fo nennete 
er ſich nachmals vinen dureddserer. Von der griedhie 
ſchen und bebrätfchen Sprache, verſtuund er auch eiwas. 
Die Wenden und Slaven pflegen fremde Sprachen fehr 
leicht zu lernen, und Popowitſch hatte infonderheif 
‚einen Kopf, der filr die Sprachen recht gemacht war. 


‚ kr bat nachmals nicht nur die füblichen oͤſterreichiſchen 


Länder um der Naturgefchichte willen durchreifer,, ſon⸗ 
dern auch drey Jahre auf eine Reife durch ganz as 
lien, verwendet. Den , ‚und weſtu⸗ 
hen Steund von Sicitien, und alle Landſchaften des. 
Königreichs Napoli, durchfirich er Ereußweile, und 
machte ſich den Boden, die vornehmſten natuͤrlichen 
Güter, die Nahrung, Sitten md Gewohnheiten ber 
Einwohner diefer Länder, fo genau bekannt, daß er fi 
getraute, beynahe eine eben fo genaue Nachricht daren 
zu geben, als wenn er ein geborner Sicilianer oder Nas 


 yelitaner wöäte. Erzeichnere auch den Abſtand der Ders 


ter durch weiche er 309, nach den heutigen italteniſchen 
Meiten, fleiiig auf, und haͤtte alſo zur Verbefferung 


“ einer Charte von Italien, injonderheit vom Königreich 


Mapoti, Kiel Beytragen können. Auch den Alterthumern 
Italiens, (fo wie des ehenialigen Norici und obern Pon⸗ 
noniens) ſpuͤrete er nach, und durch die vielfältige We 
trachtung alter in Italien noch lebenden Gebäude, und 
der öfters auf ben Lande bin und wieder angerroifnen 
Truͤmmer, lernte er die Stäten neuerer zerſtoͤrter Derter, 


von den alten, ja ein Stuͤck eines roͤmiſchen Ziegels, von 


einem heutigen, unterfcheiden, er getranete'fich aud ang 
breny oder vier auf einander liegenden Quaderſteinen zu⸗ 
berläßig zu urtheiten, ob fie ein Heberbleibfel eines roͤmb⸗ 
fehen Mauerwerks wären ? Ueberbaupt hatte er durch 
ben Aubli von mehr als hundert ſolchen Dläpen, anf 


2 . Ver ſlaviſchen Mundarten, follte eine Hauptziel feiner 


| nı 
weh hr ihehrriihet vbn eomtſchen ober 


vr gehen 
Staͤdten finden, den Sax fir wahr erkannt, daß bie . 


Otelle eines ‚alten Orts nicht ganz unkenntlich werde, 
wäre er auch vor tauſend Jahren bis auf ben Grund 
gerchleift worden. Was er aber auffchrieb, war zur et⸗ 
was weniges, hingegen verlies er ſich auf fein gutes 
Sedaͤchtniß, welches doch kein Gelehrter than. follte. 
Aus feinen Reiſenachrichten and aus dem Gedaͤchtniß, 
ſchickte er dem Buchhändler Branbmuͤller zu Baſel, ale 
Wieer ihm Moreri Namenbuch überfanbte, einen Arti⸗ 


kel von ber ſchoͤnen napolitaniſchen Stade Kecce zu, 


in welchem ee die Irthuͤmer und Unvolllommenheiten 


‚Ber Beſchreibung diefes Orts, welche Maty, Wiartis 


wiere und Moreri von bemfelben geliefert Haben, zu vers 
beffeen ſuchte. Auf der Inſel Malta hielte er ſich einign 


Beitauf. Er wuͤnſchte fehe, daß ihn ein großer Herr . 


ben Stanb ſetzen mögte, von Otfterreic, aus auf der eis 


nen Seite bis zum ſchwarzen Meer, und auf der ans 


dern Seite bis zum adrintifchen Meer, nach feiner Bill 


Pide herum zu reifen. Alsdenn wollte er noch arabiſch 
fernen , um die auf dieſer Reife vortommenden Spra⸗ 


hen defto aründlicher zu beurcheilen. Die Nuterjuchung 


Meiſe ſeyn, ohne doch die Nachforſchung nad) roͤmiſchen, 
griechiſchen und ſlaviſchen Alterthuͤmern, die Beobach⸗ 
eng der Pflanzen, Thiere, und übrigen Stuͤcke der 
Naturgeſchichte, zu werabfäumen, Um der flavonk 
ſchen Sprache willen, wäufchte er ſich etwas lange in 
Mosnien aufzuhalten, weil die daſige Mundart, nad) 


Dem Urtheil afler Kenner der fiauiichen und wendiſchen 


Dprache, anch nach: feiner eigenen Unterſuchung, Die 
reinſte und zierlichſte unter allen , ſowohl ſlaviſchen als 
wendiſchen Mundarten, fo wie hingegen bie bulgarifche 


die groͤbſte ik. Es fehlte nicht viel-daran, daß er die .-. 


Ss Wunfches soäre theithaftig ‚geworden, denn als er 


"von Graͤlz nach Wien gegangen war, brachten einige 
an Voeſcſes daß er nach Conftantlnopel geſchickt ne | 
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Einnte. | 
Vormunb eines jumgen Herrn war, tens ihm an 
felben Hofmeiſter zu werden. Dieſen Anttag ließ er 
" —— weil er Hoffnuug hatte, nach Verlauf eis 
ger Sabre Gelegenheit pa befommen,, eine botaniſche 
ten 


ſterſchaft, deren er ſchon tange Äberbrüßig war, nieder, 
und nachdem er ſich drey Jahre zu Wien aufgehalten 
Batte, beichloß er zu.relien, um Maͤcenaten zu fuchen, 
Schon 1746 im Frühling wollte er bie- öfterreichifchen 
Länder verlaffen,. und feine Bücher maren eingepadt, 
es bielteu ihn aber die hervorkommenden Schwänum, 
weiche er gern unterfuchen und befchreiben wollte, auf, 
und es brachte drey Jahre im Lande ob der Ens, zu 
Kremsmuͤnſter zu, welcher Marktflecken bey dem bes 
ruͤhmten Yenedictinerklofter dieſes Namens lieget, und 
dazumal eine neuerrichtete abelihe Schule ober foges 
nannte Academie hatte. Weil er das wenige‘ Gelb, 
welches er zu der Reife gefammiet hatte, fparen weilte, 
bieft ex fih Beinen Träger, fondern gieng mit einem 


RKaorbe in die Wälder, und brachte denſelben gemeinig⸗ 


lich voll zuruͤk. Das Sam den Leuten des Orts ſehr 
- fremd vor, jedermann lief zu, um ihn zu ſehen, um 
‚man lachte ihn aus, daß er ein Schmwammianımler ges 
worden ſey. Er aber, der es in feinem Leben nicht für 
ſchimpflich gehalten Hat, ein Sonderling zu feyn , ach⸗ 
tete diefen Spott nicht. Seine Wohnung war mebe 
eine unterirdifche Hoͤhle, als eine Stube. - Du de bie , 
zerbrochenen Jeuſterſcheiben krochen Laubfroͤſche, Kröten 
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web Ponttereriga Mer’ Günabn, DIE RIRB mb’ die Sände 
: feines Wohnlochs wimmelten von Aßeln, und die Bette 


elle von andern Thierchen. Auf den Brettern des 


. Fußbodens wuchfen Schwaͤmme, und einige Bücher, 


. r m —n 
® 
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weiche ex bey fich Hatte fowohl als feine Eihnbe, "ver 


fchimmelten, und gaben / ihm Gelegenheit von feldft nicht 


‚nur vier Arten des Schimmels, ſondern auch dieſes zu 


entdecken, daß ber. Schimmel "eine wahre Pflauze 


ſey, 
weiche Saamen bringet: Er gab dieſen Arten des 
Schimmels Namen, und vormeynte, eine neue Entde⸗ 
dung gemacht zu haben, weil feine Bacher eingepackt 
waren, und die Venedickier zu Rrememänker, aus . 
ihrer Dammlung auserlefener und Eefibarer Buͤcher, 


tum feines leihen wollten: als er aber nachmals zu Re⸗ 


genshurg feine eigne Buͤcher auspackte, fand er, baß _ 


andere ihm ſchon zuvor gekommen wären. Go fons 


bderlich auch fein ganzes Weſen war, fo mar er bach ehr⸗ 
Hd, alſo fand er allenthalben, Infonberheit. auch: unter 
ben Proteſtanten, Freunde. Zu Regensburg, dahin er 


ſich nun zuerſt begab, er a uichte aufhalten, 
fondern gerabesweges. nach Leimpig gehen? allein: bie 


Vegierde, bie Gewaͤchſe des nächkigelegenen Bayern zu 
erforſchen, und die Freundſchaftobeweifungen unterſchie⸗ 


dener dafiger Gelehrten, hielten ihn daſelbſt lange zu⸗ 


sa. Der Profeſſor Gottſchedt, weicher durch dieſe 


Stadt nad Bien veifste, gefiel ihm nicht, wohl aber 


beffeiben Ehegattinn: jenem hat er in feinen Unzer . - 


dungen vom Meer überftüßig vergelten, daß er ibm. 
nicht zugetrauet hat, deutſch zu verſteheü, dieſe aber 


bat er in eben dieſem Buch wegeh ihrer Leutſeligkeit ger 
ruͤhmet. 


Er ſammlete zu Regeneburg in zwey Jahren, aus 


allerley geliehenen Buͤchern, ſoviel gelehrten Otoff, dag 
er glaubte, zwey Splianten mit pemfelben nuͤtzlich _ 


len zu koͤnnen. Zur —E machte er ſich mit der 


cvoemographiſchen Geſellſchaft, inſonderheit mit dem 
Nath Granz, bekannt, ur Pate, do die oos⸗ 
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voniſchen Sprache zur Verbefferung der Geographie 
bedienen könnte, - N eker Bart wengegnänden dem 
die flaviſchen und wendiſchen Voller Haben einen ſy 
groſſen Theil von Europa beuällert und angebauet, daß 
man ohne Kenntuiß ihrer Epracht, fe werig in ber 
Geographie nis in bey Hiſterie vieler europaͤlſchen Lam 
der, etwas gruͤndliches thun kann. — — 
und Grhärung anpählicher Dlamen von Eöndern, Den 


einen Schriften | 
—* 3 anfuͤhren. In ſeinem 
* einige Leipziger Grlehrten, anf der neunten 
and zehnten Seite, ſaget er, die Sprache feiner —* 
leute der Wenden im Cullier Kreiſe, zeige ibm am 
genſcheinlich, daß dee Oitz ihrer Vorfahren an der Of 
fee geweſen ſey, won weicher doch die Machkommen * 
durch einen fo groſſen dazwiſchen liegenden Strich Lass 
bes von Deutſchland, geſchleden wuͤrben: denn fie Hk 
ten viel Woͤrter in ihrer Mundart, welche in der Spra⸗ 
che ihrer deurſchen Nachbaren gar nicht, wehl aber 
unter einerley Laut und Bedeutung in der duͤniſchen, 
ſchwediſchen, engliſchen und hollqaoͤndiſchen Sprarhe ans 
getroffen wÄrden. Den heutigen Dänen, Ochweden, 
Englaͤndern und‘ Hollaͤndern haͤtten fie dieſelben gewiß 
nicht zu danken, ſondern fie wären ein Erbcheil der als 
ten nordiſchen Sprache, welche am —— gen; 
anf den Inſein und Spalbinfeln der Oſtſee geredet wor⸗ 
ven. In den vermifcheen Yinterfuchungen S. 49, 
erkläret er die Werlen oder geruler und die ae 
fruuͤr einerley Voll, und zwar von Wenbifcher A 
. und bemerket, der Name Werii, — mare Enns 
-  gean, und das Volk habe Babe (iD Benin wahrſcheinli⸗ 
cher Weiſe ſelbſt beygelegt. wa man —— 
hſehe ober annehme, fe ſey zu begreiffen, warum warum 
im Diaconuo Evswrin⸗ in dem Leben des 
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Severins, umb antere/ Mien’und das heutige 
Unter, Danharbsberg, Augelaud, (Rupilan- 


Er nenmen. a. ſ. w. 


Die Jortkegung folgstindem nödhfien Stöd, 


. Der Beheniche Deseniirig iſt ohne Biutbad geen⸗ 
bigen nachdem viele adeliche Guͤter kein ausgepluͤndert, 
————— md gıglich vrrmaihe, auch viele abciche Der 


"amte fche gemichandelt worden, Die Hußiten haben 


nirgends geplundert, boch zogen fie bay tauſenden umsheuyr 
und wo fie hinkamen, muſten tunen bie Beamten Bier, 
Brod, und inſonderheit LAmmer kiefern, weiche zu wife 
gie alten für etlaubt halten, Hingegen Gxchweine, Käls 
jer und Rinder verabfcheuen, daher man fie Lammerbruͤe⸗ 
ger neunet. Bey ihrem Abzuge ſtelleten fie an ſtatt der 
Bezahlung, einen Schein von ſich, daß fie ſo und fo viel 
Der, Laͤmmer, u. fi w. empfangen haͤtten. Singer 
gen die aufrährerifehen Bauern, zu weichen ſich viel Land⸗ 


frreicher und Raͤuber ſchlugen, wirthſchafteten ganz arts 


ders, gerade ſo als ob fie in eines Feindes Lande wären; 


Ihr hieſiger Adrocat, Jacob Woda, den fie als ih⸗ | 


ven Deputirten oft nad, Wien ſchickten, tft aufgehangen 


. Worben, weil er ber wahre Urheber diefer Unruhe war. 


Alle Sefängnifie find mit Rebellen -angefället, die uͤbri⸗ 
gen find meiftens nad) Haufe gegangen, nachdem eine 
General Amneftie bekannt gemacht worden. “Das tete 
Edict, welches die Huſaren/mit dem Säbel in der Brup 
den Aufrüßrern Sffentlich bekannt gemacht haben , 
ſtimmt ‚nach Umerſchled eines Vollmeyers, —ã 
anßer ber Landesfuͤrſtuchen dobs 


von feinen Edelmant durch Herrendieuſte verdienen 
fol, nemlich ein Opanndienſt iſt zu zı Kreuzer, ein 
Handdienſt zu 5 Kr. angefchlagen : weiter. foll Der Edel 
mann feine Herrendienſte fordere. Durch diefe Vers 
erdnung, und durch die Gewalt der Waffen, find vis 
Unruhen gedämpft, und bes Fold wird wieder gedauet. 
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ar Kandcharten. 
Landcharten Werkſtaͤte su 


Die Somannifche 
Yrürnberg, Hat zwey teue Landcharten heraucgegehen, 
won meiden Iebe Def bep Seen Schrop Fir 45. 


-" Charte von rußifch Litauen, welche die von 
Dolen an Rußland abgetretene Woiwodſchaften 
Biefland, Witepf®, Mſcislaw und einen Theil der 
Woimodfchaften Polock und Minok enthaͤlt, 1775: 
ein Bogen. Es it verdrüßlich, wenn bie Heraucgede 


‚ der Pandcharten, nicht anzeigen, woher fie dieſelben gr 


nommen haben. Beym erften Anblic glaubte ich, Div 
fe Charte fen ein Nachſtich der zu St. Petersburg di 
der Kaiſerl. Akademie herausgekommenen Chaste von 
diefen Provinzen; bey genanerer LUnterfuchumg aber 
fand ich, daß fie aus bes Deren Zannoni groſſen Chat 
te von Polen gezogen ſey. Sie haͤtte aber mit jene 
Eharte verglichen, und infonderheit nach berfelben ange 
zeiget werden müffen, zu welchen Gouvernements diel 
Provinzen jet gehören ? denn rußiſch Litauen, ift beine 
in Rußland gewönliche Benennung. * 
Lubomeriae et Galliciae regni tabula geographi- 
ca, 1775, 1 Bogen. Das erfie Wort folte heißen: Lo- 
domeriae. Auch biefe Charte, iſt aus der Zannon? 
fchen von Polen gezogen. Allein die Erängen find 


nicht. richtig genug, inſonderheit aber hat bie Chartt 


diefen Fehler, daß fie die Graͤnze gegen Often wicht weit 


genug ausdehnt, denn fie muß am Driefter bis 10 


! 


ſeits Oropy gehen, Skala und Uſiatyn einſchlieſſen⸗ 
dieſſets Satanow und Ozochowee, aber gleich w 
ben dieſen Oertern weggehen, alsdenn Zbaraz umlaß 
fen, und Olexiniec ausſchlieſſen. Es iſt Schade, daß 
die Homannifche Officin jetzt feinen Franz mehr zum 
Borfteher hat. Man arbeitet mehr für-die Homann⸗ 


ſchen Erben, als für das Prolitum. Stich und Pe 


pier find an den Eharten gut. u 
&5 18 uicht: fein, daB der Aitonaifche Yierenein: 
ei Ben nr dung —— 
in —— 
meldheng hin Dienfch Daflbß ettunt weiß. ν— 
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. Amon geicdelh Blrbige =. 
Wöchentliche Nachrichtet 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hifteri, . 
ſchen Buͤchern und Sachnn. 


Des dritten Sahrgangs 


achtzehntes Stud. 
Am arten May 1775. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
Beſchluß der Geſchichte des Prof. Popowitſch. 
ch komme wieder zu der Geſchichte unſers Gelehrten. 
Ce wurde endlich 1754 in die oͤſterreichtſchen Lan⸗ 
ber zurück berufen, und zu Wien / ſowohl bey ber Unis ' 
verſitaͤt, als bey der Savoyiſch⸗Lichtenſteiniſchen Aka⸗ 
‚ "Demie ‚zum Öffentlichen Lehrer der deutſchen Betedſam⸗ 
Seit, beſtellet. Er machte feine Vorleſungen durch eine 
Schrift de inveterato corrupti ftili germanici malo, 
. welche in fehr guter Schreibart abgefaßet iſt, befannt, 
And gab in eben demſelben Jahr feine Anfangsgruͤn⸗ 
de der detirfihen Sprachkunſt, heraus, weiche viel 
fenderbares, aber auch viel wahres enthalten. Ver⸗ 
ſchiedene feindſelige Schriften welche gegen ihn erſchie⸗ 
Ken, machten ihm keine, hingegen ihren Urhebern viel 
ASchande. Man beſchuldigte ihn Zeſenſcher Wortbaͤcke⸗ 
vey ohne Grund, wer aber die deutſche Sprache durch 
Plche gluͤcklich erdachte Woͤrter vermehret, dergleichen 
‚Is von Ihn erfundene Wort Sternwarte; an Kat. 
‚ - obfervatorium, ift, der verdienet vielen Dant, en 
Entwurf einer Abhandlung von Veutfchen Brier 
Fen, welchen unſer Gelehrter 1760 drucken ließ, will 
Asus. kepläufig anfähren, Ay war in Mien sicht ver⸗ 


— | 
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gnigt. Aus einen Briefe vom 15 Bogen in Sol, 


«den er im Hornung 1761 an mich fchrieb, will ih um 
folgende Seefen zum Beweiſe anführen. „ph habe. 
„mit. meinem zahlreichen, und filr eine einzele Perſga 
faft zu vielin n aͤthe, keinmal freywillig, ſondem | 


„allemal durch einen Zwang der Wiener, die in biefen 
„Zeiten weder bie Wiffenfchaften noch ihre Verehret lie 
„ben, die Wohnung fünfmal ändern mäflen, und zwey⸗ 


— — _- 


„mal mit einem fo ungeſtuͤmen Anliegen, als wamder 


„‚seind vor den Thoren geſtanden, und won ber Aw 


„mung ineiner Zimmer, die Rettung der Stadt abo 
„bangeri Hätte. Im Sommer des 1789ſten * 


nate ih in Gefahr, durch eine Feuersbrunſt alle mei 
„une Bücher, Schriften und Sammlungen in einer 


„Stunde zu verlieren, Es fieng ſchon eine Ede des 
„Dachs, unter welchem ich über 100 Schachteln mb 


„viel Kiften mie Schäßen aus den drey Reichen de 


„Natur, ſtehen hatte, an zu rauchen. Das meiftene 


„dieſem Seräthe wurde durch das Loͤſchwaſſer verni: 


„ſtet. Im verwichenen Herbft, wäre ich durch die | 
. „Wügefchicklichkeit eines Aderlaflers beynahe um meinm 


„linken Fuß gekommen, und mufte einige Monathe 


„dieſen Kriegslaͤuften nicht richtig. Wenn ich dabey 


„betrachte, was für: Leute in Wien ihr Gluͤck machen, 
„da ein franzöfifcher Zeitungsfchreiber, ja ein Lomds 
„diant, jeder jährlich 6020 Gulden gewinner, wo ih 
„für.alfe mein Bemühen nicht’ mehr als 700 Gulden 


‚„eimehme: fo mögen Ew. — ſich leicht vorſtellen, 


„wie vergnügt ich bier lebe. — — Ich bin manch⸗ 


„mal fo ſchwermuͤthig, daß ich mich unlängft geihehe - 


‚ „ner Dinge fo wenig erinnere, als ıyenn ih n 


„eine Nachricht davon gehabt hätte. Endlich mar 
er feines Zuſtandes ſo uͤberdruͤßig, daß er 1766 um 
feinen Abfchied bat, den er an in Gnaden erhielt. 


. „daranf Im Bette zubringen.- Die Befoldung faͤlt by 


Nun begab er fih nad dem Marktflecken Peter⸗ 
"dorf, und führete daſelbſt ein ſehr es und fo 
rw 


ER 
* [2 
. 


j i 89, 


derbares Leben, von weichen er. ſelbſt au unſern bexuͤhm⸗ 
ten bisherigen Lehrer der’ Schule im grauen Rlofter, 


Seren Heynatz, das folgende ſchrieb. „Ich bin durch . 
„ein Berhänguiß zu einem Winzer gemacht worden... . 
„Ich befiße einen großen Weingarten, dem ich weder _ 


. / - 


„‚verfaufen noch verſchenken, noch verpachten, noch äde . ' 


„werden laffen darf. Stehe ich nicht bey deu Leuten, - 


„vwelche darinnen arbeiten, fo würde. er für mein Gelb . 
22 


A 


ald oͤde werden. Bon nun an muß ich die Bücher 


„durch 9 Monate im Staube liegen laflen.,, Seine ale, 


ee Liche zur Naturgefchichte, infonderheit zur Botanik, 
verlies ihm nicht, er hat es auch in berfelben weiter, 
als irgend. ein äfterreichifcher Gelehrter, gebracht. Seine 
Unterfuchungen vom Meer, bezeugen feine große 
Meigung zu der Naturgeihichte, und gute Kenneniß 


Berfelben, welche er nachmals ſehr vergröffert bat. 


Mit Geſners vortreflihem Thefauro linguae roina- . 


— nae,. war es um deswillen ſehr unzufrieden, weil in 


demſelben die Wörter aus der Naturgeſchichte zu wenig 


erläutertworden. Dem Herm Hofrath Räftner nahm : 
er es ſehr übel, daß er, In einem Theil der uͤberſetzten 


Abhandlungen ber ſchwed. Akad. der Wiflenfchaften, wo 


Hr. von Linn faget, daß er endlich auch den Vogel Wi⸗ 
tewal in Schweden aufgebracht Habe, nicht nur keinen 
deurichen Namen diefes Vogels angeführet, ſondern 


anch den Fehler des Zerrn von Linne,daß er geſchrie⸗ 


ben, diefer Vogel zerbreche mit feinem Schnabel bie 
Kirfchfteine, nicht verbeffert habe. Er fchichte mir alfo 


17761 nad Göttingen ein großes Verzeichniß der Nas 


men, welche diefer Vogel, in verfchiedenen Sprachen, 


iuſonderheit In der Deutfchen, hat. In den Schriften . 
ber pfälzifchen Seonomifchen Geſellſchaft, findet man | 
feine Abhandlung von Mergel. Bor feinem Tode, hat 


‘er alle feine batanifchen Schriften und Sammlungen, 


‘ 


dem botanifchen Garten auf dem Reunwege gu Wien, vers 
macht: allein Herr Jacquin, der Aufſeher deſſelben, ver⸗ 
ſichert, es ſey alles in ſolcher Unordnung, daß ex es nicht 


4 
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140 | 
gebrauchen Mine, Ein geteiffed etymologiſches Bert, im 
“ welchen er. innerhalb 40 Jahren nach und nad aeam 


deitet, hat er vor feinem Tode dem berühmten Hera 
Denis übergeben, von welchen es nun das Publicum 


als eine Arbeit erwartet, bie nach aller Wahrſcheinlich⸗ 


tele Aberaus viel brauchbares enthalten wird. 
Seine oben angeführten Unterfüchungen vom 
Meer, welche 1750 ein Titalblatt befommen haben 
find ein gelehtter NRiſchmafch von Anmerkungen, De 
etrrachtungen nnd Abhandlungen, welche die Phyſik und 
BWotanik, die Geographie und Etymologie, angehm. 
.AIch will weiter nichts davon fagen, weil fie bekannt 
und berühmt genug find, So wie biefes Buch aus 
feiner Necenflon der Schrift des "Prof, Chrift, Bott, 
Schwarz, de columnis Herculis, ermachfen, alſo # 
das erfte Probeſtuͤck vermifchter Unterfachungen, 
von weichem er 1749 zu Regensburg 9 Bogen in quan 
. nf feine Koften drucken laſſen, durch feine in die se 
‚gensbursifchen wöchentlichen Tachrichten einge 
ruͤckte Recenſion der Schrift des Licentiaten Hrn, Anton 
Roſchmann, de Veldidena urbe antiquiflima et to- 
tius Rhactiae principe, veranlaßet worden. rim 
Asfıche war, biefe Necenfion wieber abdrucken zu uf 
fen, und durch neue Meine Anmerkungen zu erweitern, 
in einem zweyten Theil aber weitläuftigere, und in ei 
nem Anhange Die länaften Anmerkungen zu ‚Hefe 
Man fieher, daß diefer Plan eben fo unordentlich war, 
als derjenige, nach weichem er feine Ynterfuchungen .voM 
teer ausgearbeitet hatı es follte auch jenes Buch ehe 
fo rote dieſes, mancherley Ausfchweifungen im anden 
verwandte Materien enthalten, und wuͤrde alio abermals 
ein gelehrter Miſchmaſch geworden ſeyn. Allein es fu 
mir 9 Bogen gedruckt worden, und dieſe machen nich 


einmal einen ganzen Abſchnitt aus, fordern die leer 


Seite verbigder dieſelbige mit der folgenden, welchenißt 
gedruckt werden , und boch hat er eine Zugabe von 2 
Diärtern, bengefäst, In Diefer Beſchaffenhen he 


- 
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das Bad nice ie bie Wuchfäben einen Süirwet, Ich 
ill die Seſchichte deſſelben mit den eigenen Worten dee 
Werfaſſerserzaͤhlen, fo wie fie in feinem oben angefügt: 


von Briefe an mich, ſtehet. 


„An den vermiſchten Unterfuchungen, weiche 


. „ich beylege, bekommen Sie ein ſeltenes Stück, nicht 
„wegen feines Inhalts, ſondern weil fe der erſte 
„ſind, der nach mir eins befißt, Ich habe dieſe Bo⸗ 


„gen noch niemanden gezeiget, ungeachtet viele her 


„gierig geworden, fie gu feben, weil ich ihrer in met, 


„nen Unterſuchungen vom Meer gebacht habe... Gie 
„werden geographicä, antiquaria, und wiel anderes 


ı „(babin mich mein Geſchmack fährer,) darinnen ans 


„treffen, - Ungefähr fo wuͤrde eine gelehrte Zeitung 


„ausfeheg A Cmur mit Beobachtungen ans der Natur 


„und den @prachen, warde fie mebt bereichert fepn,) 
„wenn id) an einem Orte lebte, wo ish eine Schreiben 


„duͤrfte. Hier macht der — — (flagellum rei li- 


; „terariae,) die Ausfährung aller gelehrten Werke 
: „unmöglih, Dieſe vermiſchten Unterſachungen wa⸗ 


u 


„een meine erfte Arbeit weiche ich zum Druck beſtimmt 


» „battes allein der Buchdrucker, ein bekannter Heber: 
: „licher Tropf in Regensbueg, won dem ich durch bie 


„Schönheit feiner Schriften in ſein Meß. gelocket wor⸗ 


: „den bin, Hat fich uns mich und dere Schrift Abers 
„aus ſchlecht verdient gemacht. Er ließ einen Cor⸗ 
“ „‚miten daran felhert, der kein lateiniſch Wort verflaits 


„bon haben muß, und ob er gleich bey der Uebergabe 


⸗ 


der Handſchrift verſicherte, daß er alle Bogen ſelbſt 


ꝓ„leſen, und die Druckfehler ausrotten wollte, die ich 


„nicht fo que merken koͤnnte als er, fo bat doch der 
“ „Lügner keine Zeile durchgefehen, fonbern bafür alle 


Tage die · Sort vom Himmel gegeben, die Bierkan⸗ 
„ne zu Stadt am Hof fleißig befichtiget. Ale 9Be⸗ 
„sen fertig waren, gab ich Die erften einem Gelehr⸗ 


„con au leſen, dee mir mis Erſtannen gleich etllche 
Heellen deigte, welche darch bie Dencſehler sang: 


— 


\ 
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„berbunfekt waren. 3 ham Damals pur Being 


. „ber Sudeleyen der Geber noch fein geübtes Auge, 


mb übrogieng alles undichtise wenn sa nad) 0 a 
lautete ‚ ale wenn es richtig da geftanden haͤtte. 
„Wegen der vieltn Druckfehler, da mein Geld zu⸗ 
. „glei ausgieng, der Duchdeuder aber ohne bies 
„zum Papiertauf feines hatte, weiches ich ihm vom 
„Anfang an verfchaffen mufte: fo blieb die übrige 
„Hälfte ungebrudkt, die auch ungefähr 9 Bogen auıs« 
„gemacht hätte. Ich Babe die ganze Auflage, ohne 
„den Titulbogen, bey einem guten Zreunde in 
- „burg ſtehen laffen. Wenn der Pad durd) das Wet⸗ 
„tee oder Bie Hatten nicht vernichtet ift, (dem er fies 
„het auf einem’ verlaffenen Thurm,) fo Eann ich mit 
* „biefen 9 Degen mehrere Gelehrte bediegen. Iſt 
„der Borrath aber zu Schanden gegangen, fo wird 
„ihr Exemplar nach feltener werden, und vielleiche 
„nur das dritte in der Welt ſeyn. Der flegelhafte 
„Menſch hat mich durch feine Liederlichkeit um eim 
„Dusend Ducaten geſchnellt, die ich damals befter 
„gebraucht Gätte, und davon ich ein Jahr länger in 
„der gelehrten Muße hätte zubringen koͤnnen. Mein 
' "ef bat fich mie Klagen angefangen, und endiget 
„ſich mit Klagen.“ 
Aus biefer Stelle des langen Briefes, erhellet viel 
von dem Character dieſes Gelehrten. Es ſind dieſe Bo⸗ 
gen ſehr gelehrt und weit wichtiger als das Roſchman⸗ 


niſche Buch, welches ſie zugleich entbehrlich machen. 


Vermuthlich findet ſich die Fortſetzung berfelben, ja die 
ganze Handſchrift, von welcher dieſe 9 Wagen abges 
druckt worden, unter den Papieren, welche der vers 
ſtoͤrbene Mann binterlaffen bat, und ich wünfche bie - 
ganze Handſchrift zu bekommen, um fielin mein Ma⸗ 
gazin zu bringen. 

KRahira in’ Eaypten. 

Von dader bat ohnlangſt ein gewiſſer Conſul in ſei⸗ 


wm Bricf om eier meinen Seamsde, di Kleine An⸗ 


” 
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merkung einflieſſen laſſen, welche bie Regierungeform 
Ton Egypten angehet, und hier aufbehalten zu werden 


verdienet, weil ich mich nicht erinnere, fie bey irgend eis 


-nem Näfebefchreiber gelefen zu haben. Der Paſcha, 


welchen der Großherr uͤber Egypten ſetzet, hat in dem 


Diwan keine Stimme. Alles was er zu thun pfleget, 


heſtehet darinn, daß er, wenn etwas der hohen Pforte 
nachtheiliges in Antrag gebracht wird, das gruͤne Tuch 


mit welchem der zip bedeckt it, im Augenblick umkeh⸗ 


ser: alsdenn tft der Diwan zerriffen, und kann wies 
gültiges beſchlieſſen. 
Warfchau oder vielmehr Paris. 

Pologne telle quelle à ét , telle qu’elle eft, celle 
quelle fera, 1775. Die22 Bogen in klein Dctav mit 
Großer Schrift , aus welchen diefes Buch beſtehet, find 
unnöchiger Weife in 3 Theile mit befonderen Titelblaͤt⸗ 
tern abgerheiler, Der erfte foll befehreiben mas Polen 


7 


gervefen, der zweyte, mas es jeht ift; und ber dritte, . 


was es fünftig feyn wird, Bey den beuden erſten 
Theilen will ich mid) nidf6anfhatten,. zumal da das 

wenige und bekannte was basbie geſagt worden, weder - 

ohne geographiſche noch hiſtorifche Fehler if: allein 


man kann wohl lüftern werden, "voraus zu wiſſen, was 
Polen insfünftige feyn werde? Der Verfaffer hält ders 
gleichen Meiffagungen für möglich, führer auch dieje⸗ 
nige an, welche 16617 aus dem Munde bes Könige 
Johann Caſimir gegangen feyn, und die 1772 geiches 
Hene Abfonderung unterfchledener Provinzen durd) die 
verbundenen Maͤchte, vorausgefagt haben fol. Die zur 
verläßigenZeugen ind mirunbefannt. Die Inrerregna 
ſiehet der Verfaſſer fürdas gröfte Ungluͤck diefes Staats 
an, und meynet daher baß entweder eine jolche Regie 
zungsform wie Venedig hat, oder eine erblihe Thron⸗ 
folge, vortheilhafter für denfelben ſeyn wuͤrde. Ce iſt 


ferner der Meynung, dag obgleich der Eifer ber Katho⸗ 
lfen gegen die Dißidenten zuweilen bitrer geweſen fey, - 
fo ſey er doch weit geringer als derjenge, welchen bie 


\ 
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Ochweden, Dinin, Ensländer und Dailänber 
die Katheliten ausübeten, und baß feine europäl 
Nation fo. duſdend ſey als die nelnifche, 
$elt im geringiten nicht, daß wenn Polen die 
thige bäcte, (weiche Bedingung !). fo 
Schtefien, die Laufig, einen großen Theil von 
wern, Boͤheim, Liefland und bie Ukraine wieder wes 
nehmen, welche Lander es ebedeflen beſeſſen habe. Wie 
Hann er dieſes von Pommern, von ber zu und vom 
WBöheim fagen? Allen der Verfaſſer wollte ja fagen, 
was Polen künftig fenn werde? Er kommt ul im 
dritten Bogen des nut vier Bogen ſtarken dritten Theile, 
datauf. Cr hofft, Polen foll einmal wieder werden, 
was es geweſen. In der Weit verändere fich alien, 
‘ Rußland und die Tuͤrkey könnten fich wohl einmapl 
Molen verbinden ; es koune auch wohl eiumahl ein neuer 
Bobiesti auffiehen. In einem ebenen Lande, ohne 
Derge und Beftungen, fen ber Heine Krieg viel vorthell⸗ 
hafter, als alle regelmäßige Schlachten. Zehn Pol-n, 
(dix Polonois) welche ven Saͤbel geſchickt su fühs 
ren, auch geſchickt und gefchwind zu zeiten wäh 
ſten, koͤnnten —— Mann Aberfallen und 
in die Flucht ſchlagen. S. 45.46. Wenn dieſes wahr 
iR, fo find die Polen eine muͤberwindliche Nation. 
Schwerllch wird jemals ein Kriegesheer von 300,000 
Dann in Polen einräden, gefegt aber es geichäbe, fo 
fitden ſich gar leicht 100 brane — und dieſe Jagen 
Bas fürchterlihe Heer zum Lande hinaus. Diek 
Schmeicheley wird der polnifchen Nation gewiß nicht gw 
fallen. Das Buch koſtet in der Haude uud Syenerſchen 
Buchhandlung 20 Er. 


oſcau 
Es iſt abermals ein neues Gotiveruertent fi Rußlanh 
errichtet worden, nemlich Das afewfhe, und die Bach⸗ 
muriſche Provinz, KRertſch und Jenicala, find dazu ges 
kölugen worden. Pulcava mit den daru gehörigen kleinen 
tädten, die neue Diteprfche Kiflie, nnd Bin u 
Kr nun zu dem Neu⸗Kußiſchen Bouperrement., 
ade iſt Der General Votemkin General? Gouvernenr 
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von neuen Landchakten, 


geographiſchen/ ſtatiſtiſhen und hiſto⸗ 
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‚ tifchen Büchern und Sachen. 


Des Dritten Jahrgangs - 
Neunzehntes Stüd, 
Am 8teun Day 1775. 





Berlin, bey Caude und Spener, 
Sanibutg und Leipzig. 


ratho, Grundriß einer ſchoͤnen Stadt, ın Abs 
ht ihrer Anlage und Einrichtung Zur Bequems 
lichPeit, zum Vergnügen, zum Anwachs und zus, - 
Erhaltung ihrer Einwohner, nach befannten 
Muſtern entworſen. Tebſt eitter Vorrede von 
der Wirkung dee Clima auf die Geſinnung und 
Gefeugebung der Völker, Erſter Theil 1775, IL. 
Alph. 1 Bogen in ge. 8. Der Herr Verfafite bat in 
Anfehung der Materie, welche er in dieſem Wert 
abhandelt, fo wiel geichen, geleſen gefammiet, auch 
ſchoͤn gefchrieben, und Die ſtaͤbiſche Pollzey ſo viel Jah⸗ 
ge feldft gehandhabet, daß man in, bieſem Werk viel 


| Ar Deter Willebrand, Kon. Din. Juſtitz⸗ 


näßliches ſuchen darf, und diefes wird man audy darinn 


ſinden. Man wuͤrde ihn unrichtig beurtheilen, wenn 
man glauben wollte, er verlange alles was er als vor⸗ 
* von einem Ort angiebt, in einem einziger vereinet 


38 ſehen: denn er weiß fo gut als andere, daß dleſes 
.. weber möglich, noch noͤthig ſey. Es iſt richte ſo klein 


und fo groß, in Anſehurig bet im Titul des Buche ge 


Br 1 
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genannten Materien, wovon hier nit etwas geſag 
waͤre. —— Ks es Berherfingen von vn 


was —— en Herrn Verfofter bekannten 
Otaͤdten, anzütreffen un und oft * er was er in 


gewiſſen Staͤdten gefunden, ohne iepen zu wer, 
zu Regeln und Berfohriften gemacht. Bliche, wichtb 
ge und pateineifhe Sbanten, wechfeln fleißig mit einen: 
der ab. ZIweyerley Arte der Lefen khanen diefes ud 
zum Nutzen und Vergmügen gebrauchen. Erſtlich die 

jenigen, welche vermäge ihres Amts zur ˖ quten Einrich⸗ 
tung und Verbeſſerung ber Staͤdte, Vorſchlaͤge zu than, 


und Beranftaltungen zu treffen haben. Dieſen wird 


ſchwerlich eine Materie vorfommen, von weiche 
Fe Hier nicht eitwoeder Nachrichten, ober — 
ge, finden ſollten. Zweytens diejenigen, welche dloe 

zum Vergnügen von den in dieſem Buch abgehandel⸗ 
ten Materien, etwas leſen, bekannte Städte unter ein⸗ 
auder, und mit ihnen unbekannten, vergleichen, Vorzuͤge 
des einen Orts vor dem andern bemerken, und ihr Ge 
dächtnig mit Materien, von welden im —— 
chen Umgang ſehr oft gefpruchen wird, bereichern mob 


len. Ich zweifle nicht, daß eintge Leſer manches mas 


fie Hier finden, für etwas zu kleines halten werden: ab 
lein das Kleine hat in ber Verbindung mit dem größen, 
auch feinen Werth. 

Diefes woͤchentliche Blatt, kam fich mit einer ge⸗ 
nauen Anzeige des Innhalts ſolcher Bücher nicht be 
faſſen, ich mil aber einige Anmerkungen über daſſelbige 
machen. Der Herr Verfafler nennet gewiße greft 
Herren und Frauen, auch einige Miniſter, niemals ont 
fchmeichelhaftes Lob: dus hiift aber zu nichts. Hin 
undjwieber ift der Ausdruck zu milde, 3. E. wenn ge 
fagt wird, Friedrich der fünfte Babe die Kiegelfteine der 
Stadt Kopenhagen in Marmor verwandelt, &, 2. die 
Bildfäulen im Thiergarten bey Berlin, waͤren praͤch⸗ 
tig, S. 175. und die Gebaͤude des Symnafi zu Ham⸗ 
burg, waͤren atademiſche Sebaude. S u. ſ. w 
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Quige —EI ſaben 


ſchaben beim 
Bud fo wenig, als baf hin und wieder etinas bloß auß 


die eigene Erfahrung, welche der Herr Verfaſſer davon 
gehabt hat, eingeſchraͤnkt it, z. E. der Bay der neuen 
Haͤuſer welche bier zu Berlin auf Koften des Königs 

eführt werden,: auf die Straße unter ben Linden, 


anfg 
. da er fich doch viel weiter erſtreckt. Die. voranfebenbe. 


Fetrachtung über die Wirkungen des Clima, auf die 
Geſinnung des Menſchen, und auf die Gefeßgebung, 


betrift eine peablemasifhe Materie, non welcher ſchon 
til geichrieben worden, ohne doch fo entfchieden zu feyn, 


Taf darüber Fein Unterſchied der Meynungen mehr ftarg 
finden follte. Der Herr Verfaſſer bat die Streitfragg 
S. VIII. 1X. gut beſtimmt, und es erheflet aus biefer Ber 


ſtimmung, daß von dem Einfluß der Luft, Witterung 
.. hd Nahrungsmittel, in den menfchlichen Körper, und, 


van der mit befielben Beſchaffenheit übereinftimmenden 


Befinwang, die Rebe ſey. Allein das iſt nicht eigentlich 


Kima, und wenn-man.es doch fo nennen will, fü ift 


gen ib, daß auf dem Erdboden, unter gleichen Elimaten, _- 


. eine verſchledene Geſinnung und Regierungsform ber 


MRilker angetroffen. werde, und. dad bie Gefinnung und 
Bkegierungsform der Volker nicht. nach den Slimaten-abr 

wechſele. Sch will nur bey der Regierungsform ſtehen 
bleiben, Hinter gleichen Elimaren fiehen Normäuner, 
Dänen und Nuſſen unter monarchiſchen Negierungsfore. 


| men, und Die zwiſchen ihnen liegenden Schweden, yon 


wg 


zen nöch vor kurzem ganz freye Republikaner. Auf die 


monarchiſchen norhifchen Staaten, folgen weiter gegen 

Suͤden freye republifenifche Völker in Großbritannien, 

in den Riederlanden, in Dentfchland und Poler, und 

‚anf dieſe, noch welter Igegen Süden zwar monarchiſche 
Staaten, als Frankreich, Spanien, Yortugal, Sardi⸗ 
nien und Türken, aber auch unter gleichen Elimaten 

mit denselben, einige feeye republilaniiche Staaten, 

eis Geneva, Venedig und Ungaru. Sim nordlichen 
Theil von Afrika, wird marocco von einem 


X 


weit, 
fa noch weiter, denn er behaupect, daß Leute von allen 
, Ständen, Urſach hätten, fih von der Wirkung bes Cima 
zu unterrichten, 3. €. und Fabrifanten. Ja, ie 
6 fern wohl, Laß biefe Beute roiffen mäffen, fe kinmtus 
keine ſchwere Tücher für die Mohren verfereigen. und 


gen. 
rußmmohttigen Werts, wird für so Ge. verkauft. Man 
kann fowehl bey mir, als im Sdiſch⸗ Spenerſchen 
Voqhladen, Exremplaria bekommen. 


ltenburg. 
Die Bemerkungen eines Reiſenden durch 
Deutſchland, Hrankreich, Engkmd und Koland, 
in Briefen an feine Jreunde, welche hier neulich in 
. 2 Teilen in kl. Octav fertig geworden find, entalten viel 
. süßliches und angenehmes, ich kann aber heute keine hits 
langliche Nachricht davon geben, doch ſoll fie nichſens 


erfolgen. 


r 


N 
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Wiau. 
Bon die gem ‚Kam erdinand Scheine, 


— R. K. wirklichen Sofraths, Grundriß des öfter, 


veichiſchen Staatsrechtos, 1775 in ar. Oetav LO 
Wagen, ſoll das nächfte Stuͤck diefes Wechenblatts, 


| Im Beſchreibung ſeiner Reiſe von Wien nach der 


Keimm, im erſten Jahrgang ©. 289. f. umſtaͤndlich 


angezeiget worden, und weicher biefelbfi bey Schüler und  * 


Buchhalter in: Dienft getreten ift, hat 
ohnlangſt der Kaiferinn ein von ihm gefchrichenes Wert 


überseigt,, welches von den Hinderniſſen der Schif· 


fart auf der Donau von Wien bis Orſova, und auf ber 
für mic eier goldenen Schaumünge beſchenkt worden. 


7 Die Hinderniſſe auf der Donau, beſtehen in dicken Mies 


bein, weiche im Herbſt und Winter plöglich entfichen, 


— und die Schiffe zwingen, geſchwind das Ufer zu ſuchen. 


Die Fahrt wird auch von vielen durch die Gewalt des 
reißenden Stroms vom Ufer weggeſpuͤlten hohen Baͤu⸗ 
men, auch burch viele mitten Im Strom ſtehende Stämme 

Bäume, gehemmet. Der Strom ändert 


‚ feinen Lauf oft. Ein Baum der jet am Ufer ſtehet, 
wird nach etlichen Jahren mitten im Bette der Donau 


erblickt, man hauet ihn aber gemeiniglich vorher ab. 
Die Türken bauen auf Ihrer Seite nichts, ſondern übers 


- Gau von Karikadt bis Veigrad, handelt, und ift da 


laſſen die Donau ſich felbft, daher fie auf türkifcher Seis 


ge viel Sand megreiffet, und auf ber oͤſterreichiſthen wieder 


anfeget. Auf der Sau,. wird die Fahrt von vielen 


.. Mühlen und feichten Oertern, gehindert. Dft feuern 


die Türken zum Zeitvertreib auf die vorbey fahrenden - - 


Barken, und erfchteßen einen Bootsknecht wie einen Spers 


-Ung: beklagt ſich der Schiffer, ſo giebt man ihm zur 


Antwort, bring mir den I eig er ſoll gleich. vor 
deinen Augen gefpießet werben. Sin den Kapferl. 
Konigl. Ländern ift fund gemacht worden, daß alle * 


„fe Arbeen, ehe af Kon des Zofr, U 
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der Stande und Staͤdte ——— werden, inſon/⸗ 
derheit die Anlegung neuer Landfiraßen, "blog von Bol; 
Daten verrichtet werden, und dieſe eben den Tagelohl 
Belonmıen follen, ben in jeder Laudſchaft ein Tagelöhnen 
zu empfangen pfleget. Die hiefigen erste ſetzen ihre 
Euren mit den kun Stahlmagneten fleißig‘ y 
und machen neue gen, nur Odabe, be 
diefelben Der Welt nicht wittheilen. er Aus 
D. Meſſmer daburd) ‚den Lehrer der ec 
ber biefigen Mormalichule, von einer fhredlichen Mer⸗ 
venkrankheit gehellet Einigen find auch bie geichwädh 
een Augen durch den magnetiſchen Stahl, den man 
“auf dem Rüden angelegt hat, wieherhergefkellt wor⸗ 
den. Die groͤſte Schwierigkeit beſtehet woch immer 
darinn, an welchem Ort bes Leibes der magnetiſche 
Stahl augebracht werben muͤſſe7 Oobald die Kapferin 
Königin 1774 dem Kaiſer den Augarten geſchenket 
hatte, fing der Monarch fogleich an, benfelben zu wers 
(hönern, und bis an die Donau zu erweitern, er ließ 
auch anftatt des 1683 von ben Türken verwüfeten 
Pallafts, einen neuen für das Publikum bauen. Ue⸗ 
ber dem Haupteingang hat Er folgende Inſchrift ſehen 
laffen: allen Wienfchen sur öffentlichen Lraögung 
gewidmet von ihrem Schäner. Am 30. Apru iſt 
er zum erſtenmal eröfner worden, Es iſt jetzt bier 
fetbft für ı 1. 30 Kreutzer zı haben, Entrevoe qui 
seit paſſe % Rome Pannde 1769. entre fa ſacréo 
Majehe PEmpeteur Jofeph II, & fan Altefle roya- 
le PArchiduc Leopald, Grand Duc de Tofcanı, 
waille douce par Mr. Pechwill, Grand Folio, 


Prag 

Der Rebellenkonig, ift mit feinen ı2 Rathehern 
ertappet worden. Er bar viel Dörfer und mehr ats 60 
adeliche Schlöffer und Edelhoͤfe vermäften und einäs 
fehern haften. Allem der Haupt Rädelsführer, ein aba 
gedankter Yufaren ; Rittmeifter , ift entwiſcht. Nazes 
Rebellen Find ſchon aufgehangen, une Aber hundert Me 
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- dee, haben kein beſſres Sehickſal zu erwarten. Mur | 
bie Stocböhmen haben den ganzen Aufruhr erregt, . ' 
dingegen in den Kreifen, welche von deutſchen Bauren 
dewohnt werden, iſt es gang ruhig geblieben. Der er⸗ 
ſchoſſenen und niedergehauenen Bauren, mögen nicht 
über hundert ſeyn. Unser ben Hußitten And auch vie⸗ 
le mit einigen Katbolifchen Geiſtlichen grauſam umge 
gangen, denn fie haben denfelben bie Schamglieder abs 
geſchnitten. Bäheim wird die Verwuͤſtung, welche bie-. 
Aufruͤhrer atıgerichtet ve einige Jahre lang fühlen, - 


1. Ban bat bier große. Anftalten zum Empfang bes 
Ralfas sg t, weicher in der Nacht von 18 zum 19 
April von Wien nach eng abgegangen iſt, um alle öfters 
rpeichiſche Seeplaͤtze ſelbſt zu befichtigen, und ihren Zuftand 

zu unterfüchen. In Trieft wird er fich 8 Tage aufbals 
| gen, und von bier gu Schiffe nach Venedig gehen, um 
Dafelbft am Himmelfahrtetage gu ſeyn. Unſer Hafen 
iſt der Republik ein Dorn im Auge. Mean verfucht 
bhier jetzt ein Mittel yon Arfenit und Judenpech, weiches 
nach der Erfindung des Herrn D. Kornbecks zu Wien, 
die Sceawfrmer von dem Boden der Schiffe abhalten 
fol, Vielleicht findet man es gut, 05 es aber nicht die ° 
Fifche des Meers toͤdten, ja das Meer überhaupt vers 


giften werde? iſt eine andere Frage. .. Die hiefigen Ar⸗ 


" ver (fie nennen ſich Mechttariſten,) haben nun 
In Pesfien und Medien bekannt machen laflen, daß fie 
hier Gefangs Meß: Sebetiund Schulbücher, Kirchen, | 
yäter, claßiſche Schriftſteller und andere Buͤcher dru⸗ 
den wuͤrden, auch ſchon den Anfang damit gemacht hät: 
ten. Es if hier ein rußiſcher Conful, ſo wie ein englaͤn⸗ 
diſcher, beſtellt worben. Seit dem Frieden mit ben 
Tarken, find vier ruß iſche Schiffe mit Getreide beladen, | 
ia mittellänbifchen Meere erſchienen. 1763 printer  * 
girte der Ruß. Kaifert. Hof eine Geſellſchaft zum Han⸗ 
bei nach dem mittelländifchen Meer; (f. den jetzt festig 
gewordenen nannten Theil meiyeg Magazins, ©. 165. 
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f) fie ſchickte ein eimiges Schiff nach Aivorno, und 1 


es daben beenden, weil die Reiſe zu weit und zu foßs 


.- 


bar war. Vielleicht gehet fie jet leichter ber das 
ſchwarze Meer in das mittellaͤndiſche. Es ſcheinet, daß 
bie Ruſſen eine große Veränderung im Mandel verins 
laffın werden. Mat dar bier aus Eonftantinopel ME 
Nachricht, daß der Major Paſſeggio, weicher chedeſ 
fr zue Verbefferung der Schiffart auf der Donau 1 

raucht worden, die muhammedaniſche Religion ange 
nommen habe. Aus Hahira in Egypten wird für ge 
vr verfihert, daß der bekannte Ali Begk, der eine fur 
ze Zeit den Herrn von Egypten ſpielete, nachdem er ge⸗ 
fangen worden, heimlich durch Sift bingerichtet ſey: 
man habe aber ausgefprenget, er fey an feinen Wunden 


‚ geftorden, damit fein großes Vermoͤgen nicht eingezogen 
‚werden, fondern feinem Nachfolger und Schwiegerſohn 


als nächften Erben heimfallen moͤgte. Nachdem man 
die Seminaria zu Fiume aufgehoben hat, find die Ein 


kuͤnfte derfelben in Stipendia verwandelt worden, mel 


che. Überhaupt 26800 FI. betragen, und davon einem 
Studirenden drey Jahre lang: jährlid 120 FL. we 
geben werden. Su Rarlſtadt find mm fieben anf 
rheiniſche Art mit Maften, und Ankern erben’ 
te Schiffe, fertig. 


Dee Eontroleur s General Here Turgot, will ven 
den Pächtern alle Staats; Einffinfte einiäfen, zu mb 
chem Zweck ihm eine Sefellichaft 180 Dillfionen kire⸗ 
Angeboten, hat: Hingegen, an flatt die werpfändetm 
Krongäter nach den Entwurf des Abts Terray, eing⸗ 
(fen, will er dieſelben den Inhabern für den wahren 
Werth verkaufen. Der Eorrtfpondent eines meiner 
Freunde feger hinzu: cela ne rempliroit pas Pobjel, 
qui eft, de tirir bon parti des domaines, fans dt 
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embaraſſe & volẽ¶ par une Reʒgie. 
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"Aion Beh Bäkbiige 
Wöchentliche Rarhrichten 
von neuen Landchärten,. 


geographiſchen/ ftatiftifhen und hifkgri- 
ſcchen Büchern und Sachen. - 


Des dritten Jahrgangs 
zwanzigſtes Stuͤck. 
Am 15ten May 1778. 
Berlin, Bey aude und Spener. 


on 
_ Altenburg. . 
emerkungen eines Reiſenden ducch Beutfch, 
Aland, Frankreich, England und Holland, in 
Briefen an feine Sreunde, Zwep Tpeile 1775 In Mein 
octav Der Herr Verfaffer diefer gedätentheils erhebli⸗ 
‚hen Bemerkungen, giebt ſich nicht zu erkuunen. Wahr⸗ 
feheinlicher weiſe wohnet er Im Furſteuthum Eiſenach, deun 
Freund, an welchen er den erſten Brief geſchrieben hat, 
gleitete ihn von Haus aus bis zu dem Dorf Großen⸗ 
See, welches in dem Fuͤrſtenthum Eiſenach an der Heßl⸗ 
ſchen Graͤnze lieget, und von hier kam er zunaͤchſt nach 
gersfeld unweis der Fulda. Er bemerket ſehr fleißig die 
Seſchaffenheit der Wege, des Bodens über welchen er reis 
(et, den Anbau and die Producte deſſelben, ben Zuftand der ' 
Städte, ihre Manuſacturen und Fabriken, thren Handel 
- anıb Übriges Gewerbe, und was er fonft merkwuͤrdiges in 
nfebung der Natur und Kuuſt gefehen und gehöret hat. . 
Die Reiſe ward Im December 1773 angetresen. Die 
Stadt Hersfeld foll ohngefaͤhr g000 Einwohner haben, . 
welches unerwartet viel iſt. In dem in Heſſen belegenem 
adelichen Dosf Breldendach, unter dem Herzberge, fand. 
48 die Leute ungewoͤnlich eruſthaft. Das Dorf Lingel . 
hach fol zum Heſſen ⸗Darmſtaͤdtſchen Gebiet gehören, 
se aber nach allen Cauhdjasten » Heften Caſſeliſch. 
. . ‘ 28 g 
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Die Heſſen⸗Darmſtaͤdtſche Stadt Mefeid, If vol 
Zuch und Zeugmacher, fie laffen aber ihre Wolle und 
Zacher zu Dersield färben und zubereiteu. Romrod 
‚wird hier ein Dorf genannt, es ift aber eine kleine Amıe 
fadt. Die Stade Grünberg, heift hier durch einen 
Druckfehler Brimberg. Eben fo wird das Stäbchen 
Sungen , dur; einen Druckfehler die Nefidenz einer 
verwitweten Färftin von Selm » Yratmfels, anfatt 
Solms » Braunfels, genannt. Die Meicheflabt 
Friedberg, Hat nur 1 Haupefiraße, Haͤuſer von! 
Stockwerk, obngefähr 400 Feuerftellen , und ernährt 
TG von etwas Handel und vom Aderbau. Was hir 
Dorf Selbig heilt, muß Flecken Vilbel gehannt mer 
den. Die Bruͤcke über den Mayn zu Frankfurt, ſol 
‘37732 Schritte lang feyn. Das ift ein ſchredlichet 
Druckfehler. Nach Lersners Frankfurter Chronfl, 
Th. J. ©. 19. iſt ſie Über 400 Schritte lang, Daß det 
Theil der Stadt, welcher auf der andern Seite bei 

Stroms lieget, Sachſenhauſen heiße, hat ber Hert 
Verfaſſer nicht angemerfet. Wan hat ihm geſagt, dah 
. bie Juden zu Frankfurt 8000, oder gar 10000 Koͤpfe 

ausmachten, allein es find ihrer nur ungefähr 6600, 

wenn er aber gehöret hat, daß überhaupt 4,5000 Men⸗ 
ſchen in diefer Stade wären, fo teift das fo ziemlich zu, 

‚dern biefe Zahl mag etwa nur um 2409 zu groß ſeyn. 

Er bemerket als etwas ruͤhmliches, bag Manns/ und Frans 
ens—perſonen fich hier Minder bunt und prächtig kleiden, 
als andere in weit weniger reihen Städten. Er glas 

bet, man koͤnne es faſt als eine allgemeine Wahrheit - 
annehmen, daß die Breite der Ihäler zumehme, R ° 
wie die durch diefelben ſtroͤmende Fluͤſſe größer und drei 
ter muͤrden. ©. 52. Das iſt mir etwas neues und ui 
wahrſcheinliches. Daß das Waſſer des Rheme, leich 
ger ſey, als das Waſſer des Mayns, beſtaͤttget der Her 
Verfaſſer dadurch, weil die gleich ſtark befrachteten 
Schiffe in jenes tiefer einſinken als in dieſes. ©. 58 
. & Jos here: Hi haben, dag man zu Diaz 
ſch noch ungefänftefter Flelde, als" ju grautfurt. Dit 
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Bein ya Nierſtein in der mit zu den 
erſten Rheinweinen. Der 34 andes eines Wein⸗ 

berges, der tinen thonigten mit Steinen vermiſchten 
Boden hat," und an ben Anhoͤhen gegen Süden und 
Südoften liegt, wird bier mit 1800 bis 2000 Gulden 
bezahlt. S. 82. Wenn zur vollkommenen Städfelig- 
Seit der Menfchen, nur Eöftliches Brodt and herrlicher a 
Wein noͤthig find, fo kaun man ihrer in Ze 
ee g werden. Worms bat ſchoͤne ſteinerne Du * 
| Der Herr Verfaſſer fchreibt, &.83 „wenn gleich 
nal Welt Begreift, daß bie fAuerlichen Weine zur Er 
eugung des Steins Anlaß geben, und die tägliche Er⸗ 


„fahrunz lehret, daß in den Rheinprovinzen dieſe Krank⸗ 


„heit viel gemeiner ſey als an andern Gegenden Deutſch⸗ 
„lands, fo wird doch ber Einwohner es nicht eingeſte⸗ 
„ghen, und ben Abgang des Steine, als eine gute Wir⸗ 
: „tung bes Weins erheben. Denn das kann er doch» 
Zmnicht leugnen, daß feine Landesiente den Stein haben.“ 

Das Staͤdtchen Oggersheim, nennet der Verſaſſer 


: > nur ein regelmäßiges und fchönes Dorf. Die fchöne- 


Stadt Mannheims, foll, die Beſatzung mitgerechnet, .  " 
auf-25000 Einwohner haben, . Der Herr Berfafler 
zeiget, daß er Geſchmack Habe, wenn er verlangt, daß 
: die fchönen Haͤuſer einer Stade nicht alle mac einem 
+ Model gebauet ſeyn ſollen. Die Kieiberpracht ber 


Mannheimer, hat ihm nicht gefallen. Bon, Mann⸗ 
beim er It er fonft viel nuͤhliches. Bu 
= Die Fortfekumg wird kuͤnftig folgen. 


lin, 

. Aueführliche und glaubwürbige Srfhichte der 
neuefien Reifen um die Welt, weiche auf Befehl P 
und Roften dee jetzt regierenden Rönige von Enge 
And , in den Jahren 1764 bis 1772 — —- um w 
| ternommen werden find, — — auf den Tagäe 
vbuchern der Schiffs: Capitains und anderen Be 
lehrten, — zuſammen getragen, umd.in eine ans. 
einanderhaͤngende Erzählung gebracht, von D. 

I 3 arten. In wies Sünden, mu vielen 


. 
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Kupfem —— — — erläutiet. 1775. Die 
Herren dapdemd Spener, find wer noch mit Cremmplas 
rien von der ſchoͤnen Duskrtansgabe biefer Neiſen, verfes 
ben, fie Haben aber, um ſolchen Liebhabern zn Dienen, —* 
che ſich dieſes wichtige Werk für einen geriagern Preis 
anfchaffen zu können wünfchen, diefe Octav Ausgabe def 
ſelben verauſtaltet, welche in gleichem Format mit Ans 
one Reife um bie Welt, auf gutem Papier esgetrudt 
| en und ius vier Theilen Befteher. Anfehung bes 
Tertes, enthält fie alles was die Querrausgabe bat, in 

u Anjefuns der Rupferftiche aber, theits weniger, theils 
.. Mehr. Weniger: denn es find von den Landcharten 
nur die 4 ©täde, melde bie Saͤdſee, die Fulflanber 
inſeln, Die Gegend der meiſten neuentdeckten Inſein, 

nnd Neu⸗Secland, abbilden, ausgefscht worden, rec, 
che Wahl recht gut iſt, und von den hiſtoriſchen Kupfern, 
hat man nur bie Abbiſdung ber Brodfrucht, des Der 
gräbnispiatses auf Otaheite, ber Kahne ber Inſulaner, 
und des Thiers Kanguruh, erwaͤhlet. Mehr: denn es 
ind 13 neue Kupfeeftiche, theils aus Parfinfens Reif 
nach der Süöfee, thells aus noch nicht geftochen gewe⸗ 
fenen Handzeichnungen, Kinzugefommen, iefe find, 
Abbildung des Gumico, (eines den Rehen änlichen 
— eilles Dorfs auf Terra del — daſiger 

Einwoͤhner, des Taneto (eines jungen Menſchen wel⸗ 

cher den Zupta begleitete, einer gemeinen Frau von 
*  Diabeite, eines dafigen Mannes vom Stande, der 

Privars Härte deffeiben, eines Priefters auf den u 
reſteu Inſeln, des Omiah von Ulietea, welcher jetzt zu 
London iſt, der Geſichtsbildung und des Kopfputzes ber 
Kinmwohner unterſchledener Inſeln, der Geſichtsbildung 
der Neu⸗Seelaͤnder, noch beſonders eines daſigen Eins 
wohners, und zweyer Einwohner von Neu: Holland. 
DiejeRnpferftiche find theils von unſerm berä 
D. Berger felbft, theils unter feiner Aufſicht geſtochen, 
und ſehr fauber gerath le 4 Bände mit den 4 
Landhacten. und 17 Pifterifihen Rupferflichen, tom 
um einen Fon: welches ein ſeht gan Pen iR. . 
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Ser ſie In ver jetigen Leipziger Meſſe kauft, hat den 
Borzug, dab er die beſten Abdruͤcke der Kupfer, und 
zwar anf feinem hollandiſchem und franzoͤſiſchem Papier 
(auf welchem fie ſich ungemein ſchͤn ausnehmen,) be⸗ 
kommt. Nach dee Meſſe muß man mit Abdruͤcken auf 
gutem deutſchen Druckpapier zufrieden fin. Wer die 
13 neuen Kupfetftiche für die Quartausgabe biefer Metz’ 
‚auf dem beften franzöfiichen Papier abgedruckt, vers: 
st, und fich jet im der Dieffe, ober vor dem (Ende: 
Des Maymonats meldet, kann fie für einen Gulden‘ 
ſachſiſchen Conventions⸗ Geldes, und zugleich eine Ans. 
weifung, wo fie in der Quartausgabe angebtacht wer⸗ 
den mäffen, befommen, Jetzt wird niemand mehr ei⸗ 
nen Auszug aus diefen Seereifen verlangen, well er 
bas vollftändige Werk eben fo wohlfen als einen Auszug 

aus demſelben kaufen kann. — 

Kleue Landcharten. 


Wien, | 
Tyrolis, fnb felici regimine Mariae Therefise 
Rom. Imp. Aug. tonographice delineata, a Perro’ . 
Anich et Blafıo Hueber Colonis oberperfirfhanis, cu» 
sante Ignat, Weinharı,, Prof, Math, in univerf. Ae- 
nipontana, Aereincifa a Io. Ernef?, Mansfeld, 1774. 
21 Bogen in großem Pandchartenformar. “Das ift die 
merfwuͤrdige Charte, von weicher Imirzten Stuͤck eine 
ganz kurze Anzeige gefchehen iſt. Ich babelfiinum 
ſelbſt vor Augen, und fann ii eine genauere Nachricht 
- yon berfelben geben. Peter , ein Bauer in Tips 
rol , batte eine heftige Neigung, und natuͤrliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit, zu der Geometrie, Trigonometrie, Aſtro⸗ 
nromie und Geographie, er lexnete auch biefe Wiſſen⸗ 
ſcchaften aus deutſchen Büchern‘, ohne mündliche Unter⸗ 
weifung. Cr arbeitete mit feinem Gehuͤlfen Blaſius 
Aueber, einem andern Bauer, zwoͤlf Jahrelang an einer’ 
genauen Charte von Tyrol, beſtieg ale Berge, maß ihre 
Hoͤhe, und anf denfelben aud die Polhoͤhe, nivellirte die 
Safe, und brachte bie des Sommers aufgenommenen“ 
Zeichnungen, des Winters in Ordnung. Er ift vor drey 


! 


\ 
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ober vier Jahren als Kaiſerl. Land efſer geſtorben, uub 


1774 iſt zu Wien feine Lebensbeſchreibung gedruckt wor 
den, welche ich aber nicht geſehen habe. Der Profeſſot 


der Mechanik zu Innsbrud, Herr Ignatz Weinbard, 


be die Verfertigung der Charte regieret, Herr Joh. 
Ernſt Mannsfeld zu Wien, hat fie in Kupfer * 


chen, und ſoll dafür von der Kaiferl. Koͤnigl. 
mer 3500 Gulden befommen haben, bie Co 


bat anfänglich der Abt Herr Marci beforgt, und a 


bem derfelbige Kanzler auf der Univerſitaͤt zu Loeven 
geworden, bat fie Herr Joſ. Walcher, Lehrer ber 
Mechanik zu Wien, uud Navigationss Director am der 


Donau, übernommen, auch bie Ausgabe beſchleunigtt. 


Um die Richtigkeit der Eharte nach Möglichkeit zu ber 
fördern, ift ein jeder Bogen nach dem erften Abbruck 
an die Gerichte und Herrſchaften in Tyrol geſchickt, und 
nicht eher wie vollendet angejehen, als bie ats 


gemerkten Fehler verbeffert worden. Die 20 Bogen 
weiche eigentlich die Charte ausmachen, find - fo anst, 


richtet, daß eine Hälfte berfelben bie. nordliche, und 

die andere das füdliche Tyrol abbildet, und daß jede 
Hälfte zuſammengeſetzt werden kann. Zn diefem Ende 
bat die nordliche Hälfte auf dem erften Bogen den 3b 
tul, Tyrol gegentZorden, und auf dem a De 


- gen eine Erklärung ber Zeichen: die füdliche Hälfte, bat 


auf dem eilften Bogen dem Titul, Tyrol gegen Ss 


den, unter welchen das Meilenmaas nebft unterfchier 


deren Figuren, ftehet, und auf dem fechzehuten Bogen 
eine Erklärung der Zeichen. Der Haupttitul der garv- 
zen Charte ſtehet auf dem funfzehnten Bogen, der neuw 
zehnte Bogen zeiget außer einer Ecke des Landes, bu 


. fonderbaren Pag Kofel, nebft Zierrathen die von F 


Viehzucht hergenommen ſind, und der zwanzigſte Bo⸗ 
gen, iſt bloß ein Kupferſtich zum Zierrath, welcher das 
Bildniß der Kaiferin Königin Maria Thereſia, an er 


- nem Obelisk, und Figuren welche fich auf die Producte 


des Landes beziehen, .zeiget. Der ein und zwanzig 


: Bogen, has die Ueberſchrift Arlas Tyrolenßs, und iR 


\ 


h 


- eine allgemeine Abbildung von Tyrol, welche anzeiger, 


LS 


N 
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wie die zwanzig Blätter zuſaumen geleget werden 
muͤſſen, oder was auf jedem Blatt zu finden tft! 
Diefen allgemeinen Bogen hat mir Hert Profeflor 
Walcher, nach der in meiner Erbbefchreibung ſtehen⸗ 
den Befchreibung won Tyrol illuminirt, geſchickt, und 
mie dadurch ein defto gröfferes Vergnügen gemacht, 
weil diefer allgemeine oder Negifterbogen keine Abthei⸗ 
hing bat. Det Stich der Eharte, und das Papiet ſind 
gut. Sn der Graduirung ift die Länge von der Juſel 


Ferro angezaͤhlet. Das auf dem eilften Bogen ange⸗ 


gebene Meilenmaas ift vierfah. Das erfte giebt eine 
"gemeine deutſche Meile, (deren 15 auf einen Grad des Ae⸗ 
quätors gerechnet werden,) an, welche in 23524 Mies 


ner Werkſchuhe abgetheiler ifk: das zweyte ift ebeneine 


ſolche Meüe in 22272 Innebruder ——— abgethei⸗ 


let: das dritte zeiget eine große deutſche Meile, von 
berechnet iſt, und das vierte, eine Italiänliche Meile, 
(dergleichen 60 auf einen Grad gerechnet werden) von 
5881 Wiener, und 5568 Innsbrucker Werkſchuhen. 


. Bisher iſt die Charte von 4 Bogen, welche Herr Jos 


fepb von Spergs 1762: von dem füdlichen Theil der 
gefürfteten Grafſchaft Tyrol geliefert hat, die befte ge 
zweien: allein diefe Anichfche harte ift viel genauer, 
Bilder auch die Seftale der Berge, den Lauf ber. Fläffe, 
die Lage des Lago di Garda, und die Figur der andern 
Seen, etwas anders ab, und ift biel fchöner geftochen. 
Man dat alſo Urſach, über diefe anfehnfiche und vor’ 

üglihe Charte froh, umd zugleich mit dem Preiſe der: 
elben fehr zufrieden zu fepn, dein er beträgt nur 6 SI. 


‚and den Buchhaͤndlern wird noch dazu eine Proviſion 


von einigen Procenten gegeben. Man kann ſie zu 
Wien bey Ghelen in der Stngerftraße, bey Kurzboͤck 


am Sof, bey Torricella in der Herrengaße, und bey 
Artavia auf dem Kohlmarẽt, in Sinndbruck aber bey 


dom Univerfitäts Buchhändler Jah. NRepom. War 
ame, beleumen. Ä 


⸗ 


— 2 Stunden, welche zu 32000 Innsbrucker Werkſchuhen 


P_ | 


16 


u Augsburg... 


Terrae Yemen maxıma pas — — delinesta 


auctore C. Niebuhr.. Tob. Conr. Letters Geogr. ex- 


cud. Aug. Vind. Unten zur vechten ſtehet, Guftzv 
Conrad Lotter;' fculpf. 1774." Ein Bogen im ge 
woͤhnlichen Lanbchartenformat. Iſt ein genauer Nach 
ſtich der Charte, welche Hetr Hauptmann 

in ſeiner Beſchreibung von Arablen, geliefert hat. 
Herr Lotter hat denſelben wohl nicht gefragt, ob er 
dieſen Nachſtich bewillige? An Schönheit kommt der 
Stich dem Otiginal nicht gleich, iſt aber doch gut. 


Die JIllumination iſt bunt, aber gar nicht methodiſqh. 


Tuͤrnberg. 
Boruſſiæ occidentalis tabula, impenfis hæredum 
Honannianorum 1775. Ein Bogen Im gewöhnlichen 
Bandcharten s Format. Herr F. 2. Büffefeld, der 


—* Urheber der verbeſſerten Charte von der Marf 


Mir 3 Groſcheu. 


randenburg, Hat diefe Charte gezeichnet, wie aus der 
imlaceinifchen und unverftändlichen Nachricht erbellet, 
weiche neben dem Titul ſtehet. “Die vormehmiten 
Huͤlfsmittel zu derfelben find geweſen, die Charten von 
Hreuſſen, weldye Enderſch und bie hiefige Akademie, 
und die harte von Polen, welche Herr Zannoni, 
ausgegeben hat. Weil das oͤſtliche Stuͤck von 
sreuffen, keinen Platz fand, iſt es oben in ehren Neben: 
chaͤrtchen augebracht, in der Illumination aber ber 
Fehler begangen worben, daß in der Hauptcharte das 
an die Weichſel ftoßende Stuͤck von Oft: Preuffen, mit 
Fatbe bedeckt worden, da es Boch weiß ſeyn folce.\ Die 
Charte erſcheinet zu früß, und giebet daher die füplicher 
Graͤnzen unrichtig an, hat auch die Abtheilung in 
Kreiſe nicht, welche aus dem neunten Theil meines 
Deagazinsterfehen werden kann. Dieſe und bie wor 
hergehende Charte, verkaufen die Landchartenhaͤndler id 
der Spandauerſtraße und an der langen Bruͤcke, It 
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En 20 2 


Anton, Friedrich Alpine 


 Bhopentliche —ã— 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiffge 
riſchen. Büchern und Sachen. 


. : Des. dritten Jahrgangs 
Ein und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am 22ſten May 1775. 


Derlin, bey Haube und Spener. | r 


— — ei 





Scantfurt und Leipsig. | 
eſchichte der Seereiſen nach dem Sadnuer, 
welche vom Commodore Byron, Capitain 


Wallis, Capitain Carteret und Capiteiri Cook im 


Delphin, ver Swallow ımd dein Endeavour, nach 

‚einander ausgeführet worden find. Von D. Faw· 
Pesworth Befehrieben, und nun in einen Ausz zug 

gebracht. Mit Rapfern. Drey Fleine Theile ii 

vetav von 40 Bogen, 1775 ., Im vorhergehenden Sid, 

am Ende der Nachricht von. ber ſchoͤnen Ausgabe der 

von Hawkesworth befhriebenen Seereiſen, in vier Octav⸗ 


baͤnden, ſtehet die Anmerkung, daß jegt'niemand einen 


Auszug aus dieſem Werk wünfchen merbe, meil er das 


. ganze Werk in diefer bequemen Ausgabe eben. ſo wohl⸗ 


"geil als einen Auszug aus demfelben, faufm koͤnne. 


. Der Grund dieſes Uetheils war, weil ein Auszug, wel⸗ 


‚her nüglich feyn und gefallen fell, alles weſentliche und 
wichtige des Werts richtig liefern, auch mit den noͤthiz - 
fien Charten und Kupferftichen verfehen, und dem 


Panpewet, in Anſchans “ Shönpeit ve Denis, 
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Paris und der Rupferftiche, wenig oder gar nicht nel 


koſt 
Br Baftrats den Auszug, welchen ich jetzt ** noch 
wide geſchen, er beweget mich aber. nicht, mein 
zu ändern. Denn ob er gleich nur 15 Thaler Re, 
fo nd doch ein jede Menſch von Verſtand ugd Ge 


ſchmack, der es einigermaßen thun kann, Tieber ann 


Loutsd’or für jene von den rechtmäßigen Verleger derau⸗ 
ſtaltete voluſtaͤndige und ſchoͤne Ausgabe des Werks, 
als: auderthalb Thaler für dieſen ſomohl ar 
des natürlichen Rechts, ats der Prwileglen, 7 
fign,, und in verichlebener Abſicht fchtechten Auszug 
aus demfelben, anlegen. Der ungenannte Urheher 
deffeiben, ſaget in der Vorrede, „daß er werigſtens alles 
„enthalte, was einem Lefer auf dem feſten Lande, is 

‚ „bem- ganzen Werk von 3 anfehnlihen Quarranten in⸗ 
„tereffant ſeyn kͤnne.“ Haͤtte er gefchriaben, der Auu 
zug enthalte das, was er ſelbſt und fein gteuinnfädtb 


xer Berteger für ſich intereffant Hiekten / fo here er fi 


beſſer ausgedruͤckt. Auf die Leſer it hier gewiß am we⸗ 
nigſten gefeben worden, denn fonft würde man für 
ſchoͤnern und richtigern Druck, und Infonberbeitmsd; für 
wahre Kupferftiche geforget haben, an welcher lettern 
Matt, man jet eckelhafte Subelry bekomme, Die Ast 
und weife, wie der Verfaſſer ausgezogen und verbutben 
bat, kann folgende Probe zeigen. S.7. „Den 20ftes 
„entdeckten wir eine Sinfel, viele tauſend Seekaͤlber and 
„Penguins. Am Abend fahen wir eirien Belfen, der 
„wie ein Kirchthurm geſtaltet war. Sierams augen 
„tole das nach der Beſchreibung diefes Seezeichens, der 
„Hafen von Port Defire niche weit met ſeyn kinutt. 
„Wie giengen daher, der Kürmifchen Ser ohn 
„in zwey Bodten ans Land.““ Hier fehlen jo viel um 
entbehrlide Zwiſchenſatze, daß kein Menſch fich von 
dem was erzaͤhlt wird, einen deutlichen und ſichern Der 


| griff machen kann. In dem Hauptwect erzählen OF | 
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gen, daß erianr. Toter Moo ber Abende Eine Inſel er⸗ 
bluickt habe, weiche: etwa 6 Cenglifche Sees) Dielen: weit 
vb. dem Schiff gelegen. Am folgeuden Morgen: oder 
am aoſten fey er derſelben naͤher gekemmen, und Kr 
- PR für Peuguin⸗Eiland erkannt. Daun Dort Der 

five-ungefähe 3 Meilen weit nord : weſtwaͤrte won die⸗ 
for Inſel hege, fo habe er ein Woot ausgeſchickt, um 


. för dastnnd) umuufehen. Als dieſes Ahr gefunden habe, 
kann qui offenen fen, habe er feinen Bau wach pen. 


ſeben · gerichtet. : Tanſeude won Seekalbern und ven 


— hatren ſich in ber Gegend des Schiffe ges. 
" Am Abend deu Tages, habe er auf der Süd 
fülte der Mandung vom Dort Defive einen Betfen geſe⸗ 
Den, der in Geſtalt eines Kirchthurms aus dem Waſſer 
hervorgeragt. Er fen dit vortrefliches Seezeichen, am 
weichen: man den Hafen erkenne, der ſonſt ſchwer zu 
finden ſeyn würde, Am:2ıflen ſey er in die Muͤndung 
. u Hafens mie Auem Landwinde gegangen, und end⸗ 
Ip auf der Hide des Hafens in g Kaftern Bot Anter‘ 
' Er habe den groͤſten Theil des Tages über 
ein ſehr ——— gewehet, und die See heftig ges 
— aber doch zwen Höbte zur Unterſuchuug 
bes Hafens abgeſchlit, mtb Fey ſeldſt in fi ‚eigenen 
VBoot mitgegangen, und ans Band ge Rus 
Mmag.der Leſer felbft von dem Auszug 'den Des Werfaffer 
aus dieſer Stelle gemacht Hat, uetheilen. Es waͤre 
nichts leichter, ale durch viele Beyſpiele zu zeigen, daß 


der ·Verfaſſer Stellen durch Zuſammentichuns verd 


den habe, die nicht zuſammen gehören, und daß er 
Weglafſang weſentlicher Umſtaͤnde und Namen, gartz 
unverſtaͤndlich geworden ſey. Dazu gehoͤret· aber mehr 
Kaum, als diefem Artikel gewſdmet werden Daun. Es 
iſt nicht zu leugnen, daß alles deutlicher und richtiger 
ſey, wenn der Verfaſſer große Stellen far in Ihrem 
ganzen Zuſammenhang mr abſchreiber: allein mit ſei⸗ 
wen Abrigen Huszägen, kann man ſelten zufrieden ſeyn. 
Wenn man {ehe dehler a wor, | verglichen tie 


feeik, daß S.ao ſtehet, Byren pp 
dri Sand’ gegangen 


- 


mic han ſech 
fe, mie ben fr Met 
wert faget, mit gem: | maen 
zu thun. Die Anzahl ber Druckfehler iſt grob, 
die wichtigſten find am Ende des Buchs nach lange. 
alle angezeigt. Die fogenaunte harte von dem Sie 
meer, ift etwas abſcheulich gekrattes, und die Abrigm 
7 Detapblätter, welche Kupferfliche heißen, And:une. 


kalt 


iraͤglich, infonderheit das fechfte Dietz, weiches einen Ein 


wohner von Deus Seeland vorftellen fol. Kung, Ne 
fee Auszug-verhält fich zu dem Originahwerk , meldet 
bie Haudiſch⸗ Spenerfche Buchhandlung in Anartı mb 
Dctavs format herausgegeben hat, wie die Finſterrij 
zum Licht, wie die Heßlichkeit zur Schoͤnheit. Shues 
Eich wird demfelben, außer dem Verfaſſer und Verlo 
80%, Die bepbe bag Eiche fipeuen, jewanb Degfalkuhen 


verſuch einer. mei | 


Säcyf. Dice Bergmeifter 31 36 1775, 106 

Seiten in gr. Quart, mit a Panne .. Ab 

Verfaſſer giebt von dem Churſachſiſchen Anthril am * | 
ans 


eten Grafſchaft Henneberg | 
Han Sa Suhl uud Kuͤhndorf beſtehet, 


eine kurze bergmännifche Beſchreibung. Dieſe Seen, | 
enthält fo wohl ein Stuͤck des Bergruͤckens -Tiöß, 
welcher fich von dem Fichtelberge aus dem Fü 


Bahyreuth durch das Saalfeldiſche, Schwarzburg en | 


bershaufenfche und Hildburghaufenfche. Gebiet, iu ·da⸗ 
Hennebergiſche, und von hier bie in Heſſen erſtrect: 


als einen Theil des füblichen Abfalls diefes Kari, 


und nur ein Eleiner Theil, nemlich bie Gegend bey Oti⸗ 


. kerbady, liegt an dem nordlichen Abfall, Es tritt die 


fes Vergruͤden hey Vlerherrenſtein, wo die Schlaf 
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entfpeinge,, ar deo arr fichſiſche Aucheil an Henneberg, 
ziehet ſich weſt ⸗ erd⸗ weſt uͤber die Franzenhuͤtte nach 
dem Rupplirg, läuft alsdaftı mehr nordwaͤrts, und 
nochweitwärte: me Heßiſche, und Ver Schönbuch bat 
feiwen xfprung in bemfelben. Er beftehet Ducchgängig 
Aaus Ssaukt und guanitartigem Beftein, und enthält , 
—— hen, welcher im Feuer etwas ftrenge 


iſt eine der merfwäcbigfien - - 


gehe 
Heohen auf dieſem Bergruͤcken. Won bemfelben bat 
man gegen: Noeben wib nordweſten die ſchoͤnſte Ausſicht 
is Wie Gegend ber Stade. Erfurt; je der Verfaſſer far 
‘ger; mit gewaßneten Auge koͤnne man fat zo Meilen, 
bis Leipzig, fehen. .: Degen Oſten und Oft @Ad : Often 
hiridern Vhbe Berge die * 3 gegen Mittag 
See Gene ne a Metter die Co⸗ 
ſehen. 3 — ⸗Weſt zeigen 
* die beyden ſogenannten Gleichberge bey Roͤmhild, und 
Mn Weſt⸗ Nord/Weſt hindern hohe Berge die Ausſicht. 
Die oberſte Gegend des Schneekopfes iſt bie meiſte Jah 
reszeit init Nebel bedeckt, und kann nur von der Mitte 
des Iunus bis gegen das Ende des Anguſts Befuche 
werden. Die Sümpfe -oben auf demfelben, werden 
Teufelsbaͤder genennet, und find ehebefien tiefer gewe⸗ 
pen, als jetzt. Dan finder hier Torf, weicher 13 is bis 
2 Ellen Hoch Über einander liegt, auch ungefärkte Kris 
Kalle, Ada re und Chetorbonier, in holen. Rus 
an ben Iufammenbaug der Hennebergiſchen 
Berge. De dentlicher vor Augen zu legen, bat ber 
Herr Verfaſſer eime befonbere große Landcharte von den - 
Aemtern engen, Suhl, Kahndorf und Bennss 
- aufen, verfertiget und geliefert, reiche die Haupt 
geänze und Die] Graͤnzen ber Aemter nur durch Farben⸗ 
Linien andeutet, die verſchiedene Hauptgeſteinart aber 
durch die Illumination anzeiget; alſo daß bie rothe 


BVarbe, Granit, die gelbe, Sand, und die graue, Kalk⸗ 


Klein, beyeichnet. Dieſe dreyerley Berge beſchreibt der 
u der Verfeſſer in eben fo Bel 1 Replen, und in einem 


Y 


aren uabet.er da (bene Seriectalen welche in Len 





Sah quellen dieſer 

Amöbeunwen, verdienet ber ben Bemmcbaufen , nelden 
Dere D. Glaſer Iefchriehen Bat, allein Yinfen- Namen 
Die reichſten Salzauellen en pr ee Gaben 

ſthon genannten Heern SD: Slaſer au ———— 
gebracht, daß in dieſer Gegend 3 
dieſes und noch ein mehreres, -foiereug In Done aufn 
Abſchnitt des Buchs: ver. Der pwente handelt von 
wen in Denneberg behannten Foſſtlien, deven Verzeich⸗ 
niß Derfaifer feisf nicht fuͤr weliitkie 
ausgiedt. Er hat fie in Erge, Satze, werbuuuuiide‘ 
Eofflien,, Erben, Steinarten, Berteinerngen ul 








son dem jetzigen 8* Den Beſthiri machen 
oem Beylagen, davon eine aus der Zuſchrift beſtehet, 
welche der Paftor Zehner zu Suhl feiner daſelbſt 1597 
gehaltenen Bergpredige voruefeht hat, |. 
in der Bergfrepheit der Golhlauter cherhalb Sagt, ut 
de Wilhelm Graf und Her u Hennckerg 2546 es 
theilet hat. Die ganze Schrift verdient tie Aufmer 
famteit und Achtung: wicht me der 
dern auch uͤberhaupt ber Kemuer und — * das 
im abgehandeiten Materien. Der Herr Werſeſſu 
giebt ſich aber nur ben —— — Schulers der Der 
turgeſchichte, und hat alſo nicht dictatorifch 
wollen, und ſeinen Widerſpruch gegen die — 
anderer, bat er beſcheiben einzurichten geſucht 
vben erwaͤhnte Landcharte, muß den Sammilern * 
Speclalcharten — — bieiben, | 


benbörgen.. 
Der ri Bande in dr len, don Sarah 
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Königliche Srnuopen zuerſt beſetzten war 9 Meilen Breit, 


and 16 fang; und enthielt vor dem letzten Kriege 300 ' 


‚amegebreitet, und noch mehr Land in Beflg genommen. _ | 


SBisher iß keiner von beyden Difirleten zu Siebenbuͤr⸗ 
gen oder zu Galizien gefchlagen warden, und man fans 
Aſo nicht gewiß fagen‘, ob das Haus Defterreich biefels 
ben «Gehalte; oder zuruͤckgeben were? Es werben 


2 daruber Yinterhanbdiungen gepflogen. Der Fürft ber 


Meoldan wili diefe Diſtriete nur aledenn fahren laffen, 
wenn der Hof. zu⸗ Conſtantinopel feinen Tribut vermins 
Bert, dieſer voll aber davon nichte hoͤren. | 


. Wisher habe ich ofe etimas von den hiſtoriſch /politiſchen 
Machrichten weiche mis meine Correfpondenten gütig mits 
. eheilen, in diefeß WBochenblast gebracht; Saum aber ift es 


wu Hamburg mad Altona angefommen, fo bringen «8 


Die Berfaffer der dortigen Zeitungen in ihre Blätter, 


Wenn mein Watt am Sonnabend mit der Poſt von hier 


abgehet, fo liefer man ſchon am naͤchſten Freytage biefelbft 


in den Hamburger und Altonaer Zeitungen, was dieſe 


ans jenen entlehnt haben. Mein Blatt Hat nicht für 


viel Lefer als dieſe Zeitungen, und ſelbſt zu Berlin le⸗ 


fen es viele nur in Geſellſchaft mit andern, und bekom⸗ 


men alfe- erwähnte Hiitorifch-politifche Neuigkeiten eher 
in den Hamburger und Altonmer Zeitungen, als in 


meinen wöchentlichen: Nachrichten, zu Geſicht. Das 


her trägt es fich oft zu, daß mir etwas neues aus oft 
—7 erzaͤhlt wird, welches dieſe ans 


meinen "gen 
auswehrtige eier dieſes ⸗Blatts laſſen 26 ſich wöchentlich, 
viele nur alle pier Wochen, und andere nur alle 





baden. Nicht alle . . 


Wiertetſaht ſchlcken. Dieſe haben alſo vide meiner. 


Artitel ſchon in den politiſchen Zeitungen geleſen; dar 
bee verlieren fie in meinem eigenen Blatt nicht mer viel 
von.ihrem Werth, fondern weil diejenigen welche fie 


fpäter in meinem Wochenbiett als im andern Zeitungen 
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au Geſicht bekommen, fich unmoͤglich beſtuinen künnen, 
unter welchem Tage fie bey mir und bey andern zuerſ 


gedruckt worden: fo ift nicht zu verwundern, wenn fe 


auf den Argwohn gerathen, daß ich meine Artikel aus 
andern Zeitungen genommen haͤtte. Alſo iſt meinem 


- Wochenblatt das Werfahren der Hamburger und U 


a 


tonaer Zeitungsſchreiber eben fo nachtheilig, als e⸗ 
ihm ſonſt ſchaͤdlich geweſen, wenn Herr Hofrath Mies 
ſel zu Erfurt, in feinen Betrachtungen über die nene 


ſten hiſtoriſchen Schriften, alle meine hiſtoriſchen, gen 
* graphifchen und flatiftifchen Areitel, weiche Ipm Grande 


! 


" yon-feinem Lebrbud) zur 


bar zu ſeyn gefchienen, von Wort zu Wort gebrauch 
hat, dadurch viele, welche diefe periodifhe Schrift ir 
fen, bewogen wurden, mein Wochenblatt nicht zu fan 
fen, weil fie, wie fie fagten, bie Heften Artikel in den 
Betrachtungen befämen. Der altonaifche Wine 
zius hat es bisher faft am Araflıı gemachte, dem er 
Sat nicht mır nicht gefagt, daß biefer und jene Artikel 


in den Buͤſchingſchen wöchentlihen Nachrichten ſtehe, 


ſondern er hat fie gar andern Dertern angedichtet, wie er 
noch vor wenigen Tagen In dem 7sften über einen Br 
titel meines Blats die Stadt Regensburg geſetzt hat. 
Das tft in der That unverfhämt. Da ich aber ford 
Koften und Mühe, als'mir mein Wochenblatt ve 
ſacht, nicht um deswillen anwende, damit andre Sch 
tungsfchreiber und Journaliſten ſich meine Nachrichten 
zueignen koͤnnen, fondern von rechtswegen will, daß je 
dermann alles was ich mittheile, zuerft und allein ie 
meinem eignen Wochenblatt Iefen ſoll, wen er es a5 
derſt fefen will: fp werde ich aufhören, aus meint 
Eorrefponden; etroas neues und- leſenswuͤrdiges maitys 
theilen. . ® . Zn 
i icht 

———— 
des Geſchmacks, zum Gebrauch der Rittercollegien, 
Symnafien und Schulen, der Zofmeifter undibrer ie . 
ven, wie auch aller derjenigen bie ſich unter⸗ 
richten wollen iebhaber 


herausgegeben en 
m Berlin, be mir Een laſſen⸗ er be mit we⸗ 


gen der Subſcriptiwn melk 
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| anton Zei Buchnes 
Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büͤchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs 


zwey und zwanzigſtes Stuͤck. 


Am2gqtſten May 1775 
Berlin, bey Haude and Spener. 
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fe Geſchichte liefert nicht wenlge Beyſpiele, daß 


große Vardienſte zwar eine Zeitlang verfaung, 


‚Aber doch endlich mit unpartheyiſchen Augen eingeſehen, 
amd wo hicht an ben verdienten Perſonen ſelbſt, doch 
an ihren Nachkommen belohnet worden find. Auch 


Rußlands Geſchichte ermangeit ſolcher angenehmen de ". 


e nicht, und. das neueſte iſt ſo tuͤhrend für mich, dag 


meinen Leſern die Empfindungen weiche es in mir 
hervorge bracht hat, sicht verheelen kann. Sch habe 
Schon im erſten Monat dieſes Jahr gehoͤret, dag der 


Herr Graf Johann von Oſtermann, vieljähriger 
zußiich Kaiſerlicher Geſandte beym ſchwediſchen Soft, 
Vice/Kamier des rußiſchen Meiche werden ſolie, und es 


iſt nun aus den Zeitungen bekannt, daß die Raifering ' 


Katharina Die zweyte Ihn wirklich dazu ernannt has 
be, Dieſe Nachricht, muß alle Dienfchenfreunde er⸗ 


Saum, wenn fie glei) den Herm Grafen fe wenig pers. : 


fönlich kennen, alsich. Denn ohne ſeinen Werth zu 
preifen, fo tft eo ſowohl an wab für ſich felßft, ale 
in Anſchung Ruplanps, ſehr ‚merkwürdig, daß ex 


nun die Stelle eingenommen, welche ſein weltberuͤhm⸗ 
. ger Herr Vater Graf Zeinrich Johann Friedtich 


aber Andreas von Oſtermann, fo viele Jahre lang 


mit ungemelner Wuͤrdickeil betteihe hat. Ich habe im 
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zweyten Theil meines Magazins ©. 407. f. einige wich 
tige Nachrichten zu der Geſchichte dieſes vortreflichen 

Miniſters, und am Ende derſelben auch eine Meine Ger 
ſchlechtstafel von feinen Vorfahren und Nachkommen 
geliefert, aus welcher erfehen werben kann, daß der jetzige 
Herr Reiches Vice, Kanzler, der zweyte Sohn. feines 
Herrn Vaters ſey. Ich will nicht wiederholen, mas 
Bafelbft angeführt worden, .. fordern nur diefes fagen, 
daß Rußland keinen größern Staatsminifter gehabt ha⸗ 


be, als den Brafen von Oſtermann, den 


Kaiſer Peter der erfte, welcher ein großer Kenner der 


Mernſchen und ihrer VBerdienfte war, hielt ihm für eb 


nen ber brauchbarſten Männer, und glaubte, daß er 
feinem Reich unentbehrlich fey. Er bat auch, dem Rah 
ſehr wichtige Dienfte geleifter, und war das politiſche 
Orakel einiger Kalfer mid Kaiſerinnen. Es iſt wahr, 
daß er der Prinzeſſin Eliſabeth zum Thron nicht be 
hauͤlflich, ſondern daß er ihr vielmehr daran hinderlich ge 
weſen, weil er ſich vor derſelben gefuͤrchtet, und daher 
verfuhr ſie 1742 ſo ſtrenge mit ihm, als aus der Ge⸗ 
ſchichte bekannt iſt. Allein es iſt doch unleugbar, daß der 
GSraf von Oſtermann anſehnliche Verdienſte um das 


rußiſche Reich gehabt habe, weiche jeße durch die Crhe⸗ 


dung feines Sohns in feine Stelle, in ein neues Licht 


geſetzt werden. Bathrina bie erfle, ernannte ben 


Vater 1725 zu ihrem und ihres Reichs Wices Kanzler: 


. Bathrina die zwepte giebt funfzig Jahre hernach def 


ſelben Sohn eben diefes Amt, und -ftellet dadurch die wer 


dunkelte Ehre des Vaters wieder in ihrem vollen Slaw 
ze ber. Welch ein Jubelfeſt iſt das! wie viel Ehre für 
die Famifte! und weich ein Ruhm für die gerechte und 


weife Kaifern! 
Bopenhagen.. 
Defcriptiones animalium, avium, amphibio- 
um, pifcium, infe&orum, vermium, quae in 
itinere orientali obfervavıt Perrus Forfkal, Prof, 


‚ Havnienßs, poß mortem audteris jedidit Carſiu 
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‚ Niebuhr. Adiundta eft'ntateria medica Kaharins, 


atque-tabula maris fubri geugraphica. 1775 in ge. 
Quart, ı Alph. 5 Bogen. Die gelebrre Welt hat 


Hetrn Hauptmann Liebuhr aus feinen bisherigen. 
Werten nicht nur als einen gelehrten, ſondern auch ale 


- einen ehrlichen Mann erfannt, und als ein folcher 


& 


zeiget er fich auch in diefem neuen Wert, Er Hätte fi 


von den_ Beobachtungen und. Anmerkungen des Prof. 


VJorſ kaͤl viel zueignen Binnen: das bat er aber nicht, 
gethan, ja er hat nicht einmal die Papiere deffelben eher 
Im fein Haus aufnehmen wollen, als bis der Theil 
feiner Reiſebeſchreibung, weicher bis an Sorfkal Tod 


| reicht, gebruckt worden. Das ift ihm nicht genug ger 


weſen, fondern er hat auch alles mas er vermogt, zum 
Nutzen der binterbiichenen Papiere,_ feines ehemaligen 
Neifegefährten, angewendet. Jorfeäl hatte auf. feiner 
Heife die boͤſe Gewohnheir, alles mas er anmerkte, auf 
kleine papierne Blaͤtter zu fchreiben. Von biefen fluͤch⸗ 


tigen Blättern, mag manches verloren gegangen ſeyn, 


man bat aber noch 1860 gefunden. Dieſe has Herr 
V. mit Hälfe eines Naturkuͤndigers in Ordnung ges 
bracht, und für eime tree Abfchrift auch genauen Ads 


druck derſelben, fo rebfich geforget, Daß er gerade das 


geliefert , was ber Verfaſſer hinterlaſſen, ohne etwas 


"Daran zu ändern. So wenig der verftorbene Gelehrte " 


alle Schreibfehler vermeiden können, eben fo wenig find 
dergleichen beym Abſchreiben feiner Blaͤtter unterblie 


ben, fie bringen aber das Werk nicht uns feinen Werth. 


Herr TI. bat keinen griechifchen und arabifchen Namen 
eines Thiers und-einer Pflanze meggelaffen, den er In 
den Sorfbolfchen Papieren gefunden, und oft mit 


großer Muͤhe und Geduld aufgefucht, welches ‚den 


Sprachkennern fehr angenehm feyn wird, weil die 


Namen zur Erflärung alter arabiſcher mediciniſcher 


Sriftftellen, und ſelbſt der hebrätfchen Viel, dientich 


feyn werden: fie können auch die künftigen veifenden 
Naturforſcher zu Unterſuchungen veranlaſſen, Endlich 


⸗ 


. 
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r gezuichnet, weich⸗ den Leſern —æe — et 


"gm, deren Masur ı Producte Forſkal genannt und bes 
- fhrieben. hat, Alles dieſes gereicht dem Herrn Hauyt⸗ 
“mann zum Ruhim und Verdieuſt. Er hat das aus den 


Forſkolſchen geſchriebenen Blättern zuſammen geiz 
gene Berk in zwey Theile gebracht, ber erſte weicher in 
per eben geendigten Meſſe geliefert worden ‚- beſchreibet 
das Thierreich, und der zweyte, welcher auch ſchen 
sröftentbeils abgedruckt und der wichtigſte iſt, das Die | 
genreich, Bepde find in gleichem Format und auf alas 
em Papier (welches ſchoͤn ift,) gedrudt, ınan fans . 
— alſo, wenn man will, zuſammen in einen Band 
„Der Mahler Banzenfeind zeichnete unter 
real Uufficht viele Thisre und Pflanzen ab; die 
ſt Herr VZiebugr auch in Kupfer ſtechen, will fe 
aber heſonders ausgeben, wenn etwa nicht ein jeder 
Käufer der Bücher, fie bezahlen kann oder will. Drud 
und Kupferfiche hat der Herr Hauytmanu anf ſeine 
Koſten veranſtaltet, daher iſt zu wuͤnſchen, daß ex bey 
dieſem Dienſteifer für Die gelehrte Welt und ſeinen wen 


, Korbenen Reiſegefaͤhrten, keinen Schaden leiden möge, 


Er will auch das Forſkolſche Tagebuch aus dew 
Schwediſchen aberſetzen und drucken laſſen; denn ob es 
gleich Luͤcken hatte, an deren Ausfuͤllung der Verſaſſer 
durch deu frühen Tod gehindert worbin, fo enthält «6 
Boch wiele nuͤtzliche und angenehme Anmerkungen, mit 
man ſchon an ben Proben gefehen, weiche Kerr IT. I 
feiner Wefchreibung Arablens, zur Dranineruung U 
Bacfehe: Tragen, gebracht Hat, 
Was nun den Theil des Forſkolſchen Wake 

wen ich. jegt anzeige, betrüft, fo muß Ich es bey eimt 
allgemeinen, Machricht von demſelben bewenden Iaflet, 


wveeil eine genauere, dem Zweck dleſts Worhenblans nicht 


gemäß if. Deu Aufang macht ein —— A 
men  Verzeidwiß aller vierfügigen Thiere, Vögel, Am 


phiblen, diſche, Inſecten und Würmer, welche iu. 


| 


det verfacharer Beifät narfommen. Die 


Paritcın 
Samen find lateiuiſch, arabiſch und: —— u id hin 


und wieder iſt eine Anmerkung beygefuͤgt. A sdenn 


J folgen ungefähw 300 Beſchreibungen von Voͤg in. Ams 


phibien, Fiſchen Inſecten, Würmern, Sch alıhieren 


wid Ihierpflangen, welche insgeſammt nach Jer Zins 
neifchen ode eingerichtet find. . Unter dern ifchen 
find vier, und mer din nackten Wirmernf| ut Glie⸗ 


bern, auch vier neue noch nicht beſchriebene Beh Hechter. 


Den Baichluß macht die materig medica in der an⸗ u 


ſehnlichen Apotheke zu Kahira in Eoppten. Dieſe 
Apotheke wird feit vielen Jahren van Griechen v: yjchen, 


‘ weiche gemeiniglich in Italien in Apotheken gedie⸗ 
net haben, gorfrät machte ſich, fo wie feine ( Bejährs . 


sen, mit dem Apotheker bekannt, und fchrieb viele ein⸗ 


fache Arzmepmistel welche er hier antraf, auf, ey | 


die arabifchen Dramen Hinzu, bemerkte auch- ihre Preiſe, 


und die Länder aus weichen fie gebracht waren. Auch 


Bi Anmerfkungen waren auf einzele Blätter peſchrie⸗ 
ben, welche in großer Unordnung lagen. Herr W. 


mb fein Bchülfe, Haben fie fo gut als en ihnen möglich 


geroefen, in Ordnung gebracht. Ohne Zweifel wird 


* dieſes Verzeichniß zur Erklärung der medi tigen 


Schriſtſteller aus den Arabern, gebrmichen fün wen, «6 
wird auch unfern Aerzten und Aperhefern lieb ſeim zu 
erfahren, aus weichen Ländern und Oertern ve —X 
ne Arzneymittel eigentlich gebracht werden? Kurz der 
—* ſiehet deutilch genug, dag Herr Hau itinann 


Liebuhr alles was unter dem —— Nach⸗ | 


laß nur einiger maßen brauchbar geweſen tft, ıufıhfang 


5* gefammmer, in romng gebrannt, mb baranı schen | 


Roſtock. 
Pröfng dee Verfsche über Die Zalcchickey 
und u ßigkeit landesherrlicher Bedren ter: bey 


Ban ifchen Berathichlagungen. G:Cedem - 
- Quatt, 1774. Auf dem mecklenbureiſchen Eu. 808 


⸗ 
‘ ’ 
* 
1 


„ 


17% | 


‚ge von 17773, erklärten fi g Mitglieder der Nitterſchaft 
welche in Herzoglichen Dienften kunden, daß ſie fi 
in allen Jaͤllen, welche ummittelvar den Landes⸗ 
fuͤrſtein anziengen, des Stimmrechts enthalten, 
und fihweigen wollten, wo das Interefle des Mit 
ſten mit dem Intereſſe Des Randes anf eine unver 
 einbarliche Weıfe zufammen treffe: Hingegen wo 
fangten fit auch, daß In allen Berachfchlagungen, m 
weichen von dem nterefle bes Kandesfürften 
nicht Die Rede ſey, und bey weichen es fich we 


der abfihen noch vermuthen laffe, daß Ruͤckſicht 


aufden Sürft:n, eine freye und nur allein vom 
Wohl des Vaterlandes belcbte Stimme, binden 
Fönne, 3. €. bey der Wahl eines Zaudrathe, dis 
übrige: Ritterfchaft fle an der Ausübung ihres 
Stimm und Wahl: Rechte nicht hindern möge. 
Allein, diefe Bitte ward für unſtatthaft angefehen, weil 
fie der bisherigen Dbfervanz und den darauf gebanten 
Landes fchläffen entgegen ſey. Weil aber doch 1745 und 
66 ein.m paar in herzoglichen Dienften ftehenden Dit 
gliederrz der Ritterſchaft verftattet worden, bey den 
vorfallnden Ktofterwahlen ihre Stimmen zu geben: fo 
ward gedachten 9 Mitgliedern eben dieſes nachgegeben. 
Zugleich trug die Landesverfammlung dem engen Aus 
ſchus auf, aus ben Altern Acten die Nachrichten weicht 
diefen Fall betraͤfen, ausziehen zu laſſen, und nebſt den 
Landräthen davon zu berichten, und feine Meynung 
beyzufiigen. 1774 warb ein fo genannter Verſuch 
üver ie Zuldßigkeit und Unzulaͤßigkeit Kanden 
herrlicher B.ıdienten bey Iandftändifchen Berath 
bl.gunaen, gebrudt, und das Publikum zum Ric: 
ger über dieſe Materie aufgefordert, Er ſoll Herm 
Rudloff, Sohn des Herrn Regierungsraths Rudlofl 
auf Midifell, und Bruder des Herrn Hofraths Rudloff 
in Harmover, zum Verfaſſer haben. Herr Doctor 
3. 5. Taddei, welcher in gegenwaͤrtiger Schrift eine 
Prifınıg derfelben anſtellet, giebt ihr ſelbſt das Zeugmil, 
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daß fie Mit vielem —E mit ungemeiner Heiter⸗ 


keit, und mehrentheils mit ruͤhmlicher Beſcheidenheit, 


geſchrieben ſey. Herr R. wird kein Bedenken tragen, 


ein gleiches Urtheil von der Schriſt des Herrn T. zu 
fällen, Beyde Scheiftfteller geftehen,; daß fie die Ma⸗ 
erie bon weicher fie handeln, nech. nicht erfhöpft hat⸗ 


den. Das fällt dem aufmerkſamen Lefer deutlich in die 


"Augen, jedoch kann man nicht lenguen,daß beyde Verfafler 
zur vollſtaͤndigen Abhandlung dieſer Materie, fehr näßs 


- - che Beytraͤge geliefert haben, Die Summe der Uns 


terfchumgen des Herrn T. ift diefe. Bis an dag Ende 


des 17ten Jahrhunderts kann die Faͤhigkeit der Hers 
goglichen Bedienten aus dem Adel zu ben Berathſchla⸗ 


gungen anf den Landtagen und zum engeren Ausſchuß, 
durch Das Herkommen weder vollkommen erwieſen, noch 
vollkommen beſtritten werden, ſondern ſie iſt wegen ge⸗ 
wiſſer Zweydeutigkeit und Dunkelheit, annoch zweifel⸗ 
baft. Hingegen iſt gewiß, daß man ſeit dem Anfang 


des 18ten Jahrhunderts die Herzoglichen Bedienten von: 
den Berathſchlagungen auf den Landtagen und Landes⸗ 


conventen, ausgefchloffen habe, und Herr T. behaups 
tet, daß die Ausichliegung nicht nur in fo fern dem Hers 
fommen, fondern auch tbeils den Grundſaͤtzen des all 
gemeinen gefelifchaftlihen Rechts, theils dem Beariff 
einer-uneingefchränkten Landesfreyheit, theils dem Lan⸗ 


desarundgefeßlichen Erbvergleich, gemäß fey.. Ohne ' 


ſich zum Richter in diefer Streitfrage aufzumerfen, kann 
man ſagen, daß der Hey Verfaſſer durch dieſe erſte Probe 


viel Geſchicklichken zu ſolchen Deductionen gezeiget habe: 


rlin und Siettin. 


Das Leben und die Ni zeynungen des ZSerrn 


Magiſter S. baidus Nothanker. Zweyter Bad. 
2775 in kl. Octav, 284 Seiten. Dieſe Lortſetzung 


einer lehrreichen Satyre, wird wohl nicht leicht ein Ge⸗ | 


lehrter eher bey Seite legen, als bis er fie ganz durch⸗ 
gelefen bat, und nicht wenige werden fie mehr als eins 


mal lefen, um fi an den. treffenden Schildern > 
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wiede cholten maten zu eraisen. Der Herr X 
verlie::et feine Hauptabſicht, welche auf einen 
thesic:gifchen Welt gerichtet if, wicht aus ben 
unge« chtet er manche abentheuerliche und 1 regte 
geben‘ yeit bequem einmiſchet. Nur ur tk die Verwirrung) 
tm weicher die Hauptperfonen am Ende dieſes Thells 

een bleiben, zu groß, als daß die Leſer weiche Theil an 
thren · Ochickſalen nehmen, wieder ein ganzes Ja 
die Hehmig derſelben mit Geduld warten Körner. DI 


Br 


N 


rT%; 


nicht der feine Spott bismellen mit Unrecht angebradk 


ſey? (Z.E. ©. 280, woſelbſt die um der 

fchicht e willen durchwachten Naͤchte, wieder die Ehrlich⸗ 
keit die man im der Aufuͤhrung beweiſen muß, auf DM 
Unterfuchung des Taufjahrs der Prinzeßin Olga, ein 
geſchriuk: worden,) und ob dis Ort⸗Umſtaͤnde, (z. & 
in den Arftritten in Holſtein,) jedesmal richtig gem 
‘ Beobachter worden find? das will ich bier nicht unten 


wenig auigeklärer fen , werden viele Auswaͤrtige den 
Heren Serſaſſer kanm glauben, e⸗ has aber Recht. 


PR Meinen Untertiht für“ ni nr“ 
meifter, welcher in Teiner geaeutndrrigen Orfale w vor 
ahren ruc worden, haben die Verleger eine men 
age ma. Jen muͤſſen, welche in der eben — 
wicht ohr'e kleine Verbeſſerungen, die · deffe enter 
keit verhe Fenclich befinden werben, ans dicht getreten en 
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ſuchen. Daß der große Haufe zu Derlin, ah 
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Anton Ftiedrich Büfhinge + : 


ne Nachrichten | 


von neuen Landeharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Saden, 


Des dritten Jahrgangs | 
Drey und zwanzigſtes Stuͤck 
Am sten Juntus 1773. 

Berlin, bey gaude und Spener. | 
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Wien. 
ranz Ferdinand Scheöttere, der Rechte Bor 
tors, und Reif. Koͤn. wirkt. Kofruche — — 
Grundriß des —— Staats rechts. 
.1775 in gr. Octav 10 Bogen. Die fünf Abhand⸗ 


lungen aus dem Sfterreichifchen Staatorecht, 


welche ber Herr Vetfaffer als Doctor der Rechte- und 


Advocat angefangen, und durch die er fich das Amt ei⸗ 
nes Hof⸗Secretalrs in der Ötaatsr Ranziep erworben 
‚Bat, find zu feinem Ruhm bekannt, machen aber noch 


in vollftändiges Lehrgebände aus. Durch Fleiß und 


Geſchicklichkeit ward er in eben dieſer Staars: Kanzlep 
‚wirklicher Hofrach mit 5000 Fl. Beſoldung, und he 


"einen Verfuch einer öfterreichifehen Staatsgefchiche 
te. Ohnlaͤngſt Hat er fich entfchloffen in dem Hoͤrſagl 
ber biefigen hohen Schule wöchentlich dreymalen über 
das oͤſterreichiſche Staatsrecht öffentliche Vorleſungen 


- anzuftellen, und dazu hat er dieſen Grundriß als emen 


ren verfertiget. Er beſtehet aus kurzen Satzzen 
entweder dit Hauptzanemn oder VBuͤcher ne 
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5 de wir ansfährtichen Erklärung berieben dienen, beh 
‚gefüger find. Alle Materien find unter 23 Abſatze ver⸗ 
theiley, welche wo nicht alieb;was zur Staatsverfaß 
ſung des Erzherzogthums Oeſterreich gerechnet werdes 
“Hann, doch wenigſtens bas meiſte obs zu bein eigentli⸗ 
chen Otaatsrecht gebörer, ‚fürzlich vor Augen legen. 
Die Vorrechte eines Erzberzods find wohl etwus weis 
ter ausgedehnet, als es As Staatsrecht des ganym 
deutſchen Reichs verſtattet, Ras. nmap man aber dem 
Seren Verfaſſer in Ruͤckſicht auf feinen Zuftand zu gute 
halten. Sonſt ſagkt man ſelbſt ze Wien, daß bie dw 
figen Staatsrechts⸗Lehrer der ſtudirenden Jugend De 
„driffe von der Vorrechten dines römischen Katfers bey 
brachten, welche man bier nicht nur nicht zugeden 
würde, wenn ein Prinz aus einem andern deutfchen Haufe 
romiſcher Kalfer wäre: jondern welche felbft Diejenigen 
wieder vergeffen mäften, die Nachmals in Reichsge 
vſchaften gebraucht merden. Die Schreibart ift beſſez, 
- als. man ſie bisher gemeiniglish von einem oͤſterreichiſchen 
Echriftſteller erwartet dar. " 4 
Sn der Kurzboͤckiſchen Buchhaudlnng iſt für ER . 
‚m haben: Der weiß⸗Kunig, un. Etzehlung von 
den Taten. Marx I, von Wars Trasfaurweak, 
im Folio, 81 Bogen, ohne 237 Bogen Holzſchnitte, 
Jedermann weiß, daß !Telchior Pfinzing 1517 jiin 
sefteumal die Geſchichte Kaiſers Maximillans I unter 
chem Titul Der: Brfahslid, Feitın Des Felds und A 
#erso Theuerdank,; herausgegeben habe. Ex Ift aber 
Diefe Buch nicht das Achte Gedicht, welches Maxinmn⸗ 
»Han felbft angegeben bat, damit in deinfelben die meh 
wuͤrdigen Begebenheiten feiner Megierung, und die Se 
eiſchichte feines Waters, von deffelben Bermälung mit DE 
vortugieſiſchen Prinzeffin Marla Eleonora an, befcrik 
‚sen wirden, fondern eine Nachahmung deffetben. DE 
K. Mariwiltan war eben im Begrif jein Wert ſelbſt zu 
WMrud zu befördern, als er ſtarb, und von biefer Ze 
an iſt die Haudſchrift anfänglich zu Anbrar Im 
ey 
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nad nachher in EHelblicchel u Ya verwahret 
worden. Jetzt iſt das Orxiginal, wie verſichert wird, 
gatreulich abgedruckt „und zugleich durch Anmerkungen; 
erläutert worden. "Die alten Holzſchnifte welche Ma⸗ 
ripitlien durch den großen Formſchueider dans Burg; 
maier zu Diefem Werk verfertigen lies, haben ſich noch 
. fo.frifh und unbeichäbigt gefunden, als ob fie erſt neus 
U gearbeiter wären Diele find alfo bier abgedrudt. . 
Vermuthlich wird Herr Bibliothefar Roller der Herr . 
ausgeber des Werks fepn. Sich habe gehoͤret, daß eu . 
' Perignen gegeben habe, welche der Meynung geweſen, 
man muͤſſe gewiſſe Stellen, 3. E. die Klagen über ben, 
Verfall der Kirche, den Wunſch dag ein Refotmator 
berfelberi aufſtehen mögte, u. a. m. weglaſſen, daß aber 
der Verleger das Werk nicht anders als unverſtuͤnamelt 
habe Sbernehmen wollen, woran er ſehr wohl gethan bat, 
Die allgeineine Schulor dnung für Die Deusfchen 
- Yrosmal s Haupt : und Trivial: Schulen in ſaͤmmt⸗ 
" lichen Barferl, Koͤnigl. Erbländern, d. d. Wien 
: Yan 6, Dec. 1774, welche als eine Verordnung der 
Kaiſerin Königin auf 15 Bogen in Folio gedruckt iſt, 
verdienet auch die Aufinerkſamkeit der auswaͤrtigen. 
: Daß fie fi) gröftencheils auf Rathſchlaͤge des im Schul⸗ 
weſen erfahren Herrn Abts von Felbiger gründe, 
HR ſichibar, und in fo fern ſtimmce fie in nielen Stuͤcken 
mit demjenigen, was in deu Königl. Preuß. Landen. . 
gegohnlich ift, überein. Die Uebereinitimmung findet 
ſich auch bey dem neueſten was in der Mark Brandes 
burg verordnet ift, nemlich fo wie hier die Lanöprediger . 
wöchentlich einige mal in deu Schulen unterrichten muͤſ⸗ 
ſen: alſo ſollen in den Kaiſerl. Koͤnigl. Laͤndern die Pfar⸗ 
rer oder Vikarien, und wo dieſe richt alles beſtreiten 
khnuen, auch Ördensgeijtliche, in den Schulen möchents 
lich —— oder wenigſtens einmal, catechiſiren. 
Es ſollen im jeder Provinz dreverley —2 ſeyn, eine 
Normalſchule, nach weicher ſich ale andere Schulen - 
dan fandees xichten, in wiſhe auch Die Lehrer {Ay Die 
. 2 . . 
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Abrigen Schulen unterwieſen und gebllbet, wenigſtent 
die anderwaͤrts ‚gebildeten genau gepruͤft werden mäß 
ſen, menu fie irgendwo In der Provinz angefegt werden 

wollen: Deutfche Zauptſchulen in größeren Städten, 

. auch wohl in Klöftern , wenlgftens eine in jedem View 
eb, Kreife oder Diſtriet des Landes ‚. und gemeine 
deutſche oder Trivial⸗Schulen in allen kleinern Städs 
ten, Märkten und Dörfern, wo Pfarr⸗ und Filial⸗Kie 
hen find.» DasEdict betrife gröftencheits die zu beob⸗ 
achtende Ordnung‘, daher id) aus;demfelben nur ned 

diefen erheblichen Umftand anführe. In Jeder Provig . 

- der Kaiferlicy « Königlichen Staaten, foll bey der Landes 
ſtelle (Landesregierung, ) eıne eigene Schulcommillien 
beſtellt werden, und aus 3, wenigftens 2 Naͤthen dee 

Landesſtelle, aus einem Gevollmaͤchtigten bes Orbina 

riats und aus einem Secretair beftehen, es foll auf 
.. ber Director der Normalſchule zu derfelben gezogen were 
. ben. Das iftfehr vernünftig, und verdiener In ale 

Staaten nachgeahmer zu werden. Ob diefer Verord⸗ 

nımg nun fchon wirklich machgelebet werde? mweißlid 

nicht, wohl aber, dag man zu Wien der Meynung Id 

es kuͤnſtelten gar zu viel Perſonen an dem Schubweſen, 

baher entftünden unaufhoͤrliche Veraͤnderungen, weht 

Verwirrung und Unluft anrichteten. So geher es al 

lenthalben, wo man nicht die Hauptfache einem einz⸗ 

gen derjelben hinlänglich gewachfeen Mann uͤberlaͤſt. 

. Die Menge der Wochenfchriften und fliegenden 
Blaͤtter, ift zu Wien größer alg an irgend einen andtin 
Ort. Die lebten find von tändelndem und ſatyriſcher 
Anhalt, und ſelbſt die Dienge der Wochenſchriften iR 

* ein Gegenftand der Satpre. Ich habe eine große Au 
zahl vor mir liegen, halte es aber nicht der Mühe wert, 
von allen zu reden, fondern will nur einiger derſelben 

kuͤrzlich gedenken. Am 23 Nov. 1774 ward eine Wo⸗ 
chenſchrift das Handbuch genammt, angekuͤndiget, we 

“he mit dem erften Jenner des jeßigen Jahres anfa® 

‚gen, hauptſachlich Auszäge aus den been Sri 
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weisheit und Geſchichte, und eine ziemlich genaue Rennes 
aß der Gelege, Gebräuche, Gewohnheiten, Sitten, _ 


- Küänfte und Wiſſenſchaften der Völker, liefern -Tolies.’ 


Ein anderer ungenammter, kündigte am 16. Jul. 1774 
eine Wochenſchrift unter dem Tituls Handbuch Isus . 


Erziehung der bürgerlichen Jugend in Wien, an, 
Er verficherte, dag er feit verfchiedenen Jahren alles: 
gute, und zu Wien brauchbare, aus den Erzichtinger 
ſchriften welche in Deutſchland, England und Franke 
zeich ans Licht getreten find, gezogen, ſich ſelbſt im Erzie⸗ 


| - | \ | unt 
. ken, Abhandkungen ans dem ganzen Umfang der Welt⸗ 


J hungsgeſchaͤft geuͤbet, und was ſich thun oder nicht thun⸗ 


laſſe, gepruͤfet habe? Seine Wochenſchrift ſollte Re⸗ 
geln für die phyſikaliſche und nioraliſche Erziehnng der 
Kinder enthalten. 


Am März des jetzigen Jahrs, warb der dritte Theil I 


der Wochenfchrift in vier Sprachen für die Ju⸗ 


"gend, mit 49 Kupfern, angelaͤndiget. Das erfie 


geben werben ſollen. Der Zweck iſt, die Jugend in 
nöglichen Dingen durch Bilder und derſelben Erläutes 


- sung in vier Sprachen, zu puterrichten. 
Das Dberamt der im vorigen Jahr zu Wien angeleg⸗ 


sen Kleinen Briefpoft, ift, wie ich aus einen dieferwegen 


gedruckten Blatt eriehe, in die Beckerſtraße verlegt, und 


Stuck diefes dritten Theile hat am oſten April. ausge 


fett dem erften April dieſes Jahrs bis zum legten Octo⸗ 
ber, geſchehen eben -fo wie im vorigen Sahr, .6 Ausfertts 


gungen oder Abfenbungen, nemlich um halb 8, Halb 10, 
halb 12, halb 3, halb 5 und halb 7 Uhr. Man kann 
affo täglich fechsmal Briefe oder Commiſſionen in bie 
Stadt und Vorftädte beftellen, und Antwort zuruͤckbe⸗ 
kommen. "Wer die gesvänliche Zeir der Abfertigung 
nicht abwarten will, famıı von dem Öberamt außeror⸗ 


"dentitche Boten haben. And bes Nachts fliehen fie zu 


Dienſt, alsdenn muß aber der Lohn doppelt bezahle 


‚werden, Die Landöoten kommen im Sommer täglich: 


yolihen 10 un 23 uhe Dietugs an, und gehen um 
i | 3 | 
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3 uihr wieder ab. Deeſe eine Sriefpoft-HRfihe fa 
guem und nuͤtzlich. ‘ | 


. , Jim Marzmonat diefes Jahrs, ward in allen Kab 
ſerl. Königl. Ländern durch ein: Ediet jedermann verbe⸗ 
- ggr wegen des Ablaſſes nach Rom zu dem jekigen Sa: 
balfeſt zu wallfahrten. Das wird zu Rom nicht gefal⸗ 
ten. Es Hot auch der Hof wider deu Willen der Us 
riſey, bie. geiftlichen Brüderfchaften-seformirt, und ihnen 
wele Tachertiche Ceremonien unterfagt. Es iſt fo gar im. 
Vorſchlag gekommen, die Kiofievgäter durch Landes 
fürftliche Beamte verwalten zu laffen, und den Kloſtern 
etwas gewiffes- zum Unterhalt zu beflimmen, . 

— Gräg in Steyermark. 
Vom erſten April dieſes Jahrs an, iſt auch hier ein 
Wochenblatt für die innern oͤſterreichiſchen Staaten er 
ſhilenen, welches einen Octavbogen ſtark, Gedichten, tich⸗ 
tenden Geſchichten, Ueberſetzungen, Anmerkungen aus 
der Naturlehre, der Geſchichte und Erdbeſchreibung, 
ſcherzhaften Anekdoten, Briefen, kritiſchen Beurthel⸗ 
iun gen neuer Buͤcher, welche in den Kaiſ. Koͤnigl. Lam 
den ans Licht treten, kurzen Nachrichten von den Schau⸗ 
plaͤtzen Deutſchlands, verſchiedenen Ankuͤndigungen, und 
wenn es gluͤcken will, auch Handelsartikeln ang Trieſt 
und Ftume, gewidmet iſt. Alſo ein wahres landen: 
leg, nach dem neueſten Geſchmack. Die Verfaſſer ven. 
ſichern, daß fie der gelehrten Welt ſchon von einer gw 
ten Seite bekannt wären, Die Schreibart der Anti - 
digung dit gut, Bu 
\ Tieu Gradieba in Slaponien, 
Aus einem yon hieraus ertheiltem Bexicht, 
ich folgende Stelle von der Negimmts, Verfaffung m 
Slavonien. Das Land if in Regimenter abgethelle⸗ 
deren drey find, und davon jedes den Mamen ven 
einer uralten Feſtuug hat, den fir heißen das Brooder 
GSradiſkanix und Petervard uner⸗ Regimemn EM’ 
jedes har 16 Fuſilier « Compagnien, mit Jubegrif De 
——ã Sehasiiäntten, Artiieriien web OH. 
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2 ren. Eine Jede Compatule ſchlleſt einen Diſtriet von 
Fee Anzahl Doͤrſer ein, welche die 16 Hauptleute 
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. 


Mit ihren Subatternen, zu Officieren, Vorftehern und - 
Vefehlshabern haben. Die Impagen find aiſo Soida⸗ 


2 sten, Dächer und Uinterthatek 


Igio in ver Braffibaft Zips. 


Am zwangigſten Februar dieſes Jahrs, war in dieſer 


Wniglich⸗ Ungariſchen Berg⸗ und Sechzehnſtadt ber 
wieder einverleibten Grafſchaft Zips, eine große Feyer⸗ 
Michkeit, weil fie nun der Ort der Provincial⸗Verſamm⸗ 

hung iſt. Es wurden nemlich die bisherigen dreyzehn 


Vipferſtadte, dutch Käiferlich Königliche Enade mit uoch 


dredy andern, welche Bisher miter der unmittelbaren Ge⸗ 
tichtsbarkeit des Luͤblauer Dominii geſtanden haben, 0% 
Mehret. Dieſe Städte find Kuͤblau, Pudlein und 


—WGntſen, und die Provinz bekam nun den Namen 
re er Sechzehnfſtaͤdte. Die Depurirte der 16 Stab 
7e waren gu bitſem Ende In Dem Hauſe des Kaiſer⸗ 


Uch-⸗Koniglichen Raths und Adminiſtrators der Pro⸗ 
vinz verſammelt, und erwaͤhlten erſt einen Provincial, 


"uber, wie er ſonſt genennet wird, Land⸗ Notartas, zur 


Zuͤhrung des Land⸗Protocolle. Dieſer las hierauf die 


RR. Reſolutlon oͤffentlich vor, und der Adminiſtrator 


| Wies den Richtern der drey einverfeibten Städte, ihreñ 


kuͤnftigen Sie bey gemeinſchaftlichen Verſammlungen 
und Gerichtsſitzungen an. Der Richter von Kuͤblau, 
Dekam ſeinen Sitz nach dem Seorgenberger, der von 
Pudlein, nach dem Foͤlker, und ˖der von Gniſen, u) 
Den Poprader Richter. Hierauf ward kund getha 
Das die Kaiſerinn⸗Koͤniginn dei vereinigten Schrehk 
vferftädten ein kenes- Siegel berotlliger habe. SM 
emſelben erblickt min den kaiferlichen Namen uno dir 
Worte: ſigiſlum fedecim dppidorum ſcepuſieaſium 
1774. · Der bisherige Graf der Yrevinz MWerlie fevch 
dem Adminiſtrator alle polniſche Siegel, weiche er bis 
dahin verwahret hatte, Er ward abermals zum Gra⸗ 
fen erwaͤhlet, es DRIN drey Allellores zus 
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George Lonis Walvieur, ein reformirter Fram⸗ 


| ser, weicher 1768 -bieher kam, um eine Weisgaͤche 
wey und Handſchumacherey nach franzdfiicher Ast am 


zulegen, fliftete 1773 unweit der Peterskirche in ber 


RKuoͤnigl. Neuſtaͤdt Drag, ein Pflegehaus für arme Kim | 


der und Waifen zum Behuf feiner Manufactut, und 
es ward ihm in dieſer Stadt und in dieſem Lande, wer 
ſelbſt man feine Proteſtanten duldet, verſtattet. 1774 
sog er nach Wien, und verkaufte dieſes Haus der-Kab 


ſerinn Koͤnigin, voglche die darinn befindliche Auftakt 


auf ihee Koſten fortſebes laͤſt, fie iſt aber nun katholiſh. 
Am Ende des Maymonats 177% ‚waren 30 vatıp 
and mutterlofe Kinder beyderley Geſchlechts in derids. 
ben, welche unter der Aufſicht des Herrn Prof. Seibg, . 
den der Glqubens⸗ und Sittenlehre,, in ber bibliichet 

Geſchichte, im zeichnen und fchreiben unterrichtet wup 


qen. Aus der dritten Anzeige die von berfelben ge 


druckt worden, iſt zu erſehen, daß vom erften Mär; 
Bis legten May 1774, die milden Subferibenten 463 
SI. 7 Kr. dazu beygerragen haben, die Allmofen in den 
Bpavbächfen haben in diefem Vierteljahr 75 Fl. so 
«Kr. betragen, und aus ber Malvisusifchen. Handſchuj⸗ 
Manufactur find für Näherlopn für 1134 Dutend 
Handſchue, 56 3. 37 * eingegangen. 


"Als der Kayſer Hier neulich ans Land flieg, mund 
Be. Er fih, daß er hier eine fo fchöne und groffe Kap 
delsſtadt, und den Hafen mit freinden Schiffen viele , 
Dlationen, angefülle: fand. Wan hält bier für gp 


wolß, daß Spanien und Frankreich den engländiihen. 


Kolonien in Nord: Amerika gegen Grosbritannien zu 

Hütfe kommen, wenigitens unter diefem Titul ſich I 

Ben Krieg miſchen werden, fohald er aussi.  :. 
| F , 
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Aundon gticdeich Vuſhinseeeee 

BWochentliche Rachrichten 

von neuen Landcharten. 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Bitchern und Sachen. 

Drces dritten Jahrgangs | 

: vier nnd zwanzigſtes Stud, 
Am 12ten Juntus 1775. ” — 


2 Berlin, bey Hande und Spesen, 
Nachrichten von dem Rönigl. Preuß. Obriften er 
ö Charles Gsilchardt, genannt Quinrus Ieilius. 
er denkwuͤrdige Mann, hat feine vornehmfteit Lee 
er sg dem Prediger Buchholz zu Crem⸗ 
en, auf defielben Verlangen, in einem Briefe vorm & 
)ct, 2768 erzäblet, und. Buchholz hat dieſelben, ohne 
_ Diejes Briefes zu gedenken, fomohl in eine Anmerkung 
feiner eigenen Lebenchefchreibung, welche in die Las 
ensgefchichee nieberfächfiicher Gotreegelehrten gebracht 
orden, als in den fechften Theil feiner Gefchihtedd 
hurmark Brandenburg gebracht. Ich nehme fie aben 
Aus dem eigenhändigen Briefe bes Dbriften, welchen ich 
Bor Augen habe: Mas ich ſonſt von ihm anfuͤhre, has 
“he ich anderweitig geſanmlet. £ er, 
Er if 1724 zu Magdeburg geboten, und bekam die 
aufnamen Charles Theophile, lies aber den zweyten 
iveg, als er Öfficier wurde. Sein Vater war Philip 
—e— Konigl. Preuß. Hofrath und Syndieus 
ber Pfaͤlzer Colonie, und er war deſſelben mittelſter 
Bohn. Nach vollendeten Schul⸗ Studien, gieng er 
We ⏑, u Sal Sorte 
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Werborn und Leibe, und ſtudierte eskogle, sriehh. 
ſche und lateiniſche Litteratur, und bie morgenlaͤndiſchen 
Sprachen. Die letzten lernte er inſonderheit zu Her 
Born und Leiden, dem an jenem Ort lies er fich von den 
Profeſſor Raıs im Rabbinichen, Ehaldälfchen und 


riſchen unterrichten, und an Diem war 2b 


— 


Schultens. ſein Lehrer in der arabiſchen Spraͤche, er 
ſchrieb und hielt auch daſelbſt eine Diſputation de fa 
ma Salomonis inter exteros. - Daß er in den the 
koguihen Miffenfchaften etwas gerhan Gabe, zeige er 
durch die Predigten, welche er zn Marburg und Ser 
Born hielt. Daß er es In deu morgenländifchen Sprw 
"hen weit gebracht habe, konnte man darans abneh⸗ 
men, weil er noch) ats Öbriflieutenaut,, in der bebräb 
(hen Bibel fertig leſen und uͤberſetzen, auch ganze bebräb 

tellen aus dem Gedaͤchtniß anführen Eonnte. Def 


er in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache viel 96 


u 


than habe, zeigen bie lateinifchen Gedichte, welche et 


Hat in Holland drucken laffen, feine Arbeit an verfchie 
Denen griedyifchen und lateinischen Schriftftelleen, web 


che er herauszugeben gedachte, auch dieſerwegen nicht 


sur die gedruckten Ausgaben berfelben, fonbern au 
Die Handfchriften mit einander verglich, und feine wie 
fachen Memoires, von welchen hernach die Rede feyd 
wird. Ueberhaupt hatte er zu Sprachen einen von 
treflich fähigen Kopf, denn anßer den'angefüßrten, ver 
ſtund er auch die deutfche, niederlaͤndiſche, franzoͤſtſche 
englaͤndiſche und italieniſche. Eine gernume Zeit hatık 
er die Abſicht, ſith zu einem akademiſchen Lehramt ge 
ſchickt zu machen, und dazu konnten ihm auch feine a 
gefuͤhrten Studien leiten, Ja er hatte ſchon 
entweder zu Leiden oder Utrecht Profeſſor zu werden. 
Allein ploͤtzlich verlies ihn die Neigung zu einem gelehrty 
gen Amt, und in dem feurign Juͤngling eriwachte 

ſo friegeriicher Muth, daß er den Soldatenſtand ergrifi. 


Wilhelm LariSeinzich Friſo, ‚der Prien’ geichucz 


Gr ward 1747 dutch Vorforge des Erbftarthaltend.“ 


| 
| 
| 


‘ 
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J Niederlande angeworben wurde, und es wohnete dem 


letzten Feldzuge vor dem Aachener Frieden bey. Per | 
‚auf wurde er Lieutenant in dem Badsnı: Durchlachichen 


Vegiment, welches. im Dienſt ber vereinigten Nieden⸗ 
Sande. ſtund, und :fihen 1755 ward er Hauptmann in 
Demfeiben, und bekam eine Compagnie. Ermuntert 


Bucch den Beyfall des Erdftatiheitere, den: fein Shih 


“Ferner zu beforgen verhleß, und durch das Lob weiches 
or gelehrten feartzößffchen Officiers heylagen hoͤrete, 
ſehloß er auch eine gelehrte Arbeit quszufuͤhren. 


Batte ſich gewoͤhnet, Anmerkungen über bie Bücher vi 


che er las zu machen, und aufzuſchreiben. Sm bene 
Polybius und in andern alten Scheiftfielleen, fand x 


“ . Mehr als Solaed, welcher die griechiſche und Inteinifche 


RR nn 
‚ “ 


— 


Sprache nicht verſtund, darinn hatte ſuchen und antref⸗ 
fen koͤnnen. Ce fieng alſo feine Memoires militaires 
fur les Grecs & les Romains auspsarbeiten an, und 


gieng um diefes Werks willen, 1756 wit Erlaubniß 


Rad) England, woſelbſt er ein Jahr lang blieb, und 
Bas Werk zu Stande brachte: . Jedoch zu feinem groß 
gen Schmerz ftarb der Eebftatthakter, auf deſſen Vor⸗ 


Vrgt er ſich verlaſſen hatte, und / nun wuͤnſchte er duaß 


deſſelben einziger Prinz und Nachfolger Wilhelm V, 


leiche Zuneigung zu ihm faſſen moͤgte, ja er hofte daß 


es geſchehen werde, und eiguete demſelben feine Me- 
moires zu, als fie in zwey Theilen In Quart gedruckt 


vourden. Wie günftig diefes Werk aufgenommen wor⸗ 
ven fey, beweiſen bie fünf Auflagen, weiche von dem ⸗ 


ſelben in Holland und Frankreich veranflaltet worden: 


Gs kom auch in die Hände unſers Koͤnigs, und gefiel | 


Sr. Majeſtaͤt alfo, daß Sie den V r bey ſich zu 


® J 


Ukmugheufenn. 
ſchen Regiment, welches zum Dienf der: vereinigte 


"Haben wänfchten;. Dem Hanytmann Guiſchardt war \ 


bieſe Nachricht fehe erwuͤnſcht, er eilte zu dem Konige, 
‚ tand kam bey demſelben gegen das Ende des 1757ſten 


9. in Solegen an Der Sin — ihn sl. 


sy... 


⸗ 


ke - 
Bey Sich und in Ektuern-Biefbige, wu uitererbete ONE 
oft mit thm · Aber die alte griechtfche und römifhe Lie 
deckuuſt. Die feitene Eimfide wehhe Gutſchardt it 
dieſelbige gelgte, werusfachte den Enige fo niet Berguli. 
gen, daß er auf ˖ die Gebaulen⸗geriech, ihn als einen 
vom Tode aufrſtandenen vbläher Hauntmann wei 
der zehnten Legion aunmichen und zu nennen, und da 
fiel dem Donarchen zuerſt der Name Ciwineus Laim 
ein, 28 er ihm von der Zeit an beſtaͤndit 
dey, ohne ſeimals ſeinen Famllien⸗Namen wieder I 
rauchen, amd eis er ihm im Fruͤhjahr 1759 dab 
»Bataillen des Major du Verger gab, les er IM 
gas der. Annee bekaunt machen, dag er Que 
iljus heiße, Der nunmebrige preufitihe Major, weil 


dere den Feldzögen in den Jahren 1739 und 60 Ir 


und richtere was ihm zulam und anbefohlen ward, # 
gut ans, daß dee König ihm zu Beipzig ein Grey Red 
mens von drey Bataillens, und zugleich dem Aufirag 
noch Reben andere Frey⸗Bataillons zu. errichtet: 
9 ſchwer auch diefes Geſchaͤft war, fo richten er 4 
boch gluͤcklich aus. In den Feldzuͤgen ber Jahre 1768 
und 62 mar er bey der Armee des Prinzen Heinich 
amd im Anfang des erſtgenannten Sahes merk ihn 
anbefolen, das Luſt uud Jagdſchleß Jubertsbruu IR 
keipziger Kreiſe, zur Defkrafıng der von den Geintet 
Bes Königs im vorhergehenden Jahr innen Suhläfetn W 
Eharlortenburg, Friderichsfelde, und Ochönhauſen, um 
an andern Osten angerichteten Verwuͤſtungen, fd 
Bierrarhen zu berauben. Quinsus Icilius, leiſtete die Ih® 
zufommenben Dienfte, bis an das Ende des Krieges, PP 
ter großen Veſchwehrlichkeiten und Geſahren. 

_ wieder hergeftelitem firieben wurde fein Reatmeeut, 1768 
am Tage des Einmarfches zn Berlin, abgedanti, md 
ches ihm ſehr · nahe gieng, weil das Regiment ſchon 

war, und ihn ſehr liebte, Der König behieit Ihe mE) 
dep Seiner Perſon zu Potsdam, und erkläre ip zu 


.. Dbeifilieutenene in der Armee 


(Dis Jortfegung wird Folgen.) 


m 


Stoff zum Denken über wichtige Angelogens 
des Wienkhen. 1'775 vier Bagen in gr. Octav. 





Besten 
Die neumediſchen Querſtriche, und die eingemifchten- 


fremden, und alſo undeutſchen Wörter, abgezogen: fe- 
iM dieſe Schrift wichtiger, und alfe lefraswürdiger, wie. 
wiele diche Octav und Quartbaͤnde, welche in verwiche⸗ 
wer Meſſe —— — ſind. Der mir unbekannte Vers. 








» " $afier, denlet freu, ſcharf, richtig und gememnuͤtzig: 





wabgte er Age viele-benkende, willige und thätige Leſer 
Auden! Er redet in fünf Abſchnitten, vom Menſchen, 
Gott, von: eis Chriſto und den Glauben, von 
Eineichtuns unter den Chriſten in Abſicht auf Beleh⸗ 
ung der Menſchen, und deren Maͤngeln und Hinder⸗ 
when, und thut Vorſchlaͤge und Wuͤnſche. Sich fuche 


gur etwas von demjenigen aus, was ſich für dieſes DATE 


chenblatt ſchickt. Der Menſch üft ein Weſen welchen, 
Fahigkeiten bat, fo wohl gut als böfe zu werden. ..Dies 
fen unleugbaren Gruudſatz, den ich felbft Sffentlich bes 
Carınc babe, unterfcheeibe und hekenne ich von neuem : 
ws Ueberzorguns, und ihr nicht nur alten 

Theologen, mit weichen ich, In fo fern fie ſolche find, 

In diefem Dlatt nichts zu thun Gabe, fondern auch al: 
fen denjenigen, welche nuͤtzliche Verordnungen und Eins 
richtuugen für den Staat machen können. Es fehler 
iger noch immer an allgemeinen Anleitungen für bie 
Jugend, durch welche fie eher. aut, als böfe werden 
dann. Das gemeine Veit iſt noch nirgends ber Gegen, 
ſtend ter Staats⸗ Poligep : ; allenthalben befümmert 
man fichfum gichte weniger, als um deſſelben Verbeſſe⸗ 
mung, ob es gleich der Grund aller Stände if. Dee 
Staat amd die Religian haben ſich unfeliger Weiſe ges 
mennet, und dieſes haben die Prieſter dadurch veranlaſ⸗ 
ft, daß fie zuerſt das Denken verboten, da doch der 





Ma oh Berfandnicht puerhalsen war. Der Ctaat 


welcher has, dee] alles N Gewalt und Ein⸗ 
vongaet, ‚hat. mun Ina. Ditanyperjen evſunden 





J 


x 


und biefed Gar zu allein Belb, nırd-nidhe zu der Diem 


fihenverbefferung , die ihre guten Yrächrefpär Bringt. 
Schulen für den gemeinen Mann, und für die gemeine 
Srau, (eis merkwuͤrdiger Zuſatz, zu der ee re 


Art zu reden!) find im ganzen eine 


tung. Dan muß fo gar das kuͤnftige Menſchenge⸗ 
ſthlecht lieben innen, wenn man dazu Geld hat. © 
soie jener rechtſchaffner Prediger, welcher den Garten 
feiner ſchlechten Pfarre ganz mit fpkt tragenden Der 
florfer s Hepfelökunen bepflanzte, fich über die reichen 


. Eimtänfte feines Machfolgers freuete. Sder ruft de 


patriotiſche Werfaffer uns: Ihr Großen amd Reichen 
werfet dazu Gelder aus. Heiliget z. E. den Ertrag 
eurer Lotterien, zu welchen das gemeine Welt fo vid 


‚Beyträgt, ſolchergeſtalt demſelben wieder. (Diefes ik 
.” vieleicht deswegen bisher noch nicht geſchehen, weils 


noch niemand in Borſchlag gebracht bat.) Allein, et 
ſcheinet, als mern Erziehungs » Sachen ſchon mie 
der aus der Tode kimen, und bie Furcht, es mie 


ne etwa eine Million, etwa hunderttauſend Thale, 


etwa hundert Thaler mehr, als irgend eine nicht ſehe 
wohlfeile Thorheit koſten, hat, wie es ſcheinet, jeden 


abgeſchreckt. So wie die Mönche die Schulen einge⸗ 


richtet, fo ſtehen fie meiſtens noch, mit ihrem Lection⸗ 
Plan und Befoldimss Staat, mit ihrem gothiſches 
Giebel, und freudeniofem inmendigen, Dthulſtanb iß 


ſogar eine guͤltige Entſchuldigung für fehlende St 


ten. Und daher ſollen unſere kunftigen Gerchlehe 
folgen ihre Wäter, Lehrer, Richter und Eltern aw 
pfangen! Wie elend find infonderheit bie Maͤgdlein⸗ 
Schulen deſtellet? Wätten do die Grafen, was 
eine gute Muttern, eine gute Frau, für eine wich⸗ 
tige Perſon tm Staat iR? Der große Dann, if 
ein Ynding‘, ohne irgend eine weibliche Tugend. 


Allein, welcher Staat wendet etwwas an Frauenzimn? 


* 


Anſtalten ? wo werden diejenigen Perſonen 
Geſchiechts, welche Peufivnen halten, von Staats: 


IN 
N 

Arcy zogpen-Ahnef gepruͤfet; md wann-fie genbemäfig 
find, befonders geehret und Sefolder?- wo befielet der 
Meat bie Bitenlichleit und Haͤuslichkeit der Gran? , 
u ſtraft man .bie Uebertreterinnen mit offentucher 


 Meradtung, fir mögen die Erzucher, oder die Ezog⸗ 


en seyn ?. DSee Staat bluͤhet und verwelket wur iin Ver⸗ 
is mis dem Flor und. der Abnahm feiner einzeluen 


* 
Wueder. Die Etaatspolicey verhienet ein eigenes Col⸗ 


egitn. Wrede es errichtet, ſo fielen niel tauſend 
Thaler Befoldungen weg, bie jagt verſchwendet werden 
@aäften, weil die Herzeus Hartigkeit durch Verwahrlo⸗ 
ung fo ſehr eingeriſſen iſt. Mit demſelben waͤrde die 








BGlũckſeligkeit vicler tauſend einzelner Perſonen gegruͤndet 


die allein aus der beſſern Erztehung entſpringet. Bey 





Atefed Probe: aus dupe vortrefiigen Sgrift, lafte 1 


nt - Croft, Br J 


⸗ 


Damit dlejenlgen Lefer dieſes Blatts, welche die. 


Menſchenzucht für etwas unerhebliches halten, ſich 
som Gaͤhnen bey dem vorhergehenden. Artickel erholen 
Moͤgen, ſetze ich Neuigkeiten hinzu, welche die Schaaf⸗ 

acht und Handlung berweffen. . Die afrifanifcpen und 
niſchen Schaafe, (ſ. das.26fte Städ im zweyten 
hegang dieſer Nachrichten,) ‚find mun zuMirrkoval 
„der Mercopail an der Karolinerftraße, wofelbft jest die 
Haupteolonie des fremden Schaafe feyn fol. Die Abs 





| Sömmlinge ſollen jährlich um Oftern in alle öfterreichk 


son zur Verbindung des Öfterreichifchen, florentiniichen, "| 
"und mayhlandiſchen Handels durch den Po, gemacht, 


sche Länder verſchickt werden, das Stuͤck für ſechs 
Gilden, franco Wien. . Es wird anch eine gebruchte . 
Medrise von der Schaafzucht gedrucke. 
Rachbon endlich in der Meſola alle Handeleanſtal⸗ 


mb zu aller jetzt mialichen Wellfommenheit gebracht 


Rind: if die ıTıefula wieder von dem litorali auftriaco 
auzeunet, xud pp ſterreichtſchen Loinbardey geſchla⸗ 


wo 
den worden er ohnedler uni der Banesie 
beit des Pabftes; 

Jetzt gehet Das zweyte reich heladen BAR von ke 

. gerade nad) Oſtende, um auch den niebertäutdiichen Das 
. Yelmir dem oͤſterrelchiſchen genamee zu verknapfen. Ba 
Amſterdam it man daraͤber unruhig; berm bisher ha 
Sen die Holländer aus Hamburg die Söpeifehen, ‚u 
aus Trieft- die äfterreichifihen und ungariſchen oe 
gehott, mit weichen fie -die Niederlande verſchea w 
Ken; das hoͤret nun auf. 
Rußland nor zu. Ragufe eine geiechiſche Kirche ub 
sinen Conſul färdie rußiſchen Kauflene Haben, wech 
de die kleine Republik er verlegen iſt 


| en. 

"Die erſte Hieflge Maße VR« Ah fhladie anegefolen, 
denn obgleich Verkäufer in großer Deenge hier gemein, 
fo hat es doc) an Käufern gefehlt. Bon 14 Milien 
Sulden Waaren, find kann für 4000 Fl. verkauft 
worden, Die polniſchen —* entſcheildigten 
daß fie nur Bediente waͤren, und von Ihren Herren 
nen Befehl zum: Handel hätten, ſondern nur aus So 

orfam hieher geſchtckt waͤren. BVielleicht If bie allch⸗ 

e Leipziger Mee nid beſſer geweſen. 

don. 


The probabniey of reaching tie nerth Poli 


‚2975. Diefe wene Chef, erartetc r ahgi u 
Ver Hand des —— Seren Prediger Werde, 
XEden diefer gelehrte Trannn, hat ae Orford einen Bridh 
dekommen, in welchem vertatige wird, daß er unftr® 
Heren Hofprediger, Schotd Grammatik der Cop 
fehen Sprache, melde er I in die-Rürse gezogen Nah 
un un Ser Swinton zum Drud ſchicten fü. 


— 


« 
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‚Anton Friedrich Buͤchingee 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


⸗ 


TER Je rn 


riſchen Büchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs 


Fünf und zwa nzigſtes Stuͤck. 


Am 19ten Sanius 1775. 
Derlin, bey Laude and Spener. 
— 


Beſchluß der Ylachrichten Yon dem verſtorbenen 


Obriſten Charles Guiſchardt, genannt. 


Quintus Icilius. 


\ - 


©“ den wenigen Tagen, ba der Anfang Biefer Nache 


richten im Drud fertig geworben iſt, habe ich 


‚won einem nahen Verwandten des verflorbenen Herrn 


Öbriften, folgende Umftände erfahren. Dieſer hat 
feine Compagnie in Dienften der vereinigten Telederlane 


de verloren, als die Truppen derſelden auf eine kleinere 
Zahl eingeſchrankt worden, aber feinen Sold behalten, 


ad fich hierauf 1756 nach London begeben. 1757 iſt 
er als Zreyroilliger zu der Armee der Alllirten gegan ⸗ 
gen, bat das Gluͤck gehabt, dem Hetzog $erdinand vom - 


Sraunſchweig zu gefallen, und iſt von demſelben Sr. 
Najeſtaͤr dem Könige befehrieben und empfohlen wor⸗ 


der. Der Rönig has ihn zu fich nach Schlefien kome 


men laffen. Seine folgende Geſchichte Habe ich ſchon 
erzaͤhlet. Von 1763 ar, wohnete ex zu Potsdam, 
und war eier von den wenigen Perfonen, deren fich 


der Monarch zum geſellſchaftlichen Umgang bedtenet. 


Zaweilen hielt er fich auch auf feinem Guth zu Wafs 
ferſuppe im Havellandiſ⸗ 


4 
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Tſene Vieliothek ah feine Sammiang after Dekan, 
fo anfehnlich, Daß er beyde auf 10000 Thaler ſchaͤtzen 
zu —— — Pe —— ſich nun a 

⸗ "mir den enſcha um des Umgangs mit dem 
' I: werth zu ſeyn. Inſonderheit arbeitete er nach und 
nach gu dem ungeinein gelehrten Werk, welches ec 1773 
unter dem Tieul: memoires critiques & hiftoriquas 

. far plufieuss points d’antiquitds militaires, ans 
ſtellte. Bey der Hiefigen Königl. Akademie der Wifen 
ſchaften, war er ein wirkliches Ditgted der philoſoyhl⸗ 
schen Klaſſe, ſtand auch mir vielen Gelehrten tm. Brieſ⸗ 
wechfel, und befam won nicht wenigen, die durch iha 
ide StR zu machen wünfchten, miedertruͤchtige Briefe, 
' deren Bekanntmachung ihren Character auf eine ihnen 
chtheilige Weiſe ins Licht ftellen würde. Andere be 
chwehrten ihn durch mündliche Schmeichefeyen , denn 
Bas Volk der niederträchtigen Schmeichler iſt ahlreich 
und beſtehet aus Leuten von allen Ständen. Mir find 
aber unleugbare Proben bekannt, die er von einem bs 
herzigen und uneigennügigen Dienfteifer gegeben, und 
zu welchem ihn blos Hochachtung und Freundſchaft be. 
wogen bat. An perjönlicher und fchrifeticher Hoͤflich⸗ 
4% Reit gegen Perfonen, welche er wegen ihrer Gelehrſam⸗ 
keit und Brauchbarkeit werthſchaͤtzte, fies er ſich von 
Seinen andern übertreffen. Er mar zwar kein Def 
ner der hriftlichen Religion, (welches ich oft ſowohl um 
fein ſelbſt, als um anderer willen, Bedauert habe,) affein 
er bezeigte doch andern, die ſolcheiwaren, und auch deh⸗ 
rern derfelben, viel Achtung, wenn er fie für Mämm 
von Kopf und Selehrfamkeit erkannte. Die Zremb 
ehigfeit und Standhaftigkeit, melde er in wichtigen 
Faͤllen gezeiget hat, gereichet zur Ehre feines Charac 
ters. Er hatte von Natut vortreffliche Seelenfräfte, 
und durch die Wiſſenſchaften waren fie ausuchmend er 
böhet worden. einen Eebenstauf, ſchildert er in er 
Maga Briefe kurz alfo: „er enthaͤlt ſehr viel beſondere, 
„welches anzuführen vielleicht nicht misfallen migte. 
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de auicha nicht · noch eiumal 


Gewiß iſt, Haß ich diefe | 
„betreten wollte.“ Am Ende des Jahrs 1770, vers | 


heirathete er. ſich mit einem Stäulein von Schlabrens 


dvdarf, einer Dame von ſehr vielen. Borzügen, die er 


‚mit Recht ſehr hoch ſchaͤtzte, und‘ mit welcher er einen 


"Sohn und eine Tochter erzeuget bat, die beyde noch les . 


ben. Im Jahr 1772 ernannte ihn der König zum 
Obriften von der Infanterie. . Seine vormaligen Les 
bensunorönungen,, und bie großen Beſchwehrlichkeiten 


"Im Kriege, hatten Zufälle zu Folgen, Die ſo ſchinerzen 


22 


* 


vall waren, daß en fie mit der Tortur zu vergleichen 
pflegte. Er fand ſich zwar vor feiner Verheirathung 
aͤrkt, (daher er ſich zu derſelben entſchloß).es hieng 

m aber doch immer eine Schwaͤchlichkeit an, die ſich 
8* auf. dieſe, bald auf jene weile äußerte, und endlich 
"fe zunahm, daß er am 1 3ten May dieſes Jahrs an eis 
- ner zwar kurzen, aber ſchmerzhaften Krankheit, zu weh 
ser ſich noch ein heftiger Schlagfluß gefellte, im 5 ıften 


Jahr feines Alterg die Welt verlies. Seine leidtragem " 


de Semalinn, rühmet die zärtliche Liebe, welche er ihr 
und ihren gemeinfchaftlihen Kindern, auf die rechtſchaf⸗ 


Pr 


ſenſte Weiſe beroiefen, und der König bebauert feinen uns 


erſetzlichen Verluſt. Diefes erhebt ihn: über alles andere 
£ob, und über allen Tadel, fo weit, daß diefer ihn nicht er: 
veichen, und jenes für Überflügig angefehen werden kann, 


Seine zwiefachen Memoires, welche oben genannt, 


and von welchen die letzten im vorhergehenden Jahrgang 
dieſer woͤchentlichen Nachrichten beſchrieben worden, 
find unvergängliche Werke, welchen bie ſpaͤte Nachwelt 


den Ruhm nicht verfagen wird, daß fie wahre und - 


brauchbare Gelehrſamkeit enthalten.. Alle gegenwaͤrti⸗ 


ge und künftige Perfonen vom Rriegsftande, konnen an 


feiiem Beyſpiel ſehen, rate nuͤtzlich und ruͤhmlich es ei⸗ 


nem Offieier ſey, wenn er ſich vor Antretung dieſes 


Standes, auf niedern und hoben Schulen gründliche 
und weitläuftige Gelehrſamkeit erworben hat, - Des 


—9 iR. Per, a ꝓAqen ich dieſe kurzem 


12 Be = 

Nachrichten beſchlleße: es müffe unfern Kriegcheeren nie 
mals an Guiſchardts fehlen. | 

— Gotringen. 

Briefwechſel, meift ſtatiſtiſchen Inhalte. Bw 
(ammlet und. zum Verfuch herausgegeben von 
Auguft Ludwig Schlözer, 1775, in gr. Oct 
45 Bogen. Diefe näpliche und einer Zortichumg 
wurdige Sammlung, beftchet aus 14 Stuͤcken ste 


Bogen, welche 60 Nummern verſchiedener Artid 


enthalten. Das erfte it ſchon unter dem 139 Ja - 
1774 ans Liche getreten: alſo iR dee Druck lan 
Fam fortgegangen. in jedes Stuͤck hat die Ueben 
ſchrift, Briefwechſel, welches unbequem iſt, meilhin 
auch etwas aus Ctaats s Ealendern und andern Bis 
chern und Schriften gezogenes, gellefert, und mandt 
ſtatiſtiſche Anmerkung, ‚die in keinem Briefe geſtauden 
Hat, mitgetheilet wird. Allein der Ditul mag Jam 
wie eu will, wenn nur bie unter demſelben gelieferten 
‚ Machrichten brauchbar find, und das iſt unlengbar. 
Sie find freplich fo wie von werfchiedenem Inhalt, «if 
auch von verfchlednem Werth, überhaupt aber entwe⸗ 
der hiſtoriſch, oder ſtatiſtiſch, und dienen zum Theil zum 
Bergnuͤgen, gröftentheils aber zum politiſchen Gebrarch. 
Es fcheinet, daß was jetzt mit einem allgemeinen Titel, 
und einer kurzen Vorrede, verfehen worden, mir eis 
Theil eines Bandes feyn, und alfo eine Fortſetzung erfeb 
gen ſoll, weil in der Borrede Bunch einen Lmmeg 
nung gemacht wird, daß das künftige Regiſter die nicht 
engezeigten Quellen vieler Artikel angeben werde, :& 
wäre heſſer geweſen, mern der Herr Werfaffer dit 
Quellen im Anfang eines jeden Artikels fo gleich ange 
geben hätte; affein es ſcheinet, daß er gefürchset habe, 


es werde mancher Artifel ben biefm ober jenem Leſe 


* feinen Werth verlieren, wenn ihm geſagt werde, er 9 
aus einem Staats⸗Calender, aus einem Wochenblatt, 
u. ſ. w. genommen und zum Theil uͤberſetzt. Sch habe 
Die ungenannten Quellen aus welchen ber Kerr 

fer geſchopft hat, auch, will Ihm aber jn der Arheige 


⸗ N ’ \ 
\ \ . ' 
\, . 1 


2 —— nicht zworkonnnen. In aAuem ck: deu 
vorhergehenden Jahrgangs dieſer wöchentlichen Nach⸗ 
—* habe ich sagt, der Herr Verfaſſer habe die 
Abficht, davch ferien Briefwechſel meine. woͤchentlichen 
Machrichten zu verbrengen: biefer Meynung wider⸗ 
Spricht: er in feier Vorrede, unb faget theils, daß er 
noch mehr aͤnliche Schriften zu veranlaffen: wuͤnſche, 
cheils, daß ſein Blatt von dem meinigen weſentlich un⸗ 
terſchleden ſey, indem es ſo wie —— Ionen, alfo auch 
NMPolemit ansſchließt. Allein, iſt Num. 30. ©. 84 
nicht polemiſch? Doch dieſes iſt eine Rteiniotek. Mer: 
wuͤrdiger iſt die feine Nache bes Herrn Verfaſſers. Er 
wuanſcht in der Vorrebe, daß es doch im Deutſchland 
mehrere Pluͤer (nicht Pluͤrs) und Ze Bres geben moͤg⸗ 


! 


[6 


ge, welche ihre Sammlungen fatiftifcher Nachrichten a | 


dern Publico mittheilten. Kenner der Herr Verfaſſer 
fonft niemand ‚ber dieſes cthut Ynb wie? wenn nun 


* jemtan in einen Sbuchlaben gienge, und Pibere flat. 


gm ſcho Nachrichten verlangte, weiche Antwort wuͤrde er 
m 


men? Es koſtet dieſer ſweoet 12 Br. A 


J Ein’ daſiger glebrter um * angefehener Mann, Sat, 
nachfolgende Erlaubnig von dem dafigen paͤbſtlichen 
Nunecio bekommen, welche ich yon dem Original abger 
"deckt, zur Erbauung proteſtantiſcher Leſer, bie derglei⸗ 
en ſelten zu Geſicht bekowmen, mittheile. 


ANTONIUS EUGENIUS 
S.R.E. CARDINALIS VICECOMES APUD 
'AUGUSTAM ‚AULAM CASAREO-REGIAM 


- 


CUM FACULTATE LFGATI DE LATEBE 


NUNTIUS APOSTOLICUS, 
De Nobis in Chrifto — — ‚Domino 
‚de zu en eiusque uxeri, et domeftici, et famulis, 
. Salatem in Domino fompiternam, Gonfcientig 
‚vellse Ecuitati, ac orpecie valerudini, quantam 
3 


N 


3 


+ . C 


a 


in Domino-peflumus, cenfeiese volenites, Soppli- 
eationtbus veſtro Nomine Nobis ſuper hoc porre 
ctis inelinati, vobis qki, ur-sderiris de Medicorum 


 : Confilio & Ciborum Quadragefimalium lu abltine 
ge debetis, ut in præſenti Quadregelima, de uni 


aus Medici Onnfilio, eoque duragte ſecreto, & 
absque ahorum feandalo carnibus uti, & wie . 
bere, & licuè poflixis & valeatis, tunore.przfenum 
concedimes, & indulgemus; ita tamen, ur is 
dem diebus ab efü pifcium omaind abllingaus, # 
‚in veſpertina refoctione, nul& valotudinis cauſ | 


‚tercedente, jejunsum ferveruf cam on 


ſtinentia ab efü camium ad normam Liane 
Apoftolicarum Beneditti PP. XIV, fab die 30 Mii. 
dc 32 Augufti 1741 ac Epiſtolæ encytlytæ 10 le 
nii 1745 omanatarum. Volumus. tamen,. K e-- 
prefle declaramus, ut vigilüs, feriä quard, led 
&& ‚Sabbato hebdemadz cujusliber, nee non tl 
majori hebdomada ſtrictè jejuninm cum abflisen® 
à carnibus obfesverur, Darum.Vienne ex nal 
Refidentia, die ı, Menfis Marti Anne 1775. 
"GRATIS 


| ‚Frau; Corauss .8. N. Gencdl. ' 
. Landcharten. 


Bey dem hieſigen Kupferſtiche Händler Herrn (9 
Bremer und Sohn, find num auch ſpaniſche, framdf 
ſche, englänbifche urid andere auswärtige Landdhariit 
ku befommmen. Diege Nachricht wird allen Liebhaben 
derfelben angenehm ſeyn, weil die meiſten nicht oil | 
wie fie zu auswärtigen Eharten gelangen ſollen? DI 
Königlichen Geographen Jefferpe und Faden zu ka⸗ 
don, haben fchon auf das neuefte auf eine Zolie Oel 
gedruckte Verzeichniß Ihrer Landcharten und. Plant, 9 
fett, daß fie in Deusichland bey abgebadhten Grat 
fihmelatfiehen Kanfleuten zu finden w&ren,. an bh 
man ſich alfo nur wenden darf. Wan bezahlt Dam 





” . 


— — 
en Blat, wetche⸗ einen —*—— sis Pofkt, nicht 
höher als mit 8 Gr. welcher Preis ſehr dillig iſt. Die 


meiften Charten, weiche Jefferyo und Faden verfaus - 


fen, find Reo ſtiche deutſcher und ftanzoͤſiſcher Charten. 

Außer denſelben mehäreri folgende zu ben merkwuͤrdigſten 

Staaten des Koͤnigs von Sardinien Im nordli⸗ 
chen Theil von Italten, oder Piemont und 
Savoyen, von Borognio, naatochen, von Dus 

ry, 12 Bogen 1965. ‚196€ 1 

Sen dieſubige Charte gebracht auf ĩ Blaͤt. 166 6D,_ 

Sebi der Kepublit Genova, nachgeſtochen vo 
‘ der ſpaniſthen ae des CHaffeion durch Dury⸗ 
V8Wogen 17 19%. 186. - 


Ben dieſe 44 auf 1 Bogen, von ur 1764, 


fengtena und Wales, von ame, N Dog 
: r 
England und ware, durch L. de la Rocheise, von 








Ritchin, 12 Bogen. 1Pf. 1Sch. 


EÆEngland und Ireland, mit der Kuͤſte von Frank⸗ 


Chendieeihige Chatte auf4 einenlgn.s S. 


\ reich von Calais -bis Gref f 7 Vean von Seale. 


10 Sch. 
Eland und Wale , vor Roeque. 5Sch. 
Scotland, don Dorett, 4 große Bogen, —8 


v 


Even diefelbige auf 2Bogen. 285.68, 
Ireland, auf 6 Bogen, von Pratt, 1964. 
Ireland, auf 4 Bogen, von Rocque. sh, 
Ireland, von Jefferyo. 2Sch. 


Die Charten von elnzelnen Grafſchaften, ſind zahl⸗ | 


reich, und zugleich fo koſtbar, vaptnan e eine große Bunt 

me daran wenden fahın, 

OR: Jadien, von Yefrys, 1772. ch. 

Die Rönigreiche Bengal, Bahar um {un Theil 
von Driffe, von Willem oh, bey Saden ut 


Jeffeiye, 4 Dog” 7% 68, 


P 


200 

Dre norbliche The das: Wisschufens non Zen 
gal, von Daltympie. 5 Sch. 

Dos Merr bey Sina. 1771 von Baleympk | 


— — des Stroms 3 m Ä 
Wie Sortienumng foiget tänfig. | 
Frankfurt am» Mayn. 

Der Ingenieur · Cabitain · Lieutenant Le 32 
Jaͤger, hat, das 48ſte Blatt feiner groſſen Charte | 
Deutſchland, welches Zweybruͤchen, Stuͤcke von * 
ringen und von der Pfalz, auch die Graffchaften Gab 
kenſtein, Beiningen und Bitſch abbildet, den Prämme 

ranten verbeffert umfonft geliefert, weiches ſehr vähm 
sich ha Hier finder ſich nun auch das Schloß War⸗ 
senberg zum orſtenmahl auf einge — * 
nachdem Herr Abt Courtalon es in feinem Atlas 
Deutſchland zu allererft angemerkt bat. € * 
der 39fte Bogen verbeſſert verſprochen. 

Von vier neuern Bogen dieſer Tomte, betreffca 
Rum, 66. und 76. faſt bloß bie an Deutſchland grin 
wenden Länder Lothringen, Elfaß und Helvetien: bie 
gegen Num. 77. enthält. ein Städ von. Tyrol, sb 
Num. 22, Stuͤcke von dem weſtphaͤliſchen und mieder 
Achſiſchen Krejſe. Dieſes letzte Blast hat infonderheit meh 

‚ne Aufmerffamfeit an füch gezogen, und Ich empfehle es 
Herrn Jäger zue gelegentlichen Verbefferung. Noch fh 

3 halbe Bogen oder Anhänge zu dem 75,776, unb’77Rt 
—* fertig geworben, fo daß nun der ſuͤdliche hel 
yon Deutſchland mit feinen Graͤnzlaͤndern, vollendet & 
Ale genannte Blätter kann man bier bey den Hm 
Kirchmeyer und ind Shropp bekom men. 

Sr bem — Sud, auf der erſten Se gar, [7 
man anſtatt nie ſcher Gottesgelehrten, brandea 
burgiſchet Gottesge 


RER ’ 
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m 


" geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


— 


ginton Feiedrich Buͤſchingo 


er 4 


Woͤchentliche Rachrichten | 


von neuen ‚Landcharten, 


- 
. 
- 


{chen Büchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs 


fechs und-zwanzigftes Stud, ı 


Am z6ften Yunius 177% 
Berlin, bey Gaude und Gpatiers | 
Eu ‘ —— — 


jroeyeeri, aber vorhergehenden Jahrgang dieſer 


| SS, Dean S. 182 hat man die erhebliche Nach ⸗ 
nſcqhẽ gelefen, daß ber Sineſiſche Monarch befolen habe, 


bie 1771 aus Rußlaͤnd eutflohenen Kalmuͤcken, it 


der Gegend, weiche ſich von den Fiäffen Irtiſch uns Ill 
bis an die Stadt Kaſchkar erſtrecket, anzuſchen, und zu 
dieſem Zweck eine Charte von ſolcher Gegend aufzuneh⸗ 
men. Nun babe ich Gelegenheit gefunden, aus Pe— 
Dug eine lateiniſche Ueberſetzung des Sinefifehen Schreis 


bens, welches das daſige hohe Tribunal au ben rußiſch⸗ 


Layhſerlichen Senat, wegen der Kalmuͤcken Kin Herbſt 
A77 1 abgelaſſen hat; zu bekommen, weiches eine wich⸗ 


gige Urkunde iſt, von der man in Europa noch gar uichts 
weiß. Ich wuͤrde fie in dieſes Blatt bringen, wenn 


baby nicht. befürchten muͤſte, Daß fie ſoglelch In bes. Rau⸗ 


Se Haͤnde gerarhen wuͤrder man muß alſo bis zu 


Maftigen Oſterineſſe warten, ba. man fie ih bein Lot 


Theil meines Magazine leſen wird. Vichleicht bin ich 


‚ 
. 


go gluͤchlich, während diefet Zeit auch die Gegenantw 


Bes ruflfchen Geste zu tolangeit, vweiche Länger ale 


| ach ertgnilet worden. JG fage, bie Se 
—— {nn jap Far Ohne, 18 a 
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Antwort auf das Schrelben / welches der rußtſche Ce 
nat an den ſineſiſchen Monarchen abgeben laſſen, um 
denielden zu beivegen, daß er den Fluͤchtigen ben Ein 
gang In fein Gebietverwehren mögte, Allein der Div 
narch fand fuͤr gut, zu befehlen, daß die Kalmüds 
Uebreich aufgenommen werden ſoliten, weil fie in Ruf 
laand, in der fchlechten Gegend die ihnen angewieſen wer 

den, in Noth und Elend gerathen wären, und fich ihn 
freywillig zu Unterthanen ergäben. Er will, daß ma 
ihre Fürften und Großen am feinen Sof bringen Pi, 
damit fie den Manz feiner Majeftäc ſehen, und die 
Epeiſen feiner Tafel genießen mögen. Utedenn-fb 
* fen fie mit, Chrenftellen, Königlichen Wuͤrden und Ü 
sein befchenfet, zu den ihrigen zurückkehren. Bas ® 
zur Rechtfertigung biefer guten Aufnahm anführt, 
verdienet gelefen zu werden. Wenn In diefer Antwett 

ſtehet, daß die Flüchtlinge einige zehntanſend 
ausmachten, fo ift dieſes zwar undeutlich, zeiget aber 
Boch, daß richt alle Kalmuͤcken, die aus Rußland weg 
gegangen, in das Gebiet der Sinefen gezogen find 
Vermuthlich haben ſich viele unter den Kirgis Kaſe 
Ken und andern benachbarten Botkern, niedergelafftn. 
' on Danzig. ; 

Joſeph Marſhalle Reiſen — in den Tabu 
3768370 -— — aus dam Engliſchen überfegt 
. Weitter Band; 1775 In Octad, 235 Bogen. An 
faͤnglich ſetzt der Verfaſſer die Nachricht von feine 
Reiſe duch Schweden fort, Man ſtoſt alle Anger 
blick auf einen fatfchen Damen, und auf eine unrichtif 
Machricht, Jene bat der. Ueberſeßer bin und wie 
verbeffert,, oft auch verſchlimmert. 3. €. gleich is 
"Anfang hat der Berfaffer das Dorf Kinedal genam, 
er hätte Liuedal ſetzen follen, der Ueberſetzer aber hat 
Ziuenedal daraus gemacht. Alsdenn folget bey dei 
Verfaſſer Zudwickswald, ber Ueberſetzer fagt, da 
Ort heiße Zudickswall, er wird aber richtiger GW 
viksvai geſchrieben. Es iſt micht der Muͤhe mr 


Ze " 
dien alle fatſche Rama ungumerten. Der Verfaſſer pie 
Bier dem unbekannten Juͤttandiſchen Grafen Roncellsn 
einen Geſellen, an. einem eben. fo unbefanmten Hert 
son Verſpot. Daß der Dann die Samen vorfeßlic 
unkenntlich gemacht habe, tft nicht wahrſcheinlich,— 
ig vielmehr zu glauben, daß fein Buch wor einer. feh 
aultſerlichen Handſchrift abgedruckt, und fehlecht verbe 
ſert worden fey. Dem fo ſeht aush die Englaͤnder bi 
freisden Nomen zu verſteſlen pflegen, weil fie ander 
deſen und fnrechen alg ſchreiben: (u feine es doch faun 
glaublich, daß ein verftändiger Mann fo häufige um! 
grobe Fehler begehen werde, als in biefem Buch vor 
fommm. . ©. 306. 37 iſt abermals eine Probe, den 
Ber Ort Scenſio, muß Sidenfiö, und Brundfut 
muß Grundſunda, heißen. Die Anmerkung ©. 3; 

uůſt ont, daß bie voruehmiten Waaren welche die Bau 
ern in Schweden kaufen, in Brantewein und Salz be 
heben, weil fie fich fat alles übrige ſelbſt werichaffer 
uUpd ˖bereiten: und der eben daſelbſt angeführte Daunen 
umwelt Umea, (nicht Umea,) welcher für das Nacht: 
gauartier fein Geld anuehmen wollte, flicht von den 
geldhungrigen und undienftfertigen Leuten nicht nur 
anderer Sander, ſondern auch anderer ſchwediſchen Ge: 
genden‘, ſehr ab, Gleich darauf (Sm, f.) kam dei 
Verfaſſer in ein Dorf, in welchem ihn niemand aufneh: 
‚men wollte, weil man ihn für einen Kundfchafter dei 
Ruſſen ‚hielt, er mufte fich alfo aus Noch mit Gewalt 
rines abgefonderten Hauſes, und des darinn befindlichen 
geringen Vorraths bemächtigen, Nichts deftomeniger 
Hätte Er die Leute für die an ihnen ausgeübte Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit beichenfen follen, welches er aber „nicht gethan 
det. Die Oerter Scornfay und Tameũ in Weſtbot— 
nien, (S. 42) find kaum zu errathen; der erfte wird 
eine Stadt genannt, es ift aber zwiſchen Umeã und 
Pitsa. feine Stadt. F Nach der beſchriebenen Rage, find 
bie Doͤrfer Sceleften und Jaͤfkenz gemeynet. och 

v \ 1) j 
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Aulea (tie Lulea, fe wie Pite nicht Piten) few. 

men zumellen auch englaͤndiſche und hollandiſche Self 

fe. Der Verfaſſer glaubet, daß Schweden beifet u 
gebauet ſeyn wuͤrde, wenn alles Land von großen Di 

Gern gebaut würde, und dia Bauern fein Autheil de 


waͤne. Cuivaniemi (nicht Coyvanim, , iſt fm 
Gradt, fonbern nur ein Dorf, und auſtatt Salo, uf 
Ulez gefeßt werden, Vy⸗Karleby, bat ſich wi 
wieder erholet, nachdem es von den Raſſen abgebranht 
worden, Anfbatt: Oero muß man Woro feßen, ik 
euch feine Stadt, ſondern ein Derf, Waga hat MU 
terichieberte Kauflente, weiche Handel zus See treiek 
Sie ſchicken Holz nach Holland und England, und v 
Taufen die Schiffe ſowohl als die Laubdng, um bie 
Schiffszimmerlente beyſammen zu erhalten und 
caͤftigen. Eine Geſellſchaft derſelben, melde U 
Verfaſſer zu ich noͤthigte, war der Meymung, il 
r ihre Waaren, nemlich für Hotz, Eiſen, Peq 
r und Danf, ein ſolches grobes wollenes Top ⸗ 
bie Bauren in daftger Gegend fragen, ja ein noch beß 
 feres, in England weit mohlfeller emkaufen, und #4 
Waſa vertaufen könnten, als ihr felbfigemachtag zu fr 
ben fomme, und daß alie der Wogtheil im Handel uf 
ihhrer Seite ſeyn würde, zumal da fie alsdern beiab- * 
aus und zurüuͤckfahren kͤnnten. Atem die- Einſck 
fremder Manufacturwaaren I zum Schaden der ⸗ 
Deseinwohmer verboten. " (In diefer Mage lieget ei 
große Handelswarheit, fuͤr welche man aber in went 
gen enzopäifchen Staaten Achtung bezeiget.) 
. Weafk aus erſtreckt fich fehr welt gegen Morgen ci 
gasicr und far undewohnter Wald, von weiten ® 


— 


⸗ 


\ A ' no. 
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—— 20 Gert ob, woran vieleicht: 
bie Ueberſeung 


Schuld iſt. Der Mängel an Diem 

** en ganı guten Boden verſehe⸗ 
wird der Verwuͤſtunq, welche die Ruſſen 

— * haben,/zugeſchrieben, denn dieſe haben 


‚Hier angent 

nicht me die. Dörfer verbrannt, ſondern auch die Ein/ 
weohner weggeführet, und zum Anbau von Karelien und 
Angermaunland gebrancht, babin feitbem nech mehrer 


we gewandert find, weit töue viele Vortheile verforor 


hen werben, Bar ©, 76 f. von —— — | 


land, ud: durch Veranlaſſung deſſelben geſagt iſt, waͤ⸗ 
ve weder unangenehm noch unbrauchbar, wenu nur bee 
Name deſſelben, ber Btanie des Blußes welcher aus 
demſelben nach den ſirmiſchen Meerbuſen fließer, und * 
Siadt weiche an feiner Muͤnduung liegen ſoll, genannt, 


. und rithtig angegeben wären, . Sch will Diefem Mangel 


und Fehler abzuhelfen ſachen. Allem Anſehen nach ik 


der See Prietide, oder Pajäne, gemeynet, aus web. . 
Aiumen 


——— von ben Ruſſen 


genannt, kommt der ſich in zwey großen und in einn 


Bert kleinern Armen, in ben finniſchen Meerbuſen en 


dießet. An der Muͤndung deſſelben iſt Feine Stadt Na⸗ 


mens Pitea, ſondern ſein unterſter weſtlicher Arm fließ 
ſot durch das Kirchſpiel Pyttis, und unweit der Dim 


dung deſſelben, iſt die Staht Lowiſa, als ein ſchwediſcher 


Grmzort, angelegt worden. Die Stadt Pexama S. 


Bo IR aicht zu eruagben, wenn man gleich als gewiß 


woraus ſetzet, daß nım ein Dorf gemenner ſey. WAyſlor 


wird als eine ganz gut gebäuete, ukd durch den Hole - 


Handel napchafte Stadt, geruͤhrnet. Der Verfaſſer ift 


Bier (dien fm tm raffifchen Gebter, ohne. es zu willen, Su. 


Ben allgemeinen Aumerkungen, weiche er S. qo bis 


212 Aber Schwrden macht, ruͤhmet er die Enwohner, 
m —— Korfe, der Religidn, Gelehrſamkeit, 


nd Schiffert: hingegen ſaget er, daß 


ser ibn * an ven {ahnen Ahnen fehle, dmg 


\ 


208 Bu 
‚ Wie hateen —EREE aucgenemwe 
Dichter, Bitdhauer und Tonkunſtler, weil ihr Get 


weder fehr reich, noch fehe Aypig ſey: er meiſeaet cu 


nah bevorſtehende gaͤnzliche Verandernug : der Ayo 
rungs + Verfafſung, wegen ber ſehr hoch geftiegem 
Gereitigkeiten zwiſchen dem König und dem Welt, f 
der einen, und zwifchen dem Adel. auf der andern Gel 


daher die Einführung einer uneingefchränften Gem 


-bald zu erwarten fey: (welches auch erfoiget itt) © 
meynet auch, daß die Bevblkerung in der neuen JE 
mehr ab als zugenommen habe, werk er aber imt, 
Mumn folger die Reife durch Rußland. Er u 
bet, daß die Stadt St. Petersburg für das rapiit 
Mei von groſſer Wichtigkeit ſey, nur nicht ia Anfe 

. Yang bes Schiffbanes. . Die Rufen haben ihm geſag, 

fie enchalse! So0000 Einwehner , weiche Sunuat & 
er freyiich für zu groß hält, aber doch nicht vermuthh, 

daß man nicht viel über den vierten Theil derfeiben u 

nehmen Hönne, Er finder die Stadt im gamgen Wi 

nommen fehr ſchoͤn, aber nicht einzelne Theile der G⸗ 

BAude. Die Stuͤckgießerey Hält er faſt für das * 

wuͤrdigſte in dieſer groffen Stadt. In Anfehung des 

anſehnlichen Handels, ſiehet er es für ſchaͤdlich an, dab 


faft zu „' mit fremden Schiffen getrieben roied. Er @ 


beit Die engliſche Nation," daß fie jährlich 3 bis 400009 


. Pf.&t. mit Rußland verliewet, und zwar für Way 
welche fie ſich ſelbſt verfchaffen kͤnnte. Er nimmt 


Anſchlag von 18 bis 19 Millionen Menſchen im 7W 


ſeſchen Reich für glaubwaͤrdig an, und es iſt — wah⸗ 


ſcheinlich, daß die Bevoͤlkerung des rußiſchen Beil 
unter der jekigen- Regierung zugenommen habe, v 


bey er auf die aufgenommenen Fremdling⸗ Ma 
Stine 


Bat ihm auch einen Anfchlag der Eaiferlichen 
mitgetheilet, nad) weichen fie: jährtich amaefält 
4089000 Pf. St. betragen, und er glaubet, dah die 
ſe 4 Milltonen ın. Rußland ungefähr ſavitl, es 30 


etloaar hi onlano voii, (Die-«i 


\ 
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eng 
Sumine iR ja ein, wem mar auf diejenige fieber, 


Weide vernnitelſt / neuer Auflagen , während des nung ! - 


geendigten Kriegen mit den Tuͤrken gehoben worden, 
zumal wenn es wahr. it, was mir erzaͤhlt worden, daß 


die Kopfſteuer, welche ſonſt von eine 


, 110 und 120 Cop. betrug, in biefer Zeit 4 bis 


abet betragen babe; allein fie iſt zu groß, wenn man 
auf den ordentlichen Finanzſtaat fiehet.) Die Anmer⸗ 
kung weiche Der Werfaffer gelegentlich macht, (©: 138.) : 


daß ver Wohlſtand eines Staats nur in fo fern auf der 


Marge des Volls berahe, als daſſelhige zugleich ars 
Beitfara iſt, unb daß die —— der: Emſigkeit 


.. ben ſowohl zur Vermehrung der Cunwohner diene,‘ alg 
die Sewinnung fremder Coleniſten, iſt zut. Er if 


der Meynung, daß die Rufen in Manuſacturen nicht 
weit gelorumen waͤren, and niemals kommen wuͤrden, 

inſonderheit in der Weberey, haͤlt auch die Vergroͤſſe⸗ 
sung. des Ackerbaues, im weitläuftigen Verſtande gw- 
sonmet,. dem Staat für vortheilbafter dis die Manu⸗ 
facturarbeiten, welches. Urtheil wohl Veyfall verdienet 
@r: weynet, daß ber Staat gar keine bequeme Lage 


zum Sdandel Habe, und zwar um deswillen, weil bie . 


Dſtſee an der äufierften Granze des Staats, umd eine 
Haͤlfte des Jahrs zugefroren fey. In fofern kann mass 


thnm Rrecht geben, daß Rußlauds Handel erſt alsdenn 
recht groß und vortheilhaft ſeyn wird, wenn St. De 


tersburg nur ber Hafen und das Magazin für die nord⸗ 


iichen, Aſow aber ober ein anderer Ort am. ſchwarzen 


Meer, ver Hafen und das Magazin fir die füblichen 


europaͤiſchen Linder ift. (Der Anfang zu diefer groſſen 


. Werbefferung iR jedt da, es wird barauf ankommen, 


06 die Eifesfüche ber. Türfen und unterfehlebner eurer _ 
waiſchen Wölker, den Fortgang zulaſſen werde?) Vom 


Der rußifchen Kriegesmacht Hat er eine große Meynung, 


m u fich abermals in Weigagungen en, (©,150, 


⸗ 


* 


\ 
r 


= ‚techfelsrotife zut Beibısadhe gebracht haben, (Es 156 


Bell habe der Welt zuerſt etwas von Sibirien bekam 
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muß man ihm wohl Recht geben, daß Ruf 
wohner in Meyer Zeit zu mirbappeln, i 
Kchter philoſophiſcher Deutungsart, md. 

heit des gemeinen Mannes. . 
| (Der Berhing wirb feige.) . 

' . St Petersburg. 
Hert Pref. Leonhatd Euler, . hat wegen ſeus 
2773 in Getav gedruckten "Fireofieicompletee de b 
eonftrudtion & de ld nauneuvre des  Yaiflerıı 
von dem Konige von Framtorich,. auf Werkteltung ME _ 
Miniſters, den ber Marquis de Condortteraufi® 
Mc, aufmerkfäht gemacht, rin Geſchent von 6000 b⸗ 
vres erhaltet: Bier ift Das Buch eben nicht dewcci 
„ ‚Wotden ; es iſt aber eine vorttefliche Probe deſſen, wis di 
großen Mathematiker im: gemeten Bien if 

nen. - 
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Anton Frledrich Buͤſchings J 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen/ ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


fen Bern und Gaden.. 


Des dritten Jahrgangs 

fieben und zwanzigſtes Stüd, 

Am 3ten Julius 1775 
Berlin, bey Haude und Spener, . 


em 13tm Seid‘ ber Viesjährigen Nachrichten, ift 
5 voh der hieſelbſt tm, vorigen. Jahr geſtifteten allges 


— meinen Witwen sund Wayſen⸗ Verpflegungs ; (Bes 
ſellſchaft, geredet worden. Die Bemühungen: der 
Vorſteher derielben, haben ben erwänfchten Erfolg ges 


habt, daß die Geſellſchaft nicht nur zum Stande gebracht 


worden, fondern auch am ıften Junius diefes Jahre, . . 


ihr erfies Jahr gluͤcklich geendigt hat, Die Vorfteher 
haben das Reglement vom 29 November 1773 übers 
all getrenlich beobachtet, und am 21 Junius nad) $, 45 
die General Verſammlung gehalten, in welcher die Tas 
bellen gehörig unterſucht, Die Rechnung vom Iten Jus 
nius 1774 bis 75 abgenommen, und nad) berfelben der 


Vertheilungs Plan entworfen worden. Es har ſich dabey 
gezeiget, 0 


Euich, ba bie Geſellſchaft jett aus 78 Mitglie⸗ 


dern beſtehe, welche Ihre Beytraͤge entrichtet haben. 
Unter denſelben find 71 Ehepaare, 1 Witwer, und ee 
nnmverheirathete Maͤnner. Ber den Ehepaaren und 


einem Witwer, find ı 52 Kinder vorhanden, Die Sum⸗ 
me der Eeberrejahre, beträgt von den Männern 3452 


Jahre, von den. Ehefranm 2600, und von den Kin ⸗ 


- 


Sn 


* 
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dern 1137, alfo im Darqhſchnitt von einem Nam gt 
Sabre, von einer Frau 36 Jahr, und von einem Kin 
7 Sahr. 

Zweytens, daß von biefen Mitgliedern ein Chem 
wider Vermuthen im Guften Jahr, an einem Ma 
frampf, und einer Daraus entftandenen Entkräftug, 
geftorben ſey, und eine Witwe von go Jahren, m 
Kinder, binterlaffen babe, von welchen letztern 
nur noch zwey unter 18 Jahren, und alfo dee Genus 
der Penſion fähig ind. . 

Drittens, daß in dem erften Jahr eingegangen 


U) an ordentlichen Beyträgen 1110 Rrhl, — Ou- 
2) an außergrdentihen. s 15 —— 
3)anginen. .» 5. y — — 

sing ⸗ ⸗ 57 14 — 

— Sanmma 1191 Athl. 14 Et. 

Davon find abgegangen an Uns 

koſten zur erften Einrichtung, 
welche künftig wegfallen 44 6 - 


Alſo iſt ein Beſtand geblieben von 1147 Rıhl. 88.- 


bon welchem auf eine ſehr ſichere Hypothek bereits 1000 
thl. zu S pro Cent antergebracht find, der Ueberreſ 
aber baar in der Caſſe vorhanden iſt. 0 
Vlertens, daß nachdem von dem ordentlichen Bey 
trägen der 1110 Rthl. die Unkoſten abgezogen wordt, 
1065 Rthl. 18 Cr. Abrig geblieben, von welchen da 
‚vom erften Junius 1775 bis dabin 1776 t 
de 2oſte Theil, 53 Rthl. 6 Sr. 104 Pf. beträgt. Di 
wird die entstandene Witwen/ und Walſen/ Zamilie fit 
as gegenwärtige Jahr in zweyen Terminen empfangen. 
Die Vorſteher Haben den Antrag unterſchledener Prt 
fonen, daß auch Einwohner zu Possdam in die eb 
haft Aufgenommen werden mögten, in Weberleguns 
oemmen, und da zwey von Ihnen, nämlich 
riegsrath Deutſch, und Herr Director Gilbert 


d 
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jetzt daſelbſt wohnen, den Entſchluß gefafſet, auch 


Potedammern, welche entweder in welt: und geiſtlichen 
Aemtern ſtehen, oder Kaufleute ſind, den Zutritt zu der 
Geſellſchaft zn bewilligen. Der gute Aufang und bishe⸗ 


rige Fortgang diefer gemeinnuͤtzigen Stiftung, giebt zu. 


der gegründeten: Hoffnung Antaß, daß’ fie. beftehen, 
wachen und für biele Familien vortheilhaft feyn werde, 


Dansie. 
Marſhalls Reifeh, dritter Band. Der Berfafr 


fer reiſete von ©. Petersburg nach Moſrau. Es ſchei⸗ 


net, daß er auf dem großen LUmmege uͤber Iwango⸗ 


vod ben Narwa, nach, Tlowgorod gegangen fen, 


. weil er einen Ort Namens Ivamgorod nennet, (S. 


. 163) es ift aber doch Schwierigkeit bey diefer Erklärung, 


. Die Namm Midna und Thedray, weiche Staͤdten 
zukommen folten, find ganz gewiß im dem engländifchen 


| 


ſten von Twer, bey welchem fich in ber neueften Zeit, 
ungefaͤhr 600 polnifche Familien angebauer haben, farın 


Driginaf verdrudt, denn eg giebt eine Oerter, welche‘ 
fo beißen. Der Wald Volkouſkile, gegen Suͤdwe⸗ 


kein Wald bey der Stadt Welikie Luki im Pleſkow⸗ 
ſchen Gouvernement, fenn, dent vom den.neuen points 


- fehen]Eploniften bey diefer Stadt, iſt erſt S. 210 und 


; zıı bie Rede. Die Provinz Zıwanni (S. 173) kann 
ich nicht errathen. Moſtcau erflärer der Verfafler für 
viell Schöner als S. Petersburg. Er iſt, wie andere 
vor ihm, der Meynung, daß diefe alte Hauptſtadt haͤt⸗ 
te die Ratferliche Refidenz Bleiben ſollen. - (Allein fie 


gefällt den neueru Beherrfchern des rußifchen Reichs nicht, 


ſt auch ein zur Unruhe ſehr gemeigter Ort, Als im 


vorigen Jahr der Rebelle Pugatſchew bis Eafan kam, 
entſtund auch in Mofcan eine Empörung, bey meicher 
ber blinde Poͤbel den Mebellen für feinen Erretter erklaͤr⸗ 


te). Ich kann den Berfafler auf der Reife nach der 


Meraine, welche er von Moſcau aus angetreten. hat, 
niche folgen. Die meiften Namen der genannten Ders 


ter find faaſch. Er ernarei Die utrainẽe für vie frucht⸗ 


— 
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harſte Landſchaft in ganz Miyfiend, und die bafige * 


Landwirthſchaft, ſchreibet er größtentheils der Freyheinde 


Einwohner zu, welche Eigenthuͤmer ihres Landes in 
In beyden Stuͤcken bati ee Recht. Aus der Uta 
fommt der größte Theil des Haufs und Flachſes, wi 
he Rußland ausfuͤhret. Der Verfafler hat vernen 
men, daß ſehr viel polnifche Bauern ig bee Stille nad 
Rußland geführer, und dafelbft angefege worden. (6. 
202:206) Er iſt durch bie heſten weſtlichen Preis 
zen des ruſſiſchen Reichs gereiſet, und deswegen madt 


er viel Ruͤhmens von dem Anbau und von der Bevelle 


rung bes Theils deſſelben, welchen er geſehen hat. (& 
215) Cr ift durch diefe weftliche Provinzen nad S 
Petersburg zurück gegangen, und von Pannen im it 
ter 17769 bis 70 nad) Archangel und duvch einen Otrih 
von Lapland gereifet. Auf der Ruͤckreiſe von ©. Pe 
tersburg, hat er feinen Weg durch einen Theil von id 
land genommen.. Zu Riga hat ein Kaufmann behagp 
tet, daß Fieflanfs jährliche Producten, bas Hol mt 
eingefchloffen, 13 Millionen Pf. St. werth wären, (© 
253) eine nicht glaubmwürdige Summe, wenn gleich 


Eſthland, nach dem gemeinen Gebrauch, mit 


begriffen wird, Die Anzahl der Einwohner hat man 


auf 6 bis. 700000 gefchäßer, welches gut getroffen if: 


Aus Liefland kam er nad) Curland. Mitau ſoll une 
der Regierung des Kettlerfchen Haufes an 15000 Ei 
wohner gehabt, und jetzt nur 9000 haben. DieKik 


durch Schamaiten und Preußen, übergebe ich, west. 


der falfchen Namen der Derter, uud weil fie nichts 
tiges, hingegen viel Fehlerhaftes enthält, welches de 
Herr Ueberfeber in Anfehung der Stadt Danzig r 
befiert bat. Der Verfaffer ift zwar von Dansig 
Warfchau, und von bannen nach Breslau in Shle 


fien gerzifer , bat aber von diefer Reife nicht vid ah | 


fiches aufgefchrieben. Er fand das Land von We 
bis Rawa, diefe lebte Stadt ſelbſt, und den 
yon Rawa nach Siradien, und von hier bis am I 


Y 


ſchleſiſch ſhe Gene, ceſcheeiu⸗ verwoͤſta· Der Ber. 
fafter halt fur yeahrfcheintich, daß Polen während Per 


| „bisherigen Unsuben, 3 bis 4 Millionen Menſchen durch 


Aasiwandberung und Tod verloren habe. (&,293) Das 
ift, für einen ohnedem fchlecht bevoͤlkerten —* ein 


erichrecklicher Verluſt, vermuthlich aber iſt. er nicht' ſo 


groß. Schleſien fand er ſehr gut angebauet, und er⸗ 
ſtaunte uͤber das Gluͤck und den Wohlſtand der Bauern, 


den ‘er der genauen Aufficht des Koͤnigs zuſchreibet, wer. | 


che alle unordentliche Bedruckung hindert. (©. 294) 
Der Kanal zwifchen der Dder und Elbe, welcher bie 
Schiſfarth bis Damburg befsrdert, (S. 296) iſt ip - 


nurichtig, ale die Verbindung der Oder mit ber Elbe . 


durch Kanäle und Fläffe, gewiß ift, Ich Übersehe das. 
unrichtige, welches er yon Frankfurt an der Oder 


“faget, und führe nur an, daß er feine Spur des Sche; 


dens weichen der legte Krieg: verurfachte, in dee Chur⸗ 
mark wahrgeuummen bat, welches er gan; richtig für 
eine Wirkung der wachſamen Vorforge des Königs an- 





" fiehet. Unter allen Fehlern ‚in der Beſchreibung von - 
‚Berlin, ift diefer der groͤſte, daß die Stadt 177Q re 


gelmägige Feſtungswerke gehabt habe. Die 
der Einwohner, hat er at gering angegeben. * 


dem Schloß Charlottenburg, hat er feine Stadt er: 


Blick. Miemals ift ein Gebaͤude thoͤrigter befchrieben, 
als bier Sans Souch, welches ein abgefondertes Zimmer 
in einem Garten ‚ genannt wird. Von der Bilder. 
Gallerie, und von dem neuen Königlichen Schloß bey. 
Sans Souci, weiches alle Sremde bewundern, weiß Mars 
ſchall nichts. Er verwechſelt das Glas; Migazin zu Ber 
lin mit einer Glaß⸗Manufactur, und non der vortreflis 
en Poroellain / Manufactur weiß er auch nichts. Daß 
die Franzoſen ‚deu vornehmften Handel in Berlin trei⸗ 
ben follten, ift nicht befanııt. , Wenn und wie? der Bers _ 


faffer den König zu Berlin einige mat anı Hof gefehen , - 


Yen will, it nicht wohl zu begreifen. Er irret in der, . 


Angabe ber, Stärfe des sm Kelegeheere (S. Zu 
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07) umd recht Lindiſch in der Summe der Auigliche 
—*—* (S. 309) und in dem Betrag des Acci 
(eben daf.) Chem fo groß iſt fein —— an 


IHR 


vorkest, is. 353) nach weicher fie 3270000 Pf. ©. 
betragen follen, die ungefähr 23,220000 Thaler eve 
30960009 $1. ausmachen wärden, Er kann aber 
für geroiß annehmen, daß fie 1770, «is er zu Bias 
war, die Summe von 90, 393150 Bl, * 
haben. Bloß die —— 
ober der Ens, Steyermark und Rärathen, br * 
—* fl. mehr ein, als bie von ihm angegebene 
anze Summe dee Einkünfte. Seine Reifebefchreibun 
Befelieper mit Wiänchen. Der Herr Vieberfeger nt 
ſchuldiget am Ende feine begangene Fehler, deren fe 
lich niche Ba find, doch betreffen fie vornemlich um 
deutſche Wörter, Redensarten und Wortſaͤgungen. 
Dieſer dritte Theil neo 16 Fr 


"Das erfte, was bie: 3. aemeniſchen wind: 
in ihrer neuen Buchdruckerey gedruckt haben, M 
eine Ode auf den Baifer, welche fie.inenlich bey Or 
ner Ankunft ausgetheilet, ja Ihm felbft rule Ne 
ben. Sie iR auf einem Bogen im größten Format 
alſo gedruckt, daß in einer Columne ber armenifhe 
Text, und In der andern eine italienifche Ueberſetzung 
in Profa ſtehet. Die ganze Schreibart iſt morgeniiw 
diſch, fo gar daß auch der Kaifer, der Heiland Ä 
Morgenlandes genannt wird. 
Ehe den biefigen neuen Biſchoff, find ger 
päbflihe Bullen angelommen, In der erften wind 
von dem Pabft beftätiger und inſtallirt, —* 
tamen antea juramento fidelitatis S. S. ſedi apoſtoli- 
ex. Durch das zweyte wird ee ab omnibus ämpedi- 
inentis sanopicis vol und vanꝛiich loßgeſprochen 





f : u 


etiamfi epifeopatum per ſimoniam obtintterit, Die 
übrigen. 7 Bullen ſind nur Ankuͤndigungen an Dashiefige 


Domkapitel, an einige Bifhöffe und päßftliche Nun⸗ 


| 
\ 


.tios, nemlich, daß der Pabſt die landesfuͤ ſtliche Er⸗ 
nennung und Peäfentation des Biſchofs, beftdtiget 


babe. Der Pabſt Hat feine von dieſen Bullen felbft ' 


unterſchrieben; und. obgleich unter allen gratis, fteher, 


fo muß dach der neue Bifchof für eine jede 6, 8, 10 bis 
12 Ducaten Schreibgebühren nad) Rom ſchicken. Alle 

paͤbſtliche Bullen find in den oͤſterreichiſchen Staaten ' 

fo lange unfräftig und ungilltig, bis der £andesfürft fie 


| angenommen, und darauf gefchrieben bat, exequatur. 


—— — en - 
[3 D 


Dan fährer noch immer fleißig fort, "die Dioräfte, 
um Aquileja auszutrodnen, und es ift dafelbft aus dem 


Waſſer ein neuer Boden entftanden, welcher einer Ser 
send von Holland aͤnlich fieber, aber weit fruchtbarer 
it. Das eingetreichte Land hat 1774 für 30000 FI, 
Gietreide, und, viele taufend Fuder Heu getragen; jenes 
iſt in diefer an Korn fehr armen Gegend, mit groſſem 
Bortheil verkauft worden. “ 
Lemberg. 


.ı Se Handelsvertrag zwifchen Defterreich und Po⸗ 
len, tft zum Stande gekommen, and wird jet zu Wien 


gedruckt. Der Hauptinnhalt deffelben ift diefer: es 


follen den Kaufleuten beyder Staaten feine Hinderniſſe 


in den Weg gelegt werden, die Schiffart auf der Weich⸗ 


sel fol frey, und ben bepberfeitigen Unterthanen ver ⸗ 


ftattet feyn, unverbotne Waaren mit geringen Zoͤllen 
ein; und durchzufuͤhren. Bisher bat der Handel zwi⸗ 


ſchen beyden Staaten nicht viel bedeutet, denn bie roͤ⸗ 


miſch⸗ kayferlichen Unterthanen, haben aus Polen nur 
Wachs, rohe Mäute, Wolle, Schtachtwieb und Salz, 
und hingegen die Polen haben aus ben römifch sEayier: 


| . chen Ländern, verfchledene. feidene Zeuge, Strümpfe 


und Stoffen, Spiegel, Eiſenwaaren, Metalle, und 


allerley ungarifche Producte, inſonderheit Weine, ge⸗ 


zogen, | v 


\ . 
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| London. 

Die jegige Stärke des engtändifchen Adels, kam 
aus der zweyten Auflage des Staatscalenders für ws . 
gegenwärtige Jahr, erfeben werden. Drey Tan 
som. koͤnigl. Gebluͤt, nemlich der Prinz von Bali, 
und die Herzöge von Glouceſter und von Cumberland; 
23 Herzöge, ı Marquis, 78 Grafen, 13 Biſconm, 

und 61 Barone, zufammer-1go, welche tm Oberhur 
fe ſitzen. Die 26 Erz⸗ und Biſchoͤffe dazn gerechne, 
fo iſt das Oberhaus jetzt 206 Perſonen ſtark. Zu dem 
Hohen Adel gehören auch noch die adelichen Fraum, 
welche entweder durch Fönigliche Erhebung in den Ai 
ftand, oder ihrer Geburt wegen jure proprio die Pain 
fchaft befipen, und Peerefles in their own Right, by 
creation or defcent, heiffen. Ihrer find jest 9, ai, 
ı  Metofina von Sculenburg, Georgs I narirtide 
Tochter, und Witwe des Grafen von Chefterfield; de 
Freyfrau Strange, Witwe des Herzogs von Athel 
und Frau über die Inſel Man, die Freyfrau Ehetam, 
Gemalin des Grafen diefes Namens, und noch 6 m 
dere. Wenn in den meiften europäifchen ändern it 
adeliche Frau, die lebte Ihres Hauſes, und einzige Er 
pin des Adels ihrer Eltern, einen buͤrgerlichen heita 
thet, fo verlteret fie ihren Adel, und wird eine bärgerli 
che Frau, In England aber erfolger dieſes nicht, 
‚Kandcharten. 

“ Unter den Charten des Herrn Jefferys zu London, 
welche Herr Breiter zu Braunſchweig verſchaffen fand, 
iſt auch eine won Yleu England, welches die 
zen maffachuf.re Bay und Ticu Gampfhire, 8 
den Colonien Connecticut und Inſei Rhode, begrift 
Sie deſtehet aus 4 Bogen, und koſtet 1o&h. 6°. 
Wegen ihrer Größe, wird fie verhoffentlich auch genet 
feyn, und alfo bey den Zeitungen von den dafigen krie 
geriſchen Unruhen, gute Dienſte leiſten können. 
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Anton ia Bifhindeg 


Wochentlicht —ãAã 


von neuen Landcharten, 


geograbhiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Buͤchern und Sachen. 


Des dritten Jahrgangs 
acht und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am roten Julius 17785. 
Berlin, bey gaude und Spener. 


it — Dü—— — 


'g arl Renatus Saufıne Verfuch einer Befchichte 
des menfchlichen Geſchlechts. Deo dritten 
‘ Theile erfter Mofchnirt, weicher die neue Univer⸗ 


iſtorie enthält, 1775 in gr. octav, 18 Bogen, - 


| ww erſte Theil dieſes Werks ift 1771, der zweyte 1772 
S gidruckt worden, Der Herr Verfaffer bat nicht nur 
wegen feiner atadenlichen Vorleſungen, fondern auch 


wegen der Art und Weiſe, wie er diefes —— | 


ausarbeitet, ein neues Stuͤck defielben weder früher, no 
ſtaͤrker liefern innen. Er fchränft feine Bemuͤhung 


wicht auf das Lefen anderer Anlicher Geſchichtbuͤcher ein, 


ı fondern er lieſet, vergleicht und prüfer Die Quellen dee 
Geſchichte weiche er abhandelt, und diefe Arbeit gehet 
lansfam von fintten. Unterdeſſen iſt fie eben fo ruͤhm⸗ 
lich als pflichtrtäßig.: Man müfte gewiß ein ungerechs 

ter Menſch ſeyn, wenn man dem Herrn Verfafler 
das Lob des angewandten Fleißes verfagen, und ein 
unbilliger Beurtheiler, wenn man bie dennoch einges 


ſchlichenen Fehler tabein wollte. Es kommt nur dar⸗ 


auf an, * man bios —* — sehen ke 
punet anſichet. er Herr aſſer legt erſtlich die 
Dtaatevcrfafſung des Fi vn 304 Bw 38 
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vor Augen, alsbenn ſetzet er die Geſchichte deſſelben mu 
395 bis zu feinem Untergang im Jahr 476 fort, v 
ſchildert zugleich die Ditten und. Verfaſſung der Ries 
während diefes Zeitabfchnitts. Hierauf fängt er 
allgemeine Sefchichte von Italien an, weiche er m 
476 bis 552 führer, und zum Beſchluß die Sitten m 
Verfaſſung Staltens ımter den oftgorhifchen Körnigen ke 
fchreibet. Er ceb:t alſo fehr ordentlich und regelmäßt 
zu Werk. Es iſt auch zu rähmen, daß die Geſchichte nd 
che er liefert, ein Auszug aus den Schriftſtellern ii, 
welche für ihre Quellen angefehen werden muͤſſen, m 
deren eigene Worte in den Anmerkungen angefuͤhrt 
werden. Da fie. nicht allemal mit einander übers 
ftimmen, fo unterfücht der Here Verfaſſer, welcher von 


— 


ihnen in dem jedesmaligen Fall der glaubwuͤrdigſte ep?! ' 


und daß er bey ’diefer Unterſuchung ſich nicht bloß nad 


andern neuern Geſchichtſchreibern gerichter, fondm 


ſelbſt geurtheilet habe, beweiſen fehr viel Stellen, ab, 
: &.448. 452. 457. 468. 608. 625. u. a. m. Es ha 
aber die Abhandelungsart des Deren Verfaſſers theit 
. eine gewiffe Trockenheit im Vortrage, theils eine ef 
zu große Genauigkeit in Meinen Umſtaͤnden, und ei 
auch. den Mangel einer firengen Wahl der Materien, 


verurſacht, als welche vieleicht, - dem Plan gem fr 


Hin und wieder hätte anderſt ausfallen ſollen. Dow 
es wird Immer beffer feyn, wenn man etwat zu wie, 
als zu wenig findet. Zu dein Sonderbaren, ober bef 


ſer, zu dem Eigenthuͤmlichen bes Buchs, gehört, di 


der Herr Berfaffer die Geſchichte der jetzigen eurepl 
fehen Staaten in die römilche, und (vermuchlich kin 
tig in die) italienifche Sefchichte einſchaltet, und zwn 
bey den Jahren, In welchen fie ihrem erfien Anfang ge 
nommen haben. 3.8. bey dem Jahr 409, da O6 
tontlus die Sueven, Vandalen und Alanen nah ps 


nien zu Huͤlfe rufet, von welchen bie erften daſeibſt in 


Reich ftiften, welches bis 583 dauert, fahteber er ha 


Entwuͤrfe der allgemeinen Gaſchichte der Reihe Ger 
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nien und Portugaf ein, "welche bis auf die deaemmärtis 
ge Zeit reihen, und alsdenn wird bie auf 20 Blättern 
unterbrochene Sefchichte von der Empoͤrung des Geron⸗ 
tius, fortgeſetzt. Mich duͤnket nicht, daß dieſe Metho⸗ 
de bequem fen: daß aber der. Herr Profeſſor die allger 
meine Geſchichte Italiens gleich nach dem Untergang 
des abendlandiſchen roͤmiſchen Reichs abhandeli, gefällt 
wir fehe gut. Die Gothen und einige ihrer Könige, 
werben oft vertheidiget und geruͤhmet. Ungeachtet des 

- unläugbar großen Fleißes, den der Herr Profeflor ans 

- Yersender, und durch weichen er fein Buch nuf verſchie⸗ 

vente Meife brauchbar gemacht hat, haben fich doch uns 

rterſchiedene fehlerhafte Stellen eingefchlichen ,. von wei 
chen Ich eine anführen wid. Es finder gar kein Zwei⸗ 
feel Rast, daß er von der Schule ber wilfe, Chriftopb 

, %olombo eder Colon habe America eher entdedt, als, 

Amteicus Veſpucci, und doch ſtehet S. 487 das Ge⸗ 

gentheil, Vermuthlich bat er entweder den Martin 

Deheim, oder den Alfonfo Sanchez im Kopf gehabt, 

weiche, wie Rictioli gefagt, den Colon auf bie Gedan⸗ 

Ten gebracht haben follen,*eine Schiffarth gegen Weſten 

anzuftellen. au der 487ſten Seite I noch mehr zu 

verbeſſern. Der Herr Verfaffer muß ben der Abfaß 
fung derfelden fehr zerſtreut geweſen fenn, (welches und 

Gelehrten bisweilen. begegnet,) und bat bey der Cot⸗ 

rectur die Verwirrung überfehen. Dieſes Stuͤck bee 

WBerks, Pop 3 &r. 


Srantenhaufen. 

Sammlung bey der Besipodtifchen Anıte ur 
belfeyer zum Vorſchein gekommenen Schriften. 
Mua Rupfern. 1775, ein Alphabet in Quart. Der 
Fuͤrſtl. —— Rudolſaͤdtſche Geheimerath, 
Kann, De egterungs und Eomfitorial » Präfdent Herr 

Cheifttan Ulrich von Betelhodt, ein Mann von 
Bertienften und Ruhm, feyerte am 4. Jul. 1774 fein 
funfzsigjäßriges Amts Jubiläum, und empfieng days 
verleden Slacwnſche, welche zum Theil kleine Ab⸗ 


— 


Li 





handinngen über gersiffe Materlen enthalten. ee 
benfelben ift audy eine hiſtoriſche, nemlich des Heren W 
Joachim Auguſt Zunad, Predigers zu Lüneburg, gr 
ſola gratulatoria, in qua fımul de Nicolao dekt- 

telhodt, facri som. imp. principe et eccleſiae Ve- . 
denfis epifcopo, ex monumentis magna ex pa 
ineditis qugedam narrantur. Die Document, nd 
she in dieſer Ueberſchrift genannt werben, find Ks 
‚Herrn Berfafler von dem Herrn Prof. K. A. Gebhee 
Di zu Luͤneburg, mitgetheilet worden. LZicolaus vos 
Ketelhodt wurde 1311 zum Biſchof von Verden e⸗ 
syählet, und trat das Bistum in einem fehr verwäßt 
gen und verfchuldeten Zuftande an, brachte es aber vih 
gend feiner zivanzigjährigen Verwaltung wieber in Auf 
nahme. Er bauete Stade und Schloß Rothenlun | 
wieder auf, Löfete die werpfänderen Bifchäflichen Site 
wieder ein, verbefierte den Ackerbau des Bistums, 8% 
ſweygebig, infonderheit theilte er auf feinem Sterbebeitt 
etwas beträchtlichen aus. Der Herr Verfafler eriäuis 
vornemlich eine merkwuͤrdige aber bisher vernach— 
Sigte Stelle aus dem chraniao epifcop, Verd, inkeib 
sigene Script, rer.Brunf, T.2, p.219 und in Span⸗ 
genbergs Chron. Verd. p.93 »ermöge weicher Mt 
Biſchof Nicolaus die Lehngüter, bie dee verſtorbene 
Woldemar Markgraf zu Brandenburg von der Kirdt 
zu Verden zu Lehn gehabt, dem Herzog Otto dem iin 
gern zu Braunſchweig⸗ Lüneburg hinwieder verlieht. 
Sie beftund in der Graffchaft Luͤchow, ungeachtet U 
Hofrath Scheidt nicht hat zugeben wollen, daß de 
Markgraſen zu Brandenburg jemals ein Recht an der 
felden gehabt haben. Herr Junack werfucht au & 
nen Zweifel zu Heben, den unfer Herr Gerken in ſa 
nem Cod. dipl. Brand, T.I. p. 181 geäußert hat, P 
daß feine gut abgefaffete Schrift, von den Liebhabem 
der DBrandenburgifchen Geſchichte bemerket werden 
muß. Sch trete allen guten Wuͤnſchen, weiche den 
Herrn Geheimenrath bey der erwähnten deyer vio 





— — 
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Mid und ſchriftlich geſchehen find‘; van Herzen bey. 
Wie dieſe von Herrn M. Etzrodt veranftaltete Samms 
hung ı Thl. 3 Gr. toner koͤnne? begreife ich nicht, 
. . Berlin. \ 


Die Mebaillens Kumft ift nicht mit unter den fchönen 
Kanſten, welche bisher in der Mark Brandenburg ges 
bluͤhet Haben, Raymond Salz, ein geborner Schwes 
De, wer zwar ein Stempelfchneider vom alten und ächs 
ten Geſchmack, allein er hat eben fo wenig Nachfolger - 
als Vorgängel gehabt. Unterdeſſen bat es bier keines⸗ 
weges an Medaillen gefehlet, wie Seylers Leben una 
Thaten Friedrich Wilhelme dee Großen, mit 6o 
Medaillen, das Leben Rönige Friedrichs Deo erften 
aus Muͤnzen von Guͤtthorn, mit 140 Medaillen, und 
Aecueil: des medailles pour fervir % V’hiftoire de 
Frederic. le grand, par Fromery & fils, 1764 mit : _ 
54 Diedaillen, beweiſen. Nun hat. auch der Koͤnigl⸗ 
he Ingenieur Obriſt⸗ Lieutenant Herr Ricand de Tire- 
kn ‚ eine Sammlung gemacht, die unter folgendem 
titel ausgegeben werben ſoll: Medaitles far les prin- 
cipaux evenements de la maifon de Brandebourg, 
- depuis Frädkric Guillaume, dit lo grand Eledteur, 
josqu’a Fred£ric le grand, Il du nom, & troifieme 
Roi de Prufle; avec les explications hiftoriques de 
tout co qui concerne les evenements für lesquels 
ces medailles ont été frappkes. Es foll biefes Wert 
im großen Duarformar (wie die anjehnlihe Ausgabe. 
“ der Memoires de. Brandebourg) auf gutem Papier 
‚abgedruck, und die Medaillen follen von gefchieften Mels 
ſtern ſchoͤn gefischen werden. Der Medaillen find uns 
“ gefähr 300, und die letzte iſt vom 1773. Außer bens 
ſelben befommi das Werk nach andere Zierrathen, ins 
ſonderheit einen ſchoͤnen Kupfetſtich gegen Den Titel über, 
eine Platte mit den Köpfen der Ehurfürften von Grau 
denburg, von Friedrich IT an Bis auf König Friedrich IL, : 
‚und die Bruſtbilder der 4 regierenden Herren, deren 
Regierungsbsgebenheiten bier in Medaillen abgebiidee 


s 
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find. Die Hiftonifchen Eriäuterungen ber Mebaillen, 
find kurz, und zum Theil aus den Memoires de Bran- 
debourg genommen. Der Werieger, weicher Ser 
Hofſbuchorucker Decker iſt, gedentet das Wert amlu 
de des 1776ften Jahre zu liefern, und nimmt bis ans 
(Ende bes gegenwärtigen SJabıs auf baffelbige Gubfrs 
prion zu 3 Ducaten, und wenn man es auf beillänbk 


ſchen Papier haben will, zu 4 Ducaten an, weile 


Preis in Anſehung bes Aufwandes, ber an Druck, Pe 
pter und Kupferftiche gemacht wird, ganz mäßig iR. 
Mit dieſem Werk wirb allen gediener ſeyn, die entiue 
‚der bie abengenaunten Medaillenwerke nicht befiken, 
oder bach alle vorhandene Medaillen mit gleicher Ochon⸗ 
beit geftochen haben, oder ein Bert in welchem fie ges 
ſammlet umd erläutert worden. in franzöfifcher Sptache 
leſen wollen, oder auch ein folches Werf als eine Art 
des zweyten Theils zu ber ſchoͤnen Quartausgabe ber 


- Memoires de Brandenbousg, 


se Profeffor VOeguelin, laͤſt feine Introdu- 


ve 
. &ion % Phiſtoite univerſelle & dipfomatique im 


arofien Quartformat und „uf hollandiſe Papier 
durch eben den Herrn Hofbuchdrucker 

den, welcher Bas vorbergenannte Werk verlegt. & 
macht den erſten Thell des Hauptwerks aus, welches 
mit der Sefchichte Karls des Großen anfängt, und 


handele die Goſchichte des Occidents von ber * 


iurg des Reichs an bis auf Pipin den Kleinen, ab. 


Das ganze Werk wird aus 6 Quartanten und’ jeder 


ungefähr aus 100 Bogen beftehen, bie Einleitung 


wird in der naͤchſten Michaelis: Meffe, und von dem 


Hauptwerk jährlich ein Theil fertig werden. Der 


. berühmte Herr Verfaſſer bat —* hs Fleiß 
Geſchichte 


daran gewandt; da nun ſeine Art die 
anzuſehen und vorzutragen ſchon bekannt iſt, ſo iſt 


kein Zweifel, daß diejenigen, denen fie gefallen hat, 


auch dieſem Werte mit Verlangen entgegen ſehen 


werden. 


. 


. 
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a Potsdam. Ä 
Matthias Defterreiche, Inſpeetors der fen 
a ee Yu Sana; Seud. es. 


fchreibung von den. fieben neu erbatıten, Zim⸗ 
mern, swoey Siälen und zwey (Ballerien, in dem , 
gewejenen Drangehaufe in Sans⸗ouci, wie auch 
aller Bemälde, Alterthuͤmer und anderer Koſtbar⸗ 
Peiten, fo darinnen befindlich find. 1775 in gruß 


: Detav, 1. Bogen. Diefe Beſchreibung des neueften 


--- ne En — r- 


Baues des Königs, welcher erft vor ein paar Wochen 
vollendet worden, ift ein erwuͤnſchter Anhang zu den 
Deiehreibungen der Merkwürdigkeiten in. den Schloͤ 
fern Sans: Ssuri, Potsdam nnd Charlottenburg,. 
welche der Herr Verfaſſer herausgegeben hat. Es iſt 
biefe neue Königl. Anlage ein Geſchmackvolles Werk, 
infonderbeit iſt der in der Mitte bes Gebaͤudes befinds 
liche Saal, deffen Fußboden und Wände mit weiſſem 
Marmor und rothem Agat aus Schleſien getäfelt find, ’ 
yon ungemeiner Schönheit. Denn der abwechſelnde 
und aufs befte verarbeitete Matmor und Achat oder . 
Jaſpis, fallen ungemein gut in bie Augen, die Decke 
ift von dem Hofmaͤhler Friſch vortreflich gemahlt, und. 
mit der beften Stuccaturarbeit verzieret, und an dem 
Wänden find zwey und dreyßig alte marmorne Köpfe 
und Bruftbilder angebracht worden. Die Thermes 
Köpfe, deren S. 7. dreymahl Erwähnung gefchiehet, 
kenne ich nicht, es ſcheinet aber daß Hermes Koͤpfe ge⸗ 
meynet ſind. | j 


Landcharten. 


Aus dem Verzeichniß der Landcharten bee Herr 
Jefferys zu London, welche Herr Bremer zu Braun 


ſchweig verfchaffen kann, führe ich noch folgende an. 


Charte · von der DL Rüfte vor Africa, von 
Cabo Blanco bis Labo Verga, nebfi dem Lauf 
der Fluͤſe Senegal und Bambia, und den 

zörtern an denfelben, 2c. 1768 von It, 


y.. | 5Sch. 
Charte von der Kuͤſte von Africa von Cab⸗ 
Blarico bis zu dem Fluß Sierra Leon, nebft 


‘ “ ‚ . \ 
N — 


A 
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dem Lauf der Fluͤſſe Senegal und Gambie, 
. 3 Blätter, von — 1. 1954.67. 
Das fefte Land von America, 4 Bogen. 1772. 5 © 
Charte von der Inſel Newfoundland, gezogen 
+ aus den Befchreibungen won James Loc, 
Michael Lane und anderen, 1770 Ban. Iefe 

3 


Charte von der Rüfte dee Landes Lebrader be 
ws fehrieben von Joſeph Gilbert, von Jefferre 


ae von Virginia, von John Geney * 
‚ .4 
Bogen, 1770. von Jefferys. 16 ©. 
‚Süd; Carolina, 1773. von Coof 6 Sch. 
€s find Eharten von allen einzeln Provinzen in Nerd⸗ 
Amerika vorbanden. | 
\ Charte von Wefts Indien. (das ift von den Ser 
fein und die Mitte von Amerika) x1 Bogen 1771 
von Speer 3 Pf. 1385.60. 
. Charte von Weftindien, welche die englifchen, 
feanzöfifchen, ſpaniſchen, niederländifchen 
und daͤniſchen Pflanzländer enthält, 2 Bes 
gn von Sry 9; 1 ss 3% 
Bon! diefen Infeln find noch befondre Eharten zu Haben. 
gawkins Maiden Land oder Falklands: Ins 
fein. 1771. von Jefferys 1Sch. 6D. 
Man kann auch ganze Atlanten Befommien, unter 
weichen einer von Herrn Ritchin ft, der I mit 
einem Titul verfehen Bon und koſtet 3 Pf. 3 Sch 


au. 

Der ſeit dem 1 Jun. 1773 gelegte Grund des hiefigen 
neuen Kaiſerl. Pallaſts, ift eingefunten, und bas ſchon auf 
demfelben geſetzte Mauerwerk zufammen gefallen, weil 
ber rußifche Baumeiſter jenem die nöthige Feſtigkeit zu 
geben nicht verftauden bat. Unterdeſſen ift immer beſſer, 
daß das Ungluͤck fich jetzt ſchon zugetragen bat, als 
wenn es erfolget wäre, nachdem der Bau fchon weit ges 

uͤhrt worden, Wie anſehnlich der Pallaſt hat werden 
llen, zeiget der Aufriß deſſelben auf der großen 
muͤnze, die bey der Grundlegung gepraͤget worden, 


% « . 


Anten Feideich Buͤſchings 


PN... Kr FE 


0, Des Dritten Zahrgange £ 


=” .- . — 


wen = ww 


von neuen Zandchorten, - 


| ge raphifchen, ftatiftifchen und hiſtorie 
ı ſccen Büchern und Sachen. 3 Ä 
— — — — 


en and zwanzigſtes Stuͤck. 
Am 17ten Julius 1778. 0. 


See, bey ende und 
— 
| “ Berlin, IT 
Sicheeibung einer Beruniſchen medaillen⸗ 
—— die vorzuͤglich aus Gedaͤchtniß⸗ 


Münzen berühmter Aerzte beſtehet, in weiber 
verſchiedene Abhandlungen zur Erklärung d 


: „alten und neuen Muͤnzwiſſenſchaft, ngluchen 
zur Befehichte der Arzueygelahrheit und der Lit⸗ 


weg - 


geratur eingeruͤckt find, von I. €. W. Moͤhſen. 


. tn gr. Quart 2 Alph. 12 Bogen. Ich din erft neus 


eve 


Be >. 


._ Ds -. 


. — — 


—* mit dieſem vieler Achtung wuͤrdigen Wert bekannt 
orben, daher die Anzeige deſſelben fo fpäc erfolget: . 


er Here Doctör hat eine Sammlung von mehr ale 


rag Münzen, welche ſeit dem funfzehnten Jahr⸗ 


ſundert zum Andenken berühmter Aerzte verfertiget 


worben, auch griechiſche und römifche Muͤnzen, weiche 
zur Geſchi te der Arzneywiſſenſchaft gehören, und Diius 


zen, welchẽ wegen der Senefung geroiffer Perfonen, und 
— Andenken graſſirender Krankheiten, gepraͤget wor⸗ 


den. Er macht hier den Anfang, biefe feltene Samm⸗ 
ung zu befreien. In diefem erſten Theil find 49 , 


Schaumönzen auf Aerzte, und noch 12 andere Dies, 


daillen, FR, und A abgebilbes und Ian, 


. 


\ 


— — Krfter Theil, mit vielen Rupfern, 1773. 
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as die Ronfaefhictn bes, J— Bann 
er Yuber benfelden findet‘ man no Eritifche Ans. 
merfungen aus ben Aterthämern und ber Muͤnzge⸗ 
fchichte, über. einige Borkellungen auf den Gegenſeiten 
der in dieſem Dheil in Kupfer abgebildeten Medaillen. 
Kos Werk ift alfo nicht nur für die Aerzte und für Die 


Liebhaber ber gelehrten Geſchichte, ſondern auch für..: 


diejenigen, welche n4 ih um bie Minzioiffenfchaft, . und” 


vornemlich um. die, Kuafigefchichte der ungen jund 


Medaillen, bekuͤmmern, . fehr — ie ich ſelbſt 
bey der Fortſetzung meiner Geſchichte der (hören Küns 
ke erfahren habe, in welcher cs oft augefuͤhret wird, 
er Herr Verfaffer zeiget überall große Beleſenheit, au 
viel an t, Gelehrſamkeit und Geſchmack. 
In dem zweyten Theil des Werks wird. er Gedaͤ 
muͤnzen liefern, welche Aerzten zum Andenten verfertis 
et worden, die in den jebigen ändern des Köuigl, 
Teen, und Churf. Brandendurgiſchen Hauſes gelebet. 
gaben „und dieſe werden ihm Gelegenheit geben , eine. 
seichichte der Arzneygelahrtheit in der Churmark mits, 


zutheilen, in welcher ſogar Umſtaͤnde vorkommen fol. 


en, die zur Aufklärung der Geſchichte der Mark Brau⸗. 
denburg ſelbſt dienen, und in.ben größern hiſtoriſchen 
Werken von derſelben, bisher vermiſſet worden. Man hat 
alſo Urſach demſelben mit Verlangen ervnen zu pen... 


Des Strabo — allgemeine @röb ecibung,. 
Erſter Band oder Europa. Jacob 
Penzel, bat fie aus dem, neben. erfegt,, 


durchgehends von neuem Do „zit Yamırs 
Pungen, Zuſaͤtzen, erläuternden 2 Üben, einigen, 


—— 7 Pen u en n. verſe⸗ 

77 7 36 ehe Borrsde: und. 

Inhalt hen et rgan en — 
ichten S. 1 900m des Kern m. Bene 

ie aueh erfehting von tes Oa, — — 

u liefern, geredet, und zugleich geſaget worden, da 

ur erſte Theil dãtten J— — in ber Ofermeie, u, 


\ 
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177 3ſten Jahrs ans 
nicht geſchehen, ſond 
Jahre fpäter, verm 
veränderlichen Semi 
nen abenteuerlichen 
bers. Es ift zu be 
unregelmäßige Stut 
erften Jugend verut 
Abenteuer und Ung 
Penzel iſt ganz gew 
Bar geworden ſeyn n 
erſten Zuſchnitt vert 
recht geleitet worden 


ani geweſen wäre. 


erfolget iſt, da er vo 
im ſtudiren, und voꝛ 
gelmaͤßigkeit im Lebı 
iſt er von einem Ung 
man feine eigene Lebe 
vorgeſetzten, und an 
; feine übrigen hier nic 
fo wird man ;erftahr 
„ Biffenfchaften und € 
* Yard. herum geirret 
nicht das Ungiack ve 
ex fig felbft aus ein 
Se. Als er 1771,1 
alle Magifter wurt 
er einen guten Grun 
amd Gtdckfellgkett fe 
wollt haͤtte: allein « 
fität, und nachher 
fenthum Anpalt, : 
nach Würzburg, um 
Benedictiner ⸗ Mönd 
weit erhabne 
fat, entzog thm 
Erf ihn auf die hult 





Ä zZ 220) 
Sch auch auf den Bes, kam nach Nitenbers, ſchrieb da⸗ 
ſelbſt am 5. Maͤrz d. J. im Gaſthoͤfe zum goldeneh Hirſch 
die Zueignungsſchrift an den weiſen und leutſeligen Kürs 
ſten, und den Brief an, mich, (welche Stuͤcke vor dem 
erſten Theil des deutichen Strabo ſtehen,) gerieth, ich 
weiß nicht wie? in Verdruͤßlichkeiten, und lies ſich für das 
Koͤnigl. Preuß. Kriegsheer zum Soldaten anwerben. 
Ob er nach Königsberg in Preußen, dahin er gebracht zu 
ſeyn werlanget hat, gefommen tft, oder nicht? weiß ih 
nicht denn diefes fein vermuthlich nicht neueftes und 
letztes Abenteuer, ift mir erft feit einigen Wochen bes 
kannt. Wenn dte Zucht, in welche er ſich begeben hat, 
- Ihır zu einen orbentlichen, regelmäßigen und dem auch 


gluͤcklichen Mann macht, fo wird ſich niemand mehr 


daruͤher freuen, als th. Denn ob ic) ihn gleich nicht 
perfönlich ferme, fo liebe ich doch feine Fähigkeit zu eis 
nem fehr brauchbaren Mann, und mögte gern, wert. 
ich koͤnnte, viel dazu beytragen, daß er bergleichen, 
und alfo auch fo gluͤcklich würde, als er bisher durch 


eigne Schuld nicht geworden iſt. Sch nehme mir auch 


die Freyheit, ihn allen denen weldhe ihn an dem mie 
nicht gewiß befannten Ort feine: Aufenthalts kennen 
ferien, zu Rath und Hülfe beftene zu empfehlen, denn 
‚ ic) groeifle'nicht, daß gute Hände ihn noch zu einem für : 

das gemeine Weſen recht nuͤtzlichen Mann bilden koͤn⸗ 
nen, es ſey nun im Kriegessoder Eivtls Stande. Biels 


Teiche ſchickt er fich zu jenem beffer als zu diefem, und  - 


wenn zu feinen Talenten ſich Negelmäßigteit gefellen 

wird, dam die Ehrifts Preußiſche Kriegszucht, (wie 

ener fromme ‘Prediger fie zu nennen beliebte/) ſehr be⸗ 
fflih) ſeyn kann: fo moͤgte bie gelehrte Kenueniß wel⸗ 


che er theils ſchon befttzet, theils noch erlangen kann, 


aus ihm einen vorzuͤglichen Officier machen. Sein deut⸗ 
ſcher Strabo, der erſte in dieſer Art, dienet gar ſehr zu 
ſeiner Empfehlung, wenn er gleich die Vollkommenhelt 
noch nicht hat, welche er Haben koͤnnte und ſollte. Ich 
werde naͤchſtens beſenders von demſelben reden. 
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* EEE Ye [nt . 
Eine verehrungewuͤrdige Perſon, welche neulich yua 
‚Artikel in meinen roschentlichen Nachrichten mit eines 
der verglichen hat, finder eine Schwierigkeit, die man - 
Erklärung erfordert. Im zweyten Jahrgang Zt. u 
S. 86 babe ich die Schrift, Befchichte des Zerzog 
lich; Schleswig ; Solſtein⸗ Bottorfifchen Hofes, 
welche von einem ungenamıten gefchrieben, und ven a. 
nem andern ungenannten herausgegeben worden, wegen 
der vielen Anecdoten zur Lefung empfolen, und im 16cm 
Stuͤck des gegenwärtigen dritten Jahrgaugs S. 133 
habe ich geſchrieben, man muͤße bie Eclairciflemens 
fur pluficurs faits arrives fous le regne de Pierre ke 
grand, tjr&s des papiers du feu Comte de Bafleviız, 
welchen im Hten Theil meines Magazins ſtehen, noth⸗ 
wendig mit jener Schrift vergleichen,um nicht zu 


deren. Dieſe Worte kommen jener ſehr 


g6 
würdigen Perfon zweydeutig vor, und Sie frägt alfo,ob 
die Vergleihung zum Vortheil oder Nachtheu jeuer zu 
Hamburg gedruckten Schrift, gefchehen folle? Die Ant 
wort ftehet fchon in der Borrede gu dem neunten Theil 
des Magazins, denn daſelbſt heißt es: man muͤße deu 
Auszug aus den Papieren des Grafen von Baffenwig, mit 
jener Gefchidhte — vergleichen, denn er könne in vielen 
Stuͤcken als eine Autwort auf diefelbige angefehen wer⸗ 
den. Die vielen Aneedoten in der Befchichte, — 
müften noch erft durch genaue Pruͤfung gehen, ehe fe 
als zuverlägig angenommen werben koͤnuten, und dayz 
koͤnne der Ausziig aus des Grafen von Baffewis Papier 
zen, behuͤlflich ſeyn, ob er gleich ſchon vor vielen Jahren, 
(und alfo weit eher als die Geſchichte — gedruckt und 
permuthet worden ift,)gedrudt ſey. Wo ich nicht Iren, 
ſo if Har, daß ich, feitdem ich den Auszug aus den graͤf⸗ 
: Sich Baßewitziſchen Papieren bekommen, von den Anee⸗ 
boten jenes Buchs weit geringer gedacht Habe, als vorher, 
und dag ich aljo den Kath gebe, die Baſſewitziſchen Nach 
richten zur Pruͤfung derfelben zu gebranchen. Geſchie⸗ 
Ber diejes, jo wird man iwar t oft eine Aebereinſtimmung 


X 


t 


1 sr. 
zwifchen den Senderfeltigen Nachrichten, vᷣoch oͤftere 


aber dieſes finden, daß der verſtorbene Verfaſſer der Ge⸗ 


ſchichte, entweder aus Norfaß, ‚oder aus Mangel zuver⸗ 
laͤßiger Nachrichten, den Chorasser einiger Perfonen, 


inſonderheit des Grafen von Baſſewitz, oft mit Umglimpf 
belegt habe. Es ift mir dazumal ald ich jene 
Gefchichte — ankuͤndigte, berichter worden, fie fey 
ſo ſelten wie eine Handſchrift? es zeigte ſich aber bal 
das Gegenthcil, weil fie auf die Meſſe kam, und ich 
ve, daß fie noch nicht gang verkauft worden ſey. Cirt 
geſchickter Kopf der nunmehr die: nordiſche Geſchichte 
um erſten Viertel -unfers Jahrhunderts, bearbeiten will, 
"wich. wann ex heyde Nachrichten unpartheyiſch mit ei 
her. vergleicht, bald ſinden, anf welcher Seite di 
ahrheit, peyigſtens die gröfte Wapricheinlichkeit fen 7 


und besiegen habe ich den yoichtigen Auszug aus den 


 Baflerttifchen Papieren, in zugin Wiagazin gebrait.... 
Auszug auq einem Briefe des. Sean Nathe., 

-  Woelung, om ben Verfafipe dieſer möchent, ; 
. J lichen Nachrichten. a EA 
Inm werten. Sabıgans "©. 29 gehenfen En 

H. des Behichten KReincke Suche,. und halten, wie 
ſchon zmebsere getban, den Llicolaue Baumaun 


fuͤr den wahren Verfaſſer .deffelden.. Ich glaube hing , 


gegen, es ſey ſehr wahrſcheinlich, dab Daum 
los · der leberfehzer defelben,ifi, una daß das Gedicht 


lange vor · ihm in. alsen Fratz ſiſcher Sprache verferti 


get worhen. ‚Meine Gründe qud dieſe. In, der Frans 


w- 


zöfiichen Bibljothet iſt wirklich woch. ein fasprifcher Mos 


man handſchriſtlich befindlid, der le Renard cauron- 


ne.geißs, und von einen ungenaunten Dichter, wel, 


her um die, Mitte des aaten Jahrh. lehte,. verfer⸗ 
tiget mapden., ber auch Verfaſſer yon. dem. Roman le’ 
Garig if, Du Fresne fauͤhret in feinem Gloflario Hin 
und wieder werighiedeng Stellen aus. dieſem Gedicht: 
an, woron.ish, ein-Paaz abſchreiben will, um Er. 


H. die Mühe des Nachſchlagens zu uͤberheben. Cr 


dem Ben... ©. 


4 
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Ainh eft Renazs atournez . ., 
»ult fut bien d’eue avironnez 
Et Hourdeiz et bon et bel 

Par de dens3es murs da chaftel 

Scs barbacannes fift drecier, 

J Pour mieux fon chaftel enforcier. 

Bey dem orte Hengrimss: _ 
- Lupus qui Trapicle en fornon 
- .  _ lengrin, venoit en lor route 
Wo der Name Iſegrim merlwůrdig iſt. 
Vey dem Worte Coquus: 
» Ranginer, meſire Talpa 
Furcnt mmitre de la ciuſine. 

Zu "Cine andere lange Srelke fieher im Art, Ofttarius, fin 
ere aber inden Art. Affidare, Aqua, Archeria, Ambı- 
tura, Fauferum, Cametotum, Corona, Grani, u.ff 

Hierzu kommt. no, daß ſchon im Renner, ber um 

Bas Jahr 1300 gefchrieben worden, die ganze Erik 

kung von dem Wolfe, dem Firchfe ind dem Efel vw 

kommt, wie ſie tinander gebeichtet, welche Geſchichte 

Baumann mit eben den Umſtaͤuben, obgleich mit ans 

bern Worten erzaͤhlet. Anderer Bewoisgruͤnde zu 9 

ſchweigen, worunter doch der auch ſehr triftig iſt uf 

fo wohl Heinrich von Alkmar, als auch Baumann, aus 

druͤcklich verſichern, daß ihre Atbeit nur eine Uebeiſe⸗ 
ung aus dem Waͤlſchen, d. t. dent Franzoͤfiſchen if 
ch halte es daher bey nahe für gewiß, daß Diefes Be 

dicht urfprünglich tin 12ten Jahrh. Frarzöfifch geſchrie⸗ 

ben, nachmals von Seinrich Altar 1487 * 

diſch, von einem Ungenannten 1494 Engiliſch, md 

endlich von Baumann 1498 Niederfachſich herans € 

geben worden. Ich babe mich viel mit unferen am 
deutfchen Gedichten des mitlern, beſonders ſchwaͤbiſchen 

Zeitalters befchäftiget, und gefunden, daß unſete wih⸗ 

gen Köpfe vor 4 und 5 Jahrh. eben das waren, weß 

fie noch jest -find, nämlich Weberfeher, und wenn e⸗ 

hoch kommt, Nahahmer. Die allermeiften groͤßes 

Gedichte diefes Zeitalters, find, was auch Gottſcha 

und andere davon geſchwatzet haben, dach mr Lehe 

Be aus fremden Oprachen, befonders, une Mi 


ranzoͤſiſchen. 
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i Anton Friedrich Buͤſchings 


„von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


zriſchenBuͤchern und Sachen. a 
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: Verl, bey aude und Spener. 


Dromptuariüg fen Biblivtheca portaitlis, id eft, in- 
Per rerum et verborum merhorabfHum hinc in⸗ 


’ 


de oolle&orum, debitisque'titulis anntiniiefatorum, ob» 


feuros cuius natales, iuvenili ante vicennium, et quod 
excurrit, Kidielo oriundos, Iacidiori In; dies acumine 
Auſtruvit, cortexie ‚ct genmine ſibi vſui · tandem ac- 


AæAommodaunit Joaunes Ckriſſianus Edelmann, Weiflen, 


feifenfis Mianicas, Berienburgi 41737. Unter biefens - 
bes verftorbenen Edeimaung, welches fo merkwuͤrdig 


iR, daB es dem Publica bekannt gemacht zu werden 
verbienet. Er has daſſelbige im gemeinen Folio Format 


1715 ju Lauban unter dem Titel, Collectuuea ſeu lock . 
ooninnınes, quos in fusarum vſum fibi collegit ac 


cvungaſſu Fo. Chrifd, Edelmann, angefangen, 1717 zu 
" Mtenbarg,. 1719 zu Weißenfels, 2720 bis 24.30 es 
na, 1725 zu Eiſenach, 3726 zu Wuͤrmla und S. DIL 


w- — 


yede dollo Sritr in zwey Columnen abgetheilt ift, 1309. - 


sen im Lande unter der Ens, 1739 zu Wien und auß 


dern graͤſtich Aursbergiſchen Schloß Burgftall, 1731. 
zu Chemmig and Vochendorf unweit Freyberg in Meiſ⸗ 
fen, und: 1733 bis:35 zu Dresden, fortgefeht, und da 


a 


Chmmman angeführt; ai hat er das erſte Coll 
mp; | 


a} 


Wöchentliche Rachtichten 


\ 


Titel Befigeich fee Jahr und Tag das CollectaneenBuh - 
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ee u ERRT VER 7 ent, NE on n- 
Hannover geweſen Bin. Ich habe mir dieſes Werk, da es 


mir unnermuthet zum Kauf angeboten worden, auge 


ſchafft, weil es Edelmanns wichtigſte Arbeit, und zugleich " . 


fe Quelle ver Belefenheit in feinc.ı gedruckten Büchern iſt. 
| | London. 


Man hat nun gewifſe Nachricht empfangen, daß der 


Hauptmann Coo®, am 22 März biefes Jahre beym . ° 


Borgebirge der guten Hofnung, vor Anker ‚gegangen 
ey, und gegen das Ende des Auguftmonats in die Tha⸗ 
mes einzulaufen hoffe. eine abermalige Reife um die 
Erde, ift alſo gluͤcklich vollendet, und was vorzüglich 
ingenehin ift, man hat. ſchon das Tagebuch von dieſer 
vichtigen Reife befommen, Aus demfelben find, ſchon 
olgende Umftände befannt. Die fchon berühmte In⸗ 


ol 

el Utahitti, iſt nun der Mittelpunct der englaͤndiſchen 
Schiffart in dem Suͤdmeer. Cook ift auf feiner dreys _ 
aͤhrigen Fahrt zweymal daſelbſt gewefen, und man fans. . 


ıljo erwarten, daß die bisherigen Nachrichten von ders 
elben, eine noch größere Vollſtaͤndigkeit erlangen wer⸗ 
en.- Dem Suͤdpol hat er fich nicht welter als bis auf 


1 Gr. 10Min. nähern föunen, weil das Eis es niht 


erſtattete. Es (ft doc) ſonderbar, daß. das Fis die 
fahrt nach beyden P 


e, daß in der Gegend, in welcher Herr Cook daſſelbi⸗ 
je angetroffen bat, Land fey. - Er meynet, daß er rs 
mgefähr 75 Sr. gegen Werten von dem erftey durch 
ie Inſel Ferro gezogenen Meridien —eã—— — da 


r nun zugleich im Anfang des 72ſten Grades der Brei⸗ 


e war, fo ſcheint es, als ob, das Eis, welches er anges. 
roffen bat, in der Gegend ſey, in welcher die Charte. 


on der mitternaͤchtlichen Halbkugel, welhegere. Graf 


on Kedern, herausgegeben hat, Land angieber. Das 
ap de la Circonfion, welhes ber, Hauptmann Los 
ler Bouvet am ı Sjänner 1739 ungefähr im 54ſten 
Srabe der Shreite, und 26 oder 27 ir. der Länge gefehen, 
yat Herr Cook eben fo wenig, als Herr Sourneaup, 


inden koͤnnen. Daraus fehließet jener, daß es entvore 


— 
— 


r 


‚Polen hindert. Um beym Südpol 
ein zu bleiben, fo fcheint es, als ob dieſes Eis anzeie 


6. 


‚der nicht vorhanden, aber! 
ſelben falſch angegeben ſey 
glauben. Roggewein, B 
das Land Davie, weiches 
Hauptmann 1680 entdeckt 
eblich aufgefuht: wenn fi 
itten, es ſey nicht vorhanl 
iet, denn Herr Cook hat er 
genommen, daß es eine In 
de laCirconfion fönnte wo 
allein Herr Cook fann fi 
fein Gefaͤhrte Herr Journ: 
die unter dem 54ſten und 50 
gen, weggefegelt ift, ohne ı 
en Herr Coo® dieſelben erbl 
fahr 7 Grabe gegen Weſten, 
jegen Often don dem erſten 
. Koi der erfte Entdecker ei 
\ richtig amgeben, fp rote dı 
ſtes, welches Ferdinand de 
her falfch gefegt worden, nur 
ten kommen wird, nachdem 
unter einer Länge mic Neu s 
ten und i gten Grad der Brei 
dere bewoon· Küfte, meld 
Grad der Breite erſtreckt, 
Nova Caledonia bekmmen. 
Keen) Man F mit R 
gebuch yon der Schiffa 
ekommen. "Dem Verlaut 
mit Hertn Forſter, dem Bat 
Man muß wunſchen, daß di 
nicht gegründet, oder weniaf 
niß vwiſchen deyden Manne 
terſuchungen nicht nachteilig Awrnu my. 
b ER \ . 
> Ausführlichee andbuch der Alten allgeme" 
Seſchichie, nebft einer Vorftehung der pohtitht; 


J 
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eiftlichen, gelehtten und bhrgerlichen Verfaſſun 

er Ylatiorten in Jedem Zeitpunc. Von Julius 
kuguft Remer, Profefjor der Geſchichte. 1775 in 
)etav 3 Alph. 6 Bogen. Bon der allgemeinen Geſchich⸗ 


der Erde, giebt es ſehr verſchiedene Begriffe, mit de? - 


m Erfühlung ich mich nicht aufhalten will. In der That. 


erftehet man unter derjelben nicht ſowohl eine Geſchich⸗ 
e der Erde, ats viefmehr des menſchlichen Geſchlechts 
uf der Erde, aus welcher bie Veränderungen weiche mit 
emſelben vorgegangen find, im großen und ganzen ers 


hen werden können. Die Erde nimmt nur in jo fan - 


bel ‚daran, als fie der. Wohnſitz und Schauplaß der 


erſchiedenen Voͤlker ift. Nur diejenigen Perſonen müfßs 
m in der allgemeinen Geſchichte genamt werden, wel⸗ 
je entrocder als Stammiväter des menſchlichen Ger 
hlechts und einzelner Völker deffelben, oder als E.tifter 
nd Befoͤrderer der Innern und aͤußern Größe und Gluͤck⸗ 
‚ligteit der Staaten, fid verdient und beruͤhmt gemacht, 


aben. : Man muß aus der allgemeinen Geſchichte erfer 


en Finnen, wie das menfchliche Geſchlecht nicht nur 
berhaupt, fordern auch in Anſehung feiner arogın Thelr 
dasjenige geworden iſt, was es zu der Zeit iff, da die 
gemeine Geſchichte gefchrieben wird. Es wird gewiß 
u Europäer ſeyn, der ein ſolches fehr ſchweres und wich⸗ 
ges Werk dereinft verfertiget: allein wenn mid wo e# 
ird gefchrieben werden? das weiß Ich nicht, Dan’ 
inn den Deurfchen den Ruhm nicht verfagen, daß fie, 
ch feit verſchiedenen Jahren gluͤcklich bemühen, die Ser 
hichte des menſchlichen Geſchlechts je länger‘ je mehr" 
nter allgemeine, richtige, und nÄgliche Srfichtspuncte‘ 
ı bringen, ımd vielleicht, wird es auch ein Deutſcher 
pn, der alles allgemeine, welches zu einer gruͤndlichen 
nd ſehr nuͤtzlichen Einleitung in’ alle beſondere Voͤlter⸗ 
nd Staatengeſchichten, dienet, mit einem ſtarken und, 
luͤckllchen Grif zuſammen faſſet. Das Handbuch wel⸗ 
zes ich jetzt anzeine, wird eine ſolche allgemeine Geſchich⸗ 


.- 


e mit befswdern helfen. Der Verfaffer derfelbenstrie _ 


Id ein Mann auf die Schultern, anderer, dic vor ihm 


Nur 2 tr.“ Far . 
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earbeitet Haben, ſiehet alſo weiter umher, als biefelben, 
ind faſſet vieles unter allgemeine Blicke. Zwar bälser 
ich noch bey zu vielen beſondern und kleinen Din 


uf, er hat aber Verfiand genug um biefelben auszuin 


hen, fo bald er, daran erinnert wird, Das Bud ik 
‚Sllig ſyſtematiſch, und durchgehends nad) eineriey Br 
hode abgefaffer, und in fo fern kommt es fo wie dea 
Berftande, alſo atich dem Gedaͤchtniß zu Hülfe. Allen, 
8 iſt nicht für die erften Anfänger, (ungeachtet es ſcha 


jet, als. wenn der Herr Verfaffer S. 17. F. 9 das &e. 
eutheil verfichere,) fondern für folche, die ſchon diemi& - 


igiten Veränderungen und Begebenheiten des menid 
hen Gefchlechts, welche nur ein paar. Eleine Bogen au 
üllen, chronologifch wiffen. Noch Feiner hat die ale 
neine Geſchichte nach feinem Plan bearbeitet, ben me 


ilſo kennen, aber auch wiffen muß, daß diefes Busch, laut 


yes Tituls, nur die ältere Befchichte begreife, werde 
yer Herr Verfaffer bis auf das fünfte Jahrhundert nch 
Jeſu Geburt ausdehnet, und dag es alfo an fein befanntes 
Sandbuch der neuern Geſchichte, graͤnze, welches sta 
velche mit dem fuͤnften Jahrhundert anfaͤngt. Gleich 
vie er nun die eben beſtimmte neuere Geſchichte in wie 
Theile oder Perioden abgetheilet hat, aljo macht er and 
yier große Perioden der Altern Geſchichte. Die erftercidt 
yon Erfchaffung der Welt, Cbeffer vom Anfang unſrer Ge 
chichte) dis auf die erſte Wanderung der Menfchen nah 
em babyfonifchen Thurmbau, das ift, nach feiner Ze 
ehnung,. vom Jahr ı bis 1809, Die zweyte reidk 
sis auf den Tod Alsranders des großen oder 3660, 
yie dritte bis auf den Umfturz der römifhen Republi 
yurch die Schlacht bey Actium 3953, die vierte bis 
uf die allgemeine Völkerwanderung (beſſer, große 
Bewegung europäifcher Voͤlker, wilde dem abend⸗ 
Andifhen römifhen Kaiſerthum den Untergang zw 
og,) im fünften Jahrhundert. Zur befiem Beur⸗ 
heilung bes ganzen ‘Plans der allgemeinen Geſchichte, 
will ich auch des Herrn Verfaſſers vier Pertoden der 
neuern Geſchichte bieher fern. Won der fo ge 
annten großen Wölkerwanderung bis anf Karl den 


2 


yo viel Wchturng verdiene, und 2-:Thaler kofte. 

Merkoöhedige Geſchichte eines Baucozettels 
Das papierne Geld, iſt jwar in verfdjieduch europdis 
jem Gtanten eine Zeitlang gemönlich gemefen, aber aller 
(3 * im —38 — (wenn der HE BR & de 
war, um 23 el Lil elfen inte. 
richt un rare fendern non dem, 

> . 
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"tem Feiebrich Büfinge 


Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landeharten, - 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Bichern und Sachen. 
VDes dritten Jahrgangs 
Ein und vdreyßigſtes Stud, 
| Am zıfen Julius 1775. 
Berlin, bey Haube und Spener. 





>, Augen find jebt auf ben innerlichen Krieg gr 


6% richtet, welcher den großbrittanmifchen Staat ſchreck⸗ 
lich erſchuͤttert. Bar einigen Tagen ergriff ich ein Bud 


in Duodezformat , weiches 1668. ımter dem Titule 


Staars s Brund; Regeln hoher Potentaten und 


Republicken, gedruckt worden, und es ſiel mir S. 122 f. 
folgende Stelle in die Augen, in welcher viel Wahres 


von dem unruhigen Character, der Cnglaͤnder If, das 
noch jeßt durch die Erfahrung beſtaͤtiget wird. „Krank 
„reich hat mit Engelland feither 500 Jahren viel Strei⸗ 
„„tigteiten und Kriege gehabt. Man leſe die Hiſtoricu 
beyder Königreich, da wird man fehen, daß Engelland 


" ssfehier allezeit mit imrerlichen Spqltungen imd einheimi⸗ 


„feher Uneinigkeit grplaget worden, fo bald es mit Frank⸗ 
„reich Frieden oder einen Stiälftand gemacht. Dero⸗ 


- „megen follen die Könige von Großbritannien fondere 
lich dahin trachten, daB fie ihre Unterthanen in dern 


Reſpert erhalten, welcher Ihro Woheit gebuͤhret, und 


. „aller Unordnung und bürgerlichen Kriegen zuvorkom⸗ 


— — 


„mer. — — Und weil die Erfahrung: von vielen 


„met Johren her bang hat, daß ex uamoͤgiich 


N 


“ 


N 
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mift,.das fie ſich von den innmelichen Kriegen akuäd 
ꝓhauten Ebnnen, wenn fie mit ihren Nachbaren Fricũ 
„Haben: fo ift ihre wahre Staats» Srund : Regel, If 
„fie allezeit fich in bie Händel der auslänbifdhen us 
„hen, und Theil daran nehmen. Diefes kann um 
„reiten gefchehen ohne Ruptur, und diefe Sata 
„Kriegs, welche nur in der Hlffe befteßer , wird ie 
„Gewerbſchaft nicht aufheben, unb body unterdefen 
„genugfam feyn, Großbritannien und Irrland im Fre 
„den zu erhalten, wenn man demjenigen, bie am me - 
„fen zu Spaltungen geneigt ſind, Aemter außecheb 
„des Königreichs zu verwalten giebt. Wenn die 5 ' 
„ige einem Theil wicht Huͤtfe leiften können, breden 
„fie denn Öffentlich die Freundfchaft mir dem ander, 
„ſo iſte beffer daß fe den Krieg gänzlich ergreifen. Die | 


chen geſtuͤtzt ſeyn. Die exfte IR, daß die Könige u 
Engelland nichts in die Gefahr Feen. — — Die 
weyte, dag fie, wenn fie im Frieden bleiben, afleyit 
„einen bürgerlichen Krieg zu befürchten Gaben, melde 
„dann viel fchädlicher ft, als ein auslaͤndiſcher. Dem 
„über bas, Daß ihre Unterthanen, zum Aufeube 
zꝓvon Latur geneigt find, werben fie auch noch von 
j „den Eriegenden Partheyen dazu angereiget werben. — 
„Die dritte Urfach wird daher genommen, daß es be 
07 „Ringen von Engelland vonnöchen ift, in großem Aw 
"  sfehen nicht nur bey den Ausländifchen, fondern anb 
„ben ihren eigenen Unterthanen zu ſeyn, ale weide 
„oftmals ſchwerlich in ihrer Schuldigfeit koͤnn⸗ 
„erhalten werden.“ i 
. Lemge. 

Des Strabe allgemeine Erdbefchreibung, übe 
feßt von M. Abraham Jacob Penzel Erſter 
Band. 1775. Bon dem Verfaffer diefer Ueberſehung 
babe ich neulich (St. 290 ©. 227) geredet; nun muß 
yon feiner Ueberfegung Nachrichk gegeben werden. Er 

“ faßte 1775 den ruͤhmlichen Cutſchlutß, ſich vorziit 


— 


. | 
nit der Beitifchen Beatbeitung der alten ErbBefdjteibung 

zu befchäftigen. Es iſt ſehr gut, wenn ein angehendet 
Selehrter und Schriftftefler, der ſetne Kräfte eben fa 
hl als feine Liebhaberey kennet, ſich einen: wichtigen 
heit der Wiſſenſchaften ausſucht, und denſelben währ 
tend feines Lebens am meiſten zu bearbeiten befchtäßer. 
Denn um, aud) nur in einem Theil ber Wiſſenſchaften 
ausnehmend viel zu leiſten, iſt die laͤngſte und geſundeſte 


Lebenezeit eines Gelehrten, kaum hinlaͤnglich. Herr 


Penzei beſchloß mit dem Much eines feige Juͤng 
lings, den Strabo zur Grundlage aller feiner Unterſu 
thungen in ber atten Erdbeſchreibung zu machen, weis 
ches auch ein giäflicher Gedanke war. Er wollte ihn 
alſo ing Deutſche Aberfeker, bloß um die geographiſchen 
Nachrichten aller alten Ochriftſteller mie dem deutſchen 


Ks, 


Strabo zu verbhußen, und nachhet alles gefaummelte zf _ 


vergleichen und zu Beurtbeilen. Auf die Vollkommen⸗ 
yeit der Ueberſetzung ſollte es Diesmal nicht ankommen, 
Eylanders tateinifche follte bey derſelben der Leitfaden 
eyn.. Jedoch der Verfaffer fing Bald an zu glauben, 
‚af es unmoͤglich ſeyn werde, feinen Plan auszuführen, 
Das, war, es nun woht an und‘färfich ſelbſt nicht, fons 
ern er hatte nur noch nicht fü viel Geduld, als au eb 
ver. fo Sangwierigen ind ſchwerel Arbeit nöthig war. 


Der Schritt von feiner bisherigen häufiges Abwechſe ⸗ 


ang in den Segenftänden ter Beichäftigung, zur Bes 
tändigen Arbeit an einer und eben derfelben Sache, bie 
och dazu ſehr mähfam und beſchwerlich ift, war da; 
nals fuͤr ihm zu groß und gewagt. Er ſtund alſo plotz⸗ 
ich' ſtill, anderte feinen Vorfatz, und ſchraͤnkte Ihe 
loß auf eine deutſche Ueberſetzung des Strabo ein. Aus 
einer natuͤrlichen Beſchaffenheit, und aus dem eigenen 
Hefäht daß er nicht ſtark genug dazu ſey, deu Strabo 


mmittelbar und allein nach dem griechtſchen Grundtext 


u uͤberſetzen, laͤſt ſich abermals erklaͤren, warum er 
ih blos mit einer freyen, mehr umſchreibenden als ge⸗ 


mu an die Worte, srbumdenn Uederfetzung, bemüget 


. 
. | 
H 
* | 
& 
4 


7 


au 


Sat. Er faget elbſt, daß er bles auf den Sim, uub 
niemals auf die Worte des Schriftftellers gefehen babe, 
Wohl dem, der bey diefem Verfahren, den Sinn fir 
nes Schrifteller allezeit richtig trift , nicht ur ums 
onbers, fondern auch weiber mebr noch weniger, ıs- 
Der Schriftſteller ſaget. Xylanders lateinifche leben 


Eexzung iſt fait immer fein Leitfaden geweien, weiches 


ſich gar wohl entſchuldigen läßt, weil Tylander cm 
weis größere Keuntniß der griechischen Sprache, umb 
Geſchicklichkeit zur Ueberfegung aus berfeiben, Bat, 
als Herz Penzel ſich nach feinen bisherigen Umſtaͤnden 
bat erwerben koͤnnen. Man muß ihm Recht geben, 
wenn er ſaget, er verbiene fchon Dank, wenn er auch 
mur Zylanders lateinische Ueberſetzung verdeutſchet, und 
aus Caſaubons Anmerkungen das wichtigfte für die 

deutſchen Lefer geliefers haͤtte. ine Ueberſetzung des 
sfr dunkeln Strabo, defien Tert noch nicht einmal ge 
mugſam Eritifch berichtiger iR, iſt gewiß eine ſehr ſchwere 
Arbeit, und wäre fie das nicht, fo würden wir vorlängft 
ſchon eine deutiche gehabt Haben. Als Xylander eine 
Beteinikche unternahm, hatte er fchon die Werke des Pl 
serdhus, und bie Ethnika bes Stephan von Byzang, 
Aberſetzt, war alfo ſchon in fü ſchwerer Arbeit geübt, 
Herr Penzel Hat eine fokhe Voruͤbung nicht gehabt, 
aber doch den Eylander zum Vorgänger. Er fühle ich 
Karf genug, bin und wieber nicht nach Kylandern, fon 
Bern unmittelbar nach dem griechifchen zu überfeßen, oder 
wielmehr zu umſchreiben, [davon ©. 149 eine merkwuͤd 
Bige Probe,) eine andere Lefeort anzunehmen, als dieje⸗ 
nige welche man in den Ausgaben findet, nicht nad 
Dem Lafeubonus, fordern nach feinem eigenen Kopf zu 
‚erklären, und nicht blos die Caſaubonſchen, fondern auch 
Fine eigerien Anmerkungen mitzutheilen: ja er wage 
es, manche Stelle die jest im Strabenifchen Test fiehet, 
* für ein Einſchiebſel auszugeben, und hingegen S. 1565 


259 dem Ötrabonifcen Tert ſelbſt einen langen Bir 


fa zu geben, der ganz fin eignen Wert iſt, auch da⸗ 
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tenoiſg Werk nach feiner eigenen Einſicht aba 
lm. Altes dieſes zeiget von Kopf, Wifenfchäfe at 
uch ober Dreiftigkeit. In wiefern ihm! aber alles 
dieſes gelungen fey ? kann ich hier nicht beurtheilen, 
weill dapı viele Stuͤcke dieſer Nachrichteul inäthig. fe 
würden. Sch fage alfo meine Meyrung pon biefer Ar 
beit nur mit wenigen Worten. Sie iſt uͤ — (b 
gerathen, /daß fie ihrem Verfaſſer zur Ehre und Empfe⸗ 
bmg gereicht; allein er haͤtte mehr Huͤlfsmittel dazu 
hoben, und mehr Zeit dazu uehmen, auch die Gedulb 
befisen, und fowohl die Ueberfeßung als die Anmerkum 
gen zu dem Buch, mehrmals aufs neue überlefen und 
-überdenten, über viele Stellen. anderes Gelehrten Mey⸗ 
nung erforfhen, und ſich einer reinern und richtigerm 
deutſchen Schreibart befleißigen,, überhaupt aber den 
Streabo nicht fo willkuͤrlich behandlen follen, als er 
an vielen Orten gethan hat, Wenn es aber unser den 
Leſern beutfcher Uederſetzungen, eben ſo viele giebt, als 
unter den Leſern franzoͤſtſcher Ueberſetzungen, welche 
mit einer lebhaften und fließenden Schreibart zufrieden 
ſind, ohne ſich um ſtrenge Richtigkeit zu bekuͤmmern: 
ſo kann es dieſer Ueberſetzung des wichtigen Werks au 


Beyfall nicht fehlen, den fie auch uͤberhaupt alsbieen . - 


ſte verbiener. Weder der Herr Verfaſſer, noch ein Les 


fer dieſes Wochenblatts, muß bier eine genauere Beau 
eheilung verlangen. Sehr ſchwehr wuͤrde fie niche ſeyn, 
wie es denn Überhaupt leichter iſt, etwas zu verbef 
fern, als felbft zu machen. Wenn ich das viele, wel 
ches in der Ueberſetzung, (Laͤmmer die mit Hörnern ges 
bören worben,. &.49. 16.) und inden Anmerkungen, zu 


verbeſſern ift, anzeigen koͤnnte: fo würde ich nicht pie 
terlaſſen, auch eine Menge wohl überfegter Stellen und 


guter Anmerkungen anzuführen, auch. zu erinnern, daß 


nach aller Wahrſcheinlichkeit viefes von dem Sehlerhaften, 


ber Buchdruckerey, und nicht dem Verfaſſer zuzuſchrei⸗ 
en ſey. S. 403 in der 106ſten Anmerkung kommt 
ine Verſpetuung ber. ur Veſchichtet von Adam 


% 
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wor, die eden fo'umerwarter Als ungeleänbet ME; ib 
‚U rodeße den Herrn Verfaffer bedauern, nenn er durd 
dergleichen Spoͤrtereyen fein Gluck zu machen fire. 
Zuverläßiger wird er ſich dadurch Ehre erwerben, mem 

er im dritten und vierten Bande die verfprochenen Je 

fäße und Regiſter, vornemlich aber feine meu gezeichse 

ten Bandcharten zu dem Strabonifchen Werke, Kiefer, 

zu welchen ſetztern Die jeht fchen: geſtochene Therte ven 
dem den Griechen bekaunt geivefenen Theil dee Erbe 
nach dem Eratoſthenes, Alkerdings Verlangen erwecken 
kann. Es koſtet ee erfte Band ı Thlr. 8 Gr. 

! olau. 


Verſuch eines Grundriſſes der Erpbefibreibung 


für Anfänger. 1775 in Oectav, 103 Seiten. Das 
fm wird man dem mir unbekannten Verfaſſer, deffen 
Mame ih mir einem Z anfängt, wohl Recht geben, 
daß ein Grundriß der Erdbefchreibtung fir die erſten 
Anfänger, kurz, deutlich und eichtig feyn muͤſſer afleis 
es [heine nit, daß er ſtark genug "gefühlt Babe, wie 
ſchwehr es ſey, ein folhes Compendium zu ſchreiben. 
Wenn er fragt, ob es dergleichen fchon gebe? fo muf 
man freylich fagen, nein! und wenn er die zweyte Frag 
hinzufuͤgt/ 06 fein Compendium die verlangte Beſchaffe⸗ 


heit Habe ? fo will ich es mächtiger Kuͤrze wegen mar in ie 


ſehung der Michrigfeit etwas prüfen. &..ne ſtehet, det 
erſte Mittagszitkel werde gemeintglich duech die nid 
Teneriffa gezogen. Das iſt unricheig, es iſt viel ge 
wönlicher, ihn durch die Inſel Ferto zu ziehen. Auf 
eden biefer Seite folk das Kind fernen, daß das Waſſe 
. mehr als 3 der Oberfläche der Erbe einnehme. Frey⸗ 
dich ſtehet in den erſten Ausgaben meiner Erbbefchrei 
Gung, ‚(weiche ber Herr Vetfaſſer fleißig sehen: hat, 


ohne es zu ſagen,) daß das Meer ungefaͤhr I der 


. fläche der Erde bedecke: allein ich habe nachher * 
geſetzt, daß es ben groͤſten Theil der Oberfläche der Er⸗ 

de einnehme: denn genauer laͤſt es ſich noch nicht ber 
ſtimmen. Das Europa 160009 Quadentmieiln ef 
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ep, und 150 Militonen Menſchen Habe, und dag es 
aſt überall ſehr fruchtbar auch durchgehende wohl ans 
ebauet fen, S. 17. 18, daß die Einwohner von Ungarıg 
roͤſtentheils katholiſch, daß ganz America, und von 


fia und Afrika mehr als die Hälfte den Europäern . 


unterworfen fey, ©. 18. 19. daß das deutfche Reich das‘ 
dmifche Kaiſerthum ausmache, S. 20. daß die Kammer⸗ 
jeler zu den osdentlihen Einkänften des roͤmiſchen Kai⸗ 
ers gehörten, S. 22. iſt unrichtig. Es iſt ſchwerlich ein 

latt in dieſem kleinen Buch, auf welchem nicht etwas 
u verbeſſern waͤre: ich kann aber nicht fortfahren alles 
minzeigen. "Das Unrichtige betrift oft etwas wichtigen, 
.E. der König von Ftonkreih foll nur 30 Millioneg 
Thaler Einkünfte haben, S. 44 bat aber mehr als zmaf 
oviel, Das Haus Oeſterreich gegen. go Millionen Tha⸗ 
et, S. 63. es:hat aber. mehr als noch einmahl ſoviel. 
Der Verfaſſer hat die Sonderbarkeit belieber, alle Lan⸗ 


zer eines europäiſchen Konigs fiir einen Staat anzuſe⸗ 
jen, woraus manche Unbequemlichkeit und Uneichtige . 


eit entftanden iſt. 3. €. unter dem Titul Preußen, 
yandelt et alle-Känder unfers Königs ab, fo gar, daß 
? die- deutfchen bey Deutfchland nicht beſchreibet, ſon⸗ 
ern auf den Abſchnitt Preußen, verweiſet. Selbfk 
ieſer Abſchnitt hat viel unrichtiges, als, dag Preußen 
a das Koͤngreich und Herzogthum abgetheilet werde, 
doch jedermann weiß, daß alles nur ein Königreich 
msmache, und daß dieſes in Oft; und Weſt⸗Preuſſen 
ibgetheilet werde: daß alle Länder unfers Königs 7 


Millionen Menfchen enthielten, welches zuviel ift. ꝛc. 


Bit Ungarn follen alle Sünder des Hauſes Oeſterreich 


yerbunden, oder dem ungariſchen Seepter follen alle. 


Jänder des Hauſes Oeſterreich in Deutſchland, Italien 
nd Polen unterworfen ſeyn. Am Ende des AÄAbſchnitts 
son den deutſchen Reich, oder ſogenannten roͤmiſchen 
Kaiſerthum, giebt er einen kurzen Abriß von ganz Ita⸗ 
ien. : Das Buch koſtet 3 Gr, weiche es in Anſe⸗ 
hans des Beöpe wohl werth wäre, wenn es mır beifer 

re. Fa " .. W 


er 
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Warfchau, 


Faͤr die Geſchichte der Gelehrſamkeit, merke ihn, 


daß der bieind Buchhänbiet Michael Groͤll, [han 177 
ven zweyten Theil der Oden des hotas, und 174 
mon Anakreons, nach der polnifchen Vieberfetsum 
berühmten Dichter Herrn Adam Varuszewig 
End Mat. Sarbiewety, habe drucken laſſen. Des 
Titulblatt eines jeden Buchs, iſt mit den auf ei 
Wrünze zufammengefepten Köpfen ber Ueberſetzer, gu 


ieret. 
' Göttingen, 

Herr Friedrich Eckard, hat in einem gedruckten 
Blatt oͤffentlich gebeten, daß man ihm für feine Schuß 
bibliothek, Feine Schulfchriften, welche sig hiitorifchen 
Wiffenfchaften, die Sprachkunde, die ſchoͤnen Känfte, 
die Pädagogik und Didaktik betreffen, quch Lebenske 
ſchreibungen verbienter Schulmänner, und Lectionsver⸗ 
zeichniße, fchenten moͤgte. Er wuͤnſchet dereinſt der 
Schule, an die er etwa als Lehrer kommen mögte, e 

ne vorzäglich vellftändige Sammlung diefer Art Schaf 
wen, zu binterlaffen; und jest ſchon die Bidermannicen 


Squinagrichten fortzufegen. Dieſe zwiefache Abſicht 


verdient — 


Baisdow eine dentſche unb latc⸗ 
sit e —— von —* 8 drucken laſſen: jene bat 
tul: fir Cosmopoliten erwas zu leſen, zu des 
en zn zu thun, in Dctay 3 und brey Biertel ost 
Diefe, Cosmopolitis nonnulla legenda, cogitanda, agends, 8 
Quart 6. und einen halben wiederholet deu 
Be f. diefes Jahrgangs ausgeführten Plan bed zu Defs 
errichteten Philantropini, mit unterfchtebenen Verbeſſe⸗ 
5* zeigt an, wie weit es mit dieſer Schale fie ten 
wende und junge Lehrer, gekommen fey, und —585— 
— — — auf,“ Diefelbige * 
eſchenke ohne Verzug iu  umterfhgen, um mis 
ger dazu u werden, Ba iſt eutmeder fetbk 
es Br tüchtige Beriarn u unterfuüchen. Auch dir 
ſtark und feurig, and Herr Bafedow bat Aech 


ne or 


— . .. 


— — — — — — — ——— 


| Anton Friedrich Buͤſchings — 
Woͤchentliche Nachrichten 
non neuen Landcharten, 


—— fiatiſnſhen und Hr 
ſchen Büchern und Saden. 


| “ Des diesen Aahrgange u 
Buep und dreyßigſtes Stuͤck. 
| Am. zeen Auguf 1775. 








— — 
Berlin, — Caude und Spener. 
1 R 

E iſt eine ganz erhebliche Frage, wo der lacys Mn- 

fianus oder vielmehr Murfianus, zu füchen fey, 
ellen Jordanes gedenket, und ſoget, daß zu ſeiner 
3eit die Slovenen von bemfelben an, bis an den Onie⸗ 
terrund die Weichfel, gewohnt hätten. Daher hat auch 
er wegen ſeiner Seledrfamteit berlßinte Surft Jablo⸗ 
ıoimsEi, ‚die age diefes Sees oder Dioraftes, zu einer 
Dreißaufgabe gemacht, und Herr Proſeſſor Thunmann 
u Halle, ift dadurch veranlaffet worden, feine fehr ges 
ehrte Unterfuchung deffelben einzuſchicken, welche auch 
en Preiß davon getragen hat. Ihren Inhalt kann 
nan in dem gegenwaͤrtigen Jahrgang dieſer Nachrich⸗ 
en GS. 6⸗8 leſen. Der Herr Profeſſor giebt der de | 
cart der. ambrofifhen Abſchrift deu Vonug in welcher 
ieſer lacus nicht Muſianus, ſondern Murſianus genaunt 
bird, er macht auch wahrſcheinlich, daß entweder der 
Hoftet See in der Moldau, ober uͤberhaupt bie ganze 
noraftige Gegend des untern Pruts Mängft der Du 
arunrer zu verfiehen fey. . Wenn man mit dem Herrn 
Drofeffor anninimt, daf der Name lacus Murfianys” 
‚er richtige ſey, und fich alsdenn erinnert, daß Ptole⸗ 
naͤus und Aarellae Victor ws ner Stadt Murße 





— 
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Am untern Pannonien reden, welche Stephau von By 
zanz Murſa neunt, aud) anführet, daß fie vom Su 
fer Adrian fey angelegt worden, und weiche in derfien 

tingerſchen Tafel Murfa'meior. heißer: fo hat die ls 

"Herige gemeine. Meynung viel Wahrſcheinlichkeit, ig 
diefe Stadt in Slavenle au der Drau, da weit 
Eſſek if, geftanden Babe: Daraus folget aber mm 


nicht fogleich, Daß -auch der lacus Murfiarius in bie 


Gegend gefucht werden mülfe, weil er nur von öde 
GStadt Murſa oder Murfia benannt feyn Eine. Ex 
che Schluͤſſe firmen ſehr truͤgen, wie taufend Wenige 
„geiehret haben. Mir iſt aber vor einigen Tagen ein Dark 
“wieder in bie Augen gefallen, in welcher mir ds 


. . gelehrter Freund zu Wien fhon im Maymonat dieſti 


Jahr berichtete, daß man neulich im Militär s Mafezs 
Eſſek römische Muͤnzen gefunden. habe, und Dadurd 
veranlaßet worden ſey, tiefer zu graßen, da man kai 


: die Trümmer bee Stadt Murſia entdeckt babe, Dias 


Eorrefpondent fette Hinzu, man grabe noch weiter ned, 
und glaube, Kaifer Claudius habe fich zu Murfla uf 


— — 


"gehalten, weil fein Name auf vielen Steinſchriften fe 
he, er glaubte aber, es werde entweder heißen Claudio ' 


.regnante, oder der Befehlshaber der Legion, habe 


Claudius geheißen, ober ein gaviffer Claudius Haben 


ſelbſt ein öffentlihes Gebäude aufführen laffen, neh 
anderer Muthmaßungen zu geſchweigen. Diefe Noech 
richt muß die Liebhaber des Alterthums aufmerkſen 
machen, und mich hat fie bewogen, meinen Freund mm 
neuen Bericht von den gemachten Entdeckungen zu Bi: 
- ten, Unterdeſſen iſt das fchon erheblich, daß man auf 
* ben entdeckten Trämmern, den Namen Murfia gefan 
den hat, denn dadurch wird es gewiß, dag Murſia bier, 
- und nirgends anders geftanden habe. Die weirläuffir 
gen Moräfte, weiche bey Efiet auf beyden Seiten ur 
- Drau find, koͤnnten wohl das ffagnum Murfianum 
vder der lacus Murfianus des Sordanes ſeyn. Es 
"bekannt; daß bey Eſſel nicht mar Aber die Dana, fir 


Ed 


2$L: 
dem auch ‚üßer ne angefiihrtin Moräe, unb über einen : 


in denfelben aufgeronrfenen alten römifchen Damm,eine : . . 


holzerne Bruͤcke erbauet iſt, welche bis Dasda in Un⸗ 
gern, in der Baranyer Sefpanfchaft, reicht, umd derem 


Lange. Iſthuanfius im Anfang feines 13ten Bude, u 


sʒo⸗ Schritte ſchate 


Ammien Marcellin, * ** Axhuis livres de fon hi- 
en qui nous fons reſtet. Traduit en francojs. To- 
mes Ill in Duodeß 1775. Es hat zwar ſchon der Abt 
Michael de Marolles, 1672 eine franzöfifche. Ueberſe⸗ 
hung dieſes Geſchicheſchreibers geliefert, allein fie I, -fo- 
wie feine übrigen Ueberſetzungen, fchlecht gerathen.. 
Be Urheber ‚diefer neuen Ueberſetzung, Herr Guiliau- 
"ge Moulines, franzbfifcher Prediger an der hleſigen 
Dorotheenſtaͤdtiſchen Kirche, ein Mann von vieler Ger 
lehrſamkeit und Menſchenliebe, hat jene Ueberſetzung 
erſt zu Seficht bekommen, als die feinige beynahe fers 
tig war, und wenn er fie auch eher gehabt hätte, fo, 

. würde fie ihm dach keine Dienſte Haben leiften koͤnnen. 


Es übertrift feine neue Ueberſetzung nicht nur diefe 


Marolliſche, ſondern aud überhaupt die gemeine 


franzoͤſifchen fehr weit, und fie geböree zu ben gutenlles 


berſetzungen alter Schriftfieller, denen man es anſiehet, 
Bag ihe Urheber nicht nur der Sprache, in welche fie. 
Aberſetzten, mächtig geweſen, fondern auch die uͤberſetz⸗ 
| ‚ten Schriftfteller mit. gelehrtem Fleiß gelefen haben, 
Die Schreibart des Ammianıs Marcellinus IR oft 
: gaub und ſchwer, auch der Tert bin und wieder nicht 
. zwoerläßig. Es ift alfp nicht zu verwundsen, wenn ein 
VUeberſetzer den Binn diefes S:ochriftkellers nicht allegeit 
trift, und wenn er cin Wort ganz Üüberfichet, fo ift Dies 
fee ein menſchlicher Fehler. Ich habe diefe Ueberſe⸗ 
" ung befonders in der Stelle des Zıflen Buchs gepräs 
tet, in weicher der Geſchichtſchteiber die Zunnen ſchil⸗ 
dert. Daß Here Moulines die fchweren Worte bee 
sim, Kapitels Ders 3 38en Buchs, Vagula Gurguliq⸗ 


+ 


ne confeAd exakinis- vifa et invens, 


Bbeigungn 
hat, befrember mich nicht; —— Ayerz Die 


cellimus von den Zunnen madt, ik Bis auf etwas w 
niges Bad, fehr gut Üben - Zu gedachrem vocnigs 

Anſtatt ee Worte, nec alia i- 
lis —— veſtis eſt, alia forenfis, bar He 


Moulines nur überfepe,. ils ont jamais qu’und | 


werement, und bie, Worte, aut mutantur, finb eis 
fewoht ganz ibergastgen,, ats gleich hernach das Dep 
wort hirfura bey erura, denn er fekt nur jambes. De 


Borte, aguntur nulla feveritate regali ; fin® käte 


mb gelinder alfe ausgedrückt, ils n’ont point des rof 
Die Worte, ws vaun ad pernicitabem funt leves ex io 
pentini, ita fabiro de induftria difperfl vigefcum, 
et incompofita acie, cum caede vaſta difcurrus; 


nec invadentes vallum, nec caftra Maimica pilame, 


prae nimia celeritare, cernuntur, find alſo gegibe: 
Autate ils font promts 88 l£gers & la courfe, u- 
san be font-ils auffı 3 fe. fallier. A —2 
deſſein diſperſẽs, fans ſuivre aucun ordre de batu- 


le, ils courent ca & I, & font beaucou ucoup de mi ' 


leur trop grande vivacınd leur pormet peu d’z- 
taquer des remparts qu’un camp. 5° veritehe dir 
fe nicht leichten Worte, fo: Sie find Die zur (groͤſten 
GSeſchwindigkeit flüchtig und fehnell; piöguh 
Zerſereuen ‚fie ich mit Oorſatz, und befommus 


worrenen Saufen umher, und richten große 


Tiederlage an: und wegen ihrer 


EN 


Seſchwindigkeit greifen fie Beine TOAUE an, plans 
dern auch kein feindliches Lager. Doch es if nicht 
ber Mahe werth, bey ſoichen Anmerkungen langer ze 

verweilen. Herr Monlines at 
che Anmerkung zur Erlaut 
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gemacht, und "Infonberbele deſfelben Gevgraphle durch, 
je gegenwärtige erklaͤret, wobey ſelten etwas zu erin⸗ 
hern iſt. Der Roͤnig, welcher dieſe Ueberſetzung 
wuͤnſchte, hat auch dieſelbige mit Seinem Beyfall be⸗ 
chret, und um den Verfaſſer nicht nur zu belohnen, 
ſonbern auch zu ermuntern, daß er ſich mit ähnlichen 
Arbeiten fernerhin abgeben möge, ihn. mic einem ber 
trächtlichen Schale zum Mitglied der biefigen Akademie 
der Wiſſenſchaften ernannt, dazı ich ihm jetzt öffentlich, 


. « 


son Herzen Glack wunſche. 


um De 
Endcyclopaͤdie der hiftorifchen, philoſoghiſchen 
md mathematifchen Wiſſenſchaften groͤſtentheils 
nach dem Brundriffe des ſel. Reimarus ausgear? 


beitet, von Johann Georg Buͤſch, Profeflor der 


Mathematik in Famburg. 1775 in groß Octav 
544 Seiten. Ein Buch, welches dem Sulzerſchen kur: 
zen Begrif aller Wiſſenſchaften Anlich, aber in ben Wifr 
fenfchaften welche in beyden angeführet worden, auss 
Vlicher iR, auch Kar ſeyn konnen, weil hler mehr 


Rerum dazu genommen worden. Die Einleitintg von . 


hen Gegeuftande, Zwerk und Verbindung det Philo⸗ 
ophie, Hiſtorie md Mathematik, S. 72 12 und die 
Encychopädie dee mathematiſchen Wiffenſchaften, bat 


Herr Prof. Buͤſch ganz gemacht, den philo öphifcherl: 


Theil Hat er faft neu ausgearbeitet, weil die Retmar⸗ 
che Handſchrift wenig meh | 
nthäft, das übrige.aber was Reimarus für eine Vor 


efung aufgefchrieben und in derfelben geſagt, Hat Hert 


Büfch fo benrbeitet und mir Zufäpen verſehen, daß 
hm ein beträchtlicher Theil davon zugehdret. Reimapr 
us hatte die Abfiche, fernen Zuhdrern einen Abriß 


v 


r als ein Bücherverzekhiiß 


ber Umriß der philologiſchen, Hiftorifchen und a 


hiſchen Gelehrſamkeit mitzuthellen. Herr Bufı 

at ben philoldgiſchen Thell den Reimarus entwor⸗ 
en, weggelaſſen, iwenigſtens noch nicht mit feinen Zur 
ksen geltefert, und eben diefes gilt auch von dem litte⸗ 


’ 
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zarifchen Teil. Dieed Vuch verdienet toeakn fünn . 
beyden Verfafler, eine ganz befondre Achtung. S 
giebt von den abgehandelten Difciplinen und Wiler 
haften, grünbliche und nüßliche allgemeine ** 
erlaͤutert dieſelben durch erhebliche Anmerkungen, u 

macht mit' der litterartfchen Kenntniß dieſer — 

und Wiſſenſchaften, auf eine lehrreiche Weiſe befae " 
Zwar ift nicht von allen gleich ausführlich und wolfin , 
dig gehandelt worden, alfo daß ein gelehrter Kemer 
Berfeiben, bin und wider Zufäge machen fanın: allen 
zu verbeffern ift befto weniger. Dem Bnch anna 
an vielen Lefern nicht fehlen, und ic) wuͤnſche daß bie 
ſelben, außer anderen vielen nüßlichen Anmerkungen, 
auch diejenigen wahrnehmen und beherzigen mögen, 
welche &. 197 von dem Mangel an, guten Lehrers 
8* Reale if, gemacht worden. Ts So | 

aler 8 Se 


Serlin: | 

Die göttliche Ordnung in den Vgrdaderum 
gen des menfchlichen Geſchlechts aus der pi 

urt, dem Tode und der Sortpflanzung def 
felben, erwiefen von Johann Peter Suͤßmilch 
Erſter Theil, vierte verbefierte Ausgabe, 9 
nau durchzeſehen und näher berichtigen vos. 
Chriftian Jacob Baumann, Prediger zu Zebus 
3775 inigr. Octav. Das wichtige Buch verdiene 
den ftarten Abgang, welcher von Zeit zu Seit ein 
siene Ausgabe beilelben erfordert, "ober auch Verbeſe 
zungen , Ergänzungen und Fortfegungen. Dieſe bat 
Herr Prediger Baumann zu liefern Äbernansmen, 
berm er bat alle Tabellen und Ausrehuungen die fo 
wohl In dem Werke ſelbſt, als, im Aubange fieden, 
genau nachgerechnet, die eingefchlichenen Gchler ver 
beflert, und mas entweder wider die eigenen Grunde 
füße des Verfaffers, oder unbeſtimmt ausgedrudt ik, 
verändert, genauer und. richtiger ausgebrädt, anf 


— 2553 


e Druckfehler der vorhergehenden Ausgaben verdeis 
rt. Es iſt auch diesmal für die Abwendung der 
Druckfehler durch feharfe Correctur geforget worben, , \ 
md Herr Baumann verfichert, daß mern man die - 
venigen Druckfehler melcher am Ende angezeiget fürd, 
erbeſſert haben werde, man fich auf die genauefte, 
Richtigkeit bes Abdruds werde verlaffen koͤnnen. 
Das ift für ein Werk in welchen fo viel Zahlen wops ' 
ominen, bavou eine, wenn fie falfch iſt, einem 
zogen und schädlichen Irrthum nach ſich ziehen , 
ann, fehr erwänfcht, In dem zweyten Theil, wird 
as Kapisel von der Ordnung der Sterbenden nach 
em Alter, fehr verbeſſert erfcheinen, und was vors 
üglih angenehm iſt, Herr Baͤumann verſpeicht 
inen dritten Theil, welcher Zufäge und Betrachtun⸗ 
en zu den beyden erften eetbalten, auch von den 
Beränderungen welche bey diefer neuen Ausgabe in 
ıenfelben vorgenommen worden, hinlaͤngliche Rechen⸗ 
Saft geben. fol, Es koſtet diefer Theil ı Thaler 
Gr. 

d 


u. LZeipzig. | 
. De. Pbilippi Haflorum principis fide ſuſpecta 
rga Johannem Fridericum ducem Electorem Sa“ 
oniae, prolufio, orationibus — — reeitandıs 
sapmilla a ok. Gottlob Boehmie. 1775, 28 Seis . 
m in Quart. In der Sefchichte kommt alles anf. 
ie Wardwit der Perfonen, Begebenheiten und Um⸗ 
ände an Wird fie verfehlt, fo hat man Kabel uns 
m dem Namen ber Geſchichte. Man ift alſo den⸗ 
migen Dank ſchuldig, welche Warheit in die Stelle 
es Irthums feßen,.und biefen Dank verbienet auch 
ee Herr Verfaffer diefer unpartheyifchen ünd gründs 
den Schrift, nicht mir bey den Heſſen, ſondern 
uch bey einem jeben Liebhaber ber Geſchichte. Der 
3erfaffer derj geheimen Geſchichte dreger Sächfifher 
hurfuͤrſten, er ſey Matthias Ratzenberg, oder 


I 
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Wilhelm Reiffenftein, "und einige andere Schu 
ſteller deſchuldigen den Landgrafen —— 
er den Churfuͤrſten Johann Friedrich, wir 
deſſelben Neigung zu dem ſogenannten Smalcch 
ſchen Kriege Überredet und gebracht, oft ohne nik 
gige Urſache eine andre Meynung als der Chuikk 
mit Heftigkeit behaupter, mit dem Kalfer wegen is 
Friedens heimlich, Unterhandlung gepflogen, uud m 
deswillen bey Ingotftade nicht gethan habe, mess 
“Härte thun koͤnnen und füllen, und endlich, dej e 


den Churfuͤrſten als er mac) feinem Lande zuräde 


gangen, verlaffen "habe, und alfo Schuld an ve 


Ken Ungläf ſey. Von dieſen Beihuldigungen wit 
‘der, Landgraf hinlanglich befreyer, und dieſer erha 
“che hr der deutſchen Geſchichte, in ein ve 
Licht geſetzt. 


Prag 
Die Boͤhmiſchen Baum Haben neue - unmufig 


Bewegungen angefangen, nnd die benachbarten Mih 


riſchen, wollen auch fein?‘ Herrendtenſte thun. Des 


“ &etreide ſtehet noch im Felde und verdirbet, we 


bie Bauern es nicht in die Scheunen bringen we 
“fen, und dadurch gerachen bie Edelleure in ‘gro 
Welle genheit. 


Tri 
Als der Kaifer im Litorali war, wurden ihm Me 


feine ungefähr 700 Dittfepeiften überreicht, die ie 


gefamt nach Wien geſchickt worden. "Unter denßb 
‘ben war auch eine won den Proteftanten welche Mb 
bier aufhalten, und welche um öffentlichen orten 
dienft. bitten, Sie werden denſelben allem Anſehen 
nach erhalsen, 


_ , ‚Ynton Beigbeich Sifhinge 
SWoͤchentliche Nachrichten 
- . . yon neuen. Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des Dritten Jahrgangs 


Dre und dreyßigſtes Stud. 
Am ı4ten Auguft 1775. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
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Von der Regierung der engliſchen Colonien, und 
von dem Papier:⸗Umlauf in denfelben. ) 
ie Errichtung unſerer Colonien, geſchah nicht nach 
einem regelmäßigen Entwurf; ſondern fie bilde⸗ 
zen ſich, nahmen zu, und bluͤheten, fo wie Zufaͤlle, die 
VBeſchaffenheit des Clima, oder Einrichtungen von Pri⸗ 
varleuten, es mit fich brachten. Dean muß fih alfo 
nicht wuudern, wenn man in den verfchiedenen Einrichs 
tungen und Negierungsverfaßungen unfrer Pflanzoͤr⸗ 
ter, fo wenig Sleichförmigkeit finde. Man bat ges 
Fagt,. daß es kaum eine bekannte Negierungsverfaßung - 
gebe, welche nicht in einem von unſern Pflanzörters 
eingefuͤhrt feyn follte: doch hat fihniemals,einer etwas - 
bloß erdlichen Ariftocatie ähnliches in einem derfelben 
gezeigt. = 0 
ie erfte Rofonie, welche wir anfehten, war bie 
Virginiſche. Bor einiger Seit wurde fie durch einen 
Praͤſidenten und Rath, weiche die Krone ernannte, res 
gieret; als fie aber zu einens beträchtlichen Körper ans 
wuchs, Hielt man es nicht länger für rathſam, fie ums 
5 Aus dem 1757 su London gedrudten Accoun of 
übe —* Serlements in America, Vol. I, cap 
30 . 


CREMA Wiheln David Suͤſching. 


dee einer Regierungsverfaßung ju laßen, welche ſe ſchr 


“ 


von derjenigen verfchieden war, unter weicher fie zu Daus - 


fe gelebt hatten⸗ Mtan ersheikte ihr ao die Macht, wie 
in England. D für die verſchiedenen Graſſchaf⸗ 
ten zu wäblch, tn’ welche diefe Provinz verfheilt iſt. 
Diefe erwaͤhlte Perſonen, bitden das fogenanute Unter⸗ 
Baus der Verſammlung (lower houfe of aflembiy.) 
Dies ward dem noch beſtaͤndig -fortmährendem Rath 
beugefüget, deßen Mitglieder noch bis auf den heutıs 
gen Tag von der Krone ernannt werden, und ihre Si⸗ 


kungen nur fo lange halten, als es dem Könige ges 


Fälle, deßen Willen der Starthalter anzeiget. Ste wer⸗ 
den honourable tituliret, und aus den wohthabenften 
nnd anaefehenften Perfonen der Landſchaft gewählt, 

Sie machen noch einen andern Zweig der gefehgebend ep 


Gewalt aus, und werden mannigmal dag Oberhaus 


- der Verſammlung genannt, fommen auch einigermaß 
- fen mic dem Oberbaufe in unjerer Verfaßung, überein. 
Da das Unterhaus der Beſchuͤtzer der Freiheiten des 


Volks ift; fo iſt der Nach hauptſaͤchlich beftimmt, die - 


Rechte der Krone zu beobachten, und bie Abhängihkeit 
der Kolonie zu verfichern;, und eben deswegen werden 
die Glieder des Raths nur nach Belieben zu ihren Stel 
ken gelaſſen. Wenn eine Bi durch beyde Käufer ges 
gangen ıft, koͤmmt fie vor ben Statthalter, welcher deu 
König vorftellee, und nach feinem Gutbefinden, feine 
Einfiimmung errheilet, oder nicht. Alsdenn erlangt fie 
die Kraft eines Geſetzes, muß aber hernach dein Konige 
und dem Nach in England uͤberſchickt werden, wo fie 
noch immer vernichtes werden kaun. Das Oberhau 
der Verſammlung, macht nicht nur einen Theil der Re 
-gierung aus, ſondern es iſt auch dem Gouverneur al$ 
ein geheimer Nach zugeordnet, ohne deffeu Zuziehung 
‚ge: nichts wichtiges thun kann: mannichmal handele eg 
als ein Katızleys Gericht. (court of chaucery) . Dies 
iſt die gewoͤhnliche und befte Regierungs  Verfaffung, 
welche m ken Pflanzoͤrtern eingejährt iſt. Man fins 
der fie auf allen Werwdifchen Inſein, iu Yııus 
Schottland; in einer Provinz von SIeu ; England, 


a‘ ‘ 


D 
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amd mit- einiger Einkhränkeng in einemnanderm;. -in. 
ꝛeu⸗York, Veü⸗Jerſey, Virginien, in den bey⸗ 
‚en Carolinas, und In Georgien. Dan nennet dies 
fe Verfaſſung gemeiriglich die Admgliche Regierung. . 
Die zweyte Verfaſſung, welche in unfern Pflenjläns ‘ 
dern in Amerika gebräuchlich. ift, wird eine eigenthům⸗ 
Kiche Regierung (proprierary Government, genennet. 
Als man zuerft anfing & in dieſein Welttheil guzupflans 
zen, hielt. es nicht fchiwer ‚für eine Perfon, welche.am. 
Hofe Eingang hatte,. weitläuftige Striche Landes, wel⸗ 
de manchen Königreihien in der Ausdehnung nichts, 
nachgeben, zu erhalten, und mit einer wenig geringern 


als koͤniglichen Semalt über biefelben befteiver zu wers - 


den, um fie durch willkuͤhrliche Geſetze und Einrichtungen 
* regieren. Einige Abhaͤngigkeit von der engliſchen 
r 


one ward bloß durch die Entrichtung eines indianis 


ſchen Bogens, einiger wenigen Felle ,. oder ‚einiger. ans 


dern Dinge von der Art, bewieſen. Ehewials harten | 


wir weit mehr folder Degierungen, als jest vorhanden 
find; in Weft- Indien, ward die Inſel Barbados 
dem Brafen von Carlisle ertheilt; undin diefem Jahr⸗ 
unbert haben wir eine ähnliche Ertheilung der Inſel 
t. Kueig anden ↄᷣerzog von Montague geſehen, aus 
welcher aber nad) unendlichen von dieſem guͤtigen Herxn 
angewandten Koſten, durch eine Art von — 
der Einwilligung in die Anforderungen der Franzoſen 
auf dieſelbe, nichts ward. Dies geſchah 1722, als 
unſere Verbindung mit Frankreich uns hinderte, unſere 


Rechte mit der gehoͤrigen Standhaftigkeit auszuuͤben. 


Carolina war. vormals auch eine Regierung von 
Der Art, aber unter acht Eigenthuͤmer vertheilet; je 
doch wegen der nachtheiligen Unordnungen, welche aus 
Diejer Verfaſſung entſtunden, wurde diefe Provinz un⸗ 
ter die unmittelbare Aufficht und Beforgung der Krone 
gebracht, und in zwey befondere unabhängige Gonver⸗ 
nements, nemlih Lord, und Sid; Tarolina, vers 
cheilet. Veu⸗NJerſey war ebenyalls ein eigenthämlis 
heg Goupernement Rrſeth aber auch) role die andern 

" ° 2° nt . . 
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in Verfull. Die eim igen Gouvernements von ber Art, 
weiche noch vorhanden, aber ziemlich in ihren Privile⸗ 
nien eingeſchraͤnkt find, ſind Penſylvanien und Mary⸗ 
Land. Su dem letztern iſt die Verfaſſung vollkommen 

der koͤniglichen Regierung ähnlich, ein Gouverneur, ein 
Rath, und eine Verſammlung der Deputirten bes Volke; 

aber der Gouverneur wird von dem Eigenthämer ers 
nannt, und von der Krone beſtaͤtigt. Der Zoll iſt auch 
der Krone vorbehalten, und die Beamten welche zu dem⸗ 
ſelben gehören, ſtehen nicht unter der Regierung ber 
Provinz. In Penſylvanien iſt der Eigenthuͤmer, im 


Anſehung der Krone unter denfelben Einſchraͤnkungen 


als in Maryland; in Anfehung des Volks ift er noch’ 
mehr eingefchränt, denn die Regierung befteht nur aus’ 
zwey Thellm, aus ber Berfammlung des Volks und aus 
Dem Souderneur; der jeboch da er den großen Einfluß 
nicht hat, weichen der Rath In anderen Provinzen ver 
ſchafft, in einen fehr ungleichen Sereit verwickelt wird, fo 
oft er in feiner Meynung von der Berfammiung abgehet. 
Die dritte Verfaffung wird eine Freyheits⸗Brief⸗ 


- Aegierung (charter government) genannt, und war 
urſpruͤnglich in allen Dr 


ovinzen von Neu⸗England⸗ 
wo fie auch noch in zweyen, Connecticut und Rhor 
de Infel, vorhanden ff. Durds die Freyheitsbriefe 
bleſer Kolonien, wurde bie ungeheure Macht, wel⸗ 
he in den eigenthämlichen Souvernements einzelnen 
Perſonen gegeben ward, wie ih glaube, auf eine ges 
fährlichere Weiſe, unter dem ganzen Körper des Wolfe 
vertheilt. Diefe Kolonien find in allen Städen bloße 


Democratien. Sie wählen einen jeden von ihren eiges 
nen Beamten, von dem hoͤchſten bis zum niedrigften 


fie feßen fie nad) Belieben ab; und; die Geſetze weiche fie 


verordnen, find ohne Königliche Bewilligung guͤltig. 


Diefer Zuftand einer zügellofen Freyheit, trug zwar ev 
was dazu bey, biefe Pflanzländer in Fior zu Bringen, 
aber er trug auch gewiß viel mehr dazu bey, ie noenigeir 


„abhängig von dem Vaterlande zu machen, als ein beſ⸗ 


ſer abertegter Plan gethan haben würde, weider fe 


I 


poäfi et arte Beofbersamniond a er Bolonien. 
angemeßen wäre. Die Wahrheit zu gen, fer zeigt ſich 
michts von einem ausgebreiteten und Gefehgeberi 
Seiſte in der Einrichtung unfeer Kolonien, Die Chars 
ter Regierungen waren augenfcheinlich eine Nahe 
snung einiger unferer Gemeinen Weſen zu Hauſe, die 
wenn fie gleich an fich felbft gute Einrichtungen find, 
dennoch Eiinesiveges bequent find, von einem nenen in 
ein ntferntes Land gehenden, und weit von dem Au⸗ 
de und ber Hand der hoͤchſten Gewalt entferntem Bolt, 
nachgeahmt zu werden. Eine Verfaßung kann für ein 
unteres lieb eines großen Körpers, welches mit dem⸗ 
felben genauer verbunden ift, nitiiq ſeyn, aber den⸗ 
* ſich tm geringſten nicht fuͤr eine neue Koloriie ſchi⸗ 

dien, weiche eine Art von abhaͤngiger Republick in eis 
nem entlegenen Welttheil bilden fol. Hier find bie 
Endzwecke, auf deren Erreihung man abzielen muß, 
Die neue Kolonie fo nuͤtzlich als möglich für den Handel 
des Vaterlandes zu machen: ip Abhängigkeit zu 
ſichern; fuͤr die —— — Sicherheit und für 
Gas Gluͤck der Anpflanzer zu forgen; fie vor ihren Fein⸗ 
den zu befchäßen, und durch wirkſame und —— 
Mittel der Tyranney und dem Geitz ihrer 
oder den üblen Solgen Ihter eignen Zügellofigkeit, vor, “ 
zubauen; damit fie nicht, wenn ihre Freyheit unein⸗ 
gzeſchraͤnckt wird, vergeßen, daß fie Iinterthauen waren, . 
‚oder wenn fie unter einer fchimspflichen Knechtſchaft lie 
gen, keine Urfache haben, fich für Brittiſche Unterha⸗ 
niert zn halten. Dies ift alles, was Kolonien siach den 
gegenwärtigen beften Dee von denſelben, ſeyn 
konnen oder ſeyn muͤßen. Ben ber Freyheits ⸗ Briefs 
Regierung iſt hierauf im gerigſten nicht —— ge gu 
nommen, und alfo nur febr wenig bafür gefergt werben 

Die Provinz Maſſachuſets ⸗Bay,) welche * 
"Zul eine Regierung von diefer populaͤren Art, die 
aber durch etwas mehr koͤnigliches Anfehen gemäßigt - 
wird, fcheint in einen noch ſchlimmern Lage zu mu dies 
9, I weh Betten N 


aliz 

. mweitmäh fie pin Glenerzzune wie geſorge bat, were. 

aus taufend andere fchädlicge Dinge entſtehen, indem 
derielbe gleichjam. genoͤthigt iſt, Intriguen und Aus 
ſchlaͤge gu brauchen, um die verſchiedenen Rollen zu vers 
einigen, welche er ſpielen muß, und gezwungen iſt durch 
Bäctionen und Kabalen zu regieren. - Daher ſuid die Un⸗ 
koſten Disfes ‚einen Gomvernements nicht nur größer als 


ver andern Provinzen won Leu; England ihre zu⸗ 


fammengenommen, ſondern aud) als in Penſylvanien 


und Tleu Nord; fie fteden tief in Schulden, alle . 


Tage ſinken fie tiefer hinein, ihre Auflagen nehmen zu, 
und ihe Handel gerärh in Verfall. 

Es ift eine alte Klage geweien, daß man bie Amerikani⸗ 
ſchen Gouverneurs nicht leicht zur Recheuſchaft für üble 
VBerwaltung ihrer Provinzen ziehen, oder machen koͤnne, 
Bay fie dem beleidigten Wolf die Reichthuͤmer wieder 
erſetzten, weiche fie. von demfelben erpreßt haben. Ge⸗ 


gen ſolche Statthalter ſind bier drey Arten von Wii 


teln vorhanden, ber geheime Rath, die Königliche 
Bunt, und das Parliament. Der Nach kann wegen 
verechter Urfache zur Klage, den. Gouverneur — 
ſeine Gewalt ſcheint ſich nicht weiter zu erſtrecken. D 
Koͤnigliche Bank kann die Gouverneurs wegen ihrer 
Amerika ausgeuͤbten Gemalthaͤtigkeiten ſtrafen, ale weng 
fle in England geſchehen wären Die Macht des. Par 
“ Haments, ift in Anfehung der Unterſuchung des Verbre⸗ 
chens, und der Beſtrafung deßelben, umyingeichränft. 
Das erfte von dieſen Mitteln, kann wie hinreichend ſeyn, 
"einen durch Ungerechtigkeit reich gewordnen Gouvarueur 
in Furcht zu ſetzen, der ſich gern ruhig, obgleich ſchand⸗ 
lich zuruͤckzieht, um die Fruͤchte derſelben zu genießen. 
Die Koͤnigliche Bank, ober irgend ein anders bloßes 
Untergericht, ſchemt ebenfalls unzureichend zu dieſem 
Endzweck zu ſeyn, indem Regiernngs⸗Vergehungen, 
wenn ſid gleich grauſam ſind, dennoch ſchwerlich van 
genug beſtimmt werben koͤmmen, um ein ſchicklicher Ge⸗ 
gehfänm eines Gerichtshofes gu ſeyn, der buuch Die Ver⸗ 
ſaßung und genaue buchſtaͤblicht Brobachtung. der Se 
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ſebe, gehauen Hl. Das Parllement, ſchicke id) Fr a 


les, aber 06 Partheylichfeit und andere Hinderungen 
eines geſchwinden und wirkfamen erfahrene ‚'nicht 
eben ſowohl bier, als in andern Gerichten): die Provin⸗ 


zen ungeholfen laffen tinnen? das will ich nicht auf 


mich nehmen zu entſcheiden. ” 
| (Die Sortfegung fünfte) 
" Ropenbagen, 


Flora Aegyptiaco- Arabica, five Pefcriptiones | 


plantarum, quas per'Aegyptum isferiorem et 
Arabiam felicem detexit, illuftravit Petrũs Forsk91 
Prof, Hafn, Poſt mortem aultoris edidit Carften 


Niebuhr, Accedit tabula Arabız felieis geogra- 


phico - botanica. 1775 in gr. Audrt, 2 Alphabete 
2 Sagen, . Diefes iſt ſchon das preißwuͤrdige Buch, 


zu welchen; Here Hauptmann LTiebuhr in ber fetten - 


Dſtermeße Hofnung machte, als'er die Forſkolſche 
Befchreibung der Thiere berausgab, melde ihr 
verſtorbener Vexfaßer auf feiner morgenländifchen Reife 
bemerket harte. (ſ. das zwey und zwanzigſte Stuͤck die 
fee Nachrichten S. 170.f.) Herr VNiebuhr der fo 


redlich für die Ehre feines Reiſegefaͤhrten, und für den 


- Tragen ber gelehrten Welt forget, ftiitet ſich ſelbſt, eben 
ſowohl durch diefe fremde, als durch feine ganz eigenen 
Werke, ein unvergängliches Denkmal. Dieſes boranis 
fche Werk enthält weit mehr, als man wegen des 
frühen Todes, und der Verwirrung der Papiere des 


Prof. Sorftg!, hat erwarten koͤnnen, und ohne Herm . 
Wie buhrs mühfame Hülfe, würde es wohl [hwerlich 


Aberhaupt, und am menigften jo gut wie jekt, ans 


Licht getreten feyn. Die gelehrte Vorrede von 4 Bo⸗ 


gen, giebt davon eine umfiändlihe Nachricht. Die 
Pflanzen welche Horſkal zu Eſtac umweit Marſeille, 
auf der Inſel Malta, ben Conſtantinopel, an deu 
Dardanellen, und auf den Inſeln Tenedos, Imros 
amd Rhode bemerkt bat, und zuerft angezeiget wort 
pen, find nur eine nügliche-Nebenfache in dieſem Werk, 
Die egyprifchen uud argoiſchen— ſind die Hauptſache, 
| 4 


! 


. 


064 ’ Ä | | 
Find nie enften länge-fo yahlzeich nicht,. alt Die Ic 
—* * —* —R in Ya 
en, jenes aber bat entweder die Bequemlichkeit ges 
habt, daß die dafigen Pflanzen ihm von alten und jun⸗ 


"gen Bauen in feine Wohnung gebracht worden, ober 
die Erlaußniß, fie felbft aufzufuchen, und in beyden Faͤl⸗ 


"fen hat er die wahre arabiichen Nahmen der Pflanzen 
unmittelbar erfahren und aufichreiben kͤnnen. Es wer⸗ 
den diefeg Werk nicht nur die Botaulſten, ſondern auch die 


x Rericngrapben, Die biblischen Eregeten, und felbft die Geo⸗ 
graphen, mit vielem Bergnägen und Dank aufnehmen; 


Der Herausgeber has hin und wieder eine näglihe Ans 


- merfung beygefüget, zum Crempel Bette LXXXVIII. 


son dem Bau des Taffebäume in Demen, u.a. m. 
Benf oder vielmehr Berlin. 
Diatribe a Pauteur des ephemerides, 2 Bogen im 
Detav. In der angenommenen Perfon eines Franzos 
fen, der auf deni-platten Lande wohnet, und baffelbige 
enbauet, erzählet der Herr Verfaſſer diefer leſenswuͤr⸗ 
digen Echrife, etwas von der Gefchichte des Acker⸗ 
baues in Frankreich, blos um auf bie bisherigen Unru⸗ 
hen zu kommen, welche ber Mangel an Getreide in 
Frankreich verurfacht bat, und um die wichtigen Sahr⸗ 
heiten einzufchärfen, daß die Erleichterung, SWefärder 
rung und geflißentliche Ausübung bes Aderbaues, und 
die Freyheit das gewonnene Getreide zu verfaufen wie 
man kann und will, den Mangel am Getreide, am 
ficherften verhiten werde. Ohne die feine Einkleidung 
des Vortrags überhaupt, zu rühmen, welche inſonder⸗ 
heit in dem zweyten Bogen fehr reigend tft, fo kom⸗ 
men in diefer kleinen Schrift große und Eönigliche Se⸗ 
danfen vor, bergleichen bie folgenden find: p. 17. ce 
melt pas affez qu’un miniftre ſoit &conome, il fzut 
que le roi le foıt auflı. p. 2r. Le vrai moyen d’en- 
richir le roi & Pétat eft, de diminuer tous les im- 
pöts fur la confommation, & le vrai moyen-de 


. tout perdre, eft de les augmenter. Die 


koſtet Hier bey dem Sofbmchdrucher Decker in bla Pine 
vw gebnuden 3 17 ’s 


„ ‚Aeron Fierih Büftine 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


I Des dritten Jahrgangs 
Vier und dreyßigſtes Stuͤck. | 
Am zıften Auguft 1775. 1 





Berlin, bey Saude und Spener. 


Beſchluß der Uachticht von der Regierung der od 
engliſchen Bolonien in Nord⸗America, und von u 
dem Papiers Umlauf in denfelben, 

Das Recht ift in allen unfern Provinzen, außer den 
Verordnungen welche fie von Zeit zu Zeit zu Zeit fir 
ch felbſt gemacht haben, das gersöhnliche .englifche, 
Recht, die alten Parlamentsgefege (che ‘old flatute 
law,) und ein guter Theil von ben neuen, welche eini⸗ 
ge von unferen Kolonien, wie ich beym Durchſehen ihrer 
Sefeße finde, mit fehe weniger Wahl und Unterfchets 
dung angenommen haben. Und gewiß, weun die Geſe⸗ 
ge Englands in der farigen Zeit welche fiegedanert haben, - 
auch fehr verbeßert worden find, fo find fie doch verdrüßs Br 
licher , verwickelter und verworrener ‚geworden, indem 
man in einem Zeitalter manche Mißbräuche eingeführt, 
amd indem andern verfücht har fie abzuichaffen. Dies 
fe anfangenden Kolonien verlangten ein einfaches deuts 
fichers und beftimmteres wenn gleich etwas unfsrmiis , 
chers Recht; der Zeit, ihrem Lande, und der Beichafs 
fenheit ıhres neuen Lebensart angemeſſene Geſetze. 
» Manches iſt in den men Geſetzen noch Immer vor 
5 \ 
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handen, das auf Grande und Urſachen gehanet IR; 
‚welche iangſt aufgehoͤret haben; manches paßt in dies 
Geſetzen nur allein auf England. Aber die ganze 


= Laft diefer übel Übereinfiimmenden Maße, welche we⸗ 


der wir noch unfere Väter zu tragen im Stande wa⸗ 
zen, tft den Schultern diefer Kolonien aufgebuͤrdet wor⸗ 
den, wodurch ein Geiſt der Uneinigkeit erregt, und - 
durch die verworrenen und auf die Gegenſtaͤnde nicht p@fs _ 
ſenden Sefepe,unterhalten worden iſt. Und dergeſtalt 
haben die Rechtsgelehrten in vielen unferer Kolonien 
den gröften Teil der Reichthuͤmer des Landes an füch 
geriffen; Saste die in denſeiben von geringerm Nusen 
find, als in beſſer eingerichteten Gegenden, wo die An⸗ 
Ent der Menichen viele von den Beſchaͤftigimgen ber 
andwirthſchaft, der Känfte, und des Handels Übrig- - 
laßt. Gewiß, unfere amerifantfchen Brüder hätten " 
wohl die Ereyheiten welche die Ehre und das Släd der ° 
Engländer ausmachen, mit fich nehmen koͤmen, ohne 
- fie mit aller der Laſt won Sachen zu beſchweren, wel⸗ 
. He zu auf bieleide ung, gewiß aber ſehr nachthet⸗ 
lig in den en find. 
” Sefege an ſich felbft find ſchwerlich mehr das Band , - 


der Gefelfhaften als Gelb; und Gefellihaften Bähen - 


oder verfallen nach der Beſchaffenheit eines von dieſen. 
beyden Stuͤcken. Man kann leicht urthellen, daß da 
die Handelsbalanz mit Großbrittannien, ſehr zum Nach⸗ 
theil ber Kolonien ausſchlaͤgt, das Gold oder Silber wel-⸗ 
‚ches fie etwa durch ihre andern Handlungszweige be⸗ 
kommen, nicht lange in Amerifa bleibe. ‘Diele Deo 
bachtung laͤſt einen beym erfien Anblick ſchließen, daß 
es in kurzer Zeit an Gelde zum gewoͤhnlichen Umlanf 
werde; und dies wird augenfcheinlich durch 
die Erfahrung beftätige. Sehr wenig Geld iſt ımter . 
ihnen, obngeachtet des großen Anwachſes ihres Hans 
dels zu fehen. Diefer Mangel wird durch den Gebrauch 
bes Mredit; Beldes (money ofcredit) welches fie ger 
woͤhnlich Papier, Geld (paper surzengy) nennen, Ir 
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ragt, vder eigentlicher zu reden/ verurſacht. Diefe Muͤn⸗ 
je iſt unicht zur Bequemlichkeit de⸗ Handels, ſondern durch 
Sie Bedauͤrfni 


Be der Regierung‘, und oft durch die Be 


rruͤgereyen und ÜR der Privatleute, zu ihrem befondern 
‚ erfunden, Bor diefer Erfindung war zwer 
weit nur wenig Gelb in Amerika, aber man’ ers 
Hhoͤhhete feinen Werth, und erreichte dadurch ziemlich feis 
men Zweck. Ich werbe mich niche in bie Unterſuchung 
Der Urſachen einlaffen, welche die Koften der Negierung: 


ſo ſehr in allen unfern amerikaniſchen Provinzen fleigers . - | 


zen. Über die Ausführung für ihre Kräfte zu großer 
MProjecte, machte große Summen nothwendig. Der 
ſchwache Sufland einer Kolonie, welche kaum Wurzelu 
im Lande gefaßt hatte, konnte fie nicht ertragen; und 
fehleunige und ſchwere Abgaben zu Beben, wuͤrde die 
Provinz zu Grunde richten, ohne daß man feinen End⸗ 
zwed erreichte Credit fam alsdenn dem Gelde zu Huͤl⸗ 
fe, und Die Regierung zahlte Zettel aus, die fo * be⸗ 


trugen als mangelte, uud’bey allen Zahlungen gangbar .. 


ſeyn follten. Gemeiniglich legten fie eine Tare auf, ober 
fanden einige Perfonen willig, ihre Laͤndereyen iur Ob 
cherheit für die ſtufenweiſe Tilgung biefer Schuld, und, 

Einlöfung diefer Zettel, 'zu verpfänden. Aber che die 
Zeit herankam, ba biefe Taren ihren Endzweck errei⸗ 
. hen follten, machten neue Beduͤrfniſſe, neue Werfertis 
gung von Papiergelde noͤthig; und bergeftalt wurden 
immer mehr Schulden gemacht, bis es augenfchetnlich 
ward, daß feine auferlegte Taxen —5 tilgen koͤnn⸗ 


zen, und daß die gegebenen Landerey Sicherheiten oft. u 


Bbetruͤgeriſch, und beynah allegeit unzureichend waren. 
Zlsdenn fiel der Credit der Regierung in Anfehung des 
MPapier⸗Umlaufs, weil er ſich auf deren wirkliche Ein⸗ 
Lunfte gruͤndete. Man verglich ihn mit dem Handel, 
md fand ihn In einem fo ungleichen Verhaͤltniß mit 
7 daß die Bills zehn, — | 5— Rot 


von Hundert am Ä 
—* uldes, uf Die Regierung. Si GR rate, 
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fie in Credit zu erhalten, und elbſt bie Annehmung: der - 
ſelben für den beftimmten Preis, ohne Vorzug des Gol⸗ 
des oder Silbers, betrieb; fie fielen immer mehr und 
mehr alle Tage im Werte, während daß bie Regie⸗ 
rung- alle Tage mehr Papier ausgab, und ſich weniger 
um bie alten Bills befümmerte:, weil fie feine Mittel 
mehr finden konnte, den neuen Credit zu verfchaffen. 
. Man kann leicht begreifen, wie viel das Gewerbe: 
bey dieſer Unbeſtaͤndigkeit des Werthes ber Muͤme lei⸗ 
den mußte, wenn jemand heute etwas fuͤr zehn Schil⸗ 
linge zur Bezahlung enpfieng, welches er morgen nicht 
Tür fünf, ja vielleicht nicht eiumal für drey loswerden 
Sonate. Wirflihes Geld kann ſich fehwerlich zu ſehr 
in einem Lande vermehren, weil fein Zuwachs allezeit 
ein gewiſſes Zeichen der Zunahme des Handels, und folgs 


>, Kch der Geſundheit und Staͤrke des ganzen Körpers 


wird. Aber diefes Papiergeld kann und wird fi ohne 
JIrwachs des Handels, ſelbſt wenn er beträchtlich abs 
nimmt, vermehren; dein es ift nicht das Maaß des 
Handels ber Nation, fondern der Duͤrftigkeit feiner ' 
* Regierung; und es ift thöricht, und muß fchäblich feyn, 
wenn biejelbige Urſache, welche natärlicher Weile das 
Bermögen einer Nation erichöpft, ebenfalls die einzige 
bervorbringenbe Urſach des Geldes fepn foll. 

Der Werth unferer Kolonien mug nicht den liegen⸗ 
« ben Gründen in England gleich gefchäßt werden: denn 
außerdem daß jie nicht genug einbringen, um einiger mafs 
fen für die ſchlechte Sicherheit ſchadlos zu-halten ; fo iſt 
die Sicherheit felbft fa. mißtich, daß Eein ——— hin⸗ 
reichet, Ihr einigen dauerhaften Credit zu geben, indem 
es Iheile, von LIeu » England giebt, wo man bas 
ganze Vermögen mit den Menſchen dazu verlaufen koͤnn⸗ 
se, ohne Geld genug aufzubringen, alle Die Bills ein⸗ 
zuldien, welche ausgegeben ſind. 

Ich Hoffe es iſt nicht zu ſpaͤte ein Dil don dies ‚dis 
Uebel ausfindig zu machen, indem Dean, 


au ber Dpitze der Angelegenheiten fügen, olsıe Zweiſtl 





‘ 


fahre deſergt über: ein fo handgreifliches Unheil ſind. 
Ich ſolite glauben, daß hier oder da eine gangbare Veun⸗ 
für das ganze feſte Land mir einem ſolchen Zuſatz ge 


ſchlagen werben kinnte, ber ihr einen fo niedrigen 
Werth, gäbe, daß ihrem Umlauf anderwaͤrts vergebens 
get, und fie dergeſtalt im Rande behalten wuͤrde. Dies 
Witeeel iſt mit Fortgang in verfchiedenen Theilen Eu⸗ 
ropens, aber hauprfächlich in Holland, einent Lande,. 
weiches gewiß volllommen mic feinem Handlungs; Js 
tereſſe bekannt ift, gebraucht werben. - . 


S. Petereburg, 

Ben Heren Tonrector Joh, Bottbäf Stritters 
Memoriis populorum, olim ad Danubium, Pon- 
sum Euxinum, Paludem Maeoridem, Caucafum, 
"Mare Cafpium, et inde magis ad feptentriones in 
eolendium, e fcriptoribus hiftoriae Byzantinae eru- 
eis er digeltis, Babe ich nun den zwepten Theil erwr 
pfangen, welcher 6 Alphabet in gu. Quartformat ftarf, - 
ik, alſo den erften Theil um 2 Aiphabet übertrift, und 
eben beswogen aus 2 Abthellungen beſtehet. Er ent 
Hält einen großen Schatz don Nachrichten, deun er bes 
greift die Slavica, ©. 1,110, Servica, &, 113,382. 
Chrovatica,: &.383 402. Zachlumiea, Terbunica, 
Paganica, .(Arentanica) Diocleica, et Moravica, 
®.403 420, Bosnica, ©. 421,438. (mit weicheh 
ſich Die erſte Abtheilung endiget) Bulgarica, ©, 4396 
890. Valachica, S. 891,936. Ruflica, ©. 437, 
2044. Polonica, Liruanica, Pruffica, Samoticg, 
Permica, erBoemica, ©. 104571063, welche in den 
Sozantinifchen Schriftftelleen vorfommen. Am Ende 
Irfert Herr Steitter ©. 1064, 1067 einige Iufäge zu 
dem erfien Theil, und ©. 1068 - 1070 find Druckfehler 
verbeffert worden. Diefe eben fo wichtige als muͤhſa⸗ 
me Stritterſche Arbeit, wirb die Voͤlkergeſchichte unge: 
mein befördern, und ein unweraängliches Denkmal bes 
geſchickten Fleißes ihres arbeitſamen Urhebers ſeyn. 
Die uns dan erſten Theil ſchen belaunten Oummaria, 


\ 
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weiche der Herr Verfaſſer vor oder ui Asfnitten” herge⸗ 
hen laſt, und in welchen er nicht nur den Inhalt der⸗ 
felben kurz zuſammen faſſet, ſondern auch die Schrife⸗ 
ſteller dus weichen ſie genommen find, nennet, unb gu⸗ 
- 28 Anmerkungen über biefelben macht, verdienten, wenn 
das Werk vollendet feyn wird, als ein Meines Handbuch 
befonders gedruckt zu werden, weil Doch wenige ich bass 
ganze Wert anfhaffen können. Herr Stritter hates : 
bey den Summarien nicht bewenben laffen, ſondern 
nach denſelhen auch den Sinhate aller Kapitel und Pas -. 
- ragraphen angeführet, wie man auch ſchon aus dem er⸗ 
Ken Thell weiß. Das gereicht dem Lefer ju vieler Yes 
quemlichkeit, es ift aber zu münfchen, dag Er uns doch 
am Ende feines Werks mit einem Regiſter über daſſel⸗ 
Bine befchenten möge, durch weiches er den Gebrauch 
deſſelben gar fehr erleichtern wird., Es koſtet dieſer 


7x Zhell zu ©. Petersburg mar 3 Rubel, welches fürfer 


ne Größe ein geringer Preiß ik. 

Eben diefer fleißige Gelehrte hat für dem diesjährigen 
hiſtoriſchen Calender, den bie hiefige Akademie dee 
MWiffenfchaften berausgiebt, 
vonder Arims, geliefert,‘ welche beynahe 4 kleine Be⸗ 
gen anfüllen. Es dar zwar "Prof. Bayer die ältere Ge 
ſchichte dieſer Halbinſel im zweyten Bande der Muͤlle 
riſchen Sammlung —3 —— ausfuͤhrlich 

und erzaͤhlet: allein Herr St. hat alles fie 
3er zuſammen gezogen, mit eigenen Anmerkungen buche. 
webet, und die neuere Sefchichte ber Krim, welche er 
hauptſachlich auf ihre Händel mir. Rußland einfchränfer, 
fährt er bis auf den im vorigen Jahr geſchloßnen Fries 
den, durch welchen Die tatarifche Diasion im der Krimz, 
"von dem türkifchen Sjoch, weldyes fie 400 Sabre getra⸗ 
gen, befreyet worden, Rußland aber nur die Staͤdee 


Kertſch und Jenikale erlaugt hat. Dieſe Nachtich 


ten koſten mit dem Calender 15 Copeiken 
Aus dem 18ten Bande der Nov. Comment, Acad. 


Scient, Petzup, pro annd 4773, den ich auch a 


N a 
mangen Habe, ziche Ich die von dem Heern Minen 
Joh. Yal * beobachtete Länge unb Vreie unters 
ſchiedener Oerter in der Woldan. Die Grade der. Laͤu⸗ 
ge find von dem parifer Mittagskreiſe an gezaͤhlet. 


Breite. Laͤnge. 
Sender 460 5 24" 270 15’ 50 
Akterman 46 12 28 23 4 
Kilianova 45 26 23 
Iſmail 45 21 26 30 


Bukoreſt 4 26 4 23 28 


* 
3 
* 


45 
Zaſſi 47 8 30 25.94 
Es IR eine wichtige geographifch  potttifche New 


| igkeit, daß die Saporogifchen Koſaken mit ihrer _ 
ganzen Einrichtung, Setſcha und Namen, aufge 
Soden worden. 


Ein ‘jeder von ihnen kann binzies 
Den, wohin er wil. Der Generabkieutenant Ter 
Sei dat mit einem Corps Truppen. ihre Gegenden 
beſeht, und biefe follen nun beſſer genutzt werden. 


Da die [Saporogifhen Koſacken die Saidamaken 


welche die angraͤnzenden Gegenden vor Pos 


len fo oft geplündere haben; To wizb: diefen ganz 


angenehm ſeyn, daß ſie nicht mehr vorhanden find. 


Am 4ten April Gaben bie Viren Kinburn, 


net einem Diftriet von 75 Werften Ungſt bem * 


man und Dnepr bis nach Goloi Perewoeſ, wo die 


Konſkie Be fi mit dem Duepr vereinigen, am 


Balt 
Bes Bug, sicht eine Hanbbreit Landes behalten Haben. 
ne bat den * * 


feſſer Gmelin an dem Usmei 


Chen ge 
u I. Pie 8 3 ge ga Dir 


. 


38 50: 24 42,230 
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fh nohwide wgehmt Hingegen der Fer A Cham’ 


von Oerbent, der Schamchal von Tarku, und od 


Andere Fuͤrſten am Caucaſus, haben fih der Katſe⸗ 


rin unerworfen. 

Der Raiferliche Kammerjunker Sergei Berafls 
mawitfehb Domafchner, iſt zum Director der hier 
ern Alädemie der Wiffenfchaften ernannt worden. 
E: ift einer der beften, rußiſchen Dichter, hat ches 


deſſen in Moſcau ftubirt, und verfteher außer der 


X 


lateinifhen Sprache, auch die franzöfifche und deut⸗ 

Man macht viel rühmens won ibm. Der 
Gore ge Wces Direstpe der Akademie Kammerherr 
Rſchedoky, iſt Präfibene des medicinifchen Colle⸗ 
gi, und dis Staatsraͤthe Stählin und Blingfläde, 
find wirkliche Staatsrathe voxden. 


Am Kten Auguſt a A D, Johenn Philip 
Seins, Profefior und Reftor emeritus des Jeachimer 


shalishen Gymnaſii, Director der philoſophiſchen Klaſ⸗ 


fe der Akademie der Wiſſenſchaften, in einem Alter von 
37 Jahren 7 Monaten und 2 Tagen. Man weiß, 
daß er ein odetreficher Lateiner, ein Diann von nieler- 
und näßlicher Gelehrſamkeit, und ein vorzäglicher Ochul⸗ 
mann geweſen, Deicher dein gemeinen Weſen viele Brauch, 
bare Leute erzogen hat. Was er dem Gymnaſio geives 
fen fey, fiel einem jeden Infonderheit von der Seit an 
ſehr Mark in die Augen, als eu 82 Jahre alt, aufhörte: 
deſſelben Lehrer und Vorſtehet zu ſeyn, und man blelc mit 
Kecht dafür, daß es eine ſchwere Sache fep, feine Stel⸗ 


« be eben fo gut als er zu bekleiden. Es iſt ımferm Staat 


wel daran gelegen, daß es Ihm nie an Schulmaͤnnern 
un Seinius Art fehle, dem Joachimsthalſchen Eym⸗ 


wafiaber iſt viel Gluͤck zu wänfchen, dag es *5 u 


Ende des Apriimonats diefes Jahrs, an 
Meierotto einen neuen Rector bekommen bat, 


feflor 
wa befien Gelehrſamkeit ynd Thaͤtigkeit es Bean 
ran kann. 


und Glanz 


| 


“ Anton Friedrich Buͤſchings 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, | 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 





Des dritten Jahrgangs * 
Fünf und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am 28ten Auguſt 1775 | 





Berlin, bey Saude und Spener. 
— — 
Courfürfiich Bächfiche Staats; Ki Einkünfte und ' 
Ausgaben in einens Jahr der neuern Zeit. 
Einnahme. 


Ober⸗ Oremers Eaffe - 2553508, — . — 
General s Nrcife 524600 KG. — — * 
General; Kriegs» Caſſe Ba1g6 1Thl. 14 Gr. — 
Rewthey 23000. — — ⸗ 
en 148. — 
Sofftaat . no 1O6B 9Gr. 7Pf. 
Die Armee 2004826 Thl dͤn6õr. 10 
Cuvil⸗ Bediente 7 8933 sh. 19 Gr. z5. 
Geſandſchaften soepoThl, — — 
Stall und Stuternn 1340008. — — 
Jagden 96000 Thl. m 
* der Gebände - 375000 Thl. — — 
Schulden 178386 Il. 16 Sr, — 


Alterhanb Ausgaben 22375c Thl. 22 Gr. _ 
| __6072866Tl. 78r. 10Pf. 


eben der Einnahme 3: 27108 Thl. 6 Gr. 2 Pf. 


yo. 


Di 
“ | Keipsig, 


Anleitung sur Kenntniß der europaifchen Stans 
tens iftorie, nach Bebauerfcher Lehrart, von 
Sohann Georg Meufel. 1775 in gr.8. 619 Sei⸗ 
ten, ohne die Borrede und Geſchlechtstafeln. Ge 


vbauers Grundriß zu einer umſtaͤndlichen Hiftorie dervors 


nehmſten europäifchen Reiche und Staaten, war ehedeſ⸗ 
fen ein gutes Lehrbuch, denn die / Wahl der Hauptbege⸗ 


benheiten und der angeführten Schriftfteller welche wer 


gen derfelben nachgeiihlagen werben fönnten, war ziem⸗ 
lich gut getroffen, und det Vortrag wurde durch ger 
nealogifche Tafeln unterftügt und erläutert. Daher ift 
auch auf den deutichendiniperfitäten über diefen Grund⸗ 
riß Häufig gelefen, von andern aber ift er als ein Hands 
buch zum nachfchlagen gebraucht worden. Diefer ſtar⸗ 
te Gebrauch, hat drey Auflagen deffelben nöthig gemacht. 
Seit geraumer Zeit waren feine Eremplaria mehr ın 
‚den Duchläden anzutreffen, und der Verleger wollte 
alfo eine neue Ausgabe veranftalten. Nun Hätte zwar 
Gebauer felbft ein verbeflertes,; und bis 1764 fortge 


fegtes Eremplar feines Buchs hinterlaffen, allem Herr - 


Hofrath Teufel, den der Verleger auftrug, das 
Buch zum neuen Druck auszufertigen, glaubte feiner 


. Pflicht und der Erwartung ber Käufer gemäß zu ham 


bein, wenn er das Öebauerfche Buch ganz umarbeitete. 
Das 'iſt nun and) gefhehen. Er hat die Schreibart 
verbeffert, oft eine andere Wahl und Ordnung der Ber 
gebenheiten getroffen, die Zeit hin und wider richtiger 
beſtimmt, wichtigere Buͤcher angeführer, die Geſchich⸗ 
te bis auf das Jahr 1774 fortgefeßt, die genealogifchen 
Tafeln verbeflert, erweitert und fortgeführer, und web 
ches vorzüglich erheblich ift, die Gefchichte des osmani⸗ 
(hen Reichs, der italienifchen Staaten, und des Koͤ⸗ 
nigreichs Preußen, hinzugethan, auch fonchroniftifche 


Tafeln über die Regierungen der verjchiedenenen arabis 
Then und fpanifchen Staaten in Spanien vor der Haupts - 


sereinigung derſelben, beygefuͤgt. Bey diefen Arbeiten 


1 


- 


| 275 


t er Achenwalls aͤnliches Geſchichtbuch zu Hälfe, " 
d anſtatt bes Quartformäts, das bequemere groß octav 
ormat genommen.. Diefe große Arbeit Ift dem Herrn 
ofrath vortreflich gelungen, und er bat unftreitig ein 
hr s und Handbuch geliefert, welches jetzt nicht nur 
s beſte in dieſer Art, ſondern auch Überhaupt ſehr 
rauchbar iſt. Da er aber nicht nur die Gebauerſche 
ehrart, ſondern auch viel von den Gebauerſchen Dias 

wialien beybehalten hat, (mie id aus der Zufammens 
"haltung bepder Bücher eriehen habe,) und Überhaupt 
bieſes fein Buch weder vorhanden, noch fo vwergüglich 
fegn würde, wenn das Sebauerfche Buch nicht voran 
gegangen wäre: fo hätte auch Gebauer an dem Titel 
des neuen Buchs mehr Antheil Haben follen, als er jeht 
bat, da in der Aufichrift nur feiner Methode gedacht 
wird. Es wuͤrden auch alle Münfche befriedigt wor⸗ 
den ſeyn, wenn Herr Meuſel die Sefchichte des Könige ; 
reihe Ungarn kürzlich mit abgehandelt hätte, Denn 
wenn gleich, wie er in der Vorrede richtig faget,. die, 

Geſchichte des Haufes Defterreich, „mit in der deutſchen 
Neichsgefchichte abgehandelt werden muß, fo. hat. ee - 
doch mit der Ungarfchen Geſchichte eineandete Bewpand⸗ 
niß. Es wuͤrde auch nuͤtzlich und angenehm geweſen 
ſeyn, wenn Er dem Buch ein Namen und Sachen⸗ 
Regiſter beygefuͤget haͤtte, dergleichen der Gebauerſche 
Grundriß hat. Uebrigens verlieret das Buch dadurch 
nichts von feinem Werth, daß noch allerlen Kleine Feh⸗ 
ler in demfelben zu verbeffern find, der Herr Verfaſſer 
wird fie auch nach und nach wegzufchaffen wiſſen. Ein 
bloßer Wink ift für ihn binlänglic, und dafür bitte ih 
folgende Feine und wenige Anmerkungen anzufehen, die 
ich zur Probe herfehe, fo wie mir die Gegenſtaͤnde der⸗ 
ſelben in die Augen fallen. &. 368 in der Stammta⸗ 
fel, muß.ce beißen, Charlotte Eoppie Gräfin von Bens 
tink. S. 370 3. 22. 23 ift eine Eleine Dunkelheit, die 
gehoben wird, wenn es heilt, das Herꝛogthum Holſtein 
Gottorfiſchen Auele, 7 ——B8B8. Mo his 
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- te daB letzte Schickſal des Zaren Schuistät beräfirer 


werben müffen, deit der polnische König Siegmund nach 
Polen geführet Hat, woſelbſt er zu Goſtin geftorpen. 
Gebaner hat etwas davon, S. 441 find aufder Stamm⸗ 
tafel der rufflichen Monarchen / die noch lebenden Kin⸗ 
der des Herzogs Anton Ulrich, nicht fo vollftändig anges 
führt, als auf der Gebauerſchen Stammtafel. S. 457 
3.6 muß anftate fibirifcher Verbannung, nur Vers 
bammung gefet werben, denn der Herzog von Curland 
und Graf LEſtocq, waren nicht in Sibirien, fondern 
nur Graf Muͤnnich. Unter den Urfahen des Haffes 
wider Petern den dritten, müffen feine Neuerungen in 
Religions Sachen ftehen, denn er hat dergleichen nicht 
vorgenommen. ©.-458 3.5 Peter III iſt zu Ropfcha 
geſtorben/ und zwar ſchon am 73 Jul, Krasnoe Ses 
lo, iſt kein Ochloß. S. 459 In den rußiſchen Provin⸗ 


— 


ze; find keine Schulen und Erziehungs⸗Anſtalten er 


"richtet worden. &. 460 Neu Servien liegt nicht in 
der Ukraine. S. 462 weil die Rußiſche Flotte den 
Durchgang, durch die Dardanellen nicht verfucht hat, 

.. 16 kanrı man auch nicht fagen, daß er ihr nicht gehts 

gen ſey. Das Gouvernement Pleskow, ift nicht ganz 

aus dem rußifchen Antheil an Litauen entftanden. ©. 

463 der Ort wo 1774 der Friede zwiſchen Rußland 


und der Tuͤrkey geſchloſſen worden, heift KRutſchuk 
Rainarfchy, und ift ein Dorf. So viel ich weiß, iſt 


Dugatfchen fein Obrifter unter den Koſaken gemwefen. 
Es find zwar noch mehrere folcher Meinen Fehler und 
Mängel‘ vorhanden, davon iſt aber fein hiſtoriſches 
Buch frey. Dieſes Birch koſtet 1 Thaler 8 Gr. 
Frankfurt an der Oder. 

De vita et fcriptis Simonis Simonii philof, et 
med, quondamı celeberrimi, diff, litter, altera, au- 
&ore M. Mart. Ges. Chriffgau, Re&tore emerito. 
1775 in quart 4 Bogen. e erfte Abhandlung, tft 


im zweyten Jahrgang diefer Nachrichten ©. 372 anges 
fuͤhret worden. Ju derſelben ward Stmonius dr 


‘ 


= | | ’ hy 
Senf begleitet, woſeloſt er ſich zu der reformmirten Kir⸗ 
che bekannte. Nun handelt der Herr Verfaſſer die da⸗ 


figen gelehrten Geſchaͤfte und Arbeiten des Simonii, 


feine Streitigkeiten mit Schegkio, und feine mannid): 

faltigen Widerwärtigkeiten, ab, und laͤßt ihn zu Hei⸗ 

deiberg, dahin er 1568 gegangen iſt. Auch In- diefer 
wohigefchriebenen Fortfekung, findet man gelehrte und 

leſenswuͤrdige Nebenfahen. Herr M. Chriftgau, har 
das Rectorat an ber Stadtfchute zu Frankfurt an der 

Dder, 37 Jahre lang nüßlich und ruͤhmlich vermältet, - 
munmehr aber im 78ſten Jahr feines Alters es nieders 
gelegt, und Herrn Magifter Johann Sriedrich Seys 
natz, übergeben, Zu diefer Handlung, welche am 31. : 
Zul, geſchehen ift, ladet er Inder jeht angezeigten Schrift 
ein. Es iſt zu wuͤnſchen, daß der ehrwuͤrdige und ver- 
dienftwolle Sreiß, den Reſt feines Lebens auf Erden, in 
Ruhe, Zufriedenheit und Bergnägen zu bringen‘, ſein 
gelehrter und gefchichter Nachfolger aber, der ſich um 


die Schule des grauen Klefters in Berlin verdient, und - 


in der gelehrten Wele ſchon zu feinem Ruhm bekannt 
gemacht hat, eben fo gewiß zu feinem Werguügen Leh⸗ 
rer und Borfteher ber Schule zu Frankfurt ſeyn möge, 
als er es gewiß zu derfelben Augen fepn wird. Herr 
M. Chriftgau ift eben fo wohl als Herr M. Zeynatz, 
im grauen Klofter zu Berlin zu dem Nectorat in Frank⸗ 
furt zubereitet worden. | | 
Stettin. | | 
Das Leben Barnims des großen, Herzöge in. 
Pommern, aus ©. 5. Schweallenbergs Hands 
Schrift entlehnet,und. dem — Seren Beneralfupers 
intendenten und Corfiftorialrath F. C. Goͤhring, 
bey Uebeknehmung diefer Aemter überreicht, von 
J. B. Steinbräd, Paftor. 1775, 23 Bogen in 


2 


Quart. - Herr Sen. Superint. Göring, verdienet bie 


beſten Wunſche zur vergnägten Amtsführung, und Here 


Paſtor Steinbrück, vielen Dan für diefen abermals 
| o3 
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gen guten Beytrag zu zu der pommerſchen Gesicht, den , 
er den Liebhabern auf feine Koſten ſchenket. ' | 
2 Sof im Sürftenthum Bayreuth. 
Im Fruͤhjahr dieſes Jahrs, handelte Here Nector 
‚Rongelsus, auf einem Duartbogen von ben Dandutis, 
welche in Ptolemaͤi Geographie B. 2. Kap. 11 vorkom⸗ 
men, von welchem Werk ihm eine praͤchtige und vorzuͤg⸗ 
liche Handſchrift aus der Kaiſerlichen Bibliothek zu Wien, 
mitgetheilet worden. Es iſt ſchon von vielen Selebr, 
ten unterſucht worden, wo dieſes Volk gewohnt habe? 
| Herr L. waget es zwar nicht gewiß zu behaupten, daß 
es zu den Sermundurern gehört habe, oder auch als 
diefe nad der Donau zugegangen , in berfelben Stel 
le gelommen fey : er redet aber vor diefer Materie mit 
“feiner befannten großen Belefenheit, und hiſtoriſch kri⸗ 
tiſchen Geſchicklichkeit. 


Deſſau. 

Herr Profeſſor Baſedow bat unterm 24 ul, einen 
Brief an Cosmopoliten druden laſſen, ˖ der feinen. few 
rigen Ernſt, fi) um das gemeine Weſen verdient 
zu machen, noch ftärfer jeiget, als-die neulich erwaͤhn⸗ 
te Schrift. Er iſt mit folchen guten Leuten welche ih⸗ 

re Hulfe dem Philantropin nicht eher zumenden wol⸗ 
fen, als bis fie fehen mas andere thin, und wie es mit 
der Anftaft gehen werde, nicht zufrieden, ſondern faget 
folgende ftarfe Worte: ; „Nach Oftern 1776 kommt 
„niemand mehr in die Zahl derer, die, wenn Gott fer 
- 7 „gnet, danfhar von der Nachwelt Stifter des Philan⸗ 
„teopifchen Wefens genanktwerden. Es bleibet, wenn, 
„ich bejahrter Mann dazu nöthig bin, nicht einen Mo⸗ 
" „nat. länger ſtehen, wen die Welt nicht vorher ein 
„fidei commis von 10000 Ducaten ftiften will. Als⸗ 
„denn wird der gefendete Theil unverzüglich zurüdige: 
„iandt, welches Verſprechen ich nothwendig halten ' 
„muß, weil ic, mehr jährlich Brod und guten Namen 
„in meinem Stande zu verliesen habe, als für diefe 
» Summe bey gefunder Vernunft gewagt werben kanny 
„des Gewiſſens zu geſchweigen, welches meine Leſer an 
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inir kennen. Der alsbenn gſehehene Aufwand, wird 
nur bas meinige vernichten.“ J 
„S. Petersburg, 
Herr Johan Gottlieb Georgi, hat Bemerkun⸗ 
auf feiner Reife im rußiſchen Reich in den 
ahren 1772 bie 74, drucken laflen, welche beynahe 
3 Atphabete, ausmachen. Sch hoffe diefes Buch bald 
zu bekommen, und meine Eefer von demfelben genauer 
zu benachrichtigen, Eben diefer geſchickte Mann, hat 


den Auftrag angenonnnen, zu den Abbildungen der - 


Dielen Tietionen im rußifchen Reich, und derfels 
"ben mennichfoltigen Zleidertrachten, welche der 
auch geſchickte Kupferftecher Herr €. M. Roth jeit 


13 Jahr heraus giebt, und davon fhon so Platten 


fertig find, Überhaupt aber 100 geliefert- werden fällen, 
einen Test zu ſchreiben, welcher heißen joll: Kurze 
Gedichte und Befchreibung aller unter dem ruf 


fiihen Scepter ftehenden Kationen, ihrer Le⸗ 
bensart, Religion , abergläubifchen Gebräuche, 


Wohnungen und übrigen Merkwuͤrdigkeiten. 


Er wird ungefähr 2 Alphabete flarf werden, und Herr 


Georgi wird fi dazu’ nicht nur der neuen Neifeber 
ſchteibungen der Akabemiften, fordern auch ſeiner eigenen 


auf der Reife gefammieten Materialien, bedienen. - 


Der hiefige Buchhaͤndier, Carl Wilhelm Muͤller 
Bat den Verlag übernommen, und will die Kupfer ents 
werder ſchwarz auf gewoͤhnlichem Schreibpapier, ober. 


gut iUluminirt anf feinem Schreibpapier, oder mähter . 


riſch⸗ Auminirt auf hollaͤndiſchem Papier, liefern. Wer 


Kupfer von der letztern Art haben will, muß ſich bald 


melden, weil der Verleger, wegen der großen Koſten, 
es nicht wagen kann, dergleichen aufs ungewiſſe zu 
verſchicken. Von dem Georgiſchen Text, find ſchon eis 
nige Bogen abgedruckt. Dieſes nicht nur koſtbare 
und prächtige‘, ſondern auch nüßfiche und angenehme 
Merk, verdient unterftügt, das iſt, gekauft zu werben. 


\ 


‘ 
. 
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Die Nachricht von demſelben, welchr auf einem hal⸗ 
ben Quartbogen abgedrudt, und am 24 Sul. alten 
Stils datirt iſt, Hat Herr Profeflor Palles im Na⸗ 
mien des Buchhändlers Muͤller aufgeſeßt. 
Bon den neuen Landcharten, weiche die Akademie 
herausgegeben bat, und unter weichen die anfehnliche 
vom Moskowſchen Gouvernement, vorzüglich erheblich 
iſt, werde ich im naͤchſten Stuͤck dieſer Nachrichten 
reden. 
Bannover. 

In den Churbraunſchweigiſchen Lanben iſt ſchon 
hin und wider ein guter Anfang zur Aufhebung 
der Frohndienſte gemacht worden, z. E. im Amt 
Calenberg, ‚bey der Probſteylichen Pachtung gu: 
Wienhauſen, u. ſ. w. Man hat mit völliger Zus 
friedenheit der Bauern, ein ſehr leidliches Dienſt⸗ 
geld angeſezt. Wo die Kammer, nach abgeſchaf⸗ 
ten Grohndienften, Schwierigkeit findet, Pächter zu 
‚ erhalten, da laͤſt fie die Güter eine Zeitlang vers 
walten. Mach und nach wird man die großer 
Pachtungen, in feinen: vertheiten. 


rlin. . 

Herr Hoftath und Profeſſor Meuſel zu Erfurt 
bittet um neue Zuſaͤte und Verbeſſerungen ‚zu dem 
Hambergerfchen Liamenbuch der jegtlebenden 
deutſchen Scheittfteller und feiner eigenen Fortſe⸗ 
tzung deſſelben; fie find aber nug brauchbar, wenn fie vor, 
dochſtens bis Michaelis bey ihm eintreffen. Er erfücht 
auch das Publicum um fihleunige Vermehrung feiner 
gefammileten Nachrichten zu einem Verzeichniß ber ick 
in Deusfchland, auch der deutichen in anderen Länder 
lebenden Meifter in den ſchoͤnen Künften, Sie follen nur 
derfelben Namen, Vaterland, Ort des Aufenchalte 
Geburtsjahr und Werke, betreffen. Wer ihn in Hiefir 
- ger Stadt und Gegend unterftägen will, beliebe feinen 
Beytrag mir zuzuſchicen. 2 
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Anton Friedrich Büfhinge 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Sandcyarten, 


geographiſchen, ſtaiſtiſhen und hiſto- 


riſchen Buͤchern und Sachen. 


ln 
Des dritten Jahrgangs u 
Sechs und dreyßigſtes Stüd.; 
Am 4ten September 1775 — 
Berlin, bey gaude und Spener.iı. - 


— — RESET 


4 


Beriin. U 
Spy reise zu der juriſtiſchen Kitteratun in. den 
preußiſchen Staaten. Eine periodiiche 


Schrift. Erſte Sammlung, welche zwey Quartale 


enthält, 1773 in gr. Octav, ein Alphabet 2 Bogen. 
Sm 22ften St. diefer Nachrichten, S. 176 ift fchon eine 
kurze allgemeiner Anzeige dieſer Beytraͤge zu finden, 
Die Mannichfaltigkeit der näglichen und angenehmen 
jueiftifchen Materien, tft in dieſer erſten Sammlung fo 
groß, daß fie gewiß ein Verlangen nach der. Sortfegung 


‚.» 


erwecken wird. Eingedenk der Abficht diefes Wochen⸗ 


Bates, halte ich mich nur bey dem vierten Abfchnitt 
etwas auf, welcher der Gelehrten Geſchichte, und littes 
rariſchen Nachrichten gewidmet iſt · ©. 151,24, Der 
erſte Artikel giebt kurze litterariſche Nachrichten von 
den bisherigen Rechtslehrern auf ber Univerſitaͤt zu 
Duisburg, deren Vollſtaͤndigkett gewuͤnſchet wird. Der 
zweyte Artikel, enthält den Anfang einer Geſchichte 
Des Rammergerichts zu Berlin, mit untermifchten Nach⸗ 


sichten von der preußifchen Suftigverfaffung. Bis auf 


die Stiftung bes Rammergerichts, iſt der Herr Vers 
Saffer in dieſem Stück der Sſchichte noch nicht gekom⸗ 
5 J 
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men, fonbern er hat in bemfelben nur von ben verfhies“ 
denen ehemaligen. Gerichten in der Mark Brandenbürg, 
gehandelt. . Diefes ift mit großem Fleiß, und ſtarker 
Beleſenheit geſchehen. Beyde zeigen :fich inſonder⸗ 
heit in demjenigen, wad in chronologiſcher Oldnung 
von den Städten gefammfet worden, welche die Gerichts⸗ 
harkelt entweder unmittelbar von den Landesfuͤrſten, 
oder von denen, welche mit derſelben belehnt waren, 
an ſich gebracht haben. Der Herr Verfaffer bat in 
diefem Artikel meine Erbbeichreibung einige mal anges 


fuͤhret, wirbe-aber das zweyte und vierte vorläufige. 


meiner Topographie der Mark Brandenburg 
Haben befier gebrauchen können, wern fie ſchon dazu⸗ 
mal, als er feine Abhandlung auffeßte, wäre fertig ges 


weſen. Der dritte Artikel beftchet aus einer Lebensbe⸗ 


eſchreibung des verftorbenen Großkanzlers vor Jariges. 

Ich kunn nicht umhin anzuführen, daß In dem dritten 
Abſchnitt S. 124 ein alphabetiſches Verzeichniß unrich⸗ 
tiger Woͤrter und Redensarten, deren man ſich in eini⸗ 
gen Gerichtshoͤfen bedienet, vorkomme. Es iſt lets 
der ſehr zahlreich, und doch noch nicht vollſtaͤndig, doch 
erklaͤret es auch unterſchiedene aͤchte deutſche Woͤrter 
für unaͤcht, als Copey, ehrbarlich (beſſer erbarlich,) elen⸗ 
diglich, ꝛc. Der Herr Verfaſſer, (der für feine gute 
Abſicht großen Dank verdienet,) meynet, es 
nuͤtzlich ſeyn, eine Grammatik für die Juriſten zu vers 
fertigen. Allein wenn unfere Sjuriften eine gute Deuts 
Ihe Sprachlehre, z. E. die Zeynatziſche, ſich gründe 
lich bekannt machen, und unſere beſten deutſchen Schrift⸗ 
ſteller auch in Anſehung der Sprache mit Aufmerkſam⸗ 
keit leſen wollten: ſo wuͤrden ſie keiner beſondern 
Sprachlehre bedürfen. Das falſche deutfch, nimme 
in der Dart Brandenburg auf eine unerträgliche Weiſe 
überhand, und wenn dieſem Verderben nicht bald ges 
fteuret wird, fo müffen wir uns unferer Landes ſprache 
ſchaͤmen. Das beſte Mittel, dieſein Uebel vorzuben⸗ 
gen, if, daß man in allen Gymmaſien und Schulen 


$ 
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Ste deniſche Sprachlehre und Schreibart fleißig treiße, _ 


=yn dem Gymnaſio ‚des grauen) Klofters and deſſelben 
Schulen, gefchichet es. Es Eoftet diefer Theil, der Bey⸗ 
traͤge 1 Thaler, 
- | Breslau, 


Gieſchichte Guſtav Adolphs, Rönigelvon 
Schweden, aus den Arkenbolzifchen Bandfebrifs - 


. zen und den vornehmften Befchichtkhbreibern. 
Erſten Bandes erfte Abtheilung. 1775 in groß 
Detav 18 Bogen. Diefe Sefchichte ift ohne Vorrede 
ans Licht getreten, und alfo kenne ich die Arkenholzi⸗ 
ſchen gandfchriften welche im Titul und Buch anger 
führer werden, eben fo wenig, als den Verfaffer derſel⸗ 
Ben. Sie iſt in Bücher abgetheilet, bat aber weder 


Weberfchriften, noch Marginajien, und felten Anmer⸗ 


tungen in welchen Zeugen angeführet werden. Dar⸗ 
aus kann man aber woͤhl nicht fchließen, daß alles was 
nicht durch einen befondern Zeugen beftätiget wird, aus 
den Arkenholziſchen Handfchriften gezogen fey: denn 
eines theils ift es wegen der Sachen nicht wahrfcheinlich, 
und andern theils würde alsderm nicht noͤthig geweſen 
feyn, die Arkenholziſchen Handſchriften bin und wieder. 
anzuführen. Es wird alles nach der Zeitorbnung ers 
zaͤhlet, und am Rande ſtehen die Jahrzahlen. Dee 
Verfaſſer zeiget füch als ein vernünftiger, gefchichter, 
and mit den Quellen der Sefchichte des Königs wohl bes 
kannter Dann, Die Gefchichte diefes Königs, welche 


D. arte gefchrieben hat, wird in den Anmerkungen - 


oft verbeſſert. Mac meiner Meynung, ik der Entwurf 
zu diefer. Sefchichte gut -gemacht, und ſoweit biefe Abs 
theilung derfelberr reicht, auch gut ausgeführt, und bie 


Schreibart hiſtoriſch. Der Verfaſſer redet von Schwe⸗ 


den überhaupt, und von Guſtav Adolphs Eltern und Vor⸗ 
fahren auf dem Thron von Guſtav I ar, nicht weit⸗ 
lauftig, welches zu loben ift, er hätte aber noch kuͤrzer 


feyn Eönnen ‚und z. E. die unmahrfcheinliche Anecdote 
©. 16 in der Anmerkung, und den Briefwechfel zwiſchen 
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sen Koͤntgen Carl IX und Cheiftien TV &.45 f. wegr - 
laſſen können. Er führer in. diefer erften Abrheilung die 
Geſchichte des Königs bis auf das Jahr 1628. Was 
. er. aus der rußifchen Geſchichte angeführer hat, ift das- 
ſchlechteſte in dem ganzen Bud, denn es bat ihm an 
den. beſten Halfsmitteln, infonderheit an dem fünften 
Bande von Herrn Muͤllers Sammlung rußifcher 
Geſchichte, gefehlt, daher muß was von ©. 70 au 
ftehet, als untauglicy weggelafien, und eine ganz neue 
Abhandlung am deſſelben Stelle gefeßt werden. Ich 
ſtreiche, zur Erfparung des Raums, die ſchon aufgefchries 
denen Beweiſe diefes Urrbeils um deſto lieber wieder 
aus, da ich über die Hauptabhandiung Feine befondere 
Anmerkungen made. Diefer angeführten Fehler uns 
geachtet, iſt das Buch boch gut, ich kann mich aber 
nicht länger bey bemfelben aufhalten, fondern nur noch 
fagen, daß diefe Abtbeitung des Wuchs 16 Sr. Eofte, 
Ich habe gehört, daß die ganze Gefchichte aus 2 Baͤn⸗ 
den befichen, des erſten Bandes zweyte Abtheilung _ 
aber in der bevorfichenden Diichaelis Meſſe ans Liche 
treten werbe. 


Samburg. 

' Die Geſchichte von Hamburg. für den Kiebhas - 
“ ber der väterländifchen Gefchichte. Der erfte 
Theil 1775 in Quart. Bon diefem neuen Werk, das 
be ich die neun erfien Bogen vor Augen, in weichen die 
Quellen und Hälfsmittel diefer Gefchichte, beurtheilet 
werben, und von bem Altertbum, von der Srändung, 
und Benennung der Stadt Hamburg, gehandelt wird. 
Sie beweifen, daß der ungenannte Verfaſſer mit aller: 
zu Diefem Werk nöchigen Geſchicklichkeiten und Hilfe: 
. mitteln verfehen, und ein geübter Schriftfielier fen. 
"Das eigene feiner lebhaften Schreibart, if fo unters. 
ſcheidend, auch aus feinen andern Schriften ‚und Bils 
Hera fo bekannt, daß es ihn auch in diefem Werk nicht 
unbekannt laffen wird, daher hätteer feinen Namen mır 
‚nennen mögen, Fuͤhret er das Werk glücklich aus, fo 
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uizd.es die Stelle aller bleherigen hiſtorichen Bacher 


ud Schriften von Hamburg ,; vertreten können, und ' 


noch weit ein mehreres liefern, alsjdiefelben enthalten. 
Benz der erfte Theil ganz fertig ſeyn wird, fol er 
umftändlicher angezeiget , und genauer beurtheilet 
werden. Zu 
Es werden jetzt die Schriften und Gedichte zufammen 
gedrucdt, welche dem durch Alter und Verdienfte fehr 
‚ebrwärdigen Herrn Proto⸗Syndico Joh. Alefeker, 


Bey ſeiner am 6. Zul. diefes Jahrs erlebten Amts⸗Ju⸗ 


Bbeifeyer überreicht worden. Unter den Gedichten thut 


ſich das-lateinifche von beim Herrn Doctor.amd Profeß 


-forSchüge, hervor, und den Anfang der Sammlung, 
macht des Deren Prof. Pitifcus Abhandelung von 
Dem Zuwachs welchen Die bürgerliche Geſchichts⸗ 


Kenntniß in den letztverfloſſenen zehn Jahren. 


gehabt hat. Die von 1765 bis 74 gedructen hi⸗ 

Rorifchen Bücher, find unter gewiſſe Abtheilungen und 

Rubriken gebracht, und earati beurtheilet. worden. 
* 


chen. 
Magazin für die neueſte Litteratur, Kenntniß 
Bayeriſcher Schriftſteller, Diplomatik, Genea⸗ 
Logie und Seraldik, Topographie, denn uͤber⸗ 
Haupt für die alt⸗ und neuere Geſchichte In Bay: 
ein. Erſter Band, herausgegeben von einem 
Mitgliede der churbayerifchen Akademie dar Wiſ⸗ 


ſenſchaften. 1775: Der ungenannte Verfaſſer bier 
fer periodifchen Schrift, iſt zugleich Verleger derfelben. 


Er giebt monatlich 2 Stüde, jedes von 3 Quaxrtbogen 
‚heraus, fait jedes Stuͤck foll ein oder ein paar Kupfer 
haben, und 15 Kreußer, folglich wird ein ganzer Band 
von 36 Bogen, 3 Gulden foften. Den Anfang mar 
chen kurze Anzeigen von Büchern aus allen Thellen der 


Gelehrſamkeit, die in und außerhalb Bayern heraus 


gelommen find. Ferner. liefert er ungehruchte Urkun⸗ 
den, welche. die geiftlichen Stiftungen in Bayern bes 
‚reeften, Nachtichten von den Begebenheiten, und 


N 


* 
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Schriften Baperifcher Gelehrten, Mmaqrichten von ben’ 


adelichen Sefchlechtern in Bauern, bende in alphabeti⸗ 
fcher Ordnung, und das Übrige was der Titul ankuͤndi⸗ 

get. Die beyden erfien Stuͤcke, welche Ich vor Aus. 
gen babe, find. fo gerachen, daß fie auch außerhalh 

Dayern Leſer finden. werden, zumal da die Schreibart 

beffer iſt, ‘als fie fonft . Bayern zu ſeyn pfleget. 


achen. 
—Herr Carl Franz Meyer hieſelbſt, will eine Ser 
ſchichte der hieſigen Reichsſtadt drucken laſſen, welche 
aus 3 Abtheilungen beſtehen fol, Die erſte wird die 


Geſchichte der Stadt von ihrem Urfprunge an bis jetzt, 


in chronologifher Orbnung vortragen; die zweyte 
wird eine Befchreibung derfelben, und die beitte eine 
Sammlung von 250 Urkunden, enthalten. Die letzte 
wird vorzüglich wichtig feyn, wie folgende Urtunden 
zeigen koͤmen. 

‚2. Eine Bulle Adrians IV von 1157, in weicher bies 

ſer noch vor der Beftätigung Sriedrichs ı von rag 
die Wirklichkeit des Karolinichen Stiftungsbries 
fes bezeuget, und ausdruͤcklich faget, daB Karl der 
große Aachen zur Krönungsftade beftimmt babe. 

3. Eine Bulle Alesanders IV von 1259, in wel⸗ 
her die Stadt zum treuen Gehorſam gegen Ri⸗ 
hard ermabnet, und biefer ein erwählter und ges 
trönter König genennet wird. 

3. &tne Ser Stadt ertbeilte Urkunde von Rudolph J, 

. welche ſowohl feinen bisher unbekannten Krönungss 
tag, als denjenigen welcher ihn geſalbt Bat, nennet. 

4. Eine Urkunde von deſſelben Nachfelger Adolph, 

deſſen wahren Krönungstag fie zeiget. 

2. —— Urkunde Albrechts T, won gleicher Beſchaf⸗ 

enheit. 

6, Ludewigs von Bayern Capitulation mit ber 
Stadt, um in diefelbige zur Kroͤnung eingelaſſen 
zu werden. 

7. Ehen deſſelben Befehl an bie Sad, daß ſie den 
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Ausfpräcen und Verordnungen Pabſtes Johanns 
XXII fein Gehoͤr geben ſolle, in welchem er zus 
gleich 5 Sakungen deffelben für ketzeriſch erklaͤret. 

8. Een” deffelben Befehl, keinem päbftlichen oder . 
andern Verbot, welches wider ihn ober das Reich 
gegeben wäre, zu geborchen. 

9. Eine Urkunde Kaifers Karl Iv, welche feinen 
bisher unbekannt geweſenen Kroͤnungstag bes. 

ſtimmet. 

10. Eine urkunde von K. Wenzel, von gleicher Bes 
ſchaffenheit. 

11. Eine Urkunde von Rupert, in welcher er faget, 
daß ev auf dem Königlichen Stuhl gu Aachen ger " 

rkroͤnt gefeßen babe. - ‘ 

"23. Eben deffeiben Urkunde, daß feine zu Shin ge 
ſchehene Krönung fo angefehen merden fole, als 
ob fie au Aachen gefchehen wäre. 

—— wird Herr M. zwey Abhandlungen 

Seufügen, in deren einen, er von dem Recht der Stade 
Aachen die Reichstleinodien zu verwahren, und-in der 
aridern, von der Wirklichkeit dev Karolinfchen Stiftungss 

- Briefe handelt. Er liefert auch Kupferſtiche von allen 
Bisher entdeckten Aachenfchen Stadtmuͤnzen. 

Das Werk wird auf Schreibpapier gedruckt, und jes 
der Band vermuthlich 175 Bogen flart werben. Auf 
jeden nimmt er 4 Ihaler 77 Kreutzer Vorſchuß an. 
Die Rupferftihe werben befonders mit 2 Thalern bes 
zahlet, und vonn die Bogenzahl höher fteigt, muß ein 
proportionirter Nachſchuß bezahlt werden. Wer zu 
Berlin und in hieſiger Gegend darauf pränumericen 
will, bellebe fich bey mie zu melden, 

Sürth unweit VNuͤrnberg. Ä 
Der Hiefige Buchhandler Schad, hat, um zum 
Tauſch auf der Dieffe Bücher zu haben, in der lebten 
Dftermefle zwey deutſche Ueberſetzungen geliefert; eine 
gar, unnöchige und unnuͤtze, von F. P. de la Croix 
2689 gedruckten Guerres des Turcs, avec la Polog- 
ne, ia la Mofcovie % la Beowie, unter, dem Tienl: 
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Geſchichte des Kriegs‘, welchen die Turkey mit 
- Polen, Moskau und Aungatn geführet Haben, 
und eine nicht Aberfläßige, von ben Voyages desindes 
“ Srientäles par Jean Henri Grofe, welche Hernandez 
ſchon 1758 zu London (Paris) aus dem Englifhen 
überfeßt —— hat, unter dem Titul: Reiſe 
nach Oſtindien. In der legten merket er gelegent⸗ 
uich an, daß er auch von der Voyage en Turquie & 
en Perfe par M. Otter, eine deutſche Ueberſetzung lies 
fern wolle. Diefe Wahl ift gut, deun die Reifebelhreis 
bung ift wichtig, und doch unter uns nicht wiel befannt, _ 
Allein der &. F. €. &. welcher fi) unter Diefen An⸗ 
fangsbuchſtaben feines Namens als den Ueberſetzer der 
worhergenannten Bücher angiebt, muß ſich noch mehr 
Tuͤchtigkeit zu guten Ueberſetzungen erwerben, und in 
ſonderheit die deutſche Sprache deſſer ſchreiben. Daß 
er auch des Grafen Marſigli Stato militare dei’ impe- 
rio ottomanno, üßerfeßen will, gefällt mir nicht. 
rrrurnberg. 
Chriſtoph Gottlieb von Murr Journal zur 
Runſtgeſchichte und zur allgemeinen Litteratur. 
Erſter Theil 1775. S. 276. Wenn Here von DT. 
>. Immer für fo nuͤtzliche, ja für noch näglichere Materien 
- x forget, als diefer erſte Theil enthaͤlt: fü verbienet dieſes 
| Zournal gelefen, und fortgefeit zu werben. Der erſte 
Theil koſtet 12 Gr. | 
N R " Quedlinburg, ° ! _ 
Des Claudius Aelianus vermifchte Erzaͤhlun⸗ 
gen. Aus dem Griechifchen überfegt, und mit Ans 
„ therkungen erläutert, von J. G. F. Meinecke, Con⸗ 
rector am Fuͤrſtl. Gymnaſio zu Quedlinburg. 
1775 in 8. Dieſe nicht unnuͤtze Ueberſetzung iſt ganz 
gut gerathen, und mit den Anmerkungen kann man 


ach zufrieden ſeyn. 
, Berlin. 


Des Herrn Rizxi Zannoni Carte de la Pologne, 
weiche in diefen Nachrichten oft gerühmt, worden, vers 
kaufe der hiefige Buchhändler Herr Mylius, für 18 Thl. 


B « j 
j | ⸗ 
” ’ 
- . . ’ 
. . F “ 


Anton Feiedeich Vuͤchines 
Wöochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgangs 
Sieben und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am ııten Sept. 1775. 
Berlin, bey Haude und Spener. 


- BU! 
von der Gegend der Stadt Bofton in dee 
Provinz Maſſachuſets⸗Vay in Neu⸗England. 
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- —R 
ieſe tleine orte, dienet 
D tunas⸗ — nein 


“in Nord» Amerda, und «5 den daß Ne. vors 
ſte hinlaͤnglich ſcyn werde, we der auflak ein, 
und es den Koͤniglichen Truppen ſchwer fallen sein; : 
ihn zu erweitern.“ Es bringer dieſes die kage der Stadt 
Boſton alſo unit fic. . es Tautſtadt DIT Acocin 
Maſſachuſets-Bay, und vornchinge Sadt nt u. 
in Neu-Enaland, fendern auch ın ganz Norde 
ka, ſtehet anf dem behen Fcden ger Halbi gel, gi 
Erdrunge, ım inneriten eines größe Aurkerkunns, er 
Syarzin, Felſcu ow Zandhääfe ufıgebem ; und en 


ſelben eren ſi. Sept Haſen — 
ter Flu h.a. s fallt. Fe 
1633 den Aniang mer ihrer Tgbauufg gemacht, und 
durch den Handel iſt ſie ſo anaewgchſen ‚daB man in 
nett SE en ei Zub ; hrer Haufer quf 409pniher 
Curus a i 2.307, um der Chung bie bier jäy. 
lich em uad answigan van, auf 50, geihaße bat... 
Der Eingang su Sem Tanal bev der Start, wird durch ı 
eine ſtarie gr... und durch step Battecien beſchuͤtzet, 
und un engere Meiten von der Stadt, ſtehet ein 
Leucetthurm gar emem Selen meldwr. zur Zeit dzä. 
Krieaes, dee Ja. Sig, ſo wie dieſe der Stadt, von der 5 
KHeranns äherung © ‚nes 3ndes, Nachricht giebt. Der 
Ficte und S& hpre Charles: Strom, ſcheidet Boſton 
von £b: ‚clestewn, recihe Stadt aı auf einer Hall⸗ 
inſel neat. Der uͤdrige Theil der Hallunſel auf welcher 
Eoſton fieyer, n.d zwiſchen der Stadt und dat feiten - 
gende legt. iſt nur 42 his 50 Ruthen breit, und ſo 
niedi:g, das beo hoher Fluch das Waſſer auf denſelbeg 
tritt. Der General Bage hat denielben durch, iin , 
ſtart befeſtiget; da man nun zu Lande nach Voſten nicht 
anders als vermiẽ(telſt dieſes ſchmalen Lanoͤſtrichs kop⸗ 
men kann, den Feſtungswerke und Kriegesſchiffe be⸗ 
ſchuͤtzen, jo ſind oͤnialichen Truppen welche auf 
Semislben hegen, vor feindlichem Angrıf ſehr gefuhrt. 


x 
eo. vw. 
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Sie find aber auch fehr eingeſchraͤnkt, wenn das feind⸗ 
che Kriegesheer ſich zwiſchen dem Charles; Strom und, ” 

Ber Stade Roxbury lagert, und. die dafigen. Anhoͤhen“ 
befejtiget, und aljo den Ausgang von der Halbinfel 
o tdzunge veriperret. Das Chaͤrtchen kaun diefeg 
vor ber Hand ziemlich deutlid) eigen, 
ne Komdon. ”. | 
‚Ehe proßabilicy-ot eaching the Nortt pole dif- 
cäted. 1775 -in Quali, go Seiten. Dieſe Schrift 
enihält 'alleg, was Herr Daines Barrington bisher - , 
von Schiffarten die in die Gegend ves Nordpols ange⸗ 
*ſie ſt warn find, gefammier, und ver Konigl. Gefeks 
ſchaft der Wiſſenſchaften vorgelegt hat. Sie hat 4 
MAoutheilungen. Die Ma begreift den am ıgıen’ 

h Diay, 1774 vorgeleienen , ufſatz, yelchen ich im 51 
undeghſten Stuͤck des zweyten Jahrgangt uͤberſetzt mit⸗ 
eilet' habe. Die zweyte, beſrehet —* An: _ 
thang. von Beweiſen, dag das Meer um den Pol 
offen, oder, vom Eiſe frey fey, vorgelefen am 21. 
Dec. 1774 Ich habe von demielben im ı zten Stüd 
‚ „der dichädeigen Nachrchten geredet, und zugleih aus - 

” felbey.die Tafel dezoßzz In welche der Herr Vers 
J —** aedracht. nF? a 

gegen dein Nordprl zu, "Kelaiiehlier hatte. Dazumal 
J halte ich jur die deutſche Merſetzung vor Augen, wel⸗ 
che Herr Landvdgt Engel davon gemacht, und zum 
FE Drug beftülint has, deren Abichrife aber in Namen 

a ahlen autweber fi hlerhaͤft, oder doc undeutlih 

. 3 Däber ift dieſe Tafel, (welche der Altonaer 
" MBebeurgus mi nabın, und nach feiner undankbaren 
wi 







Weiſe ſiednus dem Hatıy empfarigen zu haben erdichte⸗ 
te,) nicht ſo pollkommen "als ich fie nun liefern kann. 
Herr B. bar dieſer zweyten Abtheilung noch eine Nachs 

ſchrift vom 8ten Jaͤnner 1775 beygefuͤget, welche ein 

paar neue Beweiſe enthaͤlt. ‘Die dritte Abtheilung 

beſtehet voruehmlich ans Antworten auf Barrin ztonſche 

Fragen, welche ein Kaufmann zu Hull von 6 Schiffs⸗ 
T 2 


— 


. - 


laſſen, daß ich alle 
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Eapitaine verfchafft Bat, deren Ausfagen ich hernach 
mit in die Tafel bringen will. In ber vierten und 
legten Abthyeilung, liefert Herr Barrington die ihm 
mitgetheilten Gedanken eines feiner gelehrten Freunde, 
welcher zu zeigen fucht, wie die wahrfcheinliche und nuͤtz⸗ 
liche Durchfahrt beym Nordpol anzuitellen ſey? De 
diefe gefammleten Schriften verhoffentlich deutſch ers 
fcheinen werden, p mil ich diesmal es babey bewenden 


fländig in eine richtige Tafel bringe, Hier iſt fie, 


Grad Min. ' 
"80. 45 Emit. Sohn Need. 1773. . - 
7 — Cap. Thomas Robinſon, während 3 gan⸗ 
ser Wochen. 
John Philipps, 1752, Ralph Date, 1773 
81 80 James Hutton 1754. Humphry Korb . 
1759 oder 60. 
Jonathan Wheatley, 1766, Thomas 
‚  Robinfon 1773, Sohn Cark 1773, 
81 42 Capit. John Need, mit feinem Vater. 
82 und darüber, Capit. Cheyne, Daniel Boyd, 1762, 
| John Thew 1769, Alerander Cluny, 
Sohn Greenshaw. n 
82 15 Eapit. James Wilfon und George Rare, 
1754, Kap. Batefon, 1773. 


3 34 Andrew Fiſher, 1746. 


83 Kapit. Guy und Sohn Adams, 1754. 
James Montgomery 1756. John 
Cracoft. 

83 30 Lieut. James Watt 1751. 

86 Fuͤnf Schiffe bey einander mie Hans 

- Derrid. . 

38 Capit. Johnſon, Cap. Monfon, und ver 
murblih auch Daillie. 

83 .  Eap. Goulden Nachricht von 2 hollaͤndo 


ſchen Srönlaudsfahrern, 


n denfelben befchriebene Berfuchevole 
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89 - 30 Ein Holländifcher Eapitain, nach Grey 
Bericht von 1662 bis 63. 
Cs koſtet dieſe Schrift w canon 2 Sch. 6 Penece. 


Die Leitungen des ‚Söckften nach ſe nem 
Rath auf den Reiſen durch Europa, Aſia und 
Africa, Aus eigner Erfahrung beſchrieben — 
von M. Stephan Schultz, Prediger zu S. Ul⸗ 
xich in Halle. . Erſter Theil 1771. Zweyter 
Theil 1772. Dritter Theil 1773. Dierter Theil 
2774. Sünfter Theil 1775 in gr. 8. Wer ein⸗ 
mal weiß, daß derf Herr ee diefes nun vollen, 
deren Werks ein frommer Sonterling ſey, feine eis 
gene Art ſich und andere zu guter Geſinnung zu ers 
wecen, auch die Bibel ‚zu erflären' und anzuwen⸗ 
den, feinen eignen Enrhufi iasmus, auch die Gabe 
der Weitläuftigkeit in mündlichen und fcheiftlichen 
Borträgen babe s der wird fich eben. fo wenig an 
feinen Büchern, als an ſeiner Perfon ärgern, als . 
lenfals in dieſer feiner Lebens= und Reife: Befchret 
bung alles was Ihm nicht ſchmeckt, geduldig übers 
(lagen, und aydern Liebhabern (devem gewiß ‚nicht 
‚wenige find,) üderlaffen, und nur bey dem merkwuͤr⸗ 
digen und neuen in derfeiben ſtehen bleiben. “Die 
fes «lebte haͤtte freylich ganz bequem in einen einzi⸗ 
gen Band von der Größe des lebten, gebracht mwers 
den können, und ich wuͤnſche daß es noch jegt, mir 
des WVerfaffers und Verlegers Bewilligung, "von ets 
‚nem der Geségraphie und Sefchichte wohl kuͤndigen 


Dann, gefchehen möge! Allein Herr Prediger Schuß 


bat bey feinem Buch eine andere Abſichk gehabt; 
und wer härte ihm ohne Ungerechtigkeit und Unbils 
- ‚digkeit wehren Eönnen,  derielben gemäß zu verfah⸗ 
‚ren ?. Man muß die Menfchen nehmen und ae 
brauchen ‚wie fie find, und fo gut man ann. Here 
M. Schultz iſt gewiß ein Mann von vielen Gaben 
and Geſchicklichkeiten, ee infonderhele die Faͤ⸗ 
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bigkeit zur Erlernung vieler Sprachen, (wie er ſich 
\enn auch viele bekanut gemacht hat,) eine Art ber 
Lebhaftigkeit und des, Witzes, welche auf ſeinen 
Neiſen nicht wenigen Perſonen gefallen hat, eine 
Rechtſchaffenheit, um welcher willen man alle ſeine 
Sonderlichkeiten und Uebereiliiagen gern überfeen bar; - 
und erwas das ſich für den großen Haufen .wer Ju⸗ 
den ſchicket, wegen deſſen er fein unnuͤtzer Miſſio⸗ 
” narius unter denſelben geweſen iſt. Der vierte und 
fünfte Theil, welche jejne Reifen. nach Eoufantiuss . 
pel, Smirna, Egypten, Syrien mad Palaͤſtina be 
fchreiben , find die erbeblichiten, und enthalten wirk⸗ 
- Sich viel gutes und brauchbares, man mag auf die 
Bitten, Gebräuche, und: Lebensart. der Voͤlker, ober 
‚auf die Geographie, oder auf die Erklärung -der Bir 
‚ bei fehen. . Dieies bat infonderheit feine Kenntniß 
der Sprachen „ vornemlich der arabiſchen, verſchafft, 
in welcher letztern er es bis zu einiger Fertigkeit im 
fprechen gebracht hat. Alle Zufchriften au. hohe Ders 
fonen ‚welche er den Theilen ſuner Lebens⸗und Reife: 
Beichrejbung vorgefeht bat, enthalten etwas fonders 
liches und jeltfames, am meiften _ aber- die, lebte, 
weiche vor dem fünften Theil ſtehet, und an den jebir 
gen Köntgl. Daͤniſchen Staatsminifter Herrn Grafen 
von Bernſtorf gerichtet if. Denn ohne der Zeh 
les in der Tırulatur zu gedenken, ſo verwechfelt er 
diefen Heren offenbar, mit feinem verflorbenen Deren 
Dheim, dem berühmten Grafen Johann Hartwig ' 
Ernft von Beruſtorſ, im Anſehung deſſen «er: aber 
- do nidyt einmal weiß, daß derfelbigerT 748 Dir 
nifcher Geſandter in Franfreicd) geweſen ift; und ihn 
alfo wohl ſchwerlich zu Kopenhagen hat predigen 
gehoͤret. ie. 
Landcharten. 
zZu S. Peter burg iſt 1774 eine praͤchtige Char⸗ 
fe von der, Moſcowſchen Bubesne- auf 2 außer⸗ 
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ordentlich großen und. snfammengefehten Bogen bed 
ausgefontmen, welde.iich bisher. nur noch m rufe 
fcher Sprache befike. Dieſe Guberne ift nur ehte \ 
von den I1 Provinzen des Moſcowſchen Gouve⸗ 
nemeunta, weiches das. nolkreichfte und wichtigſte im 
ganzen⸗ rußiſchetl⸗ Reicht tft, denn bey der Zählung 
der Merſchen im Jahr 77.45, - fanden fich in dem⸗ 
ſelben 20027,383 maͤnnliche Köpfe, woraus man 
ſchließen kann, daß es der 4 Millionen Seelen; ı 
oder wmigefähr ſo viel is die ganzen Reiche Düne 
marf, Norwegen nnd Schweden, enchalten hat. Die 
Mofcogsiche Guberne: zeiger was der Fleiß der 
Menſchen ausriihten koͤnne: demn ob fie gleith kei⸗ 
nen bejanbers fruchtbaren Boden ber, inſonderhen 
bey ders Hauptſtadt, jo "bauen doch‘ bfe. fleißigen 
Eimvohner fo vıel Getreide und Sartenfrüchte, als 
fie nöchig haben. - Dis Harptprovinz eines jeden 
Gouvernements, von. weicher daffeldige benennet wird, 
und die keinem Woywodemhat/ ſondern unmittelbar 
unter ‚ber Geumernementbr Kanzley ſtehet, heißet 
Gubrine,.ı Außer der ummäßig großen Hauptſtadt 
Moſtwa ober Moſcau; find in dieſer Probing 
noch j15 andere Städte. Ben allen 16 Staͤdten 
ſtehen in’den beyden obern freyen Ecken der Chars 
te, kurze Beſchreibungen. Die Anzahl der Dörfer 
iſt ungemein ‚groß... J 
Mappa Gabernüi Aftrachanenfi 15. Comp. J, 
‚ Tsefcottr . 1 Bogen In gewoͤhnlicher Landcharten⸗ 
Groͤße. „Die Lange und. Breite von Afteachan war 
nod vor wenlgen jahren nicht: recht bekannt, es 
ſteht alſoadie · Stadt auf allen rußiſchen und den 
übrigen Charten; ſelbſt auf der: großen Berltmñichen 
vom rußiſchen· Reich, am“ unrechten Dis: aup dieſer 
neuen Charte · aber iſt dem Fehler abgehoiſen wokr 
- den. Das. Genvernement iſt. wuͤſte und tee, me 
mir an. ben Zlüffen. Ben, Medmiedlen, Aawla 
rate. ig“ 


. 
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| und Terek bewohnt. Die 3 deutfhen Colonien af 


der Wolge, nıd Saroepta die Eolonie ber 


‘ten ’evangelifhen Brüder an der Sarpa, beißt 


hier Habitationes Saxonicae, Das Latein tft 


fchleche auf den academifchen Charter, fo gar daß 


der berühmte verwüftete Ort Madſchar unweit der 


Ruma, bier villa inhabitata genennet wird, obgleich 


inhabitarus nicht unbewohnt, fondern bewohnt 


heiſt. Die Gränze mit Perfien iſt hier ganz an⸗ 


ders gezogen, als fie fi auf ber. beriinifchen groſ⸗ 
fen Charte vom rußiſchen Reich zeiger, auf welcher 
fie, wie ich ehedeſſen geflager habe, durch Kluͤge⸗ 
ley eines nun verftgebenen Mannes, verrüdt wor⸗ 
den, und alfo wieder geändert werden muß. 
Mappa reprefentans partem ' feptentrionalem 
imperii ruflici ab oftıo Jenifeae fluvii usque ad 
mare album. Comp, J. Trusfcott. 1 Bogen im 
gewöhnlichen Lanschartenforma. In den Tirul 


iſt das Wert reprefentans undichtig gefchrieben, und. 


der Here Titularrath, welcher oben Tresfcott hieß, 


beit Hier Trusſcott. Auf der Küfte von News - 
Zemlia, find die Namen feltfam verfchlimmert. 


Schon in der General Charte vom rußifchen Reich, 


Ü 


welche ſich in dem alten rußiſchen Atlas finder, if 
aus dem holländifchen Namen Verwinter Eck, go 
macht worden, Serwinterstot LTos, und aus dem 
von dem berühmten Zeemskerk benanntem Borges 
Birge, hat man in eben dieſer Charte Teemskerskoi 
VWos gemacht. * Auf der neuen Charte Heift jenes 
Vorgebirge Prom, Fervintskoi, und biefes, Prom. 
Gesniskerskoi , u. f. w. | | 
Moſcau. 


Der bisherige Kaiſerl. Colleglenrath Herr Muͤller, 


iſt am 3° Jul, zum Staatsrath ernannt worden, und 
bleibet bey dem Archiv nie zwor. 


1 


‘ 
‘ . 


& 


Anton Friedrich Buſchings 


Woͤchentliche. Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geograßhifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 








. Des dritten Jahrgangs 
Acht und dreyßigſtes Stüuͤck. 
7 Am a8ten Sept. 1775: 

— — — — . 





Berlin, bey Kaude und Spener. 


’ U 


"CH enn die engländifchen Reiſebeſchreibungen vonfäns . 


‚dern in Afıen, Africa und Amerika, nicht rich⸗ 


tiger find, ats die meiften von europäiichen Pändern, 


ſo haben ſie einen” geringen Werth. Die Meilen des 
Marſhal, welche tch angezeiget habe, find ſo unrich⸗ 
tig, daß man nicht weiß,’ob man fie fr wirklid) ges 
ſchehen, oder für erdichter halten fol? Neulich jind zu 
£onden des jüngeren N. Hraxall Curfory remarks 
made:in 4-taur trough, the nordern parts of Eu- 
rope, particularly Copenhagen, Stockholm.and 
"Petersburg; "in Detav gedruckt erſchienen, welche auf 
einer im vorigen Jahr angeftellten Reife gemacht wor⸗ 


dert, Zur Probe der unrichtigen Dinge, welche in. 


dieſem Buch vorkommen, will ih Nur Diefes wenige 


anführen. Der Verfaſſer fchreihet, die unfruchtbaren . 
Arid unbewohnten Berge von Norwegen und Lappland, 


erſtreckten jich bie an dem Pol, da doch die Augerite 


Spoitze von Norwegen nur zwiſchen dem 71 und 72flen. 


Grad, und alfo über‘ 13 Grad von dem Pot entfernt 
iſt. Er verfichert, die Zander welche der König von 
- Dänemark und Norwegen in Kotftein hat, mären uns 


. fireitig Me’ reichten unter alien feinen Laͤndern, und’ 
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verfchafften den gröffen Theil feiner Einkünfte. Wen 
man auch den Namen Hoftem in fo weiter Bedeutung 
nimmt, (wie unrichtiger weife im gemeinen Leben ger 
fehiehet,) daß das derzogthum Schleswig mit bars 
unter begriffen ift, fo ift doch gewiß, daß beyde Herzog⸗ 
thuͤmer Schleswig und Holſtein, und in dem fetten 
auch die vormaligen plönifchen Lande, die Grafſchaft 
Ranzau, Herrſchaft Pinneberg und Stade Altona, an 
ordentlichen und außerordentitchen Einkuͤnften, alles 
zufammen genommen, 1709 nut 1,429577 Thaler 
eingetragen haben, welches 247269 Thaler weniger 
ift, als in eben demſelben Jahr bloß die Inſel Seeland 
aufgebracht hat, das Geld für geſtempelt Papier, und 
von dem Tobackshandel, ungerechnet. Wollte man fa 
gen, Wraxall habe das ganze Holſtein, den ehemali⸗ 
gen großfuͤrſtlichen Antheil mitgerechnet, gemeynet, fo 
moͤgen doch beyde Herzogthuͤmer Schleewig und 
Holſtein, in bem weiteſten Umfang genommen, kaum 
fo viel eintragen, als die einzige Inſel Seeland: und . 
alfo bar der Verfaſſer fehr falſch gerechner oder] geur⸗ 
theilet. 

In dem erſten Theil meines Grundriſſes einer 
Geſchichte der Philoſophie, S. 46. 47 habe ich ge⸗ 
urtheilet, Ariſtippus könne zwar ein wißiger Wolluſt⸗ 
ling beißen, aber aus der Reihe der Philoſophen ganz 
fuͤglich ausgeftrihen werden. Eben daſelbſt S. 60 
führe ich an, Diogenes von Sinope, ein Erz: Som 
derling, werde von dem Paertius und andern alten 
Schriftftellern, als ein wahrer Eulenfpiegel befchrieben 3 
und ob gleich wohl zunglauben fep, daß ihm vie 
les angedichtet worden, fo bleibe doch, wenn 
Diefes abgezogen werde, fo viel wahre Sonder 
lichkeit und Unanftändigkeit bey ihm übrig, daß 


‚mat ihn unmöglich für einen Weiſen halten Föns 


ne. Diefe legten Worte enthalten mein eignes Urtheil 
von dieſem Cyniker, welches ich gefaͤllet, nachdem Ich 
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alles was bie alten Schriftſteller Yon ihm erzaͤhlet, und - 
die neuern wider und für ihn gefchrieben, inſonderheit 
aber Brucker zu deffelben Vertheidigung gejagt, wohl 
erwogen hatte. . Sch habe S. Gi noch dieſes hinzu ges 
‚feßt, der wahre Diogenes, fey ein anderer Dann, als 
derjenige, den Herrn Wielands Diatogen des Dios 
genes von Sinope, Ichildern, denn diefer fey eın idea⸗ 
Kfcher Diogenes. Es ſcheinet daß die legte Stelle, 
Herrn 5. (vielleicht Herrn Hartmann) veranlaßer has 
be, von meinem Buch in des deutſchen Mercurs 
Maͤrzmonat vom jekigen Jahr, &. 2R6 zu reden, 
und den Ausſpruch zu thun, daß ich nicht durchge⸗ 
bends glüdlich in Beurtheilung der Philofopben 
und ihrer Verdienfte gewefen ſey. Wenn dieſe 
Worte nit in dem Zufammenbang flünden, in web 
chem fie jeßt gefunden werden: fo mirde ich antwors 
gen; ‚es ſey möglich, daß ich mid) in Anſehung diefes 
und jenes Philojophen geirret hätte. Wenn aber Herr 
G. feinen Ausſpruch auf meine Urtheile von Ariſtip⸗ 
pue und Diogenes gründet, fo wuͤnſche ich, daß er 
über 10 Jahren diefe Sache noch einmal mit reifern 
Verſtande, und ohne Vorurtheil unterfuchen möge. 
Hoffentlich roird er alsdenn nicht mur nicht mehr von 
mir fagen ‚-daß ich aeurtheilet, ohne zu willen, ob ich 
richtig urtbeile, fondern er wird fich felbft mit diefen 
Worten. richten. Jeztzt verläft er fich bloß auf das Ans. 
fehn der Schriftfteller, zu welchen er mid) aus Under . 
dachtſamkeit hinweiſet, da ich ſie doch gelefen, und ihre 
Meynungen geprüfet habe. Ich fehe auch, daß ihm 
‚meine Schreibart nicht gefällt, Es mag feyn! genug, 
daß man fie ſchon feit vielen jahren fir kurz und deut 
lich erfläret hat. Swifts Mutter, ſollte er bey dieſer 
. Gelegenheit nicht ausfpotten, denn fie war eine vers. 
fländige ynd ehrwuͤrdige Frau. Ihr Sohn hat ihr nicht 
“ nur dasjenige, was wir Mutterwitz nennen, zu verdans . 
Een, fondern unter den vielen guten Regeln welche fie 
gab, war auch diefe, welche für verſchiedene Bücher, 
Beurtheiler wichtig ift: halt dich nicht ſelbſt für klug. 


t 
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Boranbagen.. 
Sammlurg sur Dänifihen Geſchichte, Münze 
kenntniß, Oekonomie und Sprache, durch Jos 
- han geineich Schlegel, Koͤn. Din. Zuſtitz⸗ 
rath, Profiffor und Sutoriograph, äwepter 
Band, erſtes und zweptes Stud 1774, drittes 
Std 1775, zuſammen 191 Seiten jn Octav. Dies 
fe Fortſetzuna aiebt dem erften Bande an Werth nichts 
ac, und Herr Scehl, forget für das mannichfaltige, 
nüßliche und angenehme, gleich flarf. Das erfie Sud 
erfläret Rönigs Chriftien VII Schaumünze zur Des - 
liohnung der Verbienfte, liefert franzöfiihe Briefe des 
Großkanzlers Grafen voñ Briffenfeld, Aber die polnifche 
Koͤnigswahl von 1674, welche er auf Chriſtians des 
- fünften Bruder, den Prinzen George zu tenten ſuchte, 
enthält eigenhaͤndige Anzeihnungen in K. Chriftians IV 
Schreib⸗Calender von 1621, welche nicht nur bie ung 
gemeine Thärigkeit dieſes ruhmwuͤrdigen Herrn bewei⸗ 
ten, ſondern auch viel nuͤtzliches und yergnügendes bes 
greifen, aber, wie man leicht denfen kann, in bänifcher 
Sprache akgefaffer find, und den Anfang einer Deuts 
ſchen Ueberſetzung pon dem Theilder 1656 zu Paris 
gedruckten jchr leſenswuͤrdigen Ephemeridum Caroli 
Ogerti, weiche deffelben Iter danicum, hegreift, mit 
Schlegelfcen Anmerkungen, Diefer Ogier, ein vers 
ftändiger, aufmerffamer und wißbegieriger Mann, bes 
gleitete 1634 den franzäfifchen Sefandten Grafen von . 
N Asaur; welcher an einige nordiſche Höfe geſchickt wur⸗ 
de. Was er von dem damaligen dänifchen Hofe, und 
von den Sitten der Einwohner der Hauptftadt aufge- 
ſchrieben hat, verdiene gelefen: zu werden, and ift jeher " 
> amnterhaltend. - 

Das zwepte Stück liefert den Beſchluß der Neife 
des Ogier in Dänemark, außerdem aber Anmerkungen 
über eine Schaumuͤnze mit dem Obeiisk, welchen Herr 
Graf Adam Gottlob Moltke, in ſeinem Garten zu Bre⸗ 

gentwed, auf einem Hügel 1772 errichten laſſen, etwas 
„von einigen goldnen Münzen mit Runenſchriſten, zwölf 
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daͤniſche · Brieẽe Konigs Chriſtian IV an den Kanzler 


Chriſtian Friis, welche des Drucks wohl werth find, 
und Herr Schlegel nicht nur ins deutſche uͤberſetzt, ſon⸗ 
dern auch durch Anmerkungen erläutert bat, und Nach⸗ 
richten' ſowohl von den dänischen Reichs: ächen, vie yon 
der Yeformarion an bis zur Einführung ver uneinges 
ſchraͤukten Herrſchaft, gelebet haben, als yon ven ar 


geſehenſten adelichen Familien in ‚Altern und neuern 
iten. ' 


 . Das dritte Stück, enthält eine Abbildung und Be; 


fchreibung der Schaumuͤnze, weiche die Königl. Akade⸗ 
mie ver Mahlerey ıc. auf den Erbprinzen Friedrich, ih⸗ 
zen Präfidenten, verfeitiget hat. Hierauf folger alles 
was 8. Chriſtian der vierte 3607 und 1608 täglich in 
feine Schreib» Kalender gefchrieben har. Es betrifft 
mehretitheils.jeine privat. Gefchäfte und Ergößungen, 
und ift dienlich, Um fich vonder Hofbaltung, Pracht und 


Lebensart, und von den Drelfen der Dinge im Anfang 


des vorigen Jahrhunderts einen Beseit zumachen, iſt 
auch auf verichiedene Weiſe für Die Geſchichte brauch, 
bar. Der Herr Juſtitzrath verbeßert dadurgh in der vors 
angefegten Einleitung, Slangens Geſchichte dieſes Kr 


gs, toekdhe gr heran gegeben hat, zichet auch us - 


Biefeit Calendern die Geſchichte des Aufenthalts und 


der —5 Könige yon einem ganze Jahr zuſam⸗ 


men, Ind ſetzet noch andere Dinger in ein größeres 
Licht. 1602 betrug der Sundzoll ha B63/Sbale, 1697 
nur 114000 Thaler Species; pielleſcht ift zu dem letz⸗ 


⁊ 


ten Jahr etwas nicht unmittelbar an den König, ſon⸗ 


„dern an dje Rentkammer bezahlt worden, ). Der König 


wandte viel an Foſtbarkeiten; er gab fir 2 Stuͤck Pers 
len 1000 Thaler, noch Für ein paar Perlen zu Ohrge⸗ 
henken 19.0 Thaler, und für einige große runde ‘Pers 
len 12900 Thaler. Er hatte auch einen beträchtlichen 
Vorrach von Atlas, Damaft , Taffene und Sanımt, 
nud von ſeidenen Strümpfen, ungeachtet, mie bekannt 


iſt, zur damaligen Zeit, welche in, die Zeit bes franzoͤſi⸗ 
fchen Könige Heinrichs. IV fallt, feidene Stuͤmpfe noch - 


303 Pape" 7 and * Artikel dieſes 
— 2 *2*— uͤber den oliviſchen Frie⸗ 
in vexind ng mit dem zu derſelben 
ar von Gabe 1, Sopmpagner Frleden, nach Anleitung ' 
* is olvenſis, welche Herr Hofrath 
Act ——— hat, und des daͤniſchen Geſand⸗ 
55 Eh Hatsbergs Handſchriften. Der vierte 
efepet aus einigen Briefen und berichten, 
A, Den dänifhen Handel in Oftindien betreffen. 
Di, find von 1669, 70 und 87, es find auch darun⸗ 
gcr zwar kurze aber brauchbare Anmerfungen über das 
Känigeih Degu, deren Zeit nicht angegeben ift, es 
t fie aber jemand 1742 ins Dänifdye uͤberſetz aus 
weicher Sprache Kerr Schl. fie in die deutiche ges 
bracht bat. (Vielleicht find fie ſchon gedruckt.) 
Ich Habe bey der Recenfion des erften Theils biefer 


" Sammlung, gewuͤnſchet, daß der Herr Juſtitzrath die 


dänischen Artikel deutſch geliefert haben ‚mögte. Dies 
fen Wunſch haben auch andere geäußert, und deswegen 
Hat er ſich entfchloffen, diefelben in einer Beylage zur 
Sammlung der Dänifchen Befchichte, deutſch ans 
Echt zu flellen. Weil diefe nur 6 bis 8 Bogen flarf 


feyn wird, fo kann fie ganz füglich zu dem Bande‘, zu 


welchem fie geböret, gebunden werden. Da diefe 
Sammlung auc) außer Dänemark viel Lefer unter der 
E: ebhabern der Geſchichte verdienet, fo muß. denſelben 

der Entſchluß des Herrn Verfaſſers ſehr angenehm 
fon. Vielleicht kann er kaͤnftig noch weiter ges 
hen, die daͤniſchen Schriften aus ſeiner Sammlung 
ganz weglaſſen, und alles, bloß im deuticher Spra⸗ 
de, was er aber an Ungedrucdten Nachrichten im 
daniſcher Sprache hat, auch befonders Yerausgeben. 


Das vierte und legte Stuͤck des‘ zweyten Bandes, ‚ 


wird nun fchon fertig ſeyn. 
Frankfurt an der Dder, _ 


‚Ge. Lead. Noltenii comment, hift. crit, de Olym- 


Morase vita, feripuis, fatis et laudibus in qua 
multa biftoriam renatı in Italia tempore reforma- 
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Gonis evangelii ilTuftrantia adfperfa ſunt. Recen- 
fait, nonnihil ſubiunxit adnotationnm, et de va- 
ria facrorun in Italta emendationum fortuna,' 
praefatus eft Io. Guſt. Wilh. Hefe, V. D. M. 1775 
‚in Octav, 250 Selten. Das gelehrte Frauenzimmer 
vor weichen diefe Schrift handelt, ift ruͤhmlich ber 
fannt, und Noltenii Abhandlung von demfelben, bat - 
Beyfall gefunden, ift aber felten geiworden. Das bat 
den Buchhändler Strauß bewogen, eine neue Ausgabe ° 
derſelben zu liefern, und Herrn Sefl?, ihre Beſorgung 
zu übergeben. Diefee hat nicht nur in einer wohlges 
fchriebnen Vorrede, kürzlich von bem Eingang den die 
deutſche Kirchenverhefferung des ı6ten Jahrhunderte 
auch in Sktalien gefunden, und von dem gelehrten Nol⸗ 
tenio, Verfaſſer dieſer Schrift, geredet, fondern /auch 
nuͤtzliche Anmerkungen zu der'noltenifchen Abhandlung 
gemacht. Es ift nur Schade, daß der Drud fo fehr 
fehlerhaft gerathen iſt. Doch ein weit größerer Schas 
de, ift der frühzeitig und unvermuther erfolgte Tod des 
Seren geile. Diefer wirklich, gelehrte Mann, ift zu 
Frankfurt an der Ober Conrector an der Stadtfchule, 
Geldprediger, und zuletzt Diaconus an der Obernfirche 
geweſen, und hat zugleich prwat Eollegia für Studenten . 
gehalten. Im Maymonat des jegigen Jahrs, vertheis 
digte er zur Erlangung der Magiſterwuͤrde, eine gelehr⸗ 
te Abhandlung de religione chriftiana philofophiae 
Stoicae nec aemula nec patrona, welche 10 Bogen 
in Quart ſtark if. Gleich darauf ward er anf Herrn 
Math Steinbarts Vorſchlag, nach Greifswalde als ors 
dentlicher Profeffor der Theologie und Prediger borufen, 
es ward ihm auch erlauber, diefen Ruf anzunehmen, und 
ex erhielt einen gnädigen Abſchied. Alle biefige Kens 
ner feiner ausgebeeiteten Gelehrſamkeit, bedauerten. 
zwar, daß unfere Lande ihn verloren, freueten fi 
aber auch, daß der Greifowaldiſche Beruf ihm groͤſ⸗ 
fere Gelegenheit gab, fetne gründliche Gelehrſamkeit 
und treflichen Lehrgaben, nicht nur zum Nutzen ber 
Büdirenden Jugend, ſondern auch zur Aufnahme der 
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felten waren. Der dritte und’ gröfte Artikel dieſes 
Stuͤcks, ift eine Abhandlung über den olivifchen Arie 
den von 1660, in Verbindung mir dem zu derſelben 
Zeit verhandelten Kopenhagner Frieven,nach Anleitung 
ber Actorum pacis olıvenfis, welche Herr Hofrach 
Böhme herausgegeben hat, und des dänifchen Sefands 
ten Chriſtoph Parsbergs Handfchriften. “Der vierte 
Artikel beftehet aus einigen Briefen und Berichten, 
welche den dänifchen Handel in Oftindien betreffen. 
&ie find von 1669, 70 und 87, .es find auch darum 

ter zwar kurze aber prauchbare Anmerkungen über das 
Königreich Pegu, deren Zeit niche angegeben ift, es 
Bat fie aber jemand 1742 ins Dänifdye überfegt, aus 
weicher Sprache Herr Schl. fie in die deutiche ger 
bracht hat. (Vielleicht find fie ſchon gedruckt.) 

Ich Habe bey der Recenſion des erften Theils biefer 
Sammlung, gewuͤnſchet, day der Herr Auftigrath die * 
dänifchen Artikel deutſch geliefert haben ‚mögte. Dies 

fen Wunſch haben auch andere geäußert, und deswegen: 
* bar er ſich entſchloſſen, dieſelben in einer Beylage zur 
Sammlung der Dänifchen Geſchichte, deutich ans 
Echt zu fielen. Weil diefe nur 6 bis 8 Bogen ftarf 
feyn wird, fo kann fie ganz füglich zu dem Bande‘, zu 
welchem fie gehöret, gebunden. werden. Da diefe 
Sammlung auch außer Dänemark viel Lefer unter den 
2 ebhabern der Gefchichte verbienet, fo muß denſelben 
der Entſchluß des Seren Verfaflers, ſehr angenehm 
| ſyn. Vielleicht kann er fünftig noch weiter ge 
“Bm, die dänifchen Schriften aus ſtiner Sammlung 
ganz weglaſſen, und alfes. bloß im deutſcher Spra⸗ 
de, was er aber an ungedruckten Nachrichten im 
daͤniſcher Sprache bat, auch befonders Yerausgeben. 
Das vierte und legte Stuͤck des zweyten Bandes, 
wird nun ſchon fertig feyn. 
Frankfurt ats dee Dder, _ 
Ges. Lud. Neltenii comment, hilft. crit. de Olym- 
je Morase vita, foriptis, fatis et Jaudibus in qua 
multa hiftoriam renatı in Italia tempore reforma- 


⸗ 


m 


- » 
. 
j “ 
ru “ 
P | Rp, x \ 
2 — 


303 


Gonis evangelii ilTuftrantia adfperfa funt, Recen- 
fuit, nonnihil fubiunxit adnotationum, et de-va- 
ria facrorum in Italta eımendarionum fortuna,' 
præfatus eft Io. Guſt. Wilh. Hefe, V.D.M. 1775 
. in Octav, 250 Seiten. Das gelebrte Frauenzimmer 
von weihem bdiefe Schrift handele, ift ruͤhmlich ber 
Fannt, und Noltenii Abhandlung von demfelben, bat 
Beyfall gefunden, ift aber felten geworden. Das hat 
den Buchhändler Strauß bewogen, eine neue Ausgabe * , . 
derfelden zu liefern, und Herrn Seff?, ihre Beforgung 
zus übergeben. Diefer bat nicht nur in einer wohlge⸗ 
fchriebnen Vorrede, Eürzlih von dem Eingang den die 
deutſche Kirchenverbefferung des 16ten Jahrhunderts 
auch in Italien gefunden, und von dem gelehrten Nol⸗ 
tenio, Verfaſſer diefer Schrift, geredet, fondern /auch 
nägliche Anmerkungen zu der noltenifhen Abhandlung , 
gemacht. Es ift nur Schade, daß der Druck fo fehr 
fehlerhaft gerachen if. Doch ein weit größerer Scha⸗ 
de, ift der frühzeitig und unvermuther erfolgte Tod des 
Seren geile. Diefer wirklich, gelehrte Dann, ift zu 
Frankfurt an ber Oder Eonrector an der Stadtfchule, 
Zeldprediger, und zuletzt Diaconns an der Obernfirche 
geroefen, und bat zugleich privat Eollegia für Studenten 
gehalten. Sim Maymonat des jegigen Jahrs, verthei⸗ 
Digte er zur Erlangung der Magiſterwuͤrde, eine gelehr⸗ 
te Abhandtung de religion« chriftiana philoſophiae 
Stoicae nec aemula nec patrona, welche 10 Bogen 
in Quart flark if. Gleich darauf ward er anf Herrn 
Nath Steinbarts Borfchlag, nach Greifswalde als ors 
dentlicher Drofeffor der Theologie und Prediger borufen, 
es ward ihm auch erlaubet, diefen Ruf anzunehmen, und 
er erhielt einen gnädigen Abſchied. Alle biefige Kens 
ner feiner ausgebreiteten Gelehrſamkeit, bedauerten. 
zwar, daß unſere Lande ihn verloren, freueten ſich 
aber auch, daß der Greifswaldiſche Beruf ihm groͤſ⸗ 
fere Gelegenheit gab, ſeine gründliche Gelehrſamkeit 
und treflihen Lehrgaben, nicht nur zum Nutzen ber 
ſtuditenden Jugeyd, ſondern auch zus Aufnahme Der 
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Wiſſenſchaften feib, "zu eigen. .Er gina neu » 
von Frantfurt ab, unrnüber Berlin nad Halle 30 
regen, und daſelbſt ver feiner. Abreife nach. Greife⸗ 
walde, Dector der Theologie zu werden: allen e - | 
waro dei nach feiner Aukunft im Berlin EranP, 
und farb hiefelbit am 12ten diefes Monats ime-Zoften 
Jahr, me großen Beftürzung und Betruͤhniß aller bie 
ib gefannt und hochgeadhtet haben, zu welhenig 
auch gehoͤre. Kein früher. Tod HE ein betraͤchtlicher 
Verluſt Für Greifswalde, und' für die -gelehrre dt, 
“aber auch für feine hilfsbebärftige Samikter u 

ing. 

Endlich find die neuen Unruhen durch ein Das 
 tent geſtillet worden, welches den: Vauern ſehr aut, 
aber den Edelleuten ſchlecht gefällt. " Ein’ ganzes 
Lauer sder ein Volmeyer, fol anftatt der bisheris 
ein ſechs Tage, woͤchentlich nur drey Tage Herren⸗ 
dienfte thun, .ein Haldmeyer nur wey Tage, ein 
Köter nur einen Tag. ' — 2 

"London. “ 

Hier xit jetzt ſtuͤckweiſe ans Licht, The mödern 
Dictionary‘ M arts and fciences, or®complere fyſtem 
of litterature, bei Percrval Proctor, MA. ad Wil 
hiam Goftieau, in AQetav. Iſt ein DiobeBdnd) Pi wel⸗ 
ches marktſchreyeriſch angekuͤndigt wird. Ni 

N | Teig .. > Ye . —— 

- Die hieſige kheimlige Sejutterfirde., it nun’ sur: 
Domkitche gemacht, und alſo dem hieſigerWiſchof und 
dem Kapitel ringeraͤumet wordenß Lin Domherr hat 
‚jägrlih nur 200 FhiCintuuftos »Die-Weiftlicheh HA. 
im lırorali auftrsugp zu zahlreich, vs wäre beſſer, ihre⸗ 
Zahl zu vermindern undudje Etiteanfte der übfigblkitens: ' 
den. zu vergrößern. In der Herrſchaft Buccari und Däase .. 
drus find 40 fihlecht bejoldere Bomherren, Es giebt. 
" im heorali Pricfter, weich Fifgper,- Ackersleute und Tas: . 
geloͤhner find, kein Latein verfiehen, die Meffe inder Lan? - 
desiprache lefen, und. zwar vor Agfgamg der Sonne, und 

alsdenn ibre Handarbeit anfangen. 


Im 37. St. ſeſe man ©. 295.8. 23. Difricieam ſtatt Som. 
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"Anton deieih Bhuſchings 


Wöchentliche Nachrichten. 


von neuen Zandcharten, 


geographifchen, Hatifirhen und Büe- 


n riſchen Büchern und Sachen. 
MDes dritten Jahrgange 


Nenn und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am a5ten September ATI 


‚Berlin, ‚bey Sande und Spener. 
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| ngen. 
Wat Verbasl, van her geene omtrent her 
eraars Ambt van Mr. Fred, Adolf van 


der Maik in hes Staats - Natiitur- en Volkeren- 


Regeop de hooge Schoole der Stad Groningen en 

Ormmelanden , van den begisne zyner a elling 

tot zyn ontflag toe, Beduurende Zyne veertienjaa- 
rige Bediening aldaar ga is voorgevallen, uit 

egte Stukken en Bewy 

kortelyk b befchreeven. In in *t lichtgegeeven door 

üenzeiven F. A. van der Marck, 1775 in gr. Octav, 


Bogen. Der Herr Verfaſſer wurde 1738 aufder 
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Univerfitäe zn Geoningen zum Mfentlihen Lehrer des 
Staats + Natur « und Völker : Rechts ernannt, und 


machte ich durch verfchiedene Schriften, ‚welche theils 


Bas bärgertiche Recht ber Provinz Groningen, theife 
. Bas Naturrecht betzeffen, ruͤhmlich bekannt. In Ans 
ſehung des letzten, frel deutlich in Die Augen, daß er ins 
fonderheit von Wolf viel gefernet und angenommen has 
6e. 1770 tourde ımter jenem Vorſitz über ——— 
ne fogenannte Theſes diſputirt, welche Auf 
fachten, 3. €. die gehen Gebote en ol blich * 
einen voliſtaͤndigen und den beſten kurzen Begri 
Reches der Pens dor Diane, ausgegeben: das 





ouwelyk opgemaakt, 


. 


— Mi... _ 


‚ber Neeur habe chen wohl Set zum, n.lcheher, Die 
Bibel, ſey alfo etwas helliges, daran zranı füch nicht wer⸗ 
greifen’ müffe, und es ſey eben fo thöricht, biefes gott⸗ 
he Recht zu verachten, um die nähere Offenbarung des 
- Ko mehr zu erheben, als wenn ſich jemand ein 
ausſtechen laſſen wollte, damit ed mit dem —RX 
deutlicher ſehen kögue:, die Ouldung varſchied eter Des 
Uglons⸗Partheyen in einem gemeine Weſen, ſey ers 
laubt und yiiikhesiäßig: hingegen die Kärgerlichen Wer - 
firafungen der. fogenannten Keßer, etwas tyrannifdes: 
"die Kebermacher, dergleichen es’ leider dnter dar Pros 
teftanteri gebe, wären ſtrafwaͤrdige Leute, boch koͤnn⸗ 
ren fie auch, wenn ſie nicht gar zu frech Mären, bis⸗ 
weiten aus pölltifchen Urfachen son einem Landesfuͤt⸗ 
ſten geduldet, ja gar ernähret werden, weil fie, wie 
Roͤnig, ein Schuͤler des großen Wolfe, finureich-ges 
‚fagt hätte, den Kettenhunden aͤnlich wären, derglei⸗ 
chen man doch auch haben müfle: der Zürichifche dogs 
. tesgelehrte J. I. Zimmermanır habe mis Recht ges 
ſchrieben, daß bie Ketzermacherey ein zunerläßiges Mit⸗ 
tel ſey, allen Fortgang roghrer Gelehrſamkeit and Re⸗ 
gion zu hindern, Unwiſſenheit, Aberglauben und Abs 
goͤtterey einzuführen, u. |. w. Gegen dieſe Säge, leh⸗ 
nete ſich ein Sroningifcher Prediger auf... In eben 
demſelben Jahr fürg Herv Prof. van den Marc am, 
„in einem befondern Lollegio die chriſtuch· Sittenlehre 






mit dem Naturrecht zu vereinigen, oder, dieſes durch 


"jene zu erweitern und 1771 ließ. er 20 biefer Vorleſun⸗ 
‚gen unter folgendem Titul druden: Lectiones acade- 
‚micae, quibus feledta philofophiae pradicae iwis- 
‘que naturae capita, et praecipue oflicia ergaDeum, 
. peralannur, Groningen in Octav. Außerhalb. der 

ieberlande, fand man, an.diefem Werk viel zu loben, 
und faſt nur Diefes dabey zu erinnern, daß deu Verfaß 
ſer die Graͤuze des. Naturrechts burch die Aufnahm 
‚der hriftlichen Sittenlehre in daſſelbige, ungebuͤrlich 
erweitert, auch mit und von ben Theologen In in einem zu 


’ ve 





Garten Ton geſprochen habe, Alfein zu und um Gr . 
ningen, glaubten unterfchiedene Theologen und Prediger 
in diefen Vorkfungen Stellen zu finden, welche von, 
einigen teichtigen Artikeln ber in den Niederlanden ans, 
genommenen reformirten Kirchenlehre, abwichen, und. 
Verfeiben widerſpraͤchen. Daraus entflunden ſehr weit⸗ 
lftige Händel, deren Ende diefes war, daß der Herr, 
van der Mark feinen Abfchied bekam. Er verlief ° 
&toningen amı Jun. 1773, und begab fich mit feiner 
Vamilie nah Nymegen, von dannen er vermöge eines, 
unterm 2ıften Jun. aus Berlin an die Regierung der _ 
Grafſchaften Lingen und Tecklenburg. ergangenen Bes 
fehls, zum Profeffor der Rechte nach Ringen berufen‘ 
ward. In dieſem Buch erzählet er den Verlauf. der. ’ 
Sache umftändlich, und beftätiget alles Durch 70 Bey⸗ 
lagen, weiche die Actenftüce enthalten. Es mögte 
wohl mancher glauben, als ob es nicht nöthig geivefen. 
wäre, eine fo ausführfiche Sefchtchte von biefen Haͤn⸗ 
dein zu ſchreiben: lich halte aber dafür, daß diefes Buch 
fie die gegenwärtige und kuͤnftige Zeit, nuͤtzlich ſey⸗ 
Jetzt dienet es zum Beweiſe, wie viel noch daran feh⸗. 
fen; daß ber Geiſt der chriſtlichen Duldung, welcher 
Gott gefällig, und dem gemeinen Wefen vortheilbaft, : 
ft, In den ewangelifchen Kirchen allgemein. feyn follte.. 
Zwar follte man benfen, daß nachdem bie vormalige, 
cheologlſche Facultat zu Halle, ſich durch ihr Verfahe 
gen gegen Wolf, den Unwillen afler gerechten unb. . 
Bitligen Leute, ja eine große öffentliche Beſchaͤmung as: 
anogen, alle‘ andere theologiſche Geſellſchaften ſich 
ſcheuen wuͤrden, einen Wolfianer auf gleiche Weiſe 
zu verfolgen: allein es gehet mit der Erleuchtung und 
Betferung der Menfchen, und felbit der Theologen, 
langfam von flatten. Doch da mam hoffen kann, bag 
Ber fanfte und duldende Sinn Chrifi mit feiner aͤchten 
Lehre, nach and nach werde bekannter uud gemeinen wer⸗ 
den, fo ift auch zu erwarten, daß die Rünftigen, ſanfte⸗ 
ren Iheotogen zu Groningen ‚ von bem Verhalten ih⸗ 
2°. | 
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abren gegen ben Proſ. van dee Mark, eben 
denfen werden, als bie jeßigen Halliſchen Theslogen, 
von dem Verhalten ihrer Verfahren gegen Wolf urs 
theilen. De . vÄn der Mark wird fi ns betr 
fentli nad) und nad) au) an einen gelmdern Ton ge⸗ 
woͤhnen, als derjenige iſt, den er zu Groningen ge⸗ 
—— hat. Es hat ſeit vielen Jahrhunderten Be⸗ 

kenner gewiſſer von Menſchen erfundenen Formulare ges 
a wede fi, —— — groͤſten Haufen auss 


anmaßen. Die® 
muß mug FÜR der "frepe Borfhe der Market, eben fo we⸗ 
zig mißhandeln, als er von denſelben gemißhaudelt 
zu werden wuͤnſchet. Hebrigeis iſt nicht genug, 
Bag ein Staat allen —— Freyheit zmz 
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en und Partheyen gegen ihre ein nusgchbet 
wird, en. ia ubung berthet ‚auf einerley 
Orumfiten. 


Moſcau. 

Au digſte Birchenorammg —— 
Mojeftät Catharinc Ii, Selbſt » aller 
Aeufßen ꝛc. Fe alle e Fömifch: ⸗katholiſche e Bemels 

nen des rußifchen Reichs. 1774 in Auart, 4£ 
Bogen. Diefer Schrift wird hier nicht als einer ſei⸗ 

en, welche die Kirchengeſchichte betrift, ſondern als 
einer ſtatiſtiſchen, Erwähnung gethan. Seit des Zäs 
sen Iwan Waſiliewitſch Zeit, und alfo feit ein paat 
ahrhunderten, haben die rußiſchen Monarchen die 
emeinen anderer chriftlichen Kirchen, mit ausnehmend 
stoßen gottesdienftlichen Freyheiten begnadiget. Vol 

‚ denen, melde den evangelifch » Iutherifchen Gemeine 
volderfahren find, fiidet man in einer Befchichte 
dieſer Gemeinen Nachricht. Es wäre gut, wenn 
jemaud auch der Geſchichte ber roͤmiſch/⸗ katholiſchen 
Gemeinen im rußiſchen Reich, nachforſchte. Die ruf 
ſiſchen Geiſtlichen ſind zwar der roͤmiſchen Kirche nicht 
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ho guͤnſtig⸗ —E weil der alte Haß ber 
Striechen gegen die Zateiner, mit jener Slaubenshefennts 
niß auch den Nuffen eigen geworden iſt: bie Katholiken 
werben aber dach gefchüßet, und find in kirchlichen Sa⸗ 
chen eben fo wohl prinilegiet, alsdie Evangelifchen, jedoch 
weit mehr eingefchränft, woran die Begierde ihrer geifte " 
chen, Slaubensgenoffen zu machen, Schuld ift. Schon 
unter der Katferinn Anna, bätten fie beynahe ihrem, 
Credit verloren, weil einer ihrer Geiſtlichen zu Moſeau 
Rekruten für feine Kirche zu werben verfüchte. Die 
Kailſerin ließ unterm 22 Fehr. 1735 den Befehl aus ' 
sehen, Soße fein ausländifcher Geiftlicher ſich unterfte- 
ben folle, Kaiſerl. Unterthanen von welchem Stande 
und von welcher Religion fie auch feyn mögten, zum 
Beytritt zu feiner Kirche zu überreden, fie beſtaͤtigt 
aber doch allen ausländifchen Semeinen, und alfo auch 
den Roͤmiſch⸗Katholiſchen, ihre bisherigen gottesdienfts 
lichen Freyheiten. Zu &. Petersburg erbauete fich 
die katholiſche Semeine eine kleine ſteinerne Sirche, war 
aber mit ihren Geiſtlichen nicht einig, weil fie ihr vor 
der Congregation zu Rom ohne gute Wahl augeſchict 
wurden. 

Sie ward dadurch bewogen, fich au die Kaiferin zu 
menden, welche ihr alfo unterm ı2ten Sehr. 1769 eis 
ne nach Civilrechten abgefaßte Verordnung errheilte. 
Vermoͤge derfelben müffen die katholiſchen Geiſtlichen der 
deutſchen, franzoͤſiſchen, italieniſchen und polniſchen 
Sorache mächtig ſeyn, weil die zu S. Petersburg befinds 

liche Gemeine aus Deutſchen, Franzoſen, Italienern 
und Polen beſtehet. Sie ſollen ſich nicht Miſſionarien, 
ſondern Pfarrer oder Seelſorger der Gemeine nennen, 
weil ſie zur Verwaltung des erlaubten Gottesdienſtes 
nach ihrer Religion, nicht aber aber zur Ausbreitung ih⸗ 
‚zer Glaubenslehre, nach Rußland berufen find. ‘Den 
Superior oder älteften mitgerechnet, kann die Gemeine 
zu St. Petersburg 6 &eiftliche baden. Sie muͤſſen 
insgefammt vom Franciſcaner⸗Orden, und von feinem 

u 3 


andern feyn. Ehedeſſen durften fie nur wier Jahre hier 
ww bleiben, num find ihnen ocht verftattet. Die Gemeine 
-  ewählerden Pater &uperior. Dieſer muß unter ander 
darauf fehen, daß außer, der oben genannten Anzahl 
Geiſtlichen zu S. Petersburg, keine andere ſich du Lief⸗ 
Eſth⸗ und Ingermanland aufbaften; er muß auch eben 
ſo wenig als die andern Geiſtlichen, jemanden von ans 
- dern Religiondverwandten uͤberreden, zu der roͤmiſchen 
Kirche zu treten, weiches die Katferin ſchon 1767 befolen 
Bai. Das Juſtitz Collegium der ſief⸗ eſth⸗ und finntäns 
dltſchen Sachen zu St. Petersburg, ſoll das Gericht der 
roͤmiſch⸗ katholiſchen Gemeine in Kirchen » Deconomies 
Sachen jeyn, aber mit ihren Grund und Lehr: Sägen 
ſich nicht befaſſen. Diefem Eollegio wird gemeldet, wenn 
ein Pater abgegangen ift, es zeiget folhes hierauf dem 
. Collegio der auswärtigen Affaiven an, welches nad) der 
- Hm 1766 gegebenen Borfchrift, für emen neuen Geiſt⸗ 
lichen forger. (Diefes Stück der Verordnung iſt 1772 
wieder anfgehoben.) Wenn diefer augekommen tft, mug 
er. ſich mit guten Zeugniſſen bey dem Inſtitz⸗ Collegio 
melden, weiches einen Secretär abſchickt, der ihm in der 
katholiſchen Kirche den Huldigungss&is abnimmt. Als 
denn kann ihn der Superior nach den Gebräuchen ſeiner 
Kirche einführen. Der Superior wird won den 4 Natio⸗ 
nen der Gemeine, in Gegenwart eines Mitgliedsnnd Se⸗ 
eretairs dee Juſtitzrollegii, ermählet, denen er fogleih,. 
nach feiner Wahl, noch inder Kirche, einen Revers zuftels, 
ber, daß er das Kayſerl. Regteınent beobachten wolle. 
Das Collegium der auswärtigen Affairen wirket deſſelben 
Beftätigung aus, In Moſau hat K. Peter im Sabre 
1705 dem’ Caputinerorden- eine Kirche und ein Ki . 
Fer zu bauen erlauber, weichen bisher ein Pater pra=" 
_ fe&us, und hoch ein Pater, vorgeſtanden, nun aber iſt 
ihm freugeftelle worben, fih nach einen Pater zum. 
— Gehuͤlfen zu nehmen. "Auch diefe Patres fiehen in 
Strreitſachen zwiſchen nen, den Xelteften und ber 
Gemeine,“ unter wem obengenannten Juſtitzcollegis, 
welches auch in Erwaͤhlang der Aelteſten, in Be 
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verordnet worden. Die Patres bey den Lola 
—* ſtehen in allen Stuͤcken unter der Tuteltanzeley, 
in gen — Fallen mit den Juſtitz eol⸗ 
o correſpoudirt, dieſes Collegium aber nigunt 
Patribus an der Pi zu Ot. Petercburg den Eid 
nutermz1 D * 4. Fol 3712, bat der dirigisenhp 
en dem Juſt Collegio bekannt gemacht, man bie 
aha det 
127 Kr perör ‚babe. Wirepff, Polagf und 
Po nie in — welche die gelechtſch⸗ ruſſſche 









Re Bi. anſt, ——— und. 
ots erfte.unser der Mogilewſchen; Kiparchie ſtehen 
= A 
elb 
Ruhe den erworbenen Provinzen, ja im rubl⸗ 
ı Mech, übergeben, werden. Er folle lee a 









‚Sm. Öemeinen ‚und ben —E nach ‚ihren Reil⸗ 
Abns / und Kirchen » Grupbfägent , unterſuchen. Seas " 

ae, Richtſchnur nun pie. das vorher genannte. Reglawent 
Boss er, ı 69 fepn, * — Dasjemige. aufges 
‚ eben, was Paziun gach ven damaligen, Umftänden, 
" wegen: Verſcheelbung ber Patrum feftgefebt Üt. Der 


Shih, ff fol zu feinem, feines Hauſes und Confifterit - 


AUUuxerhalt, die Eiulunfte von den —— Canoni⸗ 

caten, die seht unter dem rußiſchen Reich ſtehen, and 
ent dp Einweihungen aller Geiſtlichen und Pfarren, 
Haben, Der jebige Unitiſche Erzbiſchof, verbleibet bey 
Bes. Aparchie, bey wolcher ex ſich jetzt beſiudet und hat 
un die in den erworbenen Provinzen beß nduche unlar - 
sifche. Kirchen und Gemeinen, nee: feiner Aufſicht, maß 
en nach / dem der SE. Petersburgiſchen Kirche er⸗ 

Maet Ehe hm we 


u. 


3 der von Molen erworbenen Je 
n ‚begggffen, unter der "Pieftorofchen Hiparchic, 


ae et ‚Farholijcher Bifchuf verorbuet, und ' 
ndi ralle roͤmiſch⸗katholiſthe Koͤſter 


A ale die, des und Pfarrer ein⸗ 
eg 


ss. 


— und in allen aͤbtigen Sachen/ fo sen " 
re in Anfehung der Gemeine zu Sr. Peters · 


- 
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lhtgzhliſche Biſchof, ein Eonfifkorkenm in feltem Hotel. Die | 
BGouverneurs zu Piesfon und Mogilewsk, ſollen dahzin 
fſehen, daB beyde Bifchöffe, die Canonici, Pfarrer and 
alle übrige Geiſtliche, feinen von der griechischen Kirche 
zn der ihrigen ziehen. Wer mit der Bifchöfe Entfcheis 
dungen in Oekonomie nnd Einrichtungs⸗ Sachen der 
- Köfler und Pfarrkirchen, nicht: zufrieden ft, appellirt 
- an: das tefländifche Pa Fe ımb von demſelben 
weiter an den Senat. pabſtl. Bullen und Verord⸗ 
nungen welche den Biſchoͤfen zugeſchickt werden, ſollen fie 
dem weiß⸗ rußtſchen General > Gonvernement zur Ueber⸗ 
ſendung an die Kaiferinn einhätidigen, die Kaiſerinn aber 
dhat ſowohl den Synod, als gedachtes GeneralSouverne⸗ 
ent dieſerwegen mit ihrem Befehl verſehen. Bald herr 
nach "Hat Sie den Stanislaus Aſrenzezuc | 
zum erften Biſchof alter katholiſchen Kirchen und Gemel⸗ 
sten imrußtfchen Reich, ernannt. Bis ananaben von 
- ver karbollfegen Kirche zu Moskau, zu Moͤskau fetöft, 
drey, zu Aftrachan zwey, zu Fiifchin in ser Ukraine ziwep, 
yu Maſtok und Kiskar ein, und zu Marienwerder in dee . 
Ukraine, auch ein Pater abgehanden. ” Won der fathas - 
Ufchen Kirche zu St. Petersburg hänge eine deutſche Ka⸗ 
choliſche Tofonie zu Jamburg im Ingermannland ab, 
deren Kirche aber 1774 noch nicht erbanet war. DE . 
Äbrigen Katholifchen Colbvnien, welche Patres Haben, 
find, Kaminka an der Labla, "son 108 Familien, 
Semenowka von 45 Bamilim, Kresnowatka vor 
40 Bamilien, Paniowskoy an der Rorſchona, von 
50 Familien, Marienthal au dem großen Keramen, 
von 80 Familien, Rohleder auch an dem großen Kar 
zaman von 70 Familien, Batfchigfaja won 100 
Bamilin, Rrasnopolie, zwiſchen den Fluͤßen Wol⸗ 
kowka und Kotſchitſchnoja von 120 Familien, : Alle has 
den Kirchen mit Glockenthuͤrmen, ind ihre Patres, weis 
qhe insgeſamt Franciſcaner ind, werden von der Kalfers 
Ken Tutelkamzley zu St. Petersburg, Sefoldet. Das 
Ri — — dieſer Schrift erſehen kann, weiche 
yerr VBoctor um v Di | 
ausgegeben hat Profefe Dilthey za Mockan bem. 
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¶ Anton Gehbeic Bürbinge 
Moͤchentliche Nachrichten 
von neyen Eandcharten, 
grographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtorie 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des Dritfen Jahrgangs | 
Vierzigſtes Stuͤck. 


Aum' zen Ootober .1775. 


Verlin, bey Gande und Speise; 











Ä Stendal, | 

‚M vodex diplomaricus brandenburgenfs: Aus Origis 
N nalien und Copielbächern geſammlet und 
‚Herausgegeben .von Philipp Wilhelm Gerken. 
"Tomus V. 1775 in Quart, 2 Alphaber' 2 Bogen. 

‚Diefer. erhebliche Band befteher aus 7 Abtheilungen. ' 
Der afte ©,1,62 begreift lateiniſche und deutſche Ur \. 
Busıden welche die Mittelmark angeben, und aus einem - 

Pundenbande des Königl. Archivs genommen find, 

‚ber im 1 4ten Jahrhunderte unser der Regierung Lude⸗ 
wig zes Römers auf ſtarkes Papier. geichrieben toorden. _ X 

. ie find zwar ‚nicht fer wichtig, ber doch dienlich, 

„aan infonderheit die großen Schulden zu beweien,. mil 
‚pe der- Markgraf und fein Bruder Ludewig der Altege, 
waͤhrend der geführten vielen Kriege , inſonderheit In 

dm iesten gegen den falfhen Waldemar, gemacht. 
VBeyde Herren ‚verließen die Mark aus —æ— 
giengen nach Bayern zuruͤck. Die 34ſte Urkunde If 
merkwürdig, weil Markgraf Ludewig der Roͤmer ver · 
möge derfelben von. einem Bürger zu Frankfurt Damme \ 

Hockmann, 235 Mark Silbers geliehen, und fih vn - _ 
pflichtet bat, daß er, wenn je die Schuld an dem .. 
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"Keftimniten Sr nicht abtrage, bas Einlager zu Frank⸗ 
furt perfönlich Beziehen. wolle, weiches von unſern jetzi⸗ 
gen Sitten gewaltig. abweicht. 
.,. Die-zwente Abtheilung, ©..63 130 enthält ver⸗ 
miſchte Urkunden, weiche das Herzogthum Magdeberg 
mb die Mark angehen: "Aus der 5 iſten, in welcher 
Kaiſer Otto N den Kauflenten zu Magdeburg gewiſſe 
Zreyheiten ertheilet, if’ zu erſehen, daß dieſe Stade . 
fon 975 eine beträchtliche ee as genen ſey. 
Zn der boſten Urkunde von 1268, mägt Burchaid 
Burggraf zu Magdebarg Kicht. nur — eigenthuͤm⸗ 
AUchen Güter, ſondern auch die Güter weiche er von 
dem Reich ar Lehn hatte, den Markgrafen zu Braus 
denburg zu Lehn auf. Auch in diefer Abcheilung fies 
ben einige Urkunden, welche beweiſen, wie tief Ludewig 
‚des Römer in Schulden verſunken ſey. Er ſagt S. 92 
» "In einer Urkunde von 1351, daß die Stadt —*53 
ihm in feiner groͤſten Noth 377 Darf ae alle gelie⸗ 
„gen babe. Der ſchreckhafte Eid, den die 1510 aus 
er Shurmart vertriebenen Juden haben ſchweren mäß 
„fen, daß fie gleich fortgehen, und niemals zuruͤckkeb⸗ 
“ren, auch andere Juden abhalten wollten , nach der 
Mark zu kommen, iſt nicht nur zu dev Geſchichte dies 
ſes Volks dieulich , ſondern 3 um deswillen merk⸗ 
wuͤrdig, weil ſich ihr Schickſal in hieſigen Landen nach⸗ 
her fo geändert hat, daß am Ende des 1774ften Jahrs 
blos zu Berlin 3958 jübifche Köpfe waren. 
Die dritte Abtheilung, S. 1315164 begreift Les 
den , welche der abelichen Familie von Wanzleben 
" Srammgur gleiches Namens im Herzogthum Magde⸗ 
burg, angeben. Die vierte Abthellung, S. 1652 18 
enthaͤlt Urkunden von der Neumaͤrkiſchen Stadt Lands⸗ 
berg an der Warte. &te war ſchon 1257 eine Stadt, 
wie die erfte Urkunde von diefem Jahr bezeuget, und 
heißet in den meiſten Urkunden, Leu Zandsber 
Die fünfte Abtheilung ©. 219328, iſt —* 
Edbebuich, weil ſi fe dil Veſchihr der Reumart aufs 


weret, udge-bither ſehr —* und noch a 


richtigſten von Gundling im Leben * en —* 


derich Il, ©.74 f. und in dem Brandenburgiſchen At⸗ 


las S. 258 von Buchholz aber ſchlecht algehandelt iſt. 


Gerken hat den hier gelleferten Urkunden eine 


tung vorgeſetzt, und in derſelben dieſe Geſchichte 
zwar kurz, aber gründlic, vorgetragen: er hat auch in 


ber dem ganzen Bande vorgeſetzten Vorrede verſprochen, 
iu dem zweyten Theil feiner vermiſchten Abhandlungen 


zu beweifen, daß die jeige Neumark vor Alters größs . 
teritheils zu Pommern geböret habe, , und von den 


Markgrafen Johann I und Otte III aus dem Aſeani⸗ 


ſchen Haufe, angebauet worden ſey. Als Kaiſer Karld. 
IV Prinzen ſich theilten, bekam der juͤngſte Sohn Jo⸗ 
hannes, außer der. Lauſitz auch die jehige Neumark. 


Als Sigismund die Mark Brandenburg 1388 an feine 


Beitern die Mahriſchen Markgrafen Jobſt und Procap 
verpfändete, war die Neumark nicht mit darunter bes u 


geiffen. Er uͤberlies fle aber 1402 für 63200 ungas 


rifche Gulden wiederfäuflih an den deutfchen Orden, . 
wie derihier ©. 246 f. zum erfienmahlgedruckte Pfand⸗ 


brief zeiget. (Er war die genannte Summe dem Woi⸗ 
woden von Siebenbürgen Stybor ſchuldig, dem. er bie 


Dreuniark dafür verfchrieben, hatte, und won welchem 


fie mun der deutfche Orden einlöfete, . Welche Oerter 
damals zu der Neumark gehört haben? und weiche 


Graͤten fie gegen Polen gehabt? iſt noch zur Zeit un⸗ 


bekannt, wenigſtens ungewiß. Der Graͤnz⸗Receß den 
Herr Gerken im Zten Bande, S. 253 f. bat abbrus 


cken laſſen, iſt, wie er bey genauerer Unterſuchung ge⸗ 


funden, und hier ſehr wahrſcheinlich gemacht har, wis 
Acht, und vermuthlich von dem Urkanden⸗Verfaͤlſcher 
Chriſtoph Stenzel Janikoweky geſchmiedet worden. 
Eben fo haben auch ein paar Urkunden der Grafen von 
Driefen, welche in dem Cod. Dipl. regoi Poloniae 
7 I. p. 593. 595 nz viel Verdacht wider ſich. 

Auf den, deutſchen rden weder 3 kommen, deſſen 


2 


irticher —* ber Mesa nie v463 angehet, fi * 
war demfelben ber Beſitz dieſer Provinz wichtig, und! + 
Herr G. vermnithet, daß er dem. K. Sigismund neh" = 
einen Nachſchuß lan Selbe gegeben, und dadurch das: 
völlige Eigenthum der Provinz erlange habe. Ber 1 
gsbrief iſt bier unter Rum. 143 zum erſten⸗ 
mahle gedruckt wörben, “Diele Veräußerung war wie | 
derrechtlich, und ber goldenen Bulle entgegen, daher 
Ehurfärft Friedrich I derſelben widerſprach aber nichts: 
ausrichtete. Erſt Ehurfürft Friebrich IE war fo gluͤck⸗ 
lich, die Neumark 1454 and 55 für Hilfe und Geldvor⸗ 
ſchuß welche er dem Orden geleiſtet / wieber an fich zu brin⸗ 
gen. Der Orden bedung fich zwar aus, daß er das 
s  Meche haben falle, die Provinz nach des Ehurfürften- 
Sode wieder einzulöfen: als aber diefer erfalgte, hatten 
ſich die imflände des Orbens verändert, und er bewil⸗ 
liste, daß der Hochmeiſter Markgraf Albrecht fich ſolches 
Rechts und’ alles Anſpruchs an die Neumark, 1517 auf 
erbig begab. Alles diefes-hat Herr &. Bier mit laus 
ter Original⸗Urkunden aus dem Königl. Archiv bewies 
fett, und baburch einem beträchtlichen Theil ber Bran⸗ 
a Geſchichte die bisher vermißte Sentßheit- 
verſcha 
— = Endlich) die fiebente Abtheilung S. 329376 enthaͤle 
vermiſchte Urkunden. Aus der 187ften, erflehet man, 
daB Markgraf Jobſt die Mark von dem Katfer Sigis⸗ 
mind unter der Bedingung erhalten, daß er fleerblich - 
befitzen folle, wem der „Katie fie in der gefefiten Zeit 
‚ nicht voleder einföfete, Num. 192 enthält den Haupt⸗ 
" vergleich zwiſchen dem Erzbiſchof Friedrich von Magbe⸗ 
"burg, und Ehurfärften Friedrich II von Brandenburg, - 
vol 1449, durch welchen eieiährige Streitigfeiten und 
Kriege gehoben worden. Man bat bisher nur einen 
feßlerhaften Abdruck von bemſelben gehabt; Aus der. 
Urkunde Nunm 195 erhellet, daß die Stadt Lüneburg 
ſich 1484 I in Seatvenburgiigen, Schut begeben, fie e 
hat auch das Schutzgeld bis 1621 wirklich bezahlet. 


Herr Garten hat bie melften Urtünden diefes Wanbıd 


fſelbſt von den Urfchriften des Koͤnigl. Archivs zu Ders 
lin, abgeichrieben,, und dadurch ſowohl, als durch Die 
Wahl, und oft bepgefügten Anmerkungen, feine Vers 


dienſte am bie gründliche Gefchichte der Mark Brans 


denburg, nicht wenig vermehret. Die beygefügten 
und in Kupfer geftochenen Siegel, werden ben Liebha⸗ 


Gern der Sphragiſtik merkwuͤrdig und angenehm ſeyn. 
—— Berlin, | 


Schauplas der Zeugmanufacturen in Dertſch⸗ 
Sand — — Deitter Band, von Job. Carl Gott⸗ 
fried Iccobsſon. 1775 in gr. Octav, 516 Seiten, 
Diefer Band Handelt blos von den Seidenmanufactus 
ren, und zeiget von großer und geſchickter Bemühung: 


gute Nachrichten zufammen zu bringen und auszuarbei⸗ 


vn. Nur das Hiftortiche von dem Seidenbau, und 


von den verfchiedenen Arten dee Selbe, nach den Laͤn⸗ 


dern in weichen fie gebauet werden, ift mangelsunb 
fehterhaft, und hätte ganz füglich wegbleiben koͤnnen. 
Wa} S. 10 und 13 von dem Betrag des Seibenbaues 
in den: Königl. Preuß. Landen, in den jahren‘ 1752, 
‚54, 55,65 bie 73 , vorkommt, iſt gröftenthells rich⸗ 
tie. ( Eiwas vollſtaͤndigeres und genaueres, werde ich 
naͤchſtens an einem andern Ort mitthellen.) Da ber 


Verfaſſer fich in eine genaue Beſchreibung des Ver 


fahrens bey den Seidenmanufarturen, einläft, fo iſt er 
int dieſem Bande mit denfelben.noch micht zum Ende 


gekommen, fondern man bat den Beſchluß in-dem vierr. 


ten Bande zu erwarten, welcher der legte Theil diefes 
Werts ſeyn wird, deſſen Urheber erhebliche Vortheile 


von demſelben zu ziehen verdient. Es koſtet dieſer Theil 


1Rthlr. 12 Gr. | 


Sammlung der beften und neueften Reife 


ſchreibungen, in einem auetührlicher Auszu⸗ 
ge. — Aus verfihiedenen Sprachen zuſammen⸗ 


getragen. Dreyzehnter Band. 1775 in gr. Octav, 


473 Seiten. In der Vorrede zu dem zwoͤlften Ban⸗ 
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Tr 
be, wurde DaB — ein Befreiung: 


Oftindien geatbeitet werde, weiche Auszüge aus allen 
Meifen, bie vom Vasco de Gama an, bis jeßt geſchehen 


‚wären, enthalten folle. In diefem drepzehnten Rande 


wird der Anfang gemacht, diefe Zuſage zu erfüllen. 
Mach kurzen Auszigen aus P. Rolbens Reife na 
dem Vorgebirge ber guten Hofnung, und aus „le S. 
Pierre Voyage a Pisle de France &c. in Anfehung, 
deflen was er von dem Vorgebirge ber guten Hofnung 
" Sage, folgen kurze Nachrichten von der Reife des Vaſco 
de Gama, von 1497 bis 99, des Pedro Alvarez de.. 
Cabral im Jahr T5oo, und des Vaſco de Gama ins 
Jahr 1502, von den folgenden Eroberungen der Portus 
siefen in Indien, bis auf den Verfall ihrer daſigen 
Herrſchaft, von der erſten Neife der Engländer nach 
* dien unter Jacob Lancaſter, und von des Fran⸗ 
zoſen Franz Pyrard Reiſe nach Oſtindien, den malbis 
allen und moluecifchen Sinfeln in den Jahren 1601 
Bis 1621. Es waͤre angenehmer und nüglicher gewe⸗ 


fen, wenn ber Herr Verfaffer aus allen Beichreibungen . " 


weiche man von dem Vorgebirge ber guten Hofnung 
Bar, ein Ganzes in einem Auszuge. gemacht hätte. 
Die Auszüge aus den Reifen nach Oftindien, fink, 
den aus der Pprardifchen Reife ausgenommen, nicht 
ans dert Urfchriften und Quellen ſelbſt, fondern laus 
andern dienlichen neuern Werten gemacht, welches auch 
qu der hiefigen Abſicht hinlaͤnglich war. Es toſteꝛ die⸗ 
fer Band ı Rthlr. 8. wi 
en. 


Am Auguftmonat ift Hier eine nene Zollordnung nk 
‚dem Tarif bekannt gemacht worden, weiche am erſten 
November dieſes Jahts ihren Anfang nehmen wird. 
Der neue Tarif vermindert die Zölle etwas, doch nicht 
fo viel als nöchig if, wenn der hochgeftiegene Schleich⸗ 
handel ein Ende nehmen fol. Z. E. Ein Eentner aus⸗ 
wartigen Zuckers, ward ſonſt mit 24151. verzollt, nun 
mit 20 Fl. Same, Cacao, und andere bergleiden 


> 
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aa, And auch noch ſtark beſchwert. Envlniſcht 


iſt, daß dieſe Zollordnung alle inlandiſche Zölle ganz. 


aufhebet. Bisher Haben 3. €. feine Tücher aus, ber 
" Klagenfurter —— — welche nach Wien ge⸗ 
gangen, in Kärnthen den Eſſito, im Steyermark dem 
Tranſito, und in Defterreich den Confumo- Zoll ent 
sichten müffen,. und eßen fo wurde es mit allen. Prös 


ducten der Natur⸗ und Kunft, die aus einem öfterrels - 


chiſchen Lande in das andere giengen, gehalten: num 
aber bleiben dieſe inlaͤndiſchen Zölfe nur auf dem Wein, 
Getreide und Schlachtvieh, liegen. Alle zu Ungarn 
gehörige Länder, und Trieft, werden noch immer als 
fremde Länder angefehen. m Banat Temeswar, 
Bat man wieder angefangen Reis zu bauen, und man 
hoft, daß dadurch die Einfuhr des fremden Reifen wers 
de vermindert werben. . Der geweſene Jeſuit Here 
‚Kieganig, ein guter Aftronomus und Mathematicus, 
wird jet in den von Polen erworbenen Provinzen zur 
Verdeſſeruns der Schilfart gebrauqcht. N 


Von keinem Reich wird mehr, uud zugleich, mebe 

— erzaͤhlt, als von dem ruſſiſchen. Im verwi⸗ 

en Sommer verſicherte mir ein daſelbſt — 
ann, ber durch Berlin reifete daß die Kopfſteuer 


in dem geendigten Kriege auf 4 bis 6 —* erhoͤhet 


worden ſey. Ich * dieſe Erzaͤhlun dieſer 
Nachrichten angefuͤhret, aber an derfi ee 

zroeifelt. Nun weiß ich gewiß, daß fie fatich m 
Die Bauern haben während des Krieges Feise größere 
Kopfftener bezahlt, als vor demſelben und jetzt, nem⸗ 
lich ‚diejenige, welche ‘Peter I verordnet bat, und ved⸗ 
‚möge welcher ein der Hohen. Krone zugehöriger Bauer, 


"an baarem Gelbe jaͤhrlich ı Nubel 10 Eop. und ein. 


adelicher 7O-Eop. giebt. Mur die vormaligen erzbl⸗ 
— biſchoͤſſichen und Kloſter⸗Bauern, welche 

die oͤbbonomiſchen beißen, weil u unter dem Oelono⸗ 
mie; ee toll ſtehen, geben 2 Nubel. Die Oeko⸗ 


* 
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nomie/ Collegium verordnete die Kaiſerin Catharina E , 
im Jahr 1726 zur Verwaltung der Land sund wirche _ 
ſchaftlichen Gefchäfte Her gefamten Kirchengäter, und: - 
‚ die Kaifertnn Anna beftätigte daffelbige 1736, und 38. 

. Die Kaiferinn Klifaberh ‚bob: es zwar 1744 aus Ger 
fälligkeit gegen dan Synod auf, beichloß aber 1757, 
es wieder berzuftellen. Sie vollzog aber diefes Vorha⸗ 
“ „ben nicht,. und farb. daruͤher. Kalfer Peter. det drit⸗ 
‚se mollte es. 1762 werfitellig machen, auch den 
Bauern außer den 70 Cop. Kopfaeld. welche fie bisher 
.. gegeben, noch 1 Rubel auflegen, hingegen fie von allen 
‚andern Abgaben, welche fie- bisher für die Biſchd⸗ 
„fe, Klöfter und Kirchen abtragen. muͤſſen, befrcyen. 
Es fiel auf ihn der ;Uumille der. Geiſtlichen, den 
‚die Kaiſerinn Cuiſabeth geſcheuet ‚harte, uud. er Mash. 
vor der. Vollzlehuug bu Ukaſe. Die Kaiſerinn 
Cathariua die zweyte ſetzte am. 29. Nov. I762 we⸗ 
„gen dieſer Sache eine. Commiſſion wieder, welche 
-aus 3 rigen und 5. weltlichen Derfonen bes 
fund. Man fagte, fie würde einigen Erzbifhöfen 
„den Alexander⸗Newmoky⸗Orden geben, um. fie-Defto 
williger zu machen: es mar aber. nicht noͤthig, 
„bean fie fand Boch Mittel und Wege Ihren Ends 
zweck zu erreichen, Kurz, 1764 wurde das Dekes - 
‚nomie » Collegium wirklich errichtet, und feſtgeſetzt, 
daß. anſtatt aller. den. Biſchoͤffen und Kloͤſtern vos 
- ‚den Bauern gu leiftenden Frohndienſte, auch anflagt 
‚aller an Getreide und andern Produkten zu lieferus 
‚den Abgaben, ein jeder zu den Yeiftlichen Guͤtern 
‚sehöriger Bauer jährlich eine Steuer von 15 Ru⸗ 
‚bei erlegen ſolle. Man fhägte dazumal die Aus 
„dl aller zu den Biſchoͤflichen⸗Kloſter und Kirchen⸗ 
; ‚Gütern gehörigen mäunlichen Bauertöpfe, auf. 910866. 
Diefe Abgabe iſt nun lin dem legten Kriege anf 2 
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Anton Friedtich Buͤſchings 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten 


geographiſchen, 1 Gatıfhen und hiftorie ·⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


"De Dritten Jahrgangs a 
rein und yierzigſtes Stüd, | 
Am Hten October 1775. 
— ————— VERSERE SIEHE 
. Zelin ‚.bey Gaude und Spener. 
πσ 
© Paris, 
Ver @talie & de Hollande, Par MrcHAb- > 
be'Cpyer, des Academies, de Nancy, de.Ro- | 
nie & de Löndres. Tomes II. 3775 in ge. 12: 
Der’ Heer Verfaffer behauptet mit Hecht, daß unger- 
achtet dee vielen Reiſebeſchreibungen von Italien, 
die * nicht uͤberfiͤßig fe. In Italien iſt um 
gemein viel altes und nenes zu ſehen, ein Reiſebe⸗ 
ep beobachtet diefes, ein anderer etwas anders, 
ja’ eigerke Sache mird von verfehiedenen anf vers 
"fehieden Weir angefehen. Freylich hat Herr Lopre 
faſt lauter bekannte Gegenſtaͤnde genenner, allein er 
bar doc feine eigene Gedanken bey denfelben, und 
feine’wißige und lebhafte Art zu erzählen, sicher 
den Lefer an fi, Er bar bie. Brief: Form erwaͤh⸗ 
tet, and. ſeine Briefe au eine Aſpaſie grichtet. Bon » -_ 
. feineb Art diefelbige anzureden, und überhaupt von‘ 
feinen angebrachte Gedanken, gebe ich folgende’ Probe. 
T.1. poi fo; 111. ſpricht er von der Mediceiſchen Bonus 
zu Florenz, und waget etwas unſchicktiches, nemlich eine 
Bergleichung der Aſpaſie mir dieſer weltberuͤhmten ſchoͤ⸗ 
nen Bildſaͤnle. Comme vous n'éêtes pas fur le trü- 
ne, ne vous fächez pas, Aiyalıe, ı u je vous dis 
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. que vous n’&tes pas fı beile;- & certainement c’eft 
une providence, que les femmes de la narure, ne 
valent pas celles de l’art, Il en eft peut-eıre dans 
le ciel, oà elles ceflent d’&tre dangereufes. Die 
Netje fängt zu Paris an, und geht über Orleans, 
Bourges, Nevers und Lyon nach Eavoyen, und fo 
weiter mitten durch Italien bis nach Venedig, alsdenn 
nach Senova, von dannen zur Dee nach Anıtibes in 
Provence, und fo zuruͤck nach Lyon. Hier ftellt Here 
Coyer allgemeine Betrachtungen über Italien au, bie 
den Lefer fehr unterhalten. Diefe erfte. Reife ift 1-63 
und 64 geſchehen. Die zweyte bat er 1769 von Paris 
aus nach den Niederlanden unternommen, aber Die Des 
ſchreibung derfelben ift viel kürzer. Bald im Anfange 
giebt er den Rath, daß man auf der Reiſe durch Frans 
reich, den Piganiol de la Force bey fich haben fell, weil 
man jeßt keinen beſſern Fuͤhrer habe, aber ſich niche 
auf denſelben verlaffen. Zur ‘Probe der Fehler dieſes 
' bekannten Schrififtellers, führt er deſſelben ausführt,’ 
che Befchreibung von dem Pallaſt zu Bourges an, der 
doch fhon vor 150 Sjahren abgebrochen. jy. Was 
wuͤrde er gefagt haben, wenn er in dem erſten Theil 
des vortreflidien Dictionnaire geographique, hift, 
& polit. des Gaules & de la France, weiches Herr 
Abt Erpilly hetausgegeben bat, geleſen hätte, dag 
diefer jenen Pallaſt ans dem Piganiel auch noch als 
vorhanden anführe? Solche geographiſche Fehler find 
leicht zu vergeben, denn es iſt Außerft ſchwer, ja unmoͤg⸗ 
lich, den allerneueſten Zuſtand eines jeden Orts nach 
allen ſeinen Theilen zu erfahren, und die Geographi⸗ 
ſchen Buͤcher aͤndern ſich fo oft als die Calender. T. J. 
P-48 verweiſet er feine Aſpaſie zum erſtenmal auf bie 
Netfebeichreibung des Herrn Cochin, und fager daß er 
ſolches noch oft thun werde, weil derfelbige ‚fie beifer 
unterrichten werde, als er. Das fsheines Kreundichaft 
zu ſeyn. Es ift unmöglich, daB ich-viel Auszuͤge aus 
dieſer leſenswuͤcdigen Reiſebeſchreidung machen ns ⸗ 
te, ich laſſe es alſo dabey bewenden, daß ich mei⸗ 
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men Erfern noch ein paar Prob von ſeinen At 
merkungen vorlege. T.L p. 23. 24 redet er von 
Zyon, und nennet fie une ville gti rend route 
PEurope triburire de fes manufaftures; une vil- 
le peupl&e de deux cent mille anxes. Er fähret 
fort: elle doit fa fortune & fa grandeur au coms 
znerce; mais Je commerce crie: aboliſſea vos res 
glemens, vos .infpelteurs, vos dguanss, laiffez- 
‚moi libre, & PEtat y gagnera aufli bien que 


mes agens. Je fupprimerais ce cri, fi.je ne , . 


voulais que vous amufer; mais je fais, que vo- 
sre ame s’&lance vers le bien public. p. 31 er 
zähler er, Zaß man ih bey ſeinem Eintritt tu Sa⸗ 
_ vopen-bloß ‚gefragt habe, ob er etwas verbotenen, 


oder Abgaben -untermorfenes mit fi) „führe? und R 


als er geantwortet, nein, habe man ihm vine gkuͤck⸗ 
"che Reife gewünfcht,- ohne fein Gepaͤcke zu durch 
fiuhen. «Er vergleicht diefe den Neiſenden fo enges 


wehme Selindigkeit mit dem flrengen Verfahren: in 


Sranfreich, und faget: Sont ce IA les commis? 
nos fermiers- generaux devraient bien envoysi 
les leurs à cette étole, & fur-tout ceux qui 
vous arr&tent aux barrieres de Paris, n’arrivi- 
t-on que d’une promenade su bois de Boulo« 

ne. Vous rappellez-vous, Madame, combien 
yetais pique, lorsqu’un jour arrivant de ka Flan- 
dre, je fus arret£ pour du tabac; ctteit le re- 
Kte d’une livre, petite proviftion de voyage, quo 
j’avois acher€ A Bruxelles. .Tabac conhfgue, 
procts- verbal, deux louis confign&s fous peine 
de me feparcr de ma voiture, Ces fatelites du 
Aſc, ‘qui exckdent fans .doute les ordres de leurs 
sommertans, deshonorent les fermes gen£rales, 
& Padminiftration publique. J’eus cependant 


obligation aux Juges, qui prononcerent für cette > 


grande affaire. je ne fus condamné qu’a dou- 
ze livres toumois, . En 


... Bayreuth. RE 
‚Dee Sichtelberg, weiher gröftentheils im Fuͤrſten⸗ 
. 2 Fu 
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thum Culmbach liegt, und ſich auf ber einen Seite ig. 
Boheim, und auf der. andern nach Thuͤringen ziehet, 
iſt von Alters her fuͤr reich an allerley Erzen gehalten 
worden. Das Gebirge oberhalb Gold⸗Cronach iſt 
in feiner Breite eigentlich das Mittelgebirge des Fich⸗ 
telbergs , denm er reicht nicht aus der Gegend Wiys 
benberg Bis Eger, wie einige vorgeben, fondern aus 
der oberm Pfalz nach Thüringen. Es ift diefes Golor 
Cronacher⸗Gebirge auf der Abendfelte breiter Imd reis 
her an edlen Metallen und Kupfer, als auf ber Mor⸗ > 
genfeite. Es fehlet an Nachrichten, um genau zu ber 
flimmen, zu welcher Zeit der Bergbau in dieſer Gegend” 

angefangen habe ?. Die Altefte Urkiiude iſt das Gold⸗ 
Cronacher Vergiwert : und. Stadt⸗ Privtiegium ‚> wel⸗ 
ches Burggraf Friedrich V, 1365 ertheilet hat. Aus 
dernfelben ift erweißlich, daß dazumahl in Diefer Gegend 
ein Goldbergwerk bearbeitet worden, und fehr wahrs 
ſcheinlich, daB es bie vorzüglich beräßlht ‚gavordene . 
Bold, und Fuͤrſten ⸗Zeche geweſen, oder daß dieſe we⸗ 
nigſtens daraus entſtanden ſey, Georg Agricola in 
feinem 1544 geſchriebenen Werk, de véteribus er’ 
novis metallis lih, 7, Kap. 16 erzählt, daß dayumef 
Das Bergwerk ; Bel, Crohach den Markgrafen zu 
Brandenburg in Sranfen, ge ſieben Tage 1500 rhei⸗ 
nifche Soldgulden ee habe. Hiermit ſtimm 
eine alte Handſchrift uͤberein, welche Die Aufſchrift hat? 
Bericht der nrälten Bergwerke zu Gold⸗ Cronach⸗ 
von Serrn Grafen von Kynar uͤberaͤntwortet 
den 22 Jun. 1608, denn in denffeiben wird gejagt, 

daß. die Bandeshertfchaft son den zu dieſer Veche gebös - 
rigen Gruben alle Woche zu ihrem Theil 1400 bis 
1600, wenigftens 1 200 Gulden gehabs babe. Der 
Bergmeiſter Johann Abel, flattete 1631 den Bes 
richt ab, daß vom Quartal Crucis 1604 bis Schlaf 
Reminiſcere 1612, für 10581 Fl. und in etlichen 
Jahren nachher, für 18000 Fl. Sold und Silber, 
wie wohl mit großen Koften, gefördert worden ſey. 
Man hat 1695 aus dem Golde diefer Zeche. einen dop⸗ 


a on ar A nn 


—⸗ 


\ 


Ss u .. 325 
peiten Ditcaten gepräget, auf deſſen Hauptfeite ſich bie 
Bruſtbilder des Markgrafen Cheiffian Ernft und ſeiner 
zweyten Semahlinn Sophia Louniſa, zeigen, auf der 
Kehrſeite aber erblickt man eine bergichte Gegend mit 
einem Berghauer und Dergknapen der einen Laufkar⸗ 
ren mit Erz in die Schmelzhuͤtte faͤhret, in der Luft 

aber den Phoͤbus auf einem von zwey Loͤwen gezogenen 
Wagen, weicher Gold auf den Berg fireuet, mir der 
Umſchrift, Parturiunt montes, perfectum nafcirur 
aurum," und unten: Aurifodina Goldcronacens. 
Es Hat auch nocg1772, 73 und 74 in dem Ritter S. 
Georgen Bang eine Gewerkichaft Erze gewonnen, aus 
denen jedesmal verjchiedene Mark Silber, und aus jeder 
Marf 6 Ducaten des feinften Goldes gefchmolzen wor⸗ 
den. Ohne Zweifel hat auch von diefem Goldberg, 
werk ſowoͤhl das Städtchen BoldsCronach, als ber 
nicht weit davon liegende Boldberg, nebft dein Dorfe 
Boldmühle, den Namen befommen. Es find qute 
Gründe vorhanden, um weicher willen die Gold: Eros 


- nacher Bergiverfe, inſonderheit bie Fürften s Zeche nicht 


fie ausgebauet zu achten: und dadurch iſt der Berg: 
Eommiffaie Georg Wilhelm’ Schönauer bewogen 
worden, einen Entwurf zu einem neuen Bergbau zit 
mache, den das Hochfürftt. OberrBerg Departement 
genan geprüfet, und vollkominen genehmiget hat. “Dies 
fer bergverſtaͤndige Mann fuche num eine neue Gewerk⸗· 
ſchaft zufemmen zu bringen, zit welcher der regiereude 
Herr Markgraf ſchon mit 17 Kuren getreten ift, dei 
fen Ober s Berg ; Departement: auch unter dem 19 
May des jetzigen Jahres eine auf 35 Folio Bogen ger _ 
druckten Nachricht, aus welcher alles obige genommen. 
iſt beſtaͤtiget bat, Zn | 
Es hat auch der regierende Kerr Markgraf Alex⸗ 
ander unterm 7. Jun. 1775 eine ſehr ruhmwuͤrdige 
Verordnung in Anſehung feiner ſtudireuden Untertha⸗ 
nen, ausgeben laſſen. Dieſe ſoll der Studierſucht uns 
faͤhiger Leute Einhalt thun, wild gebietet‘, 1) daB kein 
Landeskind in andern als z den guteingerichteten 7 
BR ⁊ 3 
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Landesſchulen, unter welchen das Gymnatıam Earoli- 
num Alexandrinum zu Anſpach iſt, ſtudiren, 2) ia” 
keine diefer Schulen ohne ein Zeuguig von der andern, 
weiche er verläft, 3) zum Mitbuͤrger der Friedrich Alexan⸗ 
ders Univerſitaͤt aber nicht ohne ein Reugniß der Schu⸗ 
' fe und bes Eonfikorli von feiner hinlaͤnglichen Faͤhigkeit 
zu den Lniverfieäts; Studien, aufgenommen werben. 
fol. 4, Stipembia follen keine erhalten, als weiche 
in dem Eonftftorials Zimmer in Gegenwart der Mit⸗ 
glieder des Kollegii, und bey offenen Thüreri, geprüfet, - 
und als folche die mit guten Köpfen guch anhaltenden 
Fleiß verbinden, befunden werden. 5) die Schuläme 
ter ſollen mie tüchtigen, jungen und rüftigen Männer 
hefeßt, dieſe aber nicht lange In dem befehmerlihen 
Schulſtaube gelaffen, fondern zu gnter Zeit ins Pres - 
‘digtame zur Belohnung befbrdert, diefeuigen brauchba ⸗ 
ren Männer aber welche ſich dem Schulſtand freywillig 
auf Lebenslang widmen wollen, mit uͤberzeugenden 
Merimalen Landesfuͤrſtl. Huld begnadigt werden. 
Dahingegen von deuſelben erwartet wird, baß fie 
die Zeugniſſe welche fie ben jungen Leuten geben, 
der Wahrheit gemäß einrichten werden. Endlich 
6) ift allen Beamten anbefohlen., feinen zur Erler⸗ 
nung der Schreiberey anzunehmen, als der gute 
- Schulmiffenfchaft hat. Junge Leute denen es an der 
Fähigkeit zum ſtudiren fehlt, follenfzu rechter Zeit das 
von abgehalten, und zu Künftlern und Profeßioniften 


gewieſen werden. 
| | Landcharten. \ ' 
Accurate Charte ron Elbe, Strom, von der 
toten Tonne in der See zum Amte Rigebüttel, 
u. ſ.w. und der Stadt Samburg, bis Beeftbacht, 
mit allen im der Elbe liegenden Inſeln und Sandı - 
bänfen und Signalen auch gelegten Tonnen, nach 
Sem Compas und Diftanz der Meilen entworfen 
durch Lepitain Cornelius Martin Wobhlers, 
(Hamburg) Arno 1774. 2 Bogen im gewönlichen . 
Kandchartenformat. F. N. Rolffſen & £1, fculp, 
Wilhelm Blaeuw ba: ſchon eine Charte von diefem 
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untern Theil der Elbe geſtochen, welche Chriſt. Moller 
gezeichnet hatte, und ſie iſt nachher von verſchledenen 
Tnachgeſtochen, unter andern auch von dem Obriſten J. 
— vetbeſſert worden. Im Anfang des 18ten 
ahrhunders zeichnete H. Schaden deu. Theil der Elbe 
weicher fi) von Borchorſt, am Außerften Ende der vier 
Laude, His Dlankenefe erftreckt, mit allen darinnen be⸗ 
ſuidlichen. Inſeln und Sandbänfen, und diefe Charte 
- wurde 1702 von H. Weitphaten geftohen, 17231 bil 
deten Sam. Gotilob Zimmermann und Job. Otte 
et die Mündung der Elbe und die Gegend 
iſchen derfelben und Helgeland, auf einer Charte ge⸗ 
gu ab, und dieſe Charte ward auch in Kupfer geftos 
chen. Aus dieſen Charten verfertigte Joh, Klefeker 
1740 eine große Zeichnung von 4 Bogen, welche nad 
dem Deyſpiel der-im Anfang biefes Artikels erwähnten 
‚ Altern harten, ben Lanf der Elbe won Geeſthacht bis 
“med orhfee, und, zugleich Sie vier Lande, den groͤſten 
Theil des eigenth mlcen Gebiets der Stadt Hamburg, 
er dem Ihr zugeh beigen Amt Ritzebuͤttel, vorſtellte. 

23 Jacob Saba brachte 1751 in feinen gelehr⸗ 
ommentarium de’ jure lirtpris, vom Strands 
..zecht, zwey Charten, eine, welche das Amt Ritzebut⸗ 


tel nehft dem Mund,dgr Elbe und der See bie Helge 


 Iand vorftcher, und aus der Zimmermannifchen und 
Syatenbanfiichen Charte gezogen iſt, und eine, von der 

‚ Hamburgifchen Inſel des fd genannten Meuenwerks. - 
Beyde haben Pingeling, Water und Sohn, in eben . 
demſelben Jahr, geftochen. Nun ift auch Herr Capit. 
Woplers mir jeiner Zeihnmg zum Verfchein gekom⸗ 
men, welche wahrſcheinlicher Weiſe den Zuftand der uns 
teen Eibe im 1774ften Jahr richtig vor Augen leget. 
Allein er haͤtte einen Gelehrten und Geographen zu 
Huͤlfe nehmen folleh,. um die Länder welche auf beyden 
Selten des Stroms Hegen, richtig zu benennen, und 
nach ihrer gegenwaͤrtigen politifchen Beſchaffenheit recht 
vorzuſtellen. Da er aber diefes.nicht gethan, fo nennet 
er das Henesthum Dremn mit den alten Eharten 
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fehlerhaft Epifcopatum Bremenfem, bie Herrſchaft 
Piuneberg, eine Grafſchaft, ſetzet Stormar:a pars, 
Holfatia pars, Suder Diemarfen pars, ſchreibet Bald 
‚Land, batd Landt, uͤberſetzt fedes nobilis durch Anrt; 
haͤnſer, u. ſ. w. Es koſten diefe beyden Mlätter- zu- 
Berlin ı Thaler 16 &r,, . = . | 
Tabula regni Barufliae, Bomfſiam orientalem 
exhibens. MDCCIXXV. F. J. Güſſefela. 1 Bo- 
gen im gewoͤnlichen Landcharten Format. Ich weiß 
nicht warum die Homanniſche Dfftein zu Nürnberg, ' 
in welcher diefe Charte ans Licht getreten ift, ihren Na⸗ 
men aus derſelben weggelaſſen hat. Der Titul«bärte 
- fa lausen follen: Tabula pactis orienzalis regnı Bo- . 
-rufliae, sder kürzer, Beruliia orientalis; denn jetzt 
\ kaun er deu Irthum veranlaffep, als went nur Ofts 
Preußen das Königreich Preußen ausmachte. Herr 
Guͤßefeld dag die 5 Bogen don Oft:Preugen, weldye Die | 
Berliniſche Akademie der Wiſſenſchaften F5; heraus⸗ 
"gegeben, auf einen Bogen gebracht, welches vielen lieb 
feyn wicd, weil fie.nun zu Siiinberg ar 4 Gr. Haben 
fönneg, was zu Dertin ı Thaͤler 16 Or. £oftst. (Es 
iſt gut, daß Oft; Preußen in 5 Haupt⸗Provinzen abge⸗ 
theilet worden, allein, die Buchſtaben H. A. weiche 
— Hauptaint anzeigen jollen, harten wegbleiben, nnd die - 
Correctur haͤtte beſſex ſeyn ſollen, damit ſich keine der 
—ler innen Namen eingeichlichen Hätten, man iſt auch 
jet in der Homannifihen Officin ſehr nachlaͤßig ig der 
Iſlumination. Ermeland, und die Stuͤcke von den Mar 
rienburgiſchen und Culmiſchen Kreifen, hätten, nicht illu⸗ 
minirt werden follen, weil ſie zu Weſt⸗Preußen gehoͤren. 
Man kanm dieſe Charte mit der von Aueft-Preußen zu⸗ 
fanımen ſelzen laſſen, um das ganze Koͤrigrelth Preutzen 
du haben, man muß aber Blaͤttet dazu nehmen, die nicht 
illununirt nd, unp fie alsdenn ſelbſt — illumi⸗ 
niren. Daͤs neuerworbene Stuͤck von Polen, gehoͤrt 
nicht zu Weſt⸗Preußen. Die Charte ioſtet zu Ber⸗ 
lin 4 Gr. “ nt 
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_ . Anton teicdeich Büfhinge | ur 
Woͤchentliche Nachrihtn 
‚von neuen Landdyarten, .: 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen, - 


. Des Dritten Zahrgangs | 
Swen und vierzigſtes Stü, ’ 
Am 16ten October 1775. 

‚Berlin, bey Saude und Spener. 


6“ guͤtiger Freund zu S. Petersburg, bat für mi 
N das merhoärdige Kaiferl. Edict von Aufhebung 
der Setſcha und Verfaffung der. Sapoeogiſchen 
Roſaken, aus dem Nußifchen Auszugsweiſe uͤberſetzt, 
welches ich alfo meinen Leſern mittheile. Bu 


Von Bottes Bndden Wir Catharina IT, Raiferin 
und Selbftherfcherin von ganz Rußland ac. ac. 


Mir haben in unferm ganzen’ Reich allen unferen 
getrevien Unterthanen biermir die Nachricht befannt 
machen wollen, daß die Saporoger Setſch, zugleich 
‚mit dem Namen der Saporoger Koſaken, endlich 
ganz aufgehoben ſey, wegen der unſerer Kaiſerl. Maj. 
Durch ben von dieſen Koſaken gegen unſere hoͤchſten Bar 
fehle berotefenen Ungehorſam verurjachten Bekuͤmmerniß. 
Wir baben nidye eher zu dieſer mit unſerer 
Snade fehr flreitenden Nothwendigkeit fchreiten wole , 
Sen, als bis alle gelinde und nachſichtsvolle Mittel ve 
gebens gebraucht worden, damit es deſto offeubarer 
werde, wie geoß Ihre Vergehungen, und wie fehr fie un⸗ 
fere Billige Ungnade, und die Strenge ber uns vom Hoͤch⸗ 
fien anwertrauten Gerechtigkeitspflege, verdienet haben. 
MNaicht zu gedenken ber Beſchwerden, die oft von dem 
| ‚ benachbarten Maͤchten, ruegen, der Näubetenen nt 
| Br 7 J 


— 


4 


350 | 
Wcherfälle, die unabläßig an ihren Sränzen von den 


Saporogern ausgeuͤbet find, bis für unfern Thren 


gebtacht worden; wollen wir mur den erften Anfang 
und Urfprung diefer Kofafen anzeigen, und dasauf ihre 
kecke Verachtung unferer monarchiſchen Gewalt, und 
die Gewaltthaͤtigkeiten die fie gegen ihre eigenen Mit⸗ 
Bürger und unfere Unterthanen, ansgeüber haben, bes 
kannt machen, .. 


Aus den Schriftftellern, die von ben alten Begebens _ 


heiten unſers Baterlandes reden, kann fich ein jeder, 
der dies zu wiſſen neugierig ift, leicht unterrichten, daß 
al Saporogifchen Rofaken nichts. anders geweſen 
find, als ein Theil der Eleinrußifchen Koſaken, der 
durch befondere Sitten uud Einrichtungen fich von dem; 
. felben getrennt bat. Diefe verblieben in Ihren ehema⸗ 
Ugen Wohnungen, und find bis itzt nuͤtzliche Bürger, 
ſo wie fie es auch aflezeit ſeyn werden; bagegen entwi⸗ 
chen die Saporoger, und fegten ſich jenfeit den Waſ⸗ 
ferfällen, in den Gegenden, wo anfänglich, fo wie es 
die Lage der Derter mit fi brachte, nur ein Haufen 
Kriegsvoͤlker gehalten ward, um den Einfällen der Ta⸗ 
tarn vorzubeugen; und bier bildeten fie endlich, indens 
. fie allmählig zunahmen, eine eigene, ſonderbare, und 
der. Abficht des die Vermehrung des menſchlichen Ges 
ſchlechts verordnenden und fegnenden Schoͤpfers ſelbſt 


zuwiderlaufende politiſche Verfaſſung. Es war 


anfaͤnglich den zur noͤthigen und nuͤtzlichen Wache 


nach der Gegend der Waſſerfaͤlle des Dnepre aus der 


Ukraine abgeſchickten und von Zeit zu Zeit ſich abwech⸗ 
ſelnden Koſaken verboten, dahin ihre Weiber und Kin⸗ 
der mit ſich zu nehmen, damit dieſe nicht ohne Noth 
der Gefahr der Gefangenſchaft ausgeſetzt, und damit 
die Koſaken deſto weniger durch haͤusliche Zerſtrenungen 
.an der Ausübung ihrer Pflichten gehindert wuͤrden; 
umd dies gab Selegenheiy daß einige zu diefer müßigen, 
unverheiratheten and forgenlofen Lebensart fo gewöhnt 
wurden, daß fie endlich diefelbe ſich felbft zum Gefetze 
machten, dabey fie ihr värerlihes Eiche vergaßen, und 
. für beftändig in der Serfch zu verbleiben, und nach ih⸗ 
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rer elgenen a: baſelbſt zu leben beſchloſſeũ. Die⸗ 


fer Ihre Anzahl war aber weder groß noch wichtig, bis 
zu der Seit da Klein⸗Rußland mit dem rußifchen Reich 


vereiniget word; mie aus den Unterhanplurigen der ruf 
ſiſchen Bojaren mit den "Abgefandten des Hetmans 


Chmelnitzky erhellet; denn dafelbft wird auf die Fra⸗ 


ge ber. Zarijchen Minifter: warum die Saporeger noch 
‚ sicht den Eid der Treue abgeleget? von den Hetman⸗ 

ſchen Abgefandten geantwortet: die Saporoger find 
geringe Leute, und ihre Sache iſt von gar keiner Be⸗ 
Deutung. Weil aber bie nach ihren Verordnungen oh⸗ 
ne Weiber lebenden Saporoger, bald haͤtten aufhö⸗ 
zen muͤſſen; ſo fingen fie an in ihre ſchlechte Geſellſchaft 
keute von allerley Art, ohne auf Herkommen, oder 
Sprache, oder Religion zu ſehen, aufzunehmen; und 


auf dieſe Art unterhielten fie ſich dis zu ihrer wirktichen 
ung. 
Ein Staatskörper dieſer Art, deſſen Glieder ſo feßr 


verſchieden waren; von der Welt und allem gemein⸗ 


ſchaftuchen Umgange ſich abſonderten; don dem Rau⸗ 


be, den ſie in dem Innern ber an fie graͤnzenden, 
und durch die heiligen Bande ber Freundfchaft und des 
Ariedens vereinigten Völker ausübten, ſich nähreten; 
einen Theil des durch ihre mic Blut und Unrecht de 
fleckten Hände Erworbenen in den Tempeln des Hoͤch⸗ 
ſten, dem dies ein Greidfei ift, zu opfern pflegten; und, 
wenn ihnen das Ranben verwehrt war, im völligen 


Muͤßiggange, ini der ſchaͤndlichſten Voͤllerey, und in den 
verderblichſten Laftern lebten, war dem Vaterlande 


J nicht nuͤtzlich, und kann es nie ſeyn. 
Ihre von uns nie ſtrenge genug zu ahndende Ver⸗ 
gehungen, 2 beftehen in folgenden Pınkeen: 


1) Wenn mir auch ihrer ehemaligen wichtigen 


und fchädlichen Vergehungen und Meineide gegen 
Unterthänigfeit, nicht mehr gedenken wollen, jo muß 
doch die Vermeſſenheit angeführt werden, mir der 


fie in den. legten zehn Jahren, und nach) ganz tee - 
lchſt um ſich gegriffen, und fi ns nicht allein ote Läns.“. 
Krieg von der Otto⸗ 


vr, bie n wir * den letz 


bu 


| 
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wianſchen Plorte ‚erhalten, ſendern audy-bieimigem, - 
die von uns Im Neurußiſchen Goupernement mie 
‚ Kolonien befeßt worben ; zugeeignet Haben ‚ inden 
fie vorgegeben, daß dieſe fa wohl, als jene von Als 
ters ber ihnen aehdnt hätten, Das Gegentheil iſt 
der ganzen Welt bekannt. Die erftett diefer Länder . 
find niemals der Republik Pohlen zukändig gewe⸗ 
fen, und haben folglich auch von berfeiben niche abs 
getreten werden können; bie legten machen zwar - 
einen Thell von Kleinrußland aus, fie And aber doch 
niemalen ein. befonderes Eigenthum ber Saporoger 
Koſaken geweſen, und haben, es nicht feyn foͤnnen, 
weil ihre urfprängliche Einrichtung von alldh Gefes 
"gen, folglich auch ihr Beſitz der Lärfbereyen Yon ats 
lem Eigenthums⸗Recht entbloͤßet if. Ste wurden 
‚an denjenigen Drten, wo fie fich feßten, blos gedul⸗ 
"der, anftatt der ehemäligen dahin geſchickten Krieges - 
Xruppen; und deswegen haben bie ißt zum Neuruſ⸗ 
ſiſchen Gouvernement gehörigen Ränderegen, die - 
‚wöäfte lagen, und doch fo wohl zum nienfchlihen - 
Aufenhalt, als zur Beſchuͤtzung ber Gränze ſehr bes 
quem waren, mit Leuten, die zum Landbau and zu. 
Kriegsbienften zugleich brauchbar find, beſetzt wer⸗ 
ben können. ol U 
2) Sie haben ſich erdreitel, nicht: allein ſich 
der von uns verordneten Ausmeſſung dieſer ſich zu⸗ 
geeigneten Laͤndereyen bes Neauurußiſchen Gouverne⸗ 
ments, indem fie den deswegen verſchickten Officie⸗ 
ven nach dem Reben getrachtet, zu widerfeßen ; fons - 
Bern auch eigenmächtig einzelne, Wohnſtellen (Si⸗ 
movniky) zuerbauen, ja fo gar alıs den bafelbft an⸗ 
gelegten Hufaren » und Dikenier » Regimentern, Leute . 
beyderley Geſchlechts, an der Zahl acht taufend, theile 
zu entführen, theils durch Otoͤhrung und Einſchraͤn⸗ 
kung in ihren Wohnungen, zum Uebergange nach 
dem Saporoger Gebiete zu nöthigen, und ſich ums 
terthänig zu machen. . _ 
3) Sie Haben allein den Einwohnern des Deus 
rußiſchen Gouvernements innerhalb zwanzig Jah⸗ 
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ren, nemlich vom Jahr 1755 bis izt, darch Rau 


bden und Verheeren einen Schaden, der einige huu-⸗ 


dert tauſend Nudel betraͤgt, zugefuͤget. | 
4) Sie Haben fich nicht geſcheuet, bir durch den 
Friedenstractat neu erhaltenen zwiſchen tem Duepr 


und Bug gelegenen Länder, mit ihren Pohnungen 


zu beſetzen; die neulichſt dahin verſetzten Einwohner 
des Moldaviſchen Hufaren Regiments, ſich zuzu⸗ 
eignen nnd ſich unterwuͤrfig zu machen, ja endlich 
ihren Unfinn fo weit zu treiben, daß fie fich mit ges 
waffneter Hand verſammlet Gaben, um dieſe nach ih⸗ 
. ver Meynung ihnen zuftändigen Landereyer des Neu⸗ 
rußiſchen Gouvernements, wieder einzunelymen, obs 
gieich wir Ihnen in ufiferm Kälferlichen Petent vom 
arften May des vergangenen 1774 Jahrs, bem 


hy 


zu folge fie dh unfern. Hof Dfputirte wegen Vorſtel⸗ 


tung ihrer Rechte ſchicken ſollten, aufs ſtrengſte eins 


geſchaͤrft hatten, ſich alles Muchwillens zu eüthal⸗ 
ten, und alle [hun wirklich bewohnten Herter und 
Einwohner in Ruhr zu laffen. 


5) Ste haben, ohngeachtet x zftern von unſern 


Befehle habern deswegen ergangenen Verbots, nicht 
allein die zum Koſakendienſt fich meldenden Laͤuflinge 
aufgenonimen, ſondern fie haben ‚auch vecheirathete 
‚und haͤuslich e ingkrichtete Lente durch vgrſchiedene 
Fallſtricke beredet, aus Kleinrußland jzu hnen zu ent⸗ 
‚fliehen, bios deswegen, um ſich dieſelben zu unter⸗ 
werfen, und bey ſich einen eigenen Ackerbau einzu⸗ 
führen, weiches ihnen auch, fo gegluͤckt, daß man itzt 


an detijenigen Dertern, die zu dem eherraligen Sa⸗ 


goroger Gebiet gehörten, an 50000 Wi infchen, die 
‚fi mit dem Ackerbau beſchaͤftigen, antrift. 
6) Endlich haben die Saporoger ihren Muth⸗ 
willen fo weit getrieben , daß fie auch folche Länder 
ſich zuzueignen angefangen, die von Alters her, dem 
Donifchen Kofaten, denen wir won ie her wegen ih: 


ver Treue, Tapferkeit und ordentlichen Lebensart in 


hoher Gnade vorzäglich gewogen find, zuj. Andig ges 


weſen. Sie verboten ben Doniſchen Koſate n, Lande⸗ 


— 
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reyen au m&en, Die doch von langer Zeit Her ſchon gar 
ihrem Gebiet gehört haben. Ein jeder gefunder Ber⸗ 


Koſaken, und den daraus fürs: Reich erfolgenden 
Schaden errathen. „Auch tft noch dies zu erwehnen, 


daß ſelbſt he Anfange des lebten Kriegs mie 


der ottomanniſchon Pforte, viele der Saporoger Kor 
‚faten fo weir alle Sottesfurcht, und alle uns und dem 
Barerlande ſchuldige Treue aus den Augen sefeht, 
daß fie den Entſchluß gefaffer, auf Die feindliche Sets 
te ſich zu fchlagen, Daher fie auch weder unfeen Trups 


pen vonder Annäherung des damaligen Krimmiſchen 
Chans gegen bie Sränze, Nachricht gegeben, noch _ 


fih ihm im Marſch im geringften widerſetzt haben, 
ob fie gleich dazu ſtark genug wärem _ 

In genauer Ueberlegung aller diefer vorerwehn⸗ 
ten Umftände, baben wir uns vor Gott, vor unſerm 
Keihe, und vor allen Menſchen verbunden geachtet, 
Die Saporogrr Setſch und die davon benannten 
Rofafen aufzuheben; unb diefem zu folge hat unfer 


General s Lieutenant Tekeli, mit den ihm von uns - 


anyertrauten Truppen, die Saporoger Setſch, im 


ſtand kann leicht die Hiffige Abjicht der Saperoger 


Js 


der beiten Ordnung, in völliger Stille, und ohne eniige 
Widerfegung der Koſaken, weil biefe die ſich hhnen nd - 


bernden Truppen nicht eher, als ba fie [don von ihnen 
ganz umzingelt: waren; bemerkt hatten⸗ eingenommen 


und befekt, fo wie wir diefem Commandeur befonders 


vorgefchrieben hutten, diefe ihm aufgetragene Sache 


Auf die ftillefte Art, und wo mtöglich,. ohne Blutvergieſ⸗ 


fen ausıuführen: . ’ 


Nachdem wir nun unſern getreuen und geliebten Um ' 


. terthanen alle dieje Umftände befanmt gemacht. haben; 


fo melden wir ihren zugleich, dag mın die Saporoger 


Setſch nad) ihrer Staatsverfaffung, ind folglich auch 
die Koſaken dieſes Namens, nicht mehr vorhanden find, 


4 


und daß wir dagegen die Ländereyen und dortigen Nas 
turgaben, für geießre, und dem Vaterlande nüßlihe - 
Einwohner befttminen, die zum Lleurußifchen (bon - 
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vernement gerechnet werden füllen, -für deren neue , 


Einrichtung die dortigen Befehlshaden vorzügliche Sorg⸗ 
fatt tragen werden. . 
Uebrigens erlauben wir nad unſerer Menfchentiebe, 
die allezeit auch von wirklichen Uebertretern die Stras 
fen abzuwenden ſucht, und befehlen alfergnädigft, al 


le diejenigen Glieder der Saporager Rofafen, die” 
nicht In einer gejeßten Lebensart bey ihren gegemvärtis . 


gen Dertern verbleiben wollen, nach ihrei Geburtoſtaͤd⸗ 
en abzulaffen, aber denjenigen, die daſelbſt fich anzu⸗ 


bauen wünfcheh, Land zue immermährenden Wohnung ° 


zu geben, und allen Anführern und Vorgeſetzten der 
 Kofaten,die pflichtmaͤßig gedienet, und von unfern Heer⸗ 


führern gute Zeugniffe haben, unfere Katferlihe Gina . 


de zu verfündigen, und ihnen nach Maßgebung ihrer 
Dienſte und ihres Starides, Chrentitel zu geben. — 
Zu Deosfan, A.C. 1775. d. 3. Auguſti, und im 
14ten. Jahre unferer Regierung, ‘ | 
Daso Original it von 

IJ. K. M. eigenhändig unterfchrieben, 

Catharina. 2 . 

on f Zei, FE 
Sammlung merfwüsdiger Erfahrungen, die 
den Werth uud großen Liugen Ber Pocken: Ins 
oculation: näher „baftimmen koͤnnen. Heftes 
St 5 Nogen, In Octav, 1774, yweytes und, 
drittes Stück, 1c ABogen 1775, nybk 7 Tabellen. 
Auf dem Titulblatt des erften Stuͤcks, ift Kübel als 
der Druckort arfgegeben / auf wen Tinlblutt des zweyten 
und dritten, ſtehet Berlin und Leipzig, und der Koͤ⸗ 
gigl. Hofbuthdrucker Decker hieſelbſt, weicher der wahre 
Dialer und Verleger ift, nennet fich eben ſowohl, als 
Ser Doctor Moehſen am Ende der Verrede ſich für 
den Verfaffer angiebt. Man kenwer die weitläuftige Be: 
lefenbeit und Wiffeufchaft diefes Gelehrten, unter an 
dern aus feinem Derzeichmß einer Sammlung vor 
Bidniſſen gröftentheile berühmter Aerzte, und 
aus feiner Beichreibung einer Berliniſchen 1Tedall « 
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len, Sammlung, und beyde werben auch durch bieſe 
ſehr nuͤtzliche Samm ung merkwuͤtdiger Bı fahrums 
gen, beſtaͤti get. Sie betrift eine Sache, an welcher den 
Staaten ungemein viel gelegen iſt, um gewiß zu wer⸗ 


. den, ob fir ein Mittel fen, durch weiches ihnen viele 


Dienfchen, und zwar in guter Geſundheit und Geſtalt, 
erhalten wer den können? Das erfte Stuͤck, enthält laus . 
ter Auszüge aus ſchon gedruckten Schriften, die Herr 
M. unter gewiſſe Fragen gefeht, welche fich die Leſer 
aus diefen Auszuͤgen felbft beantworten können. Deu 
Anfang madır der Brief deb Herrn D. Bolten zu Ham⸗ 
burg von 18. Jun. 1769 welcher fo vtel Auffehen, und 
der Inoculation der Pocken feiner geringen Vorwurf 
verurjache hat. -Hernach folgen 4 Tragen. Die erite. 
iſt: find die natuͤrlichen Poren, ivenn fie gehörig es 
handelt werden, ſo jehr gefährlich, daB es unungänglich 
noͤthig ift, ſich der Inoculation zu dedtenen 7 den 
biee angeführten Erfahrung:n, muß man nein! antwor⸗ 


ten. Die zweyte Frage: ficrbenjeht in England, wo bie 


nocilation ſehr gewoͤhnlich it, und woſelbſt feit vielen 
hren Inde ulationssSofpitäler angelegt worden, weni⸗ 
ger Menichen an den Poden als vor biefem? Aus des 
Herrn Oderr Brief an Herrn von Aaen zu Wien, muß 
man ſchließe 1, daB jet zu London mehr Menſchen an den 


Pocken ſterb 'i, als.vor den Inoculatjons. Anſtaiten. Die 


dritte Ftagt iſt: zu welcher Zeit ſoll mar die Pocken ins 
oculiren ? Nach den bier angefuͤhrten Saͤtzen, niemals, 
wenigſtens nicht an volkreichen Oerzern, ſondeyr auf dem 
Lande in entlegenen Haͤuſern. as letzte ſcheint ſehr 


richtig zu ſeyn, denn nicht nur wenn die Pocken au ei⸗ 


nem Ort won feldft noch nicht entſtanden find, fordern 
auch überfraupt, koͤnnen fle durch Die Inoculation auch 


unter andeice nicht Inoeulirte formen, und alſo ausges 


breitet meiden.) Die vierte Frage: Ift dag Ausgehen und . 
Ausfahren ber inoculirten Perfonen ber kaltem Wetter, 
hoͤchſt noͤth ig? Die hier eingerädten Erfahrungen und. 


Anmerkung :ı widerrarhen es. Zuletzt bat er M. die 


franzäftiehe 1vSchrift des Lyoniſchen Arztes Herrn Raſt 
welche der J noculation ſtark widerfpricht, abdrucken lafs 
fen. Alte di fe Widerfprüche gegen die Juorulation, fols 
len in der Fo ige gepruͤfet werden. (Wovon im Aiinftigerb 
Stuͤck diefer \Tachrichten.) 


Anton Friedtich Buſchinhe 
Woͤchentliche RYachrichten 
von neuen Landcharten 


—** ſtatiſtiſchen und —X 
ſchhen Buͤchern und Sagen, 


Des dritten Jahrgar 


‚Deep und vierzigſtes the 
. Am 238en October 1775. 


Berun, bey Haude und Spener. 


EN dem 37fen Städ diefer Daqhrichten, ſind Pie 
Schriften welche Herr Barrington von der 
chiffart nach dem Nordpol aufgeſetzt hat, angefuͤhrt 
wotben, in welchen man auch die Antworten finder, 
weiche ein Kaufmann zu Hull von 6 Schiffscapitainen‘ 





anf einige Barringtonfche Fragen verſchafft bar. Diefk‘ 
verdienen durch eine deutſche Ueberſetzung weiter bes’ " 


kannt zu werden, welche ich alſo bier mittheilen will. 
, Sie rühret von meinem alteſten Sohn Wilyelm Da⸗ 
vid Buͤſching, her. 


I. Antworten des Herrn Johann Kal, Capir 


tain des Schiffs König von Preußen, 


Welke Scage. Wie naht ——,—— — — — 


vol gefommen? 
Aniwort. Ich babe von verſchiedenen bolanti⸗ 
ſchen Schiffen gehoͤret, daß fie in die Breite von 84 


Graden nordwaͤrts gekommen find, ohne einige Schwie⸗ 
rtgkelten angetroffen zu baben z ‚aber micht oft laſt das 


Eis zu, fo weit gegen Norden zu kommen 
Sweyte Stage. Wenn find die Delsrgumäf am 
. meiften frey vom Life 


Antwort. Die Ser my am gieiften angefähe vom: 
exfen. September bis zum zften Sunfus. mit Eis ba⸗ 


legt, ſo daß ihn Kr a ob Ge. kutuem 
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wiierſten von! Soitlrcgen feat. und ich weiß keine 
Ärvere in Anſehung des Pols zu beobachtende Vorſicht, 
als daß panidfg Gelegenheit abwarten muß, menu das 
Eis am weiseiten vom Rande liegt. _ 
Britt. Stage: „ante weit Südwärts haben fie zus 
exit is. 
9— a von" azwanzgig Jahren ‚weiß 
ich, daß wir zweymal Eis in der Breite von 74 Oras ' 
"den 30 Minuten nordwärts antrafen, und Feine - 
Durchgang Nordwärts bis zum Monar Juljus finden 
konnten, alsdenn aber tn die Breite von 78 Graben, 
nit vieler Schwierigkeit gelangten, indem wir durch 
die Oefnungen großer Eisfelver fuhren, " In manchem 
Jahr. haben wir einen Durchgang zu den Breiten 79, 
und 80 Grade Nordwaͤrts gefunden, cine durch Das 
is ſehr gehindert zu werden. Ich habe einige Jahre 
chiffe gekannt, Die zund um den nördlichen Theil 
yon Spigbergen, zwiſchen bier und YZordoft, 
fahren, und fo. zwiſchen No: Zembla und dens 
dlichen Theil von Spigberygen herausgefome, 
men fiud; aber diefer Durchgang wird ſelten 
non Eis frey gefunden. 
Vierte Frage. Don weicher Gegend if der Wind am 
kaͤlteſten, während daß rnan in Spitzbergen iſt? 
Antwort, Nordliche und Oft: Nord-Hft- Winde 
ſind meiſtens kalt; aber Schnee und Froſt hat man ge⸗ 
maeintglich mit allen Winden, außer in einem Theil ber 
Monate Junius, Julius und Auguft, nicht. Wenn 
die Winde ſauͤdlich find, it das Wetter gelinder, aber 
„ssade mit Schnee und Regen vermiſcht. Da die Winde, . 
Be Ströme umd das Eis fo veränderlich find, ſo kann ich 
die Zeit nicht beſtimmen, wenn man fieerivarten mäffe. 
Die Meynung der alten Seeleute ift, daß man weiter 
nordwaͤrts kommen koͤnne, als jemals od) verfücht wors. 
den ift, aber dies muß mit Borficht gefchehen. — Die 
wahrfcheintichfte Zeit in welcher Entdeckungen gemacht 
. werden können, ift in den Monaten Julius und Fuguft, 
wenti das Sis gewoͤhnlich am weiteften vom Lande iſt; eg 
"giebt * ‚manches So in welchem es gar nice ng 
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den Bande zu Affen geſunhen wird. NER es vffen iR; 
muß man beobachten, ob es auch weit vom noͤrdlichen 
Theil van Spitzbergen liegt? denn ich habe Schiffe ses . 
tanat, welche Berfuche machten nordivärts zu gehen, und. 
ehe fie zuruͤck kehrten, vereinigte. ſich das Eis mit dem 
Lande, und fie wurden gezwungen ihre Schiffe oſtwaͤrte 
von Spitzbergen zu verlafien. Das Eis. fett fich a - 
lezeit gegen das Ende des Jahrs an das fand au. . 

"IE. Antworten bes Herrn Humphry Ford, 2 
Capitain des Schiffs Mancheſter. 

Auf die erfte Frage. Ich war im Jahr 1799 
BE 60 im 8ı Grad 30 Win. nordlicher Breite in den 
Schiffe Dolphin von Mewcaſtle, und bin verfchiedeng 
za feit der Zeit im Br Brad der Breite, in den Schifg 
fen Annabella und Manchefter geweſen, in welchen. 
SBreite ich niemals einige ungewoͤhnliche Umſtaͤnde/ fang 
dern eben dieſelben als in den Vreiten 75, 76,,77, 78 
und 79 Grad, gefunden ‚Gabe: Weſtwaͤrts traf ich 
gemeiniglich eine große Menge Eisan.. $ 

Auf Die zweyte Frage. Ich glaube daß Hr Groͤm 

laͤndiſchen Gewaͤſſer am meiſten in den Monaten Decendꝰ 
ber, Januar, Februar und Maͤrz mit Eis bedeckt finds - 
Denn In der letzten Hälfte des: Aprils und in der erſten 
des Day, fängt das WE überall an fich zu trennen une 
a oͤfnen, und in ben Monaten Junius und Jullus, finden 
man Äberhaupt die Groͤnlaͤndiſche See ſehr rein vom Eiſe. 

Auf die dritte Fratgze. Die einzige Vorſicht wel⸗ 

che man brauchen maß, um ſich dem Pol zu nähern, 
tft, daß man zwey ſtarke, Teiche zu vegierende und fees 
gelfeſte Schiffe ausrüfte, dieſelben —* bemanne, und: 
auf die Weiſe verfichere, als es mit den Groͤnlandefah -- 

gern geſchiehet. Von ſolchen Schiffer muß ein jede -- 
muit ungefähr 40 gefihickten Seeleuten, und Lebensmit⸗ 
sein auf achtzehn Monate oder zivey Jahre, verſehen, unk 
gaͤnzlich dem Beſehl, eines erfahrnen, geſchickten und 
gehbten Seemanns, der: dieſe Gewaͤſſer ſelt gerraume⸗ 
Zeit haͤufig befahren Hat, yyraseben meet Ste‘, 
N 92... 
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* wa Enständ ——* — m Aprıt abs 
gen, un das Eis ungefähr am roten May zu es 
reihen, wenn. es anfängt jich zu trennen und zu dnen, 
die vierte Srage. Man hat nicht die geringe 
Re Urfach zu giemben, daß bie See weſt norbweſt⸗ mb 
Wordreints von Spisbergen, mit beſtaͤndiaem rule 
ferterwähreudem Eiſe dergeſtalt bedeckt ſey, daß es nie 
durch die Winde gebfmer werden koͤnne; denu toͤgliche 
"Erfahrung zeigt uns, daß ein Nordwind, wenn er its 
gend von einiger Dauer tft, das Eis ofnet and trenciet, 
ſo dag Schiffe burch daſſelbe an verſchiedenen Orten bie 
gu einer ſehr hohen Vreite gehen koͤnnten, wenn es 
bderſucht wuͤrde. Ic, Yin nlemals Oſtwaͤrts vn Suite 
hergen geweſen; aber ich bin der Meynung, daß es rt 
bem Eife hier meiſt eben biefetbige Bewandriß habe, als 
gegen Norder und Nordweſten von Spitzbergei— Ach 
finde Abechauipt, daB riordliche Binde Froſt und Schnee 
hingegen füdliche · Winde gelindes Wetter und Megen 
bringen; abed keiner von dieſert Winden ſcheint perias 
diſch zu ſeyn, außer nahe nit dem Bande, welches Fo⸗ 
" stand Wurlane, Worgebirge) genennet wird, we ich 
Mechaupt finde, daß die Winde m den Monaten Zu⸗ 
ats und Julius meiſtens von Sins &äd- Wer bio, 
and oft außerordentlich Kart ee Meng 


Ben obigen Bemerkungen tft, UM in einigen Yale 
Schiffe ſehr uahe zum Pol. dringen fönnten; we 
"wicht, fo mie es bie grobe Üienge bes Sies ine 
: Dem, weiche fi in biefen Gewaͤſſern befindet. 


INT. Antwort des Herrn Ralph Dale, Eopls 
tain des Schifs Anna ımd Eliſabeth. 

Auf Die erfte Sage. tu Jahr 127% fegekte ich da 
Grabe norbwirte, wo ich Durch große Eistelder gehiubent 
wurde, aber die Luft war nicht merklich von berierigen 

nterſchieden, welche ich einige Grade füdlichge fand... 
„Auf die sweyte Stage, Iqh habe einige Jahre 

fang Die Ciröhlandefifcheren getrieben, uud ‚habe durch 

Erfahrung biefe Gewaſſer am wenigfſten zwiſchen dem An⸗ 
- fang des Day bis vmkiahue, mit. eis beſetzt gefunden, 
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Auf vis vriete Frage: In demfelblgen Jahr Tegelü 
tch nuch der ebengedachten “Breite, und fandim Mayms 
nat, weſtwaͤrts von Spitz bergen Jeineſſchoͤne ofne See 
der Find vᷣlies ans Suͤdweſt, und die See war ho wei. 
ich vom Maftforb beobachten konnte, wenig mir Fis bes 


tet, weiches mich vällig Überzeugte, daß man wahrſchein, 


hir Weiſe zu einer ſeht hohen Bräte konımen koͤnne. 
Auf die vierte Frage. Ich habe bemerkt, daß der 


ind, er mag von welcher Gegend es ſey, blafen, allezeit 


wir Fran, Schnee iu. ſ. w. beglettet iſt; aber wenn er es 
am meilten fen? kann ich nicht beftimmen. Ich fan 
mich nicht ernmern, hiet jemals Regen erfahren zır haben. 
Was Better habe ich uͤberhaipt am gelindeften gefums 
den, wenn der Wind aus Süden bis. Was periodts 
Me Blinde betrtft, fo glaube ih nicht, daß es derglei⸗ 
en in Grönland giebt. “ 


IV. Antwort des Heren Johann Greenſhow. 


Aer was ich in Anfehung der'mirfüberfandten Fra . - 


ers zu ſagen habe, tft, daß wenn ja eine Durchfahrt zum 
Nordpol zum Stande koͤmmt, fie meiner Meynung nach, 
daburch erlangt werben wird, daß man zwiſchen Sröns 
mb "und Nova Zembla durchfaͤhrt, ſo wie ich ſelbſt weſt⸗ 
warts von Groͤnland geweſen, und bis zum 82° Norder 
Breite vorgedrungen bin, Nord und Nordweſtwaͤrts vor 
Vdannen aber nichts ats einen feſten Eiskoͤrper gefunden 
habe. Meine Meynung ift alfo, daß es unmoͤglich fey, 
: “mals anf dieſem Wege einen Durchgang zu finden. 
Tapitain Johantı Craloft war einf zur Zeit der Sud⸗ 
See⸗Conwagnie, im 83 Grade order Breite, norb⸗ 
wärs von Groͤnlatid, und fand nichts als ein dichtes 
Eisfeld. Was Rind und Wetter anbetrift, fa frieret et 
Geftändig; aber per Saͤdwind bringt gemeiniglich Regen 
ud trubes neblichtes Vettor, hauptſachlich gegen dat 
Erde des Innius und Julius. Weim man Nordwaͤrrs 
md Weſtwaͤrts von Groͤnland iſt, Anet der No 


amd Nord⸗ Nord⸗ Berne, alezeit das Eis; treibt s | 
. a 3 | \ u 


. J 
* ⸗ 
. - 
. . 


= 


\ 


ss 
aber.gleich; wenn er etwas lange von biefer Gestaßrher 


wehet, dicht au das Land, Die fühlichen Binde haben 


bie entgegengeiekte Wirkung. 
V. Beantwortung der Fragen durd) Herrn Uns | 
dreas Fiſcher, Schiffer eines Groͤnlandsfahrers 
In Hull, der 24 Reifen von England nad) bes 
2 Geoͤnlaͤndiſchen Gewaͤſſern gethan hat. 

Auf die erſte Frage. Dieſer ſagt, daß er in dem 


ah 1746 auf einer Reife nach den Groͤnlaͤndiſchen Go⸗ 


wäflern, am Bord des Schifs Anne und Elifaberh vor - 
Londen, von Hakluyts Vorgebirge in Spigbergen, Nord. 

und Nord» Mord; Weft bey Flarem Waſſer gefteuset, big 
fie in der Breite von 82 Graden 34 Min. waren, wo 
fie einen loſen Haufen Eis fanden, und ihren Fiſchfang 
thaten, fonft Hätten fie wohl durch dies lofe Eis fahren, 
und beträchtlich; weiter Nordwaͤrts geben Sinnen. - Sie 
kehrten aber bey klarem Wetter nah Spitzbergen zurſick. 
Auf die zweyte Frage. Die beſten Jahrszeiten trift 
man in oder nahe bey Spitzbergen vom Ysten May big 


zum iften Junius an, obgleich die Sabre und das Anle⸗ 


gen des Eijes, fehr verſchieden find, In manchem Jahr 
iſt es nicht möglich den gO Grad Nordwärts zu errei, 
hen. Zu anderer Zeit wird man fehr wenig Eis fi 
den, welches hauptfächlich vom Wetter im Winter, und 


. von den Winden im April und May berfommt. 


Auf die dritte Stage, Dan bat keine Urfache zu 
glauben, daß Nord;und Weftwärts von Spisbergen big 


zum 90 Grade, fortdaurendes Eis ſey. Geſchickte und 


erfahre Seeleute haben allezeit gefunden, daß Nord. . 
wärts von Spitzbergen bey weiten nicht fo viel. Eis fey, - .; 
noch daß daſſelbe ſich fo leicht feſtſetze, als —— 
go Grade bis zum 74ften, woran das feſte Land von 
Amerika, von den Seeleuten Gallampus⸗ano unb . 
Spigbergen genannt, Schuld I, weiches in Verglei⸗ 
Hung mit dem was Nordwärts von Spigbergen ift, elr 
nen engen Durchgang macht. Das Land von America, 
ſehen unſre Groͤnlandsfahrer manchmal aus der Breite 


"yon: 2466 Eeeden und va mar, ent Ioeiter 
Rordmwärts ſtehet, fo glaubet man, dag es nach Nord⸗ 


weft herumlaufe, daher viele der Meynuug find daß 


e kein Land abe am Pol gebe. 
Auf die vierte Seage. Suͤdwinde bringen meiſtens 
Sechnee,] Nordwinde bringen Froſt, aber nur in dem 


Monat April und zwey Dritteln des Day, nachher iſt 


das Wetter bis zum ı ken. ser 10ten Julius, uͤberhaupt 

inde, ſchoͤn, klar und mit Sonnenſchein begleitet. Die: 

ade find abwechſelnd; nachher iſt wieder oft dicker 
Nebel und ſtarker Wind. 

Auf die fünfte Frage. Es iſt ſehr möglich, daß ein 
Schiff · dem Pol nahe komme, wenn es Nordsoder Morde. 
Nord⸗Oftwarts nach ten Schiffcompaß, (wenn es ber 
werkſtelligt werden kann, daß die Karte an der Nadel 


unbeweglich iſt, und man gänftigen Wind Hat) mit einls 


"908 Veharellckeit ieuert, wo e6 nicht auf Felfen Räßt. 
. Mein Herr, 


"Als im Yahır 1766 ‚der Handel ſchlecht von ſtatten 


gieng, ruͤſtete ich ein Schif auf meine eigne Koſten 
nach Groͤnland aus, welches — zuruͤck kam. Da ich 
fand, daß der Handel: beger durch Privarhände ale durch 
eine Geſellſchaft geführt werden konnte, ward ich bewo⸗ 
gen, ein zweytes Schiff 1767 abzufchicken, und da ich an⸗ 
dere Äbfichten Bey der Schiffart hatte, hielt ich es fürs kluͤg⸗ 


ſte (meilich zur See erzogen war, und ein ziemliches Vers’ 
mögen auf derfelben erworben hatte,) eine Reife nach den 
Gronlaͤndſchen Gewaͤßern zn thun. — Ich fegelte alfo am 


Zäten April in meinem Sal die Britifche Königin mit 


einem alten erfahrnen Schtffer von- Hull ab, und war 
am 24ten und 25ten April ia der Breite von 72 Gra⸗ 
Den wo ich die Segel unter einer großen Pienge fofen 


Eſes zerbrach. Da mir es nicht für gut fanden, in dies 


ſer Breite zu bldiben, fo ſegelten wir "Morbroärts, und 
Samen nachdem wir durch lofes Eis gefahren waren, 


ungefähr am Öten May in den go Grad Nördlicher 
Breite, welches. bepnabe eine Sifcherbreite ft, wie es 
die Schiffer nennen, „ungefähr 15 Meilen weſtwaͤrte 


von Hakluyts Vorgedtige. IRroelter ich nach h Norden 
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Ham, jeltneniget En ſand td; und vn dn 


bern und Oellandern erfobr ih, EB vleie 
ſheinlichkeit vorhanden fey, dab Schffe die van Raps 


"pol tommen könnten, won fir.mihr.-Band vder Seifen ip 


Wege fünden. . Deir fehlen der eugfte Dieb du higfen 


Gewaͤßern wiſcen Sotbbergen und der fe werk: 


Bauerika zu ſeyn, wo manıhemerkt het, dan her, Strom 
Alezeit von Norden Heriogerug, und diefen engen Diag 


mit Eis aufülle, miles aber ‚gemeiniglid) im Som. " 
weier lofe uud ſchwimmwend. bingegen iu. Bumer gefnee 


zen und feft it. Diejenigen, bey welchen Ich mich exe: 


Sandıgte, berichteten hair, daB hie See weit fügen nord⸗ 


wärts von Spibbergen, und je weiter nach Norher deſts 
freyer ſey. Dies ſchelnt einen eiren Ocean, und eine 
weite Oeffnung noch Norhen zu, zu beiveifen, teil ber 
Strom welcher dieſe Durhfarch mit Eis auffällt, von. 
Ycher Ent. Die befte Weiſe bie hochſte Breite zu 


srerfchen, iſt nach meiner Meynung, dwey Schiffe jr " 


ses ungefähr yon 250 Tormen gu wiierhen, und mern 
parſam verfahren werden (ol, Ile zum Waufiihfang, 
wszurügien, und Velbitiungen ſowol zum Nutzen des 
Schifs, als für die Mannſchaft auszufegen, je näher fie, 

sen Pol kommen’ würden, welche Erreihung ihrer 
— wegen mancherley dazwlſchen kommenden 


‚Umftände, wol zwey ober drey Jahre Seit erſor⸗ 


dern dürfte. Es iſt wahrfheinliher daß fie ihren 
iäfang gefproinder verrichten waͤrden, als weiter. 


abwarts; lubem der Fiich, wenn fie Eis finden, une, 


—— EB: 
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| "Anton Friedrich Buſchings 
Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| ſchen Süd) Buͤchern und Sachen. 
| Des vri dritten Jahrgangs u 


vier und vierzigſtes Stud, 
Am often October 1775. 





Berlin, bey Saude und Spener. | 
— — 


pers Sam⸗iung merrwaedes 
gen die den Werth und großen laden ı dee 


Pocken⸗ Inoeulation näher beftimmen Fännens 


Zweytes und drittes Stk 1775. Inder erfien Ar 


theilung dieſes Stuͤcks, liejert der Herr Verfaſſer biſte⸗ 


riſche Nachrichten vom der erſten Einfügrung und Eins 
richtung der Tauf⸗und Sterberegiſter uͤberhaupt, wie 
fie nach und nach zur politiſchen Rechenkunſt, zum Be⸗ 


ſten des Staats, und zu den Beobachtungen der Aer 


re, brauchbarer eingerichtet worden. Wegen der ſtarken 
Veleſenheit des Herrn Doetors, haben dieſe Nachrich⸗ 
gem eine angenehme Vollſtaͤndigkeit. Wenn S. 22 ſtehet, 


diaß man den erſten Ueſprung der Tauf⸗ und Sterbere⸗ 


After bey den Römern finde, fo muß anſtatt Taufre⸗ 
gifter gefege werden, Geburteregifter, weil. von den 
roͤmiſchen diptychis die Rede iſt. Man fan aber 
anch den Ausdrunt ftehen laffen, weil nach der Einfuͤh⸗ 
rung das Chriſtenthums im roͤmiſcheu Hei, es auch 
kirchliche diptycha nicht nur epifcoporum, ſondern 
auch vivorum, mortuarum, et recens baptizato- 
ram, gegeben hat. Die neuern Rischenbücher, find 
f gen 1537. in England, ir 1539 m Frankreich eis, 
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bret worden. In der Churmark fi —* die Regiffer 
er Getauften, mel und Copufirten, durch die 
Biftaripiw ‚und Co iaforbnung von 157% anbes 
ſolen, bey ber coli Diarien s Kirche * Berlin 
aber fangen die aͤlteſten Kirchenbuͤcher erft mit den Jahr 
1583 an. (Die Befehle wegen der Liſten, find 1685, 
36, R8, und 90, wiederholt, die vom jegigen Jahr⸗ 
hundert, bat der Herr Verfaffer S. 74 f. angeführt, 
och iſt och beyzufuͤgen, daß 1756 die neueſte Ober: 
eonfiforial, Verorinung wegen der Richtigkeit und Voll⸗ 
fländigfeit derfelben, erfolger ſey. In Pommern 
ubd fie erſt 1616 eingefuͤhrt. (Noch etwas ſpaͤter, 
nemlich am 45 Dec, 1617 iſt die Herzögliche Berorte 
sang wegen; derfelben ausgegangen. 1704 iſt dahin ein 
Refeript, und 1705 ein Eirculare ergangen, daß bey den 
VBerſtorbenen ‘auch die Krankheit an welcher fie geftörz 
Don. richtig angemerkt werden fol.) Bas in Eng⸗ 
laud, Holland, Helvetien, Spanten, Frankreich; Da⸗ 
nemark, Schweden, Rußland, und in verſchiedenen 
Gegenden Sentſchlands, in Anſehung ſolcher Liſten und 
derſelben Gebrauchs geſchehen, und aus Buͤchern bekannt · 
iſt, hat er ſehr fleißig beſchrieben. Suͤßmilche be. 
ruͤhmtes Duch, wird gelobt, aber auch erinnert, daß er 
ſeine Berechnung der in Berlin jaͤhrlich an den Pocken 
Sterbenden, auf unſichere Gruͤnde gebauet habe: and 
bey dieſer Gelegenheit werden gegen Herrn 
BSchid zers Schrift won der Unſchadlichkeit der Pocken 
In Nußland, einige Einwendungen gemacht. Dem 
Herrn D. M. werden ſeit 1757 die Todtenliſten ven 
denm Berliniſchen Rathhauſe woͤchentlich mitgetheilet, 
Aad daraus bat er die hier gelieferten Tafeln verfertiget, 
“aus deren einer wan fichet, daB 2774 hirfelbſt 4407 
VWeenſchen geftorben find. (Ich weiß nicht, warum: 
. von biefiger Stadt nicht eben ſowohl als von den Staͤl⸗ 
ten anberer Länder, die Anzahl der Sehornen, Geſtore. 
Genen und Copulirteu öffentlich befanut gemacht wire. 
„De mies: Sims ver dadıen für tig angenew⸗ 
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. se, ſo ift hier im’sörigen Jahr ven 30 Lebenden eis 
ner geftorben, welches einen gefunden Oct anzeige.) 
Die zweyte Abtheilung, beantwortet die Frage, ob 
man die Angabe der Kraukheiten in den Tody 
tenliften, als richtig annehmen, und bey Berech⸗ 
Nung der mehr oder wenige:n Gefaͤhrlichkeit der 


Pocken, fidy ſicher darauf verlaffen Eönner in. 


Anſehung ihres erfien Thells mit nein! in Anfehung 
bes yiveyten aber mic ja! Die dritte Abtheilung lier 


we 


fert Aussage aus den Berlinifchen Todtenliften - 


17 auf einander folgender Jahre, in welchen die 
an den Pocken verftorbene, nad) ihrem Alter und 
Seſchlecht, und nach den Jahren und Monaten 
in welchen fie geftorben, in Tabellen gebracht 


find. Sie fangen mit 1758 an, und fchließen mie . 
1774, doch find von dem jegigen Jahr fchon die feche 


erſten Monate beygefügt worden. Die maͤhſame Ar⸗ 
beit des Herrn Doctors, iſt von großem Nutzen, und 
widerlegt unterſchiedene unter den Gelehrten gemeirr 
gewordene Vorurtheile. In der vierten Abtheilung 
ſtehen Anmerkungen und Betrachtungen, die zut 
Kchaltung vieler Kinder, zur Gluͤckſeligkeit der 
Eltern, und zur beffeen Aufklärung des wahren 
Nutzens derinorulation,dienen koͤnnen, und nach) 
‚Anleitung der Jaupttcbellen entworfen find. 
Die Pocken find bier keine ſolche Krankheit, welche go⸗ 


woͤnlich und in allen Jahren herrſchet, oder jaͤhrlich eis 


ne gleiche Anzahl Menſchen toͤdtet. Wenn fie gleich‘ 
epidemiich find, fo vermehren fie doch, im ganzen ge⸗ 
rommen, die Zahl der jährlich geftorbenen nicht außer⸗ 
ordentlich, und richten nicht die gröfte Berwuſtung uns 
- der den Kindern an. Wenn fie epidemiſch find, fo find 
Biete andere Krankheiten weniger gemein, Sie find im 


Sommier nicht fo Häufig und gefähriih als im Winter: 


alſo, muͤſſen auch die Monate Jumus und Julins der 


Inoculation wicht fo ſehr zumider ſeyn, als’ man Bisher. 
‚geglanher hat, Wenn fie‘ epidewiſch find; maſſen Ad 
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nicht inoeulirt weten. eheetat um Witterung, 
geagen zur Beförderung der Inoculation etwas bey. 
Die Pocen find hier den erwachſeuen Frauensperſonen 
faft weniger gefoͤhrlich, als den erwachienen Manns⸗ 
perfonen. - Kindern unter 4 bis 5 Jahren ſind He am 
gefährlichiten, vom, späten Jahre an aber nimmt die 
Gefahr ab, ynd nach dem 12teu hoͤret fie faſt ganz 
auf: wer aben doch heforget, feine ermachferen Kinder 
an. den Pocken zu verlieren, oder wenigftens ihrer gu⸗ 
ven Geſtalt beraubt zu fehen, her lafle fie ihnen mit gu⸗ 
ter Wahl der Jahreszeit, Witterung und anderer Vor⸗ 
theite, inoculiren. Diefe Proben zeigen fon, wie viel 
nüglihes und wichtiges in diefer Sammlung enthalten 
fen, die nicht nur viel Aufmerkfamkett „ fonderu auch, 
Die Achtung verdient, daß den in berfelben erwehnten 
Mängeln. und Fehlern abgeholfen, uxd der mannich⸗ 
faltige gute Rath welcher darin ertheilt wird, befolgt. 
werde, welches zum Nutzen unferer Stadt und des gan⸗ 
zen Staats gereichen wird. Es herrſchet durchgehende 
m derfelben ein fehr befcheidener Ton, weicher Ihren 
Ber erhoͤhet. 
Frankfurt au der Ober. 

Herr Magifter Johann Sriedrich Seynan, Re⸗ 
«tor der biefigen Stadtſchule, ein vorzuͤglicher Schule 
man, bat vor ein paar Wochen in einer Schrift vor 
16 Quartſeiten, de iufko pretio exercitiis quae di. 
cunt Scholafticis ftartuendo, in reiner und deutlicher 
OXreibant, gruͤndlich und > Bepfallemirbig gehandelt. 


Ein ungenanmter — Get bern Herausge⸗ 
‚ ber des London Magazine, einen Anſchlag der Wars 
ven, welche feit 1763 aus England nach Carolina, 
" Georgia, Men; England, New : Providence New⸗ 
Perk, Peuſylvania, Virginia uud Maryland, in 
Mord, America, geſchiffet worden, zugeſendet, wela 
cher im —— Bis Sue abgedruckt wor⸗ 
den. Sie betrugen .. . 2 


\ 
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m. Iron DL, 

1764. — . 2234180" j 

7 1 | 
‚37066 —.. 31752150 — 
1767 — 1892575 — 
1768 — , ‚2107408 — 
1760 — 1284464 —- 
1770 — 1875438 — 

1773 — 4202472 — 

25 — 3014199 —, 
1981544 — 


. Die Some der erfien 2 dahıe, beträgt 1462480 | 


5% die Fracht ,. die. Verſicherung (infurance) undjder 
Bortheil von 12 procent, 1758297 Pf. alfo das gan⸗ 
3e 16410777 Pf. Hierzu die Summe der Ausfuhr 
son den 3 folgenden Jahren, nebſt Fracht, Verſiche⸗ 
zung und Vortheil gerechnet, kommen 267 12446; Pf. 


1 


heraus, welche ein Jahr in das andere gerechuet fe u 


jedes Jahr 2428408 Pf. betragen. 
Die Einfuhr aus Nord» America bat in dieſen Jah⸗ 
zen In Anſehung der Waaren ſelbſt, der Fracht, deg 


* Werficperung uud; des Bortheils, 13763963 Pf. und 


alſo in jedem Jahr 11251451 Pf. betragen. 


Die Ausfuhr nach dem ſo genannten Weſtindien, hat u 


in eben diefen Jahren ausgemadit 14289364 Pf. bie 
Einfuhr 35301758 Pf. im Durchſchnitt die Auss . 
fuhr jährlich 1299033, und die Einfuhr 3209250Pf. 


Landcharten. 
Folgende und andere Landcharten deren ich nach⸗ 
ſten⸗ gedenken werde, habe ich vor wenigen Tagen dur 


die Herren Kaufleute Bremer und Sohn zu Braun Ze 


fang, aus London erhalten. 
A map of che moft inhabited part of Nao-En- 
, containing the provinces of Maflachufers, 


and New ampfhire, with the colonies of 


Gepnetlicu:,. and Rhades Jsland,, 4, große Bogen, 


\ 
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ausgegeben arn 20 Nov. 1774 von Thomas Jeffe⸗ 
rys. Ich ba be fie ſchon am Ende des 27ſten Otücks 
genannt, dam ils aber nur erft dem Tirul nach gelanat. 
Sie graͤndet ſich aufth von Brartle und Burner beob⸗ 
achtete käng : und Breite der Städte Boſton und TIew 
Vork, und.die Hatfsmittel zu derfelben find die Zeich⸗ 
‚nungen gere efer, welche auf einer dieſer Blaͤtter geo 
nannt werden. Sie iſt jeht bey den Eriegerifchen Trade 
richten aus Neu England, die man woͤchentlich in dem 
Zeitungen li eſet, ſehr brauchbar, um alles deutlich zui 
machen. Auf dem Blat, welches den Titul aurhäle, 
&iheinet die Gegend der Stadt und des Hafıns Boſton 
eben fo, wie auf dem Meinen Chärtcken, welches vor 
. dem 37ften. Stuͤck diefer Nachrichten ſtehet, nur mit 
ben Unterfchiede, dad die Erdjunge nach dem feftem 
Sande zu, vi A ſchmaͤler ik. Es finder ſich aber auf eben 
Biefem lat neben dem Titul eine größere Abbildung . 
bes Bojtonf hen Hafens, weiche alle Inſein und Ttefen 
deſſelben geriau vor Augen lege, und auf einem anderis ' 
Blat ift als ein Nebenwerk ein Grundriß' der ‚Stade 
Boſton zu fe hen. | 
-, The empire of Raflia, wich Northers jTartary, " - 
and the neır difcoveries on the north weft coat 
of America. Engraved by T. Iefferys, ı Bogen 
bon mitler Größe, 1775. Jar die Groͤße des rußiichen 
Reichs, iſt dieſe Charte zu klein, allein die Hauptab⸗ 
Acht des Harn Jefferys iſt geweſen, die kleine Charde 
welche Keri: von Staͤhlin won dem ſogenannten 
Nord⸗ Archi selago geliefert hat, anzubringen. 
- Plan of the navigabie canals now making in 
‚ he inland p:ırts of this kingdom, for opening a com- 
Inunicationı o thes ports öfLondon, Briftol, Liver- _ 
ool and Hull, with che adjacentrownsantrivers. By 
—* Brindi::y, Engineer. 2 Bogen im gewoͤnlichen 
‚Landehartenformar. Es find dieſe Charten ſchon 1700 
mie Erlaubniß des Parliaments ans Licht geſtellt wor⸗ 
den. Die Kermale welche auf dem erſtern Bogen abga⸗ 
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qdet worden, fd der Brjdgevatera Eupal, The ca- 
nal from che vo, che Merfey ;. tl1e Canal from 
be Trent to the Seven, Bizminghapp : Capal, und 
Broitwich Canal. Auf dem zweyten Begen ift dep 

—— ——— 
i vorzüglich mer 
hat feinen Damen van dem Herzog Sranı von Brida 
gewatır, Marquis van Brackley und Daros von File 
walcher ihn mit Bewilliguug des Parllaments 
"anlegen Iafien, um feine Steinkolea von Worsy, 
Mill bey Mancheſter weg nach Lver pool zu ſchiſe 
ſm. Som 1759 Ueß er ihn anfangen, er iſt aber noch 
we mit.domjelben: zum Etande getommen, weil et} 
Ar Wert von ungemein großer Schtuierinfeit und Koſt⸗ 
f hapfeir ife. Er Bömmm bey Worsley Mill aus deu dafs, 
un Dtemelen⸗Bergwerten heraus, und erſtrect ſich 
weit in den Fuß des Vetges hinein, fe daß man wohl 
23 Stunden nöthig hot ehe man wir einum-mit Seelen 
: folen, beladenem net en finger, ſchma⸗ 
% und niedrige Fahrt aus, dem inneren Cöynhen, vollen« 
den, und an das Tageslicht kommen kann : Won dene: 
Dre au, mo er ans bem Fuß eines felſichten Berges; 
heraus foname,,. iſt er au verfehlebenen Oirsen über 
Ge, Blüßg,. breite und siefe Ihäler, verm ittelſt gewoͤlb⸗ 
tee Bogen weggefuͤhret worden. char bey Batton 
jdge, 4 engliſche Meilen von Worslw Mill, iſt er 
—8 den Insel, Bi und quog über das ‚breite 
ig weichen, derſelbe läuft, geleitet 73 | 
Dex Buß iſt 130, und das Thal Goa iäuß breit, dee 
Ä Gonel abet iſt 45 Buß hoch, und rufe. auf gewäldten. 






, unter weichen Schiffe wegfegeln koͤnnen. Un⸗ . 


te feiner erſtaunlichen Hoͤhe in Anſi Yung des Flut 
feg un Thals, fo läuft er doch in ger aher Linie ader 
geicher er sähe mit Wotsley Will fort, iſt 18 Fuß breit, 
36.Aublcief, und neben deimfelben iſt auf day Gewti⸗ 
ben noch —* — viel Ping, d daß ein Pfard, ‚up neben der 
fon det eder an laſzancer der es ig geben ann. 


35% | 
Das Pferd wird in dem Fall da inan nicht mit dem 
Winde fegeln kann, zum Fortiiehen des mir Steinko⸗ 
Iin-beladenen Tangen Boots gebraucht. Der Anblick 
“muß gum erſten mahl Außerſt ruͤhrend, ſeyn, wenn 
an in einer Hoͤhe von 45 Schuhen ein Schiff ſiehet, 
welches quer über den Fluß und das Thal entweder mit 
dem Winde fegelt,, oder von einem Pferde‘ gezogen 
wird, und ſich zu gleicher Zeit em Schif mit Mas 
ſten gedenkt, welches tief unter, dem Kanalden Fing 
henuuf joder hinab wegſegetke. Bey Ramcorn 
PB der Kanal ſogar über die Mündung des Flußes 
Merſey, welcher Hier in den Meerbuſen bey Liverpool 
fällt, weggeführer werden, ungeädhtet diefe Mündımg' 
2630 Fuß breit iſt. Diefer Kanal ift wirklich eine, ers 

aunliche Unternehmung. Es ift Schade, daß nicht‘ 
anf der Charte als ein Nebenwerk der Profpect von den’ 
gewoͤlbten Bogen auf welche Ver Kanal bey Barton’ 
Bridge ruhet, angebtacht worden: 

« England and Wales, laid down from all che für- 
veys of partieular dounties · hitherto published.’ 
Difindly ihewing the cities, markettowns et 
vüllages. - The roads with: che meafured difen- 
ces thereon, according fo Mr, H urvey. 
Alfo an accurate delineation Sof ehe lea oa. 
‚ and rivers. Laid down by De la Rochitze, en 

engraved by ThomasKiichin. 12 bogen, tage 
wönlichen Landchartenformat, welche zuſammen'g tr 
werden können, um ein Einziges großes Blat 
aumachen. "Der Anblick der Charte verfpriche * 
. wad der gute Stich des Herrn Ritchin iſtd 
Sammlern der Landcharten nicht unbekannt. Fr 
Anzahl der befondern Charten von England iſt we‘ 
ſtaunlich groß, dieſe große Eharte aber kann fe. 
diejenigen weiche jene nicht anfchaffen koͤmen, die 
Stelle derfelben mehr als norhönrftig vertreten. ch, 
veöe noch won einmahl von derſelden. 
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I Anton Friedrich Buͤſchinge J | 
Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landdyarten, -— 
gesgraphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen, 
Des dritten Zargen 


Fünf und vierzigſtes Stäl, - 
Ä Am ötew Movember 1775. . J 


2. r Belle, boy Jaude und Spener. 
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. | » Berlin. “ N 
Ye einer Befchichte der. Churmark Bran⸗ 
denburg — auegefertiget von Samuel 
Buchholz — und nuc) deffen Tode zum Druck 
befördert von Johann Fried. Heynatz. Sehe . 
ſter Band, welcher die Negierung. Könige Frie⸗ 
drich H bie auf den Hubertsburgifchen Srieden, a 
And. zugleich ein »ollftändjges Kegiſter Über alle - 
che Bände entbäle. "1775 in gr. Quart, 432 
eiten, ohne das Regiſter vo.. 111 Beiren. Nun f 
das Buchholziſche Befchichtbuch, nach dem’ Entwurf fe 
nes Verfaffers vollftändig, welches allen Maͤrkern und . 
Sammliern der Gefgihrbücher, Med ſeyn muß. SH." ' 
weit würde es mie demfelben nicht. gekemmen fepn, 
wenn fih nit Here Hofbuchdrucker Decker zu den 
Verlag der bepden legten helle entichloffen haͤtts8 
es fonnte auch dieſes niemand leichter wagen, als 
Gr. "Der Tirul des Werks, tft, viel zu enge für. ſele 
nien Inhalt. Er verſpricht nur die Geſchichte der 
Churmart Brandenburg, handelt aber auch die Ge⸗ 
ſchichte der Neumark ab, ja er beruͤhret die Geſchich 
alles Länder des — und Churf. Hauſes, 
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vornemlich in den neuern Seiten, und miſchet von 
©..." Yer Geſchichte anderer europäilchen Staaten fo viel 
ein, daß das Merk nach geſchehener Abfonderung 
deflelben, merklich; Eleiner jeyn wuͤrde. Die Armuth 
der Geſchichte der »Mark Brandenhurg, iſt nicht 
Schuld daran: denn wenn dieſe diplomatiſch und kri⸗ 
tiſch abgehandelt, und was die nach einander und bis 
auf den heutigen Tag erfolgten Veränderungen dieſes 
. ©taatstörpers, folglich auch die Geſchichte feiner einzel 
> nm Prooinzen, Landſtaͤnde, Derter. und vornehmſten 
Familien, fo mie der Käufer weiche denfelben regies 
ret haben, angehet, vollftändig vorgetragen würde, 
ohne unerheblich Kleinigkeiten zu beruͤhren: ja wenn 
"7... man die innere Beſchaffeuheit und Verfaſſung, 
Schwäche und Stärfe des Landes, nach natürlichen 
Zeitabſchnitten, gründlich und ausführlih vor Augen 
leare : fo könnte darans wohl ein Werk von der 
Groͤße des Buchholziſchen entfichen. Allein es iſt 
leichter ein Ideal von einem Geſchichtbuch zu mas 
chen, als eines demſelben gemäß zu verfertigen, 
Die Hıllfsmittel und Kräfte der Menſchen find im: 
mer eingejchränkt, und felbft der arbeitfamfte Mahn, 
kann nicht alles allein leiften. Der Verfaffer dieſes 
Werks, bat von gllem was vorhin genannt wor⸗ 
den, etwas, aber es iſt nicht fein Hauptzweck ges 
weſen, und wenn er es auch geweſen waͤre, ſo haͤt⸗ 
fe er allein ihm nicht erreichen koͤnnen. An Fleiß, 
Verſtand, Patriotismus und deutlihem Ausdruck, 
bat es ihm wirklich nicht gefehlt, wohl aber an el⸗ 
ner großen Menge auserfefener, noch nicht gedruck⸗ 
ter, wenigſtens nicht genaßter, und zuverläßiger Ma 
terialien. Da ihm aber doch an der großen "At; 
zahl Bogen gelegen war, fo hat er viele kleine, und 
doch nicht allezeit glaubwuͤrdige und richtige Erz zͤhlun⸗ 
gen von einheimiſchen und auswaͤrtigen Sachen einge⸗ 
omiſcht. Um den Werth der auswärtigen zu pruͤſen, 
doarf man nur die rußiſchen erwaͤhlen, welche In die? 
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fein Theil. häufig vorkonnnen, aber .gröftentheife fehs 
lerhaft ja falſch find. Es mangelt ſeit einigen Jah⸗ 
ren nicht an gedruckten Schriften und Büchern, aus 
weichen fie bärten richtiger vorgetragen werden koͤn⸗ 
nen; allein der Verfaſſer har diefelben nicht gehabt, 
und ber Herausgeber hat es nicht für feine Pflicht ' 
gehalten, diefeiben zu kefen, und zyc Verbeſſerung des / 
Buchholziſchen Werks zu gebrauchen. Das fol fein 
Tadel des gelehrren und ruhmwuͤrdigen Seren Das 
sifters und Rectors Seynatz feyn: denn er har 
ſchon mehr gethan, als von ihm verlangt worden, 
und in der ihm bewilligten kurzen Zeit begehret wer⸗ 
den koͤnnen, inſonderheit hat er an bas brauchbare 
Regiſter unſaͤglich große Mühe gewendet. Nur 
wuͤnſchte ich, dag in feiner Vorrede nicht ſtehen. 
moͤgte, daß Er feine Anmerkungen mehrentheils 
aus dem bloßen Gedaͤchtniß, oder aus den Raͤn⸗ 
den feiner. Bücher entlehnt habe; denn es ft in . 
fehe wenigen Fällen rathſam, etwas Hiftvrifches ans 
ber Gedaͤchtniß zu ſchreiben, und was man bym .— _ - 
Leſen an den Rand der Wücher fehreiber, ift gemeis 
‚Riglidy nicht genug geprüfer, wenigſtens nicht aus - 
gearbeitet: S. 120 macht Herr . eine nüßliche 
Anmerkung zur Ergänzung und Erläuterung deflen, 
was Buchholz von den Tractaten über das Dorf. 
Schidlo und den Oderzoll bey Fürftenderg, gefchries 
ben Eat, und ſaget zufeßt, «es fen bis auf den Hu⸗ 
bertsburgiſchen Frieden alles beym alter geblieben. _ 
Wenn nun der Lefer glaubet, dag ſeit diefem Frie⸗ 
dein das gefihehen ſey, was die Traetaten beftimmen, . - 
fo irret er, denn auch der Shubertsburgifche Ders 
gleich iſt im dieſem Stück nicht vollzogen. Die gus - ' 
ten und Äinlänglihen Anmerkungen des Kern do . -- 
ſollte ich auch nennen, ich will aber auch nur eine, i 
' einzige zur Probe anführen, nemlich diejenige, miele + Ä 
de 8,172 von dem SinosRanal fieher, und die 
ich am deſto lieber erwahln weil ich in den Anmer⸗ 
Ze ur 2 
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kungen die id Im zweyten Jahegang biefer Nechrich⸗ 
ten ©. 204 über die Kandle in der Mark Brandenburg 
gemacht, diefen Kanal übergangen babe, Es fofier 
dieſer legte. Theil des Buchholziſcheu Werts 3 Thaler. . 
| „Orfow. i . 
Lexicon aegyptiaco - latinım, ex veteribus il» . 
- Jius linguae monumentis ſummo ſtudio calle- 
&um et elaboratum a Masurino Veyſſiere la Cro- 
ze. Quod in gampendium zxedegit, ita vt nul- 
lae voces aegyptiacae, nullacque earum figuifi- 
tationes omitterentur, Chriffianus Scholte, aulae 
‚regiae borufliacae.a concionibas ſaeris, et eccle- 
fiat reformatae catbedralis berolinenſis paltor, 
Notulas quasdam es indices adiecit!Carolus Godo- 
Sredus Weide. 1774. 1 Alphabet 11 Bogen. in groß 
Quart auf Schreibpapier. Endlich iſt dieſes Buch, von 
welchen in Dem jeßigen Jahrgang diefer Nachrichten, 
enige mal geredet worden, zu Herlin angelommen. 
Bon deffelben Geſchichte will ich kürzlich dieſes erzaͤh⸗ 
in. La Croze (fein bloßer Name vertritt die Stelle 
feines Ruhms,) bat ein Wörterbuch der ägpptifchem:. 
Sprache verfertiget,, welches aber nicht gedruckt wor⸗ 
‚den, ſondern in bie Univerjicätsbißliothek zu Reiben ges 
kommen if, Unſer Here Hofprediger Schoig fieng 
1746 an, ſich mic großem Fleiß auf die aͤghptiſche 
Sprache zu legen, und wurde dabey bon feinem Schma⸗s 
ser Paut Brnft Jablonski (mer kenne ihn nicht 7) 
unterftägt. Nun wuͤnſchte er eine Abſchrift jenes Cros- 
—— Woͤrterbuchs zu erlangen, und die Curatoren 
Leidenſchen Univerſitaͤt erlaubten ihm diefelbige.- 
. Der in diefen Nachrichten oft gelobte Herr Woide, jes 
„Kiger Prediger zu London, damaliger Kandidat, bea Herr 
Scholz zu der Agpptifchen Sprache angeführet hatte, 
übernahm die mühjame Arbeit, das Wörterbuch fo ges 
nau als möglich abzufchreiben. Die Aufieher der Ors 
fordiſchen Univerſitaͤts Buchdruckerey, befchlofien ans 
fänglich, das ganze Croziſche Wörterbuch draden zu. 
laſſen, änderten aber biefen Vorſatz, weil die Koſten 
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the Vorhaben anf den’ Auszug ein, der Herr Hofe 


8.* Scholiz aus demſelben gemacht hatte. Im 


biefen find alle Agnptifche, Wörter, weiche La Croze 


geſßammlet hat, auch alle angegebene Formen und Be 


weisſtellen gekeommen, nur die ganyen Bäße und Die 


. bensarten, welche La Croze aus der Aguptifchen Bibel⸗ 


Veberfegung angefübret hatte, und die beygefügse grie⸗ 
chiſche Ueberſetzung der Alerandriner, ließ er weg. 
Zu dieſem Auszug machte er auch ein lateiniiches Mies 


giſter, welches ſich aber nachher nicht gefunden‘ bat; 
So kam das Wert, infonderbeit durch Herrn Doctors 


Wheeler Worforge, zu Drford unter die Preſſe. Ale 
es fchen unter derfelben war, erhielt es noch eine As 


—— näglicher Zufäge an Wörtern und Mebensareen, 


von Herrn Woide, welcher aus den Coptifchen und 


Sahidiſchen Kandfehriften in der Orfordifchen Bir 


bliothek, bieles: heräusgezogen hatte, was zur Mes ' 


‚mehrung des Croziſchen Woͤrterbuchs dienlich war. 


Sie würden noch zahlreicher geworden ſeyn, wenn 


nicht. eines theils fchoh viele Bogen des Scholtzi⸗ 


ſchen Auszngs abgebruck geweſen, und andern Theils 
beſchloſſen worden wäre, dicht dieſen, fondern das 


Erxoziſche Wörtetbuch durch noͤthige und nuͤtzliche 


Zuſatze zu vergrößern. Daß dieſe beträchtlich ſeyn 


werden, kann man daraus erſehen, weil Herr Woide 


nicht Aue alle aͤgyptiſche Handſchriften tu der Orfor⸗ 


diſchen Bibliothek, ſondern auch durch Huͤlfe des Kork 
TIoxtbh, alle diejenigen, welche ſich in der Koͤniglichen 
VBibliochek zu Paris befinden, auf einer eignen das 
Bin angeſtellten Reife, durchgefehen, und zum Theil 
abgeihrieben hat. Das Crozifche Wörterbuch 
Bar er:mm in J Anſehung \der coptifihen Mundart 
vermehrdet, hingegen von det Sahidiſchen Mund⸗ 
arr der aͤgyptiſchen Sprache, hat. Herr Woide 
en beſonders Wörterbuch aus den oxfordiſchen und 


| parififchen Hendſcheiſten "Voss getragen, wel⸗ 
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ſches eben fü weil das volliimbige Croziſche Woͤr⸗ 
terbuch, bereinft gedruckt werden fol. Zu dem ' 
Scholtziſchen Auszug aus dem festen, bat Herr 
Wolde das griechiſche und lateiniſche Regiſter ge 
macht, welche beyde 8 Bogen aufüllen. Von Die 
fem Crosifch : Scholgifchen Wörterbuch, find nur 
200 Exemplaria gedruckt: worden; und Herr Hofs 
prediger Scholz Hat im vertwichenen Octobermo⸗ 
nat davon 48 befommen, welche man bey. ihm für 
eben den Preis, dafuͤr fie in Oxford und London 
verkauft werden, nemlich das Stud für einen Louis⸗ 
dor, erlangen kann. Man ſiehet, daß das Buch 
wegen ber kleinen Auflage, allezelt zu den; ſeltenern 
Büchern gehören werde, daher diejenigen, welche es 
zu befigen wuͤnſchen, eilen möüflen, um ſichs arzug 
(haffen. Hoffentlich wird nun auch des Gern 
. SHofpredigers Grammatik der aͤgyptiſchen Spre 
che, welche Herr Prediger Woide zufammen ge; 
gen, und verbeffert 4 auch mit nüßlihen Zufägen ° 
verſehen bat, nächftens zu Orford unter die Prefle 
gegeben werden. Wie nötbig und nmuͤtzlich biefe 
Werke ſind, um die alte: Aguptifche Sandesbefchreis 
bung aufzuklaͤren, ift im 7ten Stück diefee Nach⸗ 
‚ richten durch unterfchiedne Droben gezeigt röprden: 
Jetzt will ich nur noch eine Probe ihres Gebrauchs 
für die Sefchichte, hinzuthun. Es ift Bekannt, dab alle _ 
alte aͤgyptiſche Könige in der Bibel Pharao heißen. 
"Das ägyptifche Wort heißt Parro, und bedeutet 
Roͤnig, wie aus biefem Wörterbuh S. 195 “erjes- 
ben werden Eann. . Es drückt aljo weiter nicyes ale 
die Würde, nieht aber einen Namen aus. " Dieſes 
war fon aus 1 Mof. 41,44 zu erfehen, es bat 
auch Joſephus dieſe Bedeutung des Worte‘ anger 
merkt, und daher wäre beffer, ‚wenn in der deut⸗ 
schen Ueberſetzung der Bibel allezeit Koͤnig anftatt. 
Pharao gefeht wuͤrde, fo wie der griechifche Ueberſe⸗ 
Ber ef. 19, 11. anftatt Pharao gefekt har, Aueursvs., 
Jablonski hat diefe Bedentung des Worts in feiner 
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vlerten Abhandlüng von dem Lande Sefen, auch ſchon 
angemerkt. Bey dieſer Setegeriheit will ich noch etz 
was anführen, das Herr Prediger Woide im verwi⸗ 
chenen Semmer an unfern Herm Hofprediger Schals 

- Se geſchrieben hat." Zu Norm ift jetzt des Herrn Bou⸗ 
jours coptiſcheẽ Spraͤchlehre zum Druck fertig. Ein’ 
daſiger ſehr alıir Mann, welcher den Titel eines Bi⸗ 
ſchofs von Aegypten : führer; beyde Mundarten ber 
Agyptiſchen Sprache, die Eoprifche und Sahidiſche⸗ 
verſtehet und ſpricht, auch Ju Rom viele Sahre fang 
beyde gelehret hat, und einige Sahidiſche Haindfchrif⸗ 
ten befitzet, hat dieſe Sprachlehte mir Beyfpielen der 
Sahidiſchen Mundart vermehret. Man’harzu Rom‘ 
die eoptifche Ueberfekung des Jeſaias, Jeremtas nıb 
Hiob, auch das Buch der Weisheit und die Handſchrif⸗ 
ten des Herrn Bruce, Here Moide führt in feiner 
Vorrede zu derh Scholglfchen Auszug aus dem coptis 
fchen Wörterbuch, an, daß man' in dee Koͤnigl. Biblio⸗ 
chef zu Paris, Außer Semnod Lexico Coptico- Ara- 
bico, die 5 Bücher Moſis, den Ezechiel, Dairiel, die 
12 £leinen Propheten, nnd. andere Städte der Bibel, 

in coptifcher Sprache Habe. 5 ' W 

a London. 

- * Herr Brüice, der bekannter maßen fo große Reiſen 
gethan, Hat ſeine Zeichnungen’an den König von Große - 
Brittarmien verfauft, aber nicht, feine Handſchriften, 
amd iſt im verwichenen Sommer wieder nad Schotts 
land gegangen. Er bat ſelbſt au Herrn Prediger 
Woide geſagt, daß er zu beweiſen hoffte, daß das 
Buch Enochs welches er mitgebracht, vor Chriftt&e 
burt geſchrieben ſey. Das Parliament hat nur allen‘ 
Schiffen, melde den Nordpol erreichen würden, eine’ 
Belohnung verfprohen, So weit hat es ntio doch 
Ser Deines Bartington durch feine Vorſtellungen 
gebracht. Zu 2 

oo Stettin. - a 
Der bisherige hiefige Zeldprediger, nunmehr berufer 
ner. Prediger zu Safenib in gemmern, Herr Johann 
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Sriderich Langner, bat einen Entwurf zur Anles 
gung einer allgemeinen und’ jichern Witwen und 
Waiſen⸗Verpfloegung, und eine Berechnung des 
- wahrfcheinlicyen Zuftandes einer , folchen aus 
1000 Mitgliedern befichenden Gefelifchaft, vons 
. erften bie 15often Jahr ihrer Dauer, ausgearbeis 
tet, und zum Druck übergeben. Dieſes Werk beſtehet 
aus mühfamen lnterfuchungen und Berechnungen : bie 
letzten werden auf ganzen Bogen, die erſten, in Oetav ges 
bruckt, und von bepden tft. ſchon eine gute Anzahl Bogen 
fertig, welche ich vor Augen. Babe. . Er fiehet ich genoͤ⸗ 
thiget, Vorſchuß, oder nielmehr Subferiptien, von oder 
auf 20. Groſchen zu fuchen, welcher Prais megen der 
vielen Rechnungsbogen, ſehr mäßig iſt. Bas Such 
verdient gedruckt und gefwift zu werden, weil es einen 
durchgedachten und nüßlichen Vorſchlag für das gemeis 
ne. Weſen eiıhätt, welcher demfelben von dem Verfaſſer 
freygebig mitgerheiler mird, Die Gefellfchafe welche 
darinn nach ihren Grundgeſetzen entivorfen worden, 
giebt den Witwen und Waiſen ihrer Mirdlicher, einen 
-  ‚Jahrliheu Gehalt, entweder ꝓon 25, oder von 50, ober 
von 100, oder von 150 Thalern, nach dem Verhälnig 
ihres Einfaufs, und Beytragsgeldes. Es ift bekannt, 
dag man in unjern Zeiten daruͤder geftvitten hat, wie 
hoch die Anzabl der Witwen in einer beftändig voll⸗ 
- zähligen Geſellſchaft von 1000 Mitgliedern, innerhalb 
\ 36 Sjahren fteigen werde ? Ein Theil har behauptet, da 
auf 100 Mitglieder nur, 25 Witwen Sommen würden, 
— ein anderer aber, daß 100 Mitglieder 50 Witwen zu 
verforgen hätten. Kerr Langner feßet.aus den Erfah⸗ 
sungen verjchiedene Witwengeſellſchaften in den Könt 
glichen Landen feft, dag endlich auf 24 Chen eine Witwe 
fällt, und darauf gründet ſich die Geſellſchaft weiche en 
vorſchlaagt. Wer zu Berlin und in der Gegend diefer 
Stadt, ein Subſeribent auf dieſes Buch werden will, bes 
liebe fich I der Haude und Spenerſchen Buchhandlung 
zu meld 
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"Anton Spiedrich Buͤſchings 


Wöchentliche Rachtichten 


von neuen Landcharten,. . 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dritten Jahrgang 
Sechs und vierzigſtes Stuͤck. 


Am 1zten Dovember 17715. 3 


. 


1. Berlin, bep Sande und Spemer,. 


SPZ obachtungen über den Orient aus Reiſebe⸗ 


beſchreibungen zur Auf klaͤrung der heiligen 


Schrift.“ Aus dem Bngliſchen uͤberſetzt und mit 


Anmerkungen verſehen Yon Johann Ernft Vaber. 
Erſter Thiil. 1772. groß Ouav, 1’ ipbabet 8 Bo⸗ 
gen. Beobachtungen überiden Orient. aus RXetſe⸗ 
befehräitungen, von Johann Ernſt Faboru Zrwdey⸗ 
ter Theil. Mit einer Vorrede von David Chri⸗ 
ſtoph Seybold, Prof. 1775 1 Alph. 13 Bogen. 
Der’ Werfaffer diefes Buchs, ift, ber Engländer Zarn 
mar, ein nicht zar biſchoͤflichen Kirche gehöriger Geiſte 


lichee.. Es ift 1764 zu London gedruckt worden, die: 


meiften Exemplatien aber find in diner Feuersbruuft ver⸗ 


brannt. Vor etnigen Jahren hat der Verfaffersansek ° 
ner zweyten Ausgabe feines Buchs grarbeitet, wie Herr 


Profeflor Schnurrer bezeuget. Prof. Faber hat es: 


ſchon darinn verſehen, daß er Herrn ‚garmımr. nicht 


wich auf dem Tituiblatt genannt bat, Herr Profeſſor 
Seybold aber hat es noch ſchlimmer gemacht, denn 

er hat ben Titul des zweyten Theils fo eingerichtet, ale ’ 
ob ‚Saber der einzige licheber bes Buchs waͤre. Dies 


ſes bey Seite geſetzt, fo verdient das Buch angepriefen 
Amd geleſen zu werben, men mag anf die Arveit des 


“7 


5 
; 
. 
“. 


e 


‘ 


S 


». 


, 


Arient zu reifen, von morgenlandiſchen Ehrenbezsagunzt 
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| Verfaſſers, ober des Llcherfehers derſelben, der 
e mie ſeinen Anmerkungen berklchert hat, ſehen. Bey⸗. 
de haben trefliche Erlaͤutetungen einer gropen Anzahl 
Stellen‘ der Heiligen Schrift aus Reifebeichreibungen 
aftiefert, uud Sauber hat überbieß eine ſtarke Spr 
kenntniß gezeiget, in welcher er dem Saemar fehr übers 
legen if Beyde haben viel gelefen, und Saber bat 
Sarmars Buch oft verdeflert, auch oft beftätiget und 
weiter ansgeführer. Wer auch nur‘ zum nuͤtzlichen Ders 
gnügen liefet, ohne eben auf Erläuterungen der Bibel 
zu fehen, mird. in: dieſem Buch fehr viel finden, das 
ſeine Aufmerkſamkeit unterhaͤlt, und ihn weiter In tes 
ſen reitzet. Fabers Anmerkungen, ſind oft kleine ge⸗ 
lehrte Abhandlungen gewiſſer Materien, inſonderheit 
in dein. ſweyten Theil.Es iR zu bedauren, daß der 
gelehrte und geſchickte Mann je fruͤh geſtorben iſt. 


Garmar hat in disfem Werk nur 10 Haupt⸗Rubrilen. 


gemacht, unser: welche er alles. bringet, nemlich, von 

der Wetter in Palaͤſſina, von dem Aufenthalt in Ze. 
ten, Yon den Haͤuſern und Stähten in Dalkfting, von. 
der Lebensart der daſigen Cimvohner, von der Art im. 


gen, von Bücher, "von der natärlichen Beſchaffenheit 
des Landes Paläftina, Beobachtungen über Aegypten, 
vermifchte Anmerkungen. Unter diefen Lebesihriften, 
findet mau einen großen :Schag von Nachrichten, Aus - 


merkungen, gelehrten Unterſuchungen uud. neuen Ent⸗ 
dechkungen, welche beyde Verfaſſer zufammen getragen, 


⸗ 


\ 


‘ 
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gemacht und angefiellt haben. Es waͤre nichts leichs 
tes, als Proben bavon hieher zu ſetzen, 3. & Ih. IL 
S. 132 woſelbſt Carmar den Gedanken hat, daß die 
Jiſchriften an den beruͤhmten beichriebenen Bergen Im 
petraiſchẽen Aradien, zum Theil einen alten Begraͤbruß⸗ 


platz in / diefer Gegend anzeigten, und von ber Dauer⸗ 


haftigkeit der Mahlerey auf Granit redet; ©, 15.7.. 


wo Saber barfhut, daß Kefita in der Bibel, weder ein 


— 


Lamm noch eine Münze, fondern ein Gefäß von. einer- 


veſtimmten Größe, bedeute: S. 124. f. 163. f. we 
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er eihed und seweißt, daB Die Eindung uad dei 
— bes egyptiſchen Papiers zum ſchreiben, yiel Als 

et ſey, als die Zeit Aleranders, ober als. Hie Stadt 
‚Alekandrien: u. a. m. allein ich. habe feinen Raum da⸗ 
zu. Die vier Regiſter, welche Herr Zaberland zu 
dem Buch gemacht bat, find ſehr —— die Orud⸗ 
fehler Im Bud) aber fi fm nicht angezeigt, 

otterdam. 

Hlier hat der Sudhänker Ebert dcucken Iafene 

-Oatwerp varı eene Gefchiedenif der Philofi 


en van eenige gewigtige Zeerftellingen derzeng 
door D. Ast, Fred, Bufchiüg — — wit het. De 
r 


duiiſch yertaald, door. 1, H.M.* * * N.- Eei 

‘Deel, 1778 in gr. Oetav, 104: Bogen. ch kam 
nice fagen, wer diefe aute Ueberſetzung meiner Ge⸗ 
fehichte der Philoſophie verfertige. Diefer erfie Theil 


Derfälben, begreift aar die erften funfsig Daragrapben 


des erſten Theils des deutſchen We 
Der Verleger derſelhen, laͤſt ſeit 1773 druchen, eine 


Vitlandſche Bibliochesk, of maandeĩykſche alge- 


smoene Reoordeeling vah hoogduitfche, franfche, 
engelfche, en ‚andere Boeken, getrokken uit alle 
de.befte geleerde ‚Tydingen de in Duitfchland, 


Eitgeland, ‚Vrankryk, Italien, Denemarken, Swee- ' 


den em elders. worden uirgegeven: benevens ge- 
mengde Bydragen, der bevorderinge: van We- 
senfchäppen, In ar. Octav. Die periodiſchen Schrife 


‘ten aus.weichen die Recenfionen gezogen werden, find, 
bdieſe wöchentliche Nachrichten, weiche den Anfang mas 
“chen, bie gelehrten Beitungeri weiche zu Erlangen, 


Goͤttingen, Frankfurt, Leipzig, Kid, Altena uud Grelfs⸗ 
yoalde herauskommen, ber Monthly Review, die allge⸗ 
meine deutſche Bibliothek, Erneſti theolog. — 


le Journal Encyclopedique, wm a.m. Unter ben 


vermiſchten Beytraͤgen, welshe im erften Theil auf die 
Rerenſionen fotgen, iſt auch eine Ueberſezung meiner 


Undiſche Ripliothek, iaui die Kaamıikder ausläns 


- 


DAeft ſogenanuce aus⸗⸗ 
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diſchen gelehet a Bemuͤhungen in’ den Chlebselanben 
ſehr befördern, wenn immer eine kluge Wahl ber ents - 
einten Artlkel getroffen, und der Sinn derſelben vn 

er ‚Unberfegung nicht verfehlt wird. 


emgo. 

Des Strabo — gemeine Erdbeſchreibnug. 
Zwey ter. Band, oder Europe. Abraham Paul 
Denzel bat fie aus dem Griechiſchen uͤberſetzt, 

"von neuen diſponirt, weit Anmer⸗ 
— Zufägen, erlänternden Kiffen, einiger 
-Randchartenund vollftändigen Rogiſtern verſehen. 


3795 in gr. Octav, Selten. Was S. 242. f. von 


dem erfter Theil geſagt worden, gilt auch von diefem 
Die Uberſetzuug Ift freu, vft dreift, (der hochſelige Coͤſat, 
divus Caefar, &. 670.) oft ungetren uud unbentfch, 
(4 &, grinchenpende Bebensart, .753) und die Schreibe 
art ungrammaticalifch : hingegen -ift die Ueberſchuug 
auch oft vortreflich, und Siellen ie durch bie; Kürze 
dunkel geworden, find durd) Umſchreibung ins Licht ge⸗ 
feet. 3. E. S. 759 find die Worte, welche Xylau⸗ 
der alſo ausgedruckt hat, Pracneſtini — aduerfüs 
Annibalem tunc maxime vigentem tamdiu obfi- 
dionem toleraverunt, dum medimno prae penuria 
ducentis denariis vendito, venditor mortuns eſt, em- 
tore falvo, alſo umſchrieben: Dis Praͤneſtiner — hiel⸗ 
ten die Belagerung gogen den Annibal, ber eben 
Damals gerade (entweder das Wort eben, wer gera⸗ 


de, hätte wogbleiben koͤnnen,) in feinem (dieſes Woet 


tt auch überfiäßig) groͤßten Anfeben fland, fo lan⸗ 
‚ge aus, bis deu guoßen dumgerenoth wegen, dere 
Scheffel Rorn (dieſes Wort iſt glädlidxergäuzet,) 
für zweyhnudert Drachmen verkauft ward: bey 
welchein ungeheuren Preis dee Kaͤufer dennoch 
miehe Profit (auf deutſch, Wortheil,) als der ver⸗ 
Läufer hatte, indem dieſer Das Leben uber Dies _ 
fem Kauf (hefier, Bertanf) einbuͤßen imuſte, welches 
der Bänfer doch fich Dusch dieſen (den) Rauf ew- 
hielt. In Aufehun⸗ ber, Leſeatt, if + Den Put 


— 
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ehe p Sehe und’ Aunfkicd, wie Andere. Strabo 
faget &: 673 das adriatiſche Meer habe von der 
Stadt Adria, durch aine kleine Buchſtaben Verwech⸗ 
felung, den Namen bekommen. In dieſer Schreibart 
if feine Veränderung eines Buchſtaben zu verſpuͤren. 
Alten Puͤnius B.3. Kı 16 fchreidet, die Stadt habe 


Atria, imd nach derfelhen das Meer, das Atristifche - 


‚geheißen, werde aber nun das Adriatiſche genannt. 
Teillarius fchreibet: Strabo nenne noch biefe Stade 
Adria: allein Herr Penzelfaget, S. 856. bie Stadt 
muͤſſe im Strabo und allen anderen Schriftftellern, um 


‚ "ber angeführten Stellen willen, Atria beißen. (Wenn 


‚ Herr Penzel S. 857 gegen Winkelmann und befielben 


man nad) diefem Beyſpiel verfahren will, fo muß map 


- in der- Geographie fehr piel Namen aus gleicher Urfach 


verändern.) "Here Penzel ziehet aus feinem Scheifts 
ſteller zuweilen fcharffinnige Folgen, die er den Mey⸗ 
nungen neuer Gelehrten entgegen fekt. 3. E. Strabo 
erzaͤhlet S. 686 daß Demaratus (in-Heren P. Uebers 


‚fegung feheinet es auf deſſelben SohnLukumo zu gehen,) - 


Hetrurien ausgeſchmuͤckt habe, weil ihm viel Kuͤnſtler 
‚aus Corinth dahin gefolget wären, Hieraus ſchließzet 


Aubänger, daß der hetruriſche Kunſtſtyl aus dem grie⸗ 
chiſchen ensftanden ſey. ©. 1081. 1052 fommt die 
Bekannte Stelle vor, in welcher Strabo erzaͤhlet, Phi⸗ 
dias habe-die Idee zu feinem olympiſchen Jupiter, aus 
"einigen Verfen Homers genommen. Herr D. fchreis 

der S. 1361, diefe laflifche Stelle beweiſe gegen Herrn 

eſſing, daß Yie Rünftler aus dem Komer ges 
mahlt hätten. Er bat fehreiben wollen, daß die bils 
denden Kuͤnſtler nach dem Homer gearbeitet hätten, 


| . „denn des Phidlas Jupiter war eine Bildſaͤnle. In 
der erſten Stelle S. 1951 Femme bey Seren Penzel 


aud) etwas unbequemes vor, denn anſtatt von der Aus⸗ 
ſchmuͤckung der Bildfäule zu reden, fpricht er von dem 
‚Koterit derſelben. Was Steabo von den Farben und 
won der zierlichen Bekleidung. faget, das drüdt Herr 


P. durch das einzige Wort Drapperie aus, wilche⸗ 
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aber wicht deutſch iſt. Seum ueberſebanx ber hoemer⸗ 


chen Verſe ließe ſich wodl in etwas verbeſſern. A 
ſtatt der Worte, bejahrte mit Den ſchwarzen Aus 
genbraunen es, ſtuͤnde mohtbefler, nickte nut gets 


nen ſchwarzen Augenbraunen. Sin den letzten 


Worten, und machte mit ſeinem Wink den-groß 
"fen Diymp leben, fteber durth einen Oruckfehler (er 
giebt auch in dieſem Theil fehr viele,) leben anftage 


+ beben, die Ueberſetzurg aber iſt nach der Iateinifchen, 


nutuque alnıum tremefecit olfmpum, gemacht, das 
zingegen im griechiichen nur ſtehet, und er et 


"texte den großen Dtyinp, ı Soeplich, durch das We 
‘dien mit'den ſchwarzen Augeibraunen, und’ durch die 


Bewegung des ambroſiſchen dicken Haars. uch Dies 
ſet Theil hat geſchickte Einſchaltungen des Herrn P. 


oder Ergaͤnzungen verlorner Stellen, wie die Beſchrei⸗ 


— 


bung von Macedonien, weiche aus dem Auszuge auß 


Strabo Erdbeſchreibung gemacht worden. Ich kann 


"mich nicht länger hey diefen zweyten Theil aufhaiten, 
. will alfo nur :hod) fagen, daß ich felt der Anzeige des 
erften Theils, zu meiner Bergnuͤgen erfahren habe, 


Herr Penzel fen zu Königsberg, geniebe die Gewogen⸗ 


heit und Freundſchaft unterfchiedener. Perfonen , leifte 
"feinen Soldatendienft, und habe die Hofnung von dem 
Kriegsſtande bald frey zu werden. Tie Geiehrten zu 


Konigsberg ſind ber gegründeten —— daß - 
e 


Ber Univerſitaͤt durch feine Gelehrſamkeit große Dienſte 

leiſten koͤnne. Es iſt falſch was man hier erzaͤhlt hat, 

dag er zu Warzburg katholiſch geworden ſey. Dieſer 
Theil koſtet auch 1 Tl Si . — 

e . ' 

D. Philtp Fermins ausfährliche hiſtoriſch⸗ 

yſikaliſche Beſchreibung der Rolonie Surinam. 

f Veränlaffung der Geſellſchaft naturforfchens 


der Freunde in Berlin, aus dem Scansöfiihen 
überfegt, und mit Anmerkungen begleitet. Zwey⸗ 
ter Theil, 1779. Gelten 335 ohne ein Regiſter der 


Sachen und Namen, welches 3% Bogen Kart iß. Dex 
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Verfaſſer beſchreibet in dieſem zweyten Ind festen Til ' 
. feines Werks, den Ackerbau in Surinam, das Zuckerrohr N 
nebit beffelben Bau und, Anwendung zum rohen Zucker, 
"der nach, Europa geſhickt wird, das Deſtillirhaus, 
welchen gus den Schaum der dritten, vierten und 
fünften Pfanne, tn welcher der Saft. gekocht worden, ! 
ein Brantwein gekocht Wird, den Bau des Eaffe, 
Cacao, ber. Baumwolle, und bes Indigo, alle Ser 
fchlechter und Arten der Thiere, welche in diefer Tolos. 7 ' 
mie, To weit er Nachricht davon bat, gefunden werden, . 
auch juletzt noch die Erdarten. Dieſe Beſchreibung 
6 nijchr ohne Mängel und Fehler, aber doch fo brauch⸗ 
bar, daß man ibm dafuͤr danken muß. Er erklaͤrt ſich 
am Ende des Werks mic fo viel Befcheideuheic Über dafe” 
felbige, daß. es um defto mehr eine gute Aufnahm vers‘ 
dienet bat. Weil er ſager, daß die franzoͤſiſche Spra⸗ 
Ar in welcher er geſchrieben, nicht feine Mutterſprache 
ide fo wird er ein Niederländer ſeyn. Die deutſchen 
leberſetzung, und die beygefuͤgten Anmerkungen, kann 
man auch ruͤhmen, die 3 Kupſerſtiche aber find nicht 
ſchoͤn Es koſten bepbe Theile ı Thaler 16 Gr. 
andcharte. 
vey der Kaiſerl. —* der Wiſſenſchaften zu G. 
Desssburg, iſt nun’ auch eine neue Charte von dem 
Sibiriſchen Bouvernement, in rußifcher Sprache 
fertig ı geworden, welche Herr Treſcot gezeichnet hat. Es 
beſtehet dieſes Gouvernement, ſeit der Zeit da Kathrine II 
das Irkutzklſche davon abgeſondert hat, aus der Tobolſti⸗ 
ſchen und Jeniſeiſkiſchen Provinz, und dehnet ſich vom 
Syſten bis uͤber den 75ſten Grad der Breite, und vom 
"site bis 125ſten Grad der Laͤnge, aus. Nach ber er⸗ 
ſten Ausdehnung, faͤngt es von den kaͤndern der Kam 
deu und Mogoln an, und erſtreckt fich fo weit in das Eis⸗ 
- meer hinein, als die Inſel Noͤwaja Semla, der es alfa 
auch in feinem nordlichften Theil Anlich iſt, und nach der 
zweyten, reicht es von dem merfrmürdigen Werchoturis 
ſchen Gebirge, (welches eine eigene Landcharte und Bes 
ſchreidung verdiente,) uͤher den Jeniſeiſtrom beynahe bie 
| ñ 5. 21 
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an bie Ober⸗Lena; iſt bis an den Jeniſei dem enropäbs 
ſchen Theil der Erde Anlich, jenfeite he Fluſſes aber 
‚von einer andern Beſchaffenheit. Djefee ungeheuer 
I große Souvernement, wurde chedefien von zwey Defpos 
ten regieret, welche nur Secretaire der Gouvernements⸗ 
kanzley hießen. Ob es noch ſo ſey? weiß ich nicht. 
Lachricht. 
Ein Sohn des bieſigen Koͤnigl. Medailleurs Jacob 
Abraham, ein junger Künftler, der den edlen Ehrgeitz 
bar, fid) in feiner Kunft über das. mechanifche zu erheben, 
bar fü ch vorgenommen, um ſeinem Talent mehr Gele⸗ 
genheit zur Ausbildung zu verſchaffen, nach und nach 
auf die beiten Köpfe Deutſchlandes Schaumuͤnzen zu 
verfertigeh, und jeden .derjeiben durch das vortreflichfte 
feiner Werke, auf welche fih fein Nuhin gränder, zu’ 
characteriſiren. Den Anfang hat er mit zwoen 
miünzen auf die Herren Sulzer und Ramler gemacht. 
Die erfte führet auf der Vorderſeite das Bruſtbild dicfes 
vortreflichen Weltweiſen, mit der Umjchrift feines Na— 
mens: Johann George Sulzer. Aufder Ruͤckſerre 
fiehet min den Vogel Minervens auf einer Leyer fißen, 
bie anf einem mit einem Geſimſe verziertem Gefeile liegt; 
—einallegorifches Bild, wodurch das philofophiiche Nach⸗ 
denken uber das Weſen der Schöuheit oder Harmonie 
und Ordnung, fo richtig und deutlid) ausgedrudt wird, : 
daß die Umſchrift: Pulchri ſcientia, zur Anſpielung 
auf dieſes Schriftſtellers Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Wiſſe {chef ten, faſt unnoͤthig fcheinet, Unten leſet 
man die Worte: Natus MDCCXIX. 
Ä Die Zwote zeiget auf der Vorderfeite unfern großen 
_ horatziſchen Dichter im Bruftbilde, mit der Umſchrift 
| feines Namens: Earl Wilhelin Ramler, Die Nüd: 
ſeite führer eine mit Lorbeeren duschflochtene Leyer, ınie 
der Umſchrift: Romanz fidicen Lyfz. Jedes Stuͤck 
wiegt 2 Koth in feinem Silber, und ift bey befagsem 
‚ Medsillene für 3. Rebe, zu befommen, x 
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Anton geedeich Bürdinge 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen umd hiſtori⸗ 
ſcchen Büchern und Sachen, \ 


Ä Des dritten Jahrgangs | 
“ fteben und vierzigfted Stüd, 
Am 20ften November 1775. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
Memerkungen (auf) einer Reife im vußifehen 

Reich im Jahre 1772 von Johann Bottlied 
Seorgi, Mitglied der Berl. natueforfchendeni Bes 








fetifchaft, 2Bande 1775 mit fortlaufenden Zahlen gze 


Seiten in gr. Quart: Herr Georgi, ging 1770 nach 


S. Petersburg, und ward von der Akademie der Wie . 


Tenfchaften zum Gehuͤlfen des Prof. Falk beſtimmt, 


den er im Julins eben diefes Jahre unmelt der Wolga 


in der Kalınndifchen teppe erreichte, und mit welchem — 


er nach Orenburg gieng. Am Anfang bes Jahrs 177X 
Begaben fie fich nach der SHerifchen Provinz, und zwar 
Herr Georgi allein nad) dem Lande der Bafchkiren und 
had) dem Gebirge Uſal, er trat auch ans Tfchiljä ba, der 
Hauptſtadt der Provinz, unterjchiedene kleine Reifen 
km natürlicher Merkwuͤrdigkeiten und der dafigen Mas 
tionen willen an. Berner ging er an der neuen Oibi⸗ 
zifchen oder Iſchimſchen Linie auf der Graͤnge der Kir⸗ 
giſen weh nach Omſt, und von dannen durch die Stepr 
pe Baraba nach Yen Kollwauſchen Silberberg werten 


am Ob, und endlid nach Toniſt. Was er bis dahin . 


bemerket, Hat er Herrn Kalk von Zeit zu Zeit ber ichter, 


ben defien hinterbliebenen Paylırın es ſich wohl gefun⸗ 
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den Haben “ichs, Als die Akademie den Pref. ze, 
Juruͤck herief, -defien Leben nnd Ende S. 802 bis Jos 


‚ erzäblet wird, ließ fie Het Georgi unter des Herrn 


Prof. Pallas Auffiht in Sibtrien Nebenreiſen auftels 
den, „Diefe find in dem gegenwärtigen Werk befchrieben. 


Die natgdrliche Erdbefchreibung, infonderheit die Mie 


f 


netalogte, ift vom Anfang an feine Hauptabficht gewefen, 
feine Meiguna aber hat ihn auch auf Die Völker, zu 
welchen er gefommen iſt, aufmerkſam gemacht. en 
größten Theft feiner Reiſeanmerkungen hat er in den Win⸗ 
torlagern aufgeſchrieben, uud zu St. Petersdurg hat ee 
diefelben 1774 mit der Neife vollendet.“ Hätteer einen 
Zeichner bey fich gehabt, oder hätte der für die Haußt⸗ 


reiſe beſtimmte Zeichher, in.den Winterlagern meniger zu 


hun gehabt, fo wuͤrde Herr Georgi für Abbildungen 


mechanischer Werke, und verfchiehener Natnrallei,.ger 


-forger-haben, die un fehlen. Den eriten Band diefer 
Deifer Anmerkungen, hat Herr Prof. Laxmann jur Bere 
Befierung der Druckfehler durchgeichen, und bey dieſer 
©elegenheit-unterfchiedeme Anmerkungen dazu gemacht. 

err Georgi hat für die Bequemlichkeit der feier das 
durch rähmlich aeforget, "daß er ein Regiſter der merk⸗ 
wuͤrdigſten Sachen. zu. feinem Bud) verfertiget hat, 
Die Schreibart. if zwar. nicht vorrect, es ift auch nicht 
alies unbekannt, was in diefem Werk befchrieben wird: 

dm Ganzen aber enthält es dod) viel Neues, wenige . 
Ktens ungemein viel Lejenswärtiges. Herr G. hat 
feine Beobachtungen auf alle 3 Reiche der Natur, auf 
die Geographie und auf die Völker, zu welchen er ges 
kommen ift, gerichtet, er has aud) Nachrichten von ent 


. ‚fernten Ländern, die er eingezogen, den Leſern mitgen _ 


theilet. Gleich im Anfang ©. 4,19 fommen Nach⸗ 
richteri von Japan vor, weiche hier niemand vermuthen 
wird, die aber defto angenehmer find, weil.iwir, bekann⸗ 
termaßen, ſeit Kaͤmpfers Zeit von dieſem Staat wenig 
wiſſen. Herr Georgi hat dieſelben von den fünf Ja⸗ 
panern erfragt, welche in der zu Irkutzk 1764 errich⸗ 
teten Navigations Saale bie napaniſche Sprache leh⸗ 


ee 77 { 
ven, damlt man ſich der Juͤnglinge welche dieſelbige 
and zugleich die Schiffart lernen, zu. Entdeckungen und, 


zung Mandel von Kamtſchatka aus, bedienen konne. | 


Diefe Sapaner find ein Ucberreft var 18 javaniſchen 


Maͤnnern welche (Herr Georgi bat das Jahr vergeſ⸗ 


— ‚auf: einer Schiffahrt von der vaterlaͤndiſchen Stade 
at aus, den Lauf und 8 Mann verloren haben, nach 
einer Kuriliſchen Aujel gekommen, von berfelben nad) 
Kamtſchatka gebracht, und dafelb getauft, alsdenn 
„aber nach ©, Petersburg, und nachdem fie die rußiſche 
Sprache gelernt , 1762 zuruͤck nach Irkutzk gefchickt 


worden, woſelbſt ein jeder ale Lehrer bey der Navlga⸗ 


tiens-Schule, 150 Rubel Gehalt bekommt. Die 
- Stadt Irkugzk iſt S. 20. f. umftändlich befchrieben, 


Ihre Breite hat der Ingenier⸗Lieutenant Schachowskt 


auf. 52 Gr. 22 Min. gefeßt. Hieſige, imgleihen Ja⸗ 
kutzkiſche und andere Kaufleute, ‚bauen und ruͤſten zu 


Ochotzk cin Schiff aus, und, bri Inden _ alle außer dent . 


Holz dazu nöthige Mäterlafien von Jaͤkutzk zu Pferde 
dahin. Mit demſelben la fen ſie nach den Aleutiſchen 
Inſeln Kir dem Woer zwiſchen Kamtſchatka und Ame⸗— 
rica) und handeln. Biberfelle eig, Die Metie erfordert 
3, 4 bis 5 Sabre, und iſt ungemein "viefen Gefaͤhrlich⸗ 
keiten unterwerfen, und die Lebensmittel für die Sees 
fahrer kommen erfchrectlich hoch zu ſtehen, und doch 
Berdinnen fie, wenn ſie glücklich ſind, hundert auf 
hundert. Mean bringet Seediberfelle, von welchen zu 
Kiachta den Sinefen das, Stuͤck wohl für. 100 Rubeln 
verkauft wird. Man růſtet jährlich 1, 2 auch wohl 3 


Schiffe, In manchem Jahr gar keins aus. Erft vor 


einigen Jahren hat der Gouverneur zu Irkutzk Leute 
nach Kamtfchatfa gefickt, um Ackerbau zu verſuchen, 
welcher auch gelungen, fo daß das ausgeſaͤete Getreide 
2 bis 3fach wieder geerndtet worden. Gartengewaͤch⸗ 
ſe, Pferde und Kuͤhe kommen daſelbſt auch fort, der 
Hanf geraͤth, alſo kommts nur auf kluge und ernſtliche 
Berfuhe an, um dieſes wuͤſte Land den angebnueten 
| Theilen der Erde aͤnlicher in mad machen. : Zu Irkutzk ſte⸗ 


\ . 
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die Bingen Arzeneyen nuter ben] Vornehmen 
—* Credit. Sie werden zu Kiachta theuer * 
kauft. S. 37. In einer eingegangenen Eiſenhuͤtte im 
rkutzkiſchen Geuwernement, ſchmolz mar ehedeſſen ders 
be (gediegene) Stufen Eiſen, bis 1 Pud (40 Pf.) 
ſchwer. S. 43. Die Tartſchiranſtiſchen Seen, liefern 


ein Bitterſalz zum purgiren. Einer derſelben, welcher 


auf 400 Klafter lang und 300 breit zu ſeyn ſcheinet, 
iſt ganz mit Salz bedectt, welches wie beſchneyetes Eis 
ausfichet, und 1 bis 2 Spauuen dicke if. Auf 
bern, welche in einem Pfunde Waſſer ein halb och 
Salz haben, halten fich ſehr viel-Enten auf. Das fir 
biriiche Purgierfalz ift zuerſt 1747 durch einen Daueg 
aus einem Bitterfee am Alei entdeckt worden, und feig 


3769 ijt das Tartſchiranſtiſche allein im Gebrauch. Es 


wirket etwas ſtaͤrker als das Seidſchuͤzer. Wan vers 


Grant jähelih So Pub. (3200 ruf. Pfunt.) 


ufchEarew, Unterftesermann von dem Ochoßtifchen 
see: Commando, warb von deu Statthalter mit Herru 


‚ Beorgi nach dem See Baikal geſchickt, um eine Cha 


von demfelben, welche der Statthalter von Frauendorf 
1766 aufgenommen, zu verbeffern: er fand aber diefe 
Berbefferung zu fchwer, und nahm eine neue auf. Kerr 
Georgi hat dieſe Tharte bey &. 155 mitgetheilet, und 
bezeuget ihre Genauigkeit. Mean muß fie nicht mit 
Berjenigen verwechfeln, welche die Afademie zu &. Pe⸗ 
terzburg vor ein paar Sjahıen unter dem Titul, Mare 
Baikal, herausgegeben bat, und auf welcher der ©ee 
sur einen Heinen Raum einnimmt. Die Puſchkarew⸗ 
{che Charte, iſt erfl 1773 vollendet worden. (S. 146) 
Here ©. har ben See Baikal faft durch und durch bey 


ſeegelt, und nebft ber umliegenden Gegend, non Selig 


47 bie ©. 155 genau befchrieben. Daß die Tunguſen iu 
feiner Segenwart zwey Bären durch ein eigenes dazu ein⸗ 
gerichteres Lied, zur Flucht gebracht haben, wie S. 73 
erzaͤhlt wird, iſt nicht glaubwürdig. Der. Anblidt vers 
ſchiedener Drenfchen, und derfelben Stimme, mag wohl 
wehr ala das fied dazu beygetragen haben. Ein heißes, 


| 2. 773. 
 Deb am Batkal, deſſen Wärme auf 44 Oelisliſche oben . 
160 Fahrenpeitifche Grade fteiget, und ohne Zweifel 


beilfame Kräfte hat, wird jetzt nicht gebraudt.. &. 


g8: 79. Chen biejes gilt von einem andern , deflen 
ärme auf 48 dellsliſche Grade ſteigt. S. 94. Herr 
©, fand noch eine heiße Quelle, in weicher Fleiſch gas 
gelocht werden kann, (S. 11%) und, wie es fcheint, 
nicht weit davon , eine Gegend, wofelbft die Moräfte 
beſtaͤndig mit Eife bedeckt bleiben, und die Erde nicht 
über 14 bis 2. Fuß aufthauet. (S. 118) In der Ge⸗ 
end von Barguſinskoi Oſtrog, unterm 53 Gr. 25. 
in, NMorberbreite, und 4 Gr. sg Min. Länge von 
rkutzk, Tind viel Berge beftändig mit Eis hededt. 
S. 129) Gap alle Jahr verfpärt man dafelbft Erdbe⸗ 
ben. In dieſer rauhen Gegend, kommen doch Getreide 
und Gartengewaͤchſe fort. (S. 131) Noch kommt am 
Baikal eine, heiße Quelle vor, deren Hitze auf 53 delis⸗ 
liſche Grade ſteigt. (S. 141) Die Gegend des Bal⸗ 
kal, welche Herr ©. ſelbſt nicht befahren, hat er aus. 
— beſchrieben, welche der Statthalter von 
rauendorf 1766 aufſetzen ließ. (S. 146. ſ.) Bon 
. 155 bis 242 folget eine Beſchreibung der Thiere 


und Pflanzen, welche Here G. in den Gegenden des _ 


Baikal angetroffen hat, und alsdenn ©. 242 bis 295 
eing ausgührlihe Nachricht von den Tungufen, und, 

©. 293 : 323 eine gleiche von den Puraͤten. 
kann dem Herrn Verfaſſer auf ſeiuer Reife in Daurien, 
welche 9.334 angehet, und auf den übrigen Reiſen, 
in dieſeia lat nicht fo folgen, mie Ich gern wollte, 
will alfo aus dee Sroßen Menge merfwürdiger Dinge 
nur eittige wenige ausfudden. 422 komme eine Be⸗ 
rechnung der Ausbeute des Argunfchen Mülberbergiverfe‘ 
yor , welches im 176 iſten Johr 126248 Pf. und im- . 
277aften Jahr 14300 Pf. Hlickfilber, und ia demfele 
ben faſt 200 Pf. Gold, geliefert hat. ey den Nert⸗ 
ſchinskiſchen Bergwerken, find keftändig 1000 bis 1 800% 
aumeilen foft 2000 Berbangete, die ungeachtet der Ver⸗ 
iedenheit ihrer Vadrechen wah ihres vorigen Stans 
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des, hier Insgefamme einander gleich find, davon. jeder 
der Kroneauf 35 Rubelzu ſtehen kommt. ©. 424. ns 
"Die geoßen Verwuͤſtungen welche die Deden zum 
unter den heidnifhen Nationen in Sibtrien anrichten, 
nebſt der unter. ihnen eingeführten Einimpfung derſel⸗ 
' ben, werben. &. 503. 564. beichrleben: - "Außek-den 
MReſidenzen, find an feinem Ört im Reich fo gute Schw 
len als in Rafan, (S. 819) Yon welcher merfwütdis 
gen Stadt hier ausführlich gehandelt woird. Die deuts 
fihen, franzöfifchen und ſchwediſchen Coloniſten in der 
Gegend von Saratow, bewohnen Kathrinenſtadt von 
_100 Haͤufern von Fachwerk, DIE in“ gerader Linie fies 
ben, und IO) Dörfer. Sie “haben ** 10000 Fami⸗ 
lien ausgemacht, find aber. ſchon bis auf 6000 Fami⸗ 
ten eingeſchmolzen, die an. Köpfen Ungefähr. 21800 
Nſtark, und ſchon fo ausgeartet ſind, dag nran fie in 
ber zweyten und dritten Geſchlechtsfolge ſchwerlich 
von ben hiefigen Bauern unterfcheiden wird. S. 793. 
Bey diefen Auszügen muß ichs. beivenden faffen. 

Herr Prof. Pallas arbeitet jegt ſtark an feinem bes - 
fondern Werk von den Balmüden, von weichen man 
viel erwarten darf. 


Ulm 
Verfuch eimes. Beundriffes zur Bildung des 
Officiers, entworfen durch F. F. von Nicolai, 
Bverzogl. Wuͤrtemb. Oberften und Seneral Quͤar⸗ 
tiermeiſter, auch Conmnendanten eines Artißeries 
" Regiments, des Zerzogl. M. St. C. ©. Ritter, 
1975 in Octav, ıAlph. 5 Bogen. Die Einleitung 
fängt alfo an: „Die Wiſſenſchaften und die Mathema⸗ 
„tik insbeſondere, find dem Soldaten unnuͤtze.“ In 
dieſem Ton ſind die beyden erſten Seiten aͤdgefaffet: 
allein auf der dritten Seite faͤhret er alſo fort: — „Ss 
„lautet die Sprache, durch welche der Geiſt des Vorur⸗ 
„theils, der Unwiſſenheit, der Traͤgheit und des Cigen 
„ſinnes, ſich in einer ganzen Reihe von Jahrhunderten 
„unter dem Kriegsſtande fortgepflanzet hat, Das 
Budy zeiget einen Verfaſſer von großer Beleſenheit und 
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Krtahrung, von einem dhrch Wiſſenſchaften und Künfte 
aufgetlaͤrten Kopf, von einer durch viel Uebung erlang⸗ 
en Weſchicklichkeit hrder Schreibart, uud won Stärke 
im Ausdrud. - Er verlangt zur Vorbereitung eines Of⸗ 
"Erierg, Kenutniß der Religion, ber deutſchen, lateinis 
Yen icanzdſaſchen und pälichen Sprache, Der Zeich⸗ 
segmit and bürgerlichen Baufunf, und der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaſten. Die Wiffenfchaften welche er verftes 
Hen Soll, ſind theils Vorxbereitungs⸗Wiſſenſchaften, nems 
Jih Mathematik, Hiſtocie, Geographie, Stariftit, Logik, 
Moral, Natur Voͤlker⸗und Kriegsrecht, theils Hauptmwifs " \ 
feuſchaften negfih Geſchuͤtz, und. Kriegsbaus Wiffens 
Ahaft, und vornemlich Taktik. Er handelt von allen Ihres 
reich amd thut zugleich einen Vorſchlag zu einer Bibliothek 
„eines Dfficlers; » In dieſem moͤgte wohl unterſchiedenes 
zu verbeffern. ſeyn, das ˖ ſchabet aber dem Werth des 
, Horsis- nicht, welches man Perſonen die fich dem Krieges 
ſtande gewſedmet haben‘, nicht genug empfehlen kann. 
Keen 1 Thaler 4 Gr. — N 


— r- ien. 
WVon daher habe ich von einem guͤtigen Freunde Nach⸗ 
- ‚sichten. erhalten, - welche zur. Etlaͤnterung nnd Fort⸗ 
”_febungdes erſten Artikels im zwey und dreyßigſten Stuͤck 
dieſer Nachrichten, bieten. Sin demſelben iſt von der 
roͤmiſchen Stadt Murſla geredet worden, deren Truͤ⸗ 
‚mer man gu Eſſek in Slavonien entdeckt Haben wollte, 
Mein gütiger Freund bat fich zu Eſſek nach der Bes 
Schaffenheit der Entdedung erkundigt, und unter dem 
ı5ten October vorläufig folgende Antwort empfangen 
vGleichwie die erften Rachrichten von allen neuen Eee  - 
„deckungen gemelniglich mit Unrichtigkeiten vergefells. 
schaft zu ſeyn pflegen, alfo iſt es auch mit den hier’ 
-  „figen Entdeckungen roͤmiſcher Gebäude gegangen, 
„welche feit vielen Jahrhunderten mit Schutt bedeckt 
70 „egeweien. Bey Aufwerfung eines Örabeng um den ' 
„militaͤr Freyhof, bat man nichts gefunden, defto - 
„ „mehr, aber beym Abgraben der Erde zwiſchen der 
... deſtung und untern Varoe, als man dieſe Erbe anf“ 


L- 
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„den neuen Weg bringen wollte. Hert Ingenieur⸗ 
„Major von Schuis, ein ſehr aufınerffamer Mann, 
„und Aebhaber der Aiterthuͤmer, hat über das gane 


„Bert die Auffiche, und wird, fobald Man mit ve 


„Nachgraben aufhoͤret, die ganze Öegend aufnehmen, 


„und außer den Pian, auch eine genaue Beſchrejbung, 


: „aller Entdeckungen geben. Er hat mir ſchon aeg 
„‚gefandne Steine mit lateinifchen Inſchriften zuze⸗ 


„ſtellt. Sie find gewiß römifch, die Inschriften 


„aber fo verdorben, daß man feinen verſtaͤndlichen 


„Sinn heraus bringen kann. Unterdeſſen feßen bie 
„vielen bey biefer Gelegenheit gefundenen römijchen 
„Münzen, und andere untrügliche Merkmale, auper 
„alten Streit, daß die Roͤmer die verſchuͤtteten Ye 
„bände bewohnt haben, Ungefaͤhr 250. Klaftern von 
„dem Ufer der Drau gegen Mittag, etwa noch einmal 
„ſo weit von der Feſtung gegen Morgen, find die Graͤ⸗ 
„ber neulich auf alte Grundfeſten gekommen, weiche 
„vermuthlich Leberbleibfel eines vetwuͤſteten Kloſters 
„find. Seit langen Jahren zweifelt hier Fein Wenſch, 


- „daß da wo Eſſek if, die alte Stadt Murſta geſtan⸗ 


„den babe. Der Jeſuit Jacob Bejaſchovich, uns. 
„ter deffen Aufficht die hieſige Jeſuiter⸗Neſidenz ges 
„Bauer worden, bat.diefes davon gefchrieden. In 
„Paunonia Valeris, tribus clreiter milliarıbys füpra com 
„üuentes Dravi Danubiique, ſtetit qnondam urbs Ara, 
„a Baronio aliisque dia Murſum, antiqua Romasorum 
„‚colonia, ad ripam Dravi fluvii miemorabilis in antiquig 
„hiftoriis, er celebris a Römanis praefekis- feu prachdi- 
„bus illico refidentibus, Pannoniseque imperanubus, vt 
„videbirur exantiquis audorum asteftstionibus, er et Mr . 
„gietis Romanorum nobilium in lapide capitibus, ali- 
„Que infcriprionibus er menumentis, hoc noflzo —7 
nibidem reperiis colligere licet. Epikopstum fuiffe 

AM anno 335, cönftar exBaronio er aliis ad 

gaum — — Moprfa itaque feu Murfım, fub Romaeniz 


ayvsque' ad vaftationem romani imperii, pofquam exche 


yfum eft, er extindo epifcoparu redadum in exicuum 

„pagum, vbi a regibus Hungariae, poſt sdiunftum rege 

Hungariae Sclavonsam, fuit ere&um caftelum feh arz 

windte Eyer. are.“ | . 
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"Anton. FZeiceiſ⸗ Buͤſchings 


a Radtichten 


. don neuen Landcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und Hiffge 


riſchen Büchern ı und Sachen. 


Des Dritten ran: Jahrgange 


Acht und dierzigſtes Stuͤck. 
Am 27ſten November 1775. 





, Verlin, bey Sayde und Sponer, 


kn ei N] . 
. Bias von den wußifchen Silber und Ges 
bbergwerken ın Sibirien. 


Dr Argunfche Sitberbergwerk, im Geblet der 
Stadt Tertſchinsk in Sibirien, iſt zwar We, 
Die Ruſſen aber haben erſt 1762 einen geringen, und 


1704 gfnen beffern ‚Anfang gemacht, daſſelbige zw 


- Bauen," Die Gefhichte deffeiben erzählee Herr Geor⸗ 
gi in ben Bemerkungen auf feiner Reiſe, ©. 418. f. 
und S. 422 theileter folgendes Verzeichniß der Ausbeu⸗ 
te an Silber mit. Ich will die Pude (Gericht von 
40Pf. ) fo gleich in rußiſche Pfunde verwandeln, und 
die Solotnike oder rußifche Lothe ‚ übergeben, Es has 
eingebracht 
von 1704 bis 1721 
yon 1721 bie 173 1 


1498 P 


von 1731 bis1741 — 1333 Pf. 
yon 1741 bis 1751 — 15657 Pf. 
von 1751bis 1761 — 43631 Pf. 
yon 1761 bis 1771 — 126247 Pf. 


In den Jahren 1771u. 72 72 32933 Pf.. Ä i 
ap in 68 Jain — - 216031 Pfund Be 


Kaas 0 “nn 


4732 Bf Blichſ lber. I 


u | Ä 
„der neuen Weg bringen wollte. Hert Singenieum 
" „Major von Schultz, ein fehr aufmerffamer Mann, 
: „und VAebhaber der Alterthümer, Has über das ganze 
Werk die Auffiche, und wird, ſobald tan mic dem 
*Machgraben aufhoͤret, die ganze Gegend aufnehmen, 
„und außer dem Plan, auch eine genaue Beſchrejbung, 
- „aller Entdeckungen geben. Er hat mir jchom zwey 
„gefandne Steine mit lateinifchen Inſchriften zuge⸗ 
ſtellt. Sie find gewiß roͤmiſch, die Inſchriften 
„aber fo verdorben, daß man keinen verſtaͤndlichen 
„ODinn heraus bringen kann. Unterdeſſen feben bie 
yvlelen bey dieſer Gelegenheit gefundenen roͤmiſchen 
„Münzen, und andere untruͤgliche Merkmale, auper 
„allen Otreit, daß die Römer die verſchuͤtteten ie 
„bände bewohnt haben: Ungefähr 250 Klaftern ven 
„dem Ufer der Dran gegen Mittag, etwa noch einmal 
„ſo weit von ver Feſtung gegen Morgen, find die Bräs 
„ber neulich auf alte Grundfeſten gekommen, welche 
„vermuthlich eberbleibfel eines verwuͤſteten Kloſters 
„ſind. Seit langen Jahren zweifelt hier kein Menſch, 
„daß da mo Eſſek iſt, die afte Stade Murſta geſtan⸗ 
„den habe. Der Jeſuit Jacob Bejaſchovich, uris 
„ter deifen Aufficht die hieſige Jeſuiter⸗Neſiden; gee 
„bauer worden, bat diefes davon gefchrieben. In 
„Panüonia Valeria, tribus cifeiter milliaribus fupre com 
„üuentes Dravi Danubiique, ſtetit quondamı urbs Mär/a, 
„a Baronio aliisque dicta Mur/ım, antiqua Romasorım 
„‚colonia, ad ripam Dravi fluvii miemorabilis in antiquig 
“  hifterils, er celebris « Romanis praefe&is feu praeßidi- 
„bus illico refidentibus, Pannoniseque imperannbus, ve 
aoridebitur exantiquis audorum atteftstionibus, er ex effie 
aꝓæ&iatis Romanorum nobilium in lapide capitibus, alua- 
„Que infcriptionihus et menumentis, hoc noflro tempore 
‚ „ibidem reperiis colligere licet. Epikopetum fisiffe Mur- 
nfl anno 335, cönftarexBaronio er aliis ad eunäsm, ga» 
„num. — — Morfa itaque feu Alurfum, fub Romanig 
SuſSque ad vaflationem romani imperii, poſtquam exci- 
„ſum eſt, et extindo ifcoparu 33*7 exiguum 
»„ m, vbi a i ungariae. iu m regno 
—Se —— fe —— caftelHum feh arz 
wiehte Efek. us“ | nn 
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Anton Zaeeih Buͤſchings 


—* Radeichten: 


’ 


..» von neuen Landcharten, : .. 
geographifhen, ftatiftifchen und Hiffge 
riſchen Büchern und Sachen. 


— — — —- — 


- Des Dritten” Jahrgangs 


Acht und dierzigſtes Stuͤck. 
Am 27 ſten November 1775. .. 


2. Delin,. bey Sayde und Speer. 





. nos von den rußiſchen Silber und Bohr 
. bergwerken ın Sibirien, 


Br» as Argunfche: Silberbergwerk, im Gebter die 
Stadt LTertſchinsk in Sibirien, iſt zwar Alt, 
die Ruſſen aber haben erſt 1702 einen geringen, und 
1704 ginen beffern Anfang gemacht, daſſelbige zu 
Bauen," Die Geſchichte deſſelben erzaͤhlet Herr Beors 
gi, in ben Bemerkungen auf feiner Reiſe, S. 418. f. 
und S. 422 theilet er folgendes Verzeichniß der Ausbeu⸗ 
ge an Silber mit. Ich will die Pude (Gewicht vor 
40 Pf.) ſo gleich in rußiſche Pfunde verwandeln, 
die Solotnike oder rußifche Lorpe , übergeben, Es Ga 
eingebracht j 


von 17ogbis1721 — 4732 Pfunde Blickſilber. 
von 1721 bis 1731 — 1498 Pf: 

von 1731 bis 1734. — 1333 Pf. 

von 1741 bis 1757 — 1657 Pf. 

von 1751bis 1761. — 43631 Pf. 

yon 1761 bis 1771 — 126247 Pf. 


Inden Jahren 17711 u .72_32933M.. 
iR in68 Jahren — 216031 fund Slidfiker, Sir, | 
u x. £ | 
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Der Betrag bed Goldes, welches voh dieſem is ' 
ber geſchieden worden, wird nicht angegeben, nur von 
den letzten 16200 Pfunden Silber, weiche das Berg⸗ 
wert 1772 lieferte, weiß man, daS fie faſt 200 Pfunb 
Bold enthalten haben, , ° 
"Die Kolywanſchen Kupferhuͤtten, fieferte 1745 
bey den erfien Proben weiche der Kaiſerliche Hof anftellen 
s ke, 1766 Pfund 21 Soloenit Siiber, weiche vom 
Kupfer gefchieden waren, und in .denfelben 12 Dfunb 
32 Solotnik Gold. Der Werth von beyden betrug 
44000 Rubel, und der Gewinn uͤber 260.0 Rubel. 
77 47 tamen die Kolywanſchen Huͤtten, uud alle uͤbri⸗ 
se am Meaifchen Gebirge. befindliche demidowſche 
Derganftalten, an die hohe Krone. Es mußten aber 
bie Kdiywanſchen Kürten ſchon 1766 wegen Mangel 
dm Holz eingehen, hingegen der 1748 yon den Ruſſen 
„angefangene Bergbau auf dem Sch kangenberge, weis 
cher zu dem Altaifchen Gebirge gehört, Dauert noch 
‚fort, iſt ſehr ergiebig, und bat bis 17717 Aber ° 
400000 Pfund Blickſilber zur Ausbeute gegeben, wels 
\ des über 11720 Pfund Geld, und.viel ber 360000 
Pf. feines Silber enthalten har, Alles diefes erzaͤh⸗ 
let Herr Profeffoe Pallas im zweyten Theil feiner Rei⸗ 
ſebeſchreibung &.583.f. 592. f. GAt. In der Ge 
gend von Barhrinenburg, auch in Sibirien, find 
WGoldgrubren, und auf 3 Seifenwerken, werden jaͤhr⸗ 
lich 200 bis 280 Pfund an reinem Goldflaube ausge⸗ 
fehlemmt, wie Herr Pallas in eben diefem Theil feis 
ner Reiſebeſchreibung S. 171 anführer. Es find ale 
dieſe genannte Stiber sund Goldbergwerke weit wich⸗ 
tiger, als die Schwediſchen, welche jährlich ungefaͤht 
nur 1526 Mark Siüber, und 10 Bis 14 Mark Gold 
geben. : Die norwegifchen Silberbergwerke übers 
treffen die ſchwediſchen auch, denn fie Bringen jährlich 
ungefähr für 380000 Reichsthaler Silber, Alle die⸗ 
fo Bergwerks⸗ Ausbeuter find aber ˖ doch gegen diejenigen 
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gering, welche das Hatis Oxfterreich aus feinen Bergwer⸗ 
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' —*—— dem aus beufeiben Bat es 1770 für x3 
' 373653 Sulben Gold und Sitbermönze ir laffen 
smop 
. Unter Nennung diefes a ‚ad zu Gotha bey 
. em Buchhändler Ettinger ih "Commiffion zu has -- 
Ben: Allgemeine und. befondere Zumertungen 
Sam —— a en 
mımlung einiges an ſehr vie⸗ 
bel verſtanden, und noch fe ir 
* und. angebracht warden. 1 Alph. 2 
sagen in. gr. uazt 1775. Der mir unbekannte Hern 
faffer diefes Buchs, mißbilliget den auslaͤndiſchen 
Handel, den ein Band treiber ja übertreißst, weiches " 
mit feſtem Lande umgeben ift, und keine: uortheils 
Bafıe —— hingegen einen fruchtbaben Bodben. 
Bergwerke hat, die demſelhen edle und | 
— liefern. Er haͤlt es für thoͤricht, dan fok 
Sander von Armern Ländern baares Gelb durch den 
Handel erlangen wollen, und F aroße Arbeit für Bee 
felbsn übernehmen, auch eben fo wis die an ber Gee 
ene Ränder, den Spebitionss Handel zu. Ihrem. 
auptwerk machen, harüber aber das eisheimiiche Ser 
werbe vernachläßigen, und veranlaffen, dag die iun⸗ 
Undiſche Arbeit oben ſowohl, als das was zur gemeine 
Morhöurft und Bequemlichkeit gehoͤret, theuer volkd, 
daß der Zulauf der Menſchen nach einem einzigen Ött,. 
oder nach einigen wenigen Oertern eines ſolchen Landes, 
zu groß wird, und daß man zuviel frembe und unnb⸗ 
thige Waaren einführet. Länder. die felbft mit keinen. . 
eplen Metallen verfehen, auch wicht ſo fruchtbar ſind, 
daß fie ihre Einwohner durch eigene Producten emähs — 
ren koͤnnen, dieſe mögen um des baaren Geldes willen 
Handel treiben:, oder wie Sklaven fuͤr fremdes Geil | 
um Lebensmittel: zu kaufen. Wollte man 
daß ſich auch fruchmbare Laͤnder durch das in 
ne gewonnene baare Geld erhoben hätten, fo ant⸗ 
wortet der Herr Verfaſſer, daß ſolches oft durch Bes 
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trug, Gewalt und Unrecht, gegen fremde und ihre eighe 
Colonien, zuwege gebracht worden ſey, und daß diefeg 
nicht lange dauren koͤnne, auch von andern nicht nach⸗ 


—geahmet werden muͤſſe. In den Laͤndern in melden 


man dem allgemeinen Grundſatz von dem Uebergewicht 
im Handel, folge, nehme die Nahrung ab, und die 
Schuldenlaſt zu. Es werde zwar in denſeſben der 
Reichthum einzelner Kaufleute, und das Gewerbe ein⸗ 


| zelner Städte befördert, aber auch der gemeine Nutze, 


and das wohleingerichtete Gewerbe des Landes verab⸗ 
ſaͤumet. Da der Here Verfaſſer den innern Handel 
der Länder befördert wiſſen will, fo redet er auch von 
den Abgaben welche Theurung der einheinriſchen Arbei⸗ 
ten verurſachen, und alſo dem innlaͤndiſchen Handel 
hinderlich find. Dazu gehoͤrt die Aceiſe von einheimi⸗ 
ſchen Guͤtern, welche oft eine Abnahm der Nahrung 
nach ſich ziehet. Er raͤth alſo, durch Veraͤnderung der 
Acciſe⸗-Abgaben, den erſten Schritt zur Beſſerung bes ’ 


Zuſtandes eines Landes zu thun. «: 


Es iſt ſichtbarlich, daß der Herr Verfaſſer eigentlich 
von dem Churfurſtenthum Sachſen cede: allein fein 
Buch iſt auch fuͤr andere Laͤnder lehrreich. Er hat haͤu⸗ 
ſig Stellen aus guten Schriftſtellern verſchiedener Na⸗ 
tionen angefuͤhret, um ſeine Saͤtze entweder zu erlaͤu⸗ 
tern, oder zu beſtaͤtigen. Seine Schreibart iſt zwar et⸗ 
was unvollkommen, und alſo' auch nicht fo deutlich und 


angenehm, als mancher Leſer wänfchen wird: jedoch 


die Sachen weiche er abhandelt, find fo gemeinnägig 


amd wichtig, und er unterfitst feine Gedanken mit fols 


chen erheblichen Gruͤnden, daß fein Buch viel Aufmerk⸗ 
famkeit und Achtung verdienet. Kine genauere Anzei⸗ 
ge des Inhalts heffelben, iſt dieſem Wochenblat nicht 

gemaͤß. Es wird fiir 15 Thater verfauft, welcher uns‘ 


gebuͤhrlich Hohe Preis den Abgang des Buchs hindern 


fann, menn nicht die Erheblichkeit ‘des Andale, dieſe 


Sohwitigeeit überwindet, 
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“ U. Anderfons biftorifche und chrondlogiſche 
Geſchichte des Zandels von den ältıften bie 
auf jegige Zeiten. "Aus dem Engliſchen übers 

fest. Dritter Theil, 2775 in gr. Oetav 604 
Seiten. Diefer Theil fänge mit dem 1401ſten 
Jahr an, und börer mie dem 1549ſten auf. Aller 


Mängel find Fehler ungtachtet, hat doch auch diefer 


Theil viel Brauchbarkeit, und iſt für die Deurfchen 
gut Merfeen. Wenn aber einmal ein fleifiger , be⸗ 
leſener und vernünftiger deutſcher Gelehrter, dieſes 
Werk nur als Stof zur Handelsgeſchichte bearbeiten, 
‚von ſeinen Fehlern fäubern, und die Luͤcken ausfül- 
len wird, alsdenn wird es freylich zuverläßiner und 
noch brauchbarer werden. "So ide es auch wer 
gen’ der ſtrengen chronologiſchen Methode von fern 
zu feyn feheinet: fo iſt es doch mirklich eine ur⸗ 
theilende Geſchichte, “welche den feier weder ohne 
Untereiht, noch ohne» Vergnügen. entlaͤſt. Ich 
kann weder Auszüge. aus- derfelben machen, noch 
nich bey verbefierlichen Stellen aufhalten, doch will 
ih jur” Probe. einige wenige anführen. S. 32 


wird bedaurer, daß bie Inſel Man, nicht für die. 


engländfche Krone gefauft, und dadurch, dein Schleich⸗ 
handel deh fie befördere, abgeholfen. werde. _ Sie 
iſt aber nachdem der Verfafler dieſes geichrieben hats 
te, 1764 von der Krone England erfauft worden. 
„S. 79 wird angeführet, daß die Erfindung des Lum⸗ 
penbapers von einigen in das Jaht 1417, von ans 

ern aber faft ein halbes Jahrhundert ſpaͤter geſetzt 
werde: und: diefer legten Meynung ift auch ver, 
Verfaſſer, weil‘ er &. 6 fehreibet, daß die Wuchs 
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druckerkunſt und das Lumpenpapier faſt in eben dems ' 


elben Zeitpunct erfunden wären. Hier ift aljo fein 

rauch vomden neuen Unterſuchungen und Entde—⸗ 
ckungen der Zeit der Erfindung des Lumpenpapiers, 
gemacht worden, ©, 43 ſtehet, Kranz erzähle im 


x 


- 


4 
4 


332 
der norwegiſchen Geſchichte, vaß die roſtockſchen unb 
wismarſchen Kriegesleute welche Vitalianer genaunt 
worden,- die Stadt Viorbern, d. i. Nordbergen 
in Norwegen verbrannt hätten, Hier tft die Gral 
Bergen in Norwegen faum fenntlih, ungeachtet 
Kranz im fechken Buch feiner Norvegiae Kap. 4 
deutlich ſchreibet: enavigarunt in Norvegiam, op 
pidum Bergenfe perentes. Des Seren von Teb. 
taire allgemeine Geſchichte, welche viel zu oft a8 
braucht werben, foll bey der S. 277 angeführten *8* 
ſegenheit ſagen, bie Schweiger hätten 

ruͤhmlichen Ynmiffenbeit des Golbes er 
Sparta auf 5000 Jahre zur Koniginn von * 
chenland gemacht habe. Hier iſt in ber Zahl ein großer 
Schreibsoder Druckfehler. Das Buch koſtet 15 Thin 


Leipzig. 

Geſchichte von —** nach Boßuetiſcher 
Art entworfen von Guſtav Bergmann, Pre 
Diger in Livland. 1776 in gr. Octav 13 —— 
Nur die erſten 7 Bogen betreffen die Geſchichte Fick 
lands, bie übrigen aber enthalten kurze Nachrichten 
von den Predigern in dem rigifchen und wendiſchen 
Kreife des Herzogthums Liefland. Herr Krone, 
Subrector am Faiferlichen Lycho zu Riga, hat 33 
Heine Zeichnungen von Wapen, von den Truͤmmern 
zerſtoͤrter Schloͤſſer, und von einigen Gegenden Lief⸗ 
lands, und 6 größere, von Grabmaͤlern dreyer Hecke 
meifter und dreyer Erzbifchöfe, verfertiget, Um 
dleſe anzubringen, und öffentlich bekannt zu ma 
‚en, bat der. Prediger zu Ärraſch in Liefland, Herr 
Bergmann, aus dem liefländiihen "Chroniken fa. 
viel herausgezogen, als ihm zu einem kurzen Cuts 
wurf der Hauptveränderungen des Bandes noͤthig zu 
ſeyn ſchien. Diefes Hat er eine Gefchichte von Liefk 
and genannt, und weil er geglaubet, daß es zus 
Empfehlung feiner Arbeit dienen wuͤrde, auf bem 
Turelblat gejagt, es fey nach Boſſuetiſcher Art eut⸗ 


. 
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worfen. Das Büchlein if nicht Abel gerathen, und 


Die gut geftochenen Zeichnungen,. geben demfelben eis 


sen nicht gewöhnlichen Reitß. Neue Entdeckungen 
in der Hefländiihen Sefhichte, kann man von el 
nem Schriftfiäter. der erſt 26 Jahr alt iſt, miche 


erwarten, am mwenigften in einem felchen Srundriß, . 
Weil diefer feinem Zweck gemäß in bie Enge gezo-⸗ 
gen tft, fo ‚hätte auch dasjenige mas won dem ſchwe⸗ 
diſchen Könige Karl den zwoͤlften, und rußifhen 


Kaiſer Deter dem erften erzäßlet worden, fürzer ges 
faſſet werden müffen. In Anfehung des erſten, ge 


t J. €. die Geſchichte feines Anffenthalts zu 


gar nicht hieher. Die Geſchichte deu 


w ven, iſ auch zu weitlaͤuftig, und nicht ohne 
—* .Auch andere Abſchnitte des kleinen Buch, 


muͤſſen von kleinen Unrichtigkeiten gefäubert werden, 
bergleichen z. €. find, daß die Kaiſerin Anne mitten 
im dem Lanf ihrer fiegreichen Waffen wider die Tür, 
fen, gefterben fy, &. 106. daß ber Großfuͤrſt 
noch jeht regierender Herzog von Schleswig un 


MHolſtein, genannt wird, S. 113, u. a. m. Solche 


Meine Fehler. finden fih in dem Bächlein vom Anz 
fang. deffelben an, 3. E. S. 4 wo ber Orden der 
Sohannitterrittee mit der Geſellſchaft der Tempel 
Herren verwechtalt, auch gejagt wird, daß er 1118 
in Paläkine zum Beſten ber Chriſten wieder Die 
Türken geftiftet werden fey. Allein der Herr Vers 
faffer wird fie ſchon nach und nach felbft finden, 
Am verbeffern. Das einzige will ich nur noch be⸗ 


merken, das ©. 107⸗ 110 ganz unfchidklich ein Aus 


ing aus den Arten der ehemaligen Wolmarfchen 

Commißlon wider bie fogenannten Herrenhuther, - ein 

geruͤckt werden fey. Ss duq koſtet 1 Thle, 1a Gr. 
| erlin. 


| Für den beftpreuftfhen genenlogifchen Calender 


iuſ das Jahr 1776, iſt ein Plan von dem brom 
bergi ſchiffdaren Canal, vermittelft weis 
een die, Aetze und Bra versiniget worden, 
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ornftein hat die Gegend gemeſſen, und die erfte 


J eichnung im großen von derſelben gemacht. Dieſe 
at ein junger Zeichner Namens Zierholdt, unter 
Aufſicht des hieſigen Herrn. Hofraths Desfeld ins 


kleine gebracht, und Herr Berger hat fie geftochen, 
Der Canal’ fängt bey” Bromberg in der Brah af, 


hat innerhalb der erfien 2000 rheinländijche Rus 


then, 8 Schleuſen, nimmt alsdenn nad) ungefähr 
go, Ruthen, ‘einen Speiſe⸗ Canal auf, der aus de 
Netze "abgeleiter worden ;' läuft von dannen noch 
1660 Nuchen bis zu der neunten Schleufe, und 


Vereiniget fih mach 700:Mathen mit der Notze oben - 


Halb Natel. Er nimmt feinen Weg durch eine ms 
raftige Gegend, über melche oberhalb Makel der neue 
Donim führt, den der Cantil durchſchneidet. Außer 


den Städten Bromberg und Nakel, fiehet man auch 


bie nachſten Dörfer auf diefer Eleinen Charte. 
j ⸗ Paris. N \ en 

Carte eurieufe des nouvelles limites:de la Pologne, di 
Pempire Ottoman, & les, Easgs voifins, fixdes par les,puif 
fances partageantes, par ‚la paix entre les Ruffes Ey 
Turcs, & par un traite entse la’ maifon d’Auftiche & le 
Grand-Seigneur — — Par Mr’Brion, Ingenieur Geogra- 
phe du Roi. 1775. Em Blat in Elein Folio. Diefe Chats 
te ıft wirklich reizend. Es fcheint, daß die jetzigen Orangen 
Der von Polen abgeriffenen Krudker mit veler Genauigkeit 
angegeben find, nur iſt die Abtheilung faſt zu Hein. Yun 
die Stücke von der Walachey und Moldau, melde da 
Haus Dciterreich beſetzt bat, find ‚hier fo beſtimmt, daß 
jenes bis über Die Aluta, und dieſes faft bie En und 
Eiret gehet. Die großen gandfrıäe, welche Rubland der 
gärfifchen Herrſchaft entriffen hat, find auch durch Gränzs 
linien und Zarben bezeichnet. In einer Anmerkung, bält 
Herr Brion meine ehemalige Angabe der Zahl der Eins 
wohner in Polen, für wabrfcheinlicher, als diegenige, wel⸗ 
che man feit_cinigen Aabren annimmt: id) glaube aber“ 
jet, daß dieſe letzte der Warheit näher fomme. Er ber 
technet, dab Polen den sten Theil feiner Landtr, und des 
Britten Thell feiner Einfunfte, verloren habe. Die Eharte 
koſtet zu Barıd ı Kivre 4 Sols. sch habe fie durch Die Her⸗ 
sen Bremer zu Dramnfdineig derſchrieben und erlangt ; 

— — \ 


Kupfer geſtochen. Der Bau x Snfpector Here 


. 
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"Yon geudeich Bihbinge 
Woͤchentliche Rarhrichten 
von neuen Landcharten. 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori. 

ſchen Bichern und Sachen. 





Des dritten Jahrgangs 


Neun und vierzigſtes Stuͤck. 
Am 4ten December 1775. u 
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Berlin, bey gaudeund Spene. 
| “ KL 


BReaovpenhagen und Leipzig. 

Se“ Vice⸗Lavmands Eggert Diefene und deu _ 

2) Ran»Phyfld Bierne Povelſens Reife uch 
Islaͤnd, vsranitarter von Der Rönigl.. Societaͤt 
der Wiffsnfchaften in Aopenhagen. und befehries 
Ben von bemeldetem Eggert Diaffen. Aus Dem. 
Daͤnlſchen überfegt. Mit 26 Rupfertafeln verfer 
ben. Zweyter Theil. 7775 in gr. Quart, 244 Sei⸗ 
ten. Der erfte Theil des Werks, hatte einen Theil den 
ädfichen und weſtlichen Küfte der Infel befcheieben, in 
oͤleſem Theil, wird die nördliche, Öftliche umd der uͤhrige 
Theil der ſaͤdlichen Küfte, abgehandelt. Die gelehr⸗ 
ten Verfaſſer unterſuchen und ſchildern einen jeden Die: 
ſtriet genan nad) allen drey Reichen der Natur, und bes 
qreiben auch die Leibes⸗ und Gemuͤthsbeſchaffenheit,“ 
Sitten, Arbeiten, Künfte und Luftbarkeiten der weis‘ 
gen Bewohner diefer großen aber fehr unbequemen Ins 
| So beſchwerlich, ja zum Theil gefährlich auch bie 
bensart der Männer iſt, fo iſt fie Dad) geſunder ale 
W kebensart der Irmnsperinen, die im nördlichen 


— 
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eil der Iufel, wenn man einige wenige Tage ke 
Sommer ausnimmt, niemals in die freye Lufe kommen, 
mdern immer ki ihren Haͤuſera oder Hütten mit ihr 
ee Arbete befhäftiger find , amd nicht auf Stühlen 
die Bänfen, ſondern wie bie Morgenlaͤnder mit ums 
ergeihlageren Beinen auf der Erde fiken, und zum 
Schuß wider den kalten Boden, weiter nichts als ent - 
peber eine Matte, oder ein Schaffell, oder ein Kılffen 
aben. Sie find alſo ungeſund, ſtill und ſchwermuͤthig, 
selches aber niemand achtet, wach zu achten der Muhe 
verth Halt. S. 36. 37. Die Verfaffer jagen, &.65 
aß 1748 in dem ganzen nordlichen Theil der Inſel, 
us 11000 Menfhen nemefen wären, und day fie 
iche viel mebr als den vierten Theil der ganzen islaͤn 
ifchen Nation beträgen. Man kann aus dem achtess 
Cheil meines Magazins ©. 23. eriehen, daß 1709 
uf der ganzen großen Inſel nur 46201 Menſchen ges 
Alert worden, und unſere Verfafier verfichern, daß die 
ahi der Einwohner won Zeit zu Zeit abnehme. Hd. 
ann dieſes Dadurch beſtaͤtigen. 1753 verficherte mir : 
er Bischof von Seeland Herr Harboe, welcher bie 
sländifchen Kirchen unterſucht, und bey dieſet Gelegen⸗ 
wie die ganze Inſel durchreiſet hatte, daß ungefähr 
2000 Menſchen auf derfelben wären, und ı6 Sabre. 
ernach, hat man nur die vorhin erwaͤhnte Anzahl ges 
wuden. Die Wermilitungen welche bier die Erdbeben 

ab die Fener fpeyenden Berge von Zeit zu Zeit an⸗ 

lchten, find erfchredlich, und das bloße Leſen derieb 

en verurjacht einen Schauer. Em Liebhaber der Ge⸗ 

hichte der Matur überhaupt, und der Menſchen it: 

wberbeit, wird dieſes Buch mit unbaltender Begierde 

gen, und unter den Tauſenden merkwuͤrdiger Dinge, 

ird ihu S. 147 die Abbildung und Weichreibung der 

nübmten Quelle Gepfer, in Süber » Jsland, die And 

nem felfichten Becken, weldyes 72 Fuß tief, undoben im 
urchmeiler 57 Fuß breit ik, fonft aber die Seftalt ie 


aumgeleheten Segela hat, Febenb: heißen Merten ine . 
RRauulicher enge 60 bis 70 Faden * ſpeyet, unge 
zuein rühren und vergnügen. Ich babe im hzweyten 
Jahrgang diefer Nachrichten, S. ı90 hey der Anzeige 
des erſten Theils gefagt, die beygefügte Landcharte vot 
Seland ſey keine neue Charte, und die Herren Erich 
fen und Schiönning wären nicht Urheber, ſonderi 
wur Verbeſſerer derſelben. Allem Anfehen nach bezier 
het fich hierauf die Erklärung &. XIII der vorläufig 
Stucke, in wieferu diefe Charte nea beißen koͤnne 
Newlich um der Verbeſſerungen willen , und dag gehe 
ihm. Es koſtet djeſer Theil 24 Thaler. oo. 


‚ Beipzig, . 
Geſchichte der engliſchon Molonien in Liol; 
Amerika, von der erſten Entdeckung Diefer Bd 
der durch Sebaſtian Labot, bis auf den Frieden 
3763. In zwey Theilen. Aus dem Englif 0 
437 Seiten in kl. Oetav. Es tk unangenehm, wenn 
dte.Ucherfeger in Ihren Vorreden die Tirek ber Origipat 
Bäder, auch Zeit und Ort des Drucks derfelben, ver 
Cchweigen, wie bier geſchehen iſt. Dem Verfofler def 
VDuchs, hat ner Herr Ueberſetzer nicht nennen koͤnnen 
gooil er unbefanne if. Es fälle in die Augen, daß ben 
Ueberſetzer und Verleger buch den jegigen Krieg, den 
England mit felgen amerifanifchen Ealowien führer 

„Ausgabe diefeg Buchs bewogen ‚worden, und ni 
ſolcher Gehrauch der Gelegenheit auch wicht zu tar 
deln, wenn has Dach, welches geliefert, wird, gi if 
Dem gegenwärtigen, kaun man biefe Eigenichafe nich 
ebiprehen, und Die Ueberſetzung deſſelben iſt ha ehend,. 

erauch Jaut des eigenen Geſtaͤndnißes ihrs Urhebert 
fo frey, daß. er ſich nicht genau an die. Urſchrift gehun⸗ 
den, ja daß er manches fur ufpmmen —* no 
maunches ganz, waggelaffen. hat. ” wiefern alles hies 
de geinugen fen, Tann ih: micht jagen, weil Ich. er. 

Krleinaknigr habe, Oel au, Bee ren Sei 
“ u 2 
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dieſes Mieheſ , v6 für wahrſcheiatich erläret u, 


Amerita nähere ſich nicht mur dem nördlichen Theil von 


Aſia, (meichee ade it,) fondern anch dem mitter⸗ 


nachtlichen Thei Europa, und ſtoße vieleicht au 
Beyde Haupttheile des Erdbodens. Sonſt wird erſt 

rzlich die Geſchichte des letzten Krieges, den Große 

rittannien mit Fronkreich wegen nord amerikaniſcher 
Länder gefuͤhret, und hernach die Geſchichte von New . 
England ſowohl überhaupt, als in Anſehung feiner 
einzelnen Colonien erzaͤhlet, und zugleich eine Beſchrei⸗ 
hung derſelben geliefert. Die beygefuͤgte Charte von 
den beittiichen Rändern in Nord » America, bat Peter 
Bell 1772 gemadıt, ımd fle iſt zur algemeinen Kennt» 
niß dieſer Länder Hintängfih., Was jetze erjehlenen, iſt 
zur ber erſte Theil des Werte, welcher 16 Gr. koſtet; 
pr weyte ſou cheſtens folgen, Druck und Papier 2 

gut. 


| Keipsie, 

"rue Mißiellanien, Eike, politiſchen, mo⸗ 
raliſchen auch ſonſt verſchiedenen Inhalts. Erſtes 
und zweytes Stuͤck 1775 in 8. Man überfchlage den 
nndeutſchen Anfang den Titels, und fehe gerade im 
das Buch, fo wird man bald finden, daß es eines der 
lehrreichſten und angenehmſten iſt A bie man fich zum 
\ £efen erwähten kann. Gewiß, in dem Kopf feines 
" Berfaffers, mäffen vieljährige Erfahrungen, Kenntniß 
der großen Welt, branchbare Philoſophie, theoiogtiche 
Wiſſenſchaft, und Einfiche in den Berſtand der Bibel, 
eben jo verbunden feyn, als fie In dieſem Buch vereinis 
get ericheinen. Dieſes wird zwar in ber Vorrede einen 
£leineu Gefellfchaft zugeſchrieben: allein es zeiget ſich 
durchgehends einerley Geiſt, und einerley Geſchmack 

und daher iſt wahrſchemlich, daß der Herr Verfoffee 
hochſtens jemanden zu den Ueberſetungen zu Säle 
nimmt. Den Anfüng des erſten Stcks, macht eine 
Weberfegung. dee Aabeme, awelche Herr von Vol⸗ 


—8 | . | ‘39 
taire 1 in ſeiner eleinen Baus Ktahemie auf Koͤ⸗ 


nig Audwig XIV gehalten. Er hatte ein ſanf⸗ 
tes, gelaſſenes imd nachgebendes Gemth, welches ſich 


innrmner gleichguͤltig zeigte. Dieſer Character wird haupt⸗ 


fachlich. geſchildertr. Wenn H. v. V. die Landcharten 


ruͤhmt, welche der König von fetnem Reich har anfneh⸗ 
men taflen, und verſichert, daß nichts unrichtiges in den⸗ 


ſelben anzutreffen ſey, fe verraͤth er den Mangel der 


zu bieſer Beurtheilung noͤthigen Kenntniß. Es folget 
Aa Gruͤck aus Ber Lobrede die Abt Boismont auf 
den Rönig sehalten,, weiches fein Verhalten bey ſei⸗ 


\ 


"nen LTode redneriſch Befchreibet. Die Stelle: Lud⸗ 


wig flehet den aufgebobenen Arm eines Präuens 


den Bottes; din Arm, dem Tiemand entflichen, 

der aber entwafnet werden kann, Ift ein hoͤchſt ums 

anftändiges und unrerantwortliches Geſchwaͤlz. Auch 

aus des Bifchofe von Senes Trauerrede, ift die 

dreilte Stelle, von der Aufhebung des Jeſuiterordens 
und ren dem Ungluͤck des Parlaments, uͤberſetzt, und zu⸗ 
letzt des Seren von Voltaire geringſchaͤtziges Urtheil 
von dieſer Rede angeführt worden. Diefem hat man 
auch den Brief vom 20 Maͤrz 1774 zugefchrieben, 
weicher im ITamen eines pariſer Geiſtlichen bey 
der Gelegenheit ans Licht "getreten, als man kurz vor 
Ludwigs XV Tode atısgefprenat, die Jeſuiten würden 
wieder in Frankreich anfgenonmen werten. Gr ift 
bier auch’ überfeßt gellefert. Ein anderer Äberfebtee 
Brief, erthellet einige Nachrichten von den Lebensum⸗ 
Rinde der berüchtigten WIadame du Barry. Die 
fechfte Rummer ift die wichtigſte. Man bat im 73ſten 


— 


Stuͤck des Hannsverſchen Magazins von 1774, einen 


Auszug aus des Lord Cheſterſtold Unterricht für ſei⸗ 
nen Sohn, gebracht, welchet Marimen begreift, die 
darinn enthalten ' Diefe ſind bier vortreflich et⸗ 
'Autert: Der ert BWerfuffer verſteckt fich nuter den 


tel eines — der ein Zeitungs⸗Collegium lid 
Ehoſerſic⸗ 


x und den diefer Commentarius Aber die 


2 
* 
* 
* 
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diſchen nachgeſchrieben rn me. 


Marimen fl. - Büste 
es doch Profeſſores geben, die ein ſolches Lolleeiug ‘ 
beiten Könnten! In diefem Gommentar babe ich den . 


Herrn Verfaſſer erkannt, ber fich ehedefien wohl zuwei⸗ 
fen das Vergnügen gemacht bat, rinigen Perſonen ein 
Collegium privazifimun zu halten, und in fo fern 
den Tirel eines Lehrers annehmen Carin, Ur nem 


zwar. ©. 116die ilniverfitäten, Derter der Pedanten, 


weil er aber in dieſem Aufſatz ben Charaster einen Pras 
feſſors zu erwaͤhlen beliebet hat, fo bringet er auch zu⸗ 
weilen etwas Lateiniſches, ja ſelbſt etwas Griechiſches 
‚on, Uebrigens, welche Konami der Höfe und der 
" großen Melt Überhaupt! weiche eigne Erfahrung } wel 


che politiihe Klugheit! leuchtet aus. dieſem Commen⸗ 


tar hervor! Ich kenne verſchleden⸗ der zu Beyſpi⸗⸗ 


len angeführten aber nicht genauuten Derfonen, um 
mich wunderts, DaB ber fonfl ſo behutfame Herr Ver⸗ 


faſſer, ſich nicht enthalten bat, S. 82 einen Ma zu 
ſchildern, der noch lebet. Vielleicht iſt ihm ©. 87 
das Beyſpiel eines alten Advocaten, dem er dazu der⸗ 
helfen ſollen, daß er Kanzelley⸗Copiſt würde, auch 
nur entwiſcht. Die 7te theologiſch Nummer wort Seren 
Lavater übergebe ich. Die Ste und letzte im erſten 
Stuͤck, betrift Die Geſchichte der Rudoria, erſten Ge 
mahlin des rußiſchen Kaiſers Peters des großen. Sie 
iſt mir der Herr Verfaſſer wieder kenntlich, dem er 


ſelbſt Hat die empfangene kurze und trockene Machricht 
‚fo eingefleidet, wie man fie bier lieſet, auch eine gleich 


lautende, aber noch ſchoͤnere frauzoͤſiſche Ueberſetzung 


davon gemacht, welche ich eben ſowohl als jenen 


beutichen Aufſatz zur Hand, ob gleih nicht won 
(dem feiht habe, Es muß doch mit dieſem ruͤhren⸗ 

den Artikel, dag die Muborie hetreffende Maniftß 
vom gten May- ızı8,. welches man in sben dem⸗ 


felb: Peter hurg B 
* ** und am Gef —* an ka 


> 
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Ben demn zb boten Ct, will Er im nalen 
Wochenblatt —* geben. 
TCumdach. 


u 2. meldet der gelehrte und berthmte Sei Dof⸗ 
rath Gatterer zu Göttingen, in ſeinen Elementis' 


amis diplotnatieae p. 296. 9. 338. aus dem da⸗ 
“feibft angeführten Nouveau Trané de Diplomati- 


gie, daß das Spanifche Siegewwachs oder der Ste 
gellack, womit man heart zn Tag Briefe zu verfier 


Alin pflegt, In Frankreich ohmgefähr um das She 


3630," von einem franz oͤſſchen Kaufmann Namens 
Romfau erfinden worden feh, mit dem Beyſatz, 


DAB dieſer ſpaniſche Siegellack von dem ſchon vor⸗ 


ber tm Gebrauch geweſenen ſogenanmen Gummi⸗ 
Par, wohl zu unterſcheiden ſey. Ohne auf dieſen 


ed ein ſonderbares Angenmerk zu richten, 


eyregte gleichwohl die Sache am ſich ſelbſt eine Ser 


m mir, nachzuforſchen, zu welcher Zeit denn. 


ber Siegellack Überhaupt moͤgte erfunden worden 
fegn?- zumal der Gebrauch deffelben allerdings eine 
wichtige Evoche in der Sphragiſtick machet. Sch 
hielt es alſo der Muͤhe werth, eine kleine Nach⸗ 
ſuchung desyalb anzuſtellen. En bin ich mittelſt 
sänchnfchaftikher Benuͤhung des Herrn Hof s und 
Megteranmt + Raths and geheimen Achivartt Stie⸗ 
bes zu Ondlzbach, ı bis auf das Jahr 1574, zus 
rufgetomm ni, von welchem ſich ein Brief, wel⸗ 
dyer anit enierh rorhen Siegel. Lack geſiegelt mar, 
je. In Anuſehung des fehwarzen, iſt mir aber 

cr noch. kein Älteres Siegel, Als vom Jahr 1620 
gr 85 getotumen. Well ich aber vermuthe, 
DAB ſich anderwaͤrts noch Aftere Spuren von bepden 
Serien fihden möyten, fo Habe th. dert Liebhabern 
‚ dee Diplomatik, und befonders allen Herren Archi⸗ 


varien hierdurch nicht nur vorläufig anzeigen wols _ 


ten, wie weit ich In der Sache gefamigen bin, ſon⸗ 
dern biste dieſelben zugleich Inftändigft, daß fie, um 


- 


d 


\ 


4 


\ N | 
392° = 


die Wahrheit ansfinbig gu machen, bie MäGe Uber 
fi ‘nehmen mögen, in ben Archiven nachzuſpah⸗ 
ren, ob ſich der Gebrauch des Siegellacks Ahers 
haupt in Deutſchland nicht noch weiter Bis in das 
ıHte Jahrhundert zuruͤckſeten lafe? Nah meinen. 
bisherigen Beobachtungen, follte ich faſt vermuthen, 
dag der Siegcllad in Deutſchland erfunden worden, 
und dem obberüährten Rouſſeau nichts als einige 
Verdeſſerung deflelben, beſonders in Anfehung ber. 
hoͤhern rothen Farde, zugufchreiden jeyn moͤgte. So 
wirich mir aber Übrigens ſelbſt noch mehrere Muͤhe 
geben werde, bem Urſprung deffelben bey derinahlis _ 
ger Einrichtung des Plaffenburgiichen Archivs, naͤ⸗ 
Ger zu kommen, fo angenehm wird es mir. feyn, . 
wenn meine DBirte fiat finden, und. ich vo ıpeis 
tern Entdeckungen in diefee Sache, gütige Nachricht - 
erlangen ſollte. Culmbach den 8 November 1775. 
Philipp Ernſt Spieß, J 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg. wuͤrkllcher 
Megierungs »Narh oberhalb Geboͤrgs, 
und vordesfter geheimer Archivatius 
oo. zu Plaſſenburg. 
London. 
A map'of he Province of New York, with gut . 
of Penfilvania and New England, From an act Ä 
furvey by Capitsine Monsrefor, Engineer 1775. - 
Publifhed as the at. directs. June ıo, 1775 by A, 
Dury. London. P, Andrews fculp. 4 ecke Bogen, 
welche nach der Länge geſtochen find, weil das Land viel 
"länger als breit ift. Es bat diefe Provinz viel Berge, 
ift am Fluß Hudſon am ftärkften bewohnt, überhaupt 
. aber reicher an Wäldern, als Oertern. Die Herren 
Bremer zu Braunſchweig, haben wir dieſe ganz neue . 
Charte verſchafft. 


—————— —— —— — 
Druckfehler. Im vorhergehenden Stuͤck ©. .15 von 
unnten, leſe man Abbildung, anſtatt Abt — 
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. "Anton Brieteich Bifhinge 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten,. - 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und GSachen. 
e Des dritten Jahrgangs 
—Saunfzigſtes Städ. 


Am ııren December 1778. 





J Berlin, bey’ Caude und Speuer. 
.. ° Men 
3. Keipsig, 2* 

Grwrd Does Reifen nach Indien und Peefien, 
N In einer freyen Ueberſetzung aus bem engis 
ſchen Origunal geliıfert, mit biftonifch geodras ' 
phiſchen AnmerFungen und Zufinen vermebrer, 
a0 Chriſtian Wilpelm Dohm. Zwepter Theit 
welcher die Reiſe von Perſten nach England, er 


nen Anhang des Verfaflere, und einen Thell der 


. Sufäne des Ueberſetzers enthaͤlt. tie Kupfer 
und einer Rerfecharte von Basra nach Rattichian 
1773 in ar. Oetav, 485 Seiten. Es giebt freylich Reiſe⸗ 

"beichreibungen, bie wichtiger find als Diefe, aber fie iſt doch 
bes Drucks und der Ueberſetzung werth geweſen, und da 
voraus zu ſehen mar, daß bie Ueberſetzung nicht unterblei⸗ 
hin waͤrde, jo war es auch recht erwuͤnſcht, Daß der gelehr⸗ 
ve. und geſchickte Herr Dohm ſich mit derfelben abgab, 

uamal da er vermägend war, das Bad) mit mancher 

zuten Anınerfung müplidh zu vermehren. Sch babe 
dbas engliſche Original⸗Werk fogleih als es herausge 
kommen war, im erſten Jahrgang dieſer Nachrichten 
aungtzeigt, und bamals ne einige mertwüärbige Oinge 
| Ss a, er 
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aus demſelben angeführt. In der Dehmiſchen guten 
Ueberſetzung, babe ichs abermals mit Vergnuͤgen dutch, 
geleſen, und viel gute geographiſche Anmerkungen, wels 
che die natuͤrliche Beſchaſfenheit der von dem Verfaſ⸗ 

°,. fer durchreifeten Länder, die Topographie und Einwoh⸗ 
ner derfelben betreten, as Bemfelben genommen, Manz 

ches was Herr IJves berichtet iſt men, noch hänfiger 

aber erläutert and beftätiget er die Nachrichten der Rei⸗ 
fanden die vor ihm gefchrieben haben. Von Herrn 
Hauptmanu Viebi hr, der durch eben dieſe Länder ger 

reiſet iſt, kaun man im zweyten Theil feiner Reiſebe⸗ 
fehreibung freylich ein mehreres, auch etwas genaueres 

und wichtigeres erwarten: mau muß aber auch dem 
Ives die. ihm gebuͤhrende Gerechtigkeit wiederfahren, 

amd ſich die Fehler und Maͤngel feines Buchs nichk das 

von abhalten laſſen. Es iſt ein Fehler, daß in dem 
"ie und vorn im Buch ſtehet, es werde in dieſem 
Then des Herrn Ives Neife von Perfien nad) England 
heſchrieben, es follte heizen von Basra nach England. 

Es giebt ın diefem Bande viel Druckfehler, von wel⸗ 

chen aber kein einziger angezeiat worden. _ Herr Dohm 
mag ſich auch bisweilen verihrieben haben, z. E. S. 40 
woſelbſt won 12000 Perſtanern geredet wird, die 758 
zu Bagdad in Beſatzung gelegen haben ſollen, da dech 

.. dieſe Stadt damals unter tuͤrkiſcher Bothmaͤßigkeit 
ſtund und noch ſtehet, und Ives von der tuͤrkiſchen 
Beſatzung S. 101 redet. Es find auch in der Ueber⸗ 
ſetzung einige unbequeme Wörter, als, in dem erften‘ 
Bogen, Küfte des Euphrats, anftatt Ufer, &. 125 

‚ die ganze Stadt Fam in Aufruhr, anſtatt, in Bewe⸗ 
gung, memlich bey Gelegenheit einer Feuersbrunſt, 
* . wam. Ich weiß auch nicht, wie Herr Dohm, der. 
‚ bach nicht leichefinnig iſt, ©. 123 in der Anmerkung zu 
‚dem Ausdrucd gefommen,- daß nad) einer nackten weib⸗ 
lichen Figur im Bade, ein jeder anderer König Jo gut 

- ſehen Förine, ale der Mann nach dein Zersen Bots‘ 
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es, Diefe: Benennuug, wirh In ber. Bibel: von Das, 
Sid gewiß nicht In. Aufedung der Bathſeba gebraucht; 
Sonſt hat Herr Dohm diefen zweyten und legten Banp 
Des Werks, nur mit einem einzigen aber-wohl ausgear⸗ 
beiteten Zuſatz verviehret ‚ welcher die Peſt zu Haleb 
besrift.: Was er inder Vorrede zu dem erften Theil an 
andern Zufäßen verfprochen bat, foll in-befondern Buͤ⸗ 
chern ans Licht treten, und zwar zunaͤchſt eine Geſchich⸗ 
te der Eugländer und Franzoſen in Indien. Dieſe 
Abfonderung ijt gut, und von Herrn Doms Kopf.und: 
Heiß, kann man etwas leſenswuͤrdiges erwarten, Alle 
Kupfer ſtiche des Originalbuchs, find in der Ueberſetzung 
beſſelben geliefert worden, bis auf einen nad), der zum 
erften Theil geböret, und einen Thurm abbildet, auf 
welchem die Anhänger der alten perfiichen Religion, die, 
Leichname der Verwefung und den Raubvoͤgeln ausſe⸗ 
Ben. Ich wuͤnſche daß der Hert Verleger diefen zwar 
efelhaften, aber in der Keligionsgefch brauchbaren, 
Kupferſtich, no gahliefern möge. 6. ee dieſer 





Ueue miſellanien x. —— Es Fre 


wit der Ueberſetzung eines Briefes aus Paris vom. 


28 Sebr. 1775, welcher den berühmten Proceß- 
des Grafen von Buines betrift, an, und feßet-bies, 
fe Sache, von welcher bie Zeitungen eine Zeitlang voll, 
geweſen, kurz und gut ine Licht. eines 

Frauenʒimmers aus Paris vom 2. Febr. die Zus. 
zücberufung des Parlementa betreffend, aus. dem 


‚ Sranzöfifchen überfegt, Die Perſonen welche bier re⸗ 
dend eingefüher werden, geben auch diefer Begebenheit. 


die noͤthige Aufklärung, und der aufmerkſame Lefer lernet 
an neuen Beyſpielen, daß in der Welt nichts vollkom⸗ 
—* den 


men eg. von —— ah, 
—E im Ein vor ‚Keipsig — * Derane 
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ftaltet haben ſoln. Celitt daum dir Ruhe werch 
— von diefem Berruͤger zu reden. Etwas von . 
vommells Character. Er war ein Euthuftaſt. 
Kine Abhandlung von dem Enthuſtasmirs. Der 
Berfaffer iſt ſelbſt ein vernänfriger a 
trägt Gedanken ans der Encycleyedie mid ans Su 
Theorie, mit den feinigen vermiſcht vor. Eine 2 
lerten: Metaphyſik. Sie wird wohl auf wenige 
Totletten kommen, ob fie gleich verdirut auf all 
fen, Betrachtungen über 3 Stell-n ImSped 


ind recht gut, ſchmecken aber doch noch etwas nad 


der alten Kallifchen Schule, Etwas von der Hand⸗ 
hung und den Streitigkeiten in Eugiand mit den 
Toloniften. Ein Auszug ans des Ensländers Jo ſua 
Tucker politiſchen Abhanbinngen, mit bes Herausge⸗ 
bers eigenen Gedanken durchwebt. Rede des Herrn - 


Turget vor dem zu Paris, ala es ame 
gr. Ron, 1770 feine etſte — dielt. Iſt ſtark 
an Gedanken imid Auedruͤcken. SErwas aus Der ruß 


fiſchen Rirchengefchichte, "IR mr cite Fragment, — 
und das — und deſſelben —— | 
non der wunder baren@rbe 

9 Schiffei leute. Der Herr Heransgeber hat —* 
rtikel aus —* fournal Encyelopedique gesogen, und 
weiß nicht, * Ki fefenswürbige Machricht unter 
deur Tituf: Erzaͤhl ing der Begedenhei⸗ 

£en vier näher ofen ic. [hen 1768 auf $: 
Bogen in Dctan aupfährlicher gedruckt ik. Etwos 
von den Kebensumitäuden 8* Clemens des 


raten. Sf ein Auszug aus einer zu Paris gedruck⸗ 


ren kebensbeſchreibung diefes Pabſtes, der man Leinen: 
„ueezägligen Werch beygeleat hat. 


Pi 


Tree platie Calbeugeln mon dem Mrbboden, : 


WMan kann verſchiedene Arten der platten Halblugein 
der Erdbedens, vornemlich aber drey, verfertigen. 


| U sa 
j /43 . _ R / 
Wie geroimlichien, achen ben Acchator zum Rittel⸗ 
vnuet, und bringen die weſtliche Haͤlfte ber —2* {a 
eine, und die oͤſtliche In Die andere platte Dalkkuacl. Se 
den neueften Charten dieſer Art, gehören die zwey —* 
genden: 


Mapa mundi, o'deferipcion de rodo ei mu» 
de, y en partitular del globo terreftre, fujeto a 
Jar olxfervaeiones aftroncmicat, por D, Tomas 

- Lepe:, Geografro de los dominios des, M. de 
le Academia de S. Fernando. Madrid Afia de 

2777. ein greßer Bogen. 

Sie hat unter andern diefes ungemänliche und fehler⸗ 
hafte, daß man, wenn man die Gharte vor fid hat, 
Amerika in der rechten, und die drey andern Theile der 
Erde in der linken Halbkugel erblickt. Dieſer Fehler 
sädser vernunhlich bloß von der Zeichnung ber. Die 
nord⸗weſtliche Ede von Amerika, Ki nach ber Muͤller⸗ 
hen Charte von den rußiſchen Tutdeckungen auf der 
Räfte von Amerika, abgefhatrte worden Anf den 
Oftfeite der fürfichen Spitze von Amerita, erblickt mon 
Die malniniſchen Inſeln. 

Enftern Hem 35 London publiſhd accor- 
ding to Act o rliamene 17Nov, 1773 by ef 
ferys- ex Faden, Woftern Henifphere, Loudon pu- 
bi hd according ro Alt of Parliament, 28 Rebr/ ' 

775 by Jelferys and Faden. 

Ar beaben Halbkugeln ift des Eap. Cook Reif, um 
bie Erde in den Jahren 2770 und Fı, abgezeichnet, und 
alle neue Entdeckungen welche bie — dis ‚me 
gegen Süden gemacht haben, find Gier angebracht es 
iſt auch die Gegend zwifchen der nordoͤſtlichen Ecke von 

Afien und nordweſtlichen von Amerika, ber Stäplin« 
Gehen Eharte gemäß abgehiltet. Die meinintfchen In⸗ 
fein erſcheinen hier auch, aber unter,dem in England 
gernänlichen Maimen der Falktkands / Iuſein. Diefe Ur 
ne find af jeht Die neueſten und befen, 


I 
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San Eaun an Seybo hote. -28 ietolpanten“ —* 

den dag eine platte Halbkugel die uordliche, und;die - 

andere bie fühlihe Mälfte der Erdkugel abbildes, und 

der Aequator von beyden die Graͤnze it. Die neueften - 

Charten dieſer Art, haben auch Tefferys und Faden 

zu London mne Licht geftellet, unter dem. Titul: 

Southern and Northern. Hemifpbere: Publif- 

. hed according to Adt of Parliament July ze,and, 


‚Dec, 3, 1774 
Auch auf diefen Halbfugeln, find nicht nuralle vorher 


! genannte neue Entdeckungen angebracht, fondern-in der 


füdlichen find auch die Schiffarten des: Halley 1700, 
bes Bouvet 1739, und des Allouarn 1772, bezeichnet, | 
Die leiste ift eben diejenige, welche Herr Kerguelen 
varrichtet hat, der hier Rerguelin genannt wird. 

2. Noch andere platte Halbkugeln haben einen beliebi⸗ 
gen Ort in Europa zum Mittelpunct, aus weichen das - 
Auge eine Hälfte des Erdbodens uͤberſiehet. So wie 
num dieſe Hälfte die obere genannt wird, alfe Bilder 
man die untere Hälfte auf einer andern Halbkugel ab, 
deren Mittelpunct jenem gerade gegen über ſtehet. Im 
Keinen find dergleichen Borzeihmungen ſchon auf uns 
serichiedenen alten und neuen oͤſt⸗ und weſtlichen Halb⸗ 
kugeln als Nebenwerke angebracht worden, z. E. auf 
“einer, welche Amfterdam zum Mittelpunct hat, und 
von Deter Schenk und Carl Allard geftächen, von 
Matth. Sauter, aber mir Weglaſſung ber Stadt Am 
ſterdam, und’ alfe unbrauchbar, nachgeſudelt worden: 


uud auf Lowigens Mappe monde von 1746, die er, . 


für die Homauniſche Werkftätte gezeichnet, Ind welche 
üenberg zum Mittelpunct hat. Diele ift bey der Ber: 
Iunfchen Akademie der Wiſſenſchaften in dem Schul Atlas » 
nachgeſtochen werden.: Dieneuefte Charte diefer Act, iſt? 
Hemifphere füperieur de la mappe monde, pro» 
hjettée jur l’horizan de Paris, & dedide a Mön-. 


bigneur Ic Daupbin, per le P. Giryfolgue; e 


 tpucin; ae!Gy en Fraäche Comtd, 1974. - Im- 


prim?e avec Paprokation fous Ja privilege de. 

“ rt Pacadesmie royale · des Iciences de Paris. 

N “ Hemijpphere . inferieur "de la mappe" monde, - 
tIwey Bogen im: geöften Fotmat, geſtochen von Guil. 

u de la ave. 

. a denſellben gehort ein Buch von 6 Bogeni in Octau, 
nunter dem Titul: Doſcription & uſages de la mappe 
monde, projettée &c. Prix dvec les deux He- 
wülpheres fix livres. à Paris 1774. ‚Herr Chips 
ſolo zue ift der erſte, welcher diefe Art der Zeichnung " 
. im Großen ausgefuͤhret hat, und feine Charten wer⸗ 
den allen welche jie in die Hände befominen, ‚gefallen, 

- zumal da fle auch dje neuen Entdeckungen im Suͤdmeer 
zeigen. Aus Paris, als dem Mittelpunkt, überſiehet 
man in ter obern — ganz Europa und Afri⸗ 
Mu, faſt ganz Aſia, den gröften. Theil von Amerika, 
nad den Nordpol, auf einmal, und zwar viel beffer als 
auf der runden Erdkngel, teil auf diefer Eharte alles - 
platt vor Augen lieget, und doch der tugelförmigen 
Geſtalt ver Erde gemäß gezeichnet iſt. Dian kaun ſich 
ao die Enge der genannten Länder und ihrer Derter 
ia Anſehmg dieſes Mittelpuncts, ‚viel dertlicher und 
richtiger vorſtellen, als vermitteiſt ber runden Erddu ⸗·⸗ 
gel, uud platzen oͤſt⸗ und weſtlichen Halbkugeln geſche⸗ 
hen kann: mar kann auch Dusch Huͤlfe eines in dem 
erwaͤhlten Mittelpuner bejeligten gradnirten und bes ! 
we glichen r radii, die Entfernung aller Derter von Das 
sis, ſowohl In Gräden des Aequators, als in gemels 
nen franzoͤſiſchen Meilen, beftimmen, vieler andern - 
erheblichen nud ugiuhen Aufgaben, welche auf dieer. 
fer Charte mir leichter. Muͤhe und großer Deurlich⸗ 
keit aufgelöfet ‚werben können, ‚nicht zn gedenken. 
Da’vie oͤſtliche Entfernung dentſcher Staͤdte von 
Datis hr. Kenſerer Stadt Berlin, in Anſehung 
der Ober ſache bes, Edbeden⸗ wenig ‚beträgt s* fo. 


” 
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ie. _.: Klauen...” 
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find dieſe Halbeugein gu ber erfierwählten Abſche 
auch für Deutſchland brauchbar. 
Ich babe mir dieſe Londoner und Pariſer Habb⸗ 
kugein, durch die Herren Bremer zu Braunſchweig, 
verſchreiben taffen. Der hieſige Landcharten / Haͤnd⸗ 
ler, Herr Schropp, bletet die chryſoldgiſchen He⸗ 
miſphaͤren, und zwar ohne das Buch, fü: 33 Thaler 
fei 


VNachricht. . 

Der Here Profeflor ©. V. Schirach zu Helmſtaͤdt, 
kündigt eine Weberfekung der Biographie dee Plu⸗ 
tarchs auf Gubſcriotion und Pränumeration.an. Das 
gartze Werk, welches alle Lebensbeſchreibungen dee gries 
chiſchen Geſchichtſchreibers in fich enchaften ſoll, wird 
. ans 6 Theilen beſteyen. Jeder Theil wird gegen 2 Als 
pha det in Oetav ſtark ſeyn, und der etyte wird in kuͤnf⸗ 
tiger Leipziger / Oſtermeſſe 4776 gewiß er ſcheinen und fo 
vum Meiſe zu Weile die folgenden. Jeder wind mit eis 
ur karzen Abhandlung, die alte Geſchichte betreffend, - 
begleitet werden. Die Subfeription geſchieht mir 
binolichteit arıy dag ganıe Werk: mau bezahle aber nur 
für jeden Theil beym Empfang einen Reichsthaler in’ 
con sentionsmäfigen Gelde, den alten Louisdor zu fünf 
Reichsthalern gerechnet. Man wird für weißes Papier, 
fcharfe Letteru, und überhaupt für ſchoͤnen Druck for 
gen. Wer peänumericen wii, yabıe anf zwey Theile 
zugleich voraug, und gient fuͤr Die beyden erften Thei⸗ 
le nur einen Reichsthalsr und. fechezehn gute Gro⸗ 
fchen. Dafür echält er jein Eremplar, auper dem ger 
ringen Preiſe, auf feines Schreibpapier, und bey den 
dritten und folgenden Theilen auf gleiche Art fort. Der 
Praͤnumerations⸗ Termin endigt ſich mitfdem 1. Sebruar 
dar Subſeriptioustermin mit dem 12 deſſelben. Die’ 
Nahmen werden dem Werke v0 werden, und 
die Eremplare zur zeit der Meße, franch Leipzig ger 
liefert. Subſeription und Praͤuumeration wellen auf 
jein Erſachen, bier 3288 annehmen, Herr 
merath Hymmen, Herr Wegelin und Herr 
| U) 


Anton Fiarch Buͤſchings 


Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtorn 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des dritten Jahtgangs 
Ein und fünfzigfles Stuͤck, 
Am 18ten Derember 1775: 


— —27 


Berün, bey Saude und Spener, 


Ä ichten Schi 
Yacht von Dem neulich ermordeten 
Daher Omar zu Ycca in Palaͤſtina. 
on diefem merkwuͤrbigen Mann, haben neulih, ja 
ſeit einigen Jahren, die Zeitungen oft geredet, 
aber ſehr wenige Leſer derſelben, haben gewuſt, wer er 
. ey? .umd’alfo auch an dem mas von Ihm erzaͤhlt wor⸗ 
den, micht fo viel. Theil genempten,; als geſchehen feyer 
würde, wenn ſie vorlauſs einige: Kenntnuz von ihm 
gehabt; haͤtten. 

Er ‚mar der Änteh eines "argbifchen Primen aus, 
einer .alsen Beduiniſchen Familie. ‚Die Badawk 
oder Pedewi unter. deu Arabern, welche wire ger 
meiniglich Beduinen hennen, ziehen in den Wuͤſten 
umber, und wohnen in Zelten und Hütten. Man hat 
bisher angenommen, daß diefes ihr Unterſcheidungs⸗ 
Dame ameige, a) welcher alfo einerley Bedeutung mit 

den griechtfchen Ausdraͤken Scenitaͤ und Momades 
habe. VReulich aber has ein Schriftſteller b) verfichern 

) Bon ben arabifcheri Zeitwort Badawa, im freyen 
> ie —E —X& w üfte bat N * 


; jr —— oben ae, Im M feet 
M Derr Prediger Stephen u, im fün 

Ä der Leitungen dee oͤchſſen De Anl, © 
228: 249. ara, ce 
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mellen, der Name Bedanwinin bo eut⸗ —* 


ge, und dieſe Araber nenneten ſich aͤlfo, weil fie des 


Baupteten, von Abrahams zweyten Frau Keturah ab⸗ 
zuſtammen,' ſich zu Abrahams Glauben bekenneten, 
hangegen die Lehre Muhammeds nicht angenommen 


„hätten. Sie verehreten Gott den Schöpfer Himmels 


und der Erden, und Regieret det Dienfchen , fiengen 


alle ihre Geſchaft⸗ mit dem Wort Biismiicht, in 


Gottes Namen, an, wärenfriedfertige und ſtille Leure, 
und erklaͤrten die Juden, Ehriften und —— 
ner zwar fuͤr ihre Bruͤder, aber fuͤr Neuglaͤubige. | 
viel ich mich erinnere, ift Herr Schulz der kufte, pel⸗ 

her diefes angemerfet bat, und in Herrn —* 


Beſchreibung von Arabien, c) findet ſich etwas 


das zur Beftätigung beſſelben bienet. Denn er hat 
son Bedninen gehsͤret, welche von ben rechtglaͤnbigen 


Muhammedanern NMaſalich (welches ohne Zweifel 


en Schimpfwort iſt,) und Unglaͤubige genennet 
wuͤrden, eine beſondere Art der Beſchneidung, 
und Aberhaupe eine beſondere Religion hätten. - Ein 
Gelehrter in Genen hatte behanptet, der schhe 
Theil der DBebuinen in Arabien fey von diefer Mes 
Hgion. Wenn aber! au bie Beduinen insger 
ſammt, oder doch gröften Theile, eine alte von der 


| muhammedaniſchen unterſchiedene Religion haben, und 


ſich dieſerwegen Altglaͤubigo (fo wie in Rudlend eine 
ſeparatiſtiſche Parthey, Starower zi,) nennen: ſo folget 
Boch daraus nicht 2 daß. der Name Badawi dieſes 
Anzeige. 

Omar ober Amer der Grosvacer des Daher, wun 
Be, ich weiß nicht wie, jedoch, wie es Minet, mie 
Bewilligung des Paſcha ton Saida oder Seida (vb - 
Alters Sidon) Befehlshader über die uralte und berühmg 


We Stadt Area oder Acco in Palaͤſtina, welche die Fur 


ropaͤer Acre zu nennen pflegen, und am. einem Buſen 
der mittellaͤndiſchen Meers gegen dem Berge Karıpel 
U E26, A709. en 
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über, Hest. Der Paſcha von Seida erhob von ihm für 
den Sultan einen jährlichen Tribut, er aber ſuchte eis 
genchämlicher Befiger und Herr von biefer Stadt, und 
von des ganzen ehemaligen Provinz Galilaͤa, hauti⸗ 
ges Tages das Land Saphet genannt, zu werben. 
Er fand Kon Mittel und Wege andere Beduinen, ber 
ren Groß⸗Emir auf dem Berge Karmel wohnte, weiter 
son Acca zu entfernen, bamit fie dem Mandel zu Acca 
feine Hinderniß in den Weg legten. An der ÄAusfuͤh⸗ 


kung feiner übrigen Abſichten, hinderte ihn der Tod; 


allein fein Bruder und feine drey Söhne, welche er bins 
terhes, warteten auf Gelegenheit, diefelben werkſtellig 


zu machen. Der Pafcha von Saida, welcher keine . 


beſſere Pächter der Stadt Acca wuſte, beftätigte ſie in 
der Regierung berjelben. Zum Ungluͤck der Familie, 
entfiunden Ziwiftigfeiten zwifchen Omars Söhnen und 
ihrem Oheim. Unter jenen behielt Daher die Ober, 
band, er ließ feinen Oheim und einen Bruder erdroſ⸗ 
feln, und der andere Bruder entwiſchte in das Gebir⸗ 
ge, und Daher, welcher nun Acca allein befaß, ſtund 
Damals in gutem Vernehmen mit den benachbarten Bes 
duinen, und konnte auf die Huͤlfe derfelben rechnen, 
Er verlangte aljo von dem Paſcha zu Saida, die beſtaͤn⸗ 


” 


dige Regierung yon Acca, und von dem ganzen Lande . 


Saphet. Dee Pafcha berichtete diefes nach Conſtan⸗ 
tinopel, und weil die hohe Pforte befürchtete, daß er 


den bisher bezahlten jährlichen Tribue nicht mehr abs - | 


tragen, fondern ſich mit Hülfe der Beduinen-unabhäns 
gig machen mögte, wenn man ibm nicht willfahre, fe 
heroilligte fie thm die beftändige Regierung über Acca 
und das Land Saphet, ob fie ihn gleich nur als einen. 
Mebellen anfahe, den man dulden mäfle Die Pas 


ſchas von Saida, Tarabläs und Damaſchk, bekamen | 


Befehl, ihm Keine Urfach zum Misvergnügen zu ges 
ben, und Daher nahm auch Tibertas in Befig, ohne 
daß der Paſcha von Damaſchk fi) widerfente. Er 


nennete fich nun, Schiek eine Schech (auf italiaͤniſch 
2 \ . 
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Capo, auf ven genin oder aeſtem von cce, 
$ n der Sürften, Zerrn von Tlazaret, von 


Tiberias, von Saphet, auch ;Sürften und Serrn 


ben ihm.mindlich und fchriftlich dem Tieni-Eroefienz, 
Bern der Paſcha von Saida an ihn fehrieb , nannte 
er ihn nur, Schiek eb Maſchaich Sephet ‚das 
iR, Landeshanptmann von Sephpt : € beiehnte 
auch den Daher jaͤhrlich mit dem aberiaſſenen Diſttict, 


> und dieſer — alsdenn den Tribut, d) 


Seheik Daher Omar ſahe roh? ein, daf die das 
malige Willfährigfeit der boden Pforte nicht zuverlaͤßig 
ſty, und wär alfo auf feine Sicherheit bedacht, Er 
ließ ·Aeca auf der Landſeite, oder auf der Seite des al 
. ven Caſtells, mit einer Dauer umziehen. Man bes 
diente ſich dazu der Steine einer alten chriſtlichen Kir⸗ 
en, bey.deren Abbrecheng, man einen großen eiſernen 


Kaſten fand, der mit Ducaten angefuͤllet war. Der. 
Scheik lieg von biefem Gelde nicht. mir die Mauer, ſon⸗ 


dern auch. auf dem Grunde des ehematigen Pallaſtes 


der Johanniterritter, fuͤr ſich ein Wohnhaus mit einem 


Garten, und andre Gebäude ih der Stadt auffähren. e) 

So lange Schiek Daher fh 5 blos für Ausfdärtige 
Feinde zu fürchten hatte, unterhielt er nur eine geringe 
Anzahl Truppen, -weil er fih im Nothfall auf den 
Wenftand der beuachbarten Araber verlaffen konnte. 
Als aber feine Söhne heran gewachfen waren, und er 
fie auf ihr Verlangen zu Befehlshabern in befondern 
Oertern machte, fuchten fie fich unter den Arabern Anz 
bänger zu erwerben, und endlich empoͤrten fie fich oͤf⸗ 
fentlid, wider ihren Vater. Im Jahr 1754 war ber 
ättefte Sohn Selebt, Befehlshaber zu Tiberins, der 
zwepte, Namens Ali, zu Saphet, und ber dritte zu 


4) Viaggi per I’. ifola di Cipro e er. 1a Soria e Pale- 


ſina, farti da Giovanni Mar Mariti, mo II. p. 68-71 
. 82. 8£. 108. 201. Schuist I. c ©. 206, 307. 
:%) Maniti &, 71, Juin, 184. Gasse _ . 


OR ganz Ballläx. Die Europäer ober Franken gas | 
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ante. A Dip, Ahaenhee den Weyten, 
a m — Sache u machen, und 
von de 

ne heiten annſchaft aulamapuen, nie welcher 

" en sa gnrädten. » Co bald Schiet Dar 
— De be, fepte er ſich mit einer Beglei⸗ 
tung iu Hi ia ‚und. begab fih zu, dem Beduin⸗ 
ſchen Emir Reſchied, weid her · ſein Loger in ber große 
fen ‚Ehehe, hatte, welche in ber: Bibel Esdruelon heiſ⸗ 
fer. 7, » Er, lebte zwar, „damals in Streit, mic demſel⸗ 
‚ben is‘ Hi ‚Ihm ‚aber erft.- ph porausgeſchickte Leu⸗ 
te haste’ (dügp Jallen, Yahı feine Söhne sebeilch ap 
worden A um Haß er ‚afein.nicht im Stande (ap - 
„biefelben zu Seikeingen, —— hinter ben Abgeor&e 
‚neten ber fang, Mg ſich r mit dam. Wo⸗⸗ 
ten näherte, ih, in. ar ner: na . nahm IR 
Diefer „freundichaftlich. ayıf, iehiligce “bie — 
feiner Soͤhne, weil fi fie wider Gottas. Hrdnung Tag 
eh Salz ud, B ok —— und fie ‚essichter 
"ten Friebe und Freundſchaft mit einander, - * 


t 


Reſchied ſchickte 2000 > Mau. zu Pferde. noch Aeca | 


und die —F rebelliſchen Sinn des. Pr nahe 
men, hie Pan nach Fiberias; ‚in, dee: Mepnung, 
‚daß fie bey ihrem“ dafigen Bender. fihen. ſeyn wur⸗ 
‚ben. Emie, Refppied ſagte zum Schiel Daher: du 
biſt Vater deiner Kinder, und Ich, bin Vater mei⸗ 
‚nee Kinder; es iſt wider Gottes: Gehot, daß ‚Die 
Kinder Über "ihre. Eltern herrſchen. Er befahl, dag 
6000 fliner Beute. elien follten nach Tiberias zu fonts 
“ ‚men, um ben Vater von der Gewalt der Söhne zu 
befrehen. Sie nahmen Tiberias ein, ber aͤlteſte 
Sohn entſchuldigte ſich, der. mittlere bat den Vater 
and den Fuͤrſten Reſchied um Vergebung, der Pin 
te aber war halsſtarrig, usb wurde als,ein ef 
genen nach Aeca gebracht, woſelbſt Schiek Di 
am 12: September als Steger einzog, und von dem: 
wor mit großem Broßtoctenterupfongen murde, Der 
| e 3 "\ 


, % 


errſchaͤft pes ‚Waters - loszureigen. 


"s 


⸗ 


m 


Fan, und den Born bes Vaters, nicht I&uger ertra⸗ 
gen. Dir Bater warb uͤberredet, ihm Nubleng zu 
geben, ſaß mit ſeinen Miniſtern auf dem Sopha, 


der Sehn aber ſtund als: ein Webelthäter yon ferne... 


Cr fah des Vaters ernfihaftes Geſicht eine Zeitlang 


in furchttmer Stile an, endlich aber faffere er Muth, \ 


und fügte: Mein Vater! entweder ſiehe fretınds 


lüch aus, oder tödte mich. Der Vater ward 
geruͤhret, md ‚richtete. freundliche Bitte auf den - 
Dohn, und als diefee vor ihm niederfiel, vergab er 
83 umarmte und kußte chin. Wegen biefer Aus⸗ 


Phnung, War Me ganze Stade Acca fröͤlich,. 
Wchei Peher hlett unterbeſſen fie noͤthig, feine 
Truppen zu verwehren, um kuͤnftig dergleichen und 
endere Anfälle beſſer abhalten zu koͤnnen. Selbſt 
auf Vie Araber verlieh er ſich nicht allein. Er wuß⸗ 


die Netauel oder Mut "A, ein muhammeda . 
niſches BIN Gebirge diunon zwiſchen Acca und 


Sur, (vor Alters Tyrus) welches zu ben Schiiten 
wi gehdren ſcheinet, und im Nothfall 12000 Reu⸗ 


ter ſtellen kann; zu Bewegen, daß es ſich zu ſeinrr 


Parꝛihey ſchiug, und weil es’ ſchlen, als vb dieſes 
Bor ppichen Schritt aus eigner Bewegung gethan 


habe "PB nöthigte- er den Paſcha von Saida, daß 


er ihn am Toten’ ul. 2760 auch mit. der Herr⸗ 
fſhafe Über daſſelbige velehnte. gy Won dein neuen 
Kriege, welchen er in eben diefem Jahr mit feinen 
Boͤhnen gehabt, find mir die Umftände nicht bes 
Yan... Nur diefes weiß ich, dag die Beduinen 
weiche fich auf und bey dem Berge Karmel lager⸗ 


ten, während diefes Krieges das Kloſter auf dieſem 


Berge gepländert, jedoch ben Berg gleich wieder 
verlaſfen haben, als "Daher nach Acca zurůck gekom⸗ 
Km, woraus das große Anſehn erhellet, in welchem 


5 Schulsg &. 320,323. Mariti p. 96. 97: 86. 400 
“p Mari P. 84 35. u r * m j j 


gefangene Erin Ponte nah 235 —* inen Za⸗ 
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er bei dem —E gefangen ,Ueberhaupt konn⸗ 
te man während ſeiner Regierung un dem edit ar 
tiläa vollkommen ſicher reiſen, ohne yon den Ark 
"dern etvᷣas zu befürchten, b) 


Die den nächftfolgenden Aahten, hielt er 3060 | 


" Reuter, und 1000 Dann zu Buß auf den Beinen, 


— 


welche in Aeca lagen. Die Reutetey mar auf arä⸗ 
biſche Art mit Lanzen und Säbeln' bewafnet, die 
Infasterie/ welche aus Leuten aus der Barbaiey;, 
die man Mugvabim tꝛeunet, veſtund, war mit Flin⸗ 
ten, Piſtolen, Sabeln und langen Meſſern verſe⸗ 

Beydẽ rücken’ nie aus der Stadt, als wenn 
"Ber: Sceit ſelbſt auf eine -Ünternehmung ausgieng, 
waren aber der Stadt beſchwerlich. und verurfachten 
den Verfall ihres Handeis, ) Daher konnte auch 
Saifetruppen ton’ den Arabern Erhalten. Wie ſtark 


er feine Truppen in der neueſten Zelt wermehrer han 


de, ol hernach angeführt, vorber aber erſt etwas 


von ſeiner Regierung erzaͤhlet werden 


Seine Hofbediente, waren: gröftaneheife tatholſſche 
—2 und ſelbſt ſein Schatzmeiſter war von diefer 


2Hdation. Er ſahe bloß auf die Dienſte wig⸗ man 


ihm leiſtete, und Auf die Lreue mit welcher moan 
feine Sefchäfte Ausrichtete, aber nicht auf die Reli⸗ 

Segen die Auslaͤnder bezeigte er ſich "Fehr 
nig, ‚und zog dadurch viel Europäer nad) Acca. 
Am 12ten May 1760 fcheiteiten an der Käfte dis 
Meeibuſens bey Aeca zwey Schiffe, ein’ franzoͤſiſches 
und eines von Trieſt, welche 200 griechiſche und ars 
meniſche Pilgrime aus dein. Archipelage nach Jaffa 
Bringen ſollten, -von dannen fie nach Jeruſalem zu 


- den heiligen Dertern gehen wollten. Viele von dens | 
felben retteten fich ans Land, wurden aber von den 


GBorani, einem Geſchlecht der Cutden, welches ſich 
gröifhen den kleinen Zluͤſſen bie vor Alters „Kon 
n) Mari 66. — . 

3 —* 43* 8 a — 
C 4] 


Al 


— 


4as 

und Belus hießen, und ‚iu den Meerbuſen von Dei 

‚sa fqllen, ‚gu legern, pfleget, geplündert und gemis⸗ 

handelt. Sobald Sceit Daher diefeg: erfuhr, ſchick⸗ 

te er Soldaten an die Käfte, welche alle Gorani die 

Re. fangen konnten, nach Acca braditen;, rogfetbflj fie 
geſpießet urden, darch welche Strenge und andere 
Bene Mittel, er die Gorani bergeftalt zaͤhmete, bag 
Reiſende den Berg. Carmel fiher beſuchen Tonnen. 


Den übrig gebliebenen 15 Pilgrimen, ließ er Wohnun⸗ 


‚gen onmeifer, auch Kleiduig und. Speiſe reichen. 
Sieben ſtarben an der Des: den übrigen acht. Armes 
miern ließ er Selb’ auszahlen, und ſie durch zwanzig 
Soldaten u Sande auf dem Wege nach Jeruſalem bes 
Weiten, Dies Bolforge erwarb ihm die Zuneigung 
des ganzen Valle, und als-bie acht Armenier zurück 
mac ihrer Heimash Kamm f rühıaten fie Die: Guͤtig⸗ 
keit. dos. Schrik Dcyer ſpo ſehr, daß nachher viele 
Pilgrime, an ſtatt bey affa ans Land zu Ireten, bey 


Acca anlanderen, ihle Abgabe FÜR Bie Landiuig bezahi⸗ 


"ten, und weaw fie Ranfleute waren, zugleich Handel 


Ariehen... Um Ber Handet yon Acca noch mehr in Auf 
**8* ‚at. beingetty ecniedrigte Scheil Daher den Zoll, 
209 dadurch die⸗ tarkiſchen yard arabiſchen Kaufleute aus 
—— zum Machtheil der Stadt Saida und am . 
derer Oerier, nach Accu, und die europaͤiſchen Kauf⸗ 
‚heute, welche fi num auch · daſelbſt wiederließen, nmnnuch⸗ 
* hen Handel fo betraͤchtli def unterfchiedene eu⸗ 
Staaten ihre Conſul und Vlicee⸗Conſule nach 
ER dten, als Frantreich, England, Schwein, - 
Hollaud, und andere, Machen dem genannten 1 8X60ſten 
‚Jahr, ftellse ſich zu Acca die Peft ein, und rieb vom 
+00. Menſchen die in ber Stadt ſeyn mogten, an 7000 
auf: Scheik Daher folgte dem Beyſpiel der Europäer, 
und ſchloß ſich mit feines Familie ins Haus ein, lie 
‚bie Styaßen rein halten, und verbat den Caravanen von 
Damaſchk, woſelbſt die Peſt heftig wüthere, durch Acca 
zu geben, und dem egyptiſchen Schiffen, ala au bus 
5 


\ \ 


3 


| um, | Dis vornehmften Muhammedauer zu Acra, folg⸗ 
m ſeinem Beyſpiel, und ſuchten ſich auch gegen die 
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Peſt zu verwahren... Das Argerte den biefigen Muftt, 
weicher giaithte, dag man dadurch Gott vorgreifen 
molle, und er bedrohte den Schiek mit, dem. göstlichen 
Zorn. Der Schiek brachte ibn bald zum Stillſchwei⸗ 


er 


He 50 Beutel, unter dem Titul eines Darlehns von 


ibin holen, K) Von feiner. Gefäigkeit gegen die Ew - 


zopder,. verdienen noch ein" paar Beyſpiele angeführt zu 
merden. 1754Meßer Soldaten In ein Haus armer Chri⸗ 
fen legen, welche desigendi ausziehen muften, und nicht 
wuſten, weni fie fie menden ſollten. Sie klagten 
dem englandiſchen Eonjubipre Nash, welcher den 
Aga zu, ſich bitten ließ,. und. für die armen cute 
eine: Vorbitte eiulegte.“ Der Aga gab den Scheif das 
von Nachricht, welcher die Soldaten aus dem Haufe 
nahm, und daſſelbige ſeinen Peſibern wieder einraͤumete.l) 
Auch Herr Schulg, m) rihmet ihn als einen, unge⸗ 
mein freundlichen und höflichen Herrn, und wunſchet 
ihm. für feine Öerogenhete. Gutes. n) Coͤrn derfelbige 


erzähle: 0). ans dep Wiund eines Zolſſchreibers des . 


Scheiks, daß diefer die Arkeitslente richtig dezahlt, her 
be, daß aber. ſeine Bediente einen Theil deg Geldes, ja 
‚wohl gay alles untergefchlagen, und dadurch oͤffentliche 
Klagen veranlaffer haͤtten. Ueberhqupt regierte, der 
Scheik feine Unrerthangn hit Gerechtigkeit, aber vom dem 
gemeinen Fehler det morgenlaͤndjſchen Fuͤrſten und Beo 


fehlehaber, von dem Tigenguß, war er nicht ganz Fe. | 


Das Kopfgeld, :meiches feine Unrerthanen entri 
mußten, war. zwar mus der gewoͤhuliche Tribut von 


Van ” un 
k) Mariti p. 89-91. 12. T.E p. 351-353. 
 D Mariti p. 97. 
m): Schultz I. ce. ©, 337: 2 
=) S. 260. — 
eo) S. 34%. | 
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Sen, denn er ſchickte ihm eine Wache in das .Daus, und 


— 
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5 Diaſtern oder I Ouecaten, welchen ber Groghert 
nimmt: uͤnd wenn er von den reichen‘ Leuten in ſei⸗ 
nem Gebiet Geld hehe, fo bezahlte er-es auch wieder, 
wenn feihe Schatzkammer Vorrath hatte, p) Allee 


es ſind auch Beyſpiele van feiner Habſucht vorhanden. 


Er nahm von den Franciſeaner Mönchen, welche in 


Nazaret in Palaͤſtina wohnen, jährlich z0000 Piaſtet 

um ſie vor den Arabern in der Ebene, welche vor 
Esdrelon hieß, zu fhäßen, fie mußten ihm auch ſo oft’ 
eine neue dran nehm, taufend Piafter zahlen; q) a" 
fir machte et aber auch den Öuardian des Kloſtets, ziern 
Caps von Nazatet. An der Minderung des Kierwan 
‘der Caravane) welcher 1757 von Mecca zuruͤckkehrte, 
"nahm er auf folgende Weiſe Antheil. Der Paſcha von 
Damaſchk, oberfter Befehlshaber deſſelben, konnte mir 
den Arabern nicht einig rumden, wegen der Summe bie 
“er Ihnen für den freyen Durchzug durch die Wuͤſte ber 
zahlen follte, er fchlug auch des Schelle Daher Bers 


"mittelung aus, um welche ihn die Araber erfucht hats 


tm; Die Scheiks derfelben kamen nach Acca, und 
“vertrauten dem Daher ihr Vorhaben an, daßfieden Keer⸗ 
wan auf der Ruͤckreiſe angreifen md pluͤndern wollte, 
Daher billigte ſolches, und bor ihnen Arca zum St -» 
an, weſelbſt fie‘ die Beute, welche fie machen wuͤrden, 


. verfaufen koͤnnten. Die Araber waren glacklich in 


"Minderung des Kierwan, und verkauften ihre Beute 
"ja Acca aufs wohlfeilſte. Scheik Daher kaufte feibft 
"viel, empfieng andy die Pferde größtentheils zum Ge⸗ 
ſchenk, weiche er unter Die kleinen ihm unterworfenen Fuͤr⸗ 
ſten, und unter die Soldaten vertheilte. Alle Paſchen 


2 md ſelbſt die Hohe Pforte zu Eonftantinopel, befchivehrs _. 
ten fich bey ihm über den Schuß, den er den Arabern 


wiederfahren ließe; allein, er entſchuldigte ſich damit, 


daß ſie ihre Zuflucht zu ihm genommen hätten, und 


ihm binwiederum veoßeen würden, wenn * Omas 


») Marist p. 87. 8 
3 Schulz ©. 2 ® Marie p. 184 


— J +4 
[N 


_ 


41 
Y 
higt werden iollte. Nur die große Standarte fchidte 
er dem Großherrn zuruͤck, dafılr er von dem Groß - 
Weßir viele Dankſagungs⸗Complimente empfieng. r) 
Doch, wenn Schell Dahen keine fhlimmere Proben 
der Geldbegierde abgelegt Hat, als die angeführten, fo 
ift er unter ben.morgenländifchen Fuͤrſten ein feltener 
Mann gersefen. ‚Bon feiner Klugheit in Geld Anger 
legenhetten, finde ich folgendes Beyibiel, Der Paſcha 
von Seida verlangte noch 1300 Piajter mehr von Ihm, 
. als die gewöhnliche Pacht betrug: er verfagte ihm aber 
diefe Summe, und fchüßte die Armuth des Volks vor, 
"Um auch diefe angegebene Urfach zu beſtaͤtigen, verftats 
- tete w 1755 am 18ten Jaͤnner, als das Seft der Trohn⸗ 

Befteigung des Sultans Otſchman begangen wurde, ben 
Volk nur einen Sefttag, "da fonft in ſolchem Fall drey 
Selttage gersöhnlich geweſen waren. s) 

Ich komme nun zu feinen Begebenheifen in ter 
neueften Zeit. In dem lebten Kriege der Tuͤrken 
mis Ben Ruſſen, verband er fich mir ven Ali Begk In 
Egypten/ der fich wider die hohe Pforte empoͤrte, und 
‚des Scheifs Benftand roider den Pafıha, aus Das 
maſchk ſuchte, um beftomehr, weil die Hohe Pforte 
mac) Beida einen Paſcha ſchickte, dem fie zugleich Bai⸗ 
rut und Arca auftrug. Scheik Daher, war mit bier. 
ſer Abſicht jeher unzufrieden, und als Alt Begk nach 
Nazaret ein Kriegsheer von 54000 Mann fchickte, ftieß 
. Daher mit feinen Truppen zu demſelben, fo daß es nun 

"aus 80000 Manni beftund, Ob nun gleich der Gene⸗ 
ral, welchem Alt den hoͤchſten Befehl bes Kriegeshrers 
. aufgetragen hatte,trenlos war, und Damaſchk nicht ers 
obert wurde, fo ſchickte doch Mi dem Daher 13 Schiffe 
md einen Begk mit 2000 Maun zu, vermittelft wel⸗ 
er Huͤlfe er Seiba eroberte. Er nahm auch Tur (vor 
‚alters Tyrus,) und Haifa am Buß des Berges Karmel 
in Beſitz. Tr war damals in einem fehr wehrhaften 
- t@MMaril 9.108 - 113. on 
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Zuſtande , denn fein Kriegsheer ltund ans 10 Bis 


42000 Manu, dere jeder einen &äbel, eine Flinte ugd 
VPiſtolan führte, und kountt im Nothfall 60 bie Foo 
Mann ins Feld ſtellen, die aber nur mis Spießen ver⸗ 
‚fehen waren. Er : harte auch ein pack bewafnete 


Schiffe, eines von 12 und eine von 8 Kanonen, nett 


‚einigen Felucken. Seine jährltchen Einküsffte an baa 
‚rem Gelde, betrugen an 4000 Beutel, oder 2 Millid⸗ 


nen Thaler. Er nahm yan.eitiem- Theil feiner Unter⸗ 


xchaͤnen die Hälfte, von anderen den viertan, nnd von 


andern nur den achten Theil; allerlihter Einkünfte: Alle 


‚feine Gefälle hatte er vernachtet. 2)- Ex 'warkebeninie 


| ge Belagerung von Wabolos (vor afters Sidem)in 


aläftina, beichäftiget, ats er, hörte, daß Ali in Egypten 


‚unglädlid geiveſen, und nur mit 2000 Main zu Gaz⸗ 
= in Palaͤſtina angefommen ſey. Er zog fich' vom. 
? 


nr 


abplog zutuͤck, und hielt zu Nazaret eisen Krieges - 


rath mit- feien Söhnen und ‚Übrigen Großen, um 


die Maasregeln, weiche man mn ergreifen mäffe, zu _ 


‚verabreden. Der Endſchluß ſiel dahin aus, dag er dern 


Ai beyſtehen wolle... Er ſchickte. an“ denſelben einen ſei⸗ 
ner Soͤhne mit 1009 Mann nach Gatzza, und folgte 


ſogleich mis ſeinen uͤbrigen Söhnen bis Rama oder 


Namlay, woſelbſt er feinen ungluͤcklichen Bundesgenofs 


‚fen empfieng ; und mit fich nach Asca nahm: Gleie 
. darauf-griffen ihn zwar der —38 von Damaſchk und 
die Druſi (hen Fuͤrſten an, er ſchlug fie aber zuruͤck. As 


Ali einen Monat zu Arcã geweſen war, unternahm er 


1772 die Belagerung von Gazza mit dem Ueberxeſt fe 


ner Truppen, der dur 1500 Wann betrug ‚ und Das 


. ber unterfihgte ihn mit 3009 Maui, war auch ſelbſt 


mit feinen Söhnen bey der Belagerung zugegen, Die 


rußiſchen Officiers, welche nach Jaffa zu dem Ali Begk 


de” 


Se Diefchefcyjeew Basebud einer Reife von 
ee —— 


\ 
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ee ren, nahm aud) Egen Daher ſehr hoͤflich 
ja frenndfchaftlich auf. u) Jaffa ward zwar nad ' 
einer langen Bektgerung erobert, alfein Ati fam ı 773, 
um Gluͤck und Leben. Scheik Daher zog fih nad). 
und nach in feine alten Gtaͤnzen zuruck, ale aber die. 
bohe Pforte mit · Rußland Frieden demacht hatte, ſuch⸗ 
te ſie ſich an ihm zu raͤchen. Im Auguftmonat des’ 
jetzigen Jahrs, erſchien der Capudan Paſcha mit einer 
Eſeadre m dem Hafen zu Haifa, und machte ſich fer⸗ 
ig; Acca von der Seeſeite “anzugreijen, während der 
Seit der‘ erwartete Paſqha von Damgjchk, den Angrif 
zu Can de thuͤn würde ,.. Daher. fand. für gut, es fo’ 
. weit —8 kommen zu kaflen;,- -fondern ſchickte feinen, 
vertrauten. Fremd Deughißll, welcher den Befehl über ' 


: feine in der Stadt Te ER Truppen hatte, an den 
„Tieß ſeinen ehemals erlegten 


Capudan Paſcha,; ıh 
ribut aufs neue- aubich 2 Der Admiral brachte 


den’ Der shißh, urdf Por, Bishänhien dahin, daß er. 
verſprach· ¶ Nach feiner 


Meinen Serkn.; Werratl) 
Zuruͤckkunft. Gberredgtes eu1: den alten Scheit "zu 

. Biuht pon Aass;, und‘ kaum· hatte er dieſelbige * 
‚getreten, „als entf umblingen · lleß, und feinen 


% 


Kopf den Tapuban Paſcha zuſchicte der ihn eiligſt 


nach Konfaritinopel ſandte, woſelbſt er vpr dem 


Dallaft des Großherrn öffeuflid) ausgeftellt wurde. 


Seitdem’ find die Türken wieder Herren von Acta, 
des Scheiks Soͤhne aber. haben ſich auf: die Flucht 
Begeben , und denken nicht gur auf ihre‘ Sicherheit, 
ſondern auch auf Rache. 

Das ift das ungluͤckliche Ende bes vieljährigen, 
glädichen und berühmten Kriegesmanns, ‚weicher 
der boden Pforte viel Sorgen und- Unluft verurs 
ſachte, und der ſich viele Jahre lang als einen fehr 


Staatsklugen Dann zeigte. Herr Plefchtichjeew,' 


welcher ihn 1772 vor Jaffa ſahe, mennete”daß er 


v) Ebendaſ. ©, 36. 
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damals ungefähr So Jahre alt geweſen fe, v) nad 
Herru Schultz Rechnung, w) maß er bey feines 
Tode wenigſtens 86 Sahre gehabt haben. Er war 
en Mann von etwas mehr als mittlere Größe, uud 
hatte ein braunes Geſicht. In feinem Harem zu 
Acca, mwaren auf 200 Frauemsperfonen, . er - hatte 
auch dergleihen zu Nazaret, und an verfchiedenen 
andern Orten. Hert Pleſchtſchjeew bezeuget, x). 
daß er zu Acca von feinen Unterthanen ſehr celies 
ber worden ſey, daß fie fi aber 1772 ungemein 
Aber feinen Secretär Ibrahim Sabba, den er als 
Befehishaber Über die Stadt zuruͤck gelafien, be: _ 
ſchweret hätten, infonderheit ſey über beffelben pars . 
theyiſche Sefinnung für die Maroniten, von deren 
Kerche er felbft geweien, von anderen Religionspars 
theyen, und felbft vou den Türken geflaget worden. 
Dieſer Mann ıft in ben Zeitungen ein geborner 
Grieche geuannt, und es ift feine Wohlthaͤtigkeit ges 
ruͤhmet, aber auch berichtet worden, daß a nach 
des Scheits Tode mit Feſſeln belegt, und zu einem 
ſchmerzhaften Tode verwahrer worden. Dem Das 
ber iſt vergolten worden, was er an feinem Oheim 
und Bruder ausgenbet bar. hoben ©. 402. 
Marienwerder. 
Gottfried Oſtermeyers, Paftors zu Trempen 
im Amt Viortenburg, Eritifcher Beytrag zur alt 
preußischen Reliuronsu fhichre, 1775 ingr. Octav, 
zogen. Die erſten Menſchen welche fih in Drenfe -- 
fen wohnhaft iedergelaffen haben, brachten gewiß eine 
, Religion mit, aljo die Religion der Scythen, von weh 
hen fie auszogen, und welche von der choldälichen abs 
ſtammt. Dieje Religion ift bis auf die Zeit des Chri⸗ 
ſtenthums in der Hauptiache immer diefelbige geblieben. 
Die Damen der alten preußifchen Götter, fommen In dee _ 
v) ©: 3% . 
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LX) S. 36. 
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licauiſchen Sprache Wars umd hiefe Goͤtter warten himm⸗⸗ 
liſche, irdifche und unterirdiſche. Von den Religions⸗ 
Gehraͤuchen der alten Preuſſen, finden ſich noch Spuren: 
unter den Litauern. Sie hatten gottesdienſtliche Per⸗ 
ſanen und heilige Oerter. Etwaos von einigen ihrer Re⸗ 
ligions⸗Meynungen, von ihren Sitten und Gewohn⸗ 
beiten, und von ihrem Zweck bey ihrer Religion. Won 
dieſen Diarerien wird hier gehandelt. Herr Oftermeyer. 
iſt ein wahrer Anfänger in der Geſchichte, mit fehr wer 
nigen Huͤlfsmitteln, und gar feinen eigentlichen Quellen 
verſehen. Daß die Seythen Pferde und gefangene, 
Feinde geopfert, beweifer er aus ber allgemeinen Welt⸗ 
hiſtorie. ©.27. Er hat nicht einmal Petri de Dusi- 
burg chronicon Pruſſie, unb Sartrt̃nochs angehaͤng⸗ 
te Difputationon , welche der alten Preußen Religion 
hetreffen, fondern nur Zartknochs altes und neues 
Deeuflen in Händen aehabt. Es ift ihm gar nicht der 
Irseifel eingefallen (den ſich doch Hartknoch difl, 7. 
pag- 124 in Anfehung der 3 vornehmſten macht) ob 
auch dije In der litauiſchen Sprache vorkommenden Goͤt⸗ 
“tee, bep den: Preuſſen uͤblich geweſen waͤren ? ·als wel⸗ 
ches noch wicht. erwieſen iſt. Aus Urkunden etwas zu 
beweiſen, als, aug.der in Zartknochs achten Diſpu⸗ 
tetjion ·S. 138. 139 angefuͤhrten, und in Drexers 
Codice diplom, Pomeranız.;p. 286. f. ganz abge⸗ 
dructen Urkunde von 1249, wer der Gott Rurcho 
geweſen fey ? das IR ganz und gar jeine Sache nicht. 


.r 


x 


Um ihn noch näher Eermen gu lernen, muß man wiſ⸗ 


ſen, daß er für wahrſcheinlich halt, es ſey aus dem 
Drient -arabticher Weihrauch zu den alten Preuſſen ges 

bracht worden, S. 28. 29. daß er ſlaviſch und farmatifch 

für einerley erklaͤret, S. 1. daß er behauptet, Axriwas 

der oberfte Priefter der alten Preuffen, habe feinen dtamen 

ghne Zmelfel von Kriwule gehabt, weiches einen oben 
gekruͤmmten Stab bedeute, ©. 30.31. welches gerade 


ben ſo viel iſt, als das Wort Biſchof von Biſchofs⸗ | 
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Stah rim: baß nach fine Wepnnns Po- RAa 
ein hinter Rußland gelegenes Land, "bedeutet, O. 6. 7. 
dag er S. 49. ſchkeibt, die alten Prepſſen wiren.in der 
Gaſtfrevheu Mahahmer der Deurfchen geweſen: ha er 
das platdeuſche Wort Ryke, Heich, welches men in 
* die altpreusifche Meberfegung des Gebets des Herrn ges - 
bracht, weil die Preußen fein gleichgültiges Bert in ihs 
. ver Sprache hatten, für altpreußiſch anfieht: und ause: . 
gieht, S. 42. dag er folgende Anmerfungen machtd eu. -: 
iſt tadelhaft, daß die alten Preufſen ihre Reiber sefaypı 
ten, S. 49. es iſt nicht zu billigen, daB ia Ale. — 
u * Verſtorbenen verbrannten SD. SO. hieſer lette Ei⸗ 
blauch, iſt, wie es ſcheint, aus der moxgenlandiſchen 
Gewohnheit bey- Beerdigung ‚der Leaichen kOfliches: 
Aaucherk anzuzuͤnden, entflanden SS. Si u. 
Dieſer Mann unterſteht ſich, Hecyn Profeſter Thum⸗ 
mann zu. beſtreiten, und feine-anfrüiiche. Schrifk: ... ı 
einen Pritifchen Beytrag zu neuen. . Ben wm : 
auch nicht an Raum fehlte, fo waͤrere —— 
Mühe werth, was er gegen Heryn Thunmanu ſaget⸗ 
zu beantworten. Wäre der Herr Verfaffer side ſchon ˖ 
Prediger, jo wiirde ihm zu rathen .fepip,. daß 'ex- hadı : 
Haile reifete, um erſt von Herra Profsfior Thun 
Hiſtorie und Kritik zu lernen, bevor er. Ert ifo 
ſche Schriften, herauszugeben unternaͤhme. 
Landcharten. 
Core de barbarie, A Paris chex le Rönge, 1778: 
—acht halbe Bogen in flein Zolio._ Die benden erflen 
bilden die Gegend und Kuͤſte von Tunis ab,. die 6 üble _ 
gen die Gegend von Algier. Von diejer Stadt, von . 
ihrem Hafen und ihrer Gegend, find 3 —E Dies 
ten vorhanden, deren Maas in Toiſes angegeben wor⸗ 
den, welches ein Beweis khret Richtigkeit zu ſeyn ſcheu 
“met. Auf dem Pian du port d’Alger, ſtehet, par ’ 
Ingenieur Hollandois. Ohne Zweifel find diefe P Bläts 
ter durch den in Bıefern Jahr vergeblich —— — 
Paninten Augrif der Stadt Algier veranlapet warden. 
tan kann fie hier in Berlin bey dem —28** | 
Herrn Schtopp befonmen. ' 


I 
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. Anton Friedeich Buͤſchinge 0. | 

Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen kandhatn 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen umd Hiftorie 

cſchen Büchern und Sadıen. 

2. Des dein Jahrganng 
Zwey und funfzigftes Stud. 


Am a5ten December 1775 "N 
Berlin, bey Haude und Spener. 











ak dem Beſchluß der diesjährigen Nachrichten, ee 
innere ich mich, daß S. 96 eine genauere Nach⸗ 
sicht von der im Anfang dieſes Jahrs in Rußland vor⸗ 
genommenen Aufhebung des Namens Jaik, verfprgs 
hen worden. Um nut dieſe Zuſage nicht ganz uner⸗ 
fuut zu laſſen, ſetze ich folgende Anmerkungen hieher. 
Der Fluß, welcher bis auf den Anfang bes jetzigen 
Jahrs den Namen Jaik geführt bar, und aus dem 
Gebirge Utal kommt, heift In des Ptolemaͤus Erdber . 
ſchreibung Rhyymmus oder Khymnus, wenigſtens 
ſcheinet es alſo zu ſeyn. Denn da Ptolemaͤus die Fluͤße 


Wweilche ſich in den Hirtaniſchen oder Caſpiſchen Su 


ergießen, alfo auf einander folgen läft! Aha, Rhym⸗ 
mus und Daix, und der erfte gewiß die heutige Wol⸗ 
a iſt, fo muß der zweyte ber Jaik, und der dritte d 
mba, (Jen, Dſchem, Jemba) feyn, ob es glei 
ſcheinet, ber Daix fey der Jaik, und der Nate ſey in 
. bett Ausgaben des Ptolemaͤus verdorben. Ueberhaupt \ 
wenn man behaupten will, daß des Ptolemaus Mache 
ticht von: ber Gegend auf der Morboftfeite des Tafpis 
ſchen Sees, fo kann fies verwerten und unrichtig 
IR : u 
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ſeyn, vermittelt neuer Nachtichten und Chatten, 
ſehr gelehrt ausgeführt werden. In des Abuls 

ı  gafl Bayadur Chan genealogischen Geſchichte ber 
Tatarn, wenigſtens in dee franzoͤſiſchen Ueberſetzung 
Des Buchs, deſſen Original wir nicht haben, wird ber 
Fluß Jaigik, in des Carpin Reifebefchreitung Jaac, 
| und in der Dieifebefchreibung des Rubruquis, Jagag 
) genannt. Die Ruffen haben ihn immer Jaik genannt, 
und er bat den Jaiker Koſaken, und derfelben Haupt⸗ 
ſtadt rodok, den Namen gegeben. Die 
Jaiker Koſaken kommen von einem räuberifchen Haus 
Gen Donifcher Rofafen ber, der 1574 diefe Gegend. bes 
greten, und fich sehn Jahr hernach an diefem Stroms 
wohnhaft niedergelafien hat. Der eigenhändige Be⸗ 
fehl weichen Kaiſerinn Ratharina die zwote am 23 
Jaͤnner 1775 an den Senat ergeben ließ, faget das- 
folgende. Ihro Majeſtaͤt hätten auf allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Vortrag des General Potemlin, und auf Bitte 
aller von bewährter Treu erfundenen Stände des Sais 
Kifchen Kriegsdolks, die zur Zeit der bekannten (Pugat⸗ 
ſchewſchen) Unruben in ihrer allerunterthänigften Pflicht 
amverändert beharret wären, ja auch derjenigen, welche 
ihre ſchweren Verbrechen bereuet hätten, und zu ihrer. 
Pflicht zuruͤckgekehret wären, allerguädigft befolen, 
daß, um alle am Jaik vorgegangene ungtüdliche Ber _ 
gebenheiten gänzlich in Vergeſſenheit zu bringen, der 
Bing Fark, von weichen diefes Kriegesvolk und deſſel⸗ 
ben Stadt den Dramen erhalten, nicht mehr ben vorigen 
Damen führen, ‚fondern daß der Fluß, weil er in dem 
Uralſchen Gebirge eittipringt, instünftige Ural, das 
Kriegevolk Das Uralfche, und die Stadt Jaizkoi, 
von nun an WralfE genannt werden folle. Diefes 
bat der Senat in einer Ukaſe bekannt gemacht, weiche 
am ı6ten Jänner gedruckt worden, BEE 


Ä Balle. | 
or Dee Gefhichtforfher. Berausgegeben von 
Johann Beosg Meuſel. Erſter Theil, 1775 m. 


— 
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greßz Oetav, 208 Seiten. (Es fell dieſes angefangene 


Werk, zu einem Magazin für alle Theile und Huͤlfswiſſen⸗ 


Schaften der Sefchichte, dienen, doch ſahe Herr M. lieber, . 
wenn die Erweiterung der Statiſtik und Geograpßie, 


deu Diagazin des Herrn Prof. Le Bret, (weiches ein 
ſehr ſchaͤbbares Werk ift,) und dem meinigen, fernee 


allelıı vorbehalten würde, Ich weiß nicht, marım ber : 


Herr Hofrath biefes faget. Von jenen beyden Magazi⸗ 
nen, iſt dasjenige, welches er jetzt unter dem Nas 


men des Geſchichtforſchers anleget, ſehr unterſchieden: 
voenn er cs aber auch ganz nach dem Muſter derſelben, 


(wlewohl fie auch verfchiedenyfind,) anlegen wollte, fo 


koͤnnte und wuͤrde ihm dieſes niemand mehren. Sch warte . 


anf keine Beytraͤge für mein Werk, es wirb mir alfo der 


Geſchichtforſcher niemals im Wege ftehen, und gute fkas - 


tiftifche und geographilche Artikel werde ich eben fo gern 


- als andere Leer bey ihm fefen. Der erfte Thell ent⸗ 


hält do Artikel, Der erfte iſt ein Borfchlag zur Aufs 
nahme der Hiftorifchen Wiffenfchaften in Franken, wel⸗ 
hen Kerr Regierungsrath und Archivarius Spieß 
dem Fraͤnkiſchen KreissConvent übergeben hat. Er 
wil alle Archivarien im fränfifthen Kreife in Verbin⸗ 
dung mit einander gefeßt willen: ein patrlotifcher 
Wunſch, der Erfüllung verdient, aber wohl nicht erlans 
gen wird. Sn. dem zweyten, unterfuche Here Faͤſt 
den Urfprung des Adels, der Freyen, ber Herren, ber 
Strafen, und der Leibeigenfchaft, der Nechte und der 
Gerichte auf dem Lande nnd In den Städten in Ober⸗ 
Deutfchland und Helvetien, noch vor dem Urſprung 


> der. frepen Eidgenoſſenſchaft. Unter dem vielem Suter 


welches dieſe Abhandlung enthält, iſt auch verſchiede⸗ 
nes, welchen nicht alle Lefer Beyfall geben koͤnnen und 
werden. 3. €. der niedeige Begrif den der Herr Vers 
faſſer von den alten. Edelknechten bat, mit welchem Na⸗ 
- men gewiß auch Perfonen von hohem Adel belegt wor⸗ 
den find. In dem dritten Dee ftellt Herr Regie⸗ 
’ J 2 ” B 
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rungsrath Springer Betrachtungen uͤber die Quellen 
. der. alten Geſchichte in der Natur an, und unceriuähe 
diefe Materie tiefer, als der Abt Pichon in ſemer 
‚Phyfique de P’hiftoire, welche Herr Springer deurfch 
‚heransgegeben hat, ımd bier genauer prüfe. Denn 
.. "mens "anders als eine folche genauere Prüfung diefes 
Buchs, iſt diefer gelehrte Auffag nicht. Sin dem viers 
ten Artikel, von den Sortheiten der alten Deutſchen, 
behanpter Herr Pr. Fulda, daß die alten Deutſchen 
nihes von Göttern, Goͤtzen und-Tinıyein gewußt, 
and bringet zugleich virl etnmologifches, oder manche 
Erläuterung feiner Dreisfchrift. über Die Mundarten der 
deutſchen Sprache,an. Herr $. glanbet, daß mern mar 
vhne Boruerheil- durch die Welt alter und neuer Zeiten 
reife, ein einziger Höchfter Sort, die allgemeinfte Mes 
ligion ſey. Das tft viel verſichert. Ob und in mie 
- fern Herr Schwabe, weicher in dem fünften Artikel 
ein deutſches Amulet erläutert, anderer Meynung fev 
alsHerr Julda, geiget ©, 134, mo er färeibt: „IB 
„befcheide mich ganz gern, daß ich mein Denkmal nicht 
„tn die ganz alten Zeiten der Deutichen feken kann, 
„roeit ich wohl weiß, daß die garız alten Deutſchen Eeis 
„ne menfchlihen Abbildungen ihrer Götter machten, 
„und weil fie damalg ihre eigene Sortheiten mit Auss 
., „fbließung fremder Götter anbeteten. Als fie aber 
„mit den Roͤmern in nähere Bekanntſchaft kamen, da 
„naßmen fie vieles aus der roͤmiſchen Religion an, nub 
„vermiſchten es mit der ihrigen, fo wie hingegen die 
Römer unterfehledene deutfche Gottheiten unter fatets 
niſchen Endungen den ihrigen beygezaͤhlt haben.“ In 
dem fechften Artikel, liefert Herr Hofrath Lang Bey⸗ 
träge zur Geſchichte deu ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen 
Manzweſens im mitlern Zeitalter, Sie beſtehen in 
ro Urkunden, welche mit einer kurzen vorlaͤufigen Eins 
leitung verſehen find. Der 7te Artikel, tft wieder aun 
der heder des Herrn Spieß, welcher eine kurze Unter⸗ 


’ 


_ 
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ſuchung der durch das erlofchene Geſchlecht der Done: 


ften von Lobdeburg Hefchehenen Stiftung des min ea 


larifirten Benedictinerkloſters Anhaufen an der Wer⸗ 
nig im Fuͤrſtenthum Onolzbach, anftellt, und tiefelbige 
mit 5 Urkunden beftätiut, Sin dem achten Artikel, un⸗ 
terſucht. Herr R. wo Arnaldus Villanovanus gebo 


ven ſey? und wenn er gelebet habe? Dieſe Unterſu⸗ 


chung iſt noch unvollkommen, und ihr Urheber bittet 
um Beyſtand. Herr Schwabe liefert im neunten Ar⸗ 
nkel Nachrichten zu dem Leben des Herzoge Johann 
Kilhelm von Sachſen, aus ungedruckten Handſchrif⸗ 
sen, und andern zuverläßigen Urkunden, , Endlich laͤſt 
Kerr Faͤſt im zehnten Artitet den Pabſt Julius dem 
zweyten fi mit dem Cardinal Biſchof Matthäus von 
Surten im Walliferlanve, unterreden, um nicht mur 
Hauptzuͤge des Charartere beyder Perfonen, inſonder⸗ 


beit des letzten, ins Licht zu feßen, fondern auch einige . 


erhebliche in die Gefchichte der Eidgenoffen einfchlagen« 
de Unftände, zu erörtern. Alle diefe nuͤtzlichen Unter⸗ 
fuchungen, werden ihren Lichhabern angenehm ſeyn. 


Kurze Cheonik von Leipzig, Erſter Theil bie 


| zum Jahre 1466. Ju fl, Octav 7 Boaen 1776. Der 
erfte Vorſatz des ungenannten Berfaffers, war, aus der 


1172 gedrudten pragmatifchen Kandelsgefchichte 


von Reipzig, einen. kurzen aber reichhaltigen Auszug 


zu machen, Weil aber das Buch an merfiwürdigen . 


Dingen (der Verfaſſer faget, an Factis) zu arm war, 

nahm er die Leipziger und anderer benachbarten Derter 
Chroniken (in der Borrebe ftehet , und andere benach⸗ 
barte Chroniken) zur Hand, und machte felbft Auszuͤ⸗ 
ge .aus- denfelben. Auf folche Reife ift das Buch ents 


. fanden, deſſen erfter Theil, geliefert worden. Die 
örey erften Bogen deſſelben, find ſchon vor 24 Jahr 


zedruckt worden, fonft, faget der Verfafler am Ende, 

wuͤrden verfchledene Stellen „eis anders geworden 
on / 3 

⸗ 
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feyn. Den Anfang’ machen. drey vorläufige Abhand⸗ 
ungen. Sin der erflen werden einige allgemeine Ges 


* danken über der Stadt Lage und Handel vorgetragen, 


.e8 wird aud) der Entwurf bes Buchs vor Angen des 


kegt. Der Verfafier nimmt 4 Perioden der Geſchich⸗ 
te diefer Stadt an,'die erfte erſtreckt fih bis 1134, 
die zweyte bis 1458, die britte bis auf ben mefts 
phaͤliſchen Frieden, die vierte bis auf die jetzige Zeit. 
Zuletzt entichuldiget er das Kleine Formar feines 
Buchs, um eine Stelle in Heren Batterers bis 
fiorifchem Journal, melde wider bie Schicht 
bücher im Duodetzformat gerichtet if, wolderlegen 
zu können, Er meynet, man könne in dem klein⸗ 


fen Format auch. gruͤndlich ſchreiben. Mean fon 


diefes zugeben, aber jagen, daß diefes Format für 
bie deurfche, oder weiches einerley ift, für die hiſtoriſche 
Senauigfeit in den Beweiſen, nicht .recht bequem 
‚fey. Die wahre Urſach der Wahl des Heinften For⸗ 
mars, ift, weil die Schriften, welche in demfelben 
gedruckt werden, fein Buch ausmachen würden, 
wenn fie in ‚geößerm Format gedruckt wuͤrden. So 


würden z. E. die gegenmärtigen 7 Bogen, etwa 3 
Bogen ausmachen, wenn man fie In dem gemöhnkts 


den Dctav » Format gedruckt hätte, auch alsdenn für 
den Derleger und Käufer wohlfeiler feyn. Hierauf fol 
get eine zwar kurze und allgemeine, aber fruchtbare 


Nachricht, vom Anfang des Handels in Deutfchlaud, 


und alsdenn etwas von der Entdeckung, Unterjochung 
‚und Umſchaffung des Landes der Sorben, von welchen 
der DVerfafler die unmahrfcheinlihe Muthmaßung hat, 
daß fie daffelbige um den Anfang bes fechften Jahrhun⸗ 


— 


derts nach Chriſti Geburt vielleicht ſchon ſeit Jahrtaus - 


ſenden bewohnt Hätten. Von der Chronik ſelbſt, ſind 
hier nur die beyden erſten Perioden geliefert worben; 


amd das-eigentfiche Chronifenmäßige von Leipzig, foll 


erſt mit der dritten Periode angehen. Alsdenn wird 


. man auch, wie der Herr Verfaſſer verſichert, erſt Im 
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Stande feyn zu beurtheilen, wie fein Auszug aus den 
Chroniken gerathen fey? Das Büchlein ift gewiß nicht 
in ein paar Tagen cemacht, fondern ‘die Frucht eines 
langen Fleißes, und zeuget von der Gefchictlichkeis feis 
nes Urhebers. Ohne von der unreinen Schreibart, 
von der Bemuͤhung des Verfaſſers Bald zu beluſtigen, 
bald ſtutzig zu machen, und von den gar zuhaͤufig einge⸗ 
miſchten Spoͤttereyen uͤher die ſo genannten Geiſtlichen, 
zu ſprechen, ſo will ich nur etwas weniges von der Ab⸗ 
. fihr, von der Richtigkeit, und von der Vollſtaͤndigkeit 
des Buchs ſagen. Man erſiehet aus der Borrede, daß 
der. Herr Verfaffer einen Auszug aus den Chroniken der 


Stadt Leipzig machen will, den ber große Saufen der. 


Bürger zum Vergnügen und Nutzen lefen fol: Wird 
er aber denfelben burchgehends verftänblich genug: feyn ? 
Er faget in der Vorrede, dag dem Buͤrger einer Stadt, 
wohl an der Gefchichte eben diefer Stadt, ‚aber nichts 


an der alten perfilchen und finefifchen Geſchichte gelegen 


ſey. Gut! was ift aber den Bürgern zu Leipzig daran 
gelegen zu wiſſen, daß Kuderwig der Deutfche eben das 
mals einen Herzog in Sachfen, und einen in Thuͤrin⸗ 
gen gemacht, die mit der Zeit die Herrſchaft über Deutſch⸗ 


land an fid) gerifien, als Motawakel in Basdad, fih - 
aus Mistrauen gegen feine Araber, fremde Soͤldner 
zugelegt, aus denen iu der folgenden Zett unabhängige - 


&ultane und Emir el Omrah's geworden ?S. 30. Sa, 
was Härer bier diefe ganze ſynchroniſtiſche Verglei⸗ 
hung auf? Es find noch viel andere Stellen vor. 


Handen, weiche zwar von der febhaften Einbilbungss - 


fraft, von dem wirffamen Witz, und von bem guten 
Gedaͤchtniß des Verfaſſers zeugen, aber ohne allen 
Schaden hätten wegbleiben fünnen. Sch babe ver 
ſchiedene Stellen dieſer Schrift gepruͤfet, und fie 


eichtig und genau, aber auch ſolche gefuriden, Die . 


einer Verbefferung beduͤrfen. Doch dieſes lebte ſetzt 


der Herr Verfaſſer felbft voraus, und alfo ift es 


\ 
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aide der mehe werth, ſich bey denſelben aufzuhal / 
| wpilaftens if eine einzige Anmerkung hinlänglidh. 
© 38 eher, Biſchof Eido von Merfeburg, habe 
weder linnen Hemder, noh Schuh uͤnd Stiefeln 
getragen, Dithmar fihreibet, nulla unguam uti«- 
tor camifia, neque braca, und diefe Worte Jets 
gen me Unterfleiver an. Der Herr Verfaſſer ſetze 
Hinzu: folglich wurden damals ſchon von andern - 
Thriſten im Sorbenlande Leinwand, tiefen und 
Schuhe getragen. Es folget wohl nicht, DaB mas 
‚der Biſchof trägt, oder doch wern er will, tragen _ 
kann, auch eine Trache anderer Chriften im Sorbens 
laude gewefen fen: dach wird das was der Herr 
Verfaſſer aus dieſen Motten unrichtig folgert, an⸗ 
2derweitig erwieſen werden koͤnnen. Die Vollftäns 
bigkeit der merlkwuͤrdigſten Degebenheiten, tft bey als 
der Kuͤrze fo groß, daß Id nur zwey gefunden, 
die vergeſſen worden, nemlich 
. 3312. ward Leipzig von Griedeich dem ältern und 
füngern an die Markgrafen -von Brandenburg 
Woldemar und Sodann verpfändet, denen fie 
auch huldigte. Gerken cod. dipl. Brand, TAU 
. pP. 180. 187. 193° 
1423: Ehuejürft Friedrich verkaufte der Stade die 
Gerichte. Korn Leben Friedrich bes Streit⸗ 
baren, ©. 878. 
Uebrigens if das Buch in allen Städten fo ſchloͤ⸗ 
serifch, daß ich an meinem Theil für gewiß halte, 
es ſey zu Sürtiugen 1 —S 


Die große und —* Shaumänze ‚ welche in Sil⸗ 
"ser 174 Loth wieget, und zu ©. Petersburg auf die 
1770 ba Tfchesme: vorgefallenen Sergefechte, mit des 
"Grafen Alexei Orlow Budniß gepräger worden, hat - 
gerr von Mutr anf einem halber Bogen — Kupfer 
ſtechen laſſen, und auf einem audern halben B Bogen er⸗ 
lautert. 


Erſtes Regier 
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eica, —— deſſelben 228 
Ameriea. 224. Küften der engliſchen Colonien 
in Nord⸗America. 110 
Grand Atlas univerfel par Vangondy 82 
Atlas portatif par Vaugondy 23 


. Petit Atlas par Vaugondy 
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Les Parties nord et oweft de rameriqus par Mrs. 


" Engel et Vaugondy 83 
Senbifiher Meerbufen von Niebuhr. Iıyı 
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Cote de Barbarie, " 416 
Bengalen : x. von Beits, 199. ‚ Meerbufen ion 
DBengalen 200 
—2 hemeriter und Brauner Kreis 48 
289 
non nementde Bretagne, par Vaugondy 
Brombergifcher Kanal, ui er 33 
Säd > Carolina von Eoof, ‚228 
Carte de la Californie par Vaugondy, 85 
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Englands en, 110 
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Southern and nurthern Hemifphere 398 
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land von Prast, von Nucque und von * 


Terra Labrador, vou Gilbert, 24 
Languedoc par Vaugondy, ° 84 
—— — de Londres ra: "Vangondy, Ä Ä 3 
KRußiſch Litauen, von Guͤſffefeld. 13 
Lodomerien und Gaͤllizien, von Gaſſefelb 136 
Mappe monde par. VaugonJdy 83. 84 
Mapa mondi, par Lopez 397 
Les quatres parties du monde, par Vaugondy, 84 
Moskowfche Guberne, ’ 0294 
New. Foundland, ı 924 
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le Normandy par Vaugondy, 84 


S 


N Dem⸗⸗ Aopife | 


KHftabien vom Jeſſerv⸗ 199 
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x Pologne, par Vaugondp; . arte des no 

velles limites de la * par Brion, 234 
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Weſt⸗ Breuffen von. - 160 
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Die Charte von einzelmen Gouvernemente, ſ. uw 
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der merkwuͤrdigſten Sachen, 
achen, Reichsſtadt, ihre Geſchichte wird Busch 
% Urkunden aufgeklaͤrert. 236. 287 


Achiros, wis dent Artickel Piachiros, Name einer 
” Station ber fraeliten, wird erklaͤret, 51 


Ali Begk, wie er umgekommen? 152 


5 
Anich, Peter, ein gelehrter Bauer inTprol. 157 


Anian, Straße dieſes Namend, wo Vaugondy dies 


felhige hingelegt hat? 78 
Anna, Tochter Kaiſers Peter des erſten, Herzogin 
von Holſtein, geſchildert 124 
Apollonius mit Jeſu verglichen. J 78 
Armeniſche Buchdruckerey gu Trieſt 119. 214 
— » Dafelbft trocknet man die Moräfte gluͤck⸗ 


aus, | 219 
ur ». Name einer egyptiſchen Stabt, wirb ers 


N 50 
Avafeis, Name einer egyptifchen Stadt erklaͤret, ze 
Augarten zu Wien, wird zum Öffentlichen Gebrauch 

gewidmet und eingerichtet. 150 
Eines Bancozettels Schickſal erzählt, 239. 240 


Seduinen, unter den Arabern, warum fie fo heiß 
n , 0. x > Pau 


401 
Sentheim, letzter Graf von dem alten Stamm, 
wenn er geſtorben? 261 
Berg, rauber, baber und dͤußerſt beſchwerlicher 
zwiſchen Zeng und Karlſtadt, beſchrieben, 1aa. 
BDergwerke in Den Kaͤndern dea Sauſco Oeſter⸗ 
eich, wieviel fie 1770 eingetragen baben? ı7 
‚ bie tiefeften In Europa erreichen uoch nicht bie 
Oberflaͤche des Meers und der großen Ebenen, zu 


| muͤſſen endlich aufhören, weil die Erze nicht nach⸗ | 


P | 
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wachfen, 22. auf dem Fichtelberge, u ben ° 
zußifchen Ertrag an Silber und Golp, rt. 
Boͤheim, Auftruhr ber bafigen Bauetn, 104, 7 
.150. 250, 304 
—Bruee, yin beräßmter Ketfenber,. * ° 359 y 
 Putoi ode oder Butos, Nameeiner egvptiſchen Stadt 
32 
Canaͤle, cerkwuͤrdige in England, 351 
Des Chineſiſchen hohen Tribunals Schreiben an 
den zußiigen Sat, „wegen ber geflohenen Kab 
muden 
Chriftien des vierten son Dänttematf Schreißfas 
fender, 300. wandte viel an soßhanheiten, 
Clima, dermeynte BWirfungen beſſeben werden ber 
urtheilet, 147. 148. 
‚Colonien, englifche in Nord» Amerika, f. England, 
Cooks nene Reiſe um die Erde, “ gi lich geen⸗ 
diget, 235 
Copufhe Sprache, f. egpptifche. 
Cosmographifbe Sefellfchaft zu Wake, Be 


ee berfe ' 
nnemarfs Stat. Einkünfte untichtig seen, 


' Paber Omar, Schief zu Acea, Geſchichte bee 
—* Name einer eghptiſchen Stadt wird —8* 


53 
Domafbneo ‚ Dieettor der aber ber Wiffene 

[haften zu St. Petersb 8272 
‚Donan verändert ihren Baur in Ungarn ofl. 149 
Edelmanns, Joh. Chriſtian, Bibliotheca portatilis, - 

‘ Nachricht von dieſem gefchriebenem Werl. 233 
Egypten, etwas von dafiger Bieglerungeforh, IE 
Egyptiſe cher Sprache Woͤtterbuch, 13. 

Dialecte, 13. 14. Probeihred Sügend ie 

mismattt, 28. 40. in der Seographie, 50. 217 
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England, mug Krieg mit Auswärtigen haben, wenn: 
es innerlich ruhig ſeyn fol, 242. 242, Sein 
ndel ınit Nordamerika, wieviel er in neuern 
Bein jährlich betragen habe? 348  \f. dafige 
anaͤle, 350. f. Adel wie flarferjegt ſey? 216 
von ber: Regierungsform feiner Colonien in Nord⸗⸗ 
Amerifa und dem Papier Umlaufin Bee en, 257 
Eſſek, Stadt in Ungarn, woſelbſt yon | Auerwue 
"wer entdeckt, 375 
Euler, Vatet und Sohn, wiederfetzen Ach. ee uns: 
| de Verfügung des Directord der Akademie 
der Wiffenfchaften zu St. Veterdburg, 39. Dee 
Water wird von dem König bon Zrankreich wegen ' 
"eines Buchs befchenfet, 
JalE, Profeſſor, einige Nachrichten von wre, 


Hichtelberg, iſt reich an Metallen, 3 f. | 
Stans, Joh. Wlich., geographifche Bemäpungen | 
und Anfchläge, w.f. 133. 136 


Sinnen, haben wicht an ber Weichel gem, 


Siume, bafige Seminaria find aufgehoben, 152 
ee Ton von feiner Reife nad) dam erg J 
*9 
von 1 Sea Breiche Finanzweſen eine Anmerkung, 153 
Seohmdienfte, in einigen Gegenden ber churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Lande abgefchaft, F » | 
Götbirge, phyſicaliſch betrachtet, | B 
& richte, allgemeine ber Erde, woriam fie 94 J 


337 . 

| Glan, Canton, wie flarf er beusihert fep? Fr | 
Graͤ mſtreitigteiren —5 — dem Hauſe Oeſterreich 
und ber Rev. Venedig, wegen kicca n. Corbavia 8 

; Gmeline, Dietfepefihreibung vierter Theil, wird ge⸗ 
hoft, 111. fein Tod iſt gerochen, au 
—— Charles, ober Qninsus Icilius, . 

(ben Leben und ‚Büchern, 785 f: 393 ?. . 
il er brofeſſer J 50 





er — Rierte⸗ Reriſter. 
vandelevertrot zwiſchen Defterreich, und voblen 


weſen, in den deutſchen und ungarifchen J 
Laͤndern des Hauſes Deſterreich, wie es jetzt 


—2 Des. Dot, nad) ſeinen Gerbienfien . 
—* von deu daſigen Bergen und | 
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Okineralien, 165 
‚Sepe, bauet neue eier weiche auf. ber Denen, 
und Kulpa g 120 


8338 Joh. Guſt. —* iaderbares Schicha, 303 
Jaik, wie dieſer Strom feinen Damen betonen 


antd wieder verloren babe? - 417 
Japaner, als Lehrer ihrer Banbasfprache zu Arluge | 
angefeßt, 370. 371 


Jeſuiten, ein Paar Anekbdoten von denſelben, 103 
der Pocken, nach ihrem Nutzen und 
Schaden beurtheilt, 335. 345.f. 
Jolentefs, Beobachtung der Länge uud Breite ums _ 
terſchiedener rang in ber Moldau, 271 
lands Bevoͤlkeru 386 
en, ihr — in der Mark und zu Dedin, 


316 

—S— welche aus Rußland entflohen, werden 

an dent Sineflichen "Monarchen beſchuͤtzt 20 . 

Anburn, Feſtung von den Tuͤrken an die Ruſſen 
abgetreten. 271 

Remanen, wer fie genefen? 2 kurze Geſchichte ders 
. felben, 10, ihre Spradke, 

Aopfikeuer, iſt wicht ein N beidhen eines felavifhen. 
Zuſtandes und einer befpotifchen Gewalt, fons 
dern findet auch in freyen Staaten flatt, 70: 
wenn fie in Polen aufgefommen uud un 


Worben ? 
Koſacken, ESorosiſche ehoben, 275. 329 3 | 
Daikiſcht heiſſen nun —* 26. 417. 418 
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Yireteo Rt, 442 


Rabyeinthus, was biefer Name ebene? "30 


‚Karmann, Profeffor, einige Nachrichten von bem- 


feiben. 
Lowig, Georg Morigz, Geſchichte und förechlicger 
Tod deffelben. 59% 57.f. 112 


‚Alıchow, rafichaft, haben bie Marigrafen zu 
Brandenburg ehedeifen von dem Biſchof u Ders 
deu zu Zehn. gehabt, 

Ludewiun dir en ‚ Marfgraf gu Zrondenturg, 

. war fehr viel Geld ſchuldig. 

- Manıa, geſammlete Dachrichten von den morgen 

Jaͤndeſchen, 41 iſt nicht nur ein Purgirmittel, 
ſondern auch ein Nahrungsmittel, 46. aſsje⸗ 
nige welches die Iſraeliten in der Wüfe gegeffen 
haben, ift dag gemeine Manna, id 

Marie, Name eines egpptifchen Sees, wird er 


ref, 
ber Mark Brandenburg Dörfer, welche chebefen 
Städte und Flecken gerorfen find, 2, fanbb 
welches Karl ber vierte aufnehmen laffen, 33. 
einige Eh zu ihrer te 313 f 


e, Tobias kr! fee, Mitglied ber . . 


grapbifchen Ge 
Medaillen . auf Pan eier. Wilhelm dem’ ok 
“fen, und deſſelben Nachfolger in der Regierung, 
221. neue, weiche Abraham ber jüngere 8 
Berlin ſchneidet 368 
Memphis und Moph, egyptiſche Namen re 


Meſula, eine Provinz, Nachricht von derfelben, ‚92 Ä 


ne Name eines egHptifchen.Sred, wird u 

tet, 

Mioldan, Stůuͤck derſelben, welches das Haus Die 
eich in Befig genommen hat, 8. 166. 167 


.. „.fler 5 
Moskau, folte bi sfalferliche Reſidenz ges 
F N ie eb fer I u ir *8 


eben ſeyn. all, Der beiegte Or nd zu 
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baflsen neuen kaiſerl. delaß (efitee un 
ſammen gefallen. 


Moͤn e der bafllianifihen Ehriften erklaͤret, ne 


chte der Münzen iſt von D. Möhfen aufge 

klaͤret, 226. 227 
Des iufienifhen Sees Lage, 6. 249. 20 
—— einige Nachrichten von derſelben, 33. 
—8 49. neue Aufflärung ihrer 


314. f 
Ylomos, maß dieſes egpptifihe Wort anjeige ? 5 
Lordpol, wie nahe mar demſelben gefommen? 
29. 74. 3371344. 
Noviodunum, wo dieſe Stabt gelegen, und wie ge 
Name verborber tworben ? 
Eines Nuncii apoſtolici Erlaußnif in Dr Sefngc 
Fleiſch gu effen, abgebruckt, 
Oefterreich, Saue, wieviel Einfünfte ed 1770 r 
t 


214 

HOrlow Wiodimer Sraf von, wie er ſich ale Dis 
rector der Akademie der Wiffenfchaften zu St 
Peteroburg verhalten? 


39 
- Oftermann,. Johann Graf von, wird rußifchee 


Vicekanzler, Über tuelche Beförderung einige Bes 

trachtungen angeſtellet werben 169. -170 
— warum Ober? Egypten fo genantit. * 
Pen 1. ueiRhet Kepfer, ‚einige Anekdoten vo ven 
Dfelsgrafen zu Achen und beym Rhein, —E | 
Pharan oder Parası, was biefer Dome bebete? 


Pharao, was dieſes egnptifche Wort bedeute. 355 
Pharoe, Bedeutung biefed egnptifihen Worts. 53 


Dhafie, Erflärung, ditſes Namens 33 
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Pyhiuppa, Semalin bed ſthwediſchen Königs Erichs 


von Pommern, 54 
Ptimoris, egyptiſcher Name, wird erklaͤret. ss 
Pius VI. Pabſt, Auefdote von demſelben 103 
Polen, um wieviel es Fleiner geroorben ? 334 
Popowitfch, Joh Siegm. Leben befchrieben. 129f. 


337 Te 
Quin®bs Teilius, f. Guifchardt. ai 


Rhineck am Nhein, muß nicht mit Reineck in Grans - . 


fen verwechfelt werden. 


372 
‚ Rump, geinr. Aruold, Prebiger zu Sppenbären, 


bat gegrenbifie Nachrichten von Bentheim mit⸗ 
get 27 
Ruben, neuefled Gouvernement dafelbfl, 144 
Dafige Nationen werden in Kupferflichen abges . 
bildet, 279. was für firchliche Rechte die Katho⸗ 
liken dafelbft haben? 308. f. falfche Nachrich?. 
ten von biefem Neich, 319. Bauern bes Kirs 
chen⸗ und Möftergüter. ib. daſige Coloniſten, 
374. was die Bergwerke an Silber und, Gold 
eintragen ? 3776. 
Rußland, kiein, wieolel Menfchen es babe? 73. 
‚ Bußifiher ‚dendet auf dem mittellaͤndiſchen Nee, 
53 


151. 
"euch, Ne Edurhauſes, Einkuͤnfte und Ausge 
Saporoger, f. Ro 


facken 
Sarepta/ Colonie ber evangelifchen Brüder in Kk 


land iſt geplündert. Itı. 112 
Barmetien des Ptolemaͤus, führe diefen Namen 
mit Unrecht, 5 
: &ceteg, ‚Erklärung biefed eghptiſchen Namens, 32 
en Faniſche und africaniſche Izu Diercopait 
angefegt. 


Schuiweſen, verbeffertes in den Sferreichifchen u 


Erblanden, 179. in den Fuͤrſtenthuͤmern Culm⸗ 
d Auſpach, 


dach und A 328 fl 


553 
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j Schwabenfolegel, wenner nicht ausgefertiget wor⸗ 

eu 30. 31 
Schwediſcher Rriegesftaat, im 177aſten Jahr, 32 
Sıegellad, wenn der Gebrauch deffelben aufgefoms 


men? 391 
Saven, Per alten, Wohnſi itze 6 beſte Mundart 
ihrer Sprache, 131. Die Kenntnig ihreg Spras 
de iſt für die Seographie und Hiftorie h fi nd» 
134 
Slavamtene, Rezimentsverfaffung. 183 
(Fine Spaniſche Fregatte, fol 1773 Entbeckungen 
gegen Norden gemacht haben, welche aber für 
unmahrfcheinlich erfläret werben, 


105 
Skaͤhlin, Staatsrath, hat Verbruß wegen bed pes - 


tersburgifihen Hofcalenders für 1774, gehabt, 39 

eb des Ptolentaͤus, find bie Slaven ober 
venen 

Steinhäufr, polnifchen Kommerarhe, Brief, i 


welchem er die Memoıres fur le gauvernement 


de la Pologus, kin Eigeuthum zu ſeyt behanptet, 


70 — 

Sulanes, ein lettiſches Volk. 
Se wie viel er 1607 und 1608 Setragen 
- 301 
Syene, was biefer egyptifche Name bedeute? 53 
Ta- Beni ober Taberinä, was dieſer egpptifche Na⸗ 
me hebeute? 52 
Tenis, Erflärung dieſes egpptifchen Namens. 51 
Tarif des Ifterreichifchen Zollweſens. 318 
Techn, iſt zu einem freyen Handelsort erfläret 
worden, 108. Beſchaffenheit ber erſten baflgen 
eße. 1923 
Theba, woher es ben Namen babe? 51 
Thmuis, was dieſer eghptiſche Name bedeute! 51 
CLTodtenacker, im petraͤiſchen Arabien, den Webnhe 
entdecket bat, 117. wie er von Michaelis ges 


nn Ja 


Viertes Regifter. 445 


deutet worden? 53. 54. eine neue Muthmaſ⸗. 

fung von demfelben, 117.. 118. 
 Trieft, kommt durch den Handel immer mehr it 
Aufnahme, 108. 151. 184. 192. daſiger ars 

menifchen Mönche Buchdrudery, 119. 151. 

14. neuer Biſchof dafelbfi, 214. Domkapi⸗ 

tul, 304. Hieſi iger Proteſtauten Bittſchrift an 

den Kaifer. 256 
Ukraine, f. Klein Nußland. 


Uſmei Chan, von den Ruſſen fehr in die Enge sr | 


trieben 
MWelttugeln, große, ber codmographifchen Gefeiks 
ſchuft, warum fie nicht zum Stande gefoimunen? 


8f. 
Wenden, im Cillier Kreiſe, haben sahrfiheinlicher 


Weife erft an ber Oſtſee gewohnt, 134. etwas 


von ihrer Sprache: 13[ ' 


Werten oder Yeruler, wer fie gerwefen? - 2 
Wien, Briefpoft für dieſe Etadt. 


. Witwen und Waifen + Verpflegungs- Sefenfehaft 


zu Derlin, welche 1774 errichtet worden, nach 
ihren Grundgeſetzen befchrieben, 97f. 

Zipſer Grafſchaft, iſt Ungarn wieder einverleibet, 
‚und bat den Namen der Sechszjehnſtaͤdte ber. 
Tommen- 183. 184 


me 


Nase 


J 


